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Gesellscliaftsschrifteii. 

pni]  M^moi'rea  de  la  Soci^t^  ro^ale  des  Sdeocet,  de  rAgricuUur«  «i  im 
Atta  de  Lille.  Ann^  1841.  1.  et  %  pwrtie.  Tablee.).  UUc»  L.  DaneL 
184^1.  358  0.  354  8.  gr.  8.  . 

.  Obgleich  ans  dieser  Jahrgang  eiwis  spät  zugcgangei  Mj  hoffeB  . 
wir  docli  nnserii' Lesern  einen  Dienst  wa  erweisen,  wenn  wir  Aeae  seit 
einer  langen  Reibe  von  Jahren  bestebenden  Geselbcfcallsicbrifle», 
welche  manclie  wichtige  Abbandluag  entbalteo»  In  dem  Leips*  Repert« 
erwäbnen  ond.den  Iniuiit  des  neuesten  Bandes  In  knnen  n  orten  ,be* 
seichnen.  Von  den  beiden  Abtbeflangen,  in  welche  der  Jahrgang  ser*  • 
fiUlt,  enthält  die  -erste  die  plijsikallsclien  nnd  mathematischen  Wis- 
senschaften, die  Natarwissenschaften  Im  eugeren  Sbne  and  unter 
der  Ueberschrlft:  Sdences  appliqoees  Medicin  nnd  Chirurgie;  die 
nweite  aber:  Acherban,  Geschichte,  Nekrologe,  Poesie,  Indoatrielle 
>  Oeconomie  und  die  GesellsdiafI  selbst  betreffende  Berichte'  and 
Verhandlangen.  —  Der  Torliegende  Jahrgang  bringt  folgende 
Memoires,  wobei  nn  erinnern  ist,  dass  die  Corresppndenten  der 
GesellschafI  mtt  C,  die  einheimischen  Mitglieder  mtt  R.  (resident) 
heseichnet  werden:  a.  MaAemaiik:  fUier  die  Cjclolden  Ton  Vin- 
cent (C).  b.  Astronomie:  ftber  die  Plmensfonen  nndDbtannen  der 
Körper  unseres  Planetensystems  In  n«nen  Mesanngen  aasgedrftckt, 
Ton  A.  Matel  (C).  c»  Chemie:  aber  die  hjrdraalisdien  Kalkarten, 
die  Cemente  und  ^finstUchen  Steine  Fon  Fr.  Kofclmann  fR.!.  (In- 
teressaat  und  nel^remlss.)  ,d.  Botanik.  Desnmal^  (R.):  ober 
eine  neue  Gattong  aus  der  Ordnang  der  Pyrenornjceten  (Micro- 
thjrlunr  microscoplcam)  auf  Blittem  In  Fraokrdch.  Derselbe :  aber 
Protococeas  nlraus,  llophiam  elatom  und  6' neue  der  framftsischeia 
Flor»  angehörende  Arten  von  Penlia.,  e.  Bntomologie:  neue  oder 
wenig  bekannte  ausländische  ZweBUlgler' von  J.  Maqoart  (R.)» 
Fortsetanng.  mit  Taf.  1—21.  —  Ldon  Dnfoor  (C.) :  über  die  Ver- 
wandlungsstufen der  Sciophlla.  striata,  mit  efaier  Tafel  AbbUduD- 
gen.  f.  Ornithologie:  Catalog  der  in  Europa  und  besonders  In 
Frankreich  und  dem  Norden  desselben  beobachteten  Vdgel  Ton 
C.  D.  Degland  (R.))  (ForUetaung  Ton  Jahrg.  1839  und  1840). 
g.  Anthropologie.  Dr.  A.Testelln  (R.):  Ober  eine  weibliche  Miss- 
1844.  IL  .  ,  "  1 


üiyiiized  by  Google 


I^eburt  { moiistrt' monoinphalu'n  strrnopage  |.  Gilli  t  de  Laiimont  (R.) : 
touloiisisilie  Mumie.    Ii.  31etlhin.    Dr.  Cazenciive  über  die 

Perföfatioii  des  Ileum  in  der  Enteritis  follieulosa  (fehris  tvpliodes ). 
Testelin:  doppelte  Anianrose  und  vollstandi«^e  Atropliie  des  «ran- 
zen Scliädcltheils  der  Sehnerven  und  Desselben:  Uiiptur  der  Aorta 
durch  die  ausseliliesslicbe  >\'irkung:  des  linken  Iler/-Ventril%rls, 
Hypertrophie  und  plötzlicher  Tod.  i.  Chirurgie:  ^eburlshüKliche 
Beobachtung  von  Baillv,  und  üher  den  allein  im  Uterus  zurück- 
^^chllebenen  Kopf,  von  Dr.  A,  Testelin  (U.|.  —  Die  zweite  Ab- 
theiluug ,  wo  A  A  memhre  associe  a^^riculteur  hedculct,  ^iht  Fül- 
lendes: a.  Ackerbau  iiiui  landwirthschaKlichc  Oeeononiie.  Uericht 
über  die  Frap'e  das  Schlachtvieh  betrellciul,  von  Theni.  Lestibou- 
dois  (Ii.)  (  vom  staatswirtb- cliarüichen  Gesichlspunete).  A«;rono- 
niische  Versuche  von  Taflin-Peuvion  ( AA.).  —  Teber  den  Anbau 
dos  Polyo^onuin  tinctorlum  von  Them.  Lestiboudois;  über  die  Art 
der  Einrichtung  der  Ernte,  von  demselben.  —  Bericht  der  land- 
w  iithschaftlichen  Connuission  üher  die  Fraj^en  in  Betreff  der  Ocl- 
kuchen  (tourteaux),  des  Schlachtviehs  und  der  Oelfrtichte.  — 
Ueber  die  Nothwendl;ikeit  und  die  Mittel,  die  Luft  der  Ställe  zu 
erneuern,  von  Demesmay  (AA.).  Bericht  einer  Conimlsslon  über 
die  in  dem  Clrculare  des  Handels-Mini^ters  gestellten  Fra^ren  und 
die  von  dem  Conseil  ^eiicral  in  der  Sitzun«^  von  1S41  aus^^espro- 
chenen  Wünsche,  b.  Ccschichte:  Versuch  über  die  Liebes-Höfc 
von  Fr.  Diez:  ans  dem  Deutschen  übersetzt  und  mit  Anmerkungen 
versehen  von  Baron  de  Roisin  (C).  —  Bede,  gehalten  am  KJ. 
Nov.  lSo9  am  (irabe  des  Dr.  Hautrive  von  Lej^^rand  (B.).  Kran- 
kengeschichte «les  Dr.  Hautrive  von  Baillv,  fiestiboudois,  Dourien 
.  und  A.  Testelin.  e.  Poesie:  An  D.  Juan  de  Fadilla  (31ai  1797), 
aus  dem  Spani^clien  von  <)uintana,  übersetzt  von  Moulas  (B.). 
e.  Industrielle  Oeconomic:  über  die  Bereitung;-  des  Stärkezuckers, 
von  Fr.  Kuhlmann  (B.).  Den  Schluss  des  Bandes  bilden:  die 
feierliche  Vertheilung-  der  Preise  von  1841;  das  Verzeiehniss  der 
erhaltenen  Bücher  u.  s.  >v.  und  das  Verzeiehniss  der  31itfflieder 
nnd  Correspondenten  der  Gesellschaft.  —  Das  Acussere  dieser 
Schriften  ist  cleg^ant. 

[tnt]  M^moiret  de  la  Sod^t^  des  LeCtret,  fikiencet  et  ArU  de  TAveyron. 
Ton.  HL   Jttlllet  164l_43.  Kodes,  1849.   XIV  u.  :)96  S.  «r.  8. 

Die  Arbeiten  der  hier  g'enannten  Gelehrten  Gesellschaft  nehmen 
einen  ehrenvollen  Platis  in  der  betreffenden  Literatur  ein,  wie  aufs 
Neue  der  vorlieg".  Band  bezcug-t,  und  verdienen  die  Aufmerksam- 
keit der  Freunde  der  Literatur  um  so  mehr,  als  sie  mit  dem  Vor- 
züge der  Gründlichkeit  diessmal  auch  eine  grosse  Verschiedenartig- 
keit der  Gegenstände  verbinden.  Ein  kurzes  Inhaltsverzeichniss, 
-  von  nur  wenigen  Bemerkungen  begleitet,  möge  den  Beleg  zu  un- 
serem Uriheiie  geben.  Zuerst  werden  mltgetheilt  folgende  die 
Katurwissenschaften  betreffende  Abhandlungen :  1.  IL  de  Barrau, 
„Eaux  niinerales  du  departemcnl  de  TAve^rou^'.    2.  M.  31arccl 
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de  Serres,  „de  la  slabilite  des  plieiioiiienes  terresies»**.    3.  M. 
J.  Bonhomnie,  „Pron^raiiime  d  un  cours  d^liistoire  naturelle  avey» 
roiinaMc".    Hierauf  folgen:  4.  „Lettres  de  31.  Daudi  de  Lava- 
lette sor  la  poesie  patoise'%  fünf  au  der  Zahl,  dfe  Uber  die 
Dichter  Goudouli,  Fahre  und  Pejrot,  den  Vf.  der  Ceor^ica,  in 
welchen  sich  wahrhaftes  Talent  ausspricht,  handeln,    ö.  II.  de 
Bar  ran,     Inscriptions  et  monuniens  disMemlnes  dans  le  deparle- 
nient  de  l'Aveyron".    6.  Dess.  Abhandlung  „des  anciennes  armurefi 
defensive^^.    7.  Dess.  Aufsatz  „sur  les  niedailles  da  umsee  de  Ho- 
dez.^'    8.  „Relation  du  siege  de  Saint-AITrique  par  le  prlnce  de 
Conde,  en  lÜiS",  initgetheilt  von  Ilm.  J.  üuval.    9.  „Entrees 
des  eveques  de  Rodez,  au  nioyen  age".    10.  „Histolre  de  la  hHe 
du  Gevaudan*'.    Dieses  berühmte  Thier,   welches  einen  grossen 
Theii  Frankreichs  im  J.  176.»  iu  Bewegung  setzte,  war  ein  Wolf 
vou  noch  nie  gesehener  Grösse,  der  überall  furchtbar  wutbete. 
Ausser  einer  /.ahllosen  3Ienge  Vieh  tödtete  und  frass  er  8.>  Men-' 
sehen  und  verwundete  deren  30.    31an  bot  Schaaren  Bewaflneter 
gegen  ihn  auf  und  Uess  Truppen  gegen  ihn  niarschiren;  aber  er 
entging  lange  Zelt  seUkea  VerColgcriu    Ludwi|^  XV.  enisendeio 
seine  Jäg-erscliaft  so  wie  'seine  kesim  Hunde,  m  den  Wolf  xn  er- 
leben, und  das  JagdpenM^nal  4er  Hen^fe  ven  Orleans  ond  von 
Penibfevre  und*  4en  Pfinsen  Conde  Fereini^en  sich  mit  den  erste- 
ren,  bis  endlicli  der  Wolf  durch  die  Kugein  seiner  zahlreichen 
Feinde  den  Tod  fand.  Er  ward  ausgestopft  nnd  dem  Könige  Ober- 
reicht«  —  Am  Schlosse  berthren  wir  noch  swei  karaere  MitUiei- 
lungen  des  GeDeral  Tarajre,  welche  Ober  die  €renaen  des  pro- 
Yinziellen  Interesses  hinaas  eine  allgemeinere  Theiinahme  in  An* 
sprach  nn  nelunen  geeignet  sind,  ntaUch  ^sor  rAlgcfrie^  nnd  ,,8or 
llmpo^tance  conuierciale  et  civillsatiiee     TEgjpte'S  wAhrend  wir 
mehrere  andere  interesonnte  Bemeiliingtn  and  NachHchien  vob' 
^hi^erem  Uttfange  und  Wevthci  welcbe  Moser  Btad  enth&lt,  nn- 
^wähnt  lassen,  da  eine  yolhilftndlge  Mltihtilnng  derselhei  ois 
hier  M  weil  fahre«  wtrde. 

[2173]  Precia  analytuiue  des  travaux  de  rAcademie  royale  des  Sciences,  Beiles- 
lettre«  et  Arte  de  Rouen  pendaiit  l'annee  1842.    Koueii,  P^riaux. 
QU  S.  gr.  a  «  . 

Nur  auf  die  vonügltebsleB  wai  Inleressinteslei  Abhindlangcn 
des  rorlieg.  Bandes  wollen  wir  kflraUoh  anliierksim  mai^fteo,  om 
Ton  der  Thlitf^helt  ynd  den  Afietteo  der  mswMi  wenifp  heknnn- 
ten  Ahndende  ara  Ronen  oBwren  Lesen  wealgstons  eioi^f»  Kennt- 
Dhiü  sn  rerschafen.  Der  voiiieifr.  eMhill  aonichsl  eine  Ar- 
heli  ron  A*  de  Brenil,  „snr  les  assolenenls  et  leor  appHcaftfon' 
k  la  calture  d«  ddpart«  de  la  Seine-InTdrleore^  (133  S.),  ferner 
eine  Ahhandlung  des  Hm«  Amiot,  „disonssta  des  valenrs  gene- 
rales  fSonnles  par  la  idsolntfoa  de  träis  dqnations  da  preinier  degre 
entre  trols  laconnnes^^;  sodaan  dae  Ahhandkmc  der  Hrn.  Girar- 
dln  et  Rel  Bser,  „snr  les  os  anclens  et  fossiles,  et  snr  d'antres 
rdsnKats  de  la  pntrefactton^,  woranf  eile  „notke  des  Hr.  De- 
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ville,  „sur  quelques  dolmens  antiqiies",  wie  ,Ja  Charte  aux 
Norniands",  von  Selten  des  Ihn.  Floquet  nut;j:t'tliellt,  fol^rt. 
Gegen  das  Ende  des  Bandes  theilt  Ilr.  Dnputel,  ein  eirrig^er 
Sammler  seltener  Papiere  und  Schriften,  einige  merk  würdlg^e  Briefe 
Ober  verschiedene  Punete  „de  l'histolre  anecdolique  de  TEmpire",  . 
und  Hr.  de  Villers  eine  Nachricht  über  noch  un-j^edruekte  nnd 
nng'ekannte  Handschriften  aus  dem  16.  Jahrh. ,  die  man  in  dem 
Archiv  der  Familie  d'Esneval  fand,  -zur  Probe  mit.  Ein  Barön 
d'Esneval  war  nümllch  im  J.  IfjS'»  bei  dem  König  von  Schott- 
land Jacob  Vf.;  die  Papiere,  die  sich  Ton  Am  finden,  verbreitea 
daher  ein  helles  und  wie  es  sdiehit,  mirerfllichtes  LIcM,  mneiit- 
lieb  aber  die  Gesehfchte  der  mgUlcklidieii  Mari*  Stmrt,  wesshaHi 
die  YerdlBMitndiung:  des  ganien  Urkinidenschnties  wOnsdiensweitl 
ersehefaMQ  nnsn",  ond  steh  an  4eD  neifcwl|rdlg«n  Artikel  des  Hm« 
BI.  Chasles  In  der  Revue  des  Deox -Mondes  (Janvier  1841)  an- 
schliessen  wftrde.  Ifr»  r«  Vniers  hat'  so]g^1eieh  Fragmente  sweier 
Briefe  der  Maria  Stnart  und  der  Elisabeth  lltbographfren  lassen« 
in  einem  Briefe  an  die  Katbarina  von  Medids  sclvelbt  die  letstere 
nnter  andern,  sie  m0ge  slch  erinnem,  „qoelle  Injaire  et  torti  eile  m*a 
sonnent  faict  non  polnt  en  cas  de  petit  moment  •  •  •  et  qne  mes  actlona 
soyent  les  jages  qni  donnent  sentences  de  nos  miSrites  en  vos  en- 
droitz  et  mettex,  sMl  vons  plaict,  grande  diir<^renee  entre  le  mj- 
semblable  ei  ee  qa*atet^« 

[2t74]  Recueil  des  travaux  de  la  Society  libre  d'Agriculture ,  SciencM,  Arta 
et  Belles-Lettres  du  ddpartement  de  TEure.  II.  S^iie.  Ton.  III.  Aonte  1842. 

Evreux,  Ancelle.    1843.    Vf  u.  452  S.  gr.  8. 

Wir  beschränken  uns  auch  hier  darauf,  nur  eine  kurze  Anzeig'e  der 
vorzüglichsten  Abhandlung-en,  welche  dieser  Band  der  Gelehrten  Ge-  > 
Seilschaft  einer  Provinz  enthält,  dem  Leser  zu  g^eben,  um  vielleicht 
dadurch  so  manchen  in  Wahrheit  tüchtlg-en  Arbeiten  einzelner  kennt- 
-  nissreicher  und  fleissig-er  Mitglieder  eines  wissenschaftlichen  französ. 
Provinzialverelns  eine  Verbreitung'  über  die  zeitherigen  Grenzen 
Ihres  Bckauntwerdens  hinaus,  wie  sie  es  zum  grossen  Theil  ver- 
dienen, zu  verschaffen.  Merkwürdig  ist  vor  allem  der  Aufsatz  des 
des  Hrn.  A.  Chassant,  In  welchen  die  „Juyeuses  contunies  ob- 
scrvees  ä  l'entröe  des  personnes  de  distinction  dans  la  ville 
d'Evreux^*  in  alter  Zeit  erzählt,  wobei  auch  interessante  Speise- 
zettel von  verschiedenen  grossen  Festschmausereien  des  15.  .Jahrb. 
niitgetheilt  werden.  So  wird  unter  andern  erwähnt,  dass  man  bei 
Gelecenbeit  ebies  Besncbs  des  Herzogs  von  Alenyon  im  J.  ]51(> 
dem  Pfarrer  tob  Chamber  50  sons  toamols  dafOr  zahlte,  dass  er  ' 
„des  coniddiesy  dleta  et  ballades  k  l'onneor  et  exaltatlon  de  mond. 
Sr.  d*AIenfon<^  gifdlcbtet  nnd  niedergesdirieben  hatte*  Ans  meh- 
reren der  bis  in  das  kleinste  Detail  abf^briebenen  Reebnungfen 
ersiebt  man,  wie  damals  ein  grosses  Festmahl  (an  diner  politiquc) 
besebalfen  war,  nnd  in  welchem  Preise  die  Lebensmittel  standen. 
So  steht  s.  B.  hl  einer  Rechnung  t«  J.  1451 :  j^Ponr  nne  Julnte 
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de  vio,  au  pris  de  III  ^mxwM  k  pol,  pr^scatd  de  U  part  de 
la  TÜle  k  OB  JeeeblB  (DoeUkMemtech),  qui  presche  toei  le  Ka- 
resne,  peer  ce  VI  eeas^.  Vei  des  felgeedee  AeUtaee  hebeo 
wir  ferner  als  lieecUeBeweftt  kerrer:  IL  de  Laeleeve,  y,CoD- 
sidf^tieBB  »er  PexUae^^,  fcner  M.  Leleer,  „Nelee  aar  iVtai 
eoeial  de  l'Eg^ypie^S  sedaaa  M.  Morea«  de  ieai^a»  „SiUialiee 
a«;rieele  do  dvpart  de  l*ISwe<^;  MleUl  M.  fteFellle-Pariae, 
9,NoUee.  amr  l'eoTrage  de  leaa  Heaiie:  reaattea  dea  eaprtts  peer 
lee  acfeoeea^S  Aefaato,  der  dadtiielii  d»B  er  daa  Aadeakca 
dieser  beieahe  veripcaacBea  Sdueift  wieder  efBeeeri,  eich  ela  Vcr- 
dienst  erwirbt  Haarte  war  eieer  derjenigen  kibnea  aad  fireUaei- 
i^ea  Dealer,  die  vemiöge  ibrfa  eberle^eaea  Gelatca  die  bibere 
Wabrbeli  ealdeelea  eder  viebaebr  adt  atabereai  CefAbi  abaea. 
Maa  rrea4  alcb  la  der  Tbaft  Aber  Ae  Tiefe  der  AnaScbIca  dieaaa 
aufnerkaamen  Badiaddera  uad  acbarfea  Deabera,  deaaea  Sebiifl 
Ib0  Lateioiaehe,  ItaL,  Fraaata*  aad  vea  Leaaiug;  iaa  OeoUcbe 
(1752  V.  17S5)  Abeiaetai  wordea  lai.  MerbwArdig  n«aa  Abrlf eM 
l|er  Unwtaad  eracbetaea^  daaa  Haaiie  aacb  der  Heraaafabe  dar- 
aclbea  la  eiaer  SSeity  wo  nm  die  Oaldwig  ao  fre^iaa^er  AacdeUea, 
wie  die  dea  YU*  aiad,  für  aaaidgiicb  baliea  aidebte»  bi  bebm 
H^eise  aar  Becbenacbali  g eaeg ea  eder  Abeibaapl  beaarab%(  wer- 
dea  lall  am  ae  aiebr,  da  er  dem  K.  Pbilipp  II.  aelbai  aelae  ScbrUk 
l^ewldmei  bette.  Efaie  Widerleg aa^  deraelbea  aehiieb  Joordabi 
Galbeiet,  Arai  a«  Brreax,  ua  J.  1631»  die  aogleleb  mä  ibreai  \U 
aeltdem  bi  oavetdleale  Verge&aeabett.geboauaca  lal.  Hr.  ReTelUd- 
Pariae  erwirbt  abA  aaa  daa  aaerfceaaeaawcrtbe  Verdieaat,  dieiea 
letetgeaaaotea'Scbrtflatener)  deaaea  Bocb  aehier  Verslcberaag  aacb 
eben  ae  darcb  aadaaBende  and  geacbamcbreOe  Gelehrsaaikell  wie 
doreb  ebie  wanne,  geiaiYolle  DarBielloMg  alcb  aoaaeicbaei,  wieder 
In  daa  Andeakea  aelner  Landaleate  aorttckgerafea  aa  babea,  ehiea 
Schriftsteller»  der  fast  aaf  Jeder  Seite  entweder  elaea  anregenden 
Gedanken,  oder  ein  intereaaantea  Cltat  oder  eine  historisclie  Nack- 
weisung von  Wichtigiceit  oder  endUcb'  elaea  feinen  Schern  dar- 
bietet und  in  .aelacr  DarsteUaagawelse  dem  Meata^ae  bi  bobem 
Grade  gleicht. 


[an»]  Bulletin  de  la  soci^te  impöriaie  doi  aaturaiutet  de  Moscou.  Tome  JICVI. 
Aimee  184:3.  No.  I.  >.  3.  (Mit  sun  TheU  cator.  ftteiaUi:)  AMcoo. 
A.  Semen.    1843.    553  S.  gr.  8. 

Die  seit  38  Jahren  bestehende  Icaiserl.  Gesellschaft  der  Natur- 
'forscher  an  Moabau,  durch  den  Staatsrath  G.  Fischer  von  Wald- 
befaa  gegründet,  welcher  jet'^t  noch  Vicepräsident  dea  Vereins  iat» 
hat  sich  seit  laager  Zeit  durch  die  Herausgabe  von  Memourea 
I— Vr.  und  Nouveaux  Meniohrea  1— VII.  bla  1^.  der  literarLschea 
Welt  Yortbeilhaft  bekannt  gemacht  und  wesentllcb  dazu  beige- 
tragen,  den  Smn  für  Naturwissenschaften  im  laaem  Ton  liusalaad 
zu  wecken  und  rege  zu  erhalten.  Neben  den  neuen  Abhandluagea 
bat  die  Geaellacbaft  aeit  dem  Jahre  1829  aacb  ebi  BuUetbi  beraaa- 
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ffo^ekeii,  wovon  wir  unseren  Lesern  hier  den  vorliegenden  Kk  Bd. 
in  den  unH  hin  jety.i  %uf^ekoniMenen  3  llet'ten  des  Jahres  1843 
vorführen.  Auch  dieses  Bnlleiin  umfai^t  eine  nicht  fferfn^j^-e  An- 
zahl Inlereasanicr,  iiainciillich  die  einheimischen  Natiirpruducte  he- 
trcfl'ender  Abhandlungen,  so  wie  auch  einige  mehr  das  Allg-emeine 
isa  Au^e  fassende.  Sie  sind  iheils  In  laiehilscher,  theils  in  fnui- 
siaiiclier  oder  deutscher  Sprache  abfrefasst,  und,  w«  es  mMAg, 
TM  AhbildungeD  begrleitei,  welche  melai  fir  gut  od«f  dnih  IwMcfc- 
hm  erkUrl  werden  «tiM.  Obgleich  In  Allgemelneo  dns  Öjsle- 
Mlhche  rarwilCfll,  m  Iii  ier  iihili  Mk  nach  geologiseb-^ye^ 
gftotUMl,  pkjitkaliBcli,  aaateiMi  nnd  physiologisch.  Eine  kone 
AMe^e  des  InhilU  der  TerKegcnden  Nmnem  Mg,  svr  CImi- 
nktertetib  der  Zettufdnrlft  md  des  Mn  herrachemlen  €eUle«  die- 
nen; webel  Ref.  die  Sprache,  In  welcher  die  AUtandkingen  rorfiMsi 
elndy  heihehaNen  irM.  Ki».  1.  Ueher  den  Bergkalk  an  den  wcnl* 
Hohen  Ahhange  dnn  Urals  von  Mi^  T.  Wangenheim  von  Qiinlen. 
In  efaMi  Briefe  m  die  Gesellgclalt  Dts  Vorkommen  daacUknt  Isl 
gftnzlich  neu.  Ba  Inden  eich -nicht  nur  fossile  Pflaumen,  sondern 
nneh  häufl<r  lleste  veo  Sauriern  und  Couchylicn.  —  Sur  la  g-ene- 
mlion  et  le  dt^veloppement  de  U  fleur  de  Trade>cantia  virg^lolca* 
par  N.  Gele!<noff.  Eine  genave,  sdiAtzenswerihe  Arbeit,  von  2 
Tafeln  Abbildungen  begleitet  und  mit  Berüchaichtiguttg  und  Im 
Geiste  der  neuesten  Forschungen  abgefasst.  —  Decas  generum 
plantarum  hocupque  non  de.-^criptarum  auct.  Nicol.  Turc/ianinow. 
Der  l)ekaunle  VC.  nahm  diese  Gattun»en  aus  brasilischen,  capschen 
nnd  einer  mexikanischen  Pflanze  in  den  Sammlungen  Blarichet^s, 
Salzniann's,  Dr^ge's  und  Berlandier's.  —  üeber  die  Methode  bei 
Darstellung  und  Charal*teristik  von  Gebirgsformationen  mit  der 
obersten  und  jüngsten  anzufangen  und  mit  den  tieferen,  älteren  zu 
beschllessen ,  von  Gottlob  v.  Blöde.  —  Memoire  sur  la  recolte 
d'insectes  coleopteres,  faite  en  1842  und  Description  de  quc^lques 
autres  noovelles  especes  de  coleopteres  de  Fiiilande  par  Ic  Comte 
Mannerhelm.  In  der  bekannten  gründlichen  Weise  des  Vis. ,  der . 
hier  auch  mehrere  neue  Brachyelytren  beschreibt.  —  Bevue  des 
fossiles  du  gouvernemeut  de  Moscou  No.  '2*  par  G.  Fischer  de 
Waldhelm.  Arten  aus  dem  Oolithengebirge.  Mit  3  Tafeln  Ab- 
bildungen mehrerer  nener  nnd  nonst  seltener  Arten.  —  lieber  die  1 
geognostischcn  VerkonunsverhtiiDiflee  (sie)  des  fossilen  Lvcopodia- 
eeen-Stanunee  ans  der  Petrowkaer  Stetekeklen-Partie  von  Gottlob 
V.  BIdde  >  'ehieni  Briefe  m  d.  Gcsellsok  — •  Ueher  Talk-Apatit, 
ete  neuen  MbenH  ven  R.  Hermann.  Bei  Hnsfamk  aaf  ebem 
Gukg9  In  Chleritschiefer  eiiideoki  und  fai  Begleitung  von  GUmmer, 
Cadtott,  Magnetelsen,  Aiwtii  nnd  Clahnii  verkommend.  Beschrei-  ' 

bung  der  Krystalle  und  chemische  Analyse  (Mg^  P  +  ..Ca'  P)  — 
Ohsorvatloüs  meteorologiques  faites  a  l'observatoirc  astronomiqiie  , 
de  Tuniversite  (Ott.  — Dec.  1842.)  par  Spassky.  —  Berichtigung 
der  geognostischeu  Karte  von  Podolien  und  Bcssarabien.  —  Seaoces 
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de  la  soc,  dons  etc.  —  No.  2,  Beitrag-  ztir  Kaier-Faiina  der  aleii- 
tischen  Inseln ,  der  Insel  Siitka  und  Neu-Californiens  vom  Graten 
C.  G.  Mannerheini.  Eine  volUt&ndi/^e  Aul/ahhiuii;^  der  in  den 
genannten  Geg-enden  niei.st  von  Hschscholt/.  rresanunelten  Arten, 
mit  Diagnosen.  3(K)  Speeles,  onter  denen  nicht  wenige  neu.  — 
Voie  artificielle  dans  Teatoiuac  des  aniniaiix  par  le  Dr.  Bassow. 
Ang^abe  4er  Operation,  om,  besonders  an  lluDden,  physiologische 
Versaobe.  aiiMicIlift.  Dar  Vf.  Mit  die  MeiMe  auch  in  einigen 
MMIlinrai  KnmkMtMdet  MeBscbeB  llr  «HrendbiMr*  Bcacrbun- 
gcB  ttr  geognoiÜMlMB  Karte  im  ChnNrerMnenti  dwiaw  «4 
Pi«Uwa  (mll  Karte)  «.  v.  BMe.  ^  Urtioa  KbvieMb  tfm. 
Mfrm  plaatarm  propetita  ab  A.  Regevlliel.  —  OiwariratiaM  aar 
la  «arte  g^tele  4aa  teifaiaa  da  la  Rwaie  d'Sarope  puklUe  ftt 
B41  par  M.  HelaMrM,  par  Mr.  iasBikaf.  ~  IMralay  Hä 
Staataratha  G.  Taa  Baaaer  vaa  Pmf.  B.  R.  IVaairatler.  ^  Mate 
aar  aa  Mareaa  gcve  kt  Fanaalalferea,  Daciylaa  fflaeheri»  par 
Adalb.  ZMiaieaawahL  —  Obserrat.  a  Tobaenrai.  etc,  H4Mmm  eto.  — 
No.  3.  Genres  nouveaox  de  la  fttallle  des  Carahiqiies  par  le  Barott 
M.  de  Cbandoir.  Fortsetzung  Tjm  184*2.  Np.  9 — 21.  (/oa- 
jeotores  sur  i'origiBe  de  la  grdie  par  le  Comte  Xav.  de  Malatre. 
Blne  sehr  Intamsante  KrUiraagpaveiae  durch  Wirbalwinde,  welcbe 
eine  Verdiaaeag-  der  Luft  veitalaaaeB,  mit  Versuchen  anterstütxt.  — 
Noyam  sjstema  theriolo^icuro  brevi  in  coospectn  (81  Seiten)  posult 
Em.  Christ,  a  Trautvetter.'  Die  Arbeiten  des  Vfs.  sind  hinrei- 
chend bekannt.  —  Metamorphose  des  Lixus  turbatus  Gyll.  von 
Prof.  Dr.  E^ersniann  in  Kazan.  Mit  Abbildd.  Lebt  in  den  süd- 
lichen Vorgebirgen  des  Urals  in  jungen  Pflan-zen  der  Archangelica 
officinalis.  —  Quaedain  lepidopteroruin  species  novae,  in  muntibus 
Uralensibus  et  Altaicis  habitantes,  nunc  descriptae  et  depictae  a 
Dre.  Ed.  Eversniann.  Mit  ausreichenden  Abbildungen,  und  meist 
sehr  ansge/.eichnete  neue  Arten.  —  Versuch  einer  AiifklUrung  der 
Ursache,  wessbalb  Sandstein  im  Gegensätze  von  Kalkstein  und 
Thon  so  selten  lossile  Ueberreste,  namentlich  von  Thiereu  l'übrt, 
von  G.  V.  Blöde. 

[2716]  Tbe  Traimactions  of  tUe  Kiitoaiological  8o€iet>  of  Loiiduii.  Vol.  III 
(«fkh  17piale«).  Londoo,  Lojiftnan  tto.  lS41t^  XUI,  3ÜLXV  u.  3378. 
«r.  8.   (8  Tbir.) 

Seitdem  das  Entomological  Magazine  im  Jabre  1838  aüt  dem 
^,  Bande  geschlossen  worden  ist,  tratea  die  rorllei^eiidan  Traoo- 
acüons  in  seine  Stelle,  und  bilden,,  so  vkd  Ref.  bebaaat  warde, 
die  eiazige  periodische  Schrift  der  EugUader  lai  Faebe  der  Bato« 
BM^bfle,  JMHt  der  obea  erwibilea  rmberea  Zettaebria  verglicbea, 
entbiit  die  Torliegendc  weit  wiebtigere  aad  yediefeaere  Arbettea, 
ancb  sind  die  beigegebeaas  Tafelii  weit  rendgllcber  gektheMaU 
Aasser  dea  3  Bladea  der  Verbaadkniren  bat  die  entonioiogwcbe 
Gesellacbaft  aa  London  aaeb  ehi  Joaraal  af  Proeeedings  heraus- 
«gegeben,  wtlobes  onter  die  Mitglieder  vertbellt  wird,  slob  aacb  iai 
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BuchYiandel  befindet  und  wovon  das  Stück  Juni  1838 — Dec.  1839 
diesem  Bande  beigrefiij^t  ist.    liier  geht  xu^leich  eine  xu  Ende  1843 
presdilossene  Liste  der  Mitg:liedcr,  Beamten,  der  Nachträg;e  y.nr 
Bibliothek  seit  1840  voraus.     Unter  den  auswärtigen  Ehrenmit- 
gliedern ist  auch  noch  „Weidemann  zu  Keil"  (sie!)  anffirelührt,  ob- 
gleich er  ?chon  am  31.  Dec.  1840  verstorben  ist.  Kirby  ist  Ehren- 
Präsident,  das  einzige  englische  Ehrenmitglied  Spence;  für  1843, 
wirklicher  Präsident  Newport;  Vice-Präsidenten  sind:  Doubleday, 
Hope  und  Y'arrell;  Secretair  ist  Westwood;  lauter  NameD  TM 
gutem  Klange.   Der  vorliegende  Band  14  In  4  piiis  ewchteiwi. 
Ref.  wM  den  wesentlichen  Inhalt  hier  ktniieli  nit  einigen  Be- 
«erkimgeB  mirefce«..  Pari  L  (1841.)  I.  DjüscMm  DarwiaiiMt. 
Bj-  C.  (X  Babington»  Bnlkfttt  Arien  ans  Sttaanerlka  nni  AulnH 
Uen  YM  der  Expedition-  des  Beamte«    II.  Obserrations  on  tbe 
Phymatltes  La^rte  (Sortis  F.),  wHli  a  monograpb  of  the  irw. 
Macrocephalos.   Bj  J«  0.  W'estirood.  HI.  Desselben  DescripUon 
of  a  new  Snk-gesnä  ef  exotie  Henriptera  (Macroeephalus,  Ambly- 
thjiea§).   I^.  A  desoriftlFe  Ust  of  the  specles  of  Poplllia  in  tJie 
cah.  ot  the  Rot.  Hope  and  a  speciHMn  of  tbe  Brit«  Mus.  Bf 
Edw.  Nemnan.    Umrasst  30  Arten,  und  es  konnten  die  übrigen 
bekannten  wohl  leicht  noch  beigebracht  werden,  np  etwas  Voll- 
ständiges zu  liefern.    V.  Descript.  of  a  new  Strepslpteroos  Tnsect. 
Bj  Hob.  Tenipleton.    Ist  Xenos  Westwodll  in  einem  neuen  Sphex 
anrlcapiflus  von  Rio.   Mit  Abbildd.    VI.  Descrlptlons  of  '1  Hyiiie- 
nopterous  Insects   from  northcni  India.     By  W.  W.  Saunders. 
(Myrnifcaria  brunnea  und  Pronaeus  Campbellii  mit  Flgg.).  Von 
Demselben:  Descript.  of  4  new  Dipterous  Insects  from  Central 
and  Northern  India.   Mit  Fig.   Vlll.  Rev.  F.  \\\  Hope:  Descript. 
of  sorae  new  Lamellicorn  Coleoptera  from  northern  India.  Wie 
gewöhnlich  Prachtstücke,  kurz  beschrieben.  IX.  G.  H.  K.  Thwaltes: 
Notes  on  a  species  of  Stylops.    Kurze,  aber  interessante  Notiz.  — 
Part  II.  (1842.)    X.  J.  0.  Westwood:  Descript.  of  some  new 
specles  of  exotic  Coleopterous  Insects:  Blepusa  costala  (Iletero- 
niera,  Cistelidae?)  und  Uhipidocerus  Australasiae  (Longicorns). 
XI.  Observatlons  on  the  Oestridae.  By  the  late  W.  Seils.    XII.  On 
several  species  of.  Bolbeceras  Kbrb^  from  New  Holland  in  the' 
.oolleet.  of  tbe  Her.  Hope.  By  tbe  laie  W.  Bainbridge.  7  Arten. 
Xin.  A  Whit^  descr.  of  some  HeniipteroMs  Insects  of 'tlie  aectiott 
Heteroptenu    XIV.  On  tke  wing^  of  the  Hendptenu  Bj  HL  J. 
Aahton.  Gate,  obglelcb  nickt  nene  Beobacktvngen.  XV.  W*  Spence: 
Okservat.  on  tbe  deatmction  of  tbe  apple  crop  by  insects.  XVL  Bo- 
tomological  notes.  By  tbe  late  W.  Selb.  XVII.  J.O.  Westwaod: 
Descript.  of  some  Iqpeets  whick- inkabit  tke  tlssne  of  Sponcflia 
flsTiayUs.  Mit  Tafeln.  Sind  Lanren.  XVIII.  F.  Holme:  Rooffk 
notes  on  tke  kabits,  manners  etc.  of  some  of  the  British  Bracbye« 
lytra.   Ein  nrnfangreicher  und  sch&tabarer  Aufsati,  bei  dem,  wie 
bei  manchen  andern  der  Schriften,  nur  zu  bedauern  ist,  dass  die 
engliscbeo  Homologen,  Vekke  sick  mit  einbeimiscken  küe^ten 
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iKsadOtfllffai » Iwiie  imimm  Bisher  kmei  alt  SUphe»*«  Wcrii« 
imd  sciM  NiMMMw.  AmsIi  mm  AiIm  aU  Uer  headMm. 
XIX.  Rer.  F.  W.  lUfe:  OkttmA.  imp^dümg  rarlMw  ImccU,  . 
wMdi  »t  dlffemt  tlM  hsre  ainrM  M  U  wuu  EIm  itm 
iateraMile  mi  ffcMrle,  «Mckt  am  Angab«  eiUuilteaie,  aber 
libvdlai  aUt  veilaiiadjge  ftniafutcllwig  der  t^liaw  I»- 
aeol»  »tt  eiaer  UckcülcM  a»  SMmm?.  XX.  FM-Sadlli;  Nataa 
M  tlia  kaUt,  of  TarlMW  apedea  af  Briliali  Aata.  XXL  SaM  ra- 
«uurfcs  Wirewmw  whidr  acilousljr  damagred  (he  Potalae  Oraf^  al  , 
Shropshire,  WamatonUre  and  UararariBUM  ia  1836.  By  Rar. 
H^.  —  Pait  lU.  (1842).  XXII.  R.  h  Aa4aa.  aato  an  Uia 
nataampliofia  af  CalafplUaia.  flaaz  guteBcahachiaagea  ihar  dia 
VeOMung  der  P^wealilla  adi  daai  Daiaiaaaal  aad  daaTrachaai^ 
^e^ca  HaiaM.  X]ÜII.  Sydaaf  Sadlli  Saaadefa:  daaeript.  af  a 
apedea  af  Mygale  (M.  laalca).  fraai  Ma,  wllli  tta  aaat  Aaf 
Caim  aad  flaciattaa.  Der  M.  aMa  rerwaadt  BUi  AbUldaigr. 
XXIV.  Daaadhea:  AdWaMl  alMcrrallaaa  aa  (ke  ImJiIU  af  My*« 
gak.  XXV.  1. 0.  Waaiwood  abaerrat  an  Uie  apedaa  af  SpMm 
vrbidi  ialMbil  'exHadrfeal  tahea  eaFcrad  hy  a  aiareable  liapdaar. 
Mit  aiaer  aeaea  Art:  Aciiaapaa  aediieatoiiaa  and  AfcMd^  An 
die  Tätige  AMbaadiaag  aieh  anadbttasaand.  XXVI.  CU  Newpari: 
Ott  the  haUla  aad  an  llie  atractafe  alrUie  Neala  af  gregairilaBa 
Hjaienapicniy '  partfcalarly  Ihaaa  al  Übe  Hira  Bea  and  Hanaft. 
Ganaae  Beabadbtaagan  Aber  Apis  aialliica,  Vespa  Oiabra  and 
V.  Biilanniaa.  XXVIL  Rar.  Hepa:  Obaerrat  an  aanM  aMaaniad 
Beedes  takea  bm  ttie  buide  af  a  aninnaiad  ibto.  XXVIU.  Henr^ 
Haaae:  Kaliae  af  Iba  acaarreaae  of  bybrid  hdSrldaala  aaeanlag^  bi 
Iba  grtn.  SMfiatbaa.  (Zidicben  S.  aodlalaa  nad  S.  popali),  arfl 
AbfaOdoagr«  XXiX.  J.  0.  Wcatwaad:  Daaeript.  af  a  bjbiidSnw- 
liatin»  (oicdliitaB)  wUk^  raaaiba  an  Hybridbnn  bi  fenaaal.  Blaa 
nienilkb  roilalin%e  Uabersicbi  dea  Bekaavien  darbietend.  XXX. 
Deaaelben:  Descripl.  af  a  case  of  monstraaltj  acearrbiir  bi  a  apa^- 
daMM  af  Dytkeas  marginalia)  bi  which'  a  portlon  of  the  external 
niarks  of  sexaal  distiaction  are  abortire.  {Mit  Fi^ur.).  XXXI.  G. 
R.  Waterhouse:  Deseript.  of  a  sab-g-enoa  of  Coleopteroas  Inaeetey 
'  closelj  .aJlied  to  the  gtn.  Carabus.  Aplothorax  Burchelifi  ron  St. 
Helena,  mit  Abb!ldung>.  XXXII.  Desselben:  Descrlpt.  of  a  new 
g^ea.  of  Carabideous  lasects  (Diapboficas  Gambianus  ans  MeNj*a 
Bannalang,  mH  Flgar  and  aebir  amrfcwirdiflr).  XXXIII.  Observat. 
on  Osmoderma  and  some  aew  spedes  of  Cetoabidae.  Bj  ibe  lato 
Wni.  Baiabridi^e.  Neun  aeae  Arten  und  etea  neue  Gattan^r:  Ste- 
thodesma  Strachani  Hope  aus  Sierra  Leone.  XXXIV.  Descript. 
of  ScoUa  folra  bj  W.  E.  fikbackard.  XXXV.  Descript.  of  some 
nev  apede»  of  exotic  Ujaianopterous  Insects.  By  J.  O.  Waat« 
wood.  Neue  Gattungen  aus  den  Sphe^iden  dad:  Trirog-ma  coe- 
mlea,  Oatiadien  and  Aphelotonia  tasniaaica;  al»  neue  Art  tritt  auf: 
'  GUorion  cyanipea,  Kap,  iai  brit. /Maaenm.  XXXVI.  Desselben: 
Baacript.  of  a  new  gen«  of  Apletoaa  HoxApad  lasecta  foaod 
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uear  London.     Es  wird  abgebildet   und   erhält  keinen  Namen. 
Der  M.  Iragt,  ob  es  Lithobius  pasUlas.  Ueyd.  sefai  kOnne?  ^ 
XXX VII.  Cfn  2  spec.  of  Crenutttocheilm  fron  N«ribern  -  India, 
hj  W.  W.  Smaien.   Wt  AMlärngtiu  —  Rart  IV.  1843. 
XXX vni.  J.  0.  WMiwooi :  Ob  Ewmth  nd        alUed  ^eiu  ^ 
Hyroenoptertus  loaeets.    Dicte  «Mfliiglidie  ArUK  mSMi  wMA 
weniger  als  30  Artei'iroii  Evania,  8  TM  PtleciiM»,  7  vob  Mm»- 
nachns  Klg.  mss*  bmUlsdiey  frtker  Toi  Pcrtjr  nül  PeleokiM  rar- 
weekwlie  toecten;  15  ym  FonaS)  18  ym  Autocw^  1  Heg^alyra 
Wentw.,  6  ron  Trigonaljs  Weslw.,  9  Yon  SteplNunis  iib4  dar* 
nnter  eine  Menge  neoer  anf ;  8  Artea  aliid  akgdbildet.  XXXiX» 
Her*  Hope  ob  mme  Bondenciipt*  Lanellleorn  Beellee.  13  fndk^ 
volle  Arten;  eine  nnbeackrUene  GatUng:  Packjrtriclia  caettBca 
aus  Neuholland  ond  dn  Lucanas  Bonneist eri  sind  abgebildot*  XL. 
W.  W.  Saundcrs:  DescripU  of  a  spnc.  ot  Moth  destructive  Co  Ike 
Cotton-Crops  in  India.    Dcpressaria  Gossypiella;  der  D«  npplnBi 
«verwandt.   XLl.  Rev.  Hope:  Modograph  of  thc  gen.  Campsosternus 
Latr,  14  Arten,  wobei  aber  wenig  Literatur  benutzt  und  B. 
Chevrolat's  C.  rutilans  unberücksichtigt  ist.    XLII.  F.  Smith :  Notes 
on  tlie  ParasitCs  of  The  g-en.  Nomada  and  other  Insccts.  ALIII. 
A.  11.  Haliday :  conlributions  towards  the  Classification  of  thc  Chal-* 
ciididae.    1'2  Gattungen,  unter  denen  3  neue:  Aganierion  1  Art, 
Lelaps  3  Arten  und  Ophelinus  3  Arten.    XLIV^.  U.  Templeton 
menioir  on  the  genus  Cermatia  and  some  other  exotic  Aiinulosa. 
In  einem  Briefe  von  Ceylon.  (>  Art.  Cermatia  und  Lepisnia  niveo- 
fasciata.    XLV.  G.  U.  Wateriiouse:  Descript.  of  the  spec.  of  the 
Curculionideous  gen.  Pacliyrliynchus  Sclih.  collect,  by  H.  Coming 
ia  tlie  Philippine  Islands.    Nicht  weni^^er  als  23  Arten.    Nach  der 
-  beliebten  vornehmen  JManler  der  Engländer  ist  auch  hier  Chevro- 
Ini*«  AlMI  Ober  4leaelken  Arteo  unbeachtet  gelassen  worden. 
AbbüdangOB  leblen.      Das  Aeoaaere  dieser  Transactions  ist  eJe- 
galt   Die  Mitglieder  In  England,,  wekbe  Innerhalb  5  Meilen  um 
LoodoB  wobnoB  nna  ilwen  Beitrag  entridrten,  eduüten  sie  eben  so 
wie  die  aoawirligeD  Mitglieder^  nacb  elneni  Bonem  Beschlaase  des* 

CÖOBdl,  4in80BB|. 

[2777]  Miinoirei  et  diasertttions  sor  les  antiquiWs  nationales  et  etraimeres. 
publiös  par  Ia  Sociale  royale  des  Anti.juaircs  de  FhUMse.  (Tom.  XVJ.) 
JNouvelle  s^rie.    Tom.  VI.    Avec  des  pianches.    Paris,  an  seer^L  d«  ia  ' 

soci^te.     1842.    XL  u.  bU  S.  gr.  S.    (S  Fr.  5ü  c/     *  •  . 

Dieser  neueste  Band  von  Abhandlung-en  nad  NadiridlieB  eher 
geachteten  Gelelirten  Gesellschaft  Frankreidio  aeagt  von  der-  rfl- 

stigen  Thätigkeit  ihrer  Mitglieder  und  von  der  regen  Theil- 
naüme  für  alle  die  Tlieile  der  Alterthuniskunde,  deren  Erfoiacbaag 
"  Vlu  V  Aufgabe  gemacht  haben.  Den  Band  eröffnen  zwei 
^öensbeschrcihungen  unlängst  verstorbener  Mitglieder  der  Ge- 
wlBchaft,  die  des  Hrn.  Alex.  Leuoir,  von  Allon  fS.  I— XXVi) 
«e  des  Hrn.  Legonidec  von  Depping  (S.  XXVII— XL)  ver- 
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fasgt.  Die  merkwürdigen  Ereignisse  in  dem  polit.  und  wissen- 
scliaflliclien  Lebeii  Ijenoir'ä  niud  nacli  dessen  eigenen  liandsclirifl- 
licfi  liiuierlassenen  Nachrichten  erzälilt  und  sein  Verdienst  als  Be- 
gründer des  Musee  francais  und  als  Vf.  der  Histoire  des  Art** 
en  France"  wird  ausführlich  gewürdigt.  Hr.  Legonidec,  der  als 
Flüchtling  in  der  Bretagne  zur  Zeit  der  französischoii  Uevulutioa 
die  Sprache  dieser  Landschaft  genauer  kennen  lernte,  \4  Vf.  einer 
„Grammairc  celto-bretonne",  die  1807,  und  eines  ,,l)icti(Minaire 
celto-breton  et  breton-  francais",  das  1821  erschien.  Die  31einun^, 
in  dieser  Provinz  die  meisten  und  sichtbarsUii  L'eberre<te  der 
Sprache,  der  Sitten  und  Gewohnheiten  des  alten  Celten- Volks 
wiederzufinden,  veranlasste  ihn,  in  Verbindnng  mit  der  18<)r)  ge- 
stifteten Academl»  celtique,  zn  diesen  und  ähnlichen  Arbeiten  und 
Forschungen,  dem  BmUiI  vnr  ,,qu*U  considöri  le  celte,  quoiqne 
noon  ae  le  ctualnBieiM  guere,  eoane  r^aodn  o«  ladmid  dans 
pIuaieuB  fditnien  aMdenieB,  mds  ptrUcnUertami  dann  odoi  de  In 
&etagne  et  do  pajs  de  Gallen^.  Anf  diese  Nekrologe  folgen 
dnm  ■ackMciciid  ren^lcluete,  Ton  elnlieimiBelu»  und  noswirtigen 
IVUlgUedeni  der  Getellsehaft  ▼erfimie  rMaebe  od  nittelntteriidM 
AMUquttäUa  Mreffende  Ab1inBdl««te»  od  DenUohriften.  Des 
Aafnng-  Biehl  eine  Aliknndlniig^  den  Jlfr.  Le  Mnlstre,  „de  b 
Polerie  chei  les  Gallo^Bonainaf«  (S.  Br  n^lil  darb  b 

ycraeiibdenen  Aksohnitten  von  dem  Materiale,  aus  den  die  betr. 
Geftsde  gefertigt  wurden,  Uber  die  Art  und  Weise  der  Fabricatioay 
über  die  f  ariden  und  die  Glanary  ao  wie  Aber  die  vernddedenea 
GestaKoB^tii  derselben,  wie  man  nie  namentUek  im  DepaTteMenl 
de  TAisne  fand.  £r  theilt  sie  in  rasen  alimentaires,  vasea  en  usage 
pour  les  JbolanMS  et  autres  liquides,  poterb  de  luxe  und  puterie 
fine  ond  vases  funerailles  ein,  nad  gibt  dann  nowobl  im  Allgemeinen, 
ab  mit  besonderer  Beziehung  anf  die  Ausgrabungen  Im  genannten 
Depart.  interessante  Belehrungen.  Die  2.  Abhandlung  vom  Bar. 
Chaudruc  de  Crazannes,  „sur  Belisaua,  difesse  des  Gaulois^' 
(— j8)  erörtert,  mit  Beziehung  auf  Caesar  B.  Call.  VI,  4,  die 
mythologische  Natur  dieser  Göttin,  die  bei  den  alten  Galliern  für 
die  Eriinderin  der  Künste  galt,  beschreibt  ihre  Gestalt  und  Klei- 
dung, die  Art  ihrer  Verehrung  und  erklärt  ihren  Namen  nach  einer 
Ableitung  von  /:?/Ao^  und  «i«  mit  la  reine  aux  fleches  (?).  Der 
folgende  Aufsatz  von  A.  Pelet  handelt  9, sur  uu  tombeaii  deeou- 
vert  a  Niiiies  le  10  Juill.  1840"  nebst  einer  lithogr.  Darstellung 
der  aufgefundenen  Rüstung  und  zweier  Urnen  ( — 70)  und  stellt 
als  Resultat  auf,  dass  dieses  Grab  enthalten  habe  les  ossements 
de  deux  Gaulois  de  condition  inferieure,  Tun  cavalier,  l'autrc  fan- 
tassin,  unis  et  lies  par  le  meme  Interet,  qui,  ayant  peri  dans  le 
meme  combat,  ont  ete  Tun  et  Tautre  enseveUs  au  m^nie  endruit, 
peut-etre  un  cavalier  avec  son  pediseque.  Hieran  schliesst  sich 
des  Hm.  Hey,  „lülömoire  sur  la  montagne  du  Grand-Saint-Bem 
bnrd  dnrant  b  pcriode  romaine"  ( — S9),  ein  Interessanter  Ans* 
zug  ans  dem  ersten  Theile  eines  grossen  Werkes  des  Vfs.  d. 
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Tit.:  l]i>toirc  de  la  niuntagne  et  de  Thospice  du  Grand-Saiot-Beru- 
liard  in  '2  Bänden.  Es  folgen  eine  „Notice  nur  quelques  nionumcDis 
gallo-rumains  du  depart.  du  Bas-Ilhin*^  von  Seh  w  ei  ^  Ii  aus  er 
( — 9SJ,  IVrnrt"  Beaulieu,  „des  Sarcophag'es  en  plomh  et  de  Te- 
poque ,  ii  laquellc  ils  tonimencerent  a  6ire  cd  usa^j^c  daus  les 
Gaules"  ( — llOJ,  wo  über  dereu  Gestalt,  Bestimuiuug-  uud  Aus- 
Bcliniückun^  gesprochen  wird,  und  Dess.  Abhandlung  „sur  Autt- 
quites  de  Vai«on"  welche  eine  grosse  Anzahl  merkwürdiger  lu- 
ßchrif'ten,  die  an  der  Stelle  der  alten  Hauptstadt  der  Vocontier 
gefunden  wurden,  enthält  (III — 58).  Hierauf  theilt  Hr.  de  Fre- 
niinville  iu  einem  „Rapport  d'une  toucnee  archeologique  faite 
dans  Tarrondiss.  de  Lannion  (depart.  des  cotes  du  Nord)^^  die  Er- 
miltelungen,  die  er  bei  Gelegenheit  des  AuCsuchens  von  Spuren 
der  alten  •^^allisch-rümischen  Stadt  Lexobium  über  diese- so  wie 
über  die  in  der.-.elben  Gegend  gelegene  alte  Kirche  von  Perros- 
K^rech  machte,  ausluhrlich  mit  ( — 189).  Dieser  Aufsatz  macki 
mit  der  vorhergehenden  Untersuchung  gewissermaassen  den  Ueber- 
gang  zu  den  alterthümlichen  Ueberresten  des  Mittelalters,  welche 
dann  der  folgenden  Abhandlung  des  Hrn.  Duchalais,  „Cxpllca- 
Uon  de  quelques  bas-reliefs  de  la  cathedrale  de  Paris'*  (  -20G) 
einen  interessanten  Gegenstand  der  Erörterung  darbieten.  V'er- 
wandten  Inhalts  ist  hierauf  T  roch  es  „Memoire  sur  Thotel  histor. 
de  la  Trimouille  (jetzt  bekannt  unter  dem  Namen  la  Couronne  d*or), 
fcis  a  Paris  rue  des  Bourdonuais"  ( — ti31),  worin  die  Geschichte  und 
Beschreibung  dieses  alten  kunstreichen  Bauwerkes  aus  den  Zeiten 
Louis  XU.,  das  die  Verschönerungen  der  Stadt  Paris  in  den  Hin- 
tergrund gedrängt  haben,  in  anziehender  Weise  gegeben  ist. 
Doch  nicht  bloss  antiquarisclie  Arbeiten,  sondern  auch  die  Besul- 
täte  literärischer  und  historischer  Forschungen  enthält  dieser  Band. 
So  gibt  Hr.  Ricard  (S.  io-J— lUO)  einen  Aufsatz  u.  d.  T.^  „Ere- 
mitage de  Notre-Danie-des-Anges,  chronique  du  XH.  siecle,  ecrite 
dans  le  XV.  environ",  worin  die  Entstehung  und  Geschichte  der 
unweit  Marseille  auf  dem  südliche  Abhänge  des  Etoile- Gebirges 
beCndlichen  Eremitage  beschrieben  wird;  hierauf  spricht  Baron  de 
G  aujal  in  einem  Auszuge  aus  seinen  „Recherches  historiques  sur 
Tancienne  noblessc  lran(;aise"  (S.  241 — 255),  über  die  „titres  sin- 
gullers  tombes  en  desuetude^'  in  Frankreicb,  wie  patricius,  <;oD8aI, 
satrape,  dauphin,  archi-comte,  baron-baronnant,  dorn,  comtor  und 
ändere  veraltete  Titel;  A.  Talland ier  theilt  In  seinem  „Memoire 
-Bor  les  registres  dn  Parlamenl  de  Paris  pendant  le  regne  de 
Henri  Ih^  (S.  385-^4r)8)  eine  Menge  interessanter,  den  grausam 
stcafenden  Geist  jenes  Zeitalters  cbarakterisirender  Gerichtsfälle  und 
Jvstixnrtheilemit;  Mar^-Lafon  veröffentlicht  S. 459— 480  „Cou- 
tauies  et  Privileges  de  la  Fran^aise,  autrefois  vllle  mur^e  du  dioceso 
et  S<fn^chaussee  de  Quercj,  aujourd^hoi  Chef-Iien  de  Canton  da 
ddp.  de  Tam-et-Garonne<<;  Ricliard  naclit  mia  tdi  dem  ¥M 
Colonger  d'Hocbstatt  (SUdt  nnweü  AltUrcb,  depart.  du  Ha«t-Rbhi) 
S«  481 — 489  aus  2  alten  DoenneBten  eDtnonneDy  bekaont^^ond 
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F.  Bonrquelot  endlich  bietet  uns  .«Docitments  inedKs  sor  les 
iftats  de  Tours  1484"  (S.  490— 508)  dar;  der  längste,  ffehalt- 
reichste  und  interesganleste  AufsaU  aber  ist  der  des  Hm.  €•  Le- 
ber^  ^Etades  bistoriqoes  sor  les  cartes  i  Jooer,  principaleaient  sar  ' 

*les  cartes  fran^aises,  ou  ]*on  examfne  qaelqies  opiaioiis  publik 
en  France  snr  ce  snjet"  (S.  256 — 384)  der  seitdem  aoch  in  eiaeM 
besonderen  Abdrucke  erschienen  ist.  Der  Vf.  spricht  nfch  am 
Schiasse  desselben  unter  anderen  dalnii  aos,  es  besiehe  ein  Haupt- 
ponct  bei  der  historischen  Untersodnag'  Aber  diesen  Gegrenstand 
darin,  dass  man  die  Tarokkarten  Ton  den  französischen  nnd  eben 
40  die  Karten  der  Phantasie  von  den  Spielliarten  streng^  scheidCi 
erklärt,  dass  man  fftlschUcii  in  der  Geschichte  Frankreichs  und  so- 
mit viel  ZQ  spftt  nnd  am  g^anz  unrechten  Orte  die  Erfindung^  der 
Karten  suche,  dass  von  der  Ermittelong^  der  Epoche  nicht  der 
Erfindrang*,  sendem  nar  der  Einfuhrung-  im  Abendlande  die  Hede 
sein  könne,  und  dass  In  den  Bildern  der  ICarten  durcbaos  keine 
historischen  Portraits  und  charakteristischen  BcAeichnungen  franatt- 
sischer  Grossen  dargestellt  seien  (es  seien  vielmehr  lauter  Sym- 
bole) und  behauptet  endlich,  dass  die  neueren  Namen,  als  der  Ab- 
sicht des  Erfinders  g-anz  fremd,  so  wie  die  zeitherig-e,  g-anx  will- 
kürliche Erklarunn;'  der  Farben  durchaus  nicht  zur  Aufliellun^  des 
Ürsprung-s  und  Wesens  der  Karten  zu  führen  im  Staude  seien, 
„qu^alnsi,  schliesst  er,  pour  nos  resumer  en  uri  mot,  les  Images  de 
nos  cartes,  points  et  figures,  ne  sont  pas  des  rebus,  mais  des 
symboles,  mais  une  copie,  dont  l'orig^inal  inconnu  peut  exercer 
longtenips  encore  l'ardeur  des  recherches  et  la  paticnce  des  col- 
lecteurs".  Die  Abhandlung  zeugt  von  Fleiss  und  Kritik  des  Vfs.; 
scliwarze  und  colorirte  Holzschnitte  sind  zur  Erläuterung  am  pas- 

•  senden  Orte  beigefügt  und  die  Darstellung  ist  klar  und  wohlge- 
ordnet. Druck  und  Papier  dieser,  so  wie  der  vorherangezeigten 
Gesellschaftsschriften  sind  sehr  anständig  und  auch  den  übrigen 
Abhandlungen  sind  an  geelg^neien  Stellen  erläuternde  Lithographien 
beigegeben* 

[2778]  Memoires  de  la  Soci^t^  des  Antiquaires  de  Picardie.   Tom.  V.  AmienSi 
Caron.    1S42.    367  S.  mit  9  Kthogr.  Taf  gr.  8.  -  - 

Mit  grosser  Regelmässigkeit  erscheinen  auch  die  Abhandlungen 
und  Schriften  dieser  Gelehrten  Gesellschaft,  welche  gleichfalls  so 
manche  interessante  Untersuchungen  enthalten,  die  zu  allgemeinerer 
Kenntniss  als  der  einer  einzelnen  Provinz  zu  gelangen  verdienen. 
Der  gegenwärtige  Band  beginnt  mit  einer  Rede  des  Präsidenten, 
die  bei  Eröffnung  der  öffentl.  Sitzung  am  11.  Juli  1841  gehalten, 
das  Lob  des  Bischofs  Geoffroy  „saint  apotre  des  libertes  munici- 
pales  d'Amiens",  welcher  zu  Anfange  des  12.  Jahrb.  lebte,  zum 
Gegenstande  hat.  Unter  den  Aufsätzen,  die  nun  folgen,  heben 
wir  zunächst  als  beachtenswerth  hervor:  1.  Mr.  E.  Breton, 
9,Etnde  sur  les  tombeaux  des  anciens",  ferner:  2.  Tabbe  .Santerre, 
^dlssert.  sur  les  ossemeats  de  chevaly  que  Ton  rencontre  ordinal« 
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remcnt  pre»  des  aulcls  et  den  tonibcaux  ^auloist^    3.  Deluiotte*« 
„description  des  vcsUji^eä  du  cliateau  Corbault^^  (ehemals  Noyou}* 
llierauf  fol^t  eine  „Notice  snr  Ic  prciendii  ieniple  romain  de  Saint- 
Georg^es-lez-Roye",  worin  der  Abbe  Corblet  aufs  überzeug-endste 
darthut,  das8  der  vorg-cbliche  heidnische  Tempel  g'anz  eiarach  eine 
christliche  Kirche  des  11.  oder  12.  Jahrh.  sei.    Dieser  Anfsatx 
80  wie  die  historische  Beschreibung*  der  Kirche  zu  Saint-Germer 
de  Flay ,  von  demselben  Schriftsteller  verfasst,  bczeuo^en  dessen 
Genaaigkelt  und  Gründlichkeit  In  der  antiquarischen  Forschung-, 
stören  aber  den  Leser  durch  eine  gesuchte  und  nach  neuen  Aus- 
drickea  haschende  Darstellun^sweise.  —   Bei  Erläuterung  cinci» 
Gnbtitieiiiet  des  Ritter«  R#bert  de  BMbmk,  welcber  ia  das  iMhi-* 
iram  1«  AaleBB  zur  Aafttwilaning'  gebracht  wnrley  alid  Maaer 
ixt  BcachrfÜNnif  dea  GrahaleiM  dorch  Hra.  Dafoar  akiit  aiwidir 
iige  IMoriaehe,  iMraUfaclie  aad  geoealogischt  BeaMrkoBgen  v«i 
.den  Grafen  de  Beabera-Abbeiille  ■itffelliellt.  Aadi  die  Nuoda- 
natik  ist^aielit  uaberlckaiditlgt  geMelieB.  Hr.  Rigollot  gibt  mt 
Aalaaa  elaer  ana  deai  IS.  Jabrb.  herribrcttdeB*      der  Stadtabrigu 
beit  re«  Awlena  geacbtageaei  Jütaie,  Meh  hi  efaMm  beaaoderca 
dieae  Wlaaeaaebaft  betreffenden  nönobre  leaenawertbe  BrlMetnn- 
gen  nnd  Bemerkangen;  Vor  AUen  aber  adefanet  aiob  ebi 
molre  llturgiqne  de  M.  l'abbe  Corblet  aar  loa  cfbolrea  da 
bge'^  durch  genane,  historische  Erforsc  hung  dieses  Gegenstandes 
TartheHhaft  ans«   Indem  er  Bild  aad  Beschreibung  eines  „colaniba- 
rfan  en  cnivre  emaillö^^  aus  dem  Mittelalter  hier  gibt,  benutzt  er 
diese  Gelegenheit,  um  alle  die  Stellen,  in  welchen  die  griecbischen 
and  lateinlacbefl  Kirchenväter,  die  Chrdaikeasdueiber  and  Litur- 
^Ikcr  von  der  Art  nnd  Welse  der  Aafbewahnmg  der  geweibtlfta 
Oblaten  oder  Hostien  aich  ausgesprochen  haben,  genau  durchzu- 
gehen und  zu  erörtern.    Bekanntlich  machte  nämlich  Paschasius 
Hatbertus  seit  831  die  Lehre  geltend,  dass  Christus  selbst  Im 
Abendniahle  gegenwärtig  sei,  and  dass  das  Beten  und  Segenspre- 
chen des  Priesters  eine  doppelte  Wirkung  habe,  eine  Vernichtung 
und  Zerstörung  des  Brotes  und  Weines  als  solchen  und  eine  Er- 
schaffung des  wahren  und  wirlilichen  Fleisches  und  Blutes  Christi. 
Hieraus  entsprang  ganz  natürlich  die  Verpflichtung  der  Priester, 
bei  der  Verrichtung  und  Austheilung  des  Brotes  und  Weines  die 
ängstlichste  Behutsamkeit  zu  beobachten,  dass  nichts  davon  zur 
Erde  iaiie  oder  träufle  und  dass  die  Hostien  nicht  von  Thieren, 
wie  Würmern  oder  Mäusen  angefressen  oder  verzehrt  würden. 
Es  ward  daher  andächtiger  Gebrauch  und  bald  auch  canonische 
Vorschrift,  die  Hostien  aufs  sicherste  und  heiligste  aufzubewahren. 
Unser  V^f.  bestreitet  nun  in  vorliegender  Abhandlung  die  unlängst 
ausgesprochene  Ansicht  eines  französischen  Gelehrten,  welcher, 
auf  die  Ansicht  protestantischer  Schriftsteller  gestützt,  behauptete, 
dass  das  Aufbewahren  der  Hostien  in  dieser  Weise  nicht  vor 
dem  3.  oder  4.  Lateranensischeii  Coiidl  vorgekommen  wäre  und  mit 
den  Worten  diese  Behauptung  schliesst:  ,}Pachase  Robert  est  Ic 


Digitized  by  Googl 


Hell  14.}  GeielUcäafUtpMftm.  Ift 

premier,  qni  au  IX^iecle,  ensciorna  d'iine  nianierc  explit  ilc  ia  incr- 
veilleuse  poesie  d'un  Dieu  renferuie  dans  un  pain^^.  Nächsi- 
deni  enthält  dieser  Band  auch  mehrere  bisher  iin^edruckte  histo- 
rische Documente  von  ^criii*i;^erem  oder  gr<>8sereni  Werthe.  Hierher 
gehört  die  Nachricht  in  welcher  Hr.  Lavernier  den  Antheil  er- 
örtert, den  die  Stadt  Amien^  an  der  V^ertheidi^un*^  der  Stadt 
Uouen  im  J.  1418  nahm;  ferner  ein  „mömoire^^  dedsciben  über  die 
Vorg-äng:e  zu  Amiens  bei  Geleg-enhelt  des  ZusamiAeDtreteriH  der 
General-Staaten  von  Frankreich  von  1355 — 1614,  80  wie  über  die 
bei  Gelegenheit  einer  anderen  Zasammenberufun^  derselben  im 
J.  1651,  deren  Versammlung  jedoch  nicht  »u  Stande  kam:  ferner: 
,,la  decision  prfee  par  l'assemblee  g^ndrale  des  habitants  d'Amicns, 
le  15  juillct  14<)5",  eine  merkwürdige  Entscheidung,  welche  die 
General-Versammlung  der  Einwohner  zu  Amiens  auf  Anlass  der  Wei- 
gerung des  Klerus,  zur  Vertheidigung  der  Stadt  beizutragen,  über  den- 
■  selben  aussprach.  Hierauf  folgt  eine  Mittheilung  des  Hm.  F  ab  ig  non 
über  eine  Handschrift,  die  den  Titel  lühri:  „Recueil  memorable  d'aucuiis 
oas  adveuus  depiüs  Van  du  salut  1572,  tant  ä  Beauvais  qu  ailleurs". 
Dass  aber  „le  siege  de  Beauvais  par  le  duc  de  Bourgogue  dit  le 
Temöraire,  en  l'annee  1472"  hier  zum  drittenmal  „en  langage  mo-  • 
derne"  von  Hrn.  Danjon,  der  dasselbe  schon  einmal  in  den  „archi- 
ves  curieuses"  seiner  Histoire  de  France  Tom.  I.  mitgetheilt 
hatte,  den  Lesern  aufs  neue  vorgeführt  wird,  scheint  uns  ohne 
Nutzen.  Die  Steindrucke,  die  zur  Erläuterung  einxelner  Abhand- 
lung^ beigefügt  sind,  verdienen  durchgängig  Lob« 

pna]  IVl^moires  de  la  Sociale  des  Antfquaires  de  Normandie.  2,  S^iie. 
VoL  H.  Auu^es  IS4Ü  et  1841.  Caen,  Hardel.  4842.  XL  u.  444  6.  gr.  4. 
(15  Fr.) 

'    Es  ist  dfess  der  zwölfte  Band  einer  Sammlung  gelehrter  Gesell- 
schaftsschi  ilten,  welche  eine  grosse  Anzahl  wichtiger  Gegenstände 
behandelt  und  namentlicb  in  der  Manmchfaltigkeit  der  Mittheilungen 
so  wie  in  der  Menge  der  für  den  vorgesetzten  Zweck  Beiträge 
lieferndem  Mitglieder  einen  so  vollgültigen  Beweis  des  lobens- 
werthen  \^'etteifers  und  der  rüstigen  Thätigkeit  der  Gesellschaft 
gibt,  dass  man  den  Geist,  der  hier  die  Mitglieder  beseelt,  anderen 
Gesellschaften  ahnlicher  Art  zum  nachahmungswerthen  Muster  auf- 
stellen könnte.    Mehr  als  20  Mitglieder  haben  diessmal  Beiträge 
geliefert;  einheimische  wie  auswärtige  haben  sich  dabei  gleich 
sehr  betheiligt:    Abhandlungen   und  Denkschriften  wechseln  mit 
Bemerkungen  und  Nachrichten  auf  interessante  Weise  ab,  und  die 
VIT.  haben  ebensowohl  die  Alterthumskunde  der  galHsch-römlschen 
Zeit  und  die  Denkmale  und  IJeberreste  des  Mittelalters,  wie  die 
politische  und  Sittengeschichte  der  letzten  Jahrhunderte  zum  Au- 
genmerk ihrer  Forschungen  und  Betrachtungen  gemacht.    Der  ge- 
genwärtige Band  zerföllt  in  2  Theile,  von  denen  zunächst  der  1. 
die  Geschichte  der  Gesellschaft  vom  Nov.  1839  bis  dahin  1841, 
.  nebst  kurzen  biographischen  Notizen  über  die  im  Laafc  dieses  ' 


Digitized  by  Google 


i«  GeiejUtckafissckrifien.  [iUL 

Zeiiraiinis  verstorbenen  Mitglieder  darbietet.   Unter  ibnen  sind  die 
merkwürdig-sten:  Lanj^e,  V7.  der  „Histoire  des  comtc:$  du  Pcrche", 
dlsi^fnv,  Vf.  der  ,,Recherche8  sur  l'histoirc  de  Vire",  und  der 
Graf  von  Bereng-er,  einer  von  den  letzten  Directoren  der  Gc- 
nellscbaft,  der  ein  biographisches  \>'erk  über  die  berühmtesten 
Mftnner  der  Landschaft  la  iManche  begonnen  hatte.    Der  2.  Thell 
enthält  nur  rein  wissenschaftliche  Aufsätze,  über  die  wir  kurz  be- 
richten wollen.    Zuerst  sucht  Hr.  Fallue  in  einer  „Notice  sar 
C'aracotinuni^^  nachzuweisen,  dass  das  heutige  Harfleur  (im  Nieder- 
Seinedepartement)  die  alte  gailisch-rOniischc  Stadt  Caracotinuni  sei, 
die,  nach  dein  Uinerarium  des  Antoninus,  an  dem  Anfang-^puncte 
der  Heerstrasse,  welche  von  der  Mündung  der  Seille  nach  Troyrs 
führte,  lag*,    lir.  F.  /erlaubt  nun,  durch  eine  nochmal^^  angestellte 
PrüfnniE^  der  Entfernungslänge ,  zufoljare  deren  Beilay ,  d  Anville 
und  mehrere  andere  Gelehrte  das  alte  Caracotinum  an  die  Stelle 
des  jetzigen  Graville  setzten,  und  durcli  Vergleichun;^  alter  Denk- 
male, die  er  im  Stadtgebiete  von  Harfleur  fand,  und  deren  wich- 
tig>ste  er  in  den  beigefügten  Tafeln  vorlegt,  bewiesen  zu  bähen, 
das«  die  bisherige,  auf  das  Ansehen  so  berühmter  Männer  ß^estüt/ic 
Meinung*  unhaltbar  und  dass  vielmehr  seine  Annahme  die  richtige  sei 
—  eine  Annahme,  der  freilich  als  nothwendiges  31oment  zu  voller 
Glaubwürdigkeit  die  Bestätigung^  durch  Inschriften  zur  Zeit  noch 
fehlt.    Hierauf  fol^t  ein  Bericht  des  Hrn.  Gervais,  den  dieser 
im  Namen  einer  Commission,  zu  welcher  er  als  Mitglied  gehörte, 
über  die  IS'M)  und  1840  zu  Vicux  gemachten  Ausgrabungen  („sur 
les  fouilles  pratiquees  a  Vieux  de  1839  a  184(1")  erstattet.  Wie 
er  erzählt,  fand  man  dort  Spuren  alter  römischer  Bauten,  Trümmer 
von  Säulen,  Capitälern  und  Friesen,  die  vielleicht  einst  der  Stadt 
der  Viducassier  ( V^adicasser )  angehört  haben  mögen.    Nicht  zu 
übersehen  hierbei  ist  die  Anmerkung  des  Hrn.  v.  Glanville  über 
bei  Granville  gleichfalls  gefundenen  römischen  Bauwerke  und 
das  Protocoll  über  die  von  Seiten  der  alterthumsforschenden  Ge- 
sellschaft bewirkte  Restauration  und  Aufstellung  der  Meilensäule 
des  Claudius,  welche  man  1819  zu  le~Manoir  bei  Bayeux  im  Cal- 
Tados-Depart.  fand.    In  der  darauf  folgenden  „Notice  sur  des 
tonbeaux  d^cduverts  i  la  Ife^e^  (In  der  Nihe  des  Hafens  von 
Bönonville)  entaiMdei  sieb  der  Vf.»  der  Ahb6  Darand,  nach  einer 
viebeitigen  genellsobea  Erörterang*  der  Frage  Uber  die  Zeit  der 
Bitatebimg  dieser  ßtüh^j  fir  die  galliecb-rdnüscbe  Periodei  wäh- 
rend Hr*  T.  Caumont  den  Uraprong  des  grösaten  Tbeiis  derselben  ia 
das  Reglerungszeitaltef  der  Merowinger  setot*  Döefa  scbeinen  uns  die 
negatiren  Gründe  des  Abbd  Durand,  die  sieb  vonflgUcb  a«f  das 
Fehlol  der  Inscbriflen  luid  den  Mangel  scbrifUicber  Anzeige  der 
Namen  der  .Uer  Begrabenencn  fiberbaopt,  so  wie  darauf  sttitoeo, 
dass  fai  dieser  Gegend  nie  weder  heilige  GrSber,  nocb  Capellen 
(Beiblaser)  und  KlMer  gewesen  sbid|  nnm  flbeneugenden  Erweis 
setner  Ansiebt  noeb  nicbt  blnrelfjiCBd«   Andererseits  ist  es  klar, 
dass  die  fai  den  su  MiMMTUe  Citded4en  Begräbnissen  g^n- 
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rerg^leicht  und  xnsiiiinienstellt,  ^ans  derselben  Art  sind,  wie  jMtf 
und  die  Mitthcilan^  des  Hrn.  C.  über  die  (SefMeUade  then  se 
wie  die  Aehnlichkeit  in  den  Abbild«D^en  denelbea  besUÜg'en  ibre 
gleichaeiUg'e  Entstehung'.    Wir  erwähnen  hier  gleich  einen  gMck^ 
fall»  in  YWliei^*  Werl[e  berahrten  Geg^enstand,  der  mit  dem  eiien 
besprochenen  in  naher  BeziehoRg  stdit«   Mao  fand  ntoliek  schon 
früher  bei  den  in  Frankreich  vcfi^enonunenen  Ausgrafcnn^en  hJkaüg 
eine  Art  liobie  Sänlen  «der  Laternen,  deren  Bestimmung*  man  nieM 
kannte,  die  man  aber  uzende  dessbalb  einer  sehr  frühen  Zeit  zu» 
eciineb.    Die  Hm«  v.  Cnmnenl^  Lecolntrc  und  de  la  ViHegiUe  haben 
non  in  Folge  der  von  ihnen  angestellten  Untersocbangen  gefnnden, 
dnss  diese  Säulen  niclils  anderes,  als  Lampenstöcke  öder  Lampen- 
gestelle sind,  die  man  im  Mittelster  auf  den  cImMI.  iCirchheCen 
nnd. Gottesäckern  aufrichtete.    Hr.  Lambert,  der  zur  F^rläuterong 
auch  AbbUdengen  lieigefügt  hat,  beschreibt  zwei  solcher  Säulen^ 
die  zu  Bayeux  nnd  zu  Saint-L6,  welche  nach  hier  wieder  in  der 
Naclibarschafi  alter  Gottesäcker  gefunden  wurden,  und  macht  dar- 
auf aufmerksam,  dass  diese  Art  von  Denkmälern  sich  gleichlaUa 
In  der  Xormandie  finden*  —   Auch  die  Numismatik  ist  nicht  gana 
leer  ausg-egangen.   Hr.  v.  ColleWlIe  berichtet  in  einem  kttraeren 
Artikel  über  eine  zu  Champaubert  (Im  Orne-Depart.)  aufgefundene 
.altgallische  Münze;   Hr.  Gervais  über  Münzen  des  14.  Jahrli«, 
^elclie  zu  Troarn  gefunden  wurden.    Hr.  Lambert  gibt  die  Be- 
schreibung von  einer  gold.  Medaille  aus  der  Regierungszeit  des 
K.  Marcus  Aurelius,  welche  man  1838  zu  Bayeux  auffand,  und 
von  7  römischen  Medaillen  ans  der  Zeit  des  Claudius,  des  Maren«) 
Aurelius  und  Constantin  d.  Gr.,  die  Hr.  Pillet  zu  Saint-Aubin-sur- 
Mer  sammelte.    Letzterer  spricht  dabei  mit  Bestimmtheit  die  Iloif- 
uung  aus,  dass  fortgesetzte,  in  dieser  Gegend  angestellte  Jfach- 
forschungen  zn  wichtigen  Entdeckungen  führen  müssten.  —  Die 
historischen,  genealogischen  und  kirchlichen  Erinnerungen,  zu  wel- 
chen die  zahlreichen  merkwürdigen  Oerter  der  Normandie  so  viele 
Veranlassung  geben,  ünden  ihre  Berücksichtigung  in  folgenden 
Abhandlungen:  a)  Vautier,  „Recherches  sur  Fanden  Oo^enne 
de  Vaucelles'^;  b)  Lechaude  d'Anisy,  „Recherches  sur  quel- 
ques paroisses  de  I'arrondissement  de  Caen^%  und:  „Notice  sur  la 
baronnie  et  Teglise  de  Than";  c)  de  la  Sicotiere,  „sur  Fab- 
bayc  et  l'eglise  de  Lonlay";  d)  „Histoire  de  l'abbaye  royale  du 
Bec^^    Sie  enthält  schätzbare  Einzelheiten  und  Special-Nach Wei- 
sungen, welche  man  anderwärts  (z.  B.  in  der  Gallia  christiana  und 
der  Neustria  pla)  vergebens  sucht.    Ursprünglich  französisch  von 
Dr.  Bourget  geschrieben,  ging  diese  Geschichte  in  der  Original - 
Sprache  verloren,  war  aber  glücklicherweise  ins  Englische  über- 
setzt und  in  London  gedruckt  worden.    Aus  dieser  Uebersetzung 
hat  nun  Hr.  Pillet  die  Urschrift  durch  eine  Rückübersetzung  wie- 
derherzustellen gesucht,    e)  Abb^  Delamare:  „Essai  sur  la  ve- 
ritable  orighie  et  sur  les  viciasitodes  de  la  cathedrale  de  Cou*  ^ 
1844.  U.  '  2 
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imtt^»  Bs  fst  dIcsB  ohne  Zweifel  die  wichiigste,  wie  die  längste 
4ei  Sa  Diestern  Bind  liefindiiciicn  AbhandIvMgm  (124  S.),  KUj^leidi 
Mcli  «H  einer  gt^mtm  Anzahl  ron  Abbnd(in<ren  ant^^esUittei.  Es  wM 
Mer  «nn&cliftt  die  von  Gaily-Kniglil  iK^striitene  Meinafig*  v.  Ger- 
Tll1e*s  «osflilirlich  entwickeli,  nach  welcher  die  Cathedrale  tob 
Contances,  ohg:lei€h  Pie  gan«  Im  Krenzbo^enstil  gebaut  ist,  ihre 
Kntstchnnfr  der  Mitte  dos  11.  Jahrb.  und  zwar  vorziij>llch  dem 
llisehofe  Geoffroy  dr  Montbray,  welchen  die  berühmten  Söhne  des 
Tancred  mit  Geldmitteln  unterstCHzten ,  zu  verdanken  hat.  Mit 
Recht  bemerkt  Ilr.  Delamare,  dasR  wenn  auch  die  im  Kreii/bogren- 
stil  g^ebautrn  Kirchen  in  zahlreicher  Menge  nor  erst  am  Ende  des 
1*2.  lind  am  Anfange  des  Dl.  Jahrb.  vorkommen,  dieser  Umstand 
doch  nichts  gegen  das  einzelne  Vorkommen  von  dergleichen 
Bauwerken  in  älterer  Zeit  beweist.  Denn  gerade  die  lang^same 
Verbreitung  und  Vervollkommnung  dieser  Art  zu  bauen,  erklärt  sich 
recht  natürlich  ans  der  langen  Zeit,  welche  die  Errichtung  solcher 
Werke  bedurfte,  so  wie  aus  anderen  jenem  Zeitalter  eigenthüm- 
Ifchen  Umständen.  Auch  deuten  eine  Menge  anderer  Spuren  in 
dem  Baugeschmackc  der  bezeichneten  Periode  in  der  Normandfe 
lind  in  anderen  Gegenden  mehr  oder  weniger  schon  auf  den  Kreus- 
bogenntil  hin  oder  zeigen  wenigstens  eine  diesem  Stil  verwandte 
llfchtnng.  Uebrlgenfi  glaubt  der  Vf.  in  den  Ueberlieferungen, 
welche  Tancred  M  sdnen  Söhnen  die  Grfindnng  der  Cathedrale 
TM  Cootaneet  Bii0clMttll»eB)  so  wie  in  der  Rebe  Montbray's  in  das 
Land,  weieiMB  ele  ml'eri  hallen,  die  Büll^  m  Men,  4ie  Met- 
iimie>  Derer,  weldie  die  BinffBlurH^  der  Kreikkogen  in  Ffaikreiei 
In  die  MI  der  Kreesifl^e  netsei,  nrit  der  Mmaptmigr  der  Aller- 
tiraomfeneher,  dasa  diese  Baoarl  eise  «elMindige  WMmg  des 
Kordens  ael,  ta  IlUlan;  Mngea  mi  tonaea.  J»  dieae  Wahr- 
aeheialldikclt'  atefgeit  eich  Ilr  dei  Vf.  aar  Gewißheit  ditch  die 
Bnrigmiir)  Basilika  tahMohe  darakteriatiBche  Metk- 

nale,  wie  sie  ein  ^leiekaeillg'  aufgenommeaer  Plaä  eikallc«  hat, 
neeh  heole  aa  aiidi  M^,  aad  te  Erkeaaen  der  Cmndgttcbkeit 
ehes  langsamen,  mehrere  Jahrhunderte  laa^  daaersdea  BaMs  fohrt 
ihn  7«u  der  Annahme,  dass  cki  Denkmal,  welches  mit  so  viel  Ju* 
gend  nnd  Frische  glänzt,  ran  eh  und  schnell  nach  einander  auf- 
geführt worden  sein  müsse,  am  so  aMhr,  dt  man  keinen  Bischof 
kennt,  der  nach  Montbray  eine  Emenerung  oder  emen  Fortbau  der 
herrlichen  Cathedrale  unternommen  hätte.  Selbst  die  fremdartigen 
Znthaten,  die  das  13.  nnd  die  folgenden  Jahrhunderte  dem  Bau 
hinzugefügt  haben,  beweisen  gerade  für  die  frühere  Entstehung;  nnd 
es  bleibt,  mag  man  sich  auch  nicht  ganz  zu  der  Meinung  des  Hrn. 
Delamare  bekehren  wollen,  so  viel  unwiderleglich  gewiss,  dass  der 
Baustil  des  Spitzbogens  wenn  nicht  seine  Geburtsstätte,  doch  we- 
nigstens seinen  ersten  Pflanzort  %a  Coutances  einst  fand ,  von  wo 
aus  derselbe  sich  dann  in  der  gansien  Provinz  und  in  andere 
Landschaften  weiter  verbreitete.  Hieran  schliesst  sich  f)  Gervais, 
„Notice  sur  Teglise  de  Sainte-Paix^^  die  einen  dem  Yorhergehea- 
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itm  wtke  liegenden  Gegrenstand  bduuidcli,  fenm  g)  cIdc  Beiner- 
knn^  des  Firn.  Lecbaad<^  d'Anisj,  „Ror  un  poorpoint  (Wammg} 
de  Charles  de  Blois'^,  mit  einer  Abbildung:  dieses  Kleidun^sstQckei 
und  einem  fac-similc  des  Stoßes  begleitet.    In  das  Gebiet  der 
eig^entlichen  Gescblchte  g^chört  b)  Deville,  „Disserl.  siir  la  mort 
de  RoIIon",  den  der  Vf.  /iwischen  die  Jahre  9i28  bis  ,«et/J, 
ohne  eine  nähere  Bestinimung-  als  diese  g-eben  »a  können,  i)  Ferner 
hat  Hr.  v.  Caumont  ein     Journal  de  Texpedilion  de  Henri  V'' 
(über  Heinrichs  V.  Feldzug  in  der  Normandie  in  d.  J.  1417  u.  1418) 
nach  handschrirtlichen  Benierkung-en  des  Abbe  de  la  Huc  aus^^e- 
arbeitet,  wobei  er  zug-leich  durch  einen  zu  Vimont  errichteten  Denk- 
stein die  Stelle  bezeichnet,  wo  die  Schiacht  bei  Val  des  Dunes  im 
J.  1037  durch  den  Herz.  Wilhelm  seinen  aufrührerischen  Vasallen 
gpeliefert  worden  ist.    Dann  fol^t  k)  eine  „Indication  de  quelques 
documents  historiques",  die  in  den  Archiven  von  Pont-Audcuicr 
aofbe wahrt  werden,  von  Canel.    Die  hier  g-e^ebencn  Kxcerpte 
beweisen,  wie  viel  Materiale  zur  Aufklärun/^  der  Local-  und  so^ar 
der  aligem*  GeacUcbte  Frankreichs  sich  dort  noch  unbenotzt  findet« 
Btainmfdlg  wmk  1sd»n§mBi  ^mglMt  fir  41«  BlbUoi^rapbie  isi 
1)  4m»  ffUSmim  «NT  fai  TalMr  M  le  prIx  im  Uwtm  imm  kBiMe- 
Nanma^  iber  tHes  Werth      Bieber  eeti  den  11.  bb  m  15. 
hMu  wd  ikr  die  Biblfetbekes  der  SUdI  Gm,  cIb  AofiMU,  der 
■reprii^lieh  reoi  Abbd  de  le  Bte  yerfaMl  aber  «nroUeftdei  .ge« 
bllebee,  edbei  io  der  Oe«UU,  wie  Ihn  Hr.  r.  C&ummi  nittbeat, 
mbtereeee  UL  fuA  gleieb  beaeblentwertb  IstMcb  »)  die  ,»Nate 
•or  le  pifx  dm  Ued  ei  Basse-NefMiBdlef^i  ebM  Uatersucbeig',  die 
giekdifalls  rem  Abbd  de  U  Bae  verCMurt»  edl  itm  13.  Jabrh.  be- 
gimlnd  obglelcb  leterewuit,  doch  in  der  Bexiehung^  maagelbafl. 
kky  daee  leider  eine  genaue  PreisbestiMmung-  im  Verhältnisse  %o 
dem  jetzigen  Oelde  vermittelst  hinzogefügter  Tabellen  hier  feliit, 
wodnrch  allerdings  der  NutM  dleeer  MUtbeflangen  bedeutend  be- 
schränkt wird.   Aaaaerdem  erwAbnen  wir  noch  drei  Ueine  Auf- 
sätze n)  von  Magaeville  ^yw  les  branles  de  village  en  Baase- 
Normandie^',  o)  von  Mancel,  „sur  un  pretendu  droit  des  boromes 
de  loi  de  Caen"  und  p)  Ol  i  vi  er  Basselin,  „pi^ces  inedites^', 
weiche  allerlei  beachtenswerthe  Beiträge  zur  Geschichte  der  Sitten 
und  Gewohnheiten  der  Normandie  enthalten.    Scliliesslich  bemerken 
wir  nur  noch,  dass  die  Lithographien,  die  dieser  Band  enthält, 
leider  oft  niiUelraässig,  oft  noch  weniger  als  mittelmässig  ausge- 
führt sind.   Nur  die  Ansichten  der  Catbedrale  ven  GoutaAces  ma- 
eben  davon  eine  rühmlicbe  Ausnabme. 

[2TB0]  IVUmoirea  et  documenU  publie«  par  U  Soci^t^  d^Histoire  et  d' Archäo- 
logie de  Gendre.  Tob.  II.   Gen^ve,  Jullie«  et  filt.   184*2.   gr.  8. 

Wenn  schon  der  1.  Band  dieser  Gesellschaf tsschrift  durch  die 
nicht  unbedeutende  Zahl  anziehender  Untersuchungen,  die  er  ent- 
balt,  die  Aufmerksamkeit  des  gelehrten  Pubiicums  mit  Recht 
'in  Anu»nieb  nabm  und  von  dem  riisU^ren  £ifer  seoa^te,  mit 
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weMff  die  GeselkichafI  f.  Geseb«  «•  jüterUiamtode  w  Ocsf 

ilire  2Wet'ke  rer/olgi:  so  M  diess  aoch  bei  dem  geg^nwärti^^a 
Bande  vollkommen  der  Fall.  Wir  finden  hier  /.iinftchst  eine  Denk- 
«chrirt  des  Hrn.  Sordet  Aber  die  Briefe  des  letzten  Bischors  von 
Genr,  Pierre  de  Labamne,  welche  un4  einen  hellen  Blick  in  die 
geheimen  Triebredem  and  besonderen  Ursacben,  die  der  Herorma- 
tion  in  Genf  eine  so  willkommene  Aurnabnie  und  eine  rasche  Ein- 
führong'  verschaiTten.  Es  wird  nämlich  von  d^m  Vr.  slenlick  klar 
nachgewiesen,  dass  politische  Gründe  dabei  vorzn^swclse  ein- 
wirkten und  dass  der  kleine  Staat,  müde  des  Joches  seiner  Bischöfe, 
die  sämmtlich  Verwandle  oder  Verbündete  Savoyens  waren,  die 
erste  beste  Gelegenheit  zu  seiner  Befreiung  nothwendig-  mit  Be- 
Ifierde  ergreifen  niusste.  P.  de  Labaumc  war  nun  am  w  enigsten 
der  Alann,  der  es  vermocht  hatte,  eine  solche  Bewegung  aufzu- 
halten. Schwach  und  genusssüchlig,  war  er,  ohne  dass  er  e» 
wollte,  der  Sache  der  Reformation  gerade  recht  förderlich,  und 
bereitete  der  katiiol.  Kirche  zu  Genl,  deren  Stütze  er  sein  sollte, 
durch  die  mannigfaltigen  Mittel,  die  er  zur  Abwehr  gegen  den  eindrin- 
genden Feind  ergrilf,  einen  um  so  schnelleren  Stürz.  —  Hierauf 
wird  eine  Allegorie,  deren  theatralische  Darstellung  In  d.  J.  1531 
fällt,  mitgetheilU  Obgleich  höchst  sonderbar  und  darum  interes- 
Mlt|  ist  doch  der  Stil,  in  welcbeni  sie  abgefasst  ist,  mittelmässig 
und  die  Erfindmg  ndiwacb  and  vnbedeutend,  so  dass  sie  von  dem 
Stand  der  Genfer  Literator  im  AnCuige  des  16.  Jahrb.  nur  eine 
tebr  ereringe  Melmniff  gibt.  Das  Siflck*  wurde  ivr  Zeit  der  Er- 
leeenug  des  Bfindnlsses  ttit'Bera  mid  Freiburg  feierllob  gespieU 
«■d  war  ^  holt  personiiages,  4  esparvlers,  une  mkwe  ckese  ei 
trois  poassalDs  avec  les  plames,  beos  ei  cresies  de  irnMf  Qnl 
coirta  beaucoup«.  Uaier  den  Sperben  esparTiers  (epervlers)  siad 
die  Leite  des  Herzogs  von  Savoyen  gemeint,  wter  der  wlook- 
henne  mit  ihren  Jungen  Genf,  welches  diese  letzteren  blnter  aelaea 
Mauern  schützt.  —  Es  folgt  nin  da  Aafsaiz  des  Hrn.  Chapo^nsi^re, 
„sur  Institution  des  ouvriers  monnoyers  du  Salat  Enidre  reaiabi.ei 
leurs  Parlaments".  Es  ist  bekannt,  dass  die  Münzerhausg^ssen 
in  vielen  deutschen ,  besonders  bischöfllichen  Stidten  nicbi  sowohl 
eine  der  gewöhnlichen  Zünfte,  als  vielmehr  eine  geschlossene  kaaf- 

war^ 

Levrauli 

 ^  Förste— 

mMn  MM  MlllheiluDgeii  d.  ll.ür.  sächsischen  Vereins"  "u.  v.  ». 
SSa^t?  to  dieser  Zunft  bilden,  wie  Ilr.  Chap.  nachweis^  eine 

2?1S!äl2:i.Ä'  «nd  Sitzungen  hielt,  in  denen 

de^gmetasehaftlich  alle  diesen  wichtigen  Verwaltungszweig  be- 

"Jf^^^  "1  Angelegenheiten  behandelten,   fhr  An.!  war 

^P*„o«.n  ."^v  Gerichtsstand 
«Jgenos^end.e  Von«ke  Jm  Adel«,  ^iese  off.ciers  des  .non- 

^tJ^Sl^  k  »J^*  Paf        empereurs  ou 
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r^^aHeii  de  MIre  maiiaie.  On  les  dbthifiuüt  des  oavriers  et 
monno^^en  «In  seratfol  de  IVinee,  de  Bnbanty  de  Toaloase,  d'Es- 
pag^ne,  qui  pretaiept  sermeiit  dans  chacan  de  ces  pays  ei  qoi 
araieDi  ötd  cMs  par  les  soareralns  de  ce«  contn^es^.  Kon,  ee 
sind  diese  Mfinserhausgenossen  eine  Ten  den  sallreichen  Corpora- 
tfonen  des  Mittelalters,  ohne  deren  genauere  Kenntniss  eine  grand- 
lielie  iSnriclit  in  die  Verliiltniase«  des  MHtelalters  vnd  das  Verste- 
llen seiner  Geselilekle  isi  Allgemeinen  nnningileli  Ist.  Henrorge- 
rufen  wnrde  diese  Abbandlang*  des  Hm.  Cb«,  die  sich  dsrch  eine 
umfassende  and  ^flndlicbe  Benutzung  der  vorhandenen  Doeomente 
empfehlt,  durch  ein  Siegel,  dass,  aus  dem  Mittelalter  notoritffih 
herstammend,  allen  Erklärungsversuchen  lan^c  Zeit  zu  spotten 
schien,  bis  der  Bibliothekar  Leonb.  Baulacre  %u  Genf  aof  die  rich- 
te Vcfmuthung  kam  und  es  für  das  Siegel  der  erwälinten  Haas- 
genossen erklärte.  Hr.  Cbap.  hat  nun  seinerseits  diese  Vermo-^ 
thung-  durch  seine  som  TheH  aus  den  Acten  des  Archivs  der  Stadt 
Genf,  zum  Thell  ans  rerschiedenen  älteren  Druckschrirten  entnom- 
mene BewcisfOhning  zur  historisch  möglichen  Gewissheit  erhoben.  — 
Hieran  schViesst  sich  eine  Arbeit  des  Hrn.  Mall  et,  „sur  Telection 
des  ev^ques  de  Geneve".  So  trocken  auch  Immerhin  derartige 
Untersuchungen  dem  unkundigen  Laien  erscheinen  mögen:  so  er- 
kennt doch  der  sachkundige  Lcscr  und  der  Historiker  von  Fach 
ihre  Nothwendigkeit  und  Nützlichkeit  an.  Denn  gerade  Special- 
untersuchungen solcher  Art  bilden  als  Vorarbeiten,  welche  dad 
Materiale  sammeln,  sichten  und  ordnen,  die  Quelle,  aus  welcher 
der  darstellende  Historiker  den  Stoff  zu  seinen  Schilderungen  und 
Beschreibungen  nimmt,  die  Basis,  auf  welche  er  das  Gebäude  seiner 
geschichtlichen  Ansichten  und  Ideen  stützen  muss.  Wichtiger  Indesa 
fet  eine  andere  MIttheilong  desselben  Schriftstellers  „sur  les 
lihertös  et  franchises  de  Gen^ve'S  ^ia^i  im  J.  IdST 

durch  den  Bisch.  Ademar  Fabri  verlieben  worden,  mtt  der  firansn- 
sischen  Uebersetzung  Montyon's,  ^  hn  J.  15p7  gedruckt  wurde. 
„Cette  Charte  renferme,  sagt  der  Vf.,  le  code  solennel  des  droits 
des  GeneTois,  le  TiSnMile  paHadlum,  quils  sureni  ddfendre  aree 
eonrage  el  nudntenir  aTec  persdTdrance  et  honheur,  h  Tuhrt  du^ael 
viOa  9t  ddreloppa  leur  biddpendance>^  -  Drei  Briefe  des  Hm. 
Sorot  iher  einige  zu  Bekhara  geftmdene  Münzen,  die  hier  das 
erstemal  bekannt  gemacht  werden,-  und  eine  Reihe  von  Urkunden 
ans  dem  13.  Jahrb.,  einer  Keltperlode  Genfs,  die  Yerhältnissmässig 
•  noch  sehr  dunkel  und  wenig  gekannt  Ist,  machen  den  BescMuss. 
Soliteil  wlf  suletst  auch  noch  eine  Ausstellung  machen,  so  wäre 
es  die,  dass  der  Band  fan  Ganzen  so  wenig  rein-Literarisches  enthält. 
Mit  Ausnahme  eines  kurzen  Aufsatzes  von  G.  Mallet,  „sur  I  hi- 
stoire  lateraire  et  blographique" ,  worin  er  die  Nützlichkeit  beider 
Arten  von  Geschichtsforschung  einsichtsvoll  darlegt,  findet  sich  ans 
diesem  Gebiete  nichts.  Möge  der  nächste  Band  die  Lcbensbo- 
nehreibung  eines  oder  des  anderen  der  vielen  ausgezeichneten 
Mhnner  enthalten,  die  ihr  Vateriaad  Genf  berühml  gemacht  haben. 
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MH}  knMw  Ar  Schweizerische  Geschichte  heraiugeg.   auf  Veranlassung 

!ler  alloem.  geschichtforschendeii  Gesellschaft  der  Schweiz.  1.  Bd.  Zürich, 
xMeyer  n.  Zeller  und  S.  Höhr.    1843.    XXV!  u.  404  S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

[2782]  Beiträge  zur  vateriändiacheu  Geschichte,  lierausgeg.  von  der  histo- 
rischen Gesellschaft  zu  Basel.  Basel,  Schneider.  1843.  XVI  u.  4b i  S, 
gr.  8.   (2  Thlr.) 

nm]  Der  Geschichtsfreund.  Mittheilungen  des  histor>sc!ien  Terefna  der  Auf 
Orte  Lucem,  Uri,  Schwys,  Unterwalden  und  Zug»  I.  Bd.  I.  Lief.  Bin- 
siedeln ,  Gebr.  Bensiger.   1843.   XL  u.  193  8.  mH  3  lithegr.  Tm£.  gr.  a 

(I  Thlr.) 

Ein  reges  Leben  für  die  Erforschung  der  vaterlftttdlsclieii  Ge- 
schichte und  Alterthunisliunde  bat  in  der  Schweiz  seit  eini«»-en 
Jahren  i^lch  entfaltet,  an  verschiedenen  Orten  sind  befähij^te  Mannes 
zusanunen^etreten,  und  mit  wisseDschaftlichem  Ernst  und  in  reiner 
Vaterlandsliebe  werden  Arbeiten  vorbereitet  und  ausgeführt,  die 
für  die  allgemeine,  insbesondere  aber  für  die  Geschichte  der  Eid- 
genossenschaft und  ihrer  Nachbarstaaten  von  grossem  Nutzen  zu 
werden  versprechen.    Die  politischen  Stürme,   welche  iiiebrero 
Cantone  in  neuerer  Zeit  betroffen,  haben  das  Interesse  an  der  Ge- 
schichte des  V^-iterlandes  geweckt  und  neu  belebt:  Viele  der  Bes- 
seren im  Volke  mögen  Trost  uud  Hoffnung  für  eine  glückliche 
Ent.wickelung  der  heutigen  Wirren  in  dem  Zurückgehen  auf  die 
Voraeil  des  eigenen  Landes  und  einer  tiefer  eingeltenden  Ermitte- 
lung utid  BdüBdlnng  der  frflhereD  Zustände  suchen  und  finden. 
So  liegen  denn  die  Aafftüfe  der  wfesenschaftlldMii  Thit%keit  dreier 
Verefee  hier  vor  ms,  die  Uagtmmu^  fm  Ihren  Lelsiongen  Tttch- 
liges  TerspredwBy  nid  den  laUfeiehen  ihnUehen  VerefaMi  in  Dental 
land  und  FrankrelGh  keineswegi  hierin  nndnIelMn,  Jn  Mini  Thei 
9h  tthertrelfett.  —  Die  nllf  en.  geeiMcbironcheide  GeneHMshnll 
der  Schweiz,  die  inhftehst  ans  der  sehwcheflichen  geseyehifor- 
Blanden  Gesellschaft  in  Bern  sieh  hmusg^ehlldei  hirt,  will  die 
allgem.  Geschichte  der  Schweis  „cteeiveMs  als  ehi  frenndselMtfllleher 
Kreis  der  Forscher  und  Freunde  derselben,  sewie  als  Band  der  Ihr 
l^ewldmeten  CantonalgeseUschaften,  andererseits  durch  Puhücntlenen 
(wo  möglich  iinch  grössere:  Monunienta)  fördern,  welehe  des  2b-» 
sammenwirkens  schweizerischer  Kräfte  bedürfen".    Sie  rersanimelte 
zum  erstenniale  sich  in  Bern  am  15.  Sept.  1841,  nn4  dann  im 
vorigen  Jahre  zu  Basel.    Das  Archiv,  welches  sie  herausgibt,  hat 
die  Bestimmung,  den  Freunden  der  vaterländ.  Gescichte  die  Mate- 
rialien zur  eigenen  Forschung  näher  zu  bringen,  hält  sich  daher 
auf  dem  streng  wissenschaftlichen  Standpuncte  und  schliesst  alle 
politische  oder  confessionelle  Tendenzen  entschieden   aus.  Die 
1.  4hth.  desselben  soll.  Originalabhandlungen,  die  2.  sor^^fältig 
geaiheUete  Regesten  (unter  der  Hauptredaction  des  Bundelstatt-  . 
Iiallm  T.  Mehr),  die  3,  Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  der  Lan- 
«MdtMide  iHester  md  mitUerer  Zeit,  die  4.  Denkwürdigkeiten  des 
Ib.,  17.  nnd  IS^  Jahrh.,  nanl^chst  des  30jährlgen  Krieges  und  der 
Perio^  des  Anfang«  der  franaes.  ReroküonJ,  die  5.  endlich  eine  . 
»dgliidisC  Tollstindi^  Anielge  der  Uteratur  für  Schweiz.  Gc- 
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adMiie  ond  f  ■■iatkiie  eDtlialten.  Im  rorllegr.  1.  Bde.  fi%i 
len  auf  das  Vorwort       h  J.  Iliitiimr  Ii  Zürich  die  EröffnvHff*- 

lede  der  1.  General versamnlwi^  von  dem  Priaidcaten,  dem  ehr- 
wirdigen  Ilistorio|rnipli<^n  Appeiiielto  J.  C.  Zell  weg:er  ( S.  IX  XIV), 
dann  das  Protocoll,  die  StatirtcB  «ad  das  Mitglied erverzeichiÜM 

'  (— XXVI).  Die  1.  AbhaadlM^  tob  den  vordtorb.  SUataratk 
L.  Mejer  tob  Knonaa  ,)fiber  die  sogeheissene  g-oldene  Balle  tob 
Genf^^  (S.  I — 16)  erweist  gründlich  aus  dem  liibalte,  der  Fassong 
uud  den  Zeu^enunterschriften  die  Unächtheit  der  angeblich  von  K. 
Friedrieb  I.  d.  IV.  Id.  Sept.  11<)2  ausgestellten,  für  das  Bintbaai 
und  die  Stadt  Genf  sehr  wichtigen,  in  Spon*s  hitit.  de  Geneve  ab- 
gedruckten, bisher  nicht  angefochtenen  Urkunde.  Die  'i.  Abhandl. 
.,lil^sai  sur  Tetat  des  personnes  et  la  conditiou  des  terrcs  dans  ie 
pays  d'Ury  au  XIII.  siecle,  par  31.  Fr.  de  Giugins-Ia-Sarra'^'^  ( — 66) 
•  geht  bis  auf  die  caroling.  Capitularien  zurück  und  enthält  bei 
sorgfältiger  Berücksiclili^ung  der  (Quellen  einen  schätzbaren  Bei- 
.  trag  zur  Pjrovinzial-  und  Uechtsgeschichte.  lu  dem  '1.  Hauptab- 
schnitte „Hegesten^^  hat  der  Staatsarchivar  ded  Caiilunri  Zürich 
Ger.  Meyer  v.  Knonau  die  den  Städten  Züricli  und  \\  inlcrtimr, 
den  Klöstern  im  Canton  Zürich  und  einigen  Edeln  von  deutschen 
Königen  und  Kaisern  von  832  bis  1400  erUieilten  Urkunden  in  chro- 
nolog.  Ordnung  ond  in  einem  deutschen  Ausauge  mitgetlieilt  (S.  611— 
138).  191  Urkunden,  und  zwar  nur  dlejeuigen,  deren  AecbtMt  nniwoi- 
folbaft  schien,  80  lateinische  ond  102  deoiscbe;  die  erste  dottioht 
▼M  J.  12d84  Beigegebea  Ist  eiB  Komb-  iBd  da  OrtorosMcr« 
Ib  dcai  %.  AbBchB.  iol  BMMifhtt  oIbo  Uoiior  aakduBBte  UrJouide  dM 
hmm  fflnljähr.  Hmogs  JoIumb  tbb  Oesteireldl  tobi  !•  Apr.  1394 
im  Stift  ZBViMsh  Mr.  oligodrBckt  «d  wü  ofiftotenideB  BeM« 
kongen  tobi  PmI:  Kopp  Ib  Lbimb  UfiMi^  (S.  141—44);  d«ui 
MgfcB  VfUiiBM4eB  bbt.  ComMcMo  ior  CbtarBB  tob  MoBtfort  mA 
WtM^rg^,  mitgolMt  tobi  DowcBpItilar  Dr.  r.  VanotU  zu  Roi- 
iuämg  (-*-ie4),  adil  «B  der  add  TOB  1377—1533,  eoUduit  «oo 
jioBi  IBfrtL  lilitffBfcqy«  Archiv  zu  Donaueschingen  uud  molveroB 
andern  SammlongOB;  eadlidi  die  ^^laformaUo  doBdnoruni  frihurgoB« 
8iuni'<  niitgetheilt  vom  Staatskanzler  v.  Werro  und  eingeleitet  vob 
Volllemin  (—170).  Der  4.  Abschn.,  „  ActeBfltftcke<<  eröffnet  der 
AMrock  der  „Instrocllon  baillee  au  Sr.  de  Caumartin,  allant  resider 
ambassadeor  ordio«  en  Soisse  a  la  fin  de  mois  de  Dec.  1604*^ 
(—184),  worauf  eine  „Relation  de  Tambassade  de  31.  de  Castille 
en  Suisse  en  l'annee  1616"  (—206),  ferner  16  Acteustücke  aus 
der  Zeit  des  aOjähriges  Krieges  [von  1616-2Ü],  rcdigirt  von 

.  *  Honziker-Schinz  (— •2:)6)  und  endlich  „Beiträge  zur  Gesch.  des 
letzten  Decenniunis  der  alten  Eidgenossenschaft"  aus  d.  Zürch.  Staats- 
archiv u.  s.  w.  niitgetheilt  von  J.  J.  Hottinger  (— 32-2)  folgen. 
Hr.  G.  Meyer  v.  Knonau  gibt  schlüsslich  eine  wohlgeordnete, 
mühsam  zusammengestellte  Literatur  der  Schweizergeschichte  als 
Fortsetzung  der  bekannten  Bibliothek  von  Gli.  Em.  v.  Haller  (—404 ), 
indem  er  hier  mit  dem  J.  1840  beginnt,  weil  der  Zeitraum  von  ITbü 
— 1839  t^ereiU  in  Bern  von  tüchtigen  ll&nden  bearbeitet  wird.  *  - 
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Die  WsUrUche  fiMcllM^art  so  BmcI  iMt  swar  in  Uvea  Ver- 
himihmf^tm  bisher  sieb  nicht  aof  4m  eifere  Gebiet  der  seh  weise- 
Hieben  Geschichte  beschränkt,  da  sie  zumeist  aus  Mit«rlicdern  der 
dortlfT^n  rnivpF'jiläl  besteht,  welche  verschiedenen  Faeiiltäten  und 
Ländern  angehören;  indess  das  V'alerländische  ist,  wie  es  in  der 
Nalur  der  Sache  lie^t,  fortwährend  und  verhällnissmässi^  häufig  be- 
rücksichtigt worden.  So  hat  denn  die  Gescll^chait  iiereits  im  J.  1839 
eine  Reihe  von  Abhandjung-en  n.  d.  T.r  ..Beiträge  xur  Geschichte 
Ba-Hcls^^  herausgegeben ,  und  in  der  jetzt  erschienenen  Fortsetzung' 
historische  Untersuchung:en  über  die  gesanimte  Schwelm  zu  ver- 
oiTenllichen  begonnen.    Einij^e  dieser  Abhandlungen   wurden  im 
Kreise  der  Gesellschart  selbst  in  den  letzten  vier  Jahren  vorge- 
tragen, andere  von  einzelnen  Mitgliedern  derselben  abwechselnd 
mit  uaturhiitorischcu  in   den  Wintermonaten  seit  einigen  Jahren 
vor  einer  gemischten  Zuhörerschaft  vorgelesen.    Sie  zeicliiieii  ins- 
gesanimt  durch  gründliche  Forschung  und  lichtvolle  DarstcNuu^- 
Bicb  aas,  und  verdienen  zum  i^ossen  Tlieile  auch  in  einem  wei- 
tere» Kietie  Beachtung.  Die  J.  AbbandlvBir         Redün^.  Cef- 
feaUMier  Vortrag,  gehalten       B.  Reber^  (8.  1-51)  Mcht  nne 
■tt  eise«  MaBoe  beknut,       ebi  IfftdAoMM  IMeir  A*8,  ciaee 
ediweiaerleolmi  l]el4ea  kn  3.  Sebent.des  14.  laM.  bwidlert  ialve 
sp&ter  seit  1413  LaniamMMUi  reo  Mmj%  ale  SImImmnui  wmk 
ifriegcr  eine  bedeateade  wmk  eliilhueretclw  Siflilaar  ki  Mteii  Va- 
terlande ekinahm.    Die  2.  Abk.  ^yUlfkk  VM  Hattea.  OeÜNitL 
Vortrag,  gekalten  von  J.  Stockniejer<<  (—107)  addUert  die 
iCämpfe  dieses  ritterlichen  MaaBoa  mit  dem  .Sckwerte  und  der 
Feder,   ooü  eatwirft  ein  ansprecheadea,  fai   aehea  einzelnen 
Theilen  gewandt  ansgeführtes  Bild  jener  gasartigen,  edela  Br- 
schelnung.    Mit  Recht  wkd  bemerlit,  dass,  da  ILa  rielbewegtea 
Leben  manche  BerUhrungspnncte  kl  der  Schweis,  -  namentlich  mit 
Erasmus  in  Basel,  und  er  selbst  seine  Uohestätte  dort  gefunden, 
diese  Schilderung  in  einer  Sammlung  von  Schriften  über  schwel- 
Keriiche  Geschichte  nicht  unpassend  eingereiht  worden  sei.    In  der 
Abh.  „Die  Gottes  freunde  in  Basel"  (— Hi;3)  gibt  Hr.  Prof. 
M'aclicrnagel  einen  schätzbaren  Beitrag  zur  Geschichte  der  refor- 
luatorischcn  Bestrebunf^^en  in  den  oberen  Rheinlanden  im  14.  Jahrh., 
indem  er  nach  einer  längeren  Einleitung  über  die  ketzerischen  Be- 
wegungen Im  Mittelalter,  und  die  Unistande  und  Ereignisse,  welche 
dieaelkea  tkeila  kervorriefen,  tbeils  begünstigten,  nachweist,  dass  in 
Baael  nater  dem  Namea  Gotteafreonde  (Jac.  2,       Job.  15,  15) 
•^'i  Veibilldeningen  gegea  die  Mitte  des  14.  Jahrb.  besUnden, 
welche  obschon  in  vieiraeker  gcgcnseiüger  Berührung,  in  Wesen 
ÜJlii  T  .^"'"i?^  g4Jschieden  waren,  eine 

7/r  trt'.h"*'f''*ir.^V*  TÜ"^'**'*  »'erMetanng  nach  innerhalb 
iiL  s  *^y^h^.,»'»ek  and  ekie  waldeaalS:he,  die  sieb  in 

allen  htuiken  von  derMelbeu  treaate.  Reariaealnal  iVi^^r  i.i  a^r 
l>rl,.t.r  llelnrhb  von  NOrdltoleT;  cla^eÄ^^  f 
ia.kr.,  dkaer  ÄkOaa  vta 


Digitized  by  Googk 


Hell  14.]  GeselUchafUscirifteH.  25 

yiükm  Oomms  ^ewiliren.  Die  t^AgtmU  yjBmiXMm  Amerliacb)  tm 
Df.  D.  A.  Fe€hter<<  (—399)  wuehi  ons  mit  einem  als  Phllolo^  mi 

BcchlsgcMvieii  gleich  aosgezelchneteo  Manne  näher  bekannt^,  der 
ein  Sohn  ics  liekannten  Buchdrockers  Job.  Amerbach  in  Basel 
1495  geboren,  seit  1524  als  Lehrer  4er  Reckte  dort  wirkte. 
Schaler  von  Zasius  und  Freund  decBtfiswu  war  und  vn  die  För- 
dmiDg  der  HuiaiiiUtsstudien  sich  grosse  Verdienste  erworben  haU 
Die  Abhandlung  üchliesst  mit  seiner  Verhelrathung  im  J.  1527.  ~* 
Am  Protocollen  und  Acten  beschreikt  hleraof  Hr.  Dr.  A.  Hensaler 
,,deii  Durchmarsch  des  Gen.  Merc.y  durch  d.  Canton  Basel  Im 
Aug.  1700"  ( — 273)  und  dieser  Aufsatz,  wie  der  folgende  „Die 
Verfassung  der  Landgrafsciiaft  Sisgau  von  L.  A.  Burckhardt" 
( — 443)  sind  für  die  Provin/Jalgescbichte  von  entschiedenem  Werth, 
In  dem  let/itcren  werden  die  Entstehung,  der  Umfang  und  die  Be-  - 
slandtheiie  der  Landgral'scbaft,  dann  die  persönl.  und  die  dinglichen 
Ucchtsverlialtnlsse  der  Landsassen,  die  Landesverfassung,  die  Ge- 
richtsbarl^cit,  das  Landrecht,  die  kirchl.  Einrichtungen  und  die  Auf- 
lösung der  Landgrafschaft  unter  steter  Bezugnahme  auf  die  Quel- 
len näher  erörtert.  Den  Schluss  des  Bandes  bildet  als  Zusatz  zu 
der  erwähnten  Abhandlung  über  U.  Hutten  dessen  Vorrede  zu  dem 
Gesprächbiicblein  v.  J.  1521  (—451). 

Der -histerlsche  Verein  der  vier  ältesten  Orte  der  Eidgenossen- 
Rchaft  nebst  Zug  wurde  In  Folge  eines  von  G  Lucerner  Gelehrten 
unter  dem  9.  Dec.  1842  erlassenen  Aufrufes  am  18.  Jan.  1843  zu 
Lucern  gebildet.  Sein  Zweck  ist  die  Erforschuug  der  Geschichts- 
und Alterthumskunde  zunächst  der  fünf  Orte  von  den  frühesten 
Zelten  bis  sam  Schlosse  des  18.  Jahrb.,  und  wälzend  die  in  jedem 
dendbra  weimeideB  IMitglieler  nr  sldi  besondere  Abtheilungen 
bOdeo,  Tcminiett  der  Veniiy  dessen  allgemeise  descbifle  etn 
Aiwsclmos  Ten  3  Mftglledeni  leHet,  jährltcb  sieb  abwecbselod  an. 
elnei|i  der  fünf  Orte«  Ein  gemeinsdiallllcb  beninsiagebendes  Ar- 
eblir,  wdcbes  das  gerlnscUeae  innere  Ldien  des  Verefais  und  sehier 
•Inaeinen*  AbihcUnnir^  ^  enti^red^nder  Welse  ancb  nasseriicb 
dnntelle  and  die  elnaeltten  Bestrebnngei  und  Lebtangen  bleibend 
rtnkigtf  ^rsebian  flr  das  Gedeihen  des.V^fais  gleicb  anfangs 
so  wünscbenswertb  als  nothwendig/  Die  In  Lncern  lebenden  Mit- 
glieder des  Aosscbusses  gingen  daher  sofort  ans  Werk,  und  die 
bereits  erschienene  1.  Lief»,  die  sie  bescheiden  nur  als  ein  Probe- 
befl  beneicbnen,  erregt  für  die  Leistungen  des  Vereins  die  besten 
Erwartungen.  Das  Vorwort  des  Vorsitaeaden ,  des  RRfiUis  J.  fi. 
Kopp  (S*  1 — XXX)  enthält  mit  Beziehung  auf  die  bier  gegebenen 
Miitbellangen  eine  Reihe  schätzbarer  Untersuchungen  aber  die 
.  frObere  polit.  und  kirchliche  Geschichte  der  fünf  Orte,  w^orauf  der 
erwähnte  Aufruf,  das  Vereinsstatut  und  das  Mitgliederverzeichniss 
( — XL)  folgen.  Unter  der  allgemeinen  Ueberschrift  „Reichssachen" 
Bind  zuerst  Regesten  kaiserl.  und  königl.  Urkunden  des  Stadtar- 
chivs Lttcem  ('21  von  840  bis  abum  Tbeii  von  kuraen  Be- 
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airtiiy  kt^leitci  irier  mit^eibcüt  (S.  1—13).    Die  5  latehi. 
Prinniw  TM  Lothar  und  Rodolf  sind,  wie  die  Mgtmkm  16  4eut> 
•cbn  m\i  Recht  in  der  Sprache  4cr  Origimle  gegeben  und  im 
Verweft  S«  VIII  Mehrere  Fehler  nachgewiesen,  welche  darch 
Iflehtbeachtang  dieses  stets  festxohaltenden  Verrahrens  in  die  Im 
^g^r  f*  «chweiser.  Geschichte  abg^edruckten  Re^esten  (s.  oben) 
•M  ffa^^CHcblicben  haben.  Hierauf  folgea  IG  Url[nnden  den  Reichs- 
soll «0  Fluelfn  im  Lande  Uri  betr.  von  1315  —  55  (—26)  von 
welchen  13  vollst&ndig  abg^edruclit  sind.    Der  2.  Hauptabeciiaitt 
»Kirchliche  Sachen^^  enihAlt  33  ürkiiden  aus  dem  Zeitraane  | 
ml— 14J9,  ver^düedene  Klöster  und  Kirchen  betr.,  die  erste 
4ent8che  Urkunde  v.  J.  1276;  während  im  3.  llauptabschn.  9,Hof- 
reelllei  StacUrechtc,  Burg*-  o.  Landreclite;  Vogtei  u.  Leben;  Biind- 
■läse  «•  Uriebden;  Eidgenössisches  n.  Oesterireichiscbes^^  25  Vr- 
kmidei  von  955 — 131^  ( — IM))  sasamniengestellt  sind.   Sie  sind 
aus  den  Archiven  xu  Aarau,  Lncem,  Schwyz,  Sursee,  Urseren, 
Zag,  Zürich  und  dem  k.  k.  Haus-,  Hof-  o.  Staatsarchiv  in  Wien 
entlehnt  und  enthalten  schätzbare  Notizen  zur  Provinzialgeschichte 
des  14.  u.  15.  Jahrb.    Die  erste  deutsche  Urkunde  isit  hier  vom 
20.  Sept.  1277  datirt«    Den  werthvollstcn  Bcstandtbeil  dieses 
1.  Heftes  bildet  aber  uniweifelhaft  die  4.  Hauptabth.  „Lil)er  Ile- 
remi.    Aonales  Einsidlenses  majores'^  berausgeg.  und  mit  einer 
Einleitung  versehen  vom  Conventual  u.  Archivar  zu  Elnsidelii  P. 
Gall  Morel  ( — 140).    Es  beginnen  diese  Jahrbücher  mit  dem  Tode 
Karls  d.  Gr.  814  und  reichen  bis  zu  dem  grossen  Brand  des  Klo- 
sters im  J.  122(7.    Tschudi  hat  sie  in  seiner  eidgenöss.  Chronik  , 
als  die  Haoptquelle  benutzt,  doch  waren  sie  lange  Zeit  hindurch 
für  verloren  geachtet  und  bisher  ungedruckt.  Sie  sind  in  einzelnen 
Tbeilen  ausführlicher,  als  die  aus  anderen  Einsiedler  Handschriften 
gedruckten  Annales  in  den  Monum.  German,  bist.  ed.  Pertz  Tom.  V. 
.  p.  137—49.   Angehängt  sind  „Annales  Einsidlenses  minores"  von 
814 — 1298  und  unter  der  Ueberschrift  ,.Notae  variae"  einige  bisto-  , 
rische  Bemerkungen,  welche  dem  Verzeicbniss  der  Kaiserurkunden 
in  derselben  Handschrift,  welche  die  Annales  enthält,  vorangehen 
( — 152).    Um  Mitgliedern  des  Vereins  einigen  Anlass  zu  bieten, 
sich  im  Lesen  von  Urkunden  zu  üben,  sind  endlich  die  wohlgelun- 
genen Facsimiles  einer  deutschen  v.  J.  1276  und  einer  lateinischen 
Y,  J,  1245  beigegeben.  —  Mögen  die  Leistungen  des  Vereins  im 
In-  und  Auslande  die  wohlverdiente  Anerkennung  linden,  und  dem- 
selben dadurch  die  gewiss  Vielen  erwünschte  Veranlassung  zur 
Fortsetzung  dieses  „Geschichtsfreunde»"  werden,  in  welchen  künftig 
aucb  Mittbelliingen  über  Gegenstände  der  römischen  Vorzeit,  über 
Alterthümcr  des  Mittelalters  in  kiichl.  und  bürgert.  Hinsicht,  na- 
mentlich auch  über  Münzen,  Wappen  und  Siegel  gegeben  werden 
sollen.  —    Ueber  die  Thätigkeit  anderer  schweizerischer  Gesell- 
schaften, wie  der  Ges.  d.  vaterl.  Altertbumsk.  zu  Zürich,  der  Bünd- 
terischen  historischen  Gesellschaft  u.  and.  boiTen  wir  später  einen 
Bericht  zu  geben.  ' 
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140  S.  mit  1  Litho^r.  gr.  8.  (l  L.  74  c  )  Enthält  die  histor.  Berichte 
über  die  Arbeiten  der  Alcademie  in  den  J.  1839»  40  u.  41  und  ein  Verzeich- 
niia  dar  in  dan  Attl  daraalbao  aua  den  J.  183Ü-^  (10  VoU.  gr.4.)  befind- 
Ucdiaa  AbbaBdlungan. 

[im]  MeiDoria  dalla  Reale  Aocadeaiia  delle  Scicnse  dlTorlno.   Serie  teconda. 
Tom.  IV.    Torino,  Staidp.  reale«    184:2.    Scienze  fi siehe  e  niatcnia- 
tiche.  —  Scienze  morali,  storiche  e  f i  1  o I  o  ^ i  c h  e.    LXXXIV,  305 
u.  259  S.  ?r  -1.  (17  Thlr.  10  Ngr.)  Die  Einleitung  enth.,  ausser  dem  Mitglieder 
'Verzeichnisse  u.      Vf.:  (Jenee,  notizia  storica  dei  lavori  della  Classe  dellu 
Scienze  fisiche  e  matemaUcbe  ael  cono  dell  anuo  1841.  (p.  XLl — LH.; 
^tUtt'  Will,  Programme  de  la  daaaa  dea  aciencea  pbya.  et  math^nuit.  ( — LV.) 
Mcnahrtay  aor  la  Tie  et  les  ouvragea  du  Chev.  Geo.  Bidone.  ( — LXXXIV.) 
i?.  Sismonda^  monografia  degli  Echinidi  fossili  del  Piemonte.  (S.  1  —  h^^l  m. 
3  Kupff.)    A.  Sismonda  ,  osservazioni  geologiche  auile  Alpi  Mariltinie  e  sugii 
Appeunini  Liguri.  ( — 104.  m.  2  Karlen.^    Zauardinit  Synopsis  Algarum  in 
mari  Adriatioo  hucusque  collectanun »  cui  accedunt  monographia  Sipboneaniai 
nec  non  generalea  de  Algarum  vita  et  atructma  disquisiiionea.  (—255.  mit 
8  Kupff.)    de  VUianif  sopra  la  Gastonia  Palmata  di  W.  Roxburg,  proposta 
fjual  lipo  di  un  nuoTO  genere  nella  fanu'glia  delle  Araliacee.  (> — *2()G.  mit 
i  Kupf.)    Lavini  y  sopra  una  polvere  depositata  da  una  nevc  di  color  rosso 
caduta  nella  vailate  di  Vegezzo.  ( — 272.)    de  ^'otarijt ,  Aigoiogiae  maris  Li'r 
gustici  spedmäi.  (-—316.  mit  8  Kupff.)  Jhbene  et  BorMorelU ,  del  gas  idro-  - 
geno  aotimoniatOy.aotimooiuro  dMdrogeno.  (—328.)    GivliOy  aur  la  toraioo 
dea  fila  metalliques  et  snr  l'^lasticite*  des  ressorts  en  hölices.  (—383.)  Sis- 
monda,  appendice  alla  nionografia  delli  Kchiiiidi  etc.  (—395.)    Gatzeray  rae- 
luorie  storiche  dei  Tizzoni  conti  di  Desana,  e  uotizia  delle  loro  nioiiete. 
(8.  1-246.  mit  6  Kupff.)    Jidiai,  Intoma.al  tipo  ordlaario  deUe  auUcb« 
manato  übraU  lomaoa.  (— 25a) 

[tnsj  Recueil  des  diaconra,  rapporta  et  pi^cea  diveraea  lus  dana  lea  a^aiicea 

publique«  et  particulieres  de  TAcad^mie  francaiae.    1820—29.  Paril» 
F.  Didot.   1843.   127i4  Bog.  gr.  4.   (25  Fr.) 

[tl96]  Table  des  matierea  contenuea  dana  l'Hlatoira  et  dana  lea  mdmoirea  d« 
racaddmia  royale  dea  inacriptiona  et  ballaa  le.ttres  deuuis  le  tottO 
XLV  jusqua  et  compria  le  toma  JU  Paria,  Impr.  royala.  1844.  59    Bog,  gr,  4. 

[im]  Memoire«  prdeent^s  par  diver«  «aTana  Ii  Pacad^ie  royale  dea  inscri- 

ptious  et  belles  lettres  de  Tlnstitut  de  France.  '2.  serie.  Antiquitda  de 
France.  Tom.  I.  (2.  part.)  Pari«,  1843.  45  %  Bog.  loit  22  Karten  u.  Kupff.  gr.  4. 

[laq  M4mairaa:da  Pacaddaiiie  royale  dea  aciancea  da  PlnstlMit  da  Wrwom* 
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Tom.  XVin  Pari«,  Didot  1842.  803  8.  gr.  4.  (25  Fr.)  Inh.:  Bof« 
historique  de  F.  Cuvier,  par  M.  ßlourens.  (S.  I  — XXVill.)  Pvuson,  tur 
requllibre  et  le  oiouvement  des  corps  cristallis^s.  (S.  3 — 15*2.)  <MUchy,  tur 
la  Polarisation  rectiligne  et  la  double  refractiöo.  ( — 216.)  AlUne  Edwards, 
•iir  kt  aaddie«  conpoito  dM  odUt  de  la  Maocbe.  (—396.  wdt  8  Kupü.) 
Dvioilfir»  «ur  cbaleur  animale.  ( — 344.)  BontflNfWiA;  ladierches  rlitniM|Bi 
Mir  la  T^g^tation.  ( — 384.)  de  Savigny,  renuur^pMt  sur  certain«  phdnomenes 
dont  le  principe  est  dana  l'organe  de  la  vue;  oa  fragmens  du  Journal  d'un 
observateur  atteipt  d'une  inaladie.  des  yeux.  ( — 416.)  Larrey  ^  notice  aur 
l*«f&cadtd  du  Boxa  «t  mir  Ict  inconv^nientt  du  galvaiuMM  daa»  «tTtaiaea 
n^vroses  ou  affectiona  paralytiques.  ( — 438.)  Dutrochety  aar  la  cireolation 
des  fluides  chez  ia  chara  fraf^ilis.  ( — 51  1.  mit  1  Kupf.)  de  Gnspariitp  tur 
lea  progres  de  lY'ducation  des  vers  ä  soie  depui«  le  commencement  du  siede. 
(—538.)  Biot,  aur  la  polariaation  lamellaire.  ( — 725.  m.  5  KupfiL)  de  Mir- 
hH,  rar  le  caaiVioai,  eztraitee  d'aa  traTall  rar  Ranaleale  de  la  radne  da 
dattid.  m.  13  Knpflt)   Larrey,  äur  rextirpatioo  dee  flandes  aattvai- 

res  (la  parotide  et  la  sous-maxillaire)  n^cessitöe  par  l*eiigei|geaent  ecrolttleua 
et  sqiiirreux  de  cea  glandet.  (•«-SäT.  m.  I  Kupf.) 

[2799]  Mdmoires  pr^sentds  par  divers  aayanta  a  l*acad^mie  royale  des  adeneei 
de  rinstitut  de  France  et  imprinK^s  par  son  ordre.  Sciences  math^ma- 
tiques  et  physit^ues.  Tum.  Vlll.  Paris,  impr.  royale.  1843.  690  8 
gr.  4.  (^  Fr.)  GaitdteftaNd,  rar  Porganographie ,  la  pbysiologie  et  Peffa» 
nogioie  des  rdg^taux.  (8.  1—130  mit  18  %Vipß.)  Jhtktmel,  aur  Taction  de 
l'archet  aar  les  cordes.  ( — 162.)  Payen,  sur  la  composition  chimique  dee 
T^g^taux.  ( — 208.  mit  8  Kupff.)  Payen,  sur  Tamidon,  la  dextrine  et  la  dia- 
atase  considere^  aous  les  peints  de  vue  auatomique,  chimique  et  pbysiolo- 
gique.  ( — 373.  m.  8  Kapff.)  Becquerei,  aur  le  rayonneBient  chimique,  qui 
accompagne  la»  lumiere  solaire  et  la  lami^re  dlectnque.  ( — 385.)  Jokirt  d$ 
LanUtcdle,  sur  la  disposition  des  neiTs  de  Tuterus  et  application  de  ces  con- 
naissances  ä  la  pbysiologie  et  a  la  pathoIogie  de  cet  organe.  (■ — 420.  mit 
4  Kupfif.)  Lame,  sur  la  d^moustration  ti'un  nouveau  cas  du  dernier  thöo- 
r^e  de  Fermat.  ( — 437.)  CAoMot,  rech,  exp^rimeatalet  rar  llnanitleii. 
(—^640.)  Mafosse,  sur  la  crislallisation ,  considirde  iooa  les  rapperts  fäf*» 
siqiies  et  mathdiiuiäqnes.  (—600.  mit  3  Kupff.) 

[MQ]  Comptes  rendus  hdidliinadaires  des  s^ancea  de  Tacaddoiie  des  seiaa* 

ces,  pubiiös  conformement  k  une  d^cision  de  Pacad^mie  en  date  du  13.  Juil- 
let  1835  par  MM.  les  s^cretaires  perp^tuels.  Tom.  XVIU  et  XIX.  Paris, 

Bachelier.    1844.    gr.  4.    (20  Fr.) 

1^2901]  Recneil  de  lettres  et  de  m^moires  adress^s  a  Tacad^mie  des  sciences 
pendaut  lea  anueea  1842  et  1843  par  Leroy  d'EtioUes,  Paris,  Bailli^re. 
1844.   23  Bog.  gr.  8. 

[2802J  Compte  rendu  des  seances  et  travaux  de  Tacadduie  des  sciences 
moraleset  politiques,  publik  par  M.  XoifsoK  et  CAr.  furgi,  Tem.  V.etVf. 
Paris;  Bacbelier.  -  1844.   gr.  4.    (20  Fr.)   Janv.   Ioh.s  Tahleau  des  cban> 

gements  survenus  parmi  les  membres  de  Tacad.  des  sc.  mor.  et  polit.  dopuia 
le  1.  Janv.  1843.  Ravaisson  ,  memoire  sur  la  philosophie  d'Aristote  chez  les 
Arabes.  Tro^long,  m^m.  relative  au  pouvoir  de  l'^tat  sur  renseignemcnt 
d'aprds  Pandra  jdroit  public  firan^sis  et  obsenratloos  sur  le  mdme  sujet  par 
UM.  Cbiwlii,  ZVvpfoag  et  Cte.  FutUUm,  . 

[2»03]  Insdtut  royal  de  Franibe.  S^ance  publique  annneUe  de  PAcad^mie  des 
sciences  morales  et  polit.  du  Samedi  27.  Mai  1843.  Pr^sidence  de  M.  le 
comte  Mails.  Paris,  1843.   liy.  Bog.  4.  (3  Fr.  50  c.) 

[2804]  Mdnoifes  de  Tacaddoiie  royale  de  m^ecine.  Tom.  X.  Paris,  Baü- 
iidre.  1843.  58  u.  749  6.  4.  (30  Fr.)  Enth.,  ausser  den  Eloges  de  Ha- 
sard, Marc  at  Lodibert  von  AffieC,  in  der  bes.  pagin.  bist  Abtbl.t  Arml^ 
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et  Martin,  nur  rnmpiitation  sos-maU^olaire.  (S.  1—87.)  Robert,  s.  an  nou- 
Tcau  moven  de  remidicr  a  la  chute  du  rectum.  ( — IM).)    fie'^ji»,  aur  rWmor- 

an  Boyen  efficace  d*y  renedier.  (—  1 19.)  /loiirowx,  lur  une  Usion  grave  dn 
ccrveau  k  la  suitc  d'un  cotip  de  pierre  a  la  It-te. 131.)     Royer  ColLard, 

'  de8  tempöramens  consid^r^s  dant  leurs  rapporU  aveclasante.  ( — 169.)  Ma- 
lier ^  aur  lea  aubsistancea  enviaag^es  dana  leura  rapporU  avec  lea  maladie« 
et  la  mortaUt^.  (-905«)  Jkum^t,  aar  b  Talear  de  rezaaen -atkroecopique 
da  lait  dans  le  ehoix  d'ane  nourrice.  (—2^.)  JBu/b>  .dtode  de  la  phthiaie 
^  la  Martinique.  ( — ^277.)  Fov'xUp,  sur  !<*«  entrecroisemens  qu?  existent  entre 
la  r^gion  faaciculee  des  pedoiicules  c6r^braux  et  la  terminaisoii  aup^rieure 
dei  faiaceaux  antörieura  de  la  moelle  ^pioiere.  (—290.)  R<Uletf  de  la  ui6- 
ningite  edrdbnnrMMdieiitte  et  de  reiie^hele-aitolngileepldteh|iiee.  (-— 

.  Ikimt,  hiit.  ^e  r^^dtoie  de  Buette  miliaire  qui  a  r^gn^  en  1841  dana  le 
depari.  de  la  Dordogne.  ( — 473.)  Royer-Collard ,  extrait  d*un  memoire  inti- 
tuli:  Organoplastic  hygi^nique.  ( — 5üi.)  iiibert,  sur  les  syphilidea.  ( — 550.) 
Mfilier  f  des  aifectiona  intermittentes  a  courte  p^riode.  ( — 572.^  MicheUf  du 
•idge»  de  la  nlitare  intioie,  dea  symptdaes  et  do  diafaeatSe  de  ThypeclkOB- 
drie.  ( — 654.)  iVu«,  de  l*enphyaiaie  pnlmooaire  conaiderd  comme  cauae  de 
■ort.  (—721.)  Malier,  exp^riences  et  obaecratieiia  aur  lea  propridtda  toxi- 
q^ea  du  Sulfate  de  quinioe.  ( — 745.) 

[1B05]  Mf^moires  de  la  soci<^t6  m^dicale  d 'obsc rvatl o n  de  Paria. 
Tom.  II.  Par..  1844.  XXXII  u.  5%  S.  gr.  8.  (8  Fr.)  Inh.  :  Louis,  re- 
eberche«  aur  la  fi^Yre  jaune  de  Gibraltar  de  1828.  ( — 299.)  VaUeix^  recher- 
chea  aur  la  frdqaence  du  peula  ehes  lea  eotkna  noareaa-nda  et  dies  lea  nan 
fana  ag^s  *de  aept  niois  a  aix  ana.  (-t380.)  Ducrtii,  redierdiee  aar  ane 
production  osseuse  K  la  surface  du  crane  chez  les  femmes  mortes  en  couches. 
( — 432.)  S,A.Faucelf  recherches  sur  4a  bronchite  capillaire  auffocante  che« 
lea  enfans  et  ehe«  lea  adoltes.  ( — 596.)  ' 

pBil]  Isotice  sur  les  travaux  de  la  societ^  de  Tbistoire  de  France  de- 
puia  aa  fondatlon  jusqu'a  la  fin  de  1843.  Par.,  1844.    1  Bog.  gr.  8. 

pMT]  Mdoiolres  de  la  sociale  d'agricuiturc,  aciences,  arts  et  bellea  lettre» 
de  Bayeuz.  Toin.I.   Bayeux,  Groult.   1843.  24»/^  Bog.  m.  2  Kupff.  gr.  8. 

'3  Mdm^irea  da  la  aoci4t4  dagricuiture,  aciences  naturellea  et  arta  du 
ouba.   Annde  1843.  Beaan^on,  1843.  8%  Bog.  gr.  8. 

rS8aB3  ActM  de  Vacaddade  royale  des  aciences,  bellea  lettrea  et  arta  de  Bor- 
deaux.   5.  aoDde.  1.  tnmeatre.  Bordeaux,  Lawalle.   1843.   1 1     Bog.  gr.  8. 

S?i?^  Mdmoirea  de  U  aoddtd  d'dmulaüon  a  Cambrai  Cambrai,  1843. 
-«Ta  -Boj^  gr.  8,  ' 

5~«x.  1843.  «%*,r6r  iv^g"  No.  Ihr  *^ 

«843.    24  Bog.  gr.  8.       '  '  Chalon..  Je  20.  «ct.  1842.  Cha^ 

Py»]  M^moireg  et  «naly,e  dea  tcaY«ta  da  k  —«'•-  ■      •  „ 
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*  Oni]  M^MoirM  de  raced^mie  royale  de  Met«.    f«ettreii,  aciencee,  arte, 

agncnltiirp.    XXT.  ann^e.  (1830—40.)    XXH.  ann^e.  (1S4I)-4I.)  XXUL 
anoee.  (1841— 4 >.)    Metz,  Laioort.    1843.   30,  28  a.  31  Bog.  gr.  8. 

[2817]  Memoires  de  la  soci^t^  royale  des  scicnccfl,  lettres  et  arta  dt  Nftlici. 
184-2.    NancI,  Rrybois.    1843.    20'/»  Bog.  mit  I  Kupf.  gr.  8. 

£2818]  Memoires  de  la  lociet^  dea  antiqiiaires  de  l'Oucst.     Ann^e  184*2. 
Poitiera,  Fradet.    1843.    31%  Bog.  mit  10  Kupff.  gr.  8.    (9  Fr.  50  c.) 

[2H19]  Annales  de  Ucaddoue  de  Reint.   1842-43.   Reiine,  Jaqnel.  1843. 

31  Bog.  ^r.  8. 

[ÄM]  Prerls  analytiqiie  des  travaux  de  Tacad^mie  royale  dos  sciences,  bellea 
lettrea  et  aru  de  Rouen,  peadaot  rannte  1842.  '  Roueo,  1843.  287« 

Bog.  gr.  8.    Vgl.  No.  2773. 

[2821]  M^molrea  de  la  soci^t^  royale  dea  aciences,  artt,  bellea  lettrea  etagrl- 
culiure  de  la  Tille  de  St-Quenttn.  Annöea  1840—1842.  St-Quentin, 
1843.  23  Boe  er.  8. 

[2822]  Mdmoiret  de  Tacadenie  dea  icimea,  agricultare,  cowMfca,  ballM 
lettrea  et  ac|a  da  depart  da  U  Somna.   Aayaiif,  1843.   3r  Bog.  gr.  8. 

[2823]  Haitoifa  et  Bteaifaa  da  l*a«id4arfa  rayak  daa  adeaeei,  laapriptiei  al 

bellea  lattrea  de  Toulaaaa.  4Mi4ei  1^—1841/  Taau  Yt  ptrt.  I.  - 
Toulonaa,  1843.  21  Bog.  gr.  8. 

£2824]  Recuell  da  l*ieid4fliia  daa  Jeus  flomux.  1843.  Ttudmm,  Dralida««. 
1843.   24%  Bog.  gr.  8. 

pBM]  M^moirea  de  la  aocl^t^  Uaiidanne  de  Normandle.   Tom.  VIT.  An- 

n^ea  1839  —  42.  Caen.  1S43.  gr  4.  Enthält  folgende  Abhandlungen 
dea  Beeret,  der  Gesellschaft,  Eudes  Deslongckamps ;  Remarquea  zoolog. 
,  et  anatomiques  aur  Thyperoodoa  uach  einem  im  J.  1840  an  der  Küate  von 
Caan  gaatrandaten  Exemplare  —  Remarquea  anatan.  aar  la  Tapir  d'Amdriqua 
mit  2  Kupft  —  Recherchea  anatom.  aar  le  atemum  da  Didalpitia  Virginiana  — 
Note  gur  lea  cochons  a  pendeloqiies  —  Observations  pour  aerrir  ä  rhistoire 
anatom.  et  physiülof>ique  des  trigles  —  Memoire  pour  servir  k  Phistoire  na- 
turelle des  Crustaces  ioaailea  —  I^lloiaiaaures  developpeea  pendant  la  vie  k 
la-  auffaca  interne  des  pochea  jadrieniiet  d*aii  canard  IBdar.  —  «f  ifomftresi- 
Firma» j  description  de  denx  t4r4bratolca  (T.  contracta  et  T.  contracta  pB- 
cata).  —  E.  DeslongcJiamps ,  memoire  aur  lea  Trochotoma  —  Memoires  sur 
quelques  coquilleü  fossiles  des  terrains  secondairea  du  Calvadoa  —  Notice 
biograpUique  sur  la  vie  et  lea  travaux  de  M.  Fr^d.  Blot.  —  Vgl.  Biblioth. 
nnly.  de  Genive.  1843.  Ko.  88.  Tom.  44.  p.  40$-08. 

[282S]  Het  Instituut,  of  Veralagen  en  MededeeUngen,  oUgegebea  door  da 
vier  Khuaea  Tan  hat  KoniokL  NadarlandaalM  Iwtmmt  dar  WatOMokappao, 
LattMfcaBda  an  idioooa  Konatan,  ovar  dem  Jara  1843.  Aartatdam,  1843.  gr.  Si. 

[2827]  Nodreaax  M4moiras  da  raeaddmia  ro jala  daa  adaaeaa  at  baHaa  lattraa 

daBruxelles.  Tom.  XVI.  Brüx.,  1843.  gr.4.  (10 1/2  Fr.)  Enth.:  Sciencea. 

Shet^pshanks  et  Quetelet,  aur  la  ditförence  des  longitudes  des  observatoirea 
-  Foyaux  de  Green  wich  et  de  Bruxelles,  determin^e  au  moyen  des  chrono-  * 
metrea.  (18  S.)  CVa/iay,  sur  les  oacUlations  diurnea  du  barometre.  (15  S. 
mit  Ü  Kupff.)  Aafeatt,  aar  les  ph4ndminea  que  prdaenta  una  maasa  liquide 
Bbre  et  soustraite  a  Taction  de  la  pesantenr.  (34  S.  mit  1  Kupf.)  Dumortier 
■  et  Van  Beneden,  bist,  naturelle  des  polypes  composes  d'eau  douce.  (33  S.) 
Lettres.  de  Ram,,  de  iis ,  quae  contra  Lutherum  Lovanienses  Theologi 
egerunt  anno  MD XIX.  (28  S.)    jSou/ez,  m^m.  pour  aervir  k  expliquer  las 


(99  B.  B.  3  Kupflf.)  Gaehard,  aur  la  compo^ition  et  las  attributiona  des 
•Bciaiia  4tatB  de  Brabant,  aar  las  formalitda  obaanrdaa  par  aox  dana  las  dd; 
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libörations  relatives  aux  demande«  des  aide«  et  de«  tubaidea,  et  aur  les  con- 
teatationa  qu*i|a  eurent  avec  le  gouTenMoiaot  toiu  le  r^gne  da  Marie-Th^- 
'  rite«  (44  S.)    Ca^ard,  notice  biittr.  aor  la  r^daction  et  la  pubUcation  4a 

ia  carte  des  Pays-Bas  Autricbiens  par  le  griieral  de  Ferraria;  avee  piicea 
justificatives.  (58  S.)    Obscrvationa  m^Uorologiquef,  aoologiqueSy  magadti- 

«iuea  etc.  (104  S.  m.  1  Kupt.) 

[282H]  Choix  de  m^moires  de  la  soci^td  Uttdraire  de  runiversit^  cathoIiqiM 
de  Louvain.    Tom.  II.    Bruxelles,  1842.    250  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[2829]  M^moirea  de  ia  »ocUU  de  physique  et  d'histoire  naturelle  de  Genere. 
Tom.  X.  Part.  l.  Geneve,  Cherbuliez.  1843.  gr.  4.  Inh.:  P.  JJuber,  sur 
lea  araigndea  aSronautea  du  genre  Lycoae,  aar  la  diaran^oo  loaange  et  les 
moochas  du  gene  Paoque.  Alph,  Favre,  conalddfatiam  geolog.  aur  le  ■ont 
Saleve  et  aur  lea  terrains  des  environs  de  Geneve  —  und:  Sur  lea  Dicdraa. 
JE.  Ritter ^  note  sur  une  relation  cntre  le  volume  atomique,  le  coefBcient  de 
diiatatioi^  et  le  coetücient  d'elasticite  daiis  les  corps  chiiitiques  simples.  K. 
J.  rietet,  notice  aur  troiä  eapeoea  du  genre  Rat  eoToyag^e«  du  Brdsil  au 
maU^  de  Gendre.  Reuter  ^  eaaai  aur  la  vdgetatioa  de  la  NoaTelle-GaaÜUe. 
lieot,  notice  rar  la  tempdrature  de  Genlre. 

[IBM]  Neue  Denkachriflen  der  allg.  achweizerischen  Gesellschaft  für  die  ge- 
«ammten  Naturwissenschaften.  (Nouveauz  m^moires  de  la  soci^te  Helv^tiqac 
des  Sciences  Naturelles.)  Bd.  VI.  Neuchatel.  Solothurn,  (Jent  u.  Gass- 
luaiiu).  1842.  gr.  4.  (7  Thlr.)  Inh.:  Neu-wyler,  die  Geuerationaorgaae 
von  Unio  «ad  Anodonta.  (32  S.  m.  3  Kuplf.)  Valwtin,  sur  Anatemie  dea 
Zitteraales.  (74  S.  niit  5  KuptT.)  KicoM,  rech,  pour  munr  a  Thistoire  dea 
podurellea.  (88  S.  mit  9  Kupff.)  McA  tins ,  mat<^riaux  pour  servir  a  Pbypso- 
m^trie  des  Alpes  Pennines.  (14  S.  ro.  3  KuplT.)  Lusspr ,  nachträgliche  Be- 
merkungen zu  d.  geognost.  Forschung  u.  Darstellung  dea  Alpendurchachnitta 
Ton  St.  Gotthard  hh  Art  an  Zugeraee. 

[1681]  Abhandlungen  der  k.  Akademie' der  Wissenschaften  zu  Berlin.  Aus 
d.  Jahre  1841.    1.  u.  2  Thl.    Berlin,  (Düromler).    1843.    XIV.  440,  161, 
117,  254  S.  gr.  4.   (14  Thlr.  15  Ngr.)   Histor.  Einleit.  (I— XIV.)  Physi- 
kal.  Abhandll.:  v.  Bmc/i,  üb.  Productus  od.  Le[^taena.  (S.  I — 40.  ni.  2  Kiiptf.) 
Kanten,  üb.  d.  chemische  Verbindung  der  Körper.    [Von  der  Intensität  der 
dieniachea  VerUndungen.]  ( — 57.)    Magnus ,  üb.  d.  Auadehnung  der  Gase 
.durch  die  Wdnae.  ( — 84.  m.  1  Kupf.)    Pooe,  Ob.  Induction  durch  elekCro- 
magnetisirtes  Eisen.  ( — I7G.  m.  I  Kupf)    Mülfer ,  üb.  den  Bau  des  Pente- 
crinus  caput  Medusae.  ( — 248.  m.  6  Kupf.)    Weiss,  üb.  das  Krystallsystem 
dea  £uklases.  ( — 282.  m.  1  Kupf.)    Link,  über  den  Bau  der  Farrnkräuter. 
(-—290.)    Eltrenherg,  Verbreitung  u.  Einfluss  des  mikroskopischen  Lebens  in 
SAd-.Q.  Nord-Amerika.  (—446.  mit  4  Kupfif.)  — -  Mathemat  Abhandll: 
V.'  Lindenau,  Versuch  c.  neuen  Bestimmung  der  Nutations-  u,  Aberrations- 
Constanten  aus  beobachteten  Geraden-Aufsteigungen  des  Polaris.  (S.l  — 63) 
CreUe,  über  die  analytischen  Resultate  der  Aufgabe  des  Apollonius  von  der 
BerOhrnng  Ton  Kreiaen.  (-^104.  m.  4  Kupff.)    JHrksen,  Bemerkk.  über  die 
Methode  der  Maxima  u.  Minima.  ( — 139.)    Lt'jeune-lHrichlet,  Untereuchungen 
üb  d.  Theorie  der  compiexen  Zahlen.  ( — 161.)  —  Philolog.  u.  histor. 
Abhandll.:  Lachmann  y  fernere  ßetrachtt.  üb.  die  Ilias.  (S.  1—42.)  Behker^ 
d.  ungedruckten  Byzantinischen  Historiker  der  St.  Markus-Bibliothek.  (—65.) 
Neandtr^  Charakteriatik  dea  Buatathiua  von  Tbeaaalonich  in  seiner  r^forma- 
torischen  Richtung.  (—79.)   Fanofka ,  ron  dem  Einfluaa  der  Gottheiten  auf 
die  Ortsnamen.    2.  Thl.  (-1T)7.  mit  2  Kupff.)    Gerhard^  Kdllig  Atlaa  im 
Hesperidenmythos.  (—117.  m.  3  Kupff.)  —  2.  Thl.    Neumann,  die  Gesetze 
der  Poppelbrechung  dea  Lichts  in  comprimirtea  od.  ungleichförmig  erwärm- 
ten unkryataUInlachen  Körpern.  CS.  1—454.  m.  l  Kupf.) 

[2832]  Bulletin  de  l'acad.  royale  dea  aciencea  et  bellea-lettrea  de  Bcuxeliea. 
Toa.  X.  BnaaUea»  1843.  gr.  8.  .  . 
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[nn]  Bcfieht  über  die  zur  Bekanntnachung  gntigpafm  V«lMM4hMmi9  4«r 

kön.  prenM.  Akademie  der  Wissensch,  zu  Berlin.    Aus  den  T.  I84S.  ficfüik 
CDiMDlcr).         a  cr..a   Vgi  iim.  No»  SMU.  46»^.  W7«, 

pBMJ  Abhandlungen  der  kSnigl.  Gesellschaft  der  WissenschafLen  zu  Gittli- 
*geii.     i.  Bd.  von  den  Jahren  I83S — 41.    Mit  5  SteindrucktafT.  Gottingen, 
Dieterich'sche  «uchh.     1843,    XX  u.  458,  34  u.  Ii  8.  gr.  4.    (8  Thlr.) 
luh.:  Jl.  AbbandlL  der  pb^ sikaiischen  Claaae  (einzeln  7  Thlr.):  A,  A, 
BtrUnMf  fb,  den  Baa  dea  Wataeilnlbea  [G«rdiiw  iuiaatiau].  (8. 1<— 18* 
I  lithogr.  Taf.)   /.  W.  H.  Conradi,  Bemerkungea  üb.  d.  Variololden  u.  b«. 
Benders  Aber  Schönlein's  Meinung  vön  denselben.  (—46.)    A.  A.  B*rthotd, 
über  verschiedene  neue  u.  seltene  Arophibienartcn.  ( — 72.  mit  ^2  lithogr.  Taif.) 
K.  Fr,  H,  Marx,  zur  Würdigung  dea  Theophrastu«  von  Hohenheini.  !.<— • 
ai.  ▼•rletung.  (—212.)  Ed,  Ksp.  Joe.  e.  SUboid,  mr  Lahfe  ynm  d«r  kiMl» 
liehen  Frühgeburt.  ( — 238.)   /.  Fr.  Ludw.  Hausmann ,  ib.  d.  OcbfcgMjglai 
der  Sierra  Nevada  im  südl.  Sf)anien  ,  nebst  p.  Anhange  enth.  Bemerkungen 
üb.  d.  Gebirge  von  Jaen,  (—21)3.  mit  I  iithogr.  Taf.)    Ders. ,  über  die  Bil- 
dung des  Harzgebirges.  (-—458.  mit  1  Uthogr.  Taf.)    K,  F,  H.  Marx^  zum 
Anrnnkea  «n  J.  fV.  BloMenbtch.  (—536.)   II.  AbhandlL  der  natlieAtil« 
achen  Classe  (einzeln  15  Ngr.):  C.  F.  GauiSf  dioptrische  Untersuchungen. 
(S.   1 — 34.)     III.   Abhandü.  der  h  i  st  o  risc  h  -  p  h  llo  I  o  g  i  sc  Ii  e  n  Classe 
(einzeln  15  Ngr.):  A.  H.  L.  Heeren,  Versuche,  die  früheateii Spuren  einiger 
Handelszweige  des  Alterthums  zu  entdecken.  (8.  I — 72.) 

[^2B35]  Abhandlungen  der  königl.  böhmischen  GeselUchaft  der  Wissensoliaften. 
.5.  Folge.  2.  Bd.  Von  den  Jahren  1841  —  1842.  Prag,  (Calve).  1843. 
^  Vm,  09»  M  o.  m  8.  pri*  9  litb.  Tmf.  gr.  4.  (6  Tbir.  M  Ngr.)  Inh.t 
Geschichte  der  Gesellschaft.  1841  und  42.  Berichte  der  hiatoriaclien ,  der 
philo»,  und  classisch-phiiulog. ,  der  böhuiisch-phiioiog. ,  der  malbenuit.  u.  der 
uaturhistorifichen  Svction.  Eingelieferte  Werke,  i'ersünalstand.  (96  8.) 
'  M.  SeidTs  Leben  u.  wissenschafll.  Wirken,  besdod.  iui  Gebiete  der  Ma^ 
tban.,  daQB  der  tbeoret  n.  praktLandwirtbachaft,  von  M.  KaUna  v  Jiäitn^  • 
stein.  (8.  1 — 16)  Frt.  Pdlacky,  die  Grafen  Kasp  u.  Frz.  8ternberg  und 
ihr  Wirken  für  Wissenschaft  u.  Kunst  in  Böhmen.  ( — 54.)  K.  ßalltug,  üb. 
den  Wärmegehalt  geschmolzener  Metalle,  nebüt  einigen  daraus  gefolgerten 
Andeutungen  beziehungsweise  auf  d.  Eisenerzeugung.  (S.  1 — 8.)  W,  Huidin- 
ger,  üb.  «Iiilge  neue  Paeadoteorphosen.  ( — 16.)  K.  JTreff,  kiiner  Abriit  d. 
BntlUbnngs  -  Q.  BDttndclungsgesch.  dra  magnet.  Vereins  u.  nähere  Beleuch- 
tung d.  I^tandpunctes»  welchen  Prag  darin  einnimmt.  ( — 31.)  Ders.,  Versuch, 
den  Kinfluss  d.  Mondes  auf  d.  atmosphär.  Zustand  unsrer  Erde  aus  einjähr. 
Beobuckiuugea  zu  erkennen.  (—48.)  J.  (x.  Summer ^  die  nordwestl.  Durch- 
^brt.    Blne  geogr.-hiatoriache  Skine.  C.  Hallaschka,  die  lirdiB 

MunicipaUtadt  Bautsch  iQ  Mähren  in  geogr.-iopograph.  u.  histor.  Beziehung. 
(_I07.)  /.  Safaiik,  o  nejstarsich  rukopisech  ^esk^ho  zaltä^e.  (-131.) 
Jos.  Jungmaim,  nekter^  modlitebnj  knihy  w  rukopisech.  ( — 143.)  F.  L  t  e- 
lakoxDükyy  o  nekterych  koihach  obsahu  uabozn^ho.  (—-151.)  W,  Hrnnka,  preb* 
led  pramenü  prdwnjch  w  Cecbäch.  (—176.)  /.  Jimgiiuniii,  J.  Bech>nky 
spisY  krestansko-mrawodbo  obsahu.  (—186.)    W.  Hanka,  Cesk;^  Cisiojanua. 


Tomäse  ze  Stitn4ho  na  Zäsmuku  a  Chotenicjch  knihy  nauäeni  ki^estansk^ho. 
(—203.)  W.  Hanka,  Wypisky  Reiuessköho  a  Ostromirsk^ho  fiTangetiuia. 
(--dl6.)  JPV)B.  Aifoefcy,  üMr  Fonnelbfieber,  suiÜdiBt  in  Bezug  auf  böhm. 
Geschichte;  itebst  Beilagen.  1.  Lief.  (-368.)  Ders.,  der  Mongolen-Einfall 
im  J.  1241,  Eine  krit.  Zusammenstellung  u.  Sichtung  aller  darüber  vorband. 
Quellennachrichten,  mit  bes.  Rücksicht  auf  d.  Niederlage  der  Mongolen  bei 
Olmütz.  ( — 408  )  Fr.  Exuer,  üb.  Nominalismus  u.  Realismus.  (—424.  Vgf. 
fiapi  d.  dtnt.  UU  Bd.  XXXIT.  ffo,  1496.)  B.  BoUmo,  Veraucb  einer  ob- 
ject.  Begründung  der  Lehre  von  der  Zusammenaetfeiuig  dmr  Kräfte.  ( — 464. 
Vgl.  LeTpi.  lUj^.  Bd.  IV.  No.  mU)    Ckr.  IMtpfikr,  &ber  d.  farbige  Licht 
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A&r  Ptpfiglgtrrne  u.  einiger  and.  Gestirne  d.  Hinmelt.  (—489.  Vgl.  Leipz, 
R^p  Bd.  I.  No.  321.)  J.  K.  Ed.  Hoser ,  der  Geluch-B^g  a.  da«  SchnU- 
Thal.  Zwri  physikal.  mineralopiache  Monographiea.  ( — 52l».)  Der«,,  Jdeett 
Gber  mineral.  Körner  u.  Kugeibiidung,  Conglomerate  und  Trümmergeateiil. 
(_53!l.)  Chr.  Doppler  t  Vcrandi  cImt  BrweiMniiic  der  MMljrt. '6c««etrie 
auf  Grundlage  eine^  neu  einzuföhr.  Algoiitteis.  9  litb.  Taff.  (—700. 
Vgl.  Leips.  Eep.  Bd.  III.  No.  5IGT.) 

gWfi]  Transaction»  of  the  Royal  Irish  Academy.    Vol.  XIX.  Part  2.  Dublin, 
odge«  and  Smith.    IH43.    Mit  6  Kupferuff.  gr.  I.    (irjsh.)    Inh.:  Scien- 
ce     Hev.  l>r.  Hohinson^  on  the  Cotwtaut  of  Refraction  determined  by  Ob- 
MrrstiMa  wHIi  the  Moral  Cirde  of  the  Annagh  Obaenratery.  Pr.  iljidrcw, 
un  the  Heat  deveioped  duriog  tUe  Combiuation  of  Acids  and  Besea.  Rey. 
Dr.  Lloyd,  Suppl.  tü  a  Paper  on  the  Mutual  Action  of  Permanent  Magneta, 
tonsidered  chieHy  in  rcference  to  their  beat  relative  Position  in  an  <)bser- 
vatory.    (ieo.J.Knox,  Supplementary  ReaearcUea  on  the  Direction  and  Mode 
•f  Propagation  of  the  Electric  Force ,  and  on  the  Soorce  of  Blectrie  Der«- 
lopment.    Sir  W.  R,  Hamilton,  on  Fluctuating  Functlona.    Dr.  Macartma^^ 
on  the  Minute  Struuture  ot  tUe  Brain  of  the  Chiinpanzee  and  of  the  Human 
Idiot,  compared  \^ith  tliat  of  the  perfect  Brain  ofMan,  v^lili  some  Uetlexioua 
.ou  the  Cerebral  Functions.    Sir  W.  H.  Hamilton ^  on  Kquationa  of  tbe  Fifth 
Degroo  nnd  etpedally  on  certain  System  of  BzpreMiont  connected  witk 
thoso  Bquations ,  whlch  Prof.  B  a  d  a  n  o  has  lately  propoeed.    Sir  Dav.  Brew- 
iier,  on  the  Compensations  of  Polarised  Li«iht,  with  the  Description  of  a 
Polarimeter  for  Measuring  Degrees  of  Polarisation.     Dr.  Andre tcs ,  on  tlie 
Heat  develoned  during  the  Formation  of  tbe  Metallic  Compounds  of  Cbloriue, 
Bromine  and  Jodine.  —  Polite  Literatore.  Dr.  Findfc«,  on  tboBgyptian 
Stele  or  TaMet.    Der«  ,  on  tlie  Tnie  Date  of  tbe  Rotetta  Stone,  and  on 
the  Inferencea  deducible  from  it.    Rev.i.  Wilis  Essay  upon  Mr.  Stewarfs 
Explanation  of  ceruixi  Processek  of  the  Human  Understanding.    Dr.  Kennedy 
SaUUe,  Memoir  of  Rodearches  anongat  the  intcribod  MonumenU  of  the 
Greco-Roman  era,  in  certain  ancient  Sites  ofAdtnMiHor.  Antiqniii««« 
Dr.  Smiih,  on  the  Irlsh  Coins  of  Henry  VU.    eeo.  Ihmnu,  on  im  Nonn 

Geography  of  ancient  Ireland. 

[2e»1]  Tronsactions  of  the  Linnean  Society  of  London.  VoU  19.  Part  2 
Tjondon ,  1843.    94  S.  mit  9  Talf.  gr.  4.    (n.  21sh.) 

Tranaactions  of  the  Royal  Geological  Society  of  Cornwall.  Vol.  5. 
•ont.  Flve  Papcrs  on  the  Mines  of  Com  wall  and  Devon,  by  W.  J  ifentooed. 
Pensnnce,  I84E3.  51^  8.  «dt  19  Kopif.  u.  JU  Tabb.   (n.  kh!)  ""^"^ 

'ßf!?  *^*""'^!J'*™2'®®'*!f*^»  naturvidenakabeligc  og  mathematiske  Afband- 
S^iIIl  ^^'S-i^-  KfobenhaTn.  GyldendM.  1843.  XCVI  u.  370  S.  mit 
5W  hthogr.  Taff.  gr.  4.   Vgl.  1S43.  0d.  HI.  No.  5151 
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[IMi]  M^olret  eCc.  VI.  »^rie.  Sciences  matb^matitiues,  physiques  et  natü- 
f«llw.  Ton. 5.  f.partlat  Scieneet  «lath^rntt.  et  physianet.  Ton. ITT. 
Krr.  I— 3.  St.  Paertbourg.  (Leipzig.  Voss.)  1842,43.  3*26  8.  gr.  4. 
(Pür6Lieff.  (6  Thir. 'ii  V»  Ngr.)  fnh.:  M.  Bouninkoxrsky,  Solution  d'un  proh\4inm 
de  l'anaiyse  de  diophante.  (-10.)  O.  Struve,  üesiiimminj;  dor  Conataute 
der  PräcesaioD  nit  BeräckaichUgung  der  eigenen  Bewegung  de«  Sonnenaj- 
■loM.  ('—194.)  Cftr.  X  fh  Afcr«,  noMmt  wwHaiw  «ntiiiMrfi  «r  tieoi- 
donibua  rectia  atellae  polarit  in  apecola.  Dorpat.  annia  18^  ad  1838  obaer- 

Tatis  dednctui.    Adj.  est  disqnisitio  theorelira  de  formul«  mutationji.  (  397.) 

W.  Slruve^  lur  le  coefBcient  constant  dans  l'abetr  alioii  des  Atolle«  fixe« 
dedoit  dea  obaenration«  qui  onl  ii6  ex^cuteea  k  l'obscrvatoire  de  Poulkowa 

rl*iaatMMii4  4m  fm^tm  de  RmoM  ddM  ium  1#  prcidar  irerM. 
285.)    K  BouniakomM,  aata  aar  Vemploi  du  bioonie  factorlel  pour 
r^olution  des  conpruence«  du  preniier  depr«^.  ( — iS*»  >    Dorn  ,  iiiluHjaii  d'llW 
Probleme  relatif  ä  un  genre  particulier  de  combiiiaisoiis   ( — .iHt.) 

[2844]  M^moirea  etc.  Sciences  niatb»'m.  ,  phys.  et  naturelles.  Tom.  7. 
II.  partie.  Sciencea  naturelles.  Tom.  5/ livr.  1.  '2.  St.  Faer«bourg. 
(Leipzig,  Voas.)  1843.  8. 1—189.  gr.  4.  (Fftr  6  LNC  II  Thir.  T'/i  Ngr.) 
Inh. :  C.  ß.  Trinikt  et  J,  F,  Ruprtchi,  graiaine  egreeUdiea,  lU.  Callw  ob- 
oonicua  (Stipacea). 

# 

[2845]  Memoire«  pr^sentös  k  Pacad^mie  impdr.  des  sciencea  de  St.  P^terabevig 
par  divers  savans  et  lus  dons  ses  assembMes.  Tom.  IV.  Hvr.  !>, 
St.  P^tersbourg.  (Leipaig,  Voss.)  1843.  S.  381— 488.  gr.  4.  (FüröLielf. 
II  Tbir.  7%  Ngr.)  Inli.;  iV.)<9.  Sckitken,  m^oiotre  aur  lee  rdfractiena  et 
lee  rMexieoe  oeua  des  aogieadlncidencecti^petiu.  (—444.)  ir«Cd«8e«ar« 
Moiioeraplüae  arteniaianim  Mdie  1.  DraoiacaU.  (—488.  ait  13  IMk  Ta£) 

[SMS]  Bulletin  de  la  classe  pbyaicü-nathdaati que  de  Tacad.  inipdr« 

dea  sciencea  de  St.  Pötersbourg,  redi^^  par  son  aeer^taire  perp^tuel.  Tom.  1. 
avec  5  plancbes.  St.  P^tersbourg,  Gräff.  (Leipzig,  Voss.)  1813.  XI  u« 
384  S.  gr.  4.  (2  Tiilr.)  H,  G,  Borenius,  über  die  Berechnung  der  mit  d. 
unrerinderl.  PeMel-sar  Beathnmung  der  AbpIaUung  der  Erde  angeatellteii 
Beobachtungen.  (S.  1—29.)  J.  Fritzsche,  über  d.  Bromaniloid.  (—34.) 
Nordeuskiütd ,  neue  Methode,  pulverförniige  Körper  mit  Auflösiingsniitteln 
zu  behandeln.  ( — 36.)  Mädler,  Gaiif;  d.  niittl.  Temperatur  zu  St.  Fotersburg 
u.  Archaugel.  (S.  40— C4.)  Af,  Ii.  Jacobi ,  Bericht  üb.  d.  Entwtckclung  der 
Gnivaneplaatilt  (—71)  unf  Aber  d.  galvan.  Vergoldung.  ( — 78.)  E,  Knorr, 
Notiz  über  einige  Apparate  zu  hydrometrischen  Messungen  in  Strömungen. 
(S.  81—96.  mit  I  li'th.  Taf.)  <?.  FriUschr,  üb.  d.  Darstellung  Ton  kristallis. 
Indigblau  auf  nassem  Wege.  ( — 103.)  Der».,  verlauf.  Notiz  üb.  einige  neue 
Körper  aus  d.  Indigreihe.  (—108.)  v.  Baer,  Bericht  üb.  Diluvialacbrammen 
u.  Torwandte  Endieinongch  im  Ann.  Meerbuaen.  (—119.)  Offrvgriadtifcy,  aar 
lea  integrales  dea  fonctiona  alg^braiques.  ( — 11^.)  /?ravc/iman;(,  sar  la  decou- 
Terte  de  M,  Moser  et  autres  sujets  analogues.  ( — 122.)  AT.  H.  Jacohi,  einige  No- 
tizen üb.  galvan.  Leitungen.  (8.  120 — 41.  mit  1  lith.  Taf.)  E.  Lern,  Beschreib, 
einea  sich  aelbat  registrir.  Kluthmessers.  ( — 144.  mit  2  lith.  TalT.)  J,  F. 
Brandl,  de  jwtotberio,  aoiro  baiaenanun  familiae  genere  in  Eeaai%  nerid.  ante 
aliquot  annos  efTosao.«  (— >14S.)  Jf.  Kestf  recherches  thermochimiqaea.*(— ISO.) 
Jetrreinoff,  Versilberung  d.  Cusseisens.  ( — 161.)  G.  v.  Jf»  Imersen ,  über  ein 
Vorkommen  von  Kuufererzen  und  Knochenbrekaie  in  d.  silur.  Schichten  dea 
GottT.  St.  Petersburg.  (^167.)  Kvpffer^  note  relat.  k  rinfluence  de  la  temp^ra- 
tare  eiir  la  force  magn4t.  dea  barreaux.  ( — 173.)  Vtn,,  obaerrationa  nidtdorol.  de- 
P^king.  , — 178.  8.  904— S.)  Instructions  donn^es  k  M.  le  Pr.  de  Middeu- 
dorff,  pour  son  yoyage  en  Sib^rie.  (-102.)  I*eter.t  u.  0.  Struve,  Bestimmung 
d.  Bahn  des  im  Dec.  1839  entdeckten  Kometen,  nach  den  auf  d.  Pulkowaer 
Sternwarte  angeateüten  Beobachtungen.  ( — 196.)  A.  v.  Nordmann  ^  fiber  d. 
bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Fundorte  ren'ehifgen  featilen  Knochen  in  Süd- 
Ruaalud.  (—204.)  Jf.  Lcns,  ftb.r  d.  Geaetie  der  Winne-Bntwickeliuig  durdi  ' 
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.ur  U  co«fficM  etMim  et«.  Bttnit.  Vgl.  Ko.  2843.  (»•  «57-60  )  Ä. 
JGiorr.  UMradL  4.  Prof.  Moser  zu  Königsberg  cntaeckte  dunkle 
LMi  «.  ftbw  die  Erieugung  von  Wärmebildern.  (—277.)  J.  F.  Brandt,  ob- 
servations  sur  les  Perdrix-geants  du  Caucase  et  de  TAltai.  ("T^H^^j^^^* 
Übles  des  positioos  g^ograph.  priiicipalea  de  la  Russie.  (S.  380'  'rj*^  ^ 
A.  ACsyer.  üb.  den  QlinMjher,  vor«ä|L  ftft.  4.  hotm.  Ch^ktf« ^^Iben  u. 
d.  mriWtt  wfVMite  Artw  dir  Oittuai  Paaax.  (<-341.)  £.  MindtrU», 
nonognpUe  du  genre  CtWitliMiMi  (—350.)  C  ^.  M.y«-,  Bemerkk.  üb  d. 
Gattungen  der  Daphnaceen  ohne  perigyn.  Schuppen,  nebst  einer  Charakte- 
ristik dcrs.  (S.  35;i— 59.)  M.  Schrenk,  chenopodiaeeae  atoticesqu©  i^Jä 
vei  Aondun  descriptae,  Huas  in  iün,  ad  fluTiunTachii  wm  Hg». 
J.  F,  Brandt,  Mto  MT  trali  «Miv.  espioea  dViiaenuL  «w^on  d«  Kbm. 
lor  apenwphilua  breTioMd«,  anr  pwdiliE  griseogutaik  ele.  (-t».)^  -^'-Z- 
BkmgfTftb.  padküteria  dotm  L.  o.  dk  ait  ihr  verwtndtaa  ArtaM. 

mn  Mletlii  4«  bi  elaaae  dee  aeieneet  hiatoriqaea,  philologi qaes 
«1  •olitlaii«a  de  Tacad.  imp^r.  des  sciences  de  St  P^tersbourg.  Tora.  f. 
8t.  P^tersbonrg.  (Leipzig,  Voss.)  1843,44.  gr.  4  (2  Thir.)  Inh.: 
Ch.  M.  Frähn,  summar.  Uebersicht  des  orientalischen  Münzkabinettes  der 
Univ.  Rostock  u.  Ajizeige  der  in  ders.  befindlichen  unedirten  od.  Tor  andern 
bemerkenawertheB  «tücke.  (81  l— S2.)  A  •  ▼•«f««^  ^i^^jfT^?, 
drei  MftmeB  nit  Saaaniden-Gepri««.  (S.  33—43.  mit  l  hth  Taf.)  Ders., 
Tabary's  Nachrichten  üb.  d.  Chasaren.  (—46.)  J.  J.  Schmidt,  neucate  Be- 
reicherung der  tibetisch-mongol.  Abtheilung  des  asiat.  Museums  der  k.  Akad. 
d.  Wiss.  ( — IS.)  ß.  Dorn,  über  eine  neue  Bereicherung  d-  asiat.  Muaeiuas. 
(—59  u.  8. 105—10.)  Fr,  Grae/e,  .inscriptlonea  «Hquot  graecM  noper  repwtaa» 
natitutae  et  ezpUcatae.  (8.  05—69.)  v.  Baer,  über  labyrinthformige  Stein- 
•etsongen  In  niaa.  Norden.  (—79.  mit  1  lith.  Taf.)  C?t.  Af.  Frähn,  über 
efnige  neue  Erwerbungen  des  asiat.  Museums.  (—85.  8.  139 — 44.)  E.  v. 
Kopppii,  über  die  Zahl  der  Nichtrussen  in  den  Gouvem.  Nowgorod,  Twer, 
Jarosslaw,  Kostroma  u.  Nihii-Nowgorod.  (—96.)  O.  Boehtitng/c,  Vorarbef- 
tan  tu  e.  aaanhrl.  8aiMikrit-Gra«aiatik,  ein  Ergebniaa  dea  Stodiums  d.  ind. 
Grammatiken.  (—104.  8.  113—39  ,  235—38.  mit  1  Taf.)  Brostet,  hiat.  des 
Bagratides  Georgiens,  d*apr^8  les  auteurs  Armeniens  et  Grecs,  jusrtu'au 
commencement  du  XI.  siede.  (S.  145—74.  mit  1  Stamrataf.  u.  8.  177—208.) 
Ders.,  notice  aur  le  mari  russe  de  Thamar,  reine  de  G^orgie .  (— 229)  et 
notice  sur  un  mandacrtt  g^orgien.  (—538.) 

[2848]  Recueil  des  actes  des  s^ance«  publiques  de  racad^aiie  imperiale  des 
.aciencefl  de  8t.-P^tersbourg,  teoiiM  le  31,  Dde.  1841  ^  le  30.  J)dfc  184t, 
•t  de  la  aOtatn  MleimeUe  tenue  en  l'honneur  de  M.  le  pr^ident  de  l^acad^- 
mie  le  12.  Janvier  1843.  St.  P^tersbourg.  (Wpng,  L.  Vmi.)  1843. 
XXVa  u.  329  8.  gr.  4.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 

[2819]  Conp  d'oeil  historique  sur  le  dernier  quart-de-si^cle  de  Texistence  de 
l'acad^mie  imperiale  des  sciences  de  St.-P^tersbourg.  Piscours  prononc^  dans 
la  s^ance  solenneile  de  cette  acad^mie  tenue  en  l'honneur  de  son  President 
le  12/24.  Janv.  1843,  par  P.  H,  Arw,  i4er4teire  perp^tuel.  8t  Pdterabourg. 
(Leipzig,  Voaa.)   1843.  38  8.  gr.  8.  (90  Ngr.) 

[SB'.Ol  *Nouveaux  M^moirea  de  Im  aocidtd  iinper.  des  Naturaüstes  de  Mos' 
c««.  Tob«  VU.  Bfoaeaii.  (Uipsig,  Vota.)  IdiS/  gr.  4.  UAtE.ßkk' 
Wold  9  FbuM  CiMpb-Cracaafau 

pBSl]  BnBetin  4e  la  aoddtd  impdr.  dea  Natoralialea  de  MoacoQ.  Tom.  XVT. 
Allilde  1843.   MoBcoQ.  (Lelpaig,  Voaa.)  gr.  8.   Tgl.  No.  3775. 

[«st]  Dornttma  «I  tnintoe  RapporU  aar  lea  travanx  da  la  aadM  dlOalair« ' 

naturelle  de  File  Maurice,  les  dans  les  s^nces  anuiveraairea  dll  24.  Ao4( 
et «24.  Sept.  1843»  par  M.  L.  BwUon.  Maurice,  1843.  4. 
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[fiu]  TcMtMÖMM  ttf  tfce  Aacrican  PfcflmofMril  M^jr,  hd4  at  PUaMr 
|hm^for  promotiog  oaefiü  koowM^   Tml-VIII.  P«rt^  8.  Phfladel|^lii4 

rSM?  Proceedings  of  tfie  American  Philosophical  Society,  h«Id  at  PMMd» 
phia  etc.   Vol.  lU.  PhiUddpliia,  1843.  &i  a  «r.  8.  (7%ali.) 

< 

Land-  und  Haiuwirtlischaft  * 

ratö&J  Mittlieiluogeo  des  landwirthichaftl.  Vereins  zu  Halberstadt  üb.  deMea 
Verbandimigeii,  Vorteige,  GuUchtea  u  aonotlge  Heiriebsamkeit.  Hermuacog. 
VM  C  J,  0.  JL  I.  Holk   HalbMadl,  Undeuubt  a.  Bchaiwifc. 

1843.   104  8«  gr.'8.  (19%  Ngr.) 

t»m  OobDUomiadio  RBttheiliiBceii  au«  SoMorfan.  Baraiiageg.  vo«  d.  Grafen 
ffoverden  und  Paat.  ScAuis.    0.  Jahii.  (1841)  In  34  Nn.  (Bog.)  JMec. 

.  Sshwartz.    4.    (1  Thlr.)  ^ 

[K67]  Landwirthschaftlichea  Wochenblatt  Herauaeeg.  unt.  MUwIrk.  e.  Ver- 
eins prakt.  Landwirthe  v.  A.  AT.  CoUUU,   Jaktrg^  1814  io  52  tim,  (^^  Iki») 

Jüterbog,  Colditz.    4.    (15  Ngr.) 

[2858]  LandwirthBchafllicbe  Zeitung  für  die  Herzogt h.  Schles^^ig,  llolstciu 
u.  LdStuenburg.  Herauageg.  von  d.  acbleaw.  boiat.  laodwirtbscbaftl.  General- 
Tirein.  lUtets  «.  Neeriamd,  O.-  o.  Laadgenehtaa4ir.  2.  Jahrg.  (1S43.) 
4,  ÜßmtttL  Kid,  Sehwen'idia  Bvcbh.  11}^  Bo«.  gr.  4  (19  Ngr.) 

[MB]  EbMla  dt  AgiMtoral  CHioniitnr  and  Ctoology.  By  J.  F.  Joh»- 
— "    3.  odit.  LoiBdoii,  1844.  940  8.  gr.  8.  (4ab.) 


fmm  Agrionkiirclieaio,  tob  WUL  Solly  jun. ,  aiuM>.  dienlker  b.  d.  Garten- 
banges,  in  London.    Aua  d.  ßngl.  übers,  n.  herausgeg.  Tüll  4.  BodaaL  dar 
.  allgem.  Garteazeitung  hi  Berlin.    Barlin,  Maodi'aaka  BnoMl.  J844.  VIII 

u.  150  S.  gr.  8.  .  (20  Ngr.) 

[W6t]  Knrzgeimaate  Anleitung  zum  BetnVbe  d.  Rindvirbzucht  Ton  W.  Bau- 
melster ,  Prof.  an  d.  k.  Tbierarzneischule  in  Stuttgart.  Stuttgart,  Itbner 
u.  Seubert.    1844.    168  S.  gr.  8.    (I'J  Ngr.) 

[2B62J  Prakt.  Unterricht  iu  Wieaeu- Wässerungs-Anlagen,  u.  zwar:  im  Kunst- 
Wiesenbau,  im  uatürl.  Wiesenbau,  iui  Ueberatauuiigabauj  mit  Vorauaachickuiig 
d.Lelii«  im  *Nlvcitifen ,  in  Abticlit  anf  Wlesen^WItaorung ,  vonBol^.  Weh- 
OMPj'Bm.*  und  Landschaft.s-Conducteur.  Nebst  80  erläut.  Zeichnungen. 
Glogan,  Plenmiiiig.    1844.   X  u.  154  8.  aebat  9  Ulb.Taff.  gr.  8.  (1  TMr.) 

[IBSl]  Die  KartofTelpflanze ,  Ihre  unterir^Kichen  Organe ,  ihre  nutzenbringende 
Cultur  u.  die  sich  dieser  bisweilen  entgegcnstell.  Krankheiten,  f.  Landwirthe 
und  Freunde  dieser  Pflanze  von  Dr.  Blth.  Prelaa.  Leipsig,  Jackowits. 
1844.    XII  u.  81)  S.  nebst  I  col.  Taf.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[2864]  Rathschlage  f.  prakt.  Landwirthe ,  um  alle  4rten  von  landwirthschaftl. 
FVüchten  u.  and.  Gewächse  sweckmässig  zu  ernten,  zu  reinigen,  aufzube- 
wahren o.  an  bcnutaen,  Ton  Cpmtm  Undaiii  Quadliabnnr,  BatMu  1844, 
98  8:  gr.  a  (15  Ngr.) 

[WJLandwtrtliacliaflkUches  Wundef^BAaUain,  oder  935  entriegelte  Geheim- 
nisse  aus  der  Kails-  u.  Landwirtliichaft.  Bautaen,  ReicheL  1844.  75*8. 
16.    (15  Ngr.) 

•  - 

f286fi]  Die  Anwendung  des  grünen  Malzes,  und  die  Ursachen,  weshalb  der 
grösste  Th'cil  der  Branntweinbrennereien  keine  hohe  und  einträgl.  Ausbeute 
erhält,  V.  O. Kratisa.    Leipzig,  Hermann.   1844.    l76S.gr.  12.    (15  N^r.) 

•  [3667]  £in  neuer  ^ephlegiaator^  der  auf  d.  leicht,  Weiac  auf^iiuuuiergeooin- 
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mm  Q.  nm—miurfTt.  ■omrle  «niditHdi  ToDitlBdig  gereinigt  «wrdcn  Whi 

nieht  allein  das  Destillat  fuselfreier,  i^elmehr  wohlschmeckender  und  d€f 
Gesundheit  dienlicher  all  d.  bisher.  Apparate  lif^ff^rt  u.  beträchtlich  weniger 
Aolagekosten  u.  Kaum  erfociieit,  Too  Q.KMMIM.  £beiKiM.y  1844.    46  8. 

gr.  12.    (15  Ngr.) 

(»«H]  Ueber  die  Verfälschungen  d,  Weine  u.  die  Mittel  zur  Erkennung  ders., 
von  F.  L».  8olill|ipe,  Apotheker  in  Mainz.  Maius,  kcmze,  ib44.  15  S. 
gr.  8.    (5  Ngr.) 

[tü6B]  OlTenea  Schreiben  an  die  am  17.  Febr.  d.  J.  zu  Oestrieb  im  Rheingau 
gegen  d.  Verbesserung  schwacher  u.  saurer  Weine  mit  Zucker  TeraammeU 

iewet.  Weio»r«diiotai(Mi  Im  Rlitiiigaii.  3.  Aufl.  WMidMi,  (Sqbolz). 
843.   10  8.  gr.  8.  (3%  Ngr.) 

[3810]  Die  KyehMihidwcil  und  Bta^C^Mt^ni  Ar  d.  Mrgaff  mU  Lamimmm, 
▼on  Oto.aeffiaet^    9.  Aufl.  firfurt,  HcDiUngt  luHopC  1844.  48  S.  IS. 

(2V,  Ngr.) 

pm]  VoHrtUdiget  Wnrrt^Budk  9.Attfl.  Bb«idM.,1844  48«.  11  (2%  Ngr.) 

fmt]  Allgemeiira  thIIrtngisciM  Oartcnseltnng.  CeoftalbUU  fllr  Deotschlandi 
Gartenbau.  Redact.:  Prof.  Dr.  Bernhardi.  3.  Jahrg.  (1844)  ia  53  Nro. 
(Bog.)  Erftirt,  (MftUer).  •  gr.  4.  (2  Thlr.  U  Ngr.) 

[Vn]  Haadbnch  des  Gärtners.  -  Eine  gedringte,  aber  voHstünd.  u.  nach  d. 
neuesten  Brfiibrongen  bericht  Belehriin":  "'^>'''"  '•He  Arbeiten  bei  der  Obst-, 
Küchen-  u.  Blumengärtnerci  von  L.  L.  Dietrich.  Auch  u.  d.  Tit.:  Neue 
ökonomisch -technolog.  Bibliothek.  1.  ThU  Nordhausen,  Fürst.  1844. 
331  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  12%  Ngr  ) 

[2BT4]  Die  Blumentreiberei.  Oder  Anleitung,  sich  während  d.  Winters  einen 
bestand.  Blumenflor  zu  T6rtchaffen ,  mit  besond.  Beriicksichtigung  d.  Zimmer- 
(roilMrei,  too  Is.  iMUHe,  pcakt.  Girtner.  Quedltabvrg,  (Baiae).  1844. 
IV  u.  90  8.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

[2875]  Di«  HorM-  and  Wint«rfloni  Ia  GewiehshiiMora,  Zlwam  n..  8S1m. 

Nebst  Anleit.  zur  Kenittniss  u.  Behändi.  der  Zierpflanzen,  u.  wie  die  Etit- 
wickel.  ihrer  Blumen  durch  Anwendun«^  d.  Kunst  zurückj;ehalten  od.  beför 
dert  werden  kann,  Ton  Fr.  Gl.  Dietrich,  Prof.  d.  Hot.  zu  Kisenach. 
Ulm,  Ebner'sche  Buchh..   1843.    IV  u.  191  S.  gr.  12.    ('27%  Ngr.) 

[2876]  Anleitung  zur  Cultur  und  Vermehrung  der  Rosa  recliiuita  (Pyramidal - 
Rose),  welche  als  Spalier-  od.  Hecken-Rose  verwendet  wird,  v.Jao.  Klier. 
Wien,  Schaumburg  u.  Co.    1843.    0«  8.  8.    (10  Nfjr.) 

[2877]  Das  Ganze  der  Gemüsetreiberei,  von  JU.  Weldlingp,  prakt.  Kuust- 
gärtner.    Nordhausen,  Fürst.    1844.    188  8.  12.    (15  Ngr.) 

[2878]  Die  vorzüglichsten  Sing-  oder  Stuben- Vögel  Deutschlandn.  Naturge- 
schichte U.Fang  d.  Vögel  Behandlung,  Wartung,  Pflege,  Fütterung  u.  s.  w. 
Nohat  Anleit.,  eine  Canarienvogel-Hecke  einzuridbteo.  (Von  Vif«  Am» 
drai.)  Brfiirt,  HeMinga  Q.Uopf:   1843.  IX  u.  140  8.  gr.  13.   (15  Ngr.) 


TodesfäUe. 

nni]  Am  33.  Not.  1843  atarb  sä  Buabmilta-Iiouae  iii  d.  Grafschaft  Antnia 
Sir  Francts  Workman  Macnaghten ,  Bart.,  ehemaL  Lord-Oberriebter  dea  ober- 
aten  GeridiUbofiBa  In  Indien,  iai  82.  LelMimabro. 

[ffiso]  Im  Dec  la  Paria  MariO'SteUa'l^inmiUa  varwittw.  Baroneaa  Steinbergt 

früher  vcrwittw.  Lady  ^ewborougk ,  geb.  t'hiappini , '  Vfin.  einiger  Schmäh- 
acbrifton  MiC  den  Kdnig  Louia  Phiiipp,  indeai  aie  mit  der  fixen  Idee  aich  < 


üiyiü^ed  by  Google 


KU)  wd  bald.  Bieb  d«r  Q«biirl  Zmtinmqnf  ilirw  und  dtr  mim  4m 
KSniga 'vertMicht  worden. 

nmi  A«  19.  Jan.  so  Dowaddo  bei  Balb  «nyppe  GMto  ÜtetegM,  sak 

57  Jahren  Mitglied  der  Royal  Society  cf  M uncians ,  unter  K.  Georg  IV« 
Director  der  Hofconcerte,  als  Componist  namentlich  durch  zahlreiche  Opera 
„The  Blind  Girl",  „The  Exile",  „The  Chain»  of  the  Heart",  „Rainah  Droog", 
,,Free  Knights'S  „Paul  and  yirgiiüa",  „The  Turnpide  Gate**  u.  m.  andL  be- 
kannt;  Im  80.  Lebensjahre. 

SBS]  Am  27.  Jan.  zu  Biahopwearmouth  Reir.  Geo,  Stephenson,  M.  A.,  teU 
Jahren  PIhrrer  daa. ,  Yt  mehrerer  aaeeClacher  und  homfleliaeher  SchrlftoB 
(„CompsTnion  to  the  Altar'*,  »»StfBMNia  on  the  Romish  Church",  „Semona  Ott 
the  Doctrine  of  the  Trioky*"  n.  m,  a.),  geb.  an  16.  Apr.  17^9. 

[nea]  Am  30.  Jan.  zu  Camden  Town  John  Addison,  als. ausQbender  Mnalker 
lud  ala  Componiat  in  aeinem  Vaterlande  geachälsty  im  79.  iieheniiahge. 

[IBN]  Am  5.  Febr.  zu  Bristol  Dr.  Dav.  Davies,  prakt.  Arzt,  Vf  der  Schifft 
„Essay  on  inercury  or  pract.  remarks  on  the  safest  and  mo^  jlffnitflial  mt« 

thod  of  administering  them'*  etc.  1820  ,  84  Jahre  alt. 

[2885]  Am  8.  März  zu  Ulm  der  Decan  J.  Jac.  von  Mayer ,  Ritter  des  Orden« 
der  vvürtterab.  Krone,  früher  Conrector,  dann  Rector  u.  seit  1797  Prediger 
SU  Kberacb,  durch  eine  Uebonetsung  der  Rede  dealaokratea  anDemonifam 
{1789),  die  fleranagabe  der  Zdtachrift:  ^Nützliche  u.  onterhalt.  Blatter  fOr 
vWBOhied.  Leser"  (1802  fT),  die  Schriften:  „Katechet.  Unterricht  f.  d.  Con- 
firmanden*«  1805,  „Andachubuch  f.  Mütter**  I8i0  «u  a.  m.  bekannt,  geb.  an 
Biberach  am  24.  Mai  1769. 

[2886]  Am  II,  März  zu  Jena  Dr.  phil.  E.Aug.  Heinr.  Heimburg ,  Vorsteher 
eines  Knabeninstituts,  Vf.  der  Schriften  „De  Casp.  Peucero  evangel.  doctri- 
nae  ingenao  ac  cooatanti  defeaaore**  1842  a.  „De  Mihi  Fiado  lUyrico  prof. 
olim  Jeneosi  YortiaaiaH»  itqiio  aoardmo  Thoalnglaa  f  rthar.  pfopufnatora^ 


1843»  28  Jahre  alt. 

Beßrderungem  lemi  ShreHbeMeigungfn* 


£2881  j  Die  Djecoration  des  Rothen  Adler- Ordens  haben  neuerdings  erhalten  in 
der  3.  Claaae:  der  Domcapitalar  Dr.  J.  JM.  'Mälter  zu  CAln) 

8)88]  Ja  der  4.  Claase:  die  kathol.  Pfarrer  Boenisch  zu  Oppendorf  im  Kreis 
eieae^  Scherer  an  Lfiladprf  bei  C5In ,  fUndeek  sv  Remagany  der  Liandiachafta- 
maler  ICoekoek  zu  Cleve,  der  Kreisphysik!]a,'Hofr.1>r.  IRtedkel  la  BcHabm» 
der  jGymnamaldire^r  MüUer  sa  Bromberg. 

[2869]  Der  Kreisbaumeister  Jul.  Avg.  Antelung  zu  Grossgerau  Im  Grossher- 
zogth.  Hessen  ist"  Kum  Oberbaonth  bei  der  Oberbaudirection  aa  Darmatadt 

ernannt  worden," 

.  [2890]  Der  bisher.  Archivsecretair  Ludw.  Bant  zu  Darrostadt  iat  aom  awdton 

Archivar  im  dasigen  Geb.  Staatsarchiv  ernannt  worden. 

[im]  Der  bisher.  Bischof  von  Versailles  Blanqttart  de  Baülwl  iat  ala  £rs- 
biscbof  von  Rouen  erwählt  und  bestätigt  worden. 

[Mt]  Die  erledigte  Stelle  eines  Directors  der  k.  Gemäldesammlungen  zu 
London  u.  s.  w.  ist  Sir  Aug.  Calcotty  die  Stelle  eines  Inspectors  der  Natio- 
Balgallerie  C.  L.  Eastlake  Obertragen  worden. 

[Kas]  Dem  Professor  an  dem  Gymnasium  zu  Hamburg  E,  Ph.  L.  OUmbtrg 
die  philosophische  Facultät  zu  Jena  das  Doctordiplom  hoaoiia  oavaaa  ' 


ertheitt. 
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mO  IW  WmT.  auMcrordent'.  Profcwor  Dr.  Joh.  Jac.  Chr.  Fr.  Christiansen 
tu  Kiel  ift  mm  ordenll  Prof.  de»  römitchcn  RechU  u.  MitgBede  detöpruch- 
-OoUegiuRis  an  dasiger  Univcriität  ernannt  worden. 

[»»]  Den  OberappeüaUonirathen  Coetter  und  ü&m  zu  Potcn  Ut  der  Tiiei 
•b  Geh.  Juaflsrttk  verliehen  worden. 

r«ri  Der  berÄhmte  Bildhauer  P.  J.  Vavid  zu  Paris  ist  /am  au8wärti|;en 
ordentlichen,  der  Director  der  k.  Museen  zu  Paria  CaUleux  zum  Ehren- 
Mitgliedc  der  k.  Akademie  der  Künste  zu  Berlin  ernannt  worden. 
llBOTl  Der  Dr.  der  Rechte  J.  Rob.  Kenyon ,  Mitglied  des  College  aller  Seelen 
Bu  Oxford  ist  zum  Prof.  Vinerianua  de«  bürgerl.  Rechtt  «n  dw  dortigeu 
Universität  ernaaiit  worden. 

rM9Hl  Der  Oberlehrer  an  der  l  homasschule  zu  Leipzig  Dr.  phil.  Gm^  Gli. 
Koch  hat  das  goldene  KitUrkreu*  de»  k.,grlodi.  BrUoor-Ordcna  ortwltne. 

[t899]  Dem  I^andschafuroaler  Avg,  Kopitch  zu  Berlin  ist  daa  Pradicnt  Ppo- 
feasor  ertheilt  worden. 

riNO]  Der  bisher,  ausserordentl.  Profetaor  der  Phüotophie  an 
ziß  Dr.  Herrn.  LoUe  und  der  auaaerord.  Prof.  im  Mim.  «f  d«  Urfv.  «M- 
üLen  J)r.  Wüh.  Botdm  find  «i  oidwiü.  PfoCBMorai  der  PUlMOfUe  «a  der 
IJÜilr.  cattingwi  Mmt  werden, 

raMi]  Der  groaabeffc  •lebet  henogU  «Mtfeehe  IBiuaterresident  an  L 
MOM.  Hefe.  Geh.  Legationafnill  Carl  Frhr.  v.  Martens  hat  m  Anerkennung 
ürfneTnciieat^n  Werkes  „Nouv.  causes  c.  lebres»'  ("2  Vols.  1SJ3.)  das  Cora- 
thurkretiz  des  k.  niederlfind.  Ordens  der  Kichenkrone  und  de»  k^  portug. 
Thurm  -  und  Schwert-Orden»,  aowie  den  k.  achwed.  Nordatem-Unleo  t.%JL 
erhalten. 

[2902]  Der  Geh.  Oberjustiz-  n.  vertrag.  Rath  im  JyÜzmlmaUrium  BeA 
l)r  von  MUler  i»t  zum  Vicepräsi deuten  den  Uberlindeegenenii  M  Qietwi. 
u.  d  der  bisher.  Mieter  de.  Whgyleit.  «»  Berün  ^Kena.i  «n«  GalL  Jo- 
•Cis>  und  vortnc«»^  ^  Jufetiniiniateriiini  für  die  Geaelmviauui  «r* 
nennt  worden.  / 
IMtl  Der  Leibanl  dea  verewigten  Königa  WUbefan  Fr.  Grafen  von  Nassau 
Dr.  JVatofp  «u  BerUn  bat  daa  Ritlerkreus  dea  k.  niederiänd.  Ordeoa  der 
B|elienkroBe  erhalten. 

riSMl  Der  biaber.  Creutzcr  Comitata-  u.  SUdtphysikus  Dr.  Alex.  v.  Prauns- 
6rrger  lü  «um  Protomedicua  de»  Königreichs  Croatien  ernannt  worden. 
ft9Q6l  i>ea  ordenü.  Profeaaor  der  Rechte  an  der  Univ.  Göttingea  Dr.  Jui. 
Bikhaanp  iat  der  Charakter  ala  Hofrath  crtheUt  worden. 
fMH  Ven  dier  Acad^mie  Fran9ai8e  sind  an  Cas,  Delavigne's  Stelle  Ch.-Auy. 
*  Mnte-JIf««Ür  Gk»  JSüdier't  Stelle  iV.  Menmee  au  Mitgliedern  erwählt  worden. 
riMI]  Der  aaaaenfrdentl.  Professor  der  Rechte  an  der  Univ.  Jena  Dr.  K,  Ade. 
Schmidt  iat  zum  ausserordentl.  Beisitzer  der  dasigen  Juriatenfacuit&t  und  des 
Schöppenatuhla  ala  Spruchcollegien  ernannt  worden 

Mnl  Dem  Leibarzt  der  Koui^iin  von  Preussen ,  Geh.  Medicinalratb  Dr.  A.  W, 
V,  ^osch  iat  daa  Prädicat  als  Geh.  Ober  Medicinalratb  ertheilt  worden. 

Der  2.  Criminalgerichtsdirector  J.  D.  H.  Temme  zu  'Berlin  iat  w» 
KrMtor  dea  Liaad-  u.  Stadtgerichta  zu  Tilait  ernannt  wocdeo. 


Drttok  ead  Verlag  tob  F.  A.  Brockban»  in  Leipzig. 
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Classische  Alterthiunskiiiide. 

[liM]  Heil  od  I  cftrmi'nn.    Receimdt  et  comMDtariit  intlnisit  O/r,  Gcett- 

.  lingivs.  Edit.  altera.  (Bibliotheca  graeca  vironim  doctörum  opera  recognita 
et  coinmentariis  instructa  curantibus  Fr.  Jacobs  et  Val.  Chr.  Fr.  Rost.  A. 
Poetarum  T6l.  V.  cont.  Jlesiodi  carminaed.  C.  GoHUingio.  Kd.  ait.)  Gothae. 
H«flwiiiC9.   1843.  LXXXIV  «•  305  a  gr.  8.  (1  TUr.  S6%  Ngr.) 

Während  der  zwölf  Jahre  seit  dem  Erscheinen  der  1.  Ausg*. 
des  llesiod  In  der  Gothaer  Sammlung  ist  auch  für  diesen  Dichter 
in  mehrfacher  Beziehung-  Erhebliches  geleistet  worden,  so  dass 
eine  neue  Bearbeitung  desselben  nach  dem  gegenwärtigen  Stand- 
piiDcte  in  der  That  nur  erwünscht  sein  konnte.   Ilr.  II.  hat  sich 
diesen  Gescli&fte  mit  gewohnter  Sorgfalt  and  Gewissenhahlgkett 
«Btenogen,  md  Mti  leiefat  etwas  «nbcBalit  gebsseB,  wis  6m  . 
dleaeii  kann ,  seher  Ausgabe  andi  ki  dieser  Besen  Gestalt  wieder 
ielBe  der  ersten  BtelleB  für  das  nftcliste  Stadimi  der  kesiodeisclieB 
StdRett  M  .sicbem.  Das  Gaase  serfHUt,  wie  aneb  bi  der  1«  Adsg., 
Ib  vier  Tbeile.   L  proiegomeBa*   Hier  verbreitet  sieb  der  Vf. 
aisfUifiicb  aber  das  LebeB  aad  das  Zeitalter  des  Hesibd}  Aber  dte 
liesiedeisclie  Scbnle,  aber  dea  Obarakter  md  die  lagfntbflmiieb- 
keiten  des  Diehters^  aber  seine  erhaltenen  and  verlorenen  Poesien, 
über  die  alten  Interpreten  derselben  und  über  die  beBotaten  hand- 
schriftlichen Halfsmittel.   Didier  Abscbnitt  ist  völlig  mngearbeitet, 
>.um  (heil  gaaa  Ben.    Rabmen  müssen  wir  an  demselben  einmal 
die  leider  inmier  seltener  werdende  schöne  Latinltät,  sodann  aber 
besonders  die  grosse  Bedächtigkeit,  mit  welcher  der  Vf.  so  schwie- 
rige Fragen  abgebandelt  und  sieb  gleich  weit  vom  Bachstaben- 
glauben, vom  Hängea  am  Alten  nnd  Hergebrachten,  wie  von  dem 
nebr  und  mehr  einreissenden  literarischen  BanscOlotiismus,  von 
Jenen  destroctiven  Tendenzen,  wie  sie  in  der  bekannten  letzten 
Schrift  von  Gruppe  ihren  Höbepunct  erreicht  haben,  entfernt  ge- 
balten^  hat.     Zur  Evidenz  freilich   ist  lange  noch  nicht  Alles 
gebracht;  aber  darum  handelt  es  sich  auch  bei  einem  Gegenstande 
von  so  zweifelhafter  Natur  eigentlich  gar  nicht,  sondern  nur  um 
das  Melir  und  31inder  des  Wahrscheinlichen,  und  hier  dürfte  in  den 
meisten  Fullen  der  Vortheil  auf  Seiten  des  Hm.  fl.  sein.  FiOt- 
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schiedcnen  Einspnicli  müssen  wir  nur  hinsichilicli  der  Ausdelinnng 
thuo,  welche  derselbe  dem  Gebrauche  der  Alliteration  in  den  hcsio- 
dclschcn  Dichtungen  ^ibt;  wirkliche  Alliteration  können  wir  weni^- 
ptens  nur  in  einigen  der  S.  XXXIII  f.  angeführten  Beispiele 
finden.  —  II.  Text  S.  1  —  248.  Ausser  den  Bemerknngen  ver- 
schiedener Gelehrten,  unter  welchen  denen  Hcrmann's  in  der  Rc- 
cension  der  1.  Ausg.  (abgedruckt  in  den  Opuscc.  Th.  VI.)  die 
erste  Stelle  angewiesen  wird ,  hat  der  Herausg.  zar  Hcr^tcttao^ 
des  Textes  eine  nlciit  geringe  Anzahl  von  Ilandaidirillen  ne«  bo- 
nnlxi  und  mm  Thell  selbst  vergiicben,  nftnlicll  1  cod.  Venct»  ssec. 
XIV  fix«  6),  den  gaiiMfl  llcilod  ciAludlnii}  1  Titte*  sMe>  XHT* 
(38),  sa  den  Opp.,  3  Medice!,  1.  (XXXI.  20).  2.  saec.  XIV. ' 
(XXXI.  32).  3.  s«ec  Xll.  (XXXIL  16)^le  drei  aar  Theogonle 
wd  sum  Bcttitfii,  8  Vatieaai»  1.  Hte.  XV.  (1948).  2.  (915). 
3.  saec  XIV.  (1332),  fttr  die  Tbeogoaie  bis  Vera  403.  deren 
Varii^nleik  In  der  Vorrede  nacb^liefert  aind.  Oaas  dorcn  ifiese 
.  BüUSsiidltel  der  Text  bedeutend  an  Sicberbelt  gewonnen  bat,  be- 
darf kaan  bewerkt  zo  werden.  Glddie  Anfaierksanikeit  hat  der 
^Ueraasg'.  Jedoch  aacb  der  Erklärnng  geschenkt  nod  auch  diese  In 
erwOoscbter  Welse  weiter  gefördert.  Nur  bler  «id  da  ist  aus  der 
I«  AiMgw  etwas  stehen  geblieben,  das  man  gern  entfernt  oder 
inodilicirt  gesehen  hätte:  beispielsweise  nennen  wir  bloss  die  Er-- 
klärang  des  tvvtjftv^  Opp.  v.  410,  welche  eine  Absüraction  vor- 
aussetzt, wie  sie  der  ältesten  einfachen  Sprachbildo^g  sicherlich 
fremd  war.  III.  Fragmenta  S.  249 — 3(M5,  in  der  Aaordnung  . 
wesentlich  nicht  g^cäudert,  vermehrt  (249,  dagfcgen  bloss  165  in 
der  1.  Ausg.J  und  verbessert  namentlich  unter  Zuziehung  der  Lel- 
btun^en  von  Lehrs  und  Marckscheflel.  Der  Fund  Cobet's  in  einem 
cod.  Venet.  der  Scholien  zum  Euripides  ist  nach  GeeFs  Mittheilung^ 
in  der  Vorrede  S.  LIX  f.  nacli^etrag^en.  —  IV.  ^Hmodov  xul 
^Ofn'jQov  aytüi',  S.  313  —  32ö,  mit  Ilcrmann's  und  eigenen  neuen 
Verbcsserung-en.  Wenn  hier  Hr.  G.  nicht  das  Mögliche  geleistet, 
so  kommt  diess  daher,  dass  er  die  Edit.  princ.  dieses  ziemlich 
!;pätcn,  aber  keineswegs  ganz  verächtlichen  Machwerks,  die  des 
II.  Stcphanus,  Paris.  1573,  die  übrigens  gar  keine  Seltenheit  ist, 
nicht  eingesehen,  und  sonach  eine  Anzahl  falscher  Angaben  aus 
der  ersten  ßearbeitaiitf  aueb  In  die  neue  mit  herübergenouimen  hat. 
Wir  erlauben  ans  hief  ISinf^ea  sia  beriehtigcu.  S.  313,  2.  hat 
gleich  Stephanus  Xtyia&m  fttr  yiphd-m.  Dan.  30.  corriifirte  Muiova 
für-i^/orva  acbon  8tiin  fiellaalcl  firafrv.  p.  171.  9.  ^14,  1.  £1- 
-yaUov  für  Bvfmim  Mebieke  AnaL  JJexandr.  p.  6L  SbOMliM»  luä 
die  fid.  pr.  /«  #a  qoQ  ^tatt  JfiaaayoQavm  Das»  9*  wird  juA 
ovofiao&fivat  einzuschalten  aehi.  Daa  26.  bat  adum  Äe  Bd.  pr. 
yuiulo^'ovai  Ii  j  ovTvsy  waa  Bames  aoa  Tcneben  wji^lleistt«  . 
S.  315|  20.. ist  Oftij^og  Ii  xui  "^Hoiod'og  ein  gana  eigenwiKMg&t 
Zusatz  von  Barnes.  S.  316,  14.  ist,  wie  bi  der  1.  Ausg.,  hier 
abernials  ^vaiutq  hinter  Kowmg  ausgefallea,  und  ebenso  29»  d«^ 
vor  dt'o.  Dan.  22»  fehlt  xaw^tpt^tg  'in»Qi  m  der  £d.  pr.  «nd  isl 
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erst  von  Barnes  aus  Plat.  Mor.  p.  154  A.  siippllrt.  S.  317,  2. 
ist  gewiss  ein  Vers  ausgefallen,  wie  Hr.  G.  in  der  ].  Aung.  an- 
,nalini,  aber  nicht  ein  Vers  des  Homer,  sondern  des  Hesiod.  Das. 
7*  hat  die  Ed.  pr.  ovr*  olq.  Ref.  hält  ov  yaQ  fOr  die  einfachste 
and  angemessenste  Aendenng  ond  schlägt  vor  za  schreiben:  ov 
yikQ  aoi  yt  tiax^^  ^fttytv  irol  it&TPtu  firjr^Q  (riufta  tou  aniigafTi 
^tu  xQ^'o^''t^  lAfQoßhrjr,  wobei  die  NegStklB  mit  dtpi  /g,  l^f^adnipt 
WBL  verblBden  fet  S«  219^  6.  bt  tavra  narra  Cofmtor  Toa 
Barnes,  die  Ed*  pr*  hat  nor  na9m  Si^  eben  so  Id.  o  6if  wo  Balrnea 
o  WOuTjQog  eonMrte*  S.  322,  33*  bt  wieder  &tag  Unter  otroe 
anagemlen*  S*  3»^,  4.  ist  der  Voraehlag  (auch  p.  LXXXni*  v 
wledeibolt)  MoXmegfas  fttr  Eößoia^  sn  scbirelbeni  woM  yeran* 
g'Iiclt;  entweder  moss  man  l^x^^  schreiben,  oder  die  Ynl^.  pno 
efiier  Verwechselang  der  oxollschen  Lokrer  mit  den  -opmittsebeil 
oder  epikneinidisAen  erklären*.  Das.  15*  verdiente  Bemhard/'a 
Vondllag  9e(T(.ioTg  TOiq  '^ewioi(  ond  20.  dartof  (für  uvTütv)  Erwtb« 
nnTig*.  S.  o^^4,  17.  hat  unseres  Wissens  die  fid*  pr.  dwQ^v  toi, 
nicht  iXwv  Tod* ,  und  18*  Ist  ajjg  vMOfgaSftoavyatg  Conjrctiir  von, 
Barnes.  Das.  20.  möchte  nagctyevo^Kvov  zu  schreiben  sein.  26.  schlag 
erst  Barnes  h  mSloi  ror.  B.  3-2(i,  6  u.  II.  uUtaq  Ed.  pr.  Das* 
14.  möchten  wir  ^xn<.  Znm  Schluss  noch  einiges  Wenige  an  dem 
ytvog  "^HaiuSov  des  Procnlus  (Vorr.  S.  LXXIX— LXXXIII),  wozn 
Ref.  Vergleichungen  einer  Pariser  (No.  2758)  nnd  einer  Mttnchener 
Handschrift  besitzt  (PM).    S.  LXXX,  19.  möchten  wir  lieber 

für  i'ri  Tf.  S.  LXXXI,  13.  '^Hatodog  dt  tov  31  gewiss  richtig, 
eben  so  Tzetzes.  Da><.  27.  bat  Hr.  G.  nach  dem  einzigen  Vntic. 
6  Ivfoog  geschrieben,  was  sich,  da  mehrere  des  Namens  unter- 
schieden werden,  schwerlich  reclitfertigcn  liisst.  Das,  31.  ist  rofro 
St.  TovTov  wohl  nur  Druckfehler.  S.  LXXXII,  12.  ist  Wyttcn- 
bach's  Emendation  Klvintir^g  jetzt  aufgcnoninien ;  alle  Mss.  haben 
KTr]!Litvr^g ^  Ref.  hält  Krt/iavrig  für  das  Richtige,  vgl.  Certani. 
p.  '6'2o,  14.  S.  LXXXni,  2.  schreibt  Hr.  IL  den  Anfang  des 
Verses  xtTd-i  dt  joi  nach  der  Fassung  im  Cert.  p.  ''\'2'2,  28,  cor- 
rigirt  aber  in  der  Anni.  xal  yuQ  i/M,  Alle  Mss.  haben  hier  y.id 
yaQ  TOI,  nur  die  Pariser  hat  'xfT  yaQ  zo/,  und  das  ist  wohl  das 
Richtige,  obwohl  die  Abkürzung  y.h  für  Iy.h  nicht  weiter  hcglau- 
'  l)lgt  und  nur  durch  die  Analogie  von  xinoc,  yLuO^i^  xti3-ev  gestützt 
Ist.  .Das.  7.  6  STTjafyoQog  FM,  10.  Tg^r^  PM,  richtig.  Die 
Umstellung  der  DisUcha  das.  15  f.  endHch  nach  der  Auctorität 
4es  ebizlgen  Vatic.  bat  unsem  Beifall  nicht* 

[2911]  Th^ocrite,  par  J.  Aderi.  Th^se  präsent au  concours  nour  la 
chaire  de  litt^ature  grecnue,  vacante  duns  Vacad^uiie  de  ßtakrt»  Gendve, 
inlttmi  et  fiJ«.   1843.  VIII»  «5  u.  30  S.  gr.  S. 

«   Die  Abriebt  des  dnrcb  die  Heraosgahe  bisber.riinedhrter  Scholien 
na  Tbeokrit  (vgl.  Leipz.  Rep.  Bd.  IV..  No^  8545)  bekannten  Vfs. 
war,  'Wie  er  selbst  sagt,  sowohl  simnitllcbe  Zeugnisse  des  Alter- 
-  thnins  ttber  Tbeokrit,  ids  aacb  die  Resultate  der  phliolog.  For- 


Digitized  by  Google 


4t  Chi9i9dk€  Aiierilnmtk^^  liS44. 

scVungcn  seit  Js.  Casaabonus  and  c!le|Urthclle  der  neueren  Liiera- 
turhifaoriker  über  diesen  Srhriftsteller  möglichst  vüllöt&adig  und 
wohlgeordnet  ziisaiimieniiuHtellen.    Da  nun  eine  -\rbeit  dieser  Ali 
gegenwärtig  7.um  ersteuuiale  unternommen  wird:  »o  bedurfte  ^8 
allerdings  dabei,  wenn  man  die  Wiederaufnahme  derselbea  Aa4m 
ersipareu  wollte,  grossen  Fleiss  und  mühsames  Nachsaclieaf  «■ 
mehr,  da  der  Vf.  es  sich  /um  Grundsätze  gemacbt  Itttle^  lUe  ciUrte 
Stellen,  um  die  berkömmlichen,  aus  einen  Baebe  Ii»  aftdere  Fer-  . 
pflanzten  Irrthttmer  %a  beseitigen,  aw  des  Originalsohriflatellen 
treibst  zu  eninebvMi.  IMese«  IcMere  Itft,  nü  Awaabne  elwa  aweier 
Fälle,  aach  wlrkllcb  darcbgänglg  geaclMhei.  Der  Abbaadlaa^  W 
der  Vf.  iatiMtiaebe  nad  krMiaclM  Venaehe  felsea  laasea,  die  er, 
wie  ea  aeKciat,  aeinea  Leaera  aar  HeartiktHamr  V.arlegea  wUl,  ^ 
er  Anen  aelae  jj^rdasere  aad  aaiilaglich^  Arbeit  (wir  haben  ros 
Hrn.  Ädert  Bodi  elae  aaaßihrllclw  Maaagrai^  iber  TbeeiuriUa  m 
erwartea)  aelbat  rarTtthrt.  —  Der  Vf.  begfiuit  seine  gegenwirüse 
Schrill  adt  elaaelacn  Benerfcaafen  aber  den  eigeutlicbea  Sinn  der 
Aaadmcke  „Hirtengedicht 'S  „bakolische  Poesie,  Ekloge^  IdjU^. 
Er  hält  sieb  hierbei  an  die  bistor.  Ueberlteferung  und  sucht  aaf 
dem  Wege  gelehrter  Forschung  'die  alehem  Thatsachen  der  Er- 
uäblung  zu  ermitteln,  welche  etwa  In  Jener  uns  aufbewahrt  sein  könnten. 
Die  Gntählungen  des  Scholiasten,  so  merkwürdig  sie  auch  an  sich  sein 
mögen,  verdienen  keinen  Glauben  und  sind  nicht  geeignet,  das  über 
dieser  Frage  schwebende  Dunkel  aufzuhellen.    Auch  die  übrigen 
historischen  Zeugnisse  gehen  wenig  Licht.    Nach  Athen.  XIV. 
p.  619.  a.  hat  ein  siclllscher  Hirt,  Dlomos,  zuerst  die  Dichtart  er- 
funden, welche  er  ßuvyoXtuofioq  nennt;  allein  die  betreffende  Stelle 
lässt  eine  verschiedene  Erklärung  zu,  auch  fehlen  positive  Beweise, 
wie  z.  B.  vortheokritische  Producte  der  bukolischen  Poesie.  Zwar 
whrd  erzählt,  dass  Stesichorus  sich  der  bukolischen  Poesie  beuiäcli- 
tlgt  und  einen  derartigen  StolT  „Daphnis"  künsllcrisch  1>earbeitet 
habe  (cf.  Ael.  Var.  bist.  X,  18,  Theoer.  VII,  72  ff*,  und  Stesl- 
chori  fragni.  ed.  Kleine  p.  107)  allein  es  dürfte  schwierig  sein, 
ia  diesen  Gedichte,  das  ahae. Zweifel  einen  epischen  Charakter, 
ailt  Ijrlschea  'BleaieBteB  Ipcmlscht,  trug,  und  dessen  Ton  luid  Dar- 
stellungsweise  das  AUertbum  selbst  als  h«chst  eraat  aad  hachtra- 
bcnd  schildert,  eine  der  bakoüsched  Paesle  aaffehaffeadea  Braeuff- 
iiiss  mit  Sicherheit  nachzuweisen.    SehsaBMrw^  Mli  mm  vm 

üh:r^dr"h  w  ^"^p''^'  ^-  ^  y^i^i^^^MZ 

über  die  bukolische  Poesie  und  über  bakollaehe  IMchter    hb  ait 

einemmule  zur  Zeit  der  ale^^andrln.  Uil^i^^  ^ 
^»cben,  ein  ganzes  Siebenirestirn  TPIpU^J^^      i    ji  ai* 
vaa  80  eben  Dichtern  aaftr»r  ^V^J*^^)» 
achelat,  Xlch^^^^^^^  ausdrückliches  und,  wie  ea 

r  vi     .^^^  Zeugniss  alle  unter  die  Zabi        "  ' 

MW  ocim  locmre  plus  obsaw  d  eaudes  Mbs 
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00  moins  hcoreax."  Dieser  Sclifuss  ist  des  Vfs,  wirkliche  Ueber- 
aeugung',  sonderbarerweise  aber  l&u^nei  er  die  Pr&itiiKse  mid  ent- 
zieht 60  jenem  Schlüsse  selbst  einen  llau|ittitüt7.p(inct  durch  krlli<chefl 
Bezweifeln  oder  gar  Verwerfen  der  Aiithenlicität  der  wichtiges 
Stellen  des  Moschus  III,  94  ft*.  HuntQ  oootg  xutivqqp  mX»y  wo 
bekanntlich  aosser  Theokritos  noch  Philetas  aus  Kos,  Lyci4laH  au<i 
Kydon  und  Asklepiades  aus  Sanios,  welchen  letzteren  Mo^chuü 
^ixtXdh^Q  TO  lu^tov  xUoq  nennt,  zusammen  angefahrt  werden.  Die 
Bewciskralt  dieser  Verse  verwirft  Ur.  A.,  inden  er  behauptet, 
dass  sie  nicht  von  Moschus  herriihKen.  Somit  würden  uns  «illo 
Nachrichten  vor  Theokrit  fehlen,  ond  obgleich  die  bukolitjche  Dich- 
tuugsart  augenscheinlich  ^ich  nach  und  nach  entwickelt  und  xur 
Vollkommenheit  ausgebildet  hat,  scheint  docli  kein  Dichter  bU  auf 
Theokrit  im  Stande  gewesen  zu  sein,  sich  einen  Namen  zu  machen, 
der  seine  Zeitgenossen  überlebt  oder  die  engen  Grenzcu  des  west- 
lichen Siciliens  überschritten  hätte.  —  Ks  folgt  hierauf  eine  Ün- 
tersuthung  über  die  Lebensamstände  des  Theokrit,  über  die  der 
Vf.  mit  Hülfe  der  alten  Zeugnisse  nnd  einer  omaichUgea  Kritik 
ein  helleres  Licht  zu  verbreiten  unternimmt.  An  diese  schliefst 
sich  eine  kriii^be  Behandlung  der  «Inneloen  Gdlicbte,  welcbe 
Theokrit  zo|^escbrieben  werden.  Der  Vf.  sKUst  sich  bei  dieser 
Untersuchmi^r,  weiebe  zunächst  die  AutbeBticIiät  einzelner  Tbelle 
der  Gedlohtsammlung  betrilTt,  um  die  von  ofenbaren  Wfdersprflcben, 
8onderfolri^elten  im  fikizeinen  und  der  Unslcberbelt  über  die  Le- 
bensum^^tände  Theokrtts  hergenommenen  Verdacht^nde  in  besd* 
tigen,  Yorzüglicb  auf  "9  Pnncte,  die  Mannscripie  und  Schollen  und 
den  Dialect,  wobei  er  sich  dann  fir  die  Antbenacitllt  der  CUdlcU^* 
Sammlung  ausspricht,  die  wir  ron  Tbeokrii  besitMB»  Mit  üem 
•TMIe  der  kritischen  Untersuchnnip  stehl  ek  aidcrer  In  VMIiH 
dung,  wo  über  die  in  der  j.,  3.,  £  md  23.  Idylle  vorke— ende» 
Personen  nähere  KrMerungen  angeatelli  wmifm.  km  ScUmm 
sind  In  elnea  bnnnaitfi  |»aginirie«  Anbiigt  nocb  «Im  AmmU 
dmikler  oder  TerdorbeMr  BUIlai  des  Tbookiii  bebMdeÜ,  die  der 
Vf.  M  HfOfo  IlMik  der  UMidsehcillen,  OmOo  der  CMiManlkrttlk 
Miialielles  •d^r  wiederbanislelleB  moM»  mögen  wir  m  Mcb 
TOB  diese«  EasBiitliiMi  viMtaB,  doM  elM  wMcrMle,  rabe- 
fMiirtne  MÜNho  ¥Mmg  nmebo  denfibes  nlcbl  ab  lelhwoMlIf 
«neboteeii  laasm  wird,  so  zeigt  sieh»  dirchi^inffiir  der  einaieMe- 
▼ollcii  BeflotamgL  der  HMidscbriftflB,  ia  gliidBeb>r  Snaebkniide» 
VeBBlMtsB  «11»»  Sehrillslellm  and  der  i^dahroNea  Bebnadlaaff 
,  die  ToUe  Befthigung  den  Hm.  A*  aa  daef  kiiUadiea  Bebaadtaaf ' 
dea  Dichters. 

«  • 

[2912]  Plutarchi  vi(ne  parallele.    Ex  recensione  Cwt^Hi  SbutOlh^  Vol.  HI. 
LipiiM,  lUehler.   ISfi.  iMA  S.  gr.  8.   (3  Thlr.)  '  *  . 

Her  nna  f^rliegedde  dritte  Baad  dieser  TortreiDicbea  aad  Toa 
aHea  Freaadea  der  AMertbaaMwiaseaMbafl  ttil  de«  Terdleatca  Bei- 
Ml  aufgeaMaaieaea  Be«Mtun^  dea.  PlativAy  wekbar  die  Vltae^ 
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«aMridU  ImI  Ttr  idM  iUnm  Brtito»  (i.  weM  Berichte  hm 
BMüt  ^  Mi.*  imML  UL  Bi.  XX  612  ini  IM.  JLXOL 
S»^  1006)  Melirms  Wir  redn«  dalili  ua&clist  die  sekr 

crwIliiiiÄtef  nicht  unbcdeuteide'Erweiteiun^  M  hiadtchrifHinliW 
Apparats,  obwohl  diaselbe  JeUt»  zumal  in  EnMiDirciMlir  ciMT  M0* 
drücklicbcD  ErUimg  darüber,  noch  nicht  übersehen  werden  haiHL 
Htm  hinwigitkonimen  sind  in  dEeten  Bande  folgende  HandschrifteD: 
warn  Caesar  cod.  Paris.  IGTS^  sum  PhoeiM  cod.  Vindob.  no.  60  . 
(auch  i«  iweiten  BMide  schon  zu  Philopoemen,  Pjrrhos,  Pelopidas, 
Sertorios  n.  Eunienes  benutzt) ,  i  cod.  Florent.  n.  cod.  Paris.  1676, 
zu  Agis,  den  Gracchen  a.  Demetrius  cod.  Paris.  IGTH,  ku  Demo- 
ßtlicnes  u.  Cicero  cod.  31osqu.  339,  1  cod.  V^aticanus,  u.  lur  Cicero 
cod.  Paris.  1750.  Femer  aber  gehört  dahin  eine  Erweiterung  und 
üericliti^tin^  aucli  der  kritischen  Grundsätze  des  Ilerausg'eber«:, 
M'clcbc  auf  die  Gestaltung  des  Plutarcliischen  Textes  von  wceent- 
lidieni  Einfluss  ist,  obgleich  sie  unter  eine  ganz  speciclle,  scheinbar 
eelbät  unbedeutende  Kategorie  fällt,  wir  meinen  die  neuerdings  erst 
TOR  ßenseler  In  Frage  gestellte  Behandlung  des  Hiatus.  Zur  vor- 
läufigen Verständigung,  so  wie  zur  Uechtlertigung  der  Kürze  seines 
diessnialigen  Berichts,  erlaubt  sich  Uef.  über  beide  Puncto  Folgen- 
des aus  einer  briefliclien  Mittlieiliuig  des  Herausgebers  herauszu- 
heben: „Durch  besondere  Gunst  des  Zufalls  bin  ich  in  den  Besitz 

gimze»  luindflcinriftlichen  Apparats  von  Schultz  in  Kiel  gekom-  . 
moBy  wodurdi  te  nelBige  eben  sowohl  vervollständigt  als  rccti- 
Mrt  wonleB  fat$  Ar  diaM  und  den  folgenden  letzten  Band  ge- 
rade noeh  «nr  redlea  Zelt,  für  die  beiden  enten  freilich  w  spät. 
De  werden  sei  MHUildireUIge  Cerf^eede  «id  Addende  ndthi^ 
sein,  und  ich  wttnaclie  selur,  deee  ladee  UftheS  Jtter  4Ue  Aei^ebe 
ek  einer  kritischen  Geaammtausgi^e  oder  neuen  R«?tMien  ew- 
fondki  werde  bis  zum  ScUm  der  gvmm  AAelt  Dieai  um  m 
ledir)  weU  die  Hiatfire^e  als  eine  taaaeiet  folgerckke,  iBr  die' 
Kritik  von  der  elleigrössten  Bedeutung,  eni  vom  Leben  dee 
Alexander  an  oonsequente  Beachtung  finden  konnie^  Or  feile  Tor- 
hergchenden  Biographien  aber  nachgeholt  nnd  In  einer  bneondm. 
alle  Stellen  berücksichtigenden  Abhandlung  beerendel  wendoi 
iiuiss|;.  iiel.  beliält  sich  vor,  nach  dem  Erscheinen  des  noch  rttek- 
HUndigen  vierten  und  letzten  Bandes,  dem  hoffentlich  owdi  ein 
vollständiger  Index  nomiuun,  beigeben  werden  wird,  über  ienTol^ 
angeregten  Puncto  und  deren  Einfiuss  auf  dirX^d^LkS^ 
^Mtrah  aeu  Meinung  äussern  zu  4ürfeB. 

put]  C.  Saloatl  Crispi  CaüUoa  et  Jujrurüi«  ai- 

•  (».  a.)    VI  u.  317  S.  8    (I  ThtiP*:  "^^       ''^^       ^'  'i  «"l>"eri. 
Diese  Ausgabe  des  SahstiiM  ksi  Ji»  n  ^* 
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die  seit  20  Jahren  in  demselben  Verlag  erschienen  sind.  Vor 
den  meisten  früher  erschienenen  AusgabcM  der  Teubner'schen  CoU 
leetio  hat  sie  Jedoch  den  Vonwg^  reraiis,  dass  nicht  etwa  blo^ü 
einige  nach  BeHehen  ud  an  ^dk>8  gewibllei  Stellen  aagebracbto 
MMe  «Ml  mgvtfeclie  N«teii  auf  de»  l«Men  BIMtm  der  A«f^  • 
iraiK,  MHdm  eil  IdnaNeiier  cfwentaiiw  perpetau«,  der  aeiw 
jMssende  Stella  «mdMbar  mter  4«m  Texte  gefaodea  hat,  de« 
8MAelelier  bflfegclieB  bt  io  dteae«  ffotei  hM  Hr.  D.  alle  die 
Hdhtiir^i  owechi^eRiieseB  eder  lieMMreadei  AnnefhaDgcn  eekwff 
Ver^iiiirer.  Karte,  Garlaab^.  Hmag »  KHlai  oad  Fd»rf,  Jadaeh  mX^ 
leiai  aelMattod^er  Veraraeltaair  «i'Tanlilfea  ohI  doMh  eelaa 
af^en^  aa  T«raiehteB  gaaoeirt^  A»  naialeii  laC  die  Angabe  vetf 
Krita  benntal,  deesea  Beaierkmigen  der  Fleraasg.  aft  aagar  Vartr- 
lieh  excerpirt:  der  Sprachgebrauch  -des  Salnet,  die  ^laiaanllBihew 
Eig-eatbaialiehkeiten  desselben,  bcaaaders  aber  —  was  whr  sela 
MNiga»      die  Erklärung*  des  Sinnea  aad  die  Analjrpe  der  CSedaa«« 
kenFol^e  des  Schriftstellers  finden  vorsflgilobc  Beröckakbllgpag« 
Die  Kritik  des  Textes  hat  mit  Raelit  nur  clae  atiteryaardaeia 
Stelle  erhalten,  indem  der  llerausg.  löblicherweise  nur  da  auf 
Besprechung*  lon  Lesarten  sich  einlässt,  wo  sich  an  dicFc  zu  Nata  ■ 
lind  FVoiinnrn  des  Sriiiilors  belehrende .  Sprachbeiner Ii ung-en  an- 
kiiüpfni  lassen.    Vgl.  c.  VI,  4,  zu  inetu  perculsi,  wo  n:c!irerc 
€odd.  porcHssi  lesen;  c.  XIII,  I,  wo  die  codd.  zwisclien  constructa 
und  constrata  Fcliwanken  u.  s.  w..    Sonach  dürfte  diese  Aus^rabo 
vorzug-öwcise  zum  Bcliul'c  des  Prlvatstudiums  dieses  Scbriftätclleri 
für  den  Schüler       ii^nct  gelten,  und  unter*  den  Teubner'üchcii 
Editionen  der  gleichfalls  sehr  nützlichen  2.  Auflage  der  Ausgabe^ 
des  Virgil  von  Jahn  am  meisten  gleichen.    M'ie  in  jener  t^ind  auch 
hier  alle  dem  Herausg.  zugänglichen  ausdrücklichen  odiT  gekgent' 
Heb  von  Andercu  als  den  angeführten  Herausgebern  hier  und  da 
zu^Salustius  gemachten  Bemerkungen  mit  grosser  V^ollstandig-keit 
wiedergegeben,  die  grammatischen  Specialschriften,  fo  weit  «io 
hierher  Bezügliches  enthielten,  benutzt,  und  auch  In  hi>tor«  iiiusiiehl 
die  Resultate  der  neueren  Forschungen  (vgl.  XXII,  4«)  berück- 
alcbtigt  worden.    So  werden  denn  Schüler  und  wohl  aMk  aaga« 

.  fcenda  t<ehrer,  u)it  mancher  trefllicben  Bemerkung  besoadem  Uber  - 
Gegenstände  der  lat.  Grammatik  und  des  lat  Sfwae^gefciaaata 
iMKicbert,  das  Bach  aus  der  Ilaad  iegep«  Am  ISalilaaaa  8«!  ea 
aach  ailaid^  eipige  klelaa  Aasalellangcn  aa  aiacbea.  -  £L  3  lat  daa 

'  «uaai  «Hixaaie  aldit  Ji^  cflieere  allda,  aaadera  adl  cHoara  aai 
lüiagani  (citwa  «qf  yfalongare,  yerlangern)  ^  GegeQsalaaB  wagaOf 
idea  dar  Heraaag.  aetbat  vidit^  aogiht,  a«  veililn^aa.  B^a  da- 
selbst wM  Ii  4ar  ^aaierkaag  der  Sata  Sed  dia  e^  rlcbtlg  aa 
dea  etitraa  friilier  varan^eheadea  Sata  ftecUa«  yidetar  aU*  ange- 
kämpft. Oaraai  Mtte  aber  auch  4urcli  ifeMyjpm  Interpunction  (da 

•  Samikalaa  raa  aaai  aad  dn  ComiBa  yar  vlitas)  die  Verbindimg  dea 
leivterep  mit  den  erstcrea  für  dea  Leeer  akbtMr.^ngedeutet  werdeo 
jßalksab  iS.  4  ist  dto  Ueaiertog  aa  opns  M    ^Igeweln  hingestellt^ 


* 
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^^V^Ai^**^*»  ü  w^rtm  wir  rie  fir  rlch%  ffdte« 
icartu  AMülr  fffteroi  kdrae,  tMaera  Ucr  aMiiI 

rf^.  Hilft«  -ft  *•  «^^  *?■  f*"*«^  ^ 

cV       c       mmiätt  Analogie  animr  ikilidi  ecM- 
J^:,^  iijecüfi  mi  mmuim  SteUei,  wie  Ur.  I,  25  Efectt 
i  ^  ig  widm  gnimä  fpccüuMlai  aalM  teteadaRiar  mmi 

im  v^  i  lOj  4  rtfilefefcl  a.  6.  w.  Ddber  die  OfÜragraphie  des 
St^.t  ftnM  M  Mflvaid^  Bcnerfcoiigeii,  die  kemders  fir 
^hthr  vehl  aMlIr  gewesci  wiret;  ebea  so  Wirde  eise  kme 
Bi^*  ripy«'  ewcctaisaigea  IHerarUfter.  Notiieo  Aber  diesea 
^f^fiHgUiUf  m  EkigMgt  der  AuHTi^e  Schilem  ud  Ldwem 
Ha— nee  flagake  geweaen  aeia«  Der  Draek  lai 
la  den  Aaeierkaagea  slad  iwar  die  BackatakM 
_         d  deaUIck  aad  w^afUlig  fflr  daa  Aag^;  Utk 

i 

Literatur  des  Mittelalters, 

►  pHI]  Tkecphili  pre«byteri  et  monachi  librf  III.  seu  diversarnm  artiura 
»d»eoul».  Opera  et  studio  Caroli  de  l'Escalopier.  —  Th^ophile  pr^tre  et 
poio«  essai  aur  Uivcr«  arls,  public  par  le  Comte  CVi.  de  VEscalopier,  con- 
«maieor  koaor.  de  I«  bibUoth.  de.rAntel,*'  «t  wtMÜ  d'une  iotmdaeClfNi 

CwX  Mitrit  Guichard.  Paris  et  Upiig,  Brodcteaa  ci  ATwarioi.  15433 
%XU  «.  3U  fii.  V'  4.  (18  Fr.) 

Dieae  adhdae  Aaafabe,  die  mit  ciaer  firaaalpiaefcea  Oekeraetiang 
bf^ldtet  bt,  welcke  die  erale  klaker  g^efertigie  Uebeiaeiaaag  dca 
Bacb*  ikefkaopt  aeia  dOrfle,  wird  koffeailksk  die  Aafiaerkaanikdl 
der  Clelekrten  wieder  In  einigem  Grade  etaeai  kiaker  wenig  ke- 
kuateai  fkai  Terigeaaeaea  Sckriftaleller  dea  MIttelaMera  laweadeai 
deaaea  H^erk,  diTeraaran  artiaBi  sckedala,  deaOlcker  ala  Haadkadi 
der  (Ariatllckea  Knaat  aa  iMieiekaea,  aaa  nekr  ak  eiaeai  Graade 
der  Vergeaaenkeil  eniaogea  aa  werden  verdieat  In  paakUadwr 
Btaiekt  wird  man  alierdlngra  von  d^elken  bei  aefaMm  greaeiM 
Altar  Iteiae  erkebliobe  Belebraag  erwartea  kdanen,  aaaaer  etwa 
lir  die  Ghamalerei;  deato  wicktfger  ist  ea  fiftr  die  Kaaatgeaekiektei 
aad  der  Heraaageker  verdieat  gewiaa  für  aebie  aergfUUge,  mike- 
Tolla  Arbeit  den  grdsatea  Dank.  Aaf  aetae  alemHek  aekwtllatfgen, 
Ten  aabireioben  CItatea  aaa  OWd,  Virgil,  der  Apokalypse  a..8.w. 
alrotaenden  Pri^liminaires  (— S.  X!VI)  folgt  eine  lekireieke  aad 
kitereaaante  Binleitang  ron  J.  Marie  Goickard-,  welcke  efaie  kiitiaeke 
GeacMebte  dea  Tbeopbllua  enüiftlt.  .  Deraelbe  findet  ^  aick  aaerat . 
bat  Gora.  Agrippa  (de  lacertitadiae  et  Tarietate  adentiarnm)  er- 
wAbali  welcber  aber  aar  daa  aweite  Back  kaaate;  naokher  1^ 
Coar.  Geaner  la  aelner  Mbliotkcca  ani?eraalig  (1545).  Joe.  Sbaler 
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erw&lint  in  semer  epiiome  biblioihecae  C.  Gesncri  lociipletaU  (Kttn 
1555)  zwei  Handschriften  des  Werkes  des  Th.,  das  er  voll^^Undi^ 
kannte,  die  eine  dem  Georß^  Agricola  geborig,  die  andere  fn  Leipzig 
(vorher  im  Kloster  Altzelie)  befindlieh.    Die  letztere  llandschriri 
rechnet  Joa.  Feller  (catal.  codd.  mss.  bibllothecae  Paul.  Lips.  liiSi}) 
ztf  den  merkwürdigsten  Büchern  der  Universitätsbibliothek  in  Leipzig 
und  ein  Ungenannter  (wie  Ref.  weiss,  derselbe  Feller)  lieferte  in  de« 
Actis  eruditonim  vom  J.  1Ü90  p.  419  ff.  eine  Beschreibung  derselben. 
Ein  drittes  Manuscrlpt  w  urde  17(X)  unter  den  Büchern  der  bibliotheca 
Bigotiana  aofgezäblt;  es  enthält  aber  nur  die  ersten  29  Capp.  des 
ersten  Bnchs  und  ist  ohne  Zweifel  dasselbe,  aus  der  letzten  ifälfte 
des  15.  Jahrb.  herrührende,  welches  sich  gegenwärtig  in  der  künigl. 
Bibliothek  zu  Paris  beündet  (ein  Facj^imile  davon  ist  der  vorlieg. 
Ausgabe  beigegeben).    Die  vorhin  zuerst  genannte  Handschrift 
(welche  1555  Agricola  besessen  hatte)  fand  Lessing  in  der  herz. 
Bibliothek  zu  Wolfenbttttel  und  wurde  durch  dieselbe  zu  einer  Ab- 
handlung veranlasst  („vom  Alter  der  Oelnialcrci  aus  dem  Theo- 
philus  Presbyter",  einzeln  1774  und  dann  in  seinen  Werken),  in 
welcher  er  aus  einer  Stelle  im  Theopbilus  zu  beweisen  sucht,  dass 
Johann  v.  Brügge  (van  Eyck)  mit  Unrecht  bisher  allgemein  für 
den  Erfinder  der  Oelroalerei  gegolten  habe.    Eine  von  Ihm  vorbe- 
reitete Ausgabe  nach  den  Handschriften  zu  Wolfenbüttel  und  Leipzig, 
an  deren  Vollendung  der  Tod  ihn  hinderte,  erschien  1781,  besorgt 
von  Chr.  Leiste  („Zur  Gechichte  u.  Literatur  aus  d.  Schätzi'n  der 
herz.  Bibl.  in  Wolfenbüttel",  fijd.  VI.)  aber  ohne  allen  Commentar. 
In  demselben  Jahre  erschien  eine  nur  die  ersten  37  Capp.  des 
ersten  Buchs  enthaltende  Ausgabe  in  London,  besorgt  von  E.  Haspe 
(„a  crltical  essay  on  oil-paintlng")  nach  einem  (vierten)  Manu- 
script  des  DreifaUigkeitscollegiums  in  Cambridge.  Ebendaselbst 
hatte  Raspe  in  der  Universitätsbibliothek  ein  fünftes,  das  ganze 
erste  Buch  mit  Ausnahme  von  5  Capp.  enthaltendes  entdeckt,  aber 
nicht  benutzen  können.    Der  jetzige  Herausgeber  war  glücklicher; 
er  erhielt  diese  aus  dem  13.  Jahrh.  stammende  mnä  nach  seiner  ' 
Versicherung  dnrch  Correcthelt  üles  Textes  ansgeieiclitete  Hand- 
sckrift  durch  ^ie  GefSliigkeit  des  Hm.  Pi|iil»f,  Bftlfolhekars  des 
Mt  Afoseams,  und  hat  ans  derselben  ein  bisher  nnedlrtes  Cap. 
(ttb.  I.  cäp.  45)  beigefügt.   Fünf  andere,  c.  33—37,  die  sich  nor 
•  n  der  andern  Cambridger  Handschrift,  nicht  aber  in  der  Wolfen- 
'btttler  finden,  wiewohl  diese  von  allen  bekaniften  die  vollständigste 
ist,  sind  nach  Escalopier  fQr  miftchi  sn  haltep*  Ausser  den  ge- 
dachten. 5  Handschriften  x&hlt  Morelll  eine  ans  dem  17.  Jahrh.  Im 
Caialog  der  bibliotheca  Naniana  (Vened.  1776)  auf;  noch  zwei 
andere,,  nonsi  aber- nirgends  erwähnte,  aoll  die  kabu  ^liothek  au 
Wien  besitaMin.  — '  Das  l&eitalter  des  TlwophHas  H  so  gut.  als 
nabekanat.  la  4tr  natcr  Papst  Myma  XXLh  (1316—1334)  an-  * 
gefcrl^ien,  saefst  1477  la  efaieir  UmaiMtong  des  CanaeUter- 
nincis  Matthias  FaHnator  (aa  Wien)  gedmckten  Oonmttatioa,  die 
deaViiel  Lumen  animae  ffUurt,  wird  ein  TbedphHaa  als  Vf.  ciaes 
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brevlariam  divcrsanni  triiutn  erwälint,  da^;  nacli  Siinler  und  Giii- 
diard  mit  der  diversaram  artiiim  sclicdala  identisch  ist,  wiewohl 
LeaslBg'  9  Haspe  und  Leiste  das  Geg^entheil  hehauplea.    Znni  Be-« 
weis  a&lili  Güioliard  mehrere  Stellen  anf,  die  ^an  oifeniitr  Ebc- 
cerpte  ans  Tbeophilns  sind«    Hieraift  läs^t  sich  schlirsscn,  dass 
iet  Urr'prun^  der  Bfibrtft  (des  letzteren  nicht  später  als  in  das  Ende 
des  ]3.  Jahrh.  zu  setzen  ist.    Ganz  ohne  hinreicliendcn  Grund 
schreibt  I^essing"  dieselbe,  lodirilich  dordi  die  Achnlichkeit  dea 
Namens  hestimmty  dem  Mönch  Tutilo  zu,  welcher  im  9.  Jalirii.  in 
St«  Gallen  lelrte  und  in  einer  Chronik  als  celaiurao  et  picturae  ele-» 
g'ans  artifex  gerühmt  wird.    Raepe,  Morelii  und  andere  Kriiiiier  ' 
setzen  das  Werk  Ine  10.  oder  11.  Jahrh,,  aber  ebenfalls  olmo  be-  * 
stimmte  Gründe,,  wogpe^en  Guichard  aus  inneren  Gründen  übersetz 
g-end  nachweist,  dass  es  im  12.  od(>r  13.  eaiataaden  aeki'  muns. 
Wer  aber  der  VI*,  und  was  für  ein  Landsmann  er  war,  ist  aiebl 
minder  zweifelhatt.   Dass  er  ein  Deutscher  und  kein  Italiener  war,* 
hält  Guichard,.  indem  er  hierin  Lessing*  beistimmt,  für  wahr-chein- 
licji,  doch  rdu  iut  er  die  griechischen  Künstler  an  Ort  und  Stelle| 
in  Conataatinopel  oder  doch  in  Venedig*  und  Sicilicn  arbeiten  ffc*« 
sehöti  ja  fast  alic  Werkstätten  des  festen  {iandes  besucht  zn 
babea.    Sein  Werk  charakterisirt  ihn  als  „mofne  artistc^%  doob  - 
war  er  wobl  nach  Guichard  s.  ikbUger  Bemerkung'  mehr  „un  (Hivrier 
baldle  et  experimente'^  als  un  ^rajid  artlste'S        ^^^^  daraus  abt- 
nehmen läs^t,  daas  in  Bezug  auf  Malerei  seine  Regeln  sich  fiitr 
auf  die  Mischung  und  Zubereitung  der  Farbstoffe  erstrecken,  obne 
sink  auf  die  Gesetze  der  Composition  oder  der  Perspective  einza- 
lassen.    In  derselben  handwerfcsniässigen  Welse  ist  aber  alles 
Uebrige  behandelt.    Aus  eintj^  Capiteln  —  mÜ  diesem  t^xcurs  ^ 
«eUiesst  Guicliard's  Einleitung  —  erhellt  ganz  unzirelfelbaft,  dass 
dem  Vf.  die  Oelmaievei  bekamit  war;  sie  hatte  aber  zu  seiner  ZeU 
sack  mit  grossen,  ikne  Anwendung  sehr  bescliränkenden  llinder- 
nisaen  zu  kämpfeii,  well  man  die  Malerei  vor  dem  AaCtragren  einer 
neuen  Farbe  knmer  erst  in  der  Sonne  trocknen  lassen  musste,  und 
ersi  Johann  van  Eyck  -  beseitigte  dieselben  durch  Erfmdung  eines 
das  Trocknen  bes.chleonigeuden ,  die  aft  nacbtkeilige  Wirkung  der 
Sonne  entbehrlich  machenden  Fiminaes.   Dless  und  nichts  Anderes 
sagt  auch  eigentlich  genau  genommen  die  Nachricht  von  Va^ari 
(in  der  Lebensbeschreibung  des  Autonello  von  Messina),  auf  welciic 
hin  man  so  lange  dem  Job.  v.  Brügge  oder  Van-Eyck  die  Erfin- 
dung der  Oelmalerei  selbst  zugeschrieben  bat.  —    Von  den  drei 
Büchern  der  diversarum  artium  schedula  beginnt  jedes  mit  einer  • 
raisonnirenden  Vorrede;  in  der  des  ersten  Buchs  (S.  3 — 9)  gibi 
der  V^f.  den  Inhalt  des  ganzen  Werks  so  an :  „Ulic  iuvenics  quic- 
quid  in  divcrsorum  coloruin  generibus  et  mlxtmrls  habet  Graecia; 
quicquid  in  electrorum  operositate  seu  nigelli  varietate  novit  Tuscia; 
quicquid  dtietili  vel  fusili  seu  interrasili  opere  distinguit  Arabia; 
quicquid  in  vasoruni  diversitatc  seu  gemmarum  ossiumve  sculptura 
auro  £i  argcnto  incl/ia  decarai  ItaUa;  qukqaid  in  tefie«traratt 
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preüosa  vanetaic  dilii:!!  Francia;  quicquid  in  auri,  ar^rnti^  ciiprt 
et  ferri,  li^norum  lapiduiuvc  subtilitatc  sollers  laudat  GcnuauLvs 
Ueberau  aber  betraebtct  er  die  Künste  vory.unrswei^e  in  Ihrer  An- 
wendung- zur  Ausscbmücliung  der  Kirchen.    Als  einzi«^eu  Lohn  für 
seine  Arbeit  verlangt  er  vom  Leser  ein  Gebet  (,,hac  vici:'situdinc 
instrnctionis  nie  recoDipensabis,  ut  (|iiotie3  labore  nieo  bene  usus 
iueris,  ores  pro  nie  apud  nii.>erlcurdlani  Del  omnipotentis,  qui 
seit  me  —  in  an^mentuni  honoris  et  gloriae  noniiiiis  ejus  uiultoruui 
neeessitatlbus  succurrisse  et  profectibus  eonsuluissc^^ ).  Das  I.UurJi 
selbst  (S,  11 — 73)  handelt  in  45  Capp.  von  der  3Ialerei  und  be- 
ginnt mit  der  Bereitung  der  Fleisehfarbe  (de  trniperaiMento  co- 
ioruni  in  nudis  corporibas).    Von  den  folgenden  Capp.  ^ind  Ihreu 
üeberschriften  nach  bemerk euswerth :  c.  10  de  capillid  pueroruui, 
adolescentum  et  juvenum;  c.  11  de  barbis  adolescentum ;  c.  12  de 
capiiiis  et  barba  decrepitorum  et  senuni;  c.  W  de  tractii  qui  inii- 
tatur  speciem  pluvialis  arcus;  c.  22  de  sellis  equestribus  et  octo- 
foris;  c.  27  de  coloribus  oleo  et  gummi  terendis;  c.  34 — 37  quo- 
niodo  scrlbitor  de  auro;  c.  45  de  incausto.    Das  2.  Ruch  (8.  7.') 
— 117)  bandelt  in  31  Capp.  von  der  Bereitung,  Behandlung  und 
Verarbeitung  des  Glases;  zuerst  vom  Baue  eines  Ofens  ZOT  Glas  - 
fabrikation,  dann  vom  Kühlofeu  u.  s.  w.,  c.  Ii)  de  coiure  cum  quo 
vitrum  pingltur,  c.  22  de  furno  in  quo  vitrum  coquitur,  c.  26  de 
gemmis  picto  vitro  imponeudis;   c.  30  quomodo  relormetur  vas 
vitrcum  fractum,  c.  31  de  anulis.    Die  in  dem  3.  und  längsten 
Buche  (S.  119 — 257),  welches  80  Capp.  hat,  behandelten  einzelnen 
Gegenstände  werden  im  prologus  desselben  aufgezahlt:  calices,  can- 
delabra,  thuribula,  ampullae,  nrcei,  sanctoruw  pignorum  scrinia,  cruces, 
plenaria  etc.    Man  sieht  sclion  hieraus,  dass  dieses  Buch  sich  im 
Allgemeinen  mit  Metall  arbeiten  beschäftigt.    Im  Anfang  ist  die 
Rede  vom  Bau  der  Fabrik ,  von  den  wichtigsten  Instrumenten, 
Blasebälgen,  Ambosen,  Hämmern,  Zangen,  Feilen,  dann  von  der 
Behandlung  der  einzelnen  Metalle  insbesondere,  Gold,  Silber,  Eisen, 
Kupfer,  c.  27,  28,  31  u.  40  de  nigello,  c.  53  sq.  de  eleetro, 
c,  71 — 73  de  operc  intcrrasili,  punctili  et  tluctili,  im  letzten  c.  80 
von  den  Orgeln.  —  Ein  näheres  Euigeben  auf  den  Inhalt  der  jcdeniälU 
merkwürdigen  Schrift  wäre  nicht  am  Orte.    >\'ir  begnügen  uns, 
scklüsslich  ein  paar  Steilen  des  3.  Buches  mitzutheilen,  weil  sie  für 
den  Standpunct  des  Vfs.  charakteristisch  zu  sein  scheinen.    C.  45  , 
heisst  es:  „Auri  niulta  sunt  genera,  ex  qulbus  praecipuum  uascitur 
in  terra  Evilat,  quam  Cyon  fluvius  circuit  secundum  Genesin".  — 
Hierauf  wird  in  c.  4ß  das  aral)ische  Gold  erwähnt  („est  et  anrum 
arabicum  pretiosissimum  et  exhiiii  riibojis'*);  dann  folgen  c.  47 
folg-cndc  abentenerliche  Angaben,  die  den  V7-  nicht  eben  als  auf- 
geklärten, über  seiner  Zeit  stehenden  Mann  erscheinen  lassen :  „Est 
etiam  aurum,  quod  dicitur  lii^panicum,  quod  conßcltur  ex  rubeo 
cupro  et  pulvere  basiliscl  et  sanguiue  humano  atque  aceto.  GeniUe« 
euini,  quorum  peritia  in  hac  arte  probabilis  est,  creant  sibi  baeiUs» 
coä  boc  modo.   Hab£ni  ^ub  terra  domuni  cum  duabuä  fenegtrcUis  Ii  « 
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qnam  ponuni  duos  gallos  veieres  dtioilecim  aut  quludecini  annornin, 
et  dani  eis  suCficfenter  cibtim.   Qui  cum  ingrassati  riieriiit,  ex  calore 
pinguedlniä  conveniunt  intcr  sc  et  ponunt  ova.    Qiiibus  posUis  eii- 
ciuntur  galli  ei  immittuntur  bufones,  qiii  ova  foveant,  qiiibiis  daliir 
panis  iif  eibiim.    Fulis  autem  ovis  egrediiintur  piilli  ma^culi  sicut 
pulli  gallinanim,  quibus  post  dies  Septem  crescunt  caiidae  scipeii- 
tium,  statiniqiie,  si  non  esset  pavimenUiiii  domiis  lapideiim,  terram 
inlrareiit.    Qiiod  caventcs  eorum  ma^istri  habent  vasa  aenea  ro- 
tunda,  magnae  amplitudinis,  ex  omni  parte  perforata,  quurtim  ora 
sunt  constricta,  quibug  imponiint  fpsos  piillos  et  obsirmint  ora  cii- 
preis  cooperciilis  atqiic  sub  terram  Infodiunt,  et  ing^rediente  subtili 
terra  per  foramina  nutriuntur  sex  mensibus.  Post  haec  discooperiuut  et 
copiosum  ignem  apponunt,  donec  bestiac  interiiis  omnino  combdraotar. 
Quo  facto  cum  refrigeratum  fuerit,  eiiciunt  et  diligenter  terunt,  ad- 
dentes  ei  tertlam  partem  sanguinis  hominis  rufi,  qui  san^uis  exsic- 
catas  tritus  erit  etc."  —  Dem  Texte  (dessen  untergesetzte  franzö- 
fiische  Uebersetaung  als  sehr  gelungen,  wiewohl  etwas  frei  au 
bezeichnen  ist)  folgen  Anmerkungen  des  Herausgebers  über  ein- 
zelne, alphabetisch  geordnete  Gegenstände  (S.  269 — Ende).  Hier 
wird  unter  basiliscus  gesagt:  „le  chapitre  de  aitro  hispanico  est  le 
seul  011  Theophile  semble  payer  sa  dette  a  ralchimie;  encore  il 
D'assure  rien,  11  ne  parle  que  d'un  art  probable".    Hiergegen  ist 
indessen  einzuwenden,  dass  nicht  die  ars  selbst,  sondern  die  peritia 
gentiliuni  in  hac  arte  von  Theophilus  als  probabilis  bezeichnet  Ist.  — 
Wir  benutzen  die  dargebotene  Gelegenheit,  um  noch  über  die  Ge- 
stalt, in  welcher  die  drei  Bücher  des  Werkes  in  der  Leipziger 
Handschrift  erscheinen,  welche  aus  dem  14.  Jahrb.  stammt.  Einiges 
niiizutheilen.    Lib.  I.  c.  2  beginnt  mit  den  Worten:  „Est  autem 
prasinus  color  confectio  quaedam".    C.  14  hat  die  Ueberschrift: 
„de  mixtura  vestimentorum  in  laqueari".    C.  16  zerfällt  im  Mspt. 
in  drei,  indem  mit  den  Worten  „qui  hoc  modo  componuntur"  das 
17.,  mit  „alter  vero  viridis"  das  18.  Cap.  beginnt,  von  denen  jenes 
„de  generibas  et  lemperamentis  folii'^,  dieses  „de  viridi  hyspanico" 
überschrieben  ist.  Cap.  18  (der  Ausg.)  schliesst:  „sicque  facias  donec 
tibi  sufficiat"  (Esc.  sicque  facias  usque  quater);  cap.  19  (Ausg.) 
schliesst :  „et  liicida  fiat",  cap.  20  schliesst  „et  rursum  siccabis" ;  capp. 
23  und  24  bilden  im  Ms.  nur  ein  Capitel,  eben  so  cc.  25  und  26; 
cc.  33 — 37  fehlen;  c.  40  (35)  mit  der  Ueberschrilt  „de  folio" 
(statt  „de  generibus  et  temperamentis  folil^')  schliesst  „servare  diu 
poteris";  c.  42  hat  die  UcLerschrrft  „de  viridi  colore"  st.  „de 
viridi  salso".    Im  zweiten  Buche  stimmen  capp.  1  — 11  übereio; 
hierauf  ist  Kaum  für  5  Capitel  gelassen,  die  in  der  voranstehenden 
Lebersicht  lolgende  üeberschriften  haben:  c.  12  de  coloribus  qni 
0unt  de  cupro,  c.  13  de  viridi  vitro,  o.  14  de  saphiro  vitro,  c.  15 
de  vitro  quod  vocatur  gallon,  c.  IG  de  divcrsls  vitri  coloribus 
non  translucidis.  Nun  folgen  die  capp.  12  ff.  der  Ausgabe  (13  und 
14  in  eins  gei^ogen),  von  denen  c.  21  (25)  beginnt  fit  etlam 
Oi*  Sit  etlam),  c.  27  (31)  aber  mit^deu  Worten  confiroiabis  eam 
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(«i.  coiif.  per  onnb)  scUiessl.  -  Dw  Glitte  BmA^  dcim  Pirvkf« 
sdiliesst  ^Dülitas  aeceimria^S  nrnroHMoMg^  Man  es  rea 

'^tm  80  Capp.  der  vorliegenden  Ausgabe  nor  7  (<Aie  CavItelM« 
i^aben)  enthält,  nämlich  gg.  17,  18,  21,  27,  ^  31,  40.  Vm  die- 
sen? l^^ianic.  21:  „Accipe  argillam  aJbam  et  tere^<  «li  scUteMl: 
^uod  operari  volueris^^.  Cap.  31  beginnt:  „Dun  nfmerie^  nmi 
scliliesst:  „reliquum  eai  deaurabfe^.  Aoeh  der  Text  selbst  endttH 
mebrere  Abweichungen,  welche  unter  den  TOB  Eecilopier  tegf- 
f ttkrteA  Vviaoten  akli  nidit  befindei* 

Neugriechische  Literatur. 

£2915j  Neii^echische  Anthologie.  Originnl  und  Uebersrtzung.  HerniiftArg 
von  Dr.  Theod.  Kind.   1.  Bdcho. .  Leinzig,  Mo.   1844.   XVI  n.  182  S* 

8.    (t  Thir.) 

Hr.  Dr.  Theodor  Kiiul  hat  in  dieser  Anthologie  einen  nvucn  srhr  ' 
anziehenden  Beitrag  /.u  Beförderung  des  Studiums  der  nni^rrirchi- 
scben  Literatur  geliefert.  Er  hatte  nach  S.  \V1  <ler  N  ormle  den 
"Wunsch,  „dass  die  Eigenthünilichkeiten  der  neugrlcchisi  Im  ii  Dicht- 
kunst, die  den  ästhetischen  Sinn  und  die  Phantasie  für  nich  ge- 
■Winnen,  so  wie  das  sittliche  Gefühl  und  das  Geniüth  ansprechen, 
ilicjcnige  Beaclitung  und  Anerkennung  finden,  deren  8ie  werth  sind, 
und  dass  das  Streben,  welches  In  den  Anfängen  der  sich  bilden* 
den  neugriecliischen  Dichtkunst  offenbar  Ist,  and  welches  zu  siche- 
ren und  BclUtnen  Hoffnungen  berechtigt,  ebenfiille  der- Beachtung 
md  AaerlLemiiiiig  wertb  gefuBden  werdea  migt^.  Zu  diesem  Be* 

,  Imfe  luii  er  eine  Answabl  des  Bcsseien  und  des  beeonders  Oha- 
raktdristlselien  tbeils  ans  bereits  gedrockt^n  Quellen,  tbeHe  noeh 
Ungedmcktes,  so  rlel  die  liengriechiseken  Volkslieder  anlangt,  In 
einer  .woMgelangenen,  die  Versnaasse  der  Oriflnale  beibehaltenden  * 
UebersetanniT  »üt  gegenOberatehendem  grieeblschen  Texte  gegeben, 
Indem  es.  ibn,'  wie  er  S.  VIII  sagt,  besonders  auch  dann  m  thnn 
war,  „emstlicb  der  Meloang  entgegenanarbelten,  als  sei  die  neu-» 
HprlecVische  Sprache  eine  andere  Sprache  als  die  aHgrlechlscbe, 

'   und  fijß  babe  nlebt  bloss  mancbes  von  der  letzteren  ganz  apfge- 
ffeben,  oder  auch  nur,  der  äusseren  Form  und  dem  inneren  Gehalte 

•  nacli ;  anders  gestaltet,  sie  habe  nicht  bloss  viel  Fremdartigea  In* 
sich  anfgeifommen,  sondern  sie  sei  dem  eigentliclien  Kerne  nach 
.  eine  ganz  neue  Sprache ,  nicht  aber  die  nnr  mannichfach  verderbte 
und  mit  fremdartigen  Elementen  theilwelse  fast  bis  zur  Unkennt- 
lichkeit zersetzte  altgriechlsclie,  oder  ein  besonderer  Dlalect  der- 
-selben".  Er  vergiciclit  daher  diese  Sprache  sehr  passend  mit 
einer  altgriechischen  Statue,  die  Jalirliunderte  lang  in  dem  zerfres- 
senden Schmutze  des  Erdbodens  gelegen  hat,  und,  wenn  sie  auch 
ihrer  eigenthümlichen  Vorzüge  mehr  oder  weniger  entkleidet  ist, 
doch  sich  nicht  als  etwas  Neues,  sondern  ihrem  Wesen  nach  als 
das  Alte  erkennen  lässt.  Freilich  nimmt  man  in  den  Volksliedern 
nicht  ohne  tiefe«  Bedauern  die  arge  Entstellung  der  alten  Sprache 
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wahr;  aber  desto  crrrculicher  ist  es  %n  sehen,  wie  die  gebildeterei 
INehter  aich  die  Reinii^nn^  der  Volkssprache  an^cleg^n  sein  las- 
sen, so  da^s  man  in  ihren  Werken  schon  zienillcn  g-ates,  von  den 
Herten  und  Barbarismen  der  ircmriiK-n  Sprache  befreites  Griechisch 
findet.  Es  lässt  sich  daher  bei  einem  Volke,  das  von  Natur  so 
viel  dichterischen  Sinn  hat,  erwarten,  ila^s  durch  die  Verbreitung 
ßolcher  in  g^ebildeter  Sprache  verfasster  Gedichte,  da  Dichter  die 
eigentlichen  Bildner  der  Sprache  sind,  eine  sich  mehr  und  mehr 
den  alten  Classikern  nähernde  rmp^estaltung"  werde  bewirkt  werden. 
Die  in  ge^^enwärtigem  ersten  Bündchen  der  Anthologie  gegebenen 
Gedichte  sind  in  zwei  Classen  getheilt,  davon  die  crstere  Volks- 
lieder enthält,  und  /.war  fünf  historische,*  sechs  Klephtengesänge, 
vier  romantische  Lieder,  und  neunzehn  Lieder  vermischten  Inhalts. 
Die  Gedichte  dieser  Classe  sind  meistens  kurz,  viele  aber  äusserst 
gemüthlich,  zart,  rührend  und  schwärmerisch.  Sie  charakterisiren 
trefflich  den  poetischen  Geist  des  griechischen  Volkes.  Satirische 
Gedichte,  deren  es  vorzüglich  von  Alexander  Sntsos  sehr  viele 
gibt,  so  wie  erotisch-bacchischc  Lieder  hat  der  Herausgeber  ab- 
sichtlich ausgeschlossen.  Die  zweite  Classe  umfasst  dreizehn  Lie- 
der Blmelner.  Diese  sind  meistens  länger,  und  unter  ihnen  meh- 
rere ron  hoher  BegelsteroDg,  Insbesmidere  die  Gaben  der  Sotsos, 
TOB  denen  sieh  wieder  dte  des  Panaglotls  Siitsss  durch  Erasf,  er- 
liabene  Gedanto  nnd  krftfUge  Sprache  anszelehiieiiy  so  wie  aocft 
das  „die  Iiel%e  Sdiaar^  llberschriebene  Ued  tob  Kalwos  efai 
trefIMes  Gedidil  ist.  Uelierhanpt  wird  wohl  Niemand,,  er  md^e 
die  Originale  oder  bloss  die  Uebersetsang  lesen ,  diese  Samnlang 
ans  der  Hand  legen 'ohne,  dem  Heransgener  für  den  Gennss,  den 
diese  BlilbeB  beUeniscfaer  Dichtkunst  gewShreni  dmiUiar  an  sete. 
Br  hat  flnen  Ton  S.  152  an  noch  erläuternde  Anmerkongen  ,bel-. 
gefttgt,  die  thells  Historisches  l^efareffen,  thells  Elgeidieiten  und 
aBgewöhnHchere  Sprachformen  berühren,  thells  diejenigen  Wörter 
erklären 9  die  in  seinem  1842  su  Leipzig  bei  Karl  Tauchnits  her- 
ansgekommenen  WOrterbnche  fehlen.  G^  Uemuttm. 

[2916]  Tfjf  fnoixti(je('*g  ^laßtxcay  ttvuv  tfvXtuv  tf^  tt/v  ThXn7t''.yv7jüoy. 

'YniXtUann^^iironot^iov.  *Ey"A»nyatt,  1843.  Il>i8.8.  ('iy,  Drachm.) 

Dem  Vf.  dieser  Schrift  ist  es  \m\  eine  gründliche  Widerlegung 

der  bekannten  Fallmerayer'schen  Hypothese  von  der  gänzlichen 
Slavisirung  des  Peloponnescs  und  Griechenlands  überhaupt  zu  thun. 
Was  in  der  im  a  oii^eu  Jahre  in  Athen  erschienenen  Schrift  des 
Dr.  Oikonomos  (vgl.  ilepert.  Bd.  V.  No.  1744)  -mehr  angedeutet 
wird,  ist  hier  gründlich  untersucht  und  genau  geprüft;  die  angeh- 
lichen  historischen  Zeugnisse,,  auf  welche  F.  seine  Hypothese 
gründet,  werden  an  sich  und  Im  Verhältnisse  zu  anderen  histori- 
schen Ueborliel'erungen  und  Thatsachen  ins  Auge  gefasst,  um  zu 
einer  unparteiischen  Entscheidung  der  Fraije  gelan^icn  zu  können: 
welches  geschichtliche  Gewicht  jenen  historischen  Zeugnissen  bei- 
gelegt werden  könne  und  müsse.    Der  Vf.  ist  von  der  V^erpflich- 
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iaügf  wMk^  die  WIneMMftaft  iet  GmAklMMdmig  Ul,  sUU 
eiM  okeittcMidieD  8tii4Iiimi  dttr  dtsdiicirt«  dKr  ^eouei  Pvt* 
tuugj  statt  einer  falscken  WortaoileftDg  elaar  rldiiigcii  Brkllraiy 
der  Qnetlei  wai  4er  irewiMealMaeetett  Btiwtiwg  «rikstreitliarer 
Tliatsadben  sleH  m  beieiisigcay  tief  dmMnmgm^  mti  prfifl  Wwr 
die  Uer  eiasdilagefideii  Friffen  adl  ^er  Um&kl  und  Gewiesei* 
Iti^lceit,  mit  einer  Role  uid  UiibeCngenkelty  dM  m  diM  . 
H^wenneneii  Ergpebniaseii  Bur  beisUmiiien  kamk  Die  WideMprlehe 
und  falscheii  fiilläraBj^eii,  die,  anbewdsst  oder  aMcMllek,  f»  m 
Be^rfindiing  edner  Hypothese  sich  hat  au  Schulden  kommen  Im« 
sen,  uud  denen  auch  Zinkeisen  in  seiner  ^Geschichte  Griechenlandä<'^ 
Bd.  l,  wiewohl  dieeer  in  der  fiaaptsncbe  selbst  die  Hypothese  F.'s 
bcliämpfty  nicht  ganz  ent^an^  ist,  werden  ohne  f^rhimwig:  »"f- 
^edcckt,  naoM^nilich  aber  die  unhistorischen  Uebertreibonp^en  F.'s 
Mch  Gebühr  gerügt.  Uebri^cns  hat  der  Vf.  der  vorllep.  Schrift 
in  derselben  nur  das  erste  liucb  seines,  auf  drei  ItUcher  berechne- 
ten Welkes  g-cp^eii  F.  vcröllentlicht.  -In  diesem  ersten  Hiiche  unter- 
sucht er  die  Fra^j^^e:  wann  und  in  welcher  V^^Mse  g-cschah  die  Nie- . 
derlassiing  der  Slaven  in  dem  Peloponucs  (denn  eine  solche  Nie- 
derlassung- selLsi  stellt  der  Vi*,  gar  nicht  in  Abrede,  und  nur  in 
üetrefT  der  Zeit,  wann,  —  nach  seiner  Meinuni^  in  der  Mitte  des 
8-  Jahrh.  —  und  der  Art  und  Welse,  wie  sie  g-eschehen,  ist  er 
g-an»  anderer  Meinung,  als  F.) ;  das  '2.  Buch  soll  sich  dann  über  die 
Verhältnisse  veri)reiten,  iu  welche  die  Slaven  mit  den  übrigen 
Bewohnern  des  Landes  und  mit  den  Kaisern  in  Byzanz  traten,  das 
3.  dagegen  über  die  Spuren  dieser  slavischen  Niederlassung  bis 
auf  unsere  Zeit.  >>'ir  hoffen  das  baldige  Erscheinen  dieser  ande- 
ren beiden  Bücher,  und  bemerken  noch,  dass  das  vorliegende  In 
einem  edlen^  leicht  ^  crstiuidUchea  Neugriechisch  geschrieben  ist. 

Naturwissenschaften, 

£2911]  FUraeSkubt  synopsia.  Anctore  fnnBfl  ailWMHb   Vol  I.  Neft. 
poii,  Tramattr.  184^  43.  5S3  6.  «r.  8. 

Der  Vf.  lUener  Vkngei  erwnttelen  Synopsis  tot  ri«  i^er  itt 
'  wisnens^altMutoi,  nciarfblMeiidflteB  nmä  geaamislai  Belanller 
^es  nfidllrJien  ItaHens'  tedi  uekreie  Werke  Olier  Äe  Floit  SId- 
Ifens  und  :Cn]abrien8  vsn  di«  Betanikem  i^ekannt  mdf  geniAtet. 
Stellt  iiitt  sich  in  den*  neuetle«  sogenaMKen  Bihilegraphlen  der 

.  Botanik  1r«p  v«  Mtltita  md  Krüger  «m :  so  erfährt  man  aHerdlnuTS 
nicUy  dass  Hr.  G.  ein  Schrttlsteller  sei*  ond  nsr  suftlli^  whrd  in 
de*i  letslefidi  Bnehe  gtngij  dass  G.  Vorstelwr  des;kMiipl^  Gai^ 
tens  in  Boocadifalco  (nic|it  BoccadHrala)  Im!  Palermo  sei;  eine  Stelle, 
die  er  schon  1820  besass  and  längst  aufgegeben  hat  und  in  wel- 

^  eher  er  eisen  Catal.  plantar,  etc.  (Neapoli  1821.  8.)  mit  Diagnosen 
15  neuer  Arten  publicirte,  auch  einen  Ind.  oem.  a.  1825  edirte. 
Von  sehr  tüditigren)' In  Dentsdiland  aber  seltenen  Werken, bat 
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Gussone,  fo  viel  Hcf.  bekannt,  Folgendes  eJlrt:-  „Plantac  rarior. 
qiias  in  ilinere  per  oras  Jonii  ac  Adriaiici  niaris  ei  per  reg^lones 
äaninii  ac  Apruiii  collegit  Jo.  Gussone.  Cum  tnb.  iiiyJ'  Neap. 
1826.  4.  —  „Florae  Fifulae  prodromal,  8ive  plantaruni  in  Sicilia 
ulleriori  nascenlium  enumeratio,  secundiiin  H^gtema  Linneaqiim  auct. 
Jo.  Gussone.  Vol.  1."  Neap.  18*27.  8.  —  „Flora  Kicula  sive  de- 
scripilones  et  icones  plantarum  variarum  Sieiliae  ulteriori.^.  Auct. 
J.  Gussone  c.  tabb."  Neap.  1829.  Fol.  —  ^^Supplementum  ad  florae 
Hiculae  prodromuni,  qnod  et  Rpecmion  florac  insularum  Sieiliae  ulte- 
riori  adjacentiuin,  auct.  Jo.  Gu8sone.  Fase.  1."  Neap.  1832.  8- 
Je  >N  eiliger  diese  znm  Theil  tbeuren  Werke  bei  uns  verbreitet 
sind:  um  so  erfreulicher  ist  es,  eine  kane  Zusammenstellung  Ihres 
wesentlichea  Inhalts,  mit  Nachträg«!  sn  bekommen |  wie  ele  die 
Torliegende  Sj  nopsis  ditMelel*  Dieselbe  Ist  swar  uf  de«  Tüel 
wll  den  ilahre  1642  beseichneC,  andi  sscb  elser  Beneiknng  ia  Bocbe 
selbst  In  Jsiunr  1842  in  Drack  begonnen,  jedoch  erst  In  F^iw 
1843  Tollendei  worden.  Sie  scheint  bis  fetst  in  Deotschland  nodi 
yOUig  nnbdunnt  m  sein  nnd  Ref.  b&lt  es  daher  flir  angenessen, 
etwas  Nftheres  darflber  nitufhellen*  Die  Aafaihlaag  der  Pflanaen 
Ton  SldUen  und  den  «nllegtnden  kleineren  Inseln,  bis  n  Lanpe-^ 
dusa,  erfolgt  y  wie  In  den  früheren  Schriften  des  Vfs.  nach  dm 
Linnd'schen  Sjsteme,  und  es  enthält  der  obige  1.  Band  die  dassen 
Monandria  bU  einschliesslich  l|^osandria.  Von  jeder  Gattung  Iii 
ein  ausreichender  Charakter  gegeben  und  es  sind  die  gen.  p1.  ron 
ßchreber  und  Jnssien,  Bndlicber,  Reichenbach,  bei  neuerlich  aufge- 
Btellten  oder  begrenzten  auch  andere  , Schriftsteller  citirt,  und  am 
Schlüsse  die  natürlichen  Familien  angegeben.  G.  fasst  den  BegriiT 
|ier  Gattung-  nach  den  neuereq  Ansichten  ziemlich  weit.  Bei  den 
Arten  sind  die  Diagnosen,  nieist  vom  Vf.  selbst  entworfen,  -kara 
und  bezeichnend,  llierbei  ist  G.  mit  den  Citaten  auf  angemessene 
Weise  sparsam  gewesen,  hat  nur  das  Wichtigere  und  auf  die  Flora 
Bezügliche,  jedoch  nur  selten  Bertoloni  FI.  ital.,  häuOg  die  Ref. 
unbekannte  FI.  Panorniiiana  von  Pariatore,  bei  den  Abbildungen 
besonders  auch  die  älteren  Schriftsteller,  namentlich  Cüpani  be- 
rücksichtigt, dabei  auch  die  neueren  Werke,  bis  auf  die  Reichen- 
bacirsche  Iconographie  nicht  unerwähnt  gelassen  nnd ,  wie  es 
scheint.  Alles  selbst  verglichen.  Ein  grosser  Theil  ^er  Ucria'schen 
und  ein  geringerer  der  Presl'schen  Pflanzen  bleibt  dem  Vf.  zwei- 
,  felhaft  Stand-  und  Fundorte,  Blüthezeit,  Dauer  siiMl  angemerkt, 
auch*  Oft  Beschreibungen,  oder  doch  kritische  und  vergleichende 
Notiaen  beigefügt.  Die  verwilderten  Pflanzen,  z.  B.  selbst  Canna, 
Agare,  sind  nl^  ausgesdilossen,  aber  die  gebauten;  obgleich 
erstere  wohl  nelBt  Ihren  Ursprung  den  letateren  verdanken.  Die 
Segrcnzung. der  Arten  anlangend,  so  wird  sie  ba  Vergleich  za 
den  Gattangen  eng  gesogen,  and  es  steht  In  dieser  Hinsicht 
Gussone  wohl  näher  den  Ansichten  Tenore's  als  BertolonTs,  Je- 
doch ist  ein  für  feine  Unterschiede  geflhter  Blick  ond  sorgfältiges  Sta- 
ilittm  der  Literatur  in  einem  dort  nicht  gewöhnlichen  Ünfan  >  e  voraig* 
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lieh  zu  rühmen.  Dass  die  Zahl  der  hier  aufg^estellten  neuen  Arien  nicht 
sehr  bedeutend  sein  kann,  findet  in  den  Reit  einer  Reihe  von  Jah- 
ren fortgesetzten  Arbeiten  des  Vfg.  über  die  Flora  des  Gebiets 
seinen  natürlichen  Grund.    Das  Wichtig^ste,  in  den  früheren  Schrif- 
ten des  Vfs.  nicht  Enthaltene  gibt  Ref.  in  Folgendem  nälter  an: 
Gladiolus  dubios  G«88.  wird  toi  G.  'coawaBi^  womit  ihn  Bertoloni 
vereinigte,  gelfcnil  CfUtok  —   Sdrpw  Pailitoiis  BIv.  Ist  S. 
globifen»  L.  »  Bronu  GwwMdl  Parkt  wM  fir  gldeh  all  Br* 
BuudMS  GiiM.  pr.  B.  mudnu  m  Berl«!.,  aber  wkM  Detfontohcs 
«nd  Lbk  erUirt  ^  Fcstaca  Mtecea  Parlat  (Mb  Yolpia)  iti  F. 
ricdft  Gafs.  prodr.  rar.  a.  —  TrilleMi  8.  Fcataca  bMpoa  wM 
M  SdeiacUM  gMtellt  —  JXtu  ated:  Pom  Bhroaae  Pariat  ML 
4er  P.  aMaa  rcrwandt,  und  Gljrceria  pmbcta  Gom.,  iai  HaUtaa 
■nd  diM  kaaiieichen  der  G.  dlalaiia  nabe.  —  Als  Gl.  odrolcaca 
(ritt  CSatabrosa  ocbraleaca  Dnmort.  hier  auf.  —   Panlcan  loirie 
wird  gegen  Trinias  veribcidigt*      Neu  ist:  Setaria  ambigua  Goss. 
P.  yiride  .Desf.  (exci.  sjnon.)  und  soll  sich  in  der  Coltor  gleich 
bleibcD«  —   Ala  Aira  Cupanlana  führt  der  Vf.  die  A.  capiliarla 
seines  Prodr.  nnd  Parlatore's  auf,  welche  nicht  zur  Host'sdkMI 
Pflanze  gehört.   (Sie  ist  Bonanl  Taf.  145.)  —  Potamogetoa  pa* 
normitanum  Bir.  ist  gleich  P.  pusilluni  Gass.  pr.  excl.  sju.  — 
Potam.  tuberculatum  Ten.  et  Cuss.  acta  soc.  Borb«  scheint  noch 
nicht  publicirt,  Boccone  Taf.  20.  F.  5  g^ehört  dazu.  —  Myosoti^ 
incrassata  Guss.  wird  die  M.  posüla  Guss.  suppl.,  welche  nicht  die 
Loiseleur'sche  Pflanze  ist,  und  M.  slcola  die  M.  micrantha  Guss.  pr. 
Bertol.  (non  Pallas)  genannt*  —   Nene  Arten  von  Lithosperinuni 
sind:  L.  Splitgerberi  Guss«,  eine  annuelle  Art  vom  Habitus  de« 
L.  incrassatnm ,  und  L.  Gasparrini  Heldrcich  litt.,  deip  L.  arvense 
Terwandt.  —  Trachelium  lanceolatum  Guss.,  in  den  Addendis  hin- 
sichtlich der  Blüthentheile  ergänzt,  scheint  eine  zweite  gute  Art  zu 
dem,  bis  jetzt  einzigen  europäischen  T.  coeruleum.    (Schon  bei 
Cupani  H.  Cathal.   suppl.  alt.  S.  78.)  —   Datora  Bertolonii 
Parlat.  mss.  ist  die  D.  levis  Bertol.  (non  L.)  —  Paaciis  rupestria 
nennt  der  Vf.  jetzt  seinen  D*  aaatiralls  fan  suppl.  prodr.  nd  Beilol., 
iMii  DCX  —  Aus  Ugastlcam  resintaimi  Gass,  prodr.  Bertd.  bOdd 
JeM  der  Tf.  ebe  nete,  aill  PcoeedanM  aad  Femlago  rerwaadfl^ 
aber  doireb  Fracbt  «d  Habttaa  reiMdedene  Gattung,  die  er  Bo- 
■aank  senanal.  —  Als  PetroadlaoBi  Bcbrodeoso  tritt  die  b^o»- 
'  lörla  Cmraei  Gosb.  (aon  Spr.)  Cupan.  paapht  Taf.  148 '  aaf.  — 
Statice,  welche  Gattung  20  Arten,  bidas.  Anoeifa,'  enlhaltf  brhigt 
alo  St  nebrodessfe  Gass.  die  Arnerla  alplna  Gass,  (non  \^.)  .:— 
•Kardasoa  Cnpanlwos  Gom.  Ist  N.  aerotinus  Desf.  Goos,  (non  L.)  — 
Eine  neue  Sternhergia  vom  Aetna  ist  S.  exscapa  Tn.  Ined.  — 
OmitbogalBBL  (Gagea)  Granateiii  Parlat.,  dem  0.  fibrosom  Desf*  * 
' '  Terwanity  scheint  noch  wenig  bekannt.  —  Moaeari  neglectnm  Gass, 
acta  soe.  Borb.  Ined.  kommt  iwlsckcn  M.  coowintatom  des  Vfs. 
und  M.  racemosum  an  stehen.       Juncus  Insnlanus  Vir.  wird  als 
J.  hybridoa  Broterb  anfgeflifart.  —   Berberis  aotoensis  koiaoit  als 
1844.  5  -  . 
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Var.  zu  B.  viilg'arb.  —  Gyi^ophila  Gafiparrini  Guss.  n.  sp.  nal»e 
G.  repens.  —  Dlanilius  Gasparriiii  Guss.  aus  der  Verwand iscbaii 
von  D.  racenioBUü,  clliatus  (beide  nach  VUiani  g^lelcli)  und  furcatus.  — . 
Beduin  OlusUnum  Gnsa.  (S.  albam  Guss.  ncc  L.)  —  Prunus  Ma- 
baleb  SicfliOM  scbelnt  von  der  mlUclenropÜäcben  Art  verBcbieden.  — 
Rosa  aebradenali  G^mu  m.  sp.  vom  Habiiua  der  R.  viscoM  Jm 
md  R.  €«dMu  Billidl  Rabat  Cafmiinas  Gon.  Ist  R.  kbriiis 
GoM.  prodr.  Bin  alcbt  gaai  v^UaliBdiges  Register  der  Galiiui|r^ 
nd  ibrer  Synoujme  beacbllcsai  den  1«  Bd.  dloMr  wlehiigen  8däl^ 
deren  Dmck  und  Fnider  lllr  den  Geocbmack  der  Dmckennoft  bi 
Neapel  kehi  vnitbeillNifles  Xengnlss  gibt.  DItser  tafncm  Wängi^ 
nneeacbtei  slebi  R«f.  mit  YjtttUmgtm  dem  2l  Bande  entgegen, 
weldier  Jedenfalli  die  Pbnneroganien  nn  Bode  fibrt. 

raMB]  1/  orto  botanico  dt  Padova.    NdT  «m*  MTCCCXLIf.   Püdom »  A. 
Skoa.  (o.  J.)    151  8,  mit  1  Steindr.  Lex.^ 

Ali  Vf.  dieser  braachbareu  kleinen  Scbrfft  hat  aicb  am  Ende  der 
Dlredwr  den  GaKens  und,  Prof.  d.  Botanik  Hob.  de  Vlsiani,  bekanii 

•  dnrdi  seine  Arbeiten  Uber  die  Flora,  von  Dalmaticiy  nambaft  g-c- 
macbt.  Der  Inhalt  zerfallt  In  3  Abtheilanfen.  1.  Historische 
Kachrichten  Ober  den  Garten  und  aeine  Directoreny  mit  am  Schlüsse 
susaniniengestellten  Nachweisungen  und  Belegen.  3.  Catalo^  der  . 
Jeint  In  dem  Paduanischen  Garten  gebauten  Pflanzen  und  3.  BrUn-» 
teruRgen  einiger  Plannen  des  Cat^loga.  1)  hi  eine  ziemlich  ann- 
lUhrliche,  auf  Docnmente  nndSchriflen  geffrttndete,  und  in  der  ge* 
wOhnlicb<>n  wort-  und  pbrasenrclchen  Sprache  der  Itnlicner  abge-* 
fasete  Geschichte  dieses  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jabhrhoiiderts 
schon  begründeten  Orto  ntedicinale,  oder  Orto  de'  seniplici,  über 
dessen  Alter  und  für  die  Annahme,  dass  derselbe  früher  als  der 
Garten  zu  Pisa  entstanden  sei,  der  Vf.  bereits  1839  eine  besondere 
Schrift  herausgab:  della  origine  ed  anzianita  dell'  orto  botanico  di 
Padova.  Venezia.  8.  .  Nach  einem  in  dem  Arthive  der  Universität 
noch  vorhandenen  Dccret  des  venetianischen  Senats  Ist  der  Gartien 
1545  gegründet.  Sjimmttiche  Schriften  über  denselben,  so  \vie 
die  Werke  der  Directoren,  von  dem  Römer  Luigi  An^uiilara  an 
bis  auf  den  Vf.,  welcher  1835  erw&hlt  und  1837  bestätigt  wurde, 
sind  aufgeführt.  Das  Veraelchnlss  der  Pflanzen  des  Gartens  mit 
Angabc  der  Dauer  nnd  des  Aufbewahrungsorts,  enthält  eine  be- 
trächtliche Zahl  von  Arten,  wobei  auch  die  Annuae  und  Blennei 
aufgenommen  sind.  Es  gibt  manche  seltene  Arten  in  dem  V^er- 
zeichniss,  welches  mit^  ziemlicher  Kritik  und  Kenntniss  der  Literatur 
abgefasst  erscheint.  Indess  sind  an  Hauspflanzen  die  grösseren 
deutschen  botanischen  Gärten  reicher.  Das  schon  ziemlich  milde 
Klima  erlaubt  aber  auch  manche  Arten  Im  freien  Laude  zu  cultiviren, 
welche  In  Deutschland  nicht  aushalten,  und  die  staricen  Stäuune  der 
Magnolia  grandlflora,  der  Plnus  Pinea  n.  s.  w.  des  Paduaner  Gar- 
rens sind  den  Botanikern  genugsam  bekannt.   In  der  Angabe  der 

'  Dauer  finden  sich  manche  Dmck-  und  Schreibfehler^  so  sind  B. 


Digilized  by  Googie 


UM  15.J  Lamder-  md  Vüikakmde.  bik 

CüMte  dflMiiy  Tkifft  MlttM  ab  wiiaaafii,  H/difocilTle  tlb^ 
tiorpioideiS  Ubini»  nuMirttiaiia  als  «tojlkflff  lirUNtariick  kMekM. 
me  3.  AMk  „lUutnniMi  ii  alc«M  plante  del  piMrate  cutakgai^ 
eAalteli  Diig^pm  aeMT  Arten,  ftch&tzeiisweitbe  ibUnctire  wmi 
MOmke  BeiierktB^en  über  Arten  und  Variettien.  Wir  heben  voa 
iai  wichUgeren  Novitäten  V%igmUB  ans:  Aloe  obscurevireaa 
oad  ponctata  BlarUnaii  und  A.  speciosa  Via«,  Antholyxa  bicolor 
Gasparrfni,  Cecropfa  arg^entea  Vis.  (Sloane  Janiaic.  I.  TaC  8S. 
F.  1.  2.  ei  89.)  9  Clerodendron  triflorum  Vb.  (Nubia  Kotschy), 
Croton  Casarettbnum  Vis.  (Babfa),  Dianthus  virldescen»  Vis.  (Atü 
delia  IV.  riun.  a  Flrenze  1842.  Dalmatien),  Diosma  Hü^ellana 
Vis.,  Leonotis  liaincfiana  Vi.«;.  ( Kassan  von  Kotsciiy ),  Linaria 
Webbiana  Vis.  (Lancerote) ,  Philyraea  tlivaricata  Vis.,  Tillandsia? 
Duratii  Vis.,  Tolipa  odoratissinia  Vis.,  Verbena  dentala  liurt. 
Ref.  überseht  die  vom  Vf.  bereits  in  den  Samencatalo^en  des 
.  Gartens  publicirten  Arten,  welche  hier  (sret^aniineU  sind.  Beg^onia  * 
Dianicata  H.  Cel».  wird  xuerst  kun  charaliterisirt«  Die  erw&hnte 
B.  eriocaulis  II.  Lovan.  Ist  schon  1841  in  der  Berliner  Garten/.ei- 
iung  als  B.  peliata  0.  et  D.  beschrieben.  Die  beigciü^te  Litho- 
p;-raphie  gibt  eine  sehr  vortheilhafte  Ansicht  des  Gartens  mit  des 
ilähiaier  Uegtüdeü  Basiliken  von  Padua.  Druck  und  Papier  sind 
rorzäglidi* 

Länder-  und  Völkerkunde. 

[2919]  La  Havane^  par  Madame  la  Comtesae  MavHa»  3  Voll.  Paria,  Anvaf . 
1844.   366^  431  u.  480  8.  gr.  8b  (9i  ¥r.  50.  c.) 

Wen  eiae  gcMdete  Daaie»  welohe,  ^ebarea  la  Haraana,  er- 
aagea  Fraaktcfeli,  die  itm  wdkL  Geadilacht  ei^enüiimlldte 
MUuifle  Aaa^anagawclae  ia  lwli«n  Qnde  beailat,  aaa  aber  to  . 
Oeean  aack  Verefaii^tea  Staaten  Moriaaierikaa  aad  tea  in  Ihr 
Tatefbad  fldirt,  so  darf  maa  eckon  im  Allg^emelaea  TonaaseUea» 
dass  Ihre  Berichte  vieles  Anspfeekcade  and  Interessante  enthaUen. 
Und  es  ist  dicss  hier  allerding^s  nni  so  mehr  der  Fall,  da  die  V^fin. 
Iiüußg*  GelegeaMt  nimmt,  das  Leben  In  der  alten  und  aenen  Welt 
miteinander  zu  vergleidM^  aad  da  sie  nie  darauf  ansg^ekt,  durch 
Gelehrsamkeit  nu  ^Ülnzea  oder  an  kkaden.  Oft  allerding-s  besteht 
Ihre  Darstellung*  nur  in  einem  g-ewandten  Salongeschwätz,  in  wel- 
chem wohl  auch  hier  und  da  die  arlstokratisdie  Ge$lnnun<c  auf- 
taucht, allein  das  erstere  unterhält  den  Leser  in  der  Bc^el  sehr 
ang-enehn  und  die  letztere  macht  sich  nirgends  absichtlich 
breit;  beide  aber  wechseln  häufig-  mit  höchst  pikanten  Schilderun- 
gen. Gleich  die  IJeherfahrt  nach  N.  Amerika  (1840)  gibt  eine 
solche.  Stnrm  und  anhaltender  Beg>en  erschwerten  sie  sehr  und  ' 
die  Seekrankheit  wüthetc  daher  unter  den  Beisenden  g'ewaltig*. 
Dessenung-eachtet  führt  die  Vtin.  mit  vielem  Humor  die  Beisenden 
aaa  vor,  Damenilidi  Fanny  Elsler^  die,  begünstigter  als  die  Gräfin, 
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mm  -ITeptM  VMicfcMiy  mai  Selten  und  I^wl  aihnete  imd  vm  licli 
TeriirfNele.   Lon^-Island  —  CaljpsoiDiel  —  Tftr  der  Einfahrt  dw 
Mawire,  da«'d«rtige  (QuaranUIn«-}  Laxareth,  der  sUlle  Sonntag, 
^  Bewillkommnung:  der  Passag^lere  am  Qaai  von  Kesjorky  w«M 
fireilidi  «iniff«  yifingHsh  Dog>8^^  mit  In  den  Kauf  jorenommen  wer- 
den mnssten,  der  griMUfldi'-rftmlsche  BMwtil  in  Neayork,  wobei 
Jed«€li  alles  „de  pourvuc  de  ^oiU  et  de  prtpeitlMi*'  ist,  die  bäo« 
ag-en*  Peuersbrttnste  In  Folgte  der  Assecoranaen,  bilden  hier  de« 
Anfanire  einer  Reihe  lileiner  Genrebilder,  die  auch  mit  ernsteren 
6iii//zen,  z.  B.  über  die  dortfg^en  (9)  Sonntag'sschalen,  in  welchen 
,  l%m)  Kinder  Unterricht  finden  (I.  S.  87—91),  und  über  da^ 
prosse  und  prachtvolle  Irrenhaus  fS.  97  f.j  abwechseln.  Auch 
über  die  Institute  für  Blinde  und  Taubstumme  wird  manches  Lehr- 
reiche mit^ethellt.    Mit  Dampfboot  und  auf  der  Eisenbahn  gelang*! 
die  Reis,  nach  Philadelphia,  wo  sie  höchst  anziehend  das  demo- 
kratisch-egoistische  Benehmen  der  Yankees   erzählt,  während 
sie  dann  aach  eben  so  ernst  and  gefühlvoll  die  grosse  und  be- 
rühmte Strafanstalt  Philadelphia's  beschreibt.    In  Frankreich  fühlt 
man,  wie  sie  sagt,  beim  Besuche  einer  solchen  „que  l'homme  tombe 
k  cc  degre  d'avilissement  ne  peut  plns  se  relever^^;  hier  dage- 
gen ist  das  ganze  eine  „demeare  depositaire  d'nn  grand  malheur 
ou  de  maladies  graves^';  Alles  ist  ein  Bild  „de  la  nature  souf- 
frante,  mais  non  avllle".    Dabei  zeigt  aber  auch  die  Vfin.,  wie  so 
häufig  die  consequente  einsame  Einsperrung  Blöd  -  und  Wahn- 
sinn erzengt,  und  weiche  Barbarei  sich  der  Director  erlaubte,  so, 
dass  durch  Hunger,  Kälte,  Zwangsstohl,  Zwangsweste,  Maulkorb 
(S.  152)  die  Gefangenen  in  tödtlicke  Krankheiten  oder  Raserei. 
Yerfieien.    Merkwürdig  erscheinl  dai  Verhältniss  der  weiblichen 
in  den  nribmHclien  €eA^genen,  3  gegen  100|  vctt  Mit  Iwtj  et- 
stere  mclti  frei  npriebif  Mm  nie  die  Scbwidw  «tea  welbl; 
acbleehto  berflcMdiUgt.  Die  Refe.  gibt  dam  I.  S.  158^186  «Ine 
Reihe  rm  ITotlien  über  die  aaMriknnbehe  FreMt,  den  R»^ 
ÜglonsfauilisBNW  .  nnd  den  abneMen  Ungknben ,  das  VmWge 
Scbicbsal  der  Kurdamerlkan.  Staaten,  das  Leben  in  PMhulelp^ia, 
die  UerabWftrdliruBff       freien  Keger  n«  8.'w.,  die  zwar  nIcMa 
Keaes  bieten,  aber  —  pikant  aind.   Wir  g^ekagtn  dann  mmk 
dem  frcandlleb  gelegenen  Baltimore,  wo  damala  Ton  nlehta  all  den 
werthlos  gewonlenen  Banknoten  die  Rede  war,  und  dann  nacb 
Washington,  wo  der  Präsident  Van  Boren  4er  Grtin  80  benütb 
die  Hand  drQckt,  dass  sie  mit  Mühe  „urie  Oxclaniation  de  denlm^ 
aurückhalten  bannte,  .obeehon  übrigens  dieaer  ,ylils  d'un  labooreur 
potfiYait  bien  passer  pour  nn  fils  de  bonne  maison^«   Wae  aleb 
ferner  Burleskes  über  die  Jury  A.'s,  über  die  Sitzungen  des  Cot-* 
greflsea  im  Capitol,  über  den  Mangel  aller  Pollnei  u.  And.  nur 
Immer  sagen  lässt,  hat  die  Reisende  mit  eben  so  viel  Witn  alo 
Gewandtheit  aufgestellt,  worauf  sie  dann  S.  219  die  Fahrt  ve» 
Neuyork  nach  Neuorleans  antritt.    An  Reiseabenteuern  fehlt  od 
auch  diessmal  nicbt,  bliebst  pHtoreak  aber  ist  S.  fSß  ff.  die  An-' 


Digitized  by  Google 


Heft  15.J  Länder-  und  V^öikerkmde*  d 

sichi  von  Cuba  g«malt,  wilweiid  das  GefaU,  iiacli  so  vMiiMgtf 
Abwesenheit,  in  Bei^leitong*  einer  Tochter  eadUcli  wMm  w  IM» 
malh  %u  beg^rflssen,  ancb  die  Theilnabne  dea  Leim  re^e  naciit. 
Die  Reisende  tritt  in  das  Haus  ihres  Onkels,  eines  doffl%ea  Ante«^ 
der  eine  Haushaltung'  von  mehr  als  120  Kdpfen  bat,  «id  erbiii 
dadurch  Geleg'enheit  das  Familienleben  in  allen  Nüancen  zu  malen, 
.  wobei  auch  die  Freuden  und  Leiden  nicht  vergessen  sind,  welche 
durch  Klima,  mangelnde  Cultar  n.  s.  f.  verbreitet  werden,  und  die 
Sitten  der  höheren  und  der  niederen  St&nde  oft  in  lebhaften  Auf- 
tritten Fleh  abspiegeln,  so  z.  B.  die  Asylfreiheit  der  Kirche  Beiern 
S.  318  ff.    Besonders  anziehend  sind  die  MittheUungen  über  die 
Räuber  und  die  dort  noch  Immer  im  Gebrauch  befindlichen  Blut- 
hunde zum  Aufsuchen  entflohener  Neger  (S.  320  u.  326j.  Von 
eigrentlichem  VolifsJeben  kaun  natürlich  hier  nicht  die  Hede  sein, 
da  es  nur  Herren  und  —  Sclaven  gibt.  Die  ersteren  haben  namentlich 
eb  PlantagettbeeÜBer  mit  AafbringoAg  der  grossen  Capitalieu  :&u 
kiiepfen,  wekke  Mi  BeMbeef  ftver  Zeckcndederelen  uöthig  siod 
(155-*300^  .Fr.  Jihri.  atf  eiMr  Plm^  vei  900  Hegen), 
wmk  der  ^erlngile  fUm^wm  Mr&gt  10— Ii  Prec  la  Felp  im 
neegelhalleB  Hjpettiekeiiwemi.   Se  weK  4ir  1.  Bd.   Mr  2« 
hwgkmi  mä  ciaer  Hefte  Eiimerei^f  m  Cekwbee,  Velaa* 
qeex,  »yle  Tal  fMiieer  die  la  dviUeeUea  eepagBele  de  Cefea^^ 
F.  Ceries^  der  ale  liagHig:  aa  der  Spitze  eines  Coniplota  (egea 
Velasqoez  stand  o.  v.  A.,  zu»  TMl  aach  alten  Chroniken,  und 
aeUidert  dann  den  aufgeklärten,  milden,  rechtlichen  Francisco  du 
Arango  (geb.  1765,  gest.  1837),  der  für  Cuba  durch  Schrift,  Rede 
and  Beispiel  viel  genützt  bai^  «ad  UHt  dem  Ausruf  von  der  Welt 
schied  „de  B*avour  fait  plenrer  persoaael^^  Es  folgt  dann  ein  lieb- 
liches Bild  aus  dem  Leben  auf  Cuba,  ein  Bericht  über  die  Guajiros, 
die  Bergbewohner  und  wahrscheinlichen  Nachkommen  der  Urein- 
wohner des  Landes,  die  lieber  singen  und  den  Zapateo  tanzen,  al« 
arbeiten,  höchstens  in  Zuckersiedereien  als  Aufseher  eintreten  wol- 
len (S.  42 — 84).    Um  so  schmer%licher  berührt  hierauf  den  Leser 
in  mehr  als  einer  Hinsicht  das  Gemälde  der  Sclaverei,  welche:« 
bis  S.  177  vor  uns  aufgerollt  wird.    Als  Creolin  vertheidigt  sie 
dieselbe  und  meint,  die  Emancipation  sei  eine  „violation  de  la  pro^ 
priet^^'  und  England  verfolge  dabei  nur  egoistische  kaufmännische 
Principien.    Gleichsam  zum  Hohn  der  mit  England  bestehenden 
Uebereinkunft  gegen  den  Sciavcnhandel  waren  noch  während  der 
letzten  0  Jahre  mehr  als  100,000  Sclaven  eingeführt  wefdea;  eral  . 
In  der  allerjüngsten  Zeit  arbeitet  die  Regierung  mit  grdaeerem 
Brest  dagegen.  .Bkr  Neger,  weide  aaf  Selaren^fea  dea  tker  . 
UMera  ia  (üe  Hftade  fallea^  aiad  aber  aar  deai'.NaaieB  aaeb  frei, 
M  der  TM  acblinuaer  daran  ale  der  dgeatl.  Sclave  (S.  118—120). 
Oa  aa»  aber  adiea  im  J.  1833  .aaf  SCNUIOO  Eiaw.  In  Cabk 
500,000  farbige  leebaete  aad  Jetal  eia  aoci  grösseres  Missver- 
Itfttaiaa  lieateli^  .ee  steht  die  Insel  lanaer  einer  schrecklieben  KaU* 
atrapbe.  eatgü^a.  Ia  der  Darstellung^  der  Vfia.  folgen  nun  eine 
Meiige  voa  Sceaea  rea  Markte  dea  Lebeae»  wie  ee  sieb  Ia  Ua-. 
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ranna  M  Ba^räbnit^sen ,  in  den  Kirchen,  im  Hause  der  llelchea 
und  Acnaeren,  bei  Freud  und  Leid  jE^esUliet,  wobei  sie  den  Leser 
bald  7.n  rUliren,  bald  in  heitere  Stinunung'  /^a  versetzen  weit^. 
Der  traurige  Kirchhof,  wo  weder  Baum  nocli  Strauch  noch  eine 
Blume  noch  ein  Stein  die  Gräber  Hchniückt,  die  gro.sse  Kathedrale, 
wo  seit  ITJKi  Colon's  Ascho  ruht,  die  Tertulias,  eine  Todtenpa- 
rade  fei  velorio)  mögen  hier  allein  bemerkt  sein.  Die  Gerichts- 
Verfassung  und  das  Gesetz wesen  (S.  241 — 275)  können  nur  den 
Unwillen  rege  machen.  „L'administration  de  rinjnstiee  remplace 
ici  ladministration  de  la  Justice!^'  ist  der  Refrain  des  Ganzen, 
das  sich  burlesk  gestalten  würde,  wenn  es  nicht  zu  häufig  das 
Gefühl  geradehin  empörte.  Die  Regierung  ist  nicht  viel  besser; 
„L'Kspagne  a  penr,  que  sa  colonie  ne  la  quitte;  voilä  toute  sa 
poUtique!^'  ist  der  Gesamnitlnhalt  alles  Dessen,  was  vom  Gouver- 
nement  geschieht  und  nicht  geschiebt.  Der  Gouverneur  ist  Soldat 
und  Niemandem  verantwortlich;  wenn  er  nur  Cuba  im  Besitz  von 
Spanien  erhält,  kann  er  hinrichten,  begnadigen,  4eportiren,  ein-' 
kerkern,  conflschrea  lassen,  wie  es  Ikai  iMlieM»  Ua  Mdi  5  Jährt« 
-seine  Wttrde.aa  Ende  geht,  wenn  nidil  Ma  dahin  4ie  nan«  Beali- 
tiguttg  erCalgt*  So  lanttte  Perdinaada  VII.  Oi^rt  yam  9a  JW 
l^i5,  welche  noch  Jelni  gttt  Oar  ilarmalige  GooTcnienr  Anglow 
wird  gerahmt)  ala  ein  wiircr  Tirann  easchäni  dagegeia  einer  aifrer 
Vorgänger,  Taoon.  Van  S.  314-^-339  tritt  daa  Leben  der  Frnnea 
auf ,  wie  ea  aleh  hl  den  heheien  Sünden  geataMet;  ein  Wld  der 
Sfamliehkelt)  den  aleten  Clennaaea  Tan  Tann,  Spiel,  liehe  and 
aellaehalUlchen  Franden»  Von  da  bb  aan  Sohlnsse  d^  2.  Bds. 
wird  der  Landban  aaf  Caha  beschrieben,  und  dabei  auch  der 
Boden )  die  Temperatur  (die -niedrigste  21  Gr.  R.  im  Jan.,  30  die 
b4kbaie  im  Juli),  die  Lage  und  Gestalt  der  Inael^  die  Grösse  der- 
aelbco,  (35,(X)0  DLieues),  die  Bewäsaenng  u.  v.  A.  in  Betracht 
gWkgttu  Die  erste  Znckerrohranpflansuog  geht  bis  1532  aiurflok{ 
der  mittlere  Ertrag  einer  Zuckersiedeiel  wirft  jety.t  noch 
15  %  netto  ab.  Hundert  andere  Pflansenproducte  würden  noch 
gewinnen  sein  oder  werden  auch  gewonnen,  obschon  in  klelaerea 
Alaassstabe,  denn  die  Natur  ist  hier  so  üppig,  dass  2.  B.  ein  Po- 
meranzenbaum aus  dem  Kerne  gezogen  schon  Im  4.  Jahre  einen 
Ertrag  und  im  10.  oft  3—4000  Früchte  gibt.  Cuba,  das  dem 
Fleisse  des  Menschen  fast  Unglaubliches  bietet,  wird  indess  nur 
wenig  von  diesem  benutzt,  die  Cultur  des  Kaffee,  Cacao,  Reis, 
Mais,  der  Baumwolle,  der  Bienenzucht  sind  jetzt  mehr  oder  weniger 
vernachlässi-^t  und  selbst  der  Tahaksbau  siecht  in  Folge  der  ver-^ 
kehrten  Maassregcln  der  Re^^ierung.  Für  die  Volksbildung 
geschieht  gar  nichts,  sie  wird  sogar  wo  möglich  gehindert.  Der 
3.  Bd.  beginnt  mit  der  Darstellung  dieses  Gegenstandes.  Die  Zahl 
der  Volksschulen  ist  so  gering,  dass  100,000  Kinder  ohne  allen 
Unterricht  bleiben  (S.  II).  Auf  dieses  düstere  Bild  folgt  eine 
Reibe  von  Scenen  des  Lebens  und  der  Liebe  (S.  25—137),  aus 
der  Stadt -and  vom  Lande,  die  jedoch  mehr  zur  Unterhaltung  die- 
nen^  ala  daaa  sie  gerade  einen  erheblichen  Aufsdiluss  über  Cuba's 
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Bewohner  gUh^,  indem  die  Vfin.  mit  ßr^wandif^  HjnnI  dvreli  klelii 
lekeBen  der  iropis^cheii  Natur  selbst  den  Ii  o  man  hier  belebet 
g^ewosst  bat.  Dankbarer  wird  Ibr  der  ernstere  Leser  fflr  die 
im  folgenden  Bemerkungen  (8.  139 — lt>3)  über  den  dort%M 
Handel  sein,  der  in  stetem  Zunehmen  begriffen,  in  den  letzten 
Jahren  um  18  pC.  mit  dem  Auslände,  um  13  mit  Spanien  sdefr, 
find  wovon  die  eine  Hftlfte  auf  Havanna,  die  andere  auf  die  übri- 
gen Häfen  der  Insel  kommt.  Die  durch  die  Umstände  herbeige- 
führte Freiheit  des  Verkehrs,  den  Spanien  bis  %n  Knde  des  18. 
Jahrb.  ganvi  gehemmt  hatte,  wirkte  hierbei  vornehmlich  ein,  ob- 
schon  noch  immer  hohe  Ein-  und  Ausfuhrzölle  sogar  die  Industrie 
l&hnlen.  Von  S.  15t) — 232  werden  wir  in  die  früheste  Geschichte 
Cuba's  zurückgeführt,  wo  Las  Casas  die  Kiugebomen  zu  reiten 
«Uchte,  indem  er  die  Neger  einzuführen  empfahl;  genau  genom- 
men erhalten  wir  aber  mehr  eine  Biographie  des  frommen  Mannes, 
der  das  Bessere  wollte,  jedoch  in  der  Wahl  des  Mittels  sieb  ver- 
griff. Die  Scenen,  welche  hier  geschildert  werden,  sind  oft  so 
ergreifend  nnd  rührend,  dass  sie  selbst  ein  Chateaubriand  kaum  mit 
lebhafteren  Farben  würde  gegeben  haben.  Die  Vfin.  nimmt  dann 
Geleg'enbeit,  noch  manche  IJnbilden  su  rügen,  die  ron  nben  berab 
jetst  BOGh  Iii  Cbba  geübt  wetätn  (— Mm  *  vgMck 
fincftivHbt,  dann  Ir  dM  M§Mn»  bi  wcMkni*  dio  UnMktalfo  te 
BpaDfen  gestlegen  ist,  Mrf  Cwbä  die  BkMu  «■gwiwiwca,  Dmm 
«ftterMi  sie  denLener  (—300)  ibcr  die  StoHmig  der  VfdiwvlMr 
ia  Aaerlki  tberiMmpl  im  VeMMm  m  de»  Ikrapim,  wU  Ter* 
ilwid|Ki  dMbel  dfo  Basdiiiifewcife  der  SpaBtar  iBeb  der  BeekerMif 
der  ^ncm  IfanM  eed  ihre  Kacfcle—ea  gegea  dfo  BcciaiHntieM 
reu  Hayiialy  Dlderel  Aid*  lidii  ohae  Gildiry  et  fnppiMi  etf 
aaek  Mifi  weaa  de  aagt  ,,tiHe  Ia  ceaqudCe  paclfiqoe  comai|il 
el  dMreH  la  race  lai^lfae,  Ia  eaw|adl»  sanglaaie  Ia  ceaaerre 
.et  1a  ciyillM^.  Auch  werden  hier  einige  kleine  ExcarM  aber  die 
Aileftliftmer  des  inneren  Amerlka*8  und  Ihren  Ursprang  angekMpll^ 
der  naefc  der  Ansicht  Vieler  bekanntlich  von  aeandinavischen  See* 
fahrem  abgeleüet  wbrd.  Mehrere  Strelferelea  durch  das  Innere 
der  Insel,  die  zngleieh  fast  als  eben  so  viele  Landschaftsbilder 
bezeichnet  werden  kdnnen,  und  dann  die  Schilderung  mehrerer  In- 
stitute, 2.  B.  des  Irrenhauses  in  Havanna,  oder  einzelner  Volks- 
gebrSuehe  und  Volksfrenden ,  machen  den  Heschluss  dei^,  wie  wir 
dargethan  zu  haben  hoffen,  reichhaltigen  und  dabei  gut  ge>chne- 
bennn  Gemäldes  einer  der  grö^^ten  und  wichtigsten  Inseln.  Wenn 
nun  der  eigentliche  Gelehrte  hier  allerdings  genauere  Nachweisnn- 
gen,  wie  sie  ein  wissenschaftlicher  iiei>ender  gegeben  haben 
würde,  vermisst,  wenn  öfter  Dinge,  die  im  Zusammenhange  hätten 
besprochen  werden  sollen,  von  einander  getrennt,  und  daher  manche 
Wiederholungen  nötblg  geworden  sind,  so  möge  man  nicht  ver- 
gessen, dass  hier  eine  Dame  In  einer  Heihe  von  Briefen  au 
Freunde  und  Freundinnen  aussprach,  was  sie  sah  und  dabei  dachte 
oder  empfand.  Diejenigen  aber,  an  welche  diese  Briefe  gerichtet 
südi  haben  alle  einen  mehr  edcr  weniger  gikUu  Klao|^  iu  der 
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LManrtnr,  «Jcr  nchmefi  sonst  darcb  ibre  i^\9mMbe  ßUUwmgf 
oder  durch  Ikre  Geburt  eine  hohe  Stellanfi;'  «Iii.  Dmmm,  Geo. 
Sand,  MartlMs  de  la  Rom,  ChalOMribfiMdi  wigen  «itcr  lieleB 
Aedcffi  Irfor  geiani  weiiei. 

KriegswisaensdbafteD. 

[MI]  Algerien  und  die  dortige  Kriegführung.  Von  O.  Deoker,  K.  Preuae. 
General -Major.    Nach  oflit.  u.  and.  authent.  Quellen,  und  den  auf  den 

KriegMchau platze  Mlbat  geaammelten  Nnrhricliten  bearbeitet  1-  Bd.:  Alge- 
rien und  dessen  Bewohner.  1\  u.  4()8  S.  Mit  4  Karten.  "2.  Bd.:  Die 
franxda.  Armee  in  Afrika.  11  u.  3iü  b.  Berlin,  Uerbig.  1844.  gr.  S, 
(4  Thir.  10  Ngr.) 

Das  vorliegende  Werk,  in  welchem  auf  eine  angenehm  ahter- 
haltende  Welse  eine  Charakteristik  Algeriens  als  Kriegsschauplatz 
und  der  Charakter  der  dortigen  Kriegführung  geschildert  ist,  ge- 
hört unbedingt  zu  den  erwünschtesten  literarischen  Erscheinunji^en 
für  Alle,  welche  sich  für  die  Kriegsgeschichte  interessiren.  Der 
dort  auf  so  ganz  eigenthümlichc  Weise  geführte  Krieg  dürfte  nun, 
durch  dieses  ausgezeichnete  Werk,  der  Aufmerksamkeit  des  mili-' 
tairischen  Publicums  um  so  würdiger  erscheinen,  da  es  dasselbe  in 
den  Stand  setzt,  auch  die  kOnftii^en  Krlegsbegebenhelten  richtiger 
M  benrtlieileii  und  sldi  tob  des  8iUiaUonen  Mder  krieg^fftlirender 
PiMteln  dl  i&Mtktm  wmi  lAimiigm»  m  wß  rersduiffB. 
Dm  allgeiMhie  McKMe,  wddh«8  dieser  «riieihtille  Krieg  erregt, 
kat  Bwar,  wie  üe  dem  Weite  l»eigegebeae  BiUio£^|»Ue  aedh- 
welset,  bi^ler  edM«  dae  KiwMmi  eiaer  Meateaiea  Mmg%  rei 
SdNriftea  veraBlani:  aliela  eise  »if  Hobst  grlaMoii  eid  •iigtfcwyt 
M  in  ftr  de«  geMdetea  deatedm  KriegimH»  geeignete«  Wdsa- 
ealweriBM  SchflderMg  dee  Meber  bw  wedg  gekMBteB  (SekeB^ 
platBes  «Bi  ica  lyOlnnikteiB  der  dertigen  KiiegMniDg^S  ^ 
liagBl  gdHUIeB  BedArMu,  Ar  deiBWB  AbMTe  die  deBtaetea 
WdfoBkrttder  dem  Vf.  bb  am  so  gtAsserem  Dimhe  aleli  vefpiUM 
achten  werdea,  da  das  ÜBteraelimeB  mH  gar  Tista  SdnrierlgieMMi 
BBd  BemfIhBBgeB  verbanden  war.  Der  l.  Band  ist  als  ein  gelaB» 
gener  Beitrag  sor  MiUtalr-Geographie,  oder  ab  eiae  fir  das  Sta- 
dium der  dortigea  Kriegsgeschichte  nützliche,  geographisch -stali*  - 
stische  und  topographische  Beschreibung  der  Provini  Algerien  bb 
betrachten.  Er  zerf&llt  in  9  Hauptabschnitte  und  einen  Aninuig. 
Der  „einleitende  Abschnitt"  (S.  1 — 3)  gibt  kurz  die  VeranlassoB- 
gen  zu  diesem  Kriege,  die  JCriegsrüstungen,  die  Stärke  der  fran- 
zösischen Armee  U.S.W,  an.  Der  I.Abschn.  enthält  dann:  1)  etae 
geographische  Beschreibung  der  Regentschaft  Algier;  2)  ihre  Bln- 
theilung  in  Provinzen;  3)  ihre  Grösse  und  Raumverhältnisse; 
4)  Betrachtungen  im  engeren  Sinne  über  die  drei  von  einander 
getrennten  Kriegschaoplätze  (Oran,  Algier,  ConsUntine),  wobei 
der  Vf.  bemerkt,  dass  er  diese  Einthellong  beibehalten  und  zur 
Beschreibung  des  Kriegsschauplatzes  die  für  Europa  gültigen  Re- 
geln beaditet  habe.  J>er  2.  Abschn.  (S.  19—46)  gibt  aup  dae 
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•^lafl  unter  dem  leUten  Dejr,  Mi  4mb  anter  den  Frinaosen.  In 
a.  Abscbn.  (—52)  sind  dl*  tofngwphlnimi  Utlfiniittel  zar  Kennt- 
nisn  des  Krieg'scbaufintaes  nachgewiesen,  während  im  4.  ( — 117) 
efaie  wnhrhnfl  ^cdicgcie  Charakteristik  des  Landet       Kricors« ' 
Behau  plata  peg'eben  bt   Die  Dantellnn^  ist  hier  in  orographii^cher 
md  hydrographischer  Hinsicht  so  vonitt^lich,  dass  Ref.  die  Be- 
merkung^en  nicht  unterdrücl^en  Icann,  ch  möchten  manche  Schriften 
ähnlichen  Inhalts  über  Europa  in  gleicher  Weise  abgefasst  Rcin«  . 
*  Im  5.  Abscbn.  ( — 241)  beschreibt  der  Vf.  die  Städte  (insbeson- 
dere sehr  aasführlicb  Algier  und  Constanünc  u.  s.  w.j,  die  be- 
wohnten Orte,   die  militairischen  Etablissements  n.  s.  w.;  der  6. 
( — 281)  enthält  eine  Schilderung  des  Charakters,  der  Sitten,  Ge- 
bräuche und  Lebensweise  der  Bewohner  des  Landes,  wobei  der  Vf. 
dem  (seit  1838  jährlich  erschienenen  Werke:   „Ministerc  de  la 
g-uerre.    Tableaox  de  la  Situation  des  etabiissements  fran^ais  en 
Algerie".  (Par.  gr.  4.)  gefolgt  ist,  „weil  diese  die  Beziehungen 
ganz  praktisch  aufgefasst  und  am  Ende  das  conipetente8tc  Urtheil 
haben,  denn  mit  wem  man  13  Jahre  lang-  Kriege  geführt  hat,  den 
lernt  man  wohl  genauer  kennen,  als  es  brgend  eine«  Anderen 
möglich  irmrwdee  lil^.  Auch  enÜAlt  dieser  AkadmiU  8.  262  ff. 
eal^mkiHide  Milthril«ifwi  Ibtr  dit  mMsdm  mmI  tifcyiliclifa  - 
Srfmr,  tarn  FedMurt  «Ad  Taktik.  Bs  halts«  mm  silft^ffUck 
«0  ^gwtfribnlfalie  Art  dsrOsfinsive,  dass  siS|  ksssiiwst  saklsMr 
fittode  ktikcr,  im  FsM  lidil  sttheaisi  Fssssn  smiten,  asidswi 
«isli  se  lause  tst  Iksi.  swicUebeB,  bis  als  ds»  VsrtJMÜ,  dto 
FnonsM  tsb  Qm«  HÜfsmidlcR  wstt  gw^g  akgäsoki  lu  haben, 
enreickt,  w  wa  moi  AsgfW  dbensgclMa;  Im  7.  Abaskn.  (--306) 
ist  eiae  mH  Kriegssssaen  verbundene  aasflkrlicke  Oarstellaag  der 
seUaamen  gegenseitlgra  Verkiltaisse,  unter  denen  der  Krieg  ia 
Afrika  geführt  wird,  gegeben.    Aack  kat  der  Vf.  hier  seine  An- 
aidilen  über  die  afrikaa.  Heerführer,  so  wie  aber  daa  fekterkafte 
oder  richtige  Verfahren  der  Franzosen  ausgesprochen.    Um  nun 
aber  eine  klare  Anschauung  vom  Kriege  in  Afrika  und  dessen 
Führung  zu  gewinnen,  findet  man  im  8.  Abscbn.  ( — 338)  eine 
g-enaue  Beantwortung  folgender  Fragen:  Wer  ist  Abd-el-Kadcr? 
Wer  hat  ihn  zu  der  Stellung  benilen,  die  er  in  diesem  Kriege 
eingenommen  hat  und  noch  bis  auf  die  heutige  Stunde  zu  behaup- 
ten weiss?    Was  endlich  sind  seine  Kriegszwecke  und  welche 
Mittel  besitzt  er,  diese  zu  erreichen?   Der  9.  Abschn.  ( — 369) 
enthält  endlich  die  möglichst  genauesten  Angaben  über  die  Streit- 
kräfte u.  s.  w.  Abd-el-Kaders.    In  einem  Anhange  ( — 382)  ist  die 
Seereise  des  Vfs.  auf  dem  Kriegsdampfschiff  Etna  von  Toulon 
nach  Algier  erzählt,  worauf  noch,  da  die  Franzosen  mit  grossem 
Natzen  auf  verschiedenen  Puncten  des  Kriegsschauplatzes  sich 
der  gezimmerten  Blockhäuser  (von  den  Eingebornen  „Häuser  dea 
Teafels^  genannt)  bedienen,  diese  kurz  besehrieben  iind  (—389) 
«ad  adiUtaalick  der  Leaer  zn  dem  grassartlgaa  Hiftaiaa  ia  Algier 
gaMri  wind.  ^  Der  2« .  Baad;         ftaniMscke  Aiawe  ia 
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Afrika^«  enthält  Im  10.  Absclin.  etnf«  Bf  rieht  Uber  die  Fonnirnn?, 
Bekleidung,  Bewaffnnng',  Aiisnlstiing'  u.  »•  w.  der  drei  wesentüch 
verscIiledeDen  HaoptbcKtniidtiieilc  der  franzöt:igcli-afrikan.  Armee, 
und  zwar  1 )  „wirkliche  französische  Tnippen"  (S.  1 — 12),  a)  die 
fiir  die  Infanterie  in  diesem  Lande  nOthi«^  gewordenen  Vcrändenm- 
gvw  Iieir.;  ferner  das  Ki^-enUiiiniliciie  in  dieser  Hinsicht  bei  den 
„Jä^^ern  von  Orleans";  von  den  8  Compapnien  jedes  Bataillons  hat 
eine  die  Hchwerc  Walihilchse,  mit  der  man,  wie  S.  (j  aDg:eg:eben 
wird,  noch  auf  (500  Meter  /iemlich  nieher  ^chiessen  kann,  b)  Die 
Kchon  unifomiirten  vier  Jä^cr-Rej^lmcnter  zu  Pferde,  ein  Corps, 
densen  (jefichicbte  viele  glänzende  Waffenlliaten  aufzuweisen  "hat. 
c)  Die  Gebir^8artilierie.  Sehr  kor«!  d)  Die  beriichtij;ten,  durch 
ihre  Tapferkeit  berOhnit  gewordenen  „leichten  afrikan.  Bataillone^. 
2)  S.  l'i.  Fremde  europäische  und  3)  S.  1;].  eini^ebome  Troppen 
In  fraDxdsischen  Diensten  u.  s.  w.;  bei  jeder  der  letzteren  til  4er 
Genml  genannt,  von  dem  sie  errichtet  wurden,  nnd  angegeber, 
M  wel€beB  GelegenMIoi  nie  Mk  rMnldittleh  ftrer  Trene  bewikrt 
babe».  NmnerMie  Stirke  4er  Armee«  *  Ähgtmg  (!)  vni  flawadua 
(0.  SS— 44).  Innere  ArmeereriOdtafase  «.  s.  w.  iS/i).  CImh 
rakler,  Lebtangen,  Dnldnngen  a«  a.  w.  4er  ftamdu.  Armee  (-^79)* 
Tretende  Beispiele,  die  je4€r  4ent8clM  Seldat  wisaen  aelICel 
„Die  Armee  Im  ConUd  mit  dem  Feinde««  (->113).  1)  Tafcflk  und 
Feelilarii  P^ach  einer  gut  geacMebenen  Binleltanii:  werden  hier 
beapraclien  die  Cavallerie  ((ieren  greaae  Aasdaner  hi  »schnei len 
Bewegungen,  die  anrorberelteten  Angriffe  n.  s.  w.),  die  Infanterie 
(insbesondere  tiraillirend )  and  die  Artillerie  (die  wegen  ihrer 
.,Teufelskugeln"  —  Granaten  oder  Kartätschen  —  bewnders  ge- 
fürchtete Truppe).  2)  Expeditionen,  Marschverhältnisse,  Vorposten - 
dienst  u.  s.  w.  ( — 104).  Der  Leser  wird  aus  diesen  Andeutungen 
das  Klgenthüniliche  der  dortigen  Kriegfülinin^j;'  zum  grössern  Theilc 
erkennen.  Dann  werden  die  sogen.  „Razzias"  (Straf-  oder  Ra- 
ehezüge  gegen  eingeb.  Stämme)  besprochen  (— ll;^)  und  es  l'olgt, 
hierauf  eine  Darstellung  der  administrativen  Veriiällnisse.  „Ver- 
pflegung der  Truppen'*  ( — 125).  Diesem  Gegenstande,  der  In 
anderen  Schriften  oft 'auf  eine,  für  Frankreich  ungünstige  Weise 
geschildert  worden  ist,  widmen,  wie  der  Vr.  mit  glaubhafter  Ge- 
nanigkeit  Teraichert,  das  General-Gouvernement  von  Algerien  und 
die  Verpflegungsbeamtea  uat  jede  mögliche  Weise  ihre  unermüdete 
Anflnerkaamkelt  (8.  m-r*  151).  Geamdheitaverhältnisse  in  der 
Armee.  Sterbllehkelt  fbedeatendl).  HeapitMer.  Aeritlebe  Pflegu 
a.  8.  w.  (—151).  Die  Mlfltftir-mrlllbiiir^  in'  Algier,  deren  Cmn* 
mandant  der  edle,  menaebenfireanffiebe  Oberat  Marenire  iat  (-<*lfi4 
vgl.  Anbang  S.  963-^7).  Im  11.  Abeeba.  (S.  155—260)  wer- 
den hierauf  die  verschiedenen^  von  den  comman4lm4en  deneralen 
In  Algerien  befolgten  Systeme  (?)  der  Krlegfflbnmgr  Yor^elnigea, 
„wobei  auglelch  die  Geschichte  diesen  Kr^ea,  wenigatena  nla 
Skizze,  an  dem  Auge  des  Lesers  vorüber  gehen  wird^'.  —  Ble 
Ueberschriflen  „System  Boormont^^  u.  s.  w.  sind  indesa  schwer«» 
lieh  paaeend,  da  mehrere  dieser  Generale  ein  btttinmäles  Bjalen 
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•icfcl  Mtf %  •in  wenigstm  to  Vf.  «Ii  soldbef  toMlegen  iiidK 
im  Siaidte  geweM  ist  Bfai  Aikaiir  •MM  BracMlcke  tber 
„CokMisatioi  ndarOlMUMi^  w.  (^967— S6),  «aofcm«. 
logisc&e  UdbcfsMteft  i/a-Etelgnlau^  BeilageB  mi  ftegiitor  W» 
BcUicwctt  das  W^erk»  Sehr  erwtMcht  yfUrtn^gtwtmm  mUm^  wm 
4er  Vf.  die  so  btolir  TiNMmmdai  WMerMyi^a  melir  Tmie- 
den  hätte.  Indesa  daFOD  ahgcsehea  lieferte  denette  derdi  TtrHe^.  * 
Werl£  einen  sehr  schätKenswcrthen  Beitrag  %n  einer  In  ifitefw 
Zeit  erst  nMIgrl^^^hen  Geschichte  dieses  denkwOr(lig:en  Krieg^es.  Die 
Ausstattung  des  Werkes  ist  in  -jeder  lÜpsiclit  sehr  g'ut,  und  die 
beiliegenden  vier  metallo^aphisch  aongeführtctt  Karies  gckett  eia 
de«ÜiGhea  mu  dea  deftig  CMkgwraleaM. 

[2921]  Zar  Geschichte  des  Feldzüges  von  1813  Ton  Hoßnana,  K.  Pr. 
General-Lieut.  a.  D.  2.,  neu  bearb.  u.  verm.  Aufl.  Uerlhi,  Mitüv.  1813. 
353  8.  gr.  8.   (I  Thir.  iO  Ngr.) 

Die  1.  Auflage  dieiscs  Werkes  fand  eine  sehr  firflnsüg^e  Theil- 
nabme,  da  der  Vf.  den  Gegenstand  seiner  Aufgabe  vollkomiiien 
beherrschte.  Er  verband  mit  g-rosser  Belesenheit  und  Sachkennt^ 
niss  eine  seltene  Sicberlieit  dc>s  Urtheils,  hatte  durcli  seine  hoho 
StoJiuii^  Gelegenheit  viele  Andern  nicht  so  leicht  zugünglithc 

Suellen  su  benutzen,  so  wie  auch  sonst  durch  seine  ansfebreitetc 
ekanpt||€haft  aiit  4«»  henrerragendsten  PersOaliolilLeitea  Jener  Zeil 
mrtftivaUe  Mittbeilnngea  aa  erlangen,  aad  war,  wai  daa  WUtfea 
alel|*aolw  €Saf|w  betrifft,  selbst  Ai^ipeiMeuge  der  dargesteUle«  Be^* 
gebeahelieB.  Kar  fai  Besag  aaf  Oestentteb  febltea  Hai  besOnite 
eficielle  ^ad^cbtea.  Wir  aabpe»  daber  die  2.  Aalage.  die  dem 
a«  firttb  rerstorbeaeB  Geaenl  Grobaaa  fewMaiei  Isl,  adl  graasss 
Erwartang  aar  Haady  aad  faadea  allerdiass  aacb  mehrere  Aeade« 
raageii  aod  Zasitae,  die  sich  besoaders  auf  eine  einleiteade  SeUl- 
derung  der  allgemebictt  Lage,  die  Eialbeilung  des  fiaassü,  die 
Schlacht  bei  Dresden  u.  s.  w.  be/Jehen,  .so  wie  einige  noch  onbe-  . 
bmaate  Schreiben  Napoleons  (Anhang  No.  III.  S.  328— ;l;}9), 
aber  aadi  merkwttrdiger  Weise  unter  No.  IV.  S.  345  —  52  einen 
Anhang  mit  Zusätzen  und  Verbesserungen,  bei  welchen  Seite  und 
Zeile  angegeben  ist,  wo  diese  einzuschalten  sind,  oder  auch  die  Bemer-^ 
kaog  sich  findet,  dass  ganze  Seiten  des  Textes  zu  löschen  seien^ 
Abgesehen  davon,  dass  die  Berichtigungen  meist  Oesterreich  be- 
treffen, was  allerdings  ein  wesentlicher  Gewinn  ist,  so  kann  doch 
Ref.  die  Bemerkung  nicht  unterdrücken,  dass  das  eingeschlagene 
Verfahren,  dem  Publicum  eine  neue  Auflage  zu  übergeben,  ganz 
elgenthümlicher  Art  ist.  Das  Werk  selbst  und  dessen  Werth  für 
die  Kriegsgeschichte  ist  Denen,  die  sich  dafür  intcressiren,  bereits 
hinlänglich  bekannt;  Ref.  erwähnt  daher  nur  noch,  dass  der  General 
V.  Decker  in  der  Jen.  All^^em.  Literatur-Zeitung  1843,  No.  277 
u.  78  eine  ausführliche  Beurtheilung  desselben  gegeben  hat,  welche 
-^^leicl)  eine  bio|^raphische  Skizze  des  V^erfassers  enthftltt  > 
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1844.   G6  8.  16.    (3  Ngr.) 

rnfiS]  Neuestes  Ortschafta-  u.  Kreis-Verzeichniss  det  preuss.  Staats  von  G. 
KAaler.    Magdeburg ,  Baenadu   1843.   138  8.  4.   (l  Tlilr.  5  Ngr.)  Hi«^ 

aus  beiionders  abgedruckt:  '  ' 

[2964]  Neuestes  Verzeichniss  sämmtllcher  Kreise  des  preuss.  Staats,  nach 
aiphabet.  Reihenfolge,  von  G.  König.    Kbendas.,  1843.    28  8.4.    (10  Ngr.) 

[2965]  AUgemcirter  Wohnungsanzeiger  für  Berlin,  Charlottenburg  u.  Umge- 
boiii'eu  auf  d.  J.  1844.  Kedig.  von  Wlnklcr,  k.  Polixei-Kath.  23.  Jahrg. 
BerÜn;  V«it  tt.  Co.  IV     804  8.  Lex..8.  (I  Tiilr.  Ngr.) 

BttJ  Wegweisair  durch  Halberatadt  u.  die  Umgege^id  y,  Dr.  Fr.  Immiua. 
t  4  AmlelMw  nach  Lidiibildem.   Oabnrttadt,  UadflquitC  u.  SMnndk, 
1643.  84  a  gr.  18.  (7%  Ngr.) 

Dm  malerische  und  romantiwke  Saal-  und  Unttnit-TW«  «di  SteU« 

aUchen  nach  Originalzeichn.  von  A,  Weidenhach  u.  mit  bistor.-erläut.  Texte, 
Leipzig,  Poenicke  u.  S. ,  1844.  44  8.  U.  l^AnMchtan.  gr.Ux.-8.  (1  Xhir. 

Ohne  Text  20  Ngr.) 

[2968]  Neuer  Grundriss  von  Hamburg,  >>ie  derselbe  durch  Rath-  und  Bür* 
gerschluss  vom  1,  Sei)t  .184*2  beaUouttt  ist.  Altona.  Ueilbutt«  1843.  Fol. 
CI5  Ngr.) 

[2969]  *  Warschau  eine  rusaische  Hauptstadt,  von  O.  Ck>ehriag;»  9  Bde. 
Leipzig,  O.  Wigand.   XX  u.  399 ,  1 V  u.  388  a  gr.  W.  ('2 Thlr.  7%  Ngr.) 

[9970]  Journal  d'un  voyage  en  Orient«  par  le  comte  Jos.  d'EstOlinnel. 
3  Vola.  Paris,  au  comt.  des  linprim.  unb.  1S44.  <$4yi  Bog.  mit  150KuplV. 
gr.  8.   (38  Vr.) 

S97ij  L'lnde  AngUise  en  1843,  par  le  comte  Ed.  de  Warren.  2  Vola. 
^arfa,  au  comt.  des  laifir.  unia.   1844.  54%  Bog.  gr.  8.   (15  FV.) 

[2972]  Reisen  in  Beludachistan ,  Afghanistan  u.  d.  P«ndsch{^b,  währ,  eines 
rijähr.  Aufeothalta  in  di^en  Ländern  von  1826-o^l838.  Von  C.  Maaaoa. 
Aua  d.  Bog},  4.^8.  ThL   (Weltpanoranui.   Eine  Chronik  d.  neuesten  Rei« 

aen  U.  Abenteuer  b.  allen  Nationen  d.  Welt;  mit  besond.  IlQcksicIa  d.  polit, 
Ereignisse  d.  Gegenwart.  Nach  d.  besten  Quellen  d.  Auslandes.  10. — 12.  Bd.) 
Stuttgart,  Frauckh'ache  Verlagsbuchh.    1844.   416  S.  gr.  lü.   (12  Ngr.) 

[2973]  Fifty  Days  on  Board  a  Slave  Vessel  in  the  Mozambique  Channel,  in 
April  and  May,  1843.  3/  t|M  ftev«  F.  G.  WL  1^<NI,  1844.  Hd  & 
gr.  8.   (Osh.  ßi) 

[2974]  Antigua  and  the  Antiguans:  a  Füll  Account  of  the  Colony  and  itsTn- 
habitanta,  froai  the  Time  of  the  Caribs  to  the  Preaent  Pay,  iaUrsperaed 
w\t,U  Ane^dp^ea  and  l^^enda.   Also,  au  Imparti|U  ViiBw  of81avery  aud  Free. 
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12  Lmffuistilu  .  [1844. 

Labour  Svttena ;  the  8Utistics  of  the  Irland ,  and  Biograpli.  Noticea  of  Üm 
PriMifia  Vumm.  i  Tola.  Loildia,  1844.  45>A  Bog.  «r.  &  (21ak.) 

rmsl  «La  HaTAiM,  par  Mm.  la  i  mal  IIiiiHh  3  Vola.  Paria,  Anvot. 
1844.  81%  Bot.  «r.  8.  (»  Wr.  SO  c)  YfL  No.  3019. 

(IM]  Daa  Kmfferland  u.  aeine  Bewohner,  von  Jak.  Lndw.  DUmie,  Mia- 
alonarsaBatlMliaiKalMaod«.  BMia,  (Beaacr).  1843.  7l8.gr.  8.  (lONgr.) 

(fliTII  Modern  Kgypt  and  Thebes;  being  a  Description  of  Egypt;  including 
tbc  Information  required  for  Travellers  iu  tbat  Couutry.  By  oirGardner 
WSMmm,  f.  R.  0.  9  Land.,  1844.  68  Bag.  mit  Halaaciha,  o. 
1  Zaicte.  8.  (3i  Sab.) 

Linguigtik. 

[Itre]  Le  peiit  Ailemand ,  ou  m^thode  nouvelle  et  tres  facile  pour  apprendre 
rAlleoiand  en  peu  de  joura,  aana  maitre  et  aana  connaitre  lea  reglea  gramin^u 
4m  la  langiM  allem.,  par  F.  B.  MvjiBt.   Hanaa,  Bdicr.    1843,  98 
gr.  18.  (!%  Ngr.)  ; 

[im]  BaardiM  dt  traduilena  daU*  Staliano  in  todeaoo  ad  nao  de  princapiaafi 
mUo  atodio  deir  una  o  dell*  altra  liugua,  propoati  dietro  un  proprio  vanty- 
gioao  aiatema  da  Frc.  Ant.  Roaental,  prof.  di  lett.  (ad.  naU*  U  r.  ttoea 
A  Cremoaa  atc   Milano,  1843.   48  S.  gr.  8.   (87  c.) 

[mo]  A  nevr  method  of  Icarning  to  read,  write  and  speak  a  language  in 
aix  monthfl,  adapted  to  the  French :  for  the  uac  of  schooU  and  priv.  teachers 
by  H.  G.  OUendorff.  Fraokfort  o.  M.,  Jugei.  1843.  VJII  u.  475  S. 
gr.  19.  (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[IMI]  Key  to  the  exerciaea  in  the  new  method  of  iearning  to  read,  write, 
and  apear  a  language  in  ntx  «oatha,  adaptad  to  tbaFrencb  by  Q.  CN^ 
iMktoHC  Bboadaa.,  1843.  Vi  u.  184  ll  gr.  19.  (96%  Ngr.) 

[2962]  Lebror  der  engl.  SpraclM  naeb  Hamilton'acben  Chrondaltsen  verb.  mit 
grammatikal.  Unterricht,  von  J.  F«  W«  Zimmer,  Lehrer  d.  engl. Sprache 
XD  Heidelberg.  3.  sorgf.  revid.  u.  verm.  Aufl.  Heideibarg,  Mobr.  1844. 
XX,  144,  234  u.  107  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[2963]  The  London  Echo.  Eine  Sammlung  «cht  engl.  Red^iaarten,  vrelche 
im  gesell.  Leben  vorkommen  u.  die  man  täglich  hören  kann,  wenn  man  in 
London  lebt.  Engl.  u.  deutach  von  Geo.  CÄrabb.  Nach  der  8.  London« 
Ausg.    Pesth,  Verlags-Magazin.    1S44.    143  S.  gr.  8.    (30  Ngr.) 

[3984]  The  english  Reader,  or  a  choice  collection  of  mbcell.  piecea,  aelected 
Rom  tlie  beat  engl,  proae  wriCera,  deaigaed  for  tbe  nao  of  läioola  and  priv. 
teacfafaig,  by  R.  Hegnor.  Teacher  of  tbe  engl.  lang,  in  ZAiikb.  Zflricb, 
Mojror  n.  Zeller.   184;».  VI  o.  944  &  gr.  a  (961/5  Ngr.) 

pWS]  Ueboagaatflcke  zum  Ueberseizen  aus  d..  Deutschen  ins  EngUscbo  aiit 

Nachweisung  auf  die  Regeln  der  Grammatik,  von  Dr.  J.  F.  Arnold,  off. 
Lehrer  d.  neuern  Sprachen  zu  Heilbronn.  Ludwiirsbarc .  Nast*scbe  Bucbh. 
1844.   IV  u.  156  S.  gr.  8.   (15  Ngr.)  ■ 

[2986j  Handbuch  der  engl.  Sprache  u.  Literatur,  oder  Auawahl  intereasanter 
chronolog.  geordneter  3tücke  aus  d.  claaa.  engliachen  Proaaiaten  u.  Dichtem. 
Nebet  NaAricbtea  tob  den  Verfiwaem  u.  ihren  Werken,  Ä  Noite  u.  X. 
Ideler,'  1.  Tld.:  die  Prosaisten  von  Bakon  bia  zum  Schloaa  des  18.  Jabfb. 
6.  Yorb. o.  Tarta.  Aufl.  BerUn,Nauck.  1844.  X¥l  u.  566  8.  gr.  8.  (9  Thlr.) 

(M]  IHeliaoary  of  the  engüsb  aad  genaan  languagea.  GaraAillj  cofraetod 
aad  aogneoted,  the  irregulär  parts  of  ibe  engl  verbs  insertod  ia  thdr  pror 
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Heft  15.]  Schul'  uml  ünlerriclttstcesen.  ^ 

per  placps,  fogcthcr  wfth  a  concite  accoant  of  the  hcaten  deitiet,  et«.  And 
a.  Supplement,  cont.  the  vnriations  of  the  german  irrcR.  verbs.  simple  and 
Compound ,  by  C.  WUL    New  bUt.  edition.    Fraukfort  o.  M..  ürönuer. ' 
1844.  4T7     SOS  8.  gr.  1«.   (1  Tlitr.  10  Ngr.) 

{^29eb]  Grammaire  frau9aise.  a  Tuaage  des  allemandt.  Ouvrage  dunt  les 
piiocipes's'appniefit  rar  le  diielioiiii.  d«  l'aead.  €i  rar  let.aMlUeart  trait^a  de 
grammaire  publies  jiisqu^ä  ce  jour,  par  Eng.  BorcL,  Prüf,  de  la  laiunie 
fran9.  ä  Stuttgart.   '2.idiU   Stuttgart,  Neff.   1B44.   XVI  o.  50U8.  gr.  1^  • 

(25  Ngr.) 

[2889]  Die  französische  Aussprache  der  Endhurhstnben  in  ihrer  Bczirhunp  zu 
d.  Anfangsbuchstaben  der  folg.  Wörter.    Kiii  Hüirsinittpl ,  das  Franzis,  voll- 
kommen u.  elegant  zu  ieaen,  von  Ch.  Braadon.    Leipzig,  Brauns.    1S44.  * 
VI  u.  58  8.  gr.  8.  (7%  Ngr.) 

[SM]  Handbuch  der  franz.  u.  deutschen  ConTeraationaapracbe  CcLConr- 
flieP|  LelWir  d.  frans.  Sprache.   7.  durch  Cauaeriei  ParMennea  par  A,  IV- 

schier  rerb.  u.  vorm.  AuH. ,  n)i<,  e:  Vorr.  von  A.  Leicald.  Stotlgart,  Neil»  , 
1844.   XXIX,  441,  Xll  u.  122  8.  gr.  8.   (227«  Ngr.) 

[2<)<)i]  Stufenleiter.  Uebungen  zum  Uebersetzen  ina^Franedsitche ,  TonSgM. 
Fränkel,  Lehrer  dor  neuern  Sprachen.  (Als  Vorschule  zu  d.  Vfs.  Antho- 
logie fraiiz.  Prosaisten  den  18.  u.  19.  Jahrb.)  4.  Curs.  2.  verb.  u.  verm. 
Aufl.   Berbn,  Klemann.    1844.   133  8.  gr.  8.   (10  Ngr  ) 

[2f)92]  Französisches  Lesebuch  f.  Realsch,  u.  unt.  Gymnasial  -Classen  von  P.' 
Z<utz,  Lehrer  der  franz.  Sprache  in  8t.  Gallen.  1. — 3.  Curs.  St  Gallen, 
8efte!tbiii.ZollikefMr.  1843.  134,  130  «.  162  8.  gr.  a   (10, 12%  u.  15  Ngr.) 

[2993]  Französische  Sprachkuiist,  oder  Anleit.  zum  Französischschreiben  von- 
-  Dr.  Em.  Otto,  Lehrer  an  d.  h5h.  Bürgersch.  zu  Mannheim.  Heidelberg, 
.mmer.   1843.   189  8.  gr.  8.   (15  Ngr.) 

{299i]  Causeries  Parisiennes.    llecueil  d'entretiens  propres  ä  servir  d^  mod^- 
es  am  4trangers  qui  Tealent  ae  fr»mier  k  la  conTeraatioii  fran9.  parA.PlB> 
schier,  Dr.  en  dIiII.  et  prof.  k  rUnh.  dft  TabfalgM.    Stuttgirt,  Nalt 
.1844.  Xn  .u.  123  8.  a  <lü  Ngr.) 

pN&]  Anldtmig  SUr  €orretpondenz  in  engl.  u.  franz.  Sprache ,  besteh,  in  e. 
•ausgew.  Sammlung  von  Briefen  üb.  Vorlalle  u.  Gegenstände  des  Privatlebens 
sowie  d.  Geschäfts-  u.  Handelsweit.  Deutsch  mit  e,  untergelegten  rcichhalt. 
Phraseologie  z.  Uebers.  ins  Engl.  u.  Franzda.  Ton  A,  Krctisachmar ,  Leh- 
rer der  frans,  u.  engl.  Sprache  u.  Lit.  I.  Tbl.:  Prirtt-CaireiMBdm. 
Laprig,  Binder.  1843.  XU  il.  150  8.  8.  (3U  Ngr.) 

'[SMQ  Neues  Taschen  wdrterbacli  d.  fianzos.  u.  deutschen  Sprache  zumSchol- 
gehr.  von  A.Mol^  .  Stereotypausg.  1.  ThI.:  Franzdsisch-deutsciu  Braun- 
schweig,  Westermaan.   1844.   X  n.  348  8.  gr.  8.   (15  Ngr.) 

[tsm]  Deutsch-wendisches  Wörterbuch.  Mit  einer  Darstellung  der  alfgem. 
'wend.  Rechtschreibung  von  J.  E.  Schmaler.  Bautsen,  WelLur 'sehe Bucbb. 
1843.   XXXiX  u,  150  8.  gr.  8.   (20  Ngr.)  ^ 

Schul-  und  UntenrichtsweseD« 

[2996]  Rheinische  Blät^r  für  Erziehung  u.  Unterricht  mit  besonderer  BerAck- 
aichtigiing-  des  Volksschulwesens.  Herausgeg.  von  Dr.  F.  A,  W»  Dtettenoeg, 
XXIX.  ßds.  1.  Hft.    (Jan.  u.  Febr.)    1841.    Essen,  Bädeker.    136  8. 

gr.  8.    (Jhrg.  2  Thir.  20  Ngr.)    Inh. :  Hentschel,  Streitfragen  fib.  Musik  u. 
Methode  des  musikal.  Unterrichts;  Forts.  (S.  3—29.)    TViiVo,  der  Guomon. 
( — 50.)    Beurthcill.  neuer  Schriften,  Mancherlei  u.  s.  w.  ( — 136.) 
1844.  IL        .  6 
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14  •  '  SchtU'  und  üutejTtchiswesen.  [1844. 

,[2999]  PädapogUche  Roviic  n.  t».  w.  (Vgl.  No.  1444.)  Febr.  — März. 
Jnh.:  LangetUaly  das  Gefiihl  de«  Menschen.  (8.  105—117.)  TeuffHy  über 
deutsche  Metrik  u.  d.  deutschen  Hexfimeter  iusbes.  (—126.)  v.  Struve  ^  der 
NnCMB  der  Phrenologie  fftr  die  frfilieete  hioal  Briieiiong.  (—132.)  Beur- 
theill.  u.  Anzeigen,  cuIturpoUt.  Annalen  u.  s.  w  (—192.)  Mager,  d.  schul- 
mass.  Unterricht  in  d.  Naturwissenschaften  ( — 2'2S.)  Sieger,  über  d.  \or- 
urlheilc,  welche  d.  Unterrichte  in  d.  deutschen  Sprache  noch  inuner  im  Wege 
■tehen.  (—245.)   Bcurtheill.  Anzeigen  u.  s.  w.  (—280.) 

nM]  Süddeutscher  Schulbotc.  Eine  Zeitschrift  für  d.  deutsche  Schulwesen. 
8.  Jahrg.  (1841)  in  26  Nrn.  (Bog.)   Stuttgart,  Belser'sche  Buchh.    (I  Thir.) 

[SOOlJ  Der  pä^gogische  Volksfreund,  eine  Monatsschrift  für  Volksbildung 
nnd  Bnleiliuig,  herausgcg.  toq  F,  W.  £.  Mtnde,  Oberpfr.  zu  Seidenberg. 
1643.  Oct.— Dec  Gör^ts,  Koblits.   144  S.  (7%  Ngr.) 

[mi]  Prennisdie  Velke-Hdiiil-Zeitung.  Redtcteur:  hr^Xobitx.  12.  Jahrg;. 
(1844)  in  59  Nra.  (Bog.)  BerUa,  ExpediÜoa.  4L  (9  Tlilr.  15  Ngr.) 

[Mtt]  Der  Witwen-  n.  Waieenfreoiid.  Eine  pädagog.  Zeitschrift.  Heraus- 
geg.  von  d.  Schullehrer-Vereben  in  Oberbayern.  21.  Bddin,  MüoclieD. 
(Finiterlin).  1843.   VlU  u.  152  8.  gr,  S.  (13%  Ngr.) 

[3001]  Pädagogisches  Taschenbuch  Br  1844  von  P.  J.  BeoMT.  I.JalirC 
Weeel,  BageU   119  8.  m.  4  litb.  BUdero.  13.  (18  Ngr.) 

[1005]  System  christlicher  Jugendbilduog,  wie  es  in  d.  neu  erricht.  Training- 
Bchools  in  Schottland  befolgt  wird,  von  Dr.  DaT.  StOW.  Mit  Rucks,  auf 
d.  dejiUcheu  Zustände  auszugsweise  übertragen  von  H.  A.  Jaschke,  Lehrer 
am  Pidag.  zu  Nisky.    Stuttgart,  Steinkopf.    1844.    1 1 1  S.  gr.  1 2.    ( 10  Ngr.) 

[3006]  Die  Freuode  u..die  Feinde  des  Kreuzes  Christi.  Zuruf  eines  Gymna- 
riallelnrera  an  ehristUeh  gesinnte  AmUgenossen  aller  Confessionen,  sowie  an 
AUe,  denen  das  Seelenheil  der  Jugend  an  Heraen  liegt,  ne1>tt  e.  apologet 
Zeugnisse  f.  d.  innere  Lebenseinheit  der  Kirche  ü.  d.  Gyamaileil.  »frlin. 
(Oehraigke).    1844,   X,  93  u.  32  S.  gr.  8,   (I2>^  Ngr.) 

[3007]  Von  dca  verderblichen  Vorurtheilen  der  studir.  Jugend.  Eine  Jlede 
von  Fr.  A.  Voffely  Gyma.>Xiehrer.  Plauen,  Schmidt.   1844.   18  &  gr.  8. 

(2%  Ngr.^ 


[MOg  Das  Wesen  der  Realschule,  von  F.  A.  Körner,  Lehrer  an  d.  BeaUcb, 
in -Halle.   Bc^idershausen ,  Eupcl.    1844.   64  S.  gr.  8.    (.7Vj  Ngr.) 

[3009]  Die  Verkehrtheit  in  d.  Erziehung  und  Bildung  der  weibi.  Jugend,  von 
ffV. W.Beldeiireich.   Ansbach,  Gummi.    1844.   51 S.  gr.  8.  (TVjNgr.) 

5iM0j  Zuatftnde  der  Volksschule  u.  ihrer  Lehrer  in  Rheinland  u.  Westphalen. 
L  Heft:  We  mSrldseiie  Lehrerversammlung  am  11.  Aug.  1843,  oder:  über 
Nfitzlichkeit  u.  Nothwendigkeit  der  gross.  Lehrenrereine.  Dortmund.  (Krü- 
ger).   1844.   XVI  u.  44  8.  gr.  8.  (8%  Ngr.) 

[8011]  Bekenntnisse  eines  cvang  Volksschullehrers.    Veranlasst  durch  die 

Streitsache  zwischen  Dr.  A    Diesterweg  und  L.  Emmerich.  Worte 

vu^:::''i^^\^^^^^  k  t  Ng") 

von  fr.  Pieper,  Fast,  in  Mettmann,  in  der 
»acbe  »w.  Dr.  A.  Diesterweg  u,  L.  Emmerich  von  H.MoU,  Lehrer  in  So- 
Iwgeo.  Sohngen,  Amberger.   1844.  54  S.  gc  8.  a^NgV.) 

[8013]    Du  sollst  kein  falsches  Zeugniss  reden      Verstärkte  Zeugnisse  über 
£.  Langenberg  in  der  Naturalismus- Sacl.e  des  Dr.  Diesterweg  pStl^l-.Jsf« 
von  H.  Richter.    Elberfeld,  Hassel.    W    48  S^^^sf ^7% 
im*}  Christliche  Religionalehre  in  kurzen  Sataea,  .ttit  fi^ruchen  u.  Lieder- 


Digitized  by  Googl 


Uefi  15.J         tSckul'  und  ViUeirickUv>esen*  f5. 

yerflen,  t  «TUig.  Volkssch.  u.  zum  Gebr.  b.  CoaliraHindMiiiitanidit^.  Ifebtt 

Anhange,  cnth.  eine  kurze  Grsdi.  d.  chiistl.  Kirche.  Gebete,  dieHwi|i|- 
stücke  Dr.  Luther's  u.  ein  iMässigkeitslied ,  von  J.  E,  Itzerott ,  Pastor  zu 
Diesdorf.    2,  verb.  Aufl.    ^uedÜiil>ur g ,  Basse.    iÖ44.    IV  u.  7Ö  8,  jtr  8. 

Ngr.) 

[3015]  Biblische  Spruchsanimlang'  zu  Luther*«  kleiuem  Katechismus.  Heraus- 
geg.  T.  e.  Vereine  chriatl.  Volkelelirer.  '  I.  Heft;  die  sehn  Gebote.  2.  Heft: 
die  drei  Hauptartikel  unsers  christl.  Glaubens.  Das  Gebet  d.  Herrn.  IHt 
Sacr.  (1.  Ii.  Taufe.    Das  Sacr.  d.  b.  AbendflMiy«.    HambUTCt  Blduoer.  1843 

VI  u.  ÜO,  11-2  8.  U.    (a  5  Ngr.)  ^ 

r.1016]  Die  erste  Frage  mit  ihrer  Antwort  als  kurzem  InberrnlTe  d.  christl 
Lehre.  You  ]VI.S.E.Kapfi:   2. Aufl.   Tuttlingen,  Kapil.   1543.  36  8.121 

cni  Ngr.)  • 

[30U]  Auszug  aus  der  Confirmandeii  Schole  f.  d.  Jufjeiid  der  evan».  Kirche. 
Kin  Leitfaden  n.  Wegweiser  b.  Religiüjisuat.  in  Schule,  Kirche** u.  Haus* 
wie  aucli  sar  Selbstbelebrung.  %  ▼em.  u.  verb.AiilL  Grdabtrir.  (Guben. 
Berger.)   1844.   VI  u.  166  S.  gr.  8.  (7«/»  Ngr.) 

{J018]  Dr.  G.  P.  Diatov*g  Unterredongen  fllwr  die  iwel  enten  Haopdtlicke 

d.  lutli.  Katechismus.  6.  Bd.:  Unterredungen  über  die  aligen.  Be^rilTe  von 
Recht  u.  Unrecht^u.  8,  \v.  u.  d.  I.  Art.  7.  u.  S.  Bd.:  ünterredd.  über  die 
Kriüsuug  d.  Menschen  durch  t'hristuiu.  ünterredd.  über  Heiligung  u.  Uu- 
sterbUeUceit.  (Simmtl.  Schriften.  2.  Abtbl.  [katechet.  Werke.]  b..  9.  u. 
10.  Bd.  Purcfageseben  u.  geordnet  Ton  Dr.  /.  CAr.  Bas,  WUhdm,  Ardüdiak. 
zu  Neust,  a.  d^O.)  Netietadi  d,0..  Wagtfer..  223,  228  u.  2308.  gr.& 
{■IVA  Ngr.)  ;  •  .  • 

[3019]  Gruudrlsä  der  bibl.  Geschichte  mit  e.  kirchengeschlchtl.  Anhang  zum 
Gebr.  f.  Lehrer  u.  8chüler  protestant.' Schulen.  lIllD,  WoblcT^eche  BuchU 
1844.    IV  u.  44  S.  gr.  8.    (5  Njjr.)  ' 

[5020]  Geschichte  der  christl.  Kirche  f.  Volksschulen.    Ein  Anhang  zur  bibl. 
Geschichte  u.  zu  jedem  ,Diöceäankaiechisiuus  von  J.  Hepp,  Kaplau  u.  Leh- 
•rer  aä  d.  katlv  otadUch.  sa  D..rnMtadt.    2.  Terb.  u.  Tena.  Aull.  Mainz,* 
Kirchheim,  Schott  u.  Thiehnann.   1844.  IV  u.  107  8.  12.   (5  Ngr.) 

[MUJ  Handbilch  anm  grossen  In  den  k.  k.  Sst.  Staaten  eingefiihrten  Katecliia- 

nius  d.  christkathol.  Lehre  mit  Beweisen,  Erlautt.  u.  Beispielen.  Von 
Freunde  d.  Jugend.    2.  Thl.    4.  unveränd.  Aull.    Innsbruck,  Wagner'sche 
Buchh.    184J.    XVI  u.  504  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  22«/a  Ngr.  f.  2  Thlc.) 

[30Ö]  Gebete  für  die  Jugend  jedes  Alters.  Aus  guten  Dichtern  z.  Schul  -  u. 
häual.  Gebrauche  ausgewählt  u.  zweckmässig  geordnet  von  W.  H.  Pax, 
Iiebrerzu  Gross-Glo^au.  Glogau,  Flemraing.  1844.  284  8.  gr.  8.  ("VjNgr.) 

[3023J  Tugend-  u.  Sittensprüche  deutscher  Dichter.  Ein  zum  Gebr.  f.  alle 
Clasaen  der  Volkssch.  geordn.  Sprucbbuch  vjou  W.  H.  Pa3(.  Ebeudas., 
1844.  236  S.  gr.  8.  (7»/,  Ngr.) 

[MM]  Sanualnng  jon  Oebeten  f.  christl.  Volksschulen  von  G.  Slilize ,  Leh* 
ler.  Brealau,  Sdiuhmann.   1843.  Vill  u.'  134  S.  8.  (10  Ngr.) 

[NB]  Sehte« wig-Holateiniacher  -  GnoBMm,  ein  allgem.  Lesebuch  insonderheit 

f.  d.  Schltljugend.  Herausgeg.  v.  Dr.  Claus  Harms  in  Kiel.  2.  verm.  Aufl. 
Kiel,  Schwers'sche Buchb.  1844.  X  u.  485  S.  gr.  8.  (Schukusg.  15 Ngr, 
Ausg.  zu  Festgesch.  20  u.  22'/»  Ngr.) 

[3028]  Lesebuch  für  Volksschulen  IL  Stufe.  Sammlung  passender  Lesestücke 
f.  Kinder  v.  9-12  J.  Herausgeg.  von  R.  Hermanuz  und  Fr»  M,  ^wsh, 
Karlsruhe,  Braun.    1843.    IV  u.  130  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[3407]  Dautache  Bichtoogea  zur  deutschen  Geichidite.  VorzügL  z.  Gebr.  ia  Schu- 
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Schul'  und  Unlerrichlswescn.  IIS44, 

Im  ceMOHMH  tob  B-'A.  menempw   BMefeM,  VeUKgea  n.  Klaibg. 
1844;  VlU  o.  350  8.  er.  a  (10  lf«r.) 

r]  HiikW»^  d«r  Geographie.   Bin  Leitfaden  f.  Schulen  u.  uBtTCIaiM 
Gynui.  von  Dr.  W.  Bartmann ,  Obcrl.  am  Bcrl.  Gymnasium  z.  grauen 
Klofiflr.  BerUji,  Athenäum (Ti^ächerk).  1844.  IV  u.  Ii3S.gr.  B.  (lONgr.) 

rUBI  Geecnpllie  für  Elementar-Schüler,  von  K.  Ritsch,  Lehrer  in  Aachen. 
%  Teib.  uTrSm,  Aufl.   AMhen,  RotchüU.    IS  14.   4ä  8.  gr.  12.   (ii  Ngr.) 

[ano]  RedMlil>uch  ßr  das  bürperl.  Leben.  Zum  gründl.  Selbstunterr.  u.  f. 
8chulen  Ton  K.  Eassner,  Hilfslehrer  am  k.  Schullehrer-Serainar  zu  Wurz- 
burg. 2.  durcbg.  vcrb.  u.  verm.  Autt.  VYurzburg,  Stabersche  BucUh.  1Ö44. 
MII  u.  294  8.  gr.  8.    (IT'A  Ngr.) 

[m\]  Beispiele  u.  Aufj^nhon  aus  d.  oUgem.  Arithmetik  u,  gemeinen  Geometrie. 
Zum  Gebr.  bei  seinem  LehrbucU  üb.  Arithmetik  u.  Geometrie  Ton  D.  TTm 
Boallt.  3.  ▼«rb.  Q.  vem.  Aufl.  Fieiberg,  Gru  ».Gerltoh.  1844.  IV  u» 
1116.  Cr.  8L  (10  Ngr.) 

nmg)  BleaentarearaiM  der  BaoBeoter-Methenaidk,  Arithmetik  und  ebenen  , 
Geometrie,  mit  Rücksicht  auf  4.  Bedürfnisse  d.  Jugend  u.  als  Leitfaden  f. 
Lehrer  bearb.  von  W.  Petzold.    Berlin,  Nauck sche.Buofah.  .1844.  Vlll 
u.  266  8.  nebtt  1  Kigurentaf.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

{mi]  Sammlung  praktischer  Rechnunpsaufgaben,  zum  Gebr.  in  Stadt-  und 
Landscluileii  u.  z.  Privatuntcrr.  von  J.  Stoinle.  3.  verb.  Autt.  Kempten, 
DannUeimer.  1843.  IV  u.  44  A  gr.  8.  (2'A  Ngr.)  Beantwortoiig  der 
RechDungsaufgaben.   3.  ▼erii.  Aufl.   14  8.  gr.  8.  (i%  Ngr.) 

[3034]  Sammlung  von  Formeb  u.  Gleichungen  aus  d.  Blcmentargeom.  u.  Tri- 
gonometrie. Für  Lehrer  u.  Schüler  d.  Sfeth.  u.  Physik,  sowie  mm  iteCeii 
Oä^raucli  in  d.  Praxis  von  O.A.  Jahn,  Dr.  ph.  u.  Lehrer  d.  !Math.  Leip- 
zig, Baumgartner^  1843.  Xjl  tt.  2SU  8.  mit  13  (eingedr.)  UolsMdm.  gr.  8. 
(1  Xhlr.  15  Ngr.) 

[3835]  Erster  Curaus  der  Planimetrie  f.  Gymn. ,  Real-  und  Burgerschulen  u. 
z.  Gebr.  für  Hauslehrer  u.  beim  Selbstunterricht ,  von  Dr.  A.  Wicgand,  * 
ord.  Lehrer  d.  Math,  an  d.  Realsch.  zu  Halle.    Halle,  Lippeft.    1843.  VUI 
«.  55  8.  mit  2  Kupfertaft  gr.  8.   (10  Ngr.) 

[303ii]  Der  erste  Unterricht  in  d.  Geometrie.    Ein  Leitfaden  zur  EntwicU. 

•  •  u  Uebung  der  Fassungskraft  d.  Jagend.  *  Für  d.  Lehrer  d.  Yolkaschulen, 
sowie  für  IM^enigen,  die  sich  selbst  unterrichten  wollen.    Nach  e.  eigen 
thüml.  Methode  bearb.  von  Dr.  E.  S.  UngOTi   JSrfurt,  Keyser'eGhe  Buicbh. 

>  4844.   VI  tt.  303  8.  gr.  8.  (25  Ngr.) 

[303T]  Die  Formen-  u.  Raumgrossenlehre  in  d,  Volks-  u.  Fortbildungsschule. 
Für  den  Lehrer  bearb.  von  K.  Gruber.  Karkrube,  Art.  Institut.  1843. 
X  u.  128  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[3038]  Sammlung  ausgewählter  allgero.  Formeln ,  Beispiele  u.  Aufgaben  aus 
d.  DifTerenzialrechnuug  u.  deren  Anwendung  auf  Geometrie.   GUn  Hülfsbuch 
£  Lehrer  u.  Schüler  an  hdlL^Unterrichtsans^ten  Ton  ]>r.  O.  B.  flriliniri 
BranntchWeig,  Jleyer  fen.  1844.  IV  u.  63  8.  gr.  a  (20  Ngr.) 

[3039]  Sammlung  von  Lehrsätzen ,  Formeln  u.  Aufgaben  aus  d.  Physik,  Astro- 
nomie o«.  malh.  Geographie  Ton  Dr.  S,  CHIte,  Prof.  d.'  Math.  (Ssnunlang 
11.  8.  w.  aus  d.  gewdhnl.  Rechenkunst,  Math.  u.  Physik,  4.  ThI.)  Berlin, 
Reimer.  1844.  XIY  u.  497  8^  nebet  3  Figurentai!:  gr. 8.  (1  Thk. 5Ngr.) 

[3040]  Anweliong  mm  Gebr.  des  engl.  Rechenschiebers,  eines  Tnstroflients, 
mittelst  dessen  man  d.  grossten  Theil  der  im  techif.  Leben  vorkomm.  Rech* 
'  nungcn  sdfr  aduieU  u.  'vidier  voUfiUuen  kann,  Ti>ii  Dr.  Lt  G. 
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Heft  15.]  ,      Schul'  tmd  UntetrickUwesen.  ^ 

iBMumfahl,  Pkot  d.Math.  wm  k.'k.  pol^t  Initit.  in  Wien.  Wien»  Rohr- 
mum.  1843.  XU  u.  218  8.  nebit  3  Bth.  Talt  gr.  8.  (1  Tlilr.  5  Ngr.) 

Ilm]  Warum  und  WeiL  Eiuc  Sammlung  systcm.  geordneter  Kragen  u.  Ant- 
iprorten  tb.  d.  Unachen  der  wicht.  Bncheliiiuigeii  im  d.  Natur  II.  ff^ 
W.  Thieme.  2.  verm.  woUt  ScholiiMg.  B«fliB»  Kkaana.  1844.  VIII 
a.  Il€     13.  (10  Ngr.) 

[aitt]  Die  erste  Stufe  dea  natorgetcbichtl.  Unterrichts,  nebst  e.  Anhange: 
Beschreibung  ,d.  menschl.  Korpers.  Ein  I^eitraden  f.  Bürgersch.  u.  d.  unt.- 
Classen  der  Realschulen  u.  Gymn.  von  VIT.  Sohwaab,  ord.  Lehrer  an  d. 
Realsch.  zu  Cassel.  Mit  e.  Vorwort  v.  H,  Orä/e,  Kassel,  Luckhardt.  liS44. 
Xn  n.  134  8.  gr.  8.  (11%  Ngr.) 

[3043]  Das  Mineralien-Kabinet  der  hdh.  Gewerb-  o.  Handluoe-Schule.  Leit- 
faden f.'d.Uaterr.  in  d^Aliaeralogie  Ton  B.  Kote|.  Lehrer  d.  angew.  Math., 
Physik,  Chemie  u.  Technol«  3.  Aufl.  Blagddblirg»  8«hrtHartry.  1844. 
137, &  gr.  a.   (15  Ngr.)  '  ' 

[3041]  Abbildungen  von  Naturerzeugnissen  als  Zugabe  zum  gross.  Lesebach 
f.  d.  herz,  nass,  Elementarschulen.  Wiesbaden ,  öcboli.  1841.  55  Bl&ttar. 
gr.  8.    (15  Ngr.    Color.  I  Thlr.) 

[3Ü15]  Singschule  für  Kinder,  von  Jofl.  Malnef.   Mains,  Schott*«  Söhne. 

.  1844.    88  S.  gr.  8.    {ly^  Ngr.) 

[3046],  J.  U.  Wehrli's  Anleitung  zum  Unterricht  im  Gesänge  für  Schulrn. 
2.  Aufl.,  verm.  u.  gänzl.  umgearb.  von       Fr.  ßauinaiin,    Zürich,  Oreli, 
.    Faaaß  B.  Co.   1844.   18  8.  gr.  8.  .  (2%  Ngr.) 

[3047J  TheQr.-prakt.  Anleitung  zum  gemeinschaftl.  Gesangunterr.  in  Volks - 
IL  and.  Lehranstalten«  Nebet  84  neuen  ein-,  zwei-  o.  drefstimaiigen  IJ*- 
dern  u.  Gesängen,  Ton  Geo.  Wiohtl,  f.  hohenz.  Kammermas.  u.  Gesang- 
lehrer in  Hechingen.    (In  4  Abthll.)    3.  u.  4.  AbthL  .Stutlfart,  Srhard. 

1843.  2  Vi  u.  P/j  Bog.  gr.  8.   (5  u.  3%  Ngr.) 

[3049]  Kleine  Singschule  f.  Anfanger  n.  Noten,  namentlich  f.  Schulen  bearb. 
von  J.  Wicg^ers,  Musikdir.  zu  Königsberg  i.  d.  N.  3.  Aufl.  Berlin, 
Schröder.    1814.    47  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[3049]  Der  Singemeister.    VolUtänd.  Anweisung  zur  Erlernung  dos  Gosang^^s. 
Theor.  u.  praktisch  bearb,  für  Anfänger  wie  f.  Geübtere  von  Fr.  Busse. 
.  5.  Aufl.,  z.  Thl.  umgearb.,  verb.  u.  verm.    Leipzig,  Friedlein  u.  Hirsch. 
1644.  44  8.  gr.  4.   (22%  Ngr.) 

QaHOVyolks-Choral-Note,  oder  Anleitung,  Jedermann  aus  d.  Volke  binnen 
wenigen'  Unterrichtsstnnden  den  Choral  nach  wirkL  Musiknoten  singen  sii 
lehren ,  von  O.  MHUag.  Stuttgart,  HaUberger.   1844.  VI  u.  58  S.  gr. 8. 

(llVsNgr.) 

[SKI]  125  Liener  u.  Choräle,  sammtUch  zwei-,  drei-  n.  meistens  Tierstim- 

niig  für  Volksschulon  ,  auch  z.  Gebr..  in  Realsch.,  Pädagog.  u.  Singvereinen 
bearb.  v.  Chr,  Ph.  Roos ,  Lehrer  u.  Organist  zu  Diez.    Wiesbaden ,  Scholz. 

1844.  Vni  u.  123  S.  gr.  8.   (15  Ngr.) 

•  [3052]  Gebete  und  Gesänge  bei  d.  öifentl.  Gottesverehrung  d.  christkathol. 
Jugend.  Gesamiu.  u.  herausgeg.  v.  kath.  Geistl.  d.  Cant.  St.  Gallen.  3.  Aufl. 
8t  Gallen,  ScheitKn  n.  ZoIIikofer.   1844.  VHI  u.  348  8.  8.  (35  Ngr.) 

[3053]  Die  Formenlehre  in  Verbind,  mit  d.  reinen  Elementen  d.  freien  Hand- 
zeichneus  u.  mit  Andeutungen  f.  method.  Behandlung  d.  geometr.  u.  d.  per- 
.  ipeetly.  IHirstellung  der  Grundformen.  Ein  Handh.  f»  Lehrer  in  Elementar* 
schulen  von  Gust.  Ado.  Toblor,  Dir.  d.  appenzell.  Cantonsschulc.  2.  um- 
gearb. Attfl.  £beadas.,  1844.  .364  S.  out  13  Stdndrucktafi:  gr.  8.  (1  Thlr.)  . 
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[MM]  Jugeo^-BUUer.  Monattdirift  zur  Förderung  wahrer  Bildonf.  Her- 
•tt^^.  TM  Dr.  C.  e.  Barth  und  L.  Hänel.  Jahrg.  1844  In  13  Hfto.  (14. 
a.  r&..B4.)  SUrttgurt»  Steiakopt  Lex.<8.  (2  Thlr.) 

rM]  DeatidM  Jogend-Zeitoog  snr  Belehniiig  n.  Brheiter.  f.  d.  Jagend  n. 
Erwachsene.    Redig.  u.  herausgeg.  v.  J.C.Schneemann.    13.  Jhrg.  (IS44) 

In  rJ  Lieff.  mit  Abhildd.  u.  d.  Gratisblatte:  „Locomotive  f.  Verstand,  Scharf- 
iinn  u.  \\  itz".    Meissen,  Goedschc.    gr.  4.    (l  Thlr.  Mit  col.  Abbildd.  2  Thlr.) 

[5056]  Der  klcinf  Vorleser.  Eine  Sammlung  anmuth.  u.  lehrreicher  Geschich- 
ten f.  d.  Jugend  von  Ijp,  Chimani.  Wien,  l'icliier's  sei.  Witwe.  (Leip- 
zig, Liebeskind.)    1844.    99  8.  mit  I  Kupf.  gr.  8.    (IP/j  Ngr.) 

fmi]  Malviua.  Ein  Üuch  für  gebildete  Mütter  v.  G.  F.  Dinier.  (Sämratl. 
vVerKe.  3.  Abihl.  (pädagog.  Werke.)  '2.  Dd. ,  durchgesehen  und  geordn.  von 
i.  C  B.  WUhdin.)  Neurtadt.a.  O.,  Wagner.  1843.  VllI  o.  tid6  8. 
»•bat  I  Knpf.  gr.  8.  (10  Ngr.) 

[MM]  Dia  Tanta  Fabula/aln  Leaebneh  mit  Bildern  snm  Naicen  u.  s.  Ver- 

eOgen  f.  Heist.  Kinder  von  L.  FenMIw.  2.  verb.  Aufl.  Brfiirt,  9^rUio- 
•itia.   1844.  77  8.  u.  18  Büder.  gr.  16.  (15  Ngr.)  . 

|]M6a]  Der  Zimmermann.  Eine  Erzählung  f.  d.  reif.  Jugend  von  C.  BMnO- 
 Magdeburg,  fichmUinaky.    1844.    1C2  S.  16.   (10  Ngr.) 

[MM]  Der  Leuchter  mit  den  28  Lichtern.  Ein  Christgeschenk  f.  grosse  u. 
kleine  Kinder.    Strassburg,  LeTraull.    24  8.  12.    (Alit  achw.  Ttt«UuJd 

2%  Ngr.    Color.  3y,  Ngr.) 

[3061]  Marie  und  Flora.  Eine  lehrreiche  Geschichte  f.  Kinder.  Aus  d.  £ngl. 
Berlin,  (Kyssenhardt'sche  Buchh.).    1844.    IGti  S.  gr.  8.    (7'/^  Ngr.) 

[3062 1  Die  Belagerung  von  Kreiberg.  Eine  Volks-  und  Jugend-£rz|UlL  YOtt 
G.  Nlcritz.    Berlin,  Siuiion.    1814.    154  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[3063]  Der  Kinderkreuzzug.    Eine  Volks  -  u.  Jugend-£rzähl.  TOfl' G.  Nleiits. 

Kbendas.,  1844.    Uü  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[80&4]  Der  reiche  arme  Mann.  Eine  V'olks-  u.  Jugend'ErauUll.  VOO  O.  Nie* 
ritz.    Ebendas.,  1844.  .100  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[3065]  W'eihnachtsspenden.    Fünf  Erzählungen  f.  d.  Jugend  von  G« 
Ebenda«.,  1844.    155  S.  mit  0  Stahlst  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[3066]  Neue  Geschichten  fiir  meine  Kinder  von  Nap.  Rouasel.  Aus  dem 
Franz.  übers,    Leipzig,  Reclam  sen.    1844.    81  S.  u.  4  Bilder.  12,    (T'/o  Ngr.) 

[3067]  Meine  Reise  um  den  Genfer  See.    Nach  dem  Frans,  von  A,  üedam. 
Ebendas.,  1844.    92  S.  u.  4  Bilder,  gr.  8.    (12%  Ngr.) 

[306ö]  Das  Vater  Unser.  Eine  Erzählung:  f.  christl.  Jugend  u.  christl.  Volk. 
Von  d.  \f.  der  Erzählungen  „des  Priesters  Ottmar,  d,  Liebe  u.  des  Krcu- 
naa**  n.  a.  w.  Aägabarg,  Riagar^acha  Buchh.  1844.  294  S.  mit  1  StahUti 
gir.8.  (17%  Ngr.) 
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[30691  Am  23.  Jan.  starb  zu  Zittau  Dr.  Fr.  Schmidt,  als  Schriftsteller  im 
Fache  der  Nationalökononia  durch  die  Schriften  „der-Mensch  u.  d.  Güter- 
weit  oder  über  d.  Begriff  u.  d.  Umluig  der  polit.  Oekonoroie«*  1834,  „Be- 
trachtungen über  d.  Innungswesen  u.  d.  Handelsfreiheit"  1834.  „Untersuch, 
öb.  Bevölkerung,  Arbeitslohn  u.  Pauperism"  1836  und  zahlreiche  Aufsätze 
u.  Abhandlungen  in  röUtz's  u.  BiUaii's  Jahrbüchern^  ßiedermänn's  deutacher 
MoMtaaohrlft  iL  ia.  a.  wohlbekannt 
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f^O]  Am  6.  März  zu  Brieg  der  ordentl.  Lehrer  nra  dortigen  k.  GymnaBiiim 
Adalb.  Jos.  Kayssler,  früher  Lehrer  am  kath.  Gymn.  zu  Glogau,  Vf.  der 
]>iss.  „de  physica  Piatonis  doctrina"  (Glog.,  1835)  und:  „de  judicio  t^uod 
Plato      Peride  fedi**  (Ib.,  1837),  geb.  bu  Gtats  am  1.  M|n  1807. 

[3071]  An  dems.  Tage  zu  Pföffikon  P.  Jos.  Tschudi,  Conventual  des  Klosters 
Kinsiedeln,  durch  die  neueste  Bearbeitung  der  Chronik  toq  Eiosiedeln  und 
mehrere  im  Archiv  des  Klosters  befindliche  wertbrelle  Arbeiten  Terdient 

[3072]  Am  II.  März  zu  Heidelberg  Carol.  Frkd.  Elisabeth  Paulus,  geb.  Paulus, 
Gemahlin  des  Geh.  Kirchenratht  Pr.  JRiulv«,  eine  geist-  und  gemüthToIle 
Dame,  als  Schriflstelierin  unter  dem  Namen  Eleutliaia  Helberg  bd^annt, 
geb.  SU  Schonidorf  im  K.  WOrtt  am  14.  Sept.  1767. 

[aots]  Am  13.  März  zu  Zwickau  M.  T^.  WUKHUdehrand,  seit  1833  Archl- 
diakonus  an  der  dasigen  Marienkirche,  vorher  seit  1816  Diakonus  das.,  VH* 
der  Schriften  „Versuch  üb.  d.  Sinn  u.  die  Verheissung  Christi  bei  d.  Stiftung 
d.  beil.  i^bendmahU'*  181Ü,  „Das  Verhältniss  d.  Stadt  Zwickau  zur  Kirchen- 
reformation'*  1817,  „DieGeseb.  d.  Apostel  Jesu ,  nach  Lukas  .hooulet.  bcarb.*' 
1^1,  „Die  Gesch.  d.  Apostel  Jfsu,  nach  Lukas  exeget.-hennenentlsdi  be* 
arb."  1824,  „Mittheilnngen  f.  Pred.  u  Schullehrer"  1821,  „Neue  Mittheill. 
an  Prediger"  2  Bde.  18*23  f.,  „Repertor.  f.  d.  Angelenenh.  d.  evang.-christl. 
Predigtamts"  2  Bde.  1825  t,  ^.Formulare  zu  Kircheugebeten  an  Sonn-  und 
Festtagen«'  1830,  „Beichtreden««  1833,  „Archiv  für Pnioehialgeschichte«*  1834 
— 30  n.  m.  a.,  geb.  «i  Ortimnd  1701. 

[3074]  Am  15.  Min  sä  Berl'n  CL  Fr,  Gtrm,  BaUhom,  Geh. Port-  und  Kam- 
nergerlditsrath,  im  70.  Lebensjnhre. 

[3075]  Am  16.  Mars  sii  MQnster  Dr.  Helnr.  Fortmann,  Lehrer  an  der  dasigen 

Ilöd.  Provinzialgcwerbschulc ,  als  Schriftsteller  („Ueber  das  Verhältniss  der 
Gesch.  zur  Philosophie"  ISiU  ,  ,,GaUcrir  der  raerkwürd.  und  anziehendsten 
Begebenheiten  aus  der  Weltgesch."  7  Bde.  183Ü — 43,  „Gesch.  d.  christl. 
Kirche  für  d.  erwachs,  kathol.  Jugend"  1835,  „Kurze  Gesch.  d.  teutschen 
Kirchentrennung  od.  sogen.  Reformation*'  1836,  ^Gesch.  d.  tcntsdien  Voikei^ 
1837,  „Denkwürdigkeiten  aus  d.  Religions  •  u.  Kiichcog^seh.**  3  Bde.  1841, 
43  u.  m.  a.)  bekannt,  geb.  sn  Vechta  1005. 

[3076]  Am  17.  März  zu  Mainz  der  pens,  Obergerichtsrath  Macke,  Ritter  des 
Ordens  der  Bhfenlegion  u*  des  grosshers.  Imsb.  Ludewigs-Ordena^  im  88. 

Lebensjahre. 

[3077]  Am  19.  März  zu  Belgershain  bei  Grimma  M.  Pfiil.  RostnmiUln^  Pfr. 
das.  und  zu  Thräna,  Vf.  der  Schritten  Versuch  in  Gedichten  verm.  Inhalts'* 
1797,  „Homilien  üb.  einige  Sonntagsevangelien"  3  Bdchn.  1804  f.,  „Beiträge 
sar  HcarfJetik''  1814,  „Züge  aus  d.  Leben  einiger  edeb  Pürsten  Sachsens" 
1S33,  „Worte  der  Ermahnung  u.  d.  Trostes  f.  Leidende«  1824,  „Material, 
u.  Dispositionen  zu  Kanzel  vortragen  b.  besond.  Fällen'*  1835,  einiger  Ueber» 
Setzungen  aus  d.  £ngl.  u.  s.  w.,  geb.  zu  Krlangeu  am  4.  Aug.  1776. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

[1178]  Der  k.  b.  Minister  des  Innern  und  Staatsfath  im  ordentl.  Dienst  Karl 
von  AM  ist.  in'Rflcksicht  auf  seine  erprobte  ausgeseichnete  Dienstlebtun g 
und  treue  Anhänglichkeit  an  die 'Person  des  Königs  Ton  xllesem  in  den  erb? 
Heben  Adelstand  des  Kon.  Bayern  tax-  und  siegelfrei  erhoben  und  ihm  die 
ehem.  ^räfi.  hoUnstein'sche  Hofmark  Stamsried  bei  Cham  In  der  Oberpfalz 
als  Mannsfehen  verliehen  worden. 

[3079]  Der  bisher.  Consistorialrath  und  Stiftsprobst  Claesmi  zu  Aachen  ist 
zum  Domprobst,  der  Schuiiuspector  Dr.  BroU-  zu  Cöln  und  der  Landdechant 
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Pfr.  Stravsx  zu  Unkel  zu  Domcapitularcn,  der  Pfarrer  Dautvnher'^  zu  Mun- 
delheim  zum  Khrendomherrn  bei  der  Metropolilaukirchc  zu  Culn  ernannt  worden. 

[SflflO]  Dem  bish.  evangel.  Decau  Hafner  zu  Knittlingen  ist  die  erledigte  Stelle 
eine«  Geaeralsupermteudentea  und  1.  Früiipredigers  zu  Ueilbroim  übertrafen 

WOldOB« 

[Mtti]  Der  Spiritual  im  geictl.  Seminar  und  Bcneiiciat  A.  Jandtr  zu  Breslau 
ilt  'warn  ordentl.  PXüfoMor  in  der  katit-tlMoIog.  Facultft  der  daiigeB  Uih. 
•fiMMit  worden. 

ßm]  Der  bbh.  Homuiltltalehrer  am  Gynoaetam  sa  CkermmiU  JM,  Dvf 
mm  Mhtflm  deeeelben  befitrdert  werden. 


ß(i63]  Der  ordSentL  Pn>f.  der  Geachklrte  aa  der  Uoit.  Jene,  Geh.  HafratI 
^  J>r.  H,  Luden  hat  dM  Rittflvkrei»  dee  hen.  lacheea  emeetinlechett  Haat* 
ordeoa  erhtlten. 

TUM]  Der  Professor  der  Physik  und  Aiitronomie  an  der  Univ.  Cambridge 
Key.  Jf.  Moseley  und  der  Rev.  Fred.  Charles  Cook  sind  za  Inapectoren  dec 

k,  Scliulaiistalten  in  Grossbritannien  ernannt  worden. 

[.Wj'  Der  Hof-  und  Ober'- Appellationsgerichtsrath  Dr.  Fr.  Ortloff  zu  Jena 
ist  von  dem  Grossherzog  und  den  Herzogen  zu  Sachsen  im  Einverständniss 
mit  dem  fürstl.  Geaammtlieiiae  Rema-Planen  lOin  Prialdenten  dea  gcmefe- 
ediafltL  Ober-AppeUailoBag^eilcIrta  so  Jene  eraennt  worden.'  : 

SN]  Der  bish.  TnapecCor  der  AlcadeMle  cn  Paria  IM,  Geoffroy  SainUBMe, 
tglied  des  Instituts,  ist  zum  Generalinspector  der  Studien  (section  des 
Sciences),  der  Prof.  der  Naturwissenschaften  am  k.  College  BoUfiMHI  CoMtfl 
zum  Inspector  der  Akademie  zu  Paris  ernannt  worden. 

[3087]  Der  ausserordentl.  Professor  Dr.  Ludw.  Schopen  zu  Bonn  ist  zum  ord 
Professor  in  der  philosophischen  Facultät  der  dasigen  Universität  ernannt  worden. 

[3088]  Der  Ober-Hofbaurath  und  Director  der  Schlossbaucommission  Stület 
zu  Berlin  ist  zum  IVlitgiiede  dea  Senate  der  daaigea  k.  AJutdemie  der  Künste 
ernannt  worden.* 

[30BÖ]  Dem  Supplenten  der  Lehrkanzel  des  Natur-  und  Criroinalrechts  an  der 
Ünir.  Padua  Dr.  Giov.  Faoh  Tolomei  ist  dieselbe  in  der  Eigeuachaft  eiues 
ordentl.  Profeiaon  definitiv  flbertragen  worden. 

[MM]  Der  bisher,  ordentl  Profeasor  an  der  Univ.  Dorpat  Dr.  A.  W,  Volk- 
^  mmn  iat  nun  ordentl.  Profeieor  In  der  nedicin.  iP*aciiitat  der  Unfr.  Hallfl 
*  emanal  worden, 

[a09l]  Der  1.  Director  des  Appellationsgerichta  Ton  Ntederbayem  /.  v.  R«f»- 

del  ist  auf  sein  Ansuchen  in  den  Ruhestand  versetzt  und  die  dadurch  erle- 
digte Stelle  dem  bisher.  2.  Director  des  Appellationsgerichta  TOn  Mitteifrao- 
ken  Dr.  Frz.  Xav.  von  Wening  übertragen  worden. 

pWl]  Das  Ritterkreuz  des  Ordens  der  Württemberg.  Krone  haben  neuerdings 
crhaUen»  der  Oberliiai^r  dee  t  Waisenhauses  zu  Stuttgart  Rector  ZoUer, 
^'«*^|,Ans*^t  Hofr.  iMdwig,  die  OberjusOzräthe' Oberamta- 
nehter  MwneHn  au  Heübronn  und  Sehiektir^  m  EaalingenT 
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Literaturgeschichte. 

[3093]  Causeries  et  m^ditationa  historiquea  et  litt^raires  par  M.  Ch.  MaflBliBv 
2  VoU.    Paria,  DupraU    1843.    XII  u.  506,  538  8.  gr.  8.    (15  Fr.) 

Unier  diesen!  etwas  unbesiimmten  Titel  hat  Ilr.  Charles  Magnkä 
eine  AbmM  Aufsätze,  die  meirt  In  das  Gebiet  der  Politik,  Litentor, 
Kanst  mi  KriUk  elnscblafeB)  nnd  die  er  bei  Gelcgenheii  äusserer 
Veranlassmgen  oder  innerer  Neigung  in  Zeitschriften  reröffeni- 
lichte,  zn  einer  Sammlung  vereinigt.  Zuerst  niftgetheilt  in  dem 
Giobe,  dem  National,  der  Revue  des  Deux-Mondcs  und  dem  Journal 
des  Savants,  würden  diese  Abhandlungen,  gleich  der  Mehrzahl  dieser  ' 
Zeitschriften  selbst,  nach  kurzem  Gebrauche  wie  aus  den  Augen  so 
aus  dem  Gedächtnisse  des-  grösseren  Publicums  verschwinden,  wenn 
'  Hr.  Magnin  auf  dem  hiejr  eingeschlagenen  Wege  nicht  ihnen  eine 
bleibendere  Dauer,  die  sie  in  der  That  verdienen,  zu  verschaffen 
verstanden^  hätte.  Die  Aufsätze  theüen  sich  übrigens ,  nach  der 
Zahl  der  Bände,  in  2  Abtheilungen,  von  welchen  die  erstere  die 
die  Gescbichte  und  die  Literatur  Frankreichs  betreffenden,  die  zweite 
die  auf  ausländische,  nlchtfrauzösische  Literatur  bezüglichen  Ab- 
handlangen enthält.  In  der  Aufeinanderfolge  der  Abhandlungen 
ist  lieine  bestimmte,  von  einem  festen  Plane  geleitete  Ordnung 
befolgt;  der  Vf.  scheint  sich  hier  bisweilen  vom  Zufalle,  bisweilen  . 
von  seiner  Laune ^  bisweilen  auch  von  dem  Princip  der  Analogie 
und  des  Contrastes  haben  leiten  lassen«  Nor  in  den  Mlttlieilungen, 
die  er  1827  u.  1828  bei  Gelegenhett  4er  Anweseiiliett  te  eng- 
IMen  SdMwspieler  in  Paris  auf  Antass  flurer  VonMInigcai  nie- 
deinciridb  nnd  mit  sdaai  isikellicheii  Benrflielliiiigei  beglelteie,  ^ 
glaidble  der  Vf.,  oad  nit  RecBt,  da  dieselben  gewbtfermMsieii  der 
GeadMAe  des  ftaaiös.  Theaters  MgelidreBy  streng  aa  die  Zelt- 
folge sieh  halten  und  keine  Weglassang  brgead  eiaea  dieser  Aaf« 
Bfttae  sich  gestatten  m  dfirfen.  Der  Raam  erlaubt  ms  nicht,  den 
ganzen  Inblt  der  beld«a  Aiade,  die  so  reich  an  Besprechungen 
Uber  Gegenstände  der  manlcihfachsten  Art  sind,  ausführlich  dar- 
sniegen*  Wir  begnügen  uns,  auf  einige  der  hauptsächlichsten  auf- 
merksam zu  machen.  So  enthält  der  1:  Band  die  Beantwortung 
folgender  Fragen:  ,^Qa'e8t-ce  qne  Testh^tiiiae?^  i^Qu'est-ce  qifone 
1844.  n.  7 
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pd^«et^  ,,Qtt*e8l-ce  qoe  llBsiiiiii  de  Fiaace?^  fener  die  Utoiing- 
TOB  raM  aoe  der  höheren  Politik,  s»  B.  ,,Comnient  one  dynastte 
se  fOBdel^  Hierauf  folgt  eine  trelfcnde  BcurtlieiluD^  der  fnnsds. 
Liieraiar  zur  Zeit  des  Kaiserreichs  und  eine  Schüdcran^  der  Aca- 
deniie  fran<;atse  im  J.  18^  blo  1838,  woroB  eich  dann  kritische 
Urthelle  über  wicliiii^e  Erzeugnisse  der  neuern  frADxös.  Literatur^ 
z.  B.  Ober  Edg.  Quioet's  Ahasv^nis,  Jos.  Delorme's  Pommes, 
M^rlm^e's  Chroniqne  du  tenips  de  Charles  IX.,  V.  Hugo 's 
Rayoils  et  Ombres,  Chateauhriand*8  Etudes  hi«toriqoes  u.  s.  w. 
anschlicsscn.    Ein  Aufsatz  über  Auorustin  Thierrv  scbliesst  diesen 
Band.    Im  2.  Bande  finden  sich  ausser  der  schon  oben  erwähnten^ 
Heihe  von  Artikeln  über  die  in  den  J.  1827  u.  1828  zu  Paris" 
aufgeführten  Darstellungen  der  englischen  Schaugpieleriruppe ,  die 
der  Vf.  zu  Anlinüpfung  neuer  und  seltener  Bemerkungen  über 
Shakspeare  zu  benutzen  gewusst  hat,  eine  anziehend  erzählte 
Lebeniigeächichte  des  Camoens,  ferner  Untersuchungen  über  die 
portugtesisohe  Literatur,  worauf  ins  der  Vf.  zu  den  durch  die 
Zeilgeschichte  fOr  uns  so  interessant  gewordenen  Chinesen  ver- 
^etsit,  um  uns  eine  klare  Ansicht  über  das  chinesische  Drama  und 
deB  chinesischen  Roman  zu  verschaffen,  und  von  da  wieder  nach 
Porioifal  zurückfahrt,  um  uns  mit  dem  Jesuiten  Aot.  Vieira  näher 
.  MoBMt  U  machen  y  efaiem  der  ausserordentüchsten  M&nner,  die 
PorteffBl  iw  SeH  ietaer  BlMhe  hervorgebracht  hat  (geb«  1608,  gest. 
1697).  DesB  Iroto  der  lilMdm  «Bd  wichtigen  diploauittNfceB  Sefrs 
diB^en  Baoli  Fratloreidk,  BBglasd  BBd  IUIIob,  lioto^deBi,  daig  ey 
vier  Relaeil  andi  BrwOiea  «atcmiwi  aad  aber  7000  JMcUeii  Ib  des 
Knoden  der  NeiOB  Wett  M  Fbmo  »nekte,  bIM  diesem  Mibbo 
noch  Zeit,  hftchsl  umfangareloho  litertrisehe  ArbeiieB  aBssofllhfCB 
«nd  «ine  Universalität  des  Geistes  dandegOB»  die  bb  FraBbieidw 
^5?Ti  «"nnert.   Auch  den  Ilentschen  Isl  BeserdiB^  TielrB  darcb 
die  uebersetzung  einiger  seiner  Predigten  (2  Bde.  1840,  41) 
naher  gebracht  worden.  ^  ,  Was  endlich  das  falUscbe  Talent  des 

clSi^w*^,  "  "^'^  «Jchera  geläutert«! 

a2S  h!^   K?^  ^'T  ^^'"^  Beurtheilungsfabe  nicht  absprechen. 

Situ  tl     \       ?  Franzosen  nicht  gerade  allgemelB 

^i^e^  'aZ  J^^r^'^'^^^^^  Unparteilichkeit  seines 

^■^Iger  wLT^^ä  »"«^halben,  nur  etwa  mit  Ausnahme  einiger 
Freundschaft  M      k  französischen  Literatur,  die  er  der 

haben  scheint   du  aL2.    *"zöfeurigen  Lobsprüchen  erhoben  zu 

%«»  I^esar      iwiirSS"""?^.  ""^  Beistimmung  aUer  sacbkun- 

.  wiBa  Seile  stellen  muss, 

♦ 

^9.   (15  Fr.)  JPWf,  Hftchette.  1844.   476  S. 

kiS"?!«^*^^ ^^^^l^e  des  Vfti  «* 

m  J.  1838  eine  ehrenvolle  Eri»ki*'T*  mystferes"  ist 

«jrwabBOBg  Ja  4er  Academic  des  la- 
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scriptloM  et  Belles-Lettres  xa^'Tlieil  g'eworden.  Durch  die  Er-  • 
Uftran^  der  Akademie  aber,  4ftfl8  ei  4le  Wissenschaft  der  GescUchle ' 

wesentlich  fördern  würde,  weit  Jemand  das  altfranzösische/ seit 
iUclielie«  la  fast  völlige  Verfressenheit  i^entliene  Theater  dveh 
eine  genauere  Untersuchung  und  BeschreU>ang  der  Jetztzeit  vor- 
fährte,  fühlte  sich  der  Vf.  aufgefordert,  auf  der  betretenen  Bahtt 
< weiter  zu  gehen  und  seine  Untersochung  tiefer  zu  begründen,  daai 
das  altfranzösische  Tiieatcr  theils  ein  g^etreuer  Abdruck  des  Lebens 
nnd  der  Vorstellungen  der  Menschen  sd,  thcils  auch  wieder  aof 
Vorstellungen,  Ideen,  Sitten  und  selbst  auf  religiöse  Ansichten 
einen  Einfluss  aasgeübt  habe,  der  oft  weit  erheblicher  war,  als 
man  auf  den  ersten  Anblick  glauben  möchte.  War  doch  eine 
dramatische  Vorstellung  des  Mittelalters  auch  etwas  ganz  Anderes 
als  eine  der  Neu-Zeit.  Eigentliche  Schauspieler  gab  es  erst 
später  oder  nur  hier  und  da.  Leute  aus  dem  Volke  selbst,  zu« 
weilen  sogar  aus  den  höheren  Ständen,  führten  die  dramatischen 
Spiele  auf,  das  Volk  in  Masse  schauete  ihnen  zu,  and  wollte  dabei 
bewegt,  ergriffen.,  erschüttert  sein.  Darum  musste  nach  dem 
Wechsel  der  Zeiten  und  des  Geschmackes  bald  die  Geschichte  des 
Judenthums  oder  des  Christenthums,  bald  die  Nächste  Vergangen- 
heit, bald  sogar  die  unmittelbare  Gegenwart  den  Stoff  der  Dar* 
Stellung  IJefern.  Dis  Volk  liegalurte  nlelit  das  MesUsIrl«  Alter* 
tiiHsi  m  sdnneSi  sondern  sidi  selber,  seine  Ideen  nsi  soIm  Mt 
So  wed»d(en  nirstlsehe,  ritterilche,  lindliche  nnid  possenhafte 
Spiele  In  bnnler  KeHie  mit  einander  ab.  Der  Yf.  Ist  weit  daroi 

'  entfent  dn  eigi»tlieber  Bewunderer  des  Bllttolslters,  oder  dn 
JVer&chier  der  neoeren  fmnsesiscben  Konst,  die  ntt  ComdUe  nnd 
Aadne  auftlnbele^  st  sein,  aber  nli  Recht  sagt  er,  die  dfwatlsdio 
Knnst  mOsse,  solle  sie  anders  diesen  Namen  wirklich  rerdleneni 
sich  zum  Abbilde  unseres  Lebens  mit  steter  Rücksicht  auf  die  sltt« 

'  lieben  Zwecke  machen.  -  Denn  nur  das  ist  in  der  dramatlacbent 
besonders  in  der  tragischen  Leistung  wahrhaft  schön,  was  dst 
höchsten  sittlichen  Zweck  verfolgt.  Indess  nicht  in  allen  drama« 
llschen  Spielen  kann  und  wird  sich  das  Verhältniss,  die  Stellung 
and  die  Attlebt  der  Zeit,  In  welcher  sie  entstanden,  ausdrücken, 
und  eben  so  wenig  können  und  werden  alle  auf  die  Ansicht  der 
Zeit  zurückwirken.  Oft  wird  und  muss  schon  eine  Individualität 
sich  völlig  frei  und  selbstständig  erheben  und  eine  innere  Welt 

^  durch  die  Poesie  künstlerisch  beleben.  Im  Mittelalter  stehet,  was 
die  dramatische  Darstellung  anlangt,  nicht  eine  blosse  Individualität, 
sondern  ein  ganzer,  grosser  und  gewaltiger  Kreis,  die  heilige 
Kirche,  mit  ihren  dramatischen  Spielen  da,  die  jedoch  weniger  aus 
dem  allgemeinen  Bewusstsein  hervorgegangen  sind,  sondern  viel- 
mehr dieses  erst  in  ihrem  Interesse  zu  gestalten  suchten  und 
zum  Theil  auch  gestalteten.  Der  Vf.  hat  hidess  alle  dramatischen. 
Spiele,  die. entweder  mittelbar  oder  unmittelbar  der  Kirche  ihre 
Entstehung  verdankt  zu  haben  scheinen,  wenn  sie  nur  in  lateini- 
scher Sprache  bekannt  sind,  von  seiner  Betrachtung  und  Darstel- 
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h»g^  ab  Aßm  Leben  ferner  Hegend,  aosgesclilossen.  Er  will  sich 
besonders  denen  zuwenden ,  die  französiscli  j^cscfirloben  sind,  diese 
will  er  charakterisircn  und  an  ilinen  zeigen,  in  welcliem  VerhäU- 
nUa  SIC  KU  der  Zeit  stellen,  in  welcher  sie  entsprung-en.  Das 
Hiich  Ist  indessen  im  Wesentlichen  doch  nar  litcrar-historisch ;  auf 
die  sonr*Uijen  Bemerkungen  des  Vfs.  legen  wir  im  Ganzen  genoni- 
sien  keinen  grossen  Werth.  Aber  sehr  viele  seltene  literarische 
Schätze  hat  er  gele):en  und  geprüft.  Zuerst  wirft  er  einen  Blick 
Mf  Hilaire,  den  Freund  und  Schüler  Abciilards,  der  für  seine  Zeit 
als  ein  Freidenker  angesehen  werden  muss.  Die  Dramen  des 
llilaire  sind  selbst  der  Aufmerksamkeit  der  Benedictiner,  welclie 
▼on  dem  Dasein  solcher  nichts  gewusst  zu  haben  scheinen,  ent- 
gangen. In  der  Bibliothek  der  Herzogin  von  Berri,  welche  1837 
versteigert  ward,  fand  man  ein  Manuscript  aus  dem  12.  Jahrb.,  in 
welchem  drei  Dramen  von  Hilaire  enthalten  sind.  Das  eine  ist 
ganz  lateinisch,  die  beiden  andern  gehören  In  die  Classe  der  Far- 
cia's  oder  Farcita's,  in  welchen  die  Sprache  bald  lateinisch,  bald 
französisch  ist.  Aus  einem  und  demselben  Munde  fliesst  bald  der 
anUke,  bald  der  romanische  Laut.  Die  innere  Bewegung  wird 
besonders  gern  in  dem  letzteren  aosgesprochen.  Sie  führen  die 
Titel  ,,SQciUtio  Lazari'^  und  „Lödlas  sancU  Nicolai^.  In  dem  leto- 
ieren  wird  nehr  Fraaadslsch  gcsproebaaiMl  die  AabetiiBg  der  Ueiligea 
befUg  angegrifiMk  Hor  b.  Nlcolaw  «dbfi  8|priobl  skb  aaf diiTBeattMii- 
ieaie  gegen  Mbc  Amtwmg  aas.  Ein  volles  labrbniidcft  Ucfi 
iwMen  diesen  Sitteke  snd  Jets  Bodel's  ^e«  de  Sabrt  Nleolaa^S 
woIcIms  deaseibeB  Gof  esstaid  bebanddty  ind  scboi  gans  finiad* 
sisch,  gas«  MÜtBal  Ist*  Her  Vf.  IbdK  Bebreres  aas  doM  Ldics 
#MUi  Bsdek  adt,  redet  aber  tob  den  Drana  fast  mr  ba  Voribei^ 
fdbca.  Has  sngekobHe  Verfabrvft  wire  wobl  das  bessere  ge- 
wesen. Hieravf  wbrd  Ada«  dt  la  Halle,  der  wie  Bode!  aM  Arras 
gebart%  war,  Torgefttbrt  SdMPosM^  wie  man  slo^wobl-  nemea 
«ag,  ,,Je«  do  rnrlage««  dattri  mm  dm  J.  1964  vnd  ie%i  wehom 
die  ganae  französlsebe  Leidi%keU  lid  LebesdJIgkelt.  Das  Hir- 
tenspiel „Robin  et  Marion 'S  welcbes  ancb  Ytn  Monnerfnb  und 
MIebel  fai  die  SanMnhMg  ffTh^e  fran^als  an  BMyen  Ige''  anfge- 
aommen  worden  Ist,  wurde  am  Hofe  der  Anjott  von  Ifcapcl  g6- 
•chrieben.  Adam  de  la  Halle  sebeint  seine  "Sujets  launer  aas  den 
nächsten  Unig^ebungen  genommen  an  baben.  In  „Robin  et  Marion'' 
erscheint  ein  Franzose,  der,  indem  er  an  einem  Mädchen  sich  ver- 
greift, die  Wuth  des  Volkes  gtgen  sich  aufruft.  Eine  iSoeae^ 
derjenigen  gleich,  welche  die  bekannte  sicilianische  Vesper  her- 
vorrief. Oft  schon  hatte,  wie  es  scheint,  französischer  UebensnOi 
solche  Vorgänge  hervorgerufen,  ehe  die  Wuth  der  Italiener  gegen 
sie  auf  Sicilien  losbrach.  Der  Menestrel  Rutebeuf  aus  Paris,  des- 
sen Werke  1839  von  Jubinal  herausgegeben  würden,  lieferte  auch 
als  Dramatiker  wenigstens  ein  bedeutenderes  Stück  „Le  Miracle 
de  Th^ophile".  Hingerissen  von  der  Sucht  des  eltleta  Ruhmes  and 
eigriffen  von  der  Wutb  des  matedelien  Genusses  Tsrscbreibt  Tbeo^ 
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iM  seile  Seele  M  TeoM,  ia<  werifcatiM  kMeiei  Jto  tarn 

«ietli  IQ  BÜUeB.  Maria,  d.  h.  die  RcIliiM,  4er  Üladbe  AM  Ihi 

wINer  dem  LicTite,  die  Mächte  4ee  üek^aigffi  versehenchend,  n» 
fis  lei  der  Gehalt  der  Faeitoag-e,  die  so  oModlich  vieler  AeiMH 
snng'eii  AU^,  daher  aeeli  von  Goethe  ond  von  Calderon  se  Ter* 
schieden  aafgefaaal-  irerdeii  ist.    Riitebeof  ist  im  Uebrlgea  de 
Sieker  der  Kremszllge  und  als  Satiriker  bedeuteeder  denn  als 
Dramatiker.   In  seinen  Liedern  für  das  Kreoi  kla^t  er  über  das 
Absterben  der  alten,  kraftvollen  Begeisterung^,  mit  welcher  einet 
der  Kampf  gegen  die  Unp;^laiibig-en  Jintemommen  worden,  in  der 
allegorischen  Satire  „Le  Henard  bcstourne",  dessen  Personen  aas 
dem  „Roman  du  Renard^^  genommen  Find,  drückt  sich  eine  Oppo- 
jsition  gegen  das  Gouvernement  Louis  IX.  aus.    Für  das  14.  Jahrh« 
fand  man  in  den  Handschriften  der  k.  Bibliothek  zu  Paris  zwei 
Foliobände  mit  dem  Titef  „Bfysteree  de  Notrc-Dame"  eine  Samm- 
lung geistlich -dramatischer  Spiele,  die  besonders  der  Ehre  der 
Jungfrau  Maria  geweiht  sind.    Dem  grösseren  Theil  nach  sind  es 
allerdings  nur  dramatisirte  Legenden,  aber  es  findet  sich  doch  auch 
Bmiges  darin,  was  zum  Theil  auf  dem  geschichtlichen  Boden  ruht. 
Da  alle  diese  Stücke  aber  besonders  von  geistlichen  Bruderächaf- 
'  ten  anfgeführt  worden  za  sein  scheinen,  wird  jedes  durch  einen 
Lobgesaog  auf  Maria  eröffnet  oder  beschlossen.    Nnr  flüchÜff 
äussert  bM  der  Vf.  über  die  Sticke,  welche  aas  der  Legende 
allein  eetaenmicB  sind,  und  anal/ahi  dagegen  beeonden  den  DraM 
^le  kqiidnw  de  CSevia^.  Benser  wiie  es  jedoch  geweaen,  mm 
Lerey  nne  den  MynlNee  de  Melfe-Dwne  neeli  melieren  Andere^ 
lenendcfs  mb  dem  Onnui,  welchen  die  Sage  ves  Bebcrt  dem 
TenTel  behnndek,  ndtgelMH  Idtttcw  Der  Vf.  geht  Ucr  ft«M  w 
deashaib  ftber  Vieles  kvn  Unweg,  weH  er  anf  seine  „Btndeennr  len 
mjet^fen^  Tenrefaen  knu;  nber  flr  den  Leser  des  vorlieg.  Welken 
bleflblr  dadniiA  dedl  Ikndies  in  ein  nneiftenlMen  Hnlbdunkei  ge» 
Mllt   Der  feigende  Abschnitt  bandelt  von  dem  so  wichtigen  nnd 
bedeuleBdcm ,  fast  allenthalben  in  Frankreich  zur  Darstellung  ge* 
Inmcliten  „Mjst^re  de  la  Pnnslen<<.    Der  1.  Theil  desselben  ist 
nach  der  Annahme  des  \U»  nnenl  «i  Saint-Maur  bei  Paris  im 
J.  1398,  in  England  dagegen  schon  um  ein  Bedeutendes  früher 
aufgeführt  worden.   Nur  ganz  kurz  gibt  er  den  allgemeinen  Inhalt 
der  beiden  ersten  Theile  des  Mystere  de  la  passion  an,  verbreitet 
.    sich  dagegen  weitläufig  über  die  Zeitverhältnisse,  unter  denen 
diese  kirchlich-dramatischen  Werke  entstanden,  und  über  die  Gewalt 
der  öffentlichen  Meinung  in  Frankreich,  von  welcher  er  um  diese 
Zeit  und  in  diesen  Dramen  die  ersten  bedeutenden  Spuren  findet 
In  der  That  wird  im  2.  Theile  von  Jesus  und  von  den  Aposteln 
gewissermaassen  die  Freiheit  und  die  Gleichheit  gepredigt.  Dieser 
2.  Theil  wurde  von  der  „confrcrie  de  la  passion",  welcliC  König 
Karl  VI.  im  J.  1402  privilegirte,  1404  zum  erstenmalc  auljge- 
fährt.   Was  das  Einzelne  dieses  so  Interessanten  %  Theflea  an- 
iaogt,  so  müssen  wenigstens  die  deutschen  Leser,  nheimiis  ber- 
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hmj  iMl  ridwr  iaraof  einf^,  Mem  er  wMttf 
md  A  „BWü^  YttmfkiL  Der  3.  Thett  ww^e  im  J.  1405  te 
Virii  adjfefttrt.  In  diesen  wM  bob  aof  die  dwirilge»  MMfai- 

g'eDommeB*  Der  Ilcrzo«;'  von  Bar* 
g«Bil  domioirte  damals  in  Paris  and  die  bar^^andischen  Vakiis  hatten 
•ienbar-die  Absicht)  den  Blödsinn  Karte  VI*  m  heaalien,  am  die 
HMptUnle  dM  üaases  Vakili  alMU|r  *•  rärdrtügM  «hI  sich  auf 
den  Thrat  m  aehwin^en.  Dmin  woides  Reg^en  die  König!« 
Isabeaa  and  i^e^ren  den  Herzog'  von  Orleans  die  hässlichsien  Ge- 
rttchle  unier  dtv  Volke  in  Umlauf  gebracht.  Der  3.  TlieU  des 
lyBIjsiere  de  la  passion^  ist  voller  Ansplelangen  vnd  Beziehung-en 
anf  diese  Gerüchte.  Dass  diese  Dramen,  wie  scbon  bemerkt,  der 
Freiheit  und  Gleichheit  Tielfach  das  Wort  reden,  scheint  ebenfalls 
mit  den  Absiebten  der  burgundischen  Valois  in  enger  Verbindung 
so  stehen.  Die  Valois  von  Paris  haben  die  Herrschaft  in  Franko 
reich,  wie  ans  die  Geschichte  sagt,  im  Sinne  der  Aristoliratle  ge- 
führt, die  burgnndischen  dagegen  müssen,  weil  sie  jene  stürben 
wollen,  die  Opposition  ergreifen.  Wenn  sie  die  Gewalt  in  Paris  haben, 
führen  sie  daher  das  Gouvernement  im  Sinne  des  Volkes,  wie  uns  die 
Geschichte  gleichfalls  berichtet.  Leroy  sucht  auch  die  Ansicht  zu 
begründen,  dass  die  „conir^rie  de  la  passion^^  gar  nicht  aus  Pari- 
sem, sondern  aus  Flandrern,  also  aus  Unterthanen  de^?  burgundi- 
schen Hauses  bestanden,  die  nach  Paris,  das  schon  damals  der 
bewegende  Mittelpunct  Frankreichs,  gekommen  waren,  um  die  Dra- 
men aufzuführen.  Sicher  ist  wenigstens,  dass  diese  Brüderschaft 
gerade  in  den  Städten  Flanderns  sehr  weit  verbreitet  war.  In 
den  Umgebungen  von  Lille  und  Dunkerque  besteht  sie  jet^t  noch, 
and  führte  noch  im  J.  1834  geistliche  Dramen  auf.  Leroy  geht 
darauf  zu  den  Dramen  über,  welche  die  Retterin  Jeanne  d'Arc  zum 
Gegenstande  haben.  Der  Jesuft  Fronton  ist  der  erste,  der  in 
Frankreich  diesen  Stoff  behandelt  hat.  Seine  Tragödie  „Histoire 
ie  la  Pucelle  de  Domremy,  departie  par  actes  et  representee  par 

Kfsannages'^  erschien  1580.  Die  Sprache  ist  rauh  und  barbarisch, 
der  Aot  sdilieati  mit  efaiem  Chor,  der  ms  Knaben  und  Jungfrauen 
fciaMt  Der  YL  klagt  nit  Aedhi,  dass  dieser  aa  MtioBale  Ge- 
gMMtsad  TM  der  Ikaai.  JPaeala  «hadiaupt  ao  laife  retfBadüMffl 
wardei  aeL  AUeb  Jeanoa  d'Are  war  Ja  ala  Ketierfai  Teriwiiiiit 
worden;  es  danerte  lange,  ehe  sie  wieder  sa  Ehren  kiMi.  S^ist 
M  Poeaie  hatte  desshalb  Versieht  ndth%  nad  kaaa  vaa  dar^amsa 
J^ane  kaum  offen  und  «mraidaatig  reden.  Leroy  nehil,  eh 
alter,  mibekannter  Dichter,  dar  am  1450  gaachrieben'Mi  iahen 
scheint,  habe  in  dem  Drama  „Mjstöra  de  Safaite  fienevihTe<< 
eigentlich  das  Mädchen  von  Orleans  feiern  wallen.  Ein%e  StaUeai 
welche  er  aus  diesem  Stücke  anfuhrt,  das  auch  sonst  gar  iddlaal«!- 
deutend  erscheint,  passen  in  der  That  «if  die  wirkliche  Sahil^Go- 
nevi^ve  gar  nicht,  wohl  aber  auf  Jeanne  d'Arc.  Das  Drama  €ha* 
pelains  von  dem  Mädchen  von  Orleans  erwähnt  der  Vt,  weil  es 
flchon  einer  späteren  2att  aagehMt  nur  Im  Vwahargahen»  Sr 
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ItaM  ciM  AUMÜnig  ftbai'  *  itiKihAti  fltüiicmrfleii  In  dm 
■teiarlüüiBtoi  SINtM,  wcMe  rfch  jedtdi  MMfMfg  all  Rbe- 
tadk  dMi|  iPtOt»  na»       AMdraek  Ii  mImm  tigm»  81hm 

■■Mi^i \m  Btta|*k^MM  k^A^M'  ^Ll^vA    J^fl^M  H«Mi  I  -  '*  

iMyt  MvteB  mUUm^  HtM  ilrailn  ifo  ia  iaiMIcl  imBUmkmm 
md  Ui  Wkdm  Matber.  So  tUm  1539  «e  iMmMo  CkwU- 

■duiri  T«!!  Geat  die  Frage:  »Was  dem  SterbeadoB  wähl 
besten  Trost  gewähre      Die  eiagaMoM  Aatwtrta»  aNIgm 

jedoch  nicht  in  Alba's  Geschmack  gtmtHm  aefai,  iam  wUread 
dleaeff4a  dta  Niedeiiaiden  schaltete,  wurden  die  gegahanen  Be^ 
aalwartoBgcn  in  den  spanischen  CaUlog  der  rerholeaea  Bächat 
fabnaht*   Aach  dramatische  Spiele  alad  aas  da«  Prataaafgalw 

dieser  sogen,  rhatarischen  Sdialen  hervorgagaagcn,  wie  das  merk«- 
wa^ige  Stück  „La  trahison  faicte  par  Ia  royne  d'Angleterre  en 

Im  personne  de  Ia  royne  d'Escossc".  Der  Vf.  fjibt  dann  noch  eine 
Reihe  von  Notizen  öber  die  Volksdramen  und  Volk^Jiresän^e,  welche 
schon  in  die  Zeit  der  Reformatlons-Bewcgun'^-cn  hineinreichen;  es 
geschieht  indessen  nur  in  einer  kurzen  und  etwas  diffusen  Weine» 
Die  folgende  Abhandlung  beschäftigt  sich  mit  einem  von  dem  In- 
halte des  Gänsen  etwas  abwärts  liegenden  Gegenstande;  sie  spricht 
über  das  Grabmal  des  Königs  Childerich,  welches  zu  Tournai  auf- 
gefunden wurde.  Zum  Schlüsse  führt  Leroy  noch  Einiges  näher 
aus  und  spricht  namentlich  über  das  „Mystere  de  Saint-Martln^^  des 
Andre  de  la  Vignc  aus  dem  Ende  des  15*  Jahrb.,  von  welchem 
aheofalls  schon  in  den  ,,Etudes^^  die  Rede  gewesen  IsU  Flalhe, 

[aoKi]  Weimars  Mutenliof  in  den  Jahren  1772  bis  1807.  Hiatoriscbe  Skizze 
«so  WMmmbIIIi  Dr.  d.  PhN/  «•  d.  RadMs  «•  s.  w.  JMItk 

Piuwlar  n.  Haphtot.  1844.  VI  o.  17«  8»  ar*  8*  i\  Thhr.) 

Elf  und  ein  halber  Bogen!  Nach  der  BedentsamkeU  dessen,  waa 
es  gilt,  wenig;  ob  naoh  den  anf  dieaaM0dMete  wAml  TaitaileMI 
VMiliea  der  Uleratar  aadl  llaaa  adM  m  Tlell  Ob  aihideaieaa 
■MI  aaa  maaeraai  MMnlaa,  «aa  ler  Offeataiitefcatt  eine  Ucite 
m  Mlea  berrorgegangeat  INaaa  «nl  aadefa  fVag«B|  Ito  weai|r« 
^ft  fanam  Mslahungspraeeaa  efaiea  Bacbea,  ida  daa  Recht  aehea 
Daacte  betrein  aad  ftr  aeln  eratea  firsebeiBea  in  der  Lfterator 
iea  Toa  der  Biegräsaang  la  beatbaneB  plefea»  bat  der  Verfasser 
bei  der  ArbeH  ta  abgedachter  MM  »Ichi  gegemlrt%  g^abt: 
er  kina  «ar  von  ehier  Brholnag,.  die  er  dabei  gesucht  und  gefun- 
den bat,  reden,  and  wer  Ibai  diese  gönnt)  wird  das  Bflchleln  hof-^ 
fentlich  ohne  Varaftbell  lar  Hand  nebaMfl.  Will  übrigens  das 
Pabiicom  eine  äussere  Veranlassung  wissen,  durch  die  der  Vf.  von 
der  „Geschichte  Frankreichs  im  Revolutionszeitalter^^  und  der  „helle- 
nischen Altertbamskunde^^  gerade  auf  dieses  Blumenbeet,  wo  er 
bisher  nicht  an  finden  gewesen  ist,  gefohrt  worden:  es  ist  die 
BÜMMvaaf  ai  dea  dwiaBO,  dea  er  bei  aicbnaaligeni  Besach  Wei- 
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iiittrs  gehabt,  and  die  gfinstige  AurDahme,  welcher  ein  miindliclier 
Vortrag  Uber  Weimars  glänzende  Zeit  in  einem  Kreise  von  Leip- 
^er  yteratorfreimden  sich  erfreut  hat«  —  Die  Aufgabe  des  Vfs. 
ist  gewesen,  in  Grandstrichen  zu  einem  historischen  Panorama  zu 
vergegenwärtigen,  was  für  literarisclie  Interessen  35  Jalirc  hin- 
durch, von  der  preiswürdigen  Herzogin  Amalia  erster  Befreundung* 
mit  Wieland  bis  zu  ihrem  Tode  sicli  an  Weimar  und  in  den  letzten 
Jalinsehnten  jenes  Zeitraums  auch  an  Jena  gelfnüpft  haben,  die  un- 
vergleichliche fürstliche  Gönnerschaft  und  den  Ehrendienst  der 
Weimarischen  Musenzunft  und  der  Jenaischen  Pfleger  der  Wissen- 
schaft vor  Augen  zu  stellen;  er  hatte  es  nicht  damit  zu  thun,  die 
Goethe-  oder  Schillerliteratur  insbesondere  zu  vermehren;  es  galt 
dem  Verein  fürstlicher  Huld,  poetischer  Genialität  and  wissen- 
schaftlicher Forschung.  Darum  sind  der  Häupter,  die  er  zeichnet, 
gar  viele;  es  durften  auch  die,  welche  nur  in  halbem  Lichte  ste- 
hen, nicht  fehlen;  es  sind  deren  fast  so  viele,  als  der  Vf.  Bücher 
nnd  Zeitblätter  zu  lesen  gehabt  hat,  um  seines  Stoffes  Herr  zu 
wetden,  und  das  sind  nicht  wenige.  Bisher  Unbekanntes  hat  er 
ans  handschriftlichen  oder  mündlichen  3Iittheilungen  nur  in  gerin- 
gem Maasse  zu  geben  vermocht:  es  ist  ihm  also  nur  die  Gruppi- 
rang,  Beleuchtung  und  der  Rahmen  einer  überreichen,  vielgeglle- 
dietUoBL  Welt  von  bedeutsamen  Erscheinungen  za  gat  zu  rechnen. 
Ihm  er  aicli  auf  eine  historisclie  Skaae  beschränkt  hat,  wird  ihm 
mUmmßUk  mu  Last  gelegt  wenic«.  '  Zw  ErfalloDg  seines  Zweckes 
gehörte  weeeaffidi  Eine;  Bei  eher  reidieB  SanMloog  von  Ge-- 
wMuä  isl  ein  Üalog  als.  Yoifeefeltong  mt  Uderwlm  neisteM 
wÜBbohmi:  m  «MIcImii  Zwedke  mi^  Mmb  WMMä  üeiee» 
nie  Hauptsttteke  dessellM»  sinJ:  L  Die  iewMke  Lileratar  im  itm 
Jakr  1773^  IL  Henegia  Asalia  mi  Weiaar.  DleSeilto  Na^ 
rem.  HL  fieneff  Ctol  A^gwl  «ul  Goethe.  1.  Die  Seil  gmilaler 
SchEankeiilos%lEeit  ^U  UMgangj  VeAereitm^  %vm  HeliereB. 
IV.  Schiller  ui  CkieUie;  Jena  WOm»^  DieSeU  der  geisti- 
ge« Hoheit.  1.  Bis  wVeAMiig  ScUttere  «ttGoeOe.  ä.  Qoe^ 
thes  und  Schillers  Zusanwieiwirl»!.  Hoiea«  Xenlnk  WefcMn 
Btthne.  V.  Weimars  literarisdie  «ad  geeellaciaftiMbe  jBustiode  Ii 
der  SckUler-Cleetlie'sGlieB  Zeit.  VL  Weim«  Vedwlo  endl^NMer. 

Dr»  W.  WadkmnKik. 

Joriaprudenz« 

[3Ö96]  I)ie  Wissenschaft  des  Rechts  (Naturrecht).  Von  Oeo.  |rorb.MlMML 
£'"li*^»^*'w^fl  ^'  ^'  Natur-  u.  österr.  Criminalrechts  an  d. 

,Karl-rerd.jJgidv.  tu  Prag,  Mitgl.  u.  Historiographen  der  jurid  Facultät  das. 
u.  9.  w.  Wien,  Gerold.   184«  XVI  u.  190  8.  gr.  8.    (1  Thlr.  !0  Ngr.) 

Auch  Q.  d.  Tit. :  Das  naturliche  Privatrecht.    \o9  u.  s.  >v. 

Ref.  niuss  gestehen,  dass  ihn  gleich  Anfangs  das  Nebeneinander 
dßr  vorsteheMd  «pgelaJirteD  beiden  Titel  aielit  vortMlliaa  für  das 
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Bicli  eiof enMUM  Mki  wUit^  wmt  er  m  ^6«  gleich  Anfangs 
hmetki  Mle^  mä  er  iMi  Atn  ChwitaMw  dlf  Spkxe  dieser 
jkueige,  w«fl  fr  hemm  iemMtm  MI  w— dien  kann,  dass 
de  fti  MMBirdc«  TM  Jen  Vertaile  elMi  mMw«  Veniriheils 
M  ipedMB  folltfft,  das  SM  fkam,  die  sie  «nr  Ml  weller  aidMs 
?«ü  Mm  ab  de»  THel  kesM,  rwa  aeUMI  MMriofe«  wM. 
Wie  Mk  aker  die  Exireaie,  dea  Sprftehwefte  m  Folge,  m  be» 
lifarea  pflegen,  so  giU  aaeb  die  leMe  Aaaierkaag  aaf  der  leMea 
Seile  des  Bwim  aber  rar  dieae  eni  ^  elB%eB  AaMtaaa 
Iber  jene  aaf  dem  TfM  ttMma»  IdeatMkallea  Tva  Nalamehi 
ader  AMbtawiaMaaebaft  aad  aatt AribMi  Pvtvalieibl«  Sie  bMlei 
wüllleb  ae:  „die  Iiebre  Toa  deai  Weaea  dea  Maala  aad  dea  €e- 
waMM  dea  Slaalaabeibema  bidel  llk%eaa  dea  labaH  ebwr  e|ge- 
aea  Wfeseascfcafl^.  YkHeiebl  baaa  aum  aleb  adl  der  FWe  der 
LHeralar  dttrlber-  Malea,  daaa  der  Vf.  diese  Aaftaaaag  aM  a« 
eigen  geaMcbl  und  uaa  desshalb  nicht  aaeb  laH  eiaer  Darstellaafr 

dieser  „eigenen  Wisseaseball^S  ^^^^  iweHeaiTbeli  dea  Malar- 
rechts,  beschenkt  hat;  nur  sollte  man  niclnca,  daaa  wir  ans  mit 
dem  Begriffe  des  Rechts,  den  er  aafatellt,  nnn  am  so  weniger 
würden  einvc/staadea  crUüren  l^dnnen,  als  dieser  Begriff  mit  dem 
des  Prfratrecbts  znsammenfallen  müsste*  IMeas  Ist -jedoch  nicht 
der  Anstoss,  deo  Ref.  daiaa  nimmt,  and  in  so  fern  scheint  sich 
der  Vf.  nicht  treu  za  bleiben.  Er  stellt  aimlich  (8.  II)  die,  nach 
seiner  Ansicht  einzig  anwendbare,  relatir  merallsche  RechtsdeductioB 
in  folgenden  Sitzen  dar:  der  Mensch. mass,  um  seine  Bestimniong 
hienieden  za  erreichen,  änsserlich  thätig  sein;  allein  „da  ein  jeder 
Mensch  dieselbe  moralische  Bestimmung  hat,  and  die  äussere  Th<1- 
tigkeit  des  Kinen  jener  des  Andern  hindernd,  d.  i.  zwingend  in 
den  Weg  treten  kann,  so  ergibt  sich  hieraus  die  weitere  Pflicht:  du 
sollst  auch  Andere  äusserllch  thätig  sein  lassen.  Diese  Pflicht,  welche 
sich  unabweislich  in  unserm  Innern  durch  das. Gesetz,  Niemanden 
zu  verletzen,  Jedem  das  Seinige  zu  lassen,  ankündigt,  und  welche 
die  Offenbarung  selbst  durch  die  mit  dem  Finger  Gottes  geschrie- 
benen Gebote:  du  sollst  nicht  tddten,  du  sollst  nicht  stehlen,  ein- 
schärft, ist  die  Pflicht  der  Gerechtigkeit,  and  in  dieser  Pflicht 
gründet  sich  das  Recht^^  Man  fcdnnte  sich  mit  dem  Inhalte  dieser 
Darstellong  —  deren  Form  übrigens  dafür  zeugt  f  dass  der  Vf. 
der  Versicherung  in  der  Vorrede:  „sich  durchaus  nicht  in  jener 
absträcten  Höhe  der  eigentlichen  Philosophie,  wie  fast  alle  jene 
neueren  Versuche,  halten  zu  wollen"  entsprochen  hat  —  allenfalls 
einverstanden  erklären,  wenn  nur  daraus  nicht  gerade  das  Gegen- 
theil  der  vom  Vf.  an  die  Spitze  gestellten  Identität  des  Natur- 
rechts mit  dem  natürlichen  Privatrechte  hervorginge.  Oder  sollte 
etwa  die  „eigene  Wissenschaft"  die  Lehre  von  dem  Wesen  des 
Staats  and  der  „Gewalt  des  Staatsoberherren"  (also  nur  dieser 
hat  reebOiebe  Gewalt  im  Staate?!)  nichts  von  der  Pfkbl  der 
OcrecbtigkeH ,  und  von  den  Pttebls&taen:  da  seHsl  iaaaerM 
amg  aebl,  aber  aaeb  Aadere  iaaaerlieb  ÜMg  aela  taMi,  «a 
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iiwii  Irtwiwt  —  Ml  Mtftf  wir  M  4«m,  wü  Yf.  «m 
ab  laltriichf  MfilvNiil  Ttifftfart.  Der  Upfanir  taicIlMDn  gibt 
%m  y&mim&mg  m  '«r  BiirtMlangr  4ei  NatanecUa  ki 

iHgiirMitri  !■  mUnm  wbmi  er  «iner  «■ycbtnemi 
«•  irwiiNawi  lUdito  BtaMctoi  (Sat^Mvedite,  VertiiiT^ 
litiliimfe  YmUkenugen)  aof;  !■  tan  aflgewMte  »iltrcehtg 
MMieh  er  Ccwllichiftflredbl  nd  üirterwliigfccltmr* 
biWMB,  itattdi:  „dü  FMÜleirtrblUalii)  die  VnniMdeelMft, 
dM  iMMlmiiciM  «ad  dMtioiteiidiMrrildM  VerhÜiBhf  (däi  Stent)^, 
ictilem  Jcdedi  wm  ii  de»  InfiMi  Sdyieeepiragnyfce»»  de*  lieh 
die  ebea  dtlite  jUMrionv  emüit  Ei  iit  de«  Vf.  wmtngeMkmf 
dm  er  die  laeerluA  dleeee  Berefekes  U^^eadea  Reehtarerkliteine 
ii  elMr  rerrtiediiifcai,  wi  Tktü  sei«  lag  Beten  ejugehiaiga 
Welae  ablMuidelt,  welche  deijea^ea  befriedlgea  wird*,  der  roa 
einer  pMeeepUschen  AaAwBaag  absiebt  aad  vielmehr  adt  efaier 
Darie^ai^  von  Recbtsbegriffea  aad  RechissiUen  fiar  den  ^sundea 
MeDscbenveratead  sich  be^O^t,  wie  sie  dem  iiahriiiiaiiilfM  Bill%^ 
keiisf^mhle  angeHihr  enUprlcht.  Diese  1iifiniiali;e  -  aad  Har« 
•telloD^weiae  Wirde  noch  mehr  eloen  gewlieea  popalSrea  An- 
•Irich  haben,  wenn  der  Vf.  alehi  (was  femer  daran  zu  loben  ist) 
sichtlich  vielfaehe  Voniudlen,  namentlich  bei  den  ftiteren  Rechte^ 
phUeeaphen  gemacht  nnd  deren  Aesuliatc  in  mehrfachen  Anmer« 
kaairen  und  Citaten  hier  aufg^enommen  hätte.  Die  Ergebnisse  der 
Forschangen  neuerer  RechUphilosophen  lässt  er,  mil  alleia%es 
Ansnahme  Stahls,  unberlicksichtigt,  und  die  gesammte  neuere  spe» 
culaiive  Philosophie  fertigt  er  schon  in  der  Vorrede  mit  folgenden 
charakteristischen  Sätzen  ab:  „Diese  Philosophie  (die  neueste 
deutsche  Identitätsphilosophie),  wenigstens  in  der  Gestalt,  wie  sie 
sich  im  Norden  Deutschlands  entwickelt  hatte,  war  —  weit  ent- 
fernt, durch  dfe  bannale  Phrase  „All^s  was  wirklick  ist,  ist  ref<* 
nQnfüg'S  jenen  Geist  der  Entaweiung  beschworen  zu  haben,  — 
vielleicht  mehr  als  jede  frühere  einem  das  menschliche  Wissen  ^ 
annihtlirenden  Formaliämus  verfallen.  Gleichwohl  hat  es  den  An> 
schein,  dass  eine  Fraction  dieser  Identitätsphilosophie,  jene  des 
Meisters  aus  Sttddeutschland,  indem  sie  dem  Geschichtlichen  nnd  na-» 
jiientlich  Positiven  die  gehörige  Geltung  Im  menschlichen  Gesammt- 
wissen  anweiset,  die  Aufgabe  lösen  dürfte".  —  Vorstehende 
Andeutungen  werden  genügen,  um  den  Geist  dieser  Arbeit  zu 
charakterisiren :  ganz  entsprechend  dieser  Auffassungsweise  ist  das 
Sachen-  and  Obligatlonenrecht  in,  an  sich  nicht  unverdienstlichem, 
aber  nadi  aicht  gerade  philosophisch  gehaltenen  Detail  behandelt; 
vea  einem  natOrlichen  (Intestat-)  Erbrecht  scheint  der  Vf.  nichU 
aa.lniteaf  ekeaeo  fehlt  das  Strafrecht  ganz,  das  doch  der  „eigenen 
Wlmeaechnft^«  Y«a  Steate  nicht  ganz  anheira  fallen  kann.  Als 
Beii^iel  der  Maagelhnfligkcit  auch  dieser  Rechtsdarstellung  möge 
iadeis  naieflihrt  werdeai  dass  der  Vf.  (S.  77)  noch  den  Grund 
der  Recbtewidrigkelt  de«  Kackdraek»  in  ehier  stillschweigenden 
Bedingung,  die  fleUtt  deüe  al^t  ffUnhgem^i^'  werden,  ündet. 
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Aber  die  Schw&chc  der  Principlen,  auf  denen  des  Vfg.  rechid- 
philosophische  Ansichten  rohen,  tritt  noch  weit  deatllcher  In  der, 
schon  oben  angefOhrten  Auffassnng-  und  Gllederun";'  des  ang-e- 
wandten  Naturrechts,  zumal  In  der  Darstellung'  des  Familienrechts 
als  eines  UnterwOrfigkeltsrerhältsnisses  hervor,  und  das  Ganze 
wM  inner  iuJttoser,  je  mehr  es  in  den  sosamniengesetz leren 
YoMItalnm  4er  |UloiopUiclea  Biiiheli  Morfley  Ms  es  zuletzt 
ta  Jeae  MHnne  AiuMt  rm  Sturtaredrte  «ultolt  Uid  doch  . 
eiaciitel  <er  Vf.  («m^S«  I  ier  Vyr.),  Hm  im  (nNMi  «wk 

[Mü^  VaCwvff  «Ines  'StrargeMtehacIrat  flr  (Ist  K,  Ühfam  und  der  claidi 
TOffbiwdenen  TheÜe.  Durah  «faie  RefchsgesetzdepuUtion  in  d«a  J.  1841— IMS 

Riugearbeitet.    Aus  dem  ongarischen  Originaltexte  übertragen.    *2  Bande. 
JLeipzig,  Frohberger.    1843.    m  u.  158      gr.  8.   (n.  1  Tklr.  lü  Ngr.) 

Der  Toriie^ende  Entwurf  hanMI  hl  im  l.Thle.  tm  den  Ver- 
brechen ond  Strafen,  hn  2.  TMe.  von  dem  Strafverfahrrn.    In  bei- 

.  derlei  HinslcU  hal  itntXhe  so  viele  und  vorzügliche  ElgentlHin- 
Hcbheiien,  dass  anf  ehe  thersichtliche  Darstellung'  beider  mm 
Rflcksfcht  auf  den  Rann  dieser  Bl&tter  reralchtet  werden  muss: 
Refr  beschrfinht  sich  daher  in  Betreff  des  L  Thies.  auf  einige 
korze  Bemerkinigen,  da  die  weitere  Besprechung',  welche  Mltter- 
naier  im  2.  Thle.  seines  Werkes :  die  Strafgesetzgcbnng  nnd  Ihre 
Fortbildung  (S.  217 — 244)  demselben  gewidmet  hat,  ohncdicss 
den  meis^tcn  Lesern  d.  Bl.  bekannt  sein  dürfte,  und  wird  daför 
etwas  länger  bei  dem  2.  Thle.,  der  Strafprocesj^ordnung  verwel- 

"  !en.  —  Der  Bntwnrf  des  Strafgesetzbuches  im  engeren  Sinne 
zerfällt  In  einen  allgemeinen  (Hauptstflck  1 — 8.  §  1 — 108)  nnd 
einen  besonderen  Thell  (Hptst.  9—56.  §  109—551).    Unter  den 

.  Bestimmnngen  des  ersteren  ist  hervorzuheben  der  Wegfall  der 
Todesstrafe  und  der  entehrenden  Strafen;  die  Capitel  ttber  Ver- 
such nnd  über  Theilnahnie  sind  sehr  gründlich  gearbeitet  und  na- 
mentlich die  Grenzen  der  Strafbarkeit  des  Versuchs  sind  eng  ge-* 
sogen.  In  dem  besonderen  Thelle  sind  den  einzelnen  Verbrechen, 
ohne  weitere  Systematik,  und  mit  dem  Morde  beginnend,  einzelne 
.  Hanptstücke  gewidmet.  Die  höchsten  Strafen  des  Mordes  sind 
kbeasUBglicher,  «id  iSjihriger  Kerker.  Im  33.  Hauptstflck 
hnnuH  Bwel  e%6Bt|Anllcli#  VeifcrMto  m:  der  Linre  «nd  .  * 
4m  BMfemih«.  $  Ml  tanlit:  ,,Wer  nlcli  4ei  Nanen,  det  Pi- 
mmtä^  AniHtaid  elm  AOeren  VMtMUg  mid  hi  der  Al^ 
Miif  Mk  JeMiden  SchiieB  ehm  VoiMI  m  verMduJhs 
.•4eit  ohae  eigeim  VortkeU  etaen  Anierea  Madea  la  Tenma-^ 

^  ehe»,  aaeignet  and  hi  deasea  PerMB  widerreohtlicb  Vertilfe  ain 
aciltanl,  oder  rieli  Redrte  aanaaant,  oder  aader»  Handlnigen,  aas 
w^hea  Rechta^eriiiUnlsse  entspriagen,  TOiiMrt,  lami  als  Ver- 
larvter  mit  5  jährigem  Kerker  bestraft  werdea><  Als  Blatverräther 
wird  Bül  Sjihrl^er  Kerker  besttafly  wer  einen  seiner  Verwandten, 
nü  4m  er  Ma  aaai  4*  CMo  iai  geaatattehea  BlotveiMMaae  atcMi 
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wissentlich  und  fciHaUllir  h  ^  AMeht  TerliiigBei,  Ob«  sefcM 
Familif ii«Uui4  Mi  tetae  BtottfceMe  m  «iliielwi^  BeMe  YonNteif-* 
ien  dies«  muh  Sclmlse  des  posOMidini  für  aas  tttrklsdker  . 
QttugemMi  Sortokkelimdeik  Falsche  BescMdi^ung  reines 
VeffareoheBs)  wird  Mit  Geflagabs»  Veriessidug  md  BhreaMtt-« 
Itmg  wtt  A  GeMstrafe  Ms  an  600  Giddea  bestraft;  dodb  kam 
die  VericmadttDgsgeldbasse  adt  der  GeOaifidssstnfe  der  faMkea 
AwtMMgmig  conearrirea.  AassOTdeai  keanat  aock  ia  ekiem  besea- 
deiea  HaiptsUek  das  Verbrechea  der  hfaiterllstii^a  VeidliAtl- 
güng  Tor  —  Tsrattaliebe  Feftifimr  faiscber  VeriireohcBsaaaefi^aa* 
gea  —  woraaf  als  Strateaxfaaaai  lOJibrliif  er  Kerker  steht  UdM» 
Missbraneh  des  Ztchtfgaagsiechtes  dlspoalren  7  SS;  tob  dcai 
Didwtahl  ond  der  UnterschlagiiB|[r  wird  noch  das  Verbrechen  der 
KIchtanrQckstellang'  elaw  gefandenen  Habe  getrennt;  ein  besonderes 
ttiaptstOck  handelt  von  der  Hehlerscbdft  oad  der  Nichtanzeige 
daes  Verbrechens.  Nächst  den  an  Beamtea)  richterlichen  Corpo- 
rationen,  Gerichtsbarkeiten  und  Dikasterlen  yerübten  VerletaaB^efl 
Ist  noch  besonders  in  §  454 — 465  die  Verletoang  der  TeRHuamel- 
ten  Gerichtsbarkeit  und  des  Gerichtsstuhls  verpönt;  eben  so  sind 
Bestechung  öffentlicher  Beamteai  derea  Anitsitilssbräache  und  Un> 
treue  bei  öffentlichen  V^errcchiraugen  sehr  ausfahrlich  in  §  479 — 538 
abgehandelt.  Das  leUte  Hauptstück  bestraft  Treulosig^keit  der 
Anwälte  und  Feldmesser  mit  Geföngniss  bis  zu  6  Monat.  —  Der 
2.  Theil  des  Entwurfs,  welcher  über  das  Strafverfahren  handelt, 
zerfällt  In  17  Hauptstucke  und  454  §§.  Gleich  in  §  3  ist  das 
Anklageverfahren  zum  Princip  erhoben:  „eine  Strafankla^e  kann 
nur  durch  den  öffentlichen  Ankläg-er  g'estellt  werden".  Das  2 — 6. 
Hptst.  enthalten  die  näheren  Bestimmungen  über  die  Strafgerichts- 
barkeit und  das  verfahrende  Personale.  Die  Strafgerichtsbarkeit 
wbrd  ausg-cübt  durch  die  Gespannschaiten ,  die  Districtc  der  Jazy- 
gler  und  Kumanier,  den  Haiduckendlstrict,  den  Köwarerdistrict  im 
Turoer  Kreis,  die  Städte  Fiunie  und  Buccari  mit  ihren  Districten, 
die  gesetzlich  immatrikulirten  königlichen  Freistädte,  vier  andere  be- 
nannte und  endlich  die  XVI  Zipserstädte.  ^Zur  Untersuchung'  und 
Aburtheilung'  der  Verbrecher  sind  nun  verpflichtet:  a)  die  In- 
structionsrichter ,  welches  mit  Ausnahme  gewisser  V^erbrechen 
(Hoch-  und  Staatsverrath,  Falschmünzerei,  und  beleidigende  Aus- 
drücke g'egcn  die  Person  des  Königs)  in  den  Gespannschaiten  die 
Beaurksstuhlrichter  mit  Ihren  Stuhlgeschwornen  sind ;  diese 
strsctieasrieliter  werden  in  Stände-  oder  Gemeindeversamnilungen 
gewi^hlt,  wie  dfess  tlieilweise  schon  jetzt  der  Fall  war;  b)  die 
Afeatlichea  Aakläger,  mit  Ausnahme  der  genannten  Verbrechea 
die  Ober-  and  Vieeflscale;  c)  die  Aaklagestühle,  welche  über  die 
Versetaaag  ja  dea  AaUagestaad  erkennen,  and  aas  13  Mitglledera 
kcstdieB  aMssea;  ae  derea  Bildaair  ^  Gespaanschaften  dad  . 
aach  g  41  alle  anr  Gespanassbafl  gelarigm  ladhrldaea  aasaauMSK  ' 
snsdiicibeB,  die  weaigsteaa  40011.  rdaeWafcHafte  aad  gsatigwde 
ReehtsksMitaiBs  Mtaen;  diese  ElakMIs  midea  Isdoci  aicM  avr 
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IMeirt  bei  öffentlichen  Beamten  ond  Ldireni,  Advocaten,  Doeiimi 
Mitgliedcni  geleiirter  Gesellschaften  md  beeideten  Landmessern. 
Die  versammelten  Stände  wählen  ans  ihnen  24  Ankla^erichter, 
welche  auf  3  Jahre  die  DienstUste  des  Anklagestuhls  bilden  und 
nach  der  Reihenfolge  der  Wahl  einzuberufen  sind ;   d)  die  Ge- 
ricbtsstühle,  welche  in  erster  Instanz  aburtheilen.    Mit  gleicher 
Ausnahme,  wie  oben,  werden  diese  Gerichte  In  den  Gespannschaf- 
ten durch  den  Vice^espann  und  12,  in  gleicher  Weise,  wie  bei  c. 
zu  wählende  Beisitzer  gebildet,  von  denen  die  6  ersten  als  be- 
soldete beständig  am  Orte  des  Gerichts  wohnen,  die  0  andern 
gegen  Diäten  dahin  zu  den  Sitzungen  berufen  werden.    Ihre  Wahl 
wird  alle  6  Jahre  erneuert;  die  Voraussetzungen  ihrer  Qualification 
sind  dieselben,  wie  bei  c.    Für  jene  ansgenommenen  V^erbrecben 
tritt  die  königlidie  Gericlitstafel  und  der  königliche  höchste  Ge- 
richtshof ein.    Aehnlich  sind  die  Bestimmungen  hlerflber  bei  den 
übrigen   Gerichtsbarkeiten  (den  DIstricten  und   Städten).  Das 
6.  Hptst.  handelt  von  der  richterlichen  Zuständigkeit,  das  7.  u.  8. 
von  der  Unfähigkeit  und  der  Ablehnung  der  Uichter.  In  g  92 — 248 
ist  nun  von  der  Strafuntersuchung  (d.  h.  Voruntersuchung  durch 
den  Instmctionsrichter  die  Rede);  Uber  AagensdielB  (aocb  durch 
Sachverständige),  Haussuchung,  ZeugenverbOr  sind  Mm  Tbeil  sehr 
specfelle  Vemhifften  gegeben,  desgleidm  iler  ile  gegen  den 
Aageklagtei  M  tilaiMatai  BvicMMDgs-,  VMfttmgs-,  Ver- 
wnkraiign-  mi  Verbafllnbereble  nad  deren  Gtemmif  m  wie  die  gegen 
deo  leistem  BefSeU  einaweDdeBden  AppeUnlloiM*  Kaeb  $  2W 
bat  der  IwtnioaoMricfcler  des  «ieiitlfebeB  Ankläger  re»  Zelt  m 
Zeit  ttd  jed^nlblto  blpnet  7  Tagen  ebuaai  tmi  4m  Gange  der 
Untmadiang  bi  Kenatniig  an  aetaen;  nadi  S  M)  f.  bat  er  die 
Unteranebmig  in  der  Regel  in  8  ÜMaten  an  beead^en  and  bn 
Gegtnfalle  die  GrQnde  der  NIcbtbeendigong  aaxaaeigen  and  die 
Acten  dem  Vorstande  des  Anklagestabte  einzuschicken,  der  dar- 
über Beschluss  zu  fassen  hat.  lieber  Form  and  Inhalt  der  Instructions- 
richterlichen  Protocolle  sind  ebendaselbei  ausführliche  Vorschriften* 
i>a8  11.  Hptst.  handelt  von  der  Versetzung  in  den  Anklagestandi  die 
TOm  Anklagestuhl  auf  Antrag  des  öffentlichen  Anklägers  ausgespro- 
cben  wird,  dem  Angeschuldigten  steht  das  Recht  der  Vertheidigung 
.gegen  diesen  Antrag,  nicht  aber  Appellation  gegen  den  Ausspruch 
des  Anklagestuhls  darüber  zu.   Zwei  Tage  vor  dem  V^orladungs- 
terminc  ist  dem  Angeschuldigten  das  Verzcichniss  der  den  Gcrichts- 
stnhl  bildenden  Richter  mitzutheilen ,  von  denen  er  3  ohne  alle 
AiDgabe  von  Gründen,  in  gewissen  Fällen  sogar  15  ablehnen  kann« 
Das  ganze  Processverfahren  ist  vor  jedem  Gerichtsstuhl  vollkom- 
men öffentlich  (§  293),  und  selbst  in  Scham  verletzenden  Fällen 
können  ausser  allen  Advocaten  doch  Verwandte  und  Freunde  des 
Angeschuldigten  zugegen  sein,  deren  Zahl  vom  Vorstande  zu  be- 
stimmen, aber  nicht  unter  drei  herabzusetzen  ist  (§  295).  Die 
Verhandlung  ist  nach  ihrem  Verlaufe  und  sonst  ganz  der  des  rhei- 
nlsclHfranaösiscbea  Procesaea  confomi  £  348  enthalt  ausführUcbe 
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Vorsdaliai  ikcr  Dasy  w«d  fai  das  Protocoll  dieser  Verhandloiy 
attf^eiiomBeB  werden  soll.  Im  13«Hpt8t.  ist  die  Uriheilssprechani^ 
jkb^eluuideH;  dbw  OrtMi  wird  nach  §  372  denselben  Tag  in  dffert- 
Uclier  SitiuBi:  dea  Aigeachuldigten  verkündigt.  In  Jedem  rer- 
üllieileiideii  ErkeDDtnisae  sind  Mck  §  370  die  Entscheidongsj^ründe 
mmMmMf  ii  demFtlit  dieAnclMildiiranirsthatsaclien  für  recht- 
Bell  i^ewlas  aDg^enonrnm  wnrdea,  und  die  Beweise,  welche  diese 
Annahnie  begrAaden,  desgleichen  die  Gesetze,  auf  welche  hin  ge- 
straft wurde.  AnsffthrUä  handelt  das  14.  Hptst.  vom  Beweise; 
die  Verartheilong  auf  blossen  Indicienbeweis  ist  in  §  399  an  fol- 
gende 4  gleichzeitig  erforderte  Bedingungen  geknüpft:  1)  wenn 
der  Thatbestand  durch  andere  directe  Beweismittel  und  zwar  durch 
diese  allein  oder  in  Verbindung  mit  andern  übereinstimmenden  Aus- 
sagen als  rechtlich  gewiss  hergestellt  ist;  2)  wenn  mehrere  An- 
zeigungen, deren  jeder  eine  besondere  Thatsache  zu  Grunde  lieg^t, 
zusamnientrelfen ;  3)  wenn  dazu  noch  kommt,  dass  von  dem  Ange- 
schuldigten nach  seinem  Lebenswandel,  persönlichen  Eigenschaften, 
oder  besondem  Beweggründen  zu  Verttbung  des  Verbrechens  die 
That  vorausgesetzt  werden  kann;  4)  wenn  «die  den  Anzeigungen 
zu  Grunde  liegenden  Thatsachen  durch  andere  directe  Beweismittel 
für  rechtlich  gewiss  anerkannt  sind.  Nach  §  403  steht  stets 
gegen  das  Endurtheil  des  Gerichts  erster  Instanz  dem  ölTentltchen 
Ankläger  wie  dem  Angeklagten  Appellation  zu,  die  in  der  Regel 
an  das  Obergericht  geht;  sie  ist  binnen  24  Stunden  anzumelden 
und  binnen  3  Tagen  schriftlich  deducirt  einzureichen.  Das  Appel- 
lationsgericht fällt  das  Urtheil  selbst,  es  sei  denn,  dass  wegen 
einer  Verletzung  wesentlicher  Formen  des  Verfalirens  appellirt 
worden  ist,,  in  welchem  Falle  das  Gericht  erster  Instanz  zu  einem 
gesetzmässigen  Verfahren  anzuhalten  ist.  Das  16.  u.  17.  Hptst. 
handelt  von  der  Vollstreckung  des  Urtheils  und  Wiederaufnahme 
des  Strafprocesses.  —  Man  sieht,  dass  dieser  Entwurf  bemüht 
gewesen  Ist,  mit  den  Vorzügen  des  öffentlich  nOndllchen  Verfah- 
rens sogleich  die  Garantien  zu  veifcinden,  welche  die  Gegner  des- 
selben der  swelten  Instanz  ondden  Entscheldungsgründai  teden| 
oll  sadi  BewelsvorsdurUleny  wie  sie  der  Bnlwnrf  eitMty  empfeh- 
•  lensweHb  sclesi  wU  ein  (legenstsnd  fUr  snderpeltfge  Unter- 
BndNng 

[3098]  Rerae  p^nUeniiaire  et  des  Inatitutlons  präventives,  contenant  l'exposö 
crfliqu«,  raaalyse  raltonn^  des  falte  etc.  dans  les  deux  mondes.   Sons  ta 
.  dfeietioo  da  M.  ManoM-ChrtHopU  Toae  I.  Paria,  Mare  AofcL  1843,  44. 
gr.  8.  •    '     .  . 

Zu  einer  ZeH,  wt  mm  In  allen  liladem  sM  so  ^Mg  wU 
V  erbcssenuig  der  GettigolsBe  Wsdaftigt,  Ist  e8fllrdeBliensclieB->. 
freund  wie  fUr  den  Man  rmt  Fnek  tos  Wlehilgkelt;  die  Fort- 
'  sehritte  dieser  Bestrehongdi  and  Ihre  BesnHsAe  beobacktoad  sa 
verfolgen.  Das  Studlam  der  CMmlaalgesetae  nicht  aber  für  den, 
welcher  ehe  sichere  KeaaWsa  der  Geftagnlsae  Mk  Tersdalea 
wttl^  .daiahaas  wkki  Vm\  ea  gOm  daan  aoUnreBdlg  aach  Aatopdo 
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derselben,  möglichst  genaae  Kenntnlss  ihres  Zustandcs  and  der 
BebandluDg  der  GefaBg^enen  In  den  verschiedenen  Ländern  nnd  zn 
den  verschiedenen  Zeiten.   Für  die  GefängnUskande  froherer  Zeit 
bieten  die  vorhandenen  Archive,  für  die  der  neueren  Zeit  amtliche 
Verordnungen,  Berichte,  Untersuchungsacten  und  crlminallstische 
Schriften  aller  Art  einen  mehr  oder  weniger  reichen  Stoff.  Die 
liier  allenthalben  zerstreut  sich  findenden  Materialien  zu  sammeln 
und  in  ein  Ganzes  zu  vereinigen,  die  Resultate,  Entdeckungen  nnd 
Fortschritte  mits&utheilen  und  sv  verbreiten  Ist  der  Zweck  dieser 
Zeitschrift.    Der.  Umaagtk^  Bugi  roii  ihr  kflnlleh  selbst  Fol- 
gendes: „Ce  teiii  MOS  le  ciojou,  n  rrü  service  rendu  k  U  * 
sodM  toui  aatitee  fiw  i§  WMt  Mre  aM  coMÜlifc  le  centre  des 
oplnionsi  4e8  dactrines  et  des  faits  ^IMt  diM  lei  dHren  <$UU 
da  mwnh  üyUM  m  ks  eMatb  fd  da      HoM  Im  leb,  ei 
gar  lea  direia  ayatteea  de  fdaalltd  et  de  dMpMae  emploj^^  poar 
lea  aMiraliacr,  en  n^e  tcnips  que  poar  les  punir.  Mala  ataa  ae 
reaipliflaBa  qrtaparfatteaieat  aotre  lickey  ai»  aaaa  rearcnaaai  aeaa 
lea  grOiaa  ai  lea  remaa  daa  paisoBs,  aoaa  ae  eaarfidiiaaa  Icar 
ffdCoraM  qae  aaas  le  poInt  de  vae  ^roit  des  vices^  de  lear  f6flm^ 
Intdclear*   Naaa  devaal  daae  plas  haut  et  portaat  aaa  regwda 
plus  avant,  naaa  ferons  souvent  volte-face  a  leara  amrainea,  ei 
.  daihaat  aar  lear  aeuil,  et  le  dos  tonmö  contre  lear  parte,  nons 
ajawjainaBa  arec  sola  d*od  pravieaaeai  les  misseaax  fmmondes  ei 
saal^s  qni  cooleai  ea  aens  dlren  4  aaa  pieds,  avant  d'analjraar 
lears.el^raens  impars  dans  le  cloaqne  cemmnn  oi  toos  viennent  se 
eaafaadre  et  se  perdre'^   Allerdings  scheint  Morean-Christophe, 
der'  seit  einer  Reihe  von  Jahren  sich  mit  Untersuchung  der  Ge- 
fängnisse beschäftigt  hat,  der  geeignete  Mann  zu  sein,  eine  der- 
artige Zeitschrift  zu  leiten.   Das  1.  Heft  enthält  nun,  nach  einer 
Einleitung,  eine  Biographie  des  berühmten  John  Howard,  „Faml  des 
prisonniers wie  ihn  die  allgemeine  Stimme  der  Dankbarliclt 
nannte.    Hierauf  folgt  eine  Abhandlung  über  die  Verbrechen, 
Strafen  und  die  Gefängnisse  zur  Zeit  der  alten  französ.  Gesetz- 
gebung („des  crimes,  des  peines  et  des  prisons  sous  Tancienne 
legislation  fran^aise");  dann  eine  andere,  „Vorigine,  la  disclpüne 
et  ia  description  du  p^nitencier  de  l'Est,  ou  de  Cherr^r-Hlll ,  a 
Philadelphe,  en  Pensylvanie";  femer  ein  Aufsatz  des  Vlce-Gene- 
ralinspectors  der  k.  Gefängnisse  Ch.  Duvejrier,  „Economic  sociale 
preventive,  alliance  du  people  et  du  roi".  Sogar  ein  Beitrag  von 
Victor  Hugo  findet  sich  In  diesem  Hefte.    Dieser  hat  nämlich  die 
Schicksale  eines  Gefangenen,  Namens  Claude  Gueux,  welcher  in 
.  Felipe  eines  prämeditirten  Mordesy  den  er  an  einen  gardien-chef 
de  lä  nalaaa  centrale  de  Ciahrvaax  Tembte,  aa  Troycs  mit  deai 
Tode  keatraft  irarde,  aaai  Qagaaalaale  ainr  Epopöe ,  die  dea* 
Rahm  daa  Mdrleii  aad  die  Sehaada  aeteaa-Opfcfa  dariegt,  ge- 
nidit.   Diese  Dlehtung  thcflia  der  Hafaafle^  ia  der  Absieiii 
nity  hbMg  elae  adt  Bawabea  gegebaa«  ErMmag  dea  wahre« 
Thatteatoadaa  aa  gcbaa.  Ualer  dar  BaMk  ^^Daaaaiaaa  MOO^ 
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McA  glcb  «Mi  Berichte,  1.  „über  die  Gcfängnisse'S  mit  Angabe 
4er  Ursachen  und  GrOode  für  eine  Reform  versehen,  wie  sie  Hr. 
4e  B^aiusat  der  Deputirtenkammer  (9.  Mai  1840)  vorlegte,  und 
2.  der  Bericht,  welchen  Hr.  de  Tocqueville  im  Namen  der  zur 
Prüfung  dieses  Gegenstandes  ernannten  Commission,  erstattete. 
Die  Chronique  am  Schlüsse  des  Heftes  erzählt  allerlei  merk- 
würdige, die  Gefängnisskunde  betreffende  Ereignisse,  und  2  bei- 
gelegte Lithographien  enthalten  das  Brustbild  iJowards  und  den 
PUq  de»  SUaäaoses  su  PhUadelpkia. 

Claasisßhe  Alterthumskunde. 

« 

• 

[MUT)  Handbuch  der  romifcken  Aiierthüaer,  nach  den  Quellen  bearbeitet  von 
Wilh.  iido.  Becker,  Prot  an  d.  Unir.  Leipzig.  1.  TM.  Mk  Terglei- 
chendem  Plane  der  Stadt  u.  4  and.  Tafeln.  Leipzig,  Weidaiaiin*iClM  Buclih. 
1843.  XVI  u.  723  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  15  Ngr.) 

.  Der  YL  glauM  Mk  iiipM  u  Irrei»  weni  er  Tenwssetat)  daae 
der  IHaggel  eines  eben  soweU  anf  dn  nnCmeadea  nnd  redUdiet 
Stndüun  Qoellen  als  auf  die  Ergebidsse  der  neaeren  fotathiaaß  . 
basirten  Handnuchs  der  römisehen  Alterthttmer,  ron  Alles,  deren  ' 
^issenacbafUiclie  Tb&Ugkeit  dieses.  Gebiet  berührt,  oft  nnd  leUull 
empfanden  worden  ist.  Man  kann  es  allerdings  als  eine  aaikllende 
ErMheinang  bezeichnen,  dass  bei  der  völligen  Umgestaltung,  welche 
die  römische  Alterthumsknnde  seit  Klebolirs  mächtige»  Eingreifen 
erlahr^  hal,  Niemand  ans  Werk  gegangen  istf  nm  ioi  Lichte 
der  neuen  Forscbong:  eine  allgemeine  Darlegwv  ^  römischen 
liebens  in  seinen  yerscbiedienen  Beziehungen  zu  geben»  Indessen 
•  war  es  eben  so  natürlich  als  wünschejiswerth,  dass,  nachdem 
so  yiele  neue  Gesichtspuncte  eröffnet  worden  waren,  zunächst 
das  Einzelne  schärfer  ins  Auge  gefasst,  untersucht  und  be- 
urthellt  wurde;  und  überdiess  war  es  ja  ein  viel  dankbareres, 
zugleich  auch  weniger  mühevolles  Geschäft,  in  gewisser,  durch 
eigene  Wahl  bestimmter  Uichtung,  bei  so  sicherer  Hoffnung  auf 
lohnende  Ausbeute  sich  der  selbstständigen  Untersuchung  zu  über-  , 
lassen,  als  des  grossen  für  die  Gesammtheit  der  römischen  Anti- 
quitäten von  Anderen  zu  Tage  geförderten  Reichthums  sich  zu  be- 
mächtigen und  unbeschadet  der  eigeiieu  Forschung  mit  fremdem  und 
selbstgcwonnenem  Materiale  den  alle  Theile  umfassenden  Aufbau 
einer  allgemeinen  römischen  Alterthumskunde  zu  versuchen.  —  In- 
dem der  Vf.  gegenwärtigen  Handbuchs  sich  diesem  Geschäfte  un- 
terzog, hat  er  sich  das  Schwierige  des  Unternehmens  nicht  ver- 
hehlt, wenn  er  auch  gestehen  muss,  dass  bei  fortschreitender  Arbeit 
er  sich  der  ganzen  Bedeutung  desselben .  mehr  und  mehr  bewusst 
worden  ist.  Er  hat  sich  selbst  mehrmals  zu  der  Frage  veranlasst 
gesehen,  ob  Oberhaupt  schon  der  Zeltpunct  gekommen  sei,  wo  man 
an  die  Abfassung  ,  eines  Handbuchs,  In  dem  man  nicht  Untersochung, 
sondern  Resnltate  erwartet,  gehen  dürfe. .  Es  mttsste  diese  Frage 
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fttSUtk  TZimM  werdeiy  wens  aa      soMcs  Woik  dM  .Anfenif- 
mg  geiMcbt  wertes  kdmü»,  daai  es  A  giwe  MA  sMOfftr 
Fragen  tinmlHdi  zar  Entscheidung  brinn^,  alle  dnkeii  StdltB 
auf  diese»  Gebiete  anlhelle,  Überhaupt  den  Abschlage  dhnr  Uater- 
BQcbong  enthalte;  wenn  nicht  vielmelur  die  Aufgabe  wäre  die  vei^. 
elneHai  EfgebidiMe  der  bis  auf  einen  gewissen  Pnnct  gediehenea  . 
Forschang-  za  sammeln,  m  sichten  and  sa  ordaea,  und  so  die  rö- 
inlsche  Alterthomskande  auf  ihrer  jetzigea  wissenschaftlichen  Höbe 
in  einer  Toialübersicht  darzustellen.   Dass  aber  eine  sokteUiber- 
sicht,  wenn  sie  auch  künftiger  Forschung  gar  Vieles  nn  weÜenv 
Ermittelung',  Feststellung'  and  Berichtigung  überlassen  nuMs,  ge- 
genwärtig- ein  dringendes  Bedürfniss  g-eworden,  das  werden  Alle 
gestehen  müssen,  denen  bekannt  ist,  in  welcher  weitschichtigen 
die  verschiedensten  Richtungen  verfolgenden  Literatur  die  Resul- 
tate der  neueren  Untersuchungen  niedergelegt  sind.    Oer  Vf.  hat 
.    jedoch  keineswegs  beabsichtigt,  eine   blosse  Zusammenstellung 
fremder  Ansichten  zu  geben.   Abgesehen  davon,  dass  er  ganze 
Abschnitte  vorfand,  die  einer  völlig  neuen  Grundieg-nng  bedurften, 
wie  z.  B.  die  Topographie  und  die  Privatalterthümcr,  müsste  er 
es  für  ein  höchst  trauriges  und  unerquickliches  Unternehmen  halten, 
ohne  eigenes  selb^^tständiges  Urtheil  an  eine  solche  Arbeit  zu 
gehen.    Um  zu  solchem  Urtheile  zu  gelangen  gibt  es  einen  dop- 
pelten Weg,  je  nachdem  man- entweder  den  von  Anderen  ange- 
'sammelicn,  zum  Genieingute  gewordenen  Schatz  als  den  Haupt- 
stamm  der  Erkenntnlss  betrachtet,  und  das  durch  sich  selbst  Ge- 
wonnene zur  Kritik  und  Vervollstindigang  desselben  benntst;  Oder 
umgekehrt  das  Ergebatss  eigenen  Qnellqnsladlmns  nu  Graade  legt 
"aad  die  fremde  FencJinng  mm  FreUrslelne  der  eigenen  Anaicit  auMlit 
'Der  Yt  Bat  jederneit.  dea  letnterea  Weg  als  dea  Merstea  aad 
^eladg  richtigen,  swur  etwin  aHÜMTiUerea,  aber  bei  der  Arbeit 
sidbst  die  meiste  BelMedIgnng  gesrllveadea  erfcaaaty  weaa  aar  die 
jitlÄMbg!  redl^  ^nag  ist,  aad  die  B^enilebe  idehl  dea^Slaa 
tk  «e  roa  aossea  gebotene  Wahrheit-  verschliessl,  fudl  de» 
'  SeIh4Kii|iienen  Bit  eltler  WohlgefiOHgkeit  den  Vonug  ror  dem 
MBseren  ]|remden  gibt.  ,  .Kar  auf  diesem  Wege  isi  es  aadk  mög- 
licby  dle  iiifttcken,  welche  die  bisherige  Forschung  gelassen  hat, 
gehörig  zn  erkennen  und  auszufüllen,  und  überhaupt,  wie  der 
ülaier,  der  aus  der  Erinnerung  ein  Landschaftsbild  entwerfen  soll, 
weniger  wahr  nnd  der  WlrUiciikeit  entsprechend  liefern  würde, 
■  wenn  tt  es  aas  vielen  fremden ,  verschieden  aufgefassten  Studien 
subanuneasetzea  und  dann  nach  der  eigenen  Anschauung  verificiren 
'wollte,  als  wenn  er  die  treu  und  fest  in  sich  aufgenommene  Natur 
-selbstständig  wiedergibt  und  fremde  Studien  nur  da  zu  Hülfe  nimmt,  / 
'^wo  der  eigenen  Erinnerung  die  klare  Vorstellung  entschwunden 
ist,  oder  Andere  in  hellerer  Beleuchtung  sahen,  so  wird  auch  bei 
wissenschaftlicher  Darstellung  der  Vortheü  grösserer  Klarheit  und 
Einheit  auf  der  Seite  dessen  sein,  der  seinen  Bau  auf  dem  Grunde 
eigener  Qaelienforschung  beginnt,  wiewobi  immer  darauf  bedacht, 
1844.  U.  .  ^ 
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MiB  den  Arbeiten  anderer  grandliclier,  srlwrtMMlgtr  and  ^eii^  , 
reicber  Forseker  dio  nflgUck  reichste  Belchmn^,  VerFoHsUndi^ng* 
aad  Bcfesüi^wg  der  eigenen  Ansichten  sa  ziehen.  —  Damit  mög^e 
die  MeÜNido  Mgttdtiitül  sein,  weiche  der  Vf.  bei  seiner  Arbeit 
Mölg-en  zu  mflssen  geglaubt  hat.  Wie  es  der  Titel  des  Buchs 
«aaspricht,  so  soll  das  nnmittelbar  den  Quellen  abg-ewonnene  3Ia'  « 
lifUl  die  eigentliche  Grundlage  der  Darstellung  bilden;  daneben 
akar  anch  besonders  die  neuere,  für  viele  Theiie  treffliche  Literatur 
gewiatenhaft  benutzt  und  wo  über  streitlg-e  Fragen  eine  Entscheid 
dvng  ntcb  ausgesetzt  bleiben  niuns,  die  bedeutenderen  abweichen- 
den Ansichten  einander  ^c^cnüber  g-estellt  werden.  Wie  der  Vf. 
diess  dorchzoftthren  gedenkt,  ist  aus  dem  vorlieg.  1 .  Thle.  ersiclit- 
lieh.  Er  zerfällt  in  zwei  ihrem  Umfange  nach  sehr  ung^Ieiche  Ab- 
schnitte. Der  erstere  (S.  1 — 68)  handelt  von  den  Quellen  der 
römischen  Alterthumskunde,  worunter  nicht  nur  die  erhaltenen 
Schriftsteller  und  Denkmäler  verstanden  werden,  sondern  Alles, 
was  diesen  Schriftstellern  selbst  an  älteren  Aufzeichnungen,  Ur- 
kunden und  Denkmälern  als  Quelle  diente,  mit  einem  Worte,  die 
längst  untergegangenen  Urquellen.  Als  solche  werden  demnach 
behandelt  die  Annales  pontificum;  die  liibri  pontificii  und  andere 
heilige  Bücher;  die  Le^^es  regiae;  dieLibri  liiitci  und  die  vielleicht 
davon  zu  unterscheidenden  Libri  magistratuum ;  die  Urkunden  über 
Bündnisse  (wo  noch  Einiges  beigefügt  werden  konnte);  die  Fasü 
Kaiendares  und  magistratuum;  die  Amtsbücher  der  Censoren  und 
anderer  Magistrate;  die  mannichfaltigen  Tabulae  publicae,  als  Leges, 
Senatusconsulta,  Acta  senatus  und  magistratuum;  dann  die  Acta 
publica  und  diurna  populi  Romani,  die  Laudationes  funebres  u.  s.  w. 
Daran  schliesst  sich  (S.  37 — 45)  eine  kurze  Nachricht  von  den 
ältesten  römischen  Gcschichtschreibern  oder  Annalisten,  als  den 
Hauptquellen  für  die  späteren  Schriftsteller,  namentlich  die  Histo* 
riker.  Die  darauf  folgende  Uebersicht  und  Würdigung  des  erkil~ 
tenen  Quellen,  d.  h.  der  latelnltchen  und  der  griediiacmi  timi 
römischem  Wesen  handelnden  SdurllUteller  schien  im  Vi*  «leiU 
behrlich  am  dei  SiMid]MBel  M  kcuMmä^  rtn  weieUm  nun  er 
deren  QeMunlkilt  nnwelil  ab.&  BInnelnai  Mndilei,  nd  de» 
Wertii  «ni  die  Gttltlfkett  h  bcntimnen,  welche  mn  Ooen  ift 
Beng>  nnf  die  mti^piarisehe  Fenehani^  Mugestdien  lut.  Er  luil 
•kii  diM  CreHMi  nur  mif  .nlicemeine  Andeotongen  beechiiakeii 
aisnen,  während  die  epedeUe  Reektfertfgung  dnisdi  den  debmidi 
der  einnelnea  Sengnlsse  in  die  gnaie  Arbeit  verllecliteB  int  — 
Die  3.  den  ganzen  übrigen  Bind  ntwIMIende  Abtb«  unfml  die 
Topographie  der  Stadt.  Die  nwflbrileiie  Bebandloff  diesen 
Abm^nitts  hält  der  Vf.  für  doppelt  gweltferilgt:  enUidi  dareb  ^ 
seine  anbestreitbare  hohe  Wlehtigkeit^  dn  eine  deiittl^  Btkemitr 
niss  des  römischen  Lebens  yielftltlgf  Ten  gennoer  BAnmtecbnll. 
mit  der  Oertüchkeit  abhängt;  dann  aber,  well  knnni  dn  niderer 
Theil  der  römischen  AMertbninskunde  in  so  htim  €mä»  Temach- 
«isatgtr  und  Irots  elnor  vm  15»  dnbib.  bb  «nf  die  aeneste  Seit 
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Wiifctcteletfit»  Mfäuglidm  lAmtar  w  mkt  Im  Argen  Heg esd 
geMMt  werden  kennte»  Denn  ntt  AiMutee  Snckee'e,  Iceeen 
nkfigcne  MmAge  AiMt  neken  lakMehen  anieren  Oeftreelen 
sdHin  taeh'  dlle  nnidige  chreneleiieelw  Mettodto  tepefripU- 
Mhen  Zweck  gam  nnemMii  laaeen  masate,  nni  Nlbbj>,  in 
M  redlMeiii  Willen  sieb  weder  ans  4en  Feieein  itf  ren  NaviW 
flberlleferien  Verkehrtheit  los  machen,  nedi  Qber'  die  refillele 
PbMog'ie  nnd  die  Unkrltlk  seiner  Landsieate  crbebien  kontei 
tian  mit  Sniechiedenbeit  Aber  Alle,  die  in  nenerer  ZeH  ren 
scher  Topo^aphie  gehandelt  beben»  den  IMieil  aussprechen, 
keiner  sich  für  diesen  Zweck  xa  efttem  umfassenden  und  gründ- 
lieben  ^ellensludium  entschloseen  hat;  dass  sie  in  drr HmytiiKihe 
sich  aal  örtliche  Anschaanng*  und  Beobachtung  der  Spuren  alten 
Gemäuers  verlassen  haben,  bei  deren  Deotong'  and  Kestaaratlon 
sie  den  alten  Zeugnissen  zum  Trotze  den  Träumen  ihrer  Phantasie 
gefolgt  sind.  Der  Vf.  verkennt  den  hohen  Werth  örtlicher  An- 
schauung keineswegs  und  würde  ohne  dieselbe  auch  selbst  schwer- 
lich zu  einiger  Klarheit  gekommen  sein;  er  ist  auch  licineswogs 
so  nngcrecht,  zu  läugncn,  dass  von  NIbby,  Piale,  Canina  und 
Bunsen  manche  treflendc  Bemerkung  gemacht,  manche  Oertllchkeit 
richtig  bestimmt  worden  ist;  aber  er  kann  auch  nicht  verschwei- 
gen, dass  dieses  Verdienst  bei  weitem  durch  die  ganze  unwissen- 
schaftliche Weise  der  Behandlung  nnd  die  oft  an  das  l^nglaubliche 
grenzende  Willkür' und  Leichtfertigkeit  der  Combination  Uberboten 
wird,  die  ihren  Gfnnd  hat  in  der  grossen  Vernachlässigung  der 
von  den  alten  Schriftstellern  uns  überlieferten  Nachrichten,  die  in 
ihrer  Vereinigung  bei  weitem  die  sicherste  und  reichste  Quelle 
der  Erkeuntniss  abgeben.  —  Eine  Aufzählung  der  einzelnen 
Abschnitte  dieser  AbtheUung  sdieint  onneiblg,  da  es  sich  von 
selbst  versteht,  dass  sämmüidie  Tbette  der  Stadt  ibrem  örtlichen 
£nsammenbange  nach  »tf '  BetitocMmg  Itnnnnen.  Äwk  bi  eir  nn- 
DiögVdi  alle  Mb  Pnnele  annngdien,  besfiglieli  derer  sieh  der  V7. 
.  In  Widerspmebe  nü  den  billigen  Topographen  befindet;  denn 
'  «nielbetojiteebnitt,  indenerdiAMitnadeiiMeHtendstenAbwd* 
einngen  «nd  sahlrefelM  BerfcMgnngen  genfU^tt  gweben  hatte; 
HO  dasi  er  aUerilngB  Mgen  darf»  es  bale  die  rtadeebe  Topographie 
dbreh  ndw  Unteiniehnngen  einn  gans  reiinderte  Clestalt  erhalten; 
nnd  je  gewisnenhaftier  er  dief  Bndentang  der  alten  Zeugnisse  er- 
#0gen|  Je  sorglUtIger'er  fleh;  vor  Illusionen  gehütet  zu  haben 
glaabt»  deele  elÄerer  gÖit  er  sich  der  HoftMHig  hin,  dass  diese 
Uingeiialtnng  trota  aller  fan  Einzelnen  za  erwartenden  Berichti- 
gungen nicht  eine  nnr  torübergehende  sein  wird.  —  Beigegeben 
nfanl  iBnf  sanber  litbographirte  Tafeln:  erstlich  ein  grösserer  Plan 
der  ganzen  Stadt,  der  lelebteren  Orientirong  wegen  in  zwei  Far- 
ben gedruckt,  so  dass  das  Antike  schwarz,  das  Moderne  roth  er- 
nebehrt.  Zwei  andere  Tafeln  geben  In  grösserem  Maasstabe  1)  das 
Forum  Romannm  und  die  sämmtlichen  kaiserlichen  Fora;  2)  das 
d^Üel,  wie  es  im  16.  Jnbih.  sich  darstdlte.    Taf.  IV.  theilt 
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mehrere  der  wichtigsten  Fraffmente  des  capUolinischen  antiken 
Stadtplans  mit  and  Taf.  V.  20  auf  topon^raphische  Ereigrnisse  sich 
beziehende  Münzen.  —  Der  Vf.  benutzt  die  Gelegenheit,  einige 
Nachlässigkeiten  zu  berichtigen.  S.  223.  Anm.  346  fehlen  im 
Citate  aus  Solinus  nach  aedero  Vestae  die  Worte  in  Regia. 
S.  261.  Z.  16  mnss  es  statt  föhrt  heissen  geführt  wird. 
S.  410.  Z.  6  waren  nicht  die  Anni.  740.  741,  sondern  744.  745 
gemeint.  S.  (YM).  Anm.  1335  ist  eine  ganze  Zeile  ausgefallen; 
es  soll  heissen:  „Letzterer  wird  nur  in  dem  oben  angeführten  Frag- 
mente des  Cornelius  als  Architekt  der  aedes  Martis  in  circo  Fla- 
minio;  von  Vitruv  Hermodius  als  Baumelster  der  aedes  Jovis  Sta- 
toris  erwähnt".  S.  ()98.  Z.  28  ist  zu  lesen:  tectuni  cum  columuis. — 
Der  zweite  Theil  ist  unter  der  Presse;  ihm  werden  auch  «inigc 
Nacbtrige  zu  dem  ersten  beigefügt  werden.  Bedter. 

Naturwissenschafieo. , 

• 

Mil  Genera  et  speciei  Carculionidum  cum  synonymia  lllifiit  ftmiBaa  a  CL 
im  MhooiilMVr.   Speciet  novae  aot  hactenu«  wAaus  cognitae  deaeri|Mk>- 

nibus  A  Dov.  L.  Gyllenhal,  C.  H.  Bolieroan,  O.  J.  Fahraeiis  et 
entomologis  aliis  illustratae.  Tom.  VII.  Pars  II.  Supplementum  contineos. 
Parisiis.  (Upsiae,  Fr.  Fleischer.)  1843.  VI  u.  4Gi  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  20  Ngr.) 

AlMh  u.  d.  Tit.  t  Syaonymia  insectorum. 

Es  i^ibt  in  dem  weiten  Felde  der  entomologischen  LHentw  keliie 
Monographie  einer  Insectenfamilie,  w/^lche  an  Umfang,  so  wie  an 
Gründlichkeit  und  Genauigkeit  der  Bearbeitung  der  rorliegenden 
gleichkommt.  Mit  Elfer  hat  der  hochbejahrte  Vf.  am  fasi  s&mmt- 
liehen  bedeutenden  Sammlungen  sich  Beiträge  zu  dieser  Bfono-* 
graphie  der  Rüsselkäfer  verschafft  und  es  ist  die  Masse  des  Ma- 
terials in  den  letzten  Jahren  in  dem  Grade  angewachsen,  dass 
die  Supplemente  so  viel  oder  grösseren  Raum  einnehmen  werden 
als  das  Werk  selbst,  welches  aus  4  starken  Bänden  besteht, 
Hr.  S.  hat  besonders  das  Verdienst  der  systematischen  Anordnung 
des  Inhalts  und  der  Zusammenstellung  der  Literatur,  während  die 
sehr  ausführlichen  Beschreibungen  von  seinen  Freunden  verfasst 
^Jfjen,  unter  denen  sich  die  Gyllenharschen  ganz  besonders  aus- 
3!  ^  bemerkt  werden,  dass  am  Schlüsse 

Jvli  »  V  ^  dcsM«  Fwiactaung  vom  VI.  Bde.  an  der  verewigte 
^lÄ"  t**SS!Ä*  J^^^*»^*"*?"""^        schwed.  Thlr. 

yt^J^L^l^"^  "^S*^  1?*  *  "«^»^  ihrer  näheren 

rckhe^n  QiäHnn^7i^,^A^^ sehr  arten- 


Digitized  by  Googl 


ffcii  ie.j 


NmiMmiueimJiaftem. 


101 


der  Supplemente  noch  verirrössert  wird.  Der  vorliegende  Baad 
fülirt  die  letziereo  in  dem  Ordo  II.  Gonatoceri,  Leg^lo  II.  lÜeco- 
rhynchi  von  dem  i^enuä  347  Ileonius  aus  den  Erirhiniden  bis  za  409. 
Myorhiniis.  Es  ist  wiederum  eine  nicht  gerln^^e  Anzahl  neuer 
Gattungen  aufgestellt;  die  zahlreichen  Arten  stammen  aus  alleo 
£rdtheilen  her;  auch  an  europäischen  Novitäten  aus  dem  Süden 
ist  kein  Olangel.  Die  nähere  Besprechung  des  Inhalts  gehört  für 
die  der  Entomologie  speciell  gewidmeten  Zeitschriften«  Aeussere 
Fem  und  Einrichtung  jj^ieicht  gana  iet  früheren. 

[3M1]  Tctractys  naturae  seu  systema  (|iiadnmcnibre  omnium  naturallum.  f|iiod 
primiä  lineis  s^stemalii  naturae  a  8e  editis  adjunxit  PaiiIuui  HorA&inow, 
ifliperat  med.  chir.  acnd.  MNlalit  et  Pnt-  P.  O.  DNr.  ned.  et  ddr.  t  comU. 
Btat  ete.  PetropoU.  (Upefaie»  Vom.)  1843.  VIti.  «98.  «r.a  (ÜV^  Ngr«) 

Die  Frage,  ob  die  Natur  ihren  Schöpfungen  ein  bestimmtes  Zah- 
lenverhältniss  zu  Grunde  gelegt  habe  oder  nicht,  Ist  zur  Zeit  noch 
nicht  entschieden.  Ks  scheint  desshalb  dem  Ref.  ein  unfruchtbares 
und  undankbares  Geschäft ,  zu  untersuchen,  ob  lUess  eine  Trlns  o4er> 
Tetm,  •derHeptad  neta  möge.  Vmmhe^  die  ChmHtttiihwaMtm 
in  di  Mldefl  reisdMeBgliedrigen  Sjiie»  Biringen,  wwdes 
Mifmüi  vorgentMMiy  fuideB  Md  gitawrcB,  knU  geringere» 
ukffUnng;  Mm  aker  ale  «ilgctfcieiio  llelhf  eiWiei*  Naaea^ 
llth  jetzt,  w»  4ie  BieU*i|g  ^  KitwwlüeMWIai  Meli  ii 
DtfulMUtiid  sich  IflHMr  nekr  imt  spswlMiriB'geito  enümt, 
snkm  aoldie,  einer  firtAer  geitendeB  ffliaDsepUscbM  SeMe  Ter- 
.  Bigsireise  eefeiUhreiMb  AiMlee  aieMÜdi  BBMnehtcl  ferQber.  INe 
rtitt  ai^;cillkrte  Seiurifl  ist  die  wettere  AnsMnng  Bad  Umarbei> 
img  einer  Mtaei  des  Vlk,  welche  1834  unter  den  Titel: 
„päaae  linete  syiitBiaib  Baiane,  aexui  nntanll  eaaiiaBi  evolutio- 
nique  pffeg^essivae  per  nixus  reaseeadentes  saperstructi^^  zn  St.  Pe- 
tersburg erschien,  dem  Ref.  aber  unbekanal  UieJi.  Aych  2  rus- 
sische Sek^B  aber  dea  Gegenstand  sind  rea  Hm*  II.  1835  und 
1837  herausgegeben  worden.  In  der  vorliegenden  Schrift  wird, 
die^inr  in  2  Orbes,  einen  0.  elementaris,  molecularis  s.  anorga- 
nlcus  nnd  in  einen  0.  organicus  s.  cellularis  getheilt.  firsterer 
zerfällt  in  4  Regna:  aeUiereum,  aqueam  (mit  dem  mosaischen 
Motto:  spirRiis  Dei  Incubabat  superß^iei  aquarum)  a^reum  und  mi- 
neralel  Letzteres  wird  so  abgetheüt:  1.  Metallita,  2.  Silicida, 
3.  Ilalita,  4.  Pjroita.  —  Der  Orbis  organicus  amfasst  folgende 
4  Regna:  I.  vegetabUe,  II.  amphorganicum,  III.  animale  und  IV.  ho- 
minis. Die  Pflanzen  zerfallen  in  4  Circuli:  Sporophorae,  Pseudo- 
spermae,  Strobilanthae,  Euspermac,  und  angeblich  nach  den  Haupt- 
organen, in  12  Classen;  das  regn.  amphorganicum  in  4:  Pilze, 
Algen,  Polypen  und  Acalephen!  —  Das  Thierreich  in  3  Circuli:' 
Gasterpzoa  =  Infusoria,  Entozoa,  Echinodermata  et  Mollusca;  Tho- 
raoozoa  =  Articulata  und  Cephalozoa  =  Vertebrata.  Man  sieht, 
dass  diese  Anordnung  wenig  Neues  und  das  J^eue,  das  Regn.  am- 
phorganisttm  de^  Vis.  wenig  Gutes  darbietet.   Die  ideiac  Schrift 
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Ist  Bichl  aus  der  Naiar,  sondern  aus  Bttchcrn  gemacht  und  das 
Vortheilhafte,  was  über  diese  Teiractys  su  sagen  wäre,  ist  nur, 
dass  der  Vf.  viele  Hücher  gelesen  und  in  seiner  Weise  /u  diesem 
Itünsiliclien  lUuwcrke,  das  ein  naiürUclies  bestem  sein  soll,  ver- 
wandt bat« 

Länder-  und  VöHterkonde. 

[SIW]  Narrative  of  a  Journcy  from  Ilcraut  to  Khiva,  Moscow  and  St  Peters- 
borgb,  duriog  tbc  late  RuMian  Invasion  of  Kbiva:  witb  aome  account  of 
tlw  Oooft  Khiva  and  Um  KlagdMB  of  KluNidMii.  By  Om/fk.  JL  AMMI. 
3  VoU.  UMkim  Atta«  and  Ca.  1M3.  441,  Oll  «..399  «.  «r.  a 

(l  i  4tli.) 

Der  SlaatCUwa,  der  weslildi  yom  cufiscIieB  Meere  wm  «Btem 
Qxw  oier  Ami  Hegt  «Bi  ilM  90—95  BL  brcKe  wi  dm  69  IL 
Imge  Oase  k  4ea  itniaecre  4er  tMen  Tertard  hMel,  kil  ki 
MMier  fleü  4mli  4eB  TtWiHiHf  ■  Broheneigwrcnedi  der  Ra»* 
sen  ein  all^enelMfes  Isterene  emgt  M  4er  Weg  des  Ver* 
ktluri  der  Roaaei  nH  Inüi«.  bt  es  Rosaland  feindlieb  gMtnt, 
so  sind  die  HandelsrerUndaageB  und  politisehen  Beaiehnngen  dieses 
SUstes  Büt  China,  Afghanistan  nnd  Mittelasien  gehindert;  es  ist  da* 
her  von  girOssler  Wichtigkeit  für  Rsssland,  Chiwa  in  Abhängigkeit  von 
sieb  ZB  erhalten.  Zweimal  versocble  Basshnd  während  des  Zei^ 
raams  eines  Jahrhunderts  die  Eroberung  von  Cblwa,  beidemal  er«^ 
felglos.  Schon  im  J.  1717  wagte  sich  ein  rasslsdies  Corps  In 
diese  entfernten  Länder,  wurde  dort  scheinbar  fremdUcb  aofgenom- 
nie,  überliess  sich  einer  sorglosen  Sicherheit,  wurde  aber  plötslicb 
überfallen  und  bis  auf  den  letzten  Mann  niedergemetzelt.  Im 
J-  1839  setzte  sich  abermals  ein  kleines  Truppencorps  in  Marsch, 
wurde  Jedoch  durch  die  Gefahren  und  Mühseligkeiten,  welche  die 
Jahreszeit  demselben  in  den  Weg  legte,  unerwartet  aufgehalten 
und  musste  durch  eine  furchtbar  strenge  Kälte,  die  dasselbe  aller 
Transportmittel  beraubte,  gezwungen,  unverrichteter  Sache  wieder 
umkehren.  Gerade  um  jene  Zeit,  wo  das  russische  Cabinct  Chiwa 
mit  einem  Eroberungszuge  bedrohte,  war  der  Vf.  dieses  Buchen, 
der  Artillerieca]>it.  Abbott,  in  dieses  Land  gesendet  worden.  Er 
befand  sich  vorläufig  in  der  Stadt  Herat,  deren  Belagerung  der 
Schah  von  Persien  auf  Busslands  Anstiften  unternommen  hatte. 
Diese  Belagerung  wurde  durch  russische  Officiere  geleitet,  die 
Vertheidigung  hingegen  von  englischen,  deren  Bemühung  es  auch 
eMÜlch  gelang,  den  Angriü'  abzuwehren.  Abbott  musste,  um  zu 
4flBi  Orte  seiner  Bestimmung  zu  gelangen,  die  Reise  durch  Wüsten 
McbeDy  welche  für  alle  Zeit  die  unübersteigbaren,  unbesiegllchen 
Hindmlsse  für  jede  Armee  bleiben  werden ,  die  auf  diesem  Wege 
b4ieii  «Dgreiren  wUl.  Mm  muss  sich,  um  dort  zn  reisen,  mit 
Wasser  iMif  6  Ms  sogar  10  Tage  versorgen,  weil  es  leicht  mög- 
lieb isiy  die  Mf  4en  Wege  4sbbi  lerstseateB  Bronnen  vertrocknet  . 
Stt  fittdea;  aneh  Isl  4as  Wasser        sslsigeMi  üesshnack  «4 
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Wörde  nur  für  eine  g'ering'e  Anzahl  von  Reisenden  zu  ihren  Be- 
dürfnissen ausreichen. ,  In  Chiwa  angelangt,  worde  Abbott  fast 
einem  Gefangenen  gleich  behandet,  obgleich  man  ihm  zugleich  äus- 
serlich  als  englischen  Geschäftsträger  die  grösste  Achtung  erwies. 
,  Der  Chan  von  Chiwa  fürchtet  England  so  sehr  als  Hussland  und 
möchte  gern  der  Berührung  der  beiden  Colosse  ausweichen,  die 
von  hier  und  von  dort  ihre  mächtigen  Arme  ausstrecken,  um  ihn 
an  erdrücken.    Nach   einem  dreimonatlichen  Aufenthalte  in  der 

'  Hauptstadt,  die  gleichfalls  den  Namen  Chiwa  trägt,  an  einem  Canal 
des  Oxus  nordwestlich  von  demselben  liegt  und  mit  ihren  10,000 
Einwohnern  und  ihren  3000  Hütten  oder  Lehmhäusern,  unter  wel- 
chen das  Wohngebäude  den  Chans  sich  nicht  besonders  auszeichnet, 
Dur  einen  sehr  elenden  Anblick  gewährt ,  trat  Abbott  seine  Reise 
aufs  Nene  an,  kam  ans  caspische  Meer  und  erreichte  auf  dem 
Wege  durch  dM  i wette  WtUte  nach  einander  Orenbarg,  Moskaa 
ud  St  Petmburi^.  Ale  beiden  BAnde  der  Torliefeiden  Relseb^ 
MMbing  sU  ^wm  m  Mkt  mü  «uriMUgea  ElnelalMitei  tber- 
iaiflB  mA  wMcb  dmli  efaie  iüdigere,  im  wakiift  bteraMite 
idMi  teffMeide  DmtMmig  Uimimi  gewMmtm  Um;  M 
bMsl  &m  BtKk  eine  groüt  AmwM  Mwr  wmi  MikwM||pir  Aat^ 
Mklifie  ibcr dteee  gwwnUicia  bmIi  fai  MiwidwinrtMide  leiwii« 
Vm&tf  toMi  CftanMer  im  Amttkienmg  Hiriiirfi  cta  näMgm 
BUmtkm  artgegwaWU.  IMe  V^irign  CMwtm  beteigi  atcfc  Ah-* 
hell*«  JkKtahe  Mgefthr  9  lUL  flieieif  di0.Eneognl8se  des  B«« 
tas  rind  nkht  sehr  nHfeich  wd  von  gorfagem  Werthe;  die  In«* 
dustrie  ist  mtk  in  der  mUoä  KiadhAit;  Vtlksreligion  ist  der  . 
Mnhamedanismus.  So  ergänzt  swar  das  rorlleg.  Bveh  die  Reise- 
berichte über  diese  Gegenden,  k  welche  sich  wa  wagen  für  det 
Aeisenden  nicht  gefahrlos  Ist,  ■wieitHch  die  des  rusa.  Lieut.  Mon- 

.  ravieff  (Par.  1623)  und  die  d«  iMk  OheniM  Meyendorff  (Par. 
Ifi26)|  iadeni  m  einzelne  schon  gewissemiaassen  veraltete  Mitthci- 
langen  derselben  herichtigt,  aber  doch  aar  sam  Theil,  denn  es 
stellt  sich  klar  heraas,  dass  Abbott  über  eine  Menge  Dinge,  die 
er  in  Erfahrung  gebracht,  über  eine  Menge  Resultate,  die  er  ab- 
strahirt  hat,  absichtlich  In  dieser  öffentUchen  Mittheilung  ein  strenges 
Stillschweigen  beobachtet,  um  dieselbe  zum  Gegenstande  eines  an 
die  englische  Regierung  gerichteten  ausführlichen  amtlichen  Berichts 
7.0  tnacken,  der  natAiUdi  die  Beathwuung  hat^^  anver^ffenUicht 
,aa  hkibtti* 

/  Qescfaichie. 

[3103]  Geschichte  ^cr  Eidgenossen  während  de«  16.  und  17.  Jahrhunderts  ^ 
von  L.  VulllemlB.    Aus  d.  Franzöf.   %  ThL   (/oh.  v,  MüUers,  R,  Gbutx- 
&ßtxheitM  und  J.  i.  Hotting&s  Gftwhichte  S«hwdMriscber  indgeoosMaMM 
fortcMetst  von  L.  Vvükmitm,  8.  Bd.)  ZfiM,  OmU,  FtaU  o.  Co.  1844. 
VI  «7704  S.  gr.  8.  (9  Thlr.  1$  Ngr.) 
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proicstanUsclien  Fratilircichs  (wozn  wir,  da  hier  nicht  in  polilischcr 
Beziehung  gesprochen  wird,  auch  wohl  die  Genfer  rechnen  müssen), 
eine  «sehr  aiisg^ezeichnete  Stelle  in  dem  Reiche  der  Wissenschaften 
ein.  F]!u  ganz  cigenthümlicher  Charakter  kommt  in  ihnen  zur  Er- 
scheinung, der  sich  jedoch  recht  wohl  erklären  lässt.  Der  Prote- 
stautismus führte  diese  Gelehrten  nach  Deutschland  und  England, 
and  es  fehlt  ihnen  daher  die  germanische  Gründlichkeit  nicht,  die 
wir  bei  den  katholischen  Romanen  so  oft  vermissen.  Auf  der  an- 
dern Seite  aber  haben  die  protestantisch  -  französischen  Gelehrten 
von  der  Energie  und  Leichtigkeit,  mit  welcher  der  Uomane  aufzu- 
fassen pflegt  und  zum  Wesen  der  Dinge  durchzudringen  versteht, 
von  dem  feinen  Gefühle  für  Zweckmässigkeit  der  Anordnung-  und 
Aufstellung,  für  die  formelle  Schönheit  überhaupt,  nichts  eingebüsst, 
sondern  es  im  Gegcnthcil  selir  vollständig  bewahrt.  In  den  Kreis 
der  Werke,  welche  von  diesem  protestantisch-französischem  Geiste 
erzeugt  wurden,  gehört  agch  das  vorlieg.  Werk,  das  wir  allen 
Freund'Cn  der  wahren  Geschichte  nicht  dringend  genug  empfehlen 
können.  Wir  haben  in  Deutschland  jetzt  noch  mehr  als  ander- 
wärts' zwei  verschiedene  Classen  von  geschichtlichen  Werken.  Die 
eine  führt  diesen  Namen  . nur  mit  Unrecht  Lüge,  VetärAmgy 
yerläamdimg  ist  Hat  Wesen.  Der  Titel  „Rmuiii'S  „Partei-RMMn^ 
wäre  Iftr.  SckrütMi  ilmr  Ati  mmk  zu  gut  nnd  n  dureaMI^ 
tttääM  liflget-GcfldniQnd  fir  lie  ete  wdl  paaMatow  Nane. 
Der' aalen  ClaaM,  dec  wirklidm,  walweii  nd  tfcota  deacliMla 
gebört  die  ^GcsoUdile  der  BldgaaoflacBacfcall  ym  Vallleiuii^ 
an*  Mit  der  DarakHoni^  eiser  wlekt|g«ii'  Seitperiade  beginat  der 
▼orll^.  Bandy  ila  Miilipp  II.  KMg  vob  Spanien  gewardaa,  od 
daan  bald  daranf  Ron^  Saroten,  Friudnreich,  (Spanien,  a^Mii  Bau- 
land, ja  aelliat'dle  kathol.  BMgaaaaBcn,  als  arfl  elBim  Worte  häk 
Earopa  aidi  sa  Uatiger  VeiaicbiBBir  der  mageUadiea  EMm 
yerefii%te.  Ea  gea^ah  dieae  VeraUgaag»  welehe  jedocb  aaeb 
eiaer  Öhmn  Fflgvag  aar  n»  kaiaer..  fiaacr  aela  sollte,  so  dais 
das  Ziel  aicbt  ^ewoaaea  w^nlsB  konalo,  %m  deiadbea  Mif  >o 
der  römische  KatboOcinBaa  sieb  von  der  Ems!»  adi  wdcbor  er 
.eich  vor  der  Refonaalion  allznnabe  assiaiilirt,  wieder  twaatOy  mä 
sich  dem  Jesuitismus  und  der  Autorltit  blind  ia  dio  Jüraie  aa  wer- 
le%  die  Reformation  aber  Ibrmeits  dea  schwcica  Febicr,  wd^er 
nun  schon  in  seinea  Wirkungen  hervoraatnten  anfinge,  beglair» 
Freiheit  der  Wissenschaft  and  die  Kunst  voa  sieb  abzastossen.  Die 
grossen  Männer  Calvin,  Vbret,  Farel  waren  nicht  mehr.  Ihre 
Schüler  und  Nachfolger  erreichten  sie  nicht.  Die  Flamniea  der 
ersten  Begeisterung,  durch  welche  di«  Reformatioii  geschaffea  wor- 
den ,  brannten  allerdings  nicht  ana,  aber  Ihre  ^teablea  witfdea 
dunkler,  sie  leuchteten  nicht  mehr  so  weit  und  so  gMaaoidL  IMe 
Macht  der  Welt  erhob  sich  im  Jesuitismos  wieder  gegen  den  rei- 
nen Glauben,  die  Tugend  und  die  strenge  und  unbedingte  SltUich- 
keit,  welche  das  Zeiclien  und  das  Ergebniss  des  Glaubens  geWc- 
sea.  Aliein  der  Gedanke,  aa  einea  al^^inMinaa  MMm^  gtgw  den 
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FutiiiiiBthMii,  Mi  Mefc  Icr  HMe  ies  16.  Mrii.  vm  4m 
kaliMiMm  WcMai  atrgefMst  wtriea,  hnmi  Md  wfoder  mI^ 
gtfcti  werdet  y  den  die  «Ito  FcMediafl  zwIsdwD  SfMiei  nd 
Franhrekli  Iftsst  sich  nicht  crtMkn ,  and  Fraakreicli  ndM  wM  ^ 

Md'ii  seinem  Innern  dareh  ' den  Ausbruch  eines  fDrchtbam  Bifu 
gcr-  und  Re%kNM-Kriege»  erschüttert.  Doch,  der  Vr.  hat  kefaMt- 
wci^  di^  iuma  Ang-eleg-enheiten  der  Ei<]<^enofl0eB8diaft  aberg-an« 
^en,  ohschon  ^in  Bllclc  haupts^ichüdi  auf  den  grossen  Kanpf  la 
Frankreich  zwischen  dm  KatholicIsmaR  und  dem  Calvinismus  g^e- 
riditet  ist.  Die  Eidg^enossenschaft  als  solche  hat  fast  aufgehört, 
die  Trennung  des  Glaubens  schemt  auch  hier  das  alte  Baad  völlig 
Id  Hass,  Feindschaft  und  Vemichtungswuth  auflösen  zu  wallen« 
Die  Parteien  der  Schweiz  senden  ihre  Kraft  nach  Frankreich;  die 
Schlachten  des  Bürg-er-  und  Reli^ions - Krieg^es  in  Frankreich 
werden  besonders  von  den  Schweizern  beider  Parteien  geschlagen. 
Die  Geschichte  der  Eidgenossen  wird  daher  beinahe  zu  einer  Ge- 
schichte Frankreichs.  Die  furchtbare  Bewegimg  Frankreichs  er- 
scheint aber  hier  in  ibreqi  wahren,  nicht  in  dem  fal;^chen,  trögeri« 
sehen  Lichte,  in  weiches  sie  deutsche  Geschichtsschreiber  jüngst 
zu  versetzen  sich  bemüht  haben.  Nicht  eine  Aristoliratie  wollte 
d^r  calvinistische  Adel  in  Frankreich  gründen,  wie  so  oft  grund- 
falsch behauptet  worden  ist;  es  war  ein  Kampf  um  die  Freiheit 
des  Glaubens  und  nichts  anderes.  In  die  Geschichte  dieses  grossen 
Kampfes,  welcher  im  3.  Buche  des  vorlieg.  Werkes  geschildert 
wird,  ist  nun  auch  die  Schilderung  der  Machinationen  Borromeo's 

>  und  der  Jesuiten,  in  Graubündten  und  in  der  ganzen  Schweiz  Hass 
und  Zwietracht  zwischen  Katholiken  und  Protestanten  zu  säen,  da- 
mit so  bald  als  möglich  ein  Kampf  zum  Ausbruch  komme,  verwebt. 
Auch  Borromeo,  der  nachmals  heilig  Gesprochene,  hatte  erklärt, 
anders  als  dnrdh  ofTenea  Kampf  und  durch  Waffengewalt  sei  ein 
Tölliger  Sieg  des  KatholidsBMS  alcht  la  errelcliea.  Inmer  sielil 
da  aolelier  Kaaqpf  auf  den  Paacte  aasubrechen;  besonders  6eof|  / 
die  Metropole  des  Calviaisrnns,  scbwebl  la  Gefabr  tob -dem  aabea 
Fetade,  Yoa  Sarojen,  Yerscblnagea  in  werdea»  Selbst  das  Eade 
iea  Rell!gioa8»  aad  Bai^fi^-Krieges  la  fraabrelcb  brachte  kefaie 
Rabe  aaler  die  lüdgeaessea«  lai  GegealbeD  bricbi  ana  i^ade  am. 
AafaBfr^  des  17*  Jabib*  aad  xa  dcrselbea  Zelt,  wo  aacb  das' 
deatscbe  Reicb  ela  Scbaifplata  der  eatsetelicbslea  Vergälle  wird, 
ein  schweres  Üagewitter  wealgsteas  aber  Graobfiadtea,  das  im 
weiterea  Sbiae  zu  den  Eidgeaossen  gezählt  werden  kann,  herein. 

'  Aaf  eiae  ergreifende  Weise  schildert  ValUeaiin  den  VeHeliner 
Mord*  Bs  Ist  schwer  sich  eine  Vorstelloag^  von  den  Grässliclikei- 
tea  zu  machen,  w^elcbe  damals  an  den  evangelischen  Christen  ia 
dea  Italienischen  Th&lera  rerObt  worden  sind.  Weiber  and  Kinder 
wurden  In  die  Flammea  gestürzt  und  spanische  Truppen  eilten 
beibei,  um  die  Mörder,  an  deren  Spitze  der  blutdürstige  Robustclli 
stand,  unter  ihren  Schutz  zu  nehmen.  Der  Vf.  lässt  dann  mit  dem 
Laafe  der  Zeit  aad  der  Ereigaisse  die  Darstellang  der  vieiea  und. 
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iMfOi  BetMmgmt  Oesterreiclis  und  BpufeM^  flrwItiUBi  gm 
9iet  Mk  wm  grdsstcn  Theil  an  sich  zu  reisscn,  fol|^.  Ib  dei- 
■Aei  Jfthm,  wo  Kaiser  Ferdinand  IL  in  dem  deotscbeii  Rdcbe 
offenbar  darnaeh  aticbt,  dieses  alte  Gebäude  m  Gansleii  des  HaoiM 
Habsborif  Msammenzubrechen,  ist  auch  in  Gradbiidten  das  Ung-e- 
lieaente  geschehen.  Obne  Kriegserlilärung-  wird  daa  Land  mli 
Feaer  und  Schwert  ang-efallen.  Ein  furchtbarer  Zwaag*,  die  Ai- 
wendunis:  der  entsetslkhaten  Gewalt  soll  Graubttndten  unter  Oester- 
reichs Herrachafl  beagei,  üid  daa  Land  wäre  ahaa  Richeliea*s 
Bittwirkung  verloren  geweaea,  denn  der  Eidgenosseaschaft  aeUail 
waren  die  Hände  gebunlea.  Die  kalhollscheB  Oantoae  Uiigai  w 
Oesterreich  aadSi^en.'  Von  greaaeai  lateresse  ist  ausser  diesen 
Dingen  daap  aoch^  die  Schilderung  der  Verhältnisse,  in  welolM 
durch  den  grossen  Krieg  in  Deutsdland  die  Schweiz  gezog'en 
wbrd.  Die  Darstellung  ist  mit  Feuer,  Lebendigkeit  und  Klarheit, 
ohne  alle  Leidenschaft  geschrieben  und  die  Ereignisse  sind  nach 
den  ewigen  und  unwandelbaren  Anforderungen  der  Tugend  und  des 
Rechtes  treu  und  wahr  beurtheilt.  Dieser  2.  Tlil.  endet  mit  dem 
Abschlüsse  des  westphäliacheD  Reli^ioiiafriedeaa«  Die  Ueberaetsuif 
lai  sehr  gut  au  BenncA. 


Digitized  by  Google 


Bibliographie. 


Belletristik« 

[am]  Geilicht«  TOD  Marsar.  Adelauunu   Unic.  Brockhuip.  1844. 

XJl  Q.  323  8.  gr.  13.  (l  TMr*  iU  Ngf.) 

pliS}  L'art  de  fumer,  ou  U  pipe  et  le  cinr«,  ^eme  en  Uois  chaoii^  mMs 
de  note«,  par  BarlhäoBy.    Paifa,  Ulknaiid.    1SI4.    d  B^m,  ir.  a 

(3  Fr.  50  c.)  ^  ^ 

[3106]  Songs,  Ballads,  and  other  Poems,  by  the  late  T.  Haynes  Bayly. 
£dited  by  his  A^idow.  With  a  Memoir  of  the  Author.  "i  vola.  JUhmIoo. 
1843.  Bog.  8.  (2Ish.) 

[3107]  Poetische  Gedanken  über  den  Bergroannsstand  von  C.  AdA*  BotSiU 
Freiberg,  (Cra2  u.  Gerlach).    1843.    31  S.  gr.  8.    ('2%  Ngr.) 

[3106]  Auswahl  Ton  Gedichten  für  fettlich«  Geleaeiiheitea  yoo  Carl»  Borlia. 

(Mittler).    1844.    71  8.  8.    (10  Ngr.) 

[3109]  Die  Verlobung.  Ein  ländliches  Gedicht  in  acht  Idyllen  von  G.  P. 
Ed.  Cruaius.    Sondershausen,  Eupel.    1844.    166  S.  gr.  10.    {'H)  Ngr.) 

[3110]  Recueil  de  mea  po^sies  firaBcaiaes  par  Oacdo«  Danaiff.  Uoouuui. 
.  1844.    60  S.  gr.  8.    (15  Ngr.)  ^    '  ' 

[3111]  Gedichte  eines  Lebensfrohen.  Berlin,  deutsche  Verlagsbuchh.  (v. Putt- 
kaininer).    1844.    XXIV  u.  287  S.  gr.  8.    (I  Thlr.  10  Ngr.) 

[3112]  Prose  scelte  di  Piet.  Crlordaal,  seguite  da  un  discorso  intorno  allo 
stato  attuale  deila  letteratura  ital.  de!  conte  Giov,  MarchettL    NapoU,  Cioffi. 
.1849.  254  8.  gr.  19. 

ruu}  Gedichte  Ton  tL  üaltaus.  Leipzig,  Feat'adi«  VeriagabucUi.  1844. 
196  a  18.  (l  Thlr.) 

[SI14J  Heiiiiatotimmen.  Gedicbte  Ton  K.  Vlot  BaaBglrg.  GHmUd.  (Prag, 
BMch.)  1844.  VIII. «.  81  a  <r.  8.  (98  Ngr.) 

[3115]  Poetische  Phantasien  ohne  pelit  Färbung  Toa  B.  Bansliic^  Mit 
Oloitratt.  a  F.  iTofs.  Jenü»  Jkaa'fdia  BoBhli.  1844.  10  q.  191  8»  a. 
8  Badem,  gr.  8.  (I  TMr.) 

[1116]  PoeoM.  By  Bfn.  F.  BornUttwer.  LmAm,  1844.  994  8.  gr.  8. 
(3dl.  8d.) 

[lUT]  O'Salilvan,  die  Bandit  Chfefi  a  Legend  of  Klllarney,  in  aix  cantea. 
B7Via€.llMMi>€eneai^rMWPd.  Dublin,  1844.  198S.gr.a  (a.5di.) 

pll8]  Athanaaia,  ed.  die  Verklfining  Friedrich  WUhehn  dea  in.  Ein  diffat- 
lich-relig.  Gedicht  von  W.  üleiiiliold,  Dr.  d.Th.  u.  Pfarrer.  MagdabiMEg, 
Heiorichahofeo.    1844.  VJU  u.  252  8.  gr.  8:   (I  Tklr.  10  Ngr.) 

[«IS]  Gedichte  von  Mtom.MntL  Kiel,  Bikniew;  1843.  IV  u.  1158. 
gr.  8,   (15  Ngr.) 


Digitized  by  Google 


108  BeOetriM.  [1844/ 

[3120]  Els&Mlfche  Neiijahrsblütter  für  1841.  Im  Yereln  mit  ihren  Freunden 
herausgeg.  v.  A,  Slöher  u.  Fr.  Otte.  Mit  d.  Portrait  G.  D.  Arnold's.  Basel, 
Schwcighauscr'sche  Buchh.    1844.    VI  u.  242  8.  gr.  8.    (l  Thlr.) 

131211  Gedichte  von  lüilse  ▼.  Ptoennletl.  DaroMtadt,  Le»ke.  1844.  XI 
u.  3U0  8.  gr.  11   (1  Thlr.  I«  Ngr.) 

[3122]  Le  chantier,  po^aiea  nouvelie«,  par.  Cll.  PoBCJ^  ouYrier  013900. 
Paria ,  Perrotio.    1844.    12  Bog.  gr.  II   (3  Fr.  50  c.) 

[1123]  Gedichte  von  O.  PreohUer.  Wien,  Klaog.  (Leipzig,  Herbig.) 
1844.  282  8.  gr.  16.   (I  Thlr.  90  Ngr.) 

[3124]  Herodea  der  Groaae,  in  zwei  Stückeo  von  Fr.  Rüokcrt.  I.  Stück: 
Herodea  und  MariftmiM.  Stottgttt,'  MiMMng  1844.  8  u.  200  S.  nr.  8. 
(I  Thlr.  5  Ngr.) 

rsm]  Di^  bmitherto  Rom.  IUmühI  Gedicht  fai  drei  Geeingen  tob  & 
MndM.  7.  Aufl.    Leipsig,  Brockhauo.  1844.  174  8.  gr.  8.   (1  Thlr.) 

[3m]  Die  Bpik  der  Nenselt  in  Betnchtangefl  dee  Heldengedlehti  Tunialaa^ 


TOD  W.     SobMm.   Alteaburg,  Heibig.  184'4.  73  19.  gr.  8.   (15  Ngr.) 


[312T]  PromdChde  d^Uyr4 ,  par  la.  dft  BwuHllB  Parii»  compt  dee  impr. 
unii.   1843.  3  Bog.  la 

[3128]  Bmat  und  Sehers,  tob  O.  flfawfauky*    Kne  Auawnhl  t«b  ilt.  u. 

bisher  ungedruckten  Gedichten  ,  zum  Vortrage  In  gesell.  Kreiaen  geogoet* 
Berlin  9  LAderits.   1844.   Vlli  u.  336  8.  gr.  a  (I  Thlr.X 

[1129]  Auierlesene  lyrische  Gedichte  von  Torq.TaMO.   Aus  d.  Ital.  üben. 

V.  K.Förster.  Mit  e.  Einleitung:  üb.  Toniuato  Tasso  als  lyrischen  Dichter. 
2.  Venn.  u.  verb.  Aufl  2  Thle.  (Ausgew.  Bibl.  der  Classiker  d.  Ausl,  .31. 
u.  32.  Bd.)  Leipzig,  Brockhaua.  1844.  UV  u.  171,  Vi  u.  127  ö.  gr.  12. 
(l  TWr.  Ö  Ngr  ).  ... 

[3130]  Gedichte  Ten  G.B.Thiini.  JSbendas.,  1844.  VII  u.  182  S.  gr.  12. 
(20Ngr,)  '  . 

gisi]  Gedtchto  TÖn  C  W.  nua  Teradiled.  Zeitperioden.  Herausgeg.  nach 
HamDurga  Schreckenstagen  Tom  5. — 8.  Mai  1842.  (Zum  Besten  der  abge- 
hrannten Kirchen.)   Hamburg,  (Neatler  u.  Ideiie).    1843.   VlU  u.  182  S. 

gr.  8.    (15  Ngr.)  ' 

[3132]  Gelegenheits-Gedichte  besonders  zu  Geburts-  u.  Namenstagen,  Neu- 
jahrs- 11.  and.  Festen  f.  gute  Kinder.  Kitern,  Erziehern  u.  Lehrern  ge\\id- 
met  von  J,  Schöne ^  C,  A.  Schmidt  u.  a.  VIT.  Durchgesehen  u.  a'ngeordiiet 
TOB /.  ^.  JM e.  3.  Aufl.  Brieg,  Schwarte   1844.   1928.  16.  (l7>/,Ngr.) 


[3133]  Schiclcaale  einea  PechTOgela.  Moderne  Geschichte  von  Rud.  Ale&aa- 
4«rw  Leipdg,  lit.  Moaeum.  1844.  217  8.  8.  (1  Thlr.) 

[3134]  Amy  Holtet.  By  •  Lady,  *  Bdited  by  the  Rev.  W.  SeweiU  B.  D. 
2  Tola.  Lenden,  1844.  34%  Bog.  8/  (o.  Oah.) 


[3135]  Die  Liebe  wm  Rhein.  Ein  Lebentbild  aus  d.  49«%  ^rt  von  Fr.  L. 
ihuiiBit,   Leipiig,  Wlenbrack.    1844.    278  S  -^'^«een^l  Thlr.  10  Ngr.) 

[3136]  DuTld  Sdchard,  par  H.ftoBlUBao.  i-arls,  Dumont.  1844. 

41  Bog.  gr.  8j  (15  Fi)  ^  Vola. 

[3137]  de  BafanM  aimmtHche  W  .  ^0,-25,  Bd.  Aus  d.  Franz. 
Quedlinburg,  Basse.  1SI4.  16.  L^^^^J)  2a  u.  21.  Bd.:  der  Arst 
auf  d.  Lande.  (188  u  1G8  S.)  <^  '  Jj-Ü^d.:  der  Chagrin.  Ein  phlloa. 
Homan.  (221  u.  171  1^.)  24.  Bd. :  «.x"^'  reiden  Brodor.  Gkjudinena  LaiiMii. 
(102  S.)   25.  Bd.:  Dloah  Pi^idefer.   (2^^  ö.) 
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riM  Fraa  yon 'fHoubilM,  ron  ÜOfg.  de  BeauTolr.    Uebers.  von  Emnt§ 
Wßt,  Leipdg,  KoUnaon.    1844.  Uü  ».  gr.  8.  (1  Thlr.  7y,  Ngr.) 

fHWT  Kranichfelsy  oder  Geheunniase  aus  d.  Leben  etnes  Edelmanns,  von  B« 
ILlt  nrtoirt   Leipzig,  Frituche.  1844.  IVu.  3S2S.gr.  8.  (1  Thlr.  15  Ngr.) 

rnitl  Pie  8ch5iMTochhändIerin.  Rooiao  von  El.  Berthet.  Nach  d.  Franz. 
Von  W  Lata.  Ldipdg,  Kollaaiia.  1844.  .3188.gr. 8.  (1  TMr.  7  V,  Ngr.) 

^  * 

RMl]  Der  Scharfrlehter  Top  Berifai.  Biae  hut-romaot  BnHUung  ana  der 
Zeit  d.  l7.Jahrh.  von  Afig^BraM.  Baflio,  LOdarlte.  1844.  S»)8.gr.8. 
(l  TWr.  7%  Ngr.) 

[3142]  James  of  the  Hill:  k  Tale  of  the  Troubles  in  Scotlnnd,  A.  D.  1630. 
fty.J.  A.  CMBCrOB.   3  toIb.  Lond.,  1844.   58%  Bog.  8.  (Ullah.Gd.)  ' 

[3143]  IKama Qijixote ,  oder  Leben,  Abenteuer  U.Meinungen  einer  Scharfsinn. 
Edlen  aus  Jungdeutschland.  Roman  von  JcaaOhMiM.  2  Blia.  ljei||Kig^ 
Mclzcr.    1844.    308  u.  300  S.  8.    (3  Thlr.) 

[3144]  Chataworth;  or,  the  Romance  of  a  Week.  Edited  by  the  Author  of 
„Tremaine'S  „De  Vere"  etc.  3  vols.  Lond.,  1844.  Bog.  8.    (Ii  1  Ish.  Od.) 

[3145]  AUanston;  or,  the  Tnfidel:  a  Növel.     Edited  by  Ladjf  CkttUrttm* 

3  vola.    London,  1844.    67  Bog.  8.    (U  Uah.  6d.j 

[3146]  Fürstenmuth,  Rittersinn  u.  Bürgertreue.  Hist.-romantiache  Bilder  aus 
Leben  u.  Zeit  Friedrichs  (mit  d.  gebiaa.  Wange)  u.  Dietzaianna,  Landgr. 
T.  Thür.  u.  Markgr.  v.  Meiaaen,  Ton  Dr.  B.  V.  INelffleh.  Leipzig,  Mal- 
ier.  1844.  VI  11.  3U  8.  8.  (l  TUr.  7%  Ngir.) 

r3i4T]  Sieben  friedliche  Braählungen  Von  IW.  Diagdliedt.   3  Bde.  Btott- 

gart,  Krabbe.    1844.   22^  u.  203  8.  8.    (2 Thlr.)    1. Bd.:  Deutsche  Nidita 
in  Paris.    Molken-Curen.    Der  Schmied  von  Antwerpen.   Der  letzte  Walzer. 
3.. Bd.:  Paa  Mädchen  von  Helgoland.    Ein  reicher  Poet.   Ein  armer  Poet. 

[3148]  Aacanio,  von  Aleaa.  Dumaa.    Nach  dem  Franz.  von  IF.  L.  Wesche, 

4  Thle.  Lalptig,  Kollmann.  1844.  294,  222, 251),  327  S.  gr. 8.  (4 Thlr.  7%  Ngr.) 

[3149]  Der  fliegende  Konig,  oder:  des  Seeräubers  Familie.  Roman  nach  d. 
Engl,  des  K.***  von  St.  L.  Faher.  2  Bde.  Nordbautea»  Fürat.  1844. 
206  u.  208  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  25  Ngr.) 

[3150]  The  Fortunes  of  the  Falconers.  51ra.  Gordoa.  3  voU.  London,  . 
1844.   57%  Bog.  8.   (Ii  llsh.  6d.) 

r31511  Leon  Gozlan'a  Romane.    3. — 5.  Bd.:  Der  Arzt,  deutsch  v.  L.Eich- 
1.-3.  Bd.    Leipzig,  O.  Wigand.    1844.    :}35,  276  u.  272  S.  8.    (3  Thlr.) 

[3152]  C.  Thd.  Grieainger'a  sämmtl.  belletristische  Schriften.  1.  Bd.: 
Silhouetten  aus  Schwaben.  Stuttgart,  Griesinger  s  Verlagah.  1843,  VI  u. 
208  S.  8.    (ll'A  Ngr.) 

[3153]  Der  Chorherr  von  Solothum.  Histor.  Novelje  von  Guat.  ▼.  HccHn» 
gen.  2  Bde.  Leipzig,  Mayer  Q.  Wigand.  1844.  2U8  n.  191  8.  8. 
^  TUr.  15  Ngr.) 

[31641  Bilder  aua  d.  Leben  in  BnAUaikgaB  o.  Navelleii  Ton  P.  HeUmntli. 

3  Bde.    Ldpaig,  Wienbnok.   1844.  318»  90S  o.  186  S.  gr.  8.  (3  TiOr.) 

* 

fllSSl  The  Unloved  One :  a  Domeatic  Story.  By  Itfra.  'Botend.  3  yala. 
Lond.,  1844.   55%  Bog.  8.   (U  llah.  6d.) 

[3156]  The  Life  and  Adventurea  of  Jack  of  the  Ml,  commonly  called  Lord 
'  Otbnm,  created  for  Ua  eminent  aervicea  Baron  Waldeck,  and  Knight  of 
KHCicottie :  a  Firesida  Story,    By  Wm.  Bowltt.    With  40  illustrations 
on  wood  by        SafgtmL  2  Toia.  Lond.,  1844.  35V«  BoK*  ^-  (»•  1^«^.) 
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rsisn  Gehe!iiiiiiMe  aus  d.  Leben  einei  Leipiiger  Fiacwi,  von  F.  ÄMÄlMMfc 

Leipzig.  Hunger.    1844.   78  S.  12.   (7'A  Ngr.) 

rsi5Hl  Chroniclea  of  Gretna  Green.  Poi.  O,  Htttchinsoa.    «  V*l»- 

London,  ISU.    38  Bog.  8.  (2Uh.) 

r3l59l  Unc  bonne  fortune  de  Racine,  hiit.  du  tema  de  Louia  XIV.,  par  F.. 
t.  Jacob.   Paria,  Dumont    1844.    18%  Bog.  gr.  8.   (7  Fr.  80  c.) 

ßlfiO]  Da«  neunzehnte  Jahrhundert  des  Thierreich».    3.  verm,  »Jkjf*'^^* 
It  poet.  Einleitungen  V.  6'w*<.  ßuUiger.    Leipaig,  VolcUiar. 
mit  81  Biia«ni.  gr.  8.  (3  Thir.  10  Ngr.) 
[jiei]  O.  P.  B.  James'  geaamraelte  NoTeUcn.  Am 

br.  k  SUMHlfM.  51  Bde.  "Leipzig.  KoUmann.  1844  313  u.  Jg^^S. 
(2  Thlr.  15  Ngr.)  1.  Bd.:  feva  St.  Clair.  Die  Gesch.  eines  Banditen. 
AnnieDeer.  Der  glückUche  Zufall.  Die  feindl.  Häuser,  «ertrand  St.  Croix.  — 
2  Bd.:  Der  Kampf  der  Musikanten.  Kinc  Criminalgescbichte.  J"J2*T^ 
•  Mantua.    Gertrudena  Hochzeit.   Daa  Feuer.   Bin  Abeoteiwr  »  GeMrga. 

[S1621  Irish  Coquettet  a  NotcL    (3  vola.)  YoL  1.    Lond.,  1844.    306  S. 

8.   (lOsh.  6d.) 

plW]  Harry  Mowbray.   Bv  Capt.  Kimnk.    Lond.,  1844,   408  S.  mit  zahl- 
reichen Illustrationen,  gr.  8.  (l'Jsh.) 

rsiMl  Der  Konig  der  Studenten,  Ton  H.  de  Kock.    Aua  d.  Franz.  ubera. 

V.  L.  Fort.    Leipzig,  lit.  Museum.    1814.    iTU      8.    (1  Thlr.) 

[3165]  Sanscravate  oder  die  Commissionairs,  von  Paul  do  KoclK.     ^JJ®  ^' 
Franz.  übers,  v.  L.  Fort,    4  Bde.   Kbendaa.,  1844.    178,  150,  187  O.  ITOO.  • 
8.  (3TMr.) 

[3166]  Der  roÜ^e  Doctor.  Gem&lde  aoa  d.  Seelenleben  vOn  J.  BLy>Ii>Wi*i 
Aue  d.  Fm».  Ubers,  von  Thd.  JtilU  ^  BddHU  Up^»  TmbMT.  1644. 
d53  n.  319  S.  8.  (3  Thlr.  i^f  Ngr.) 

IsUTl  Tin  Hor«lic.  Tranalated  from  the  Russian  of  Li^Jetchnlkoff ,  hy 
2*.  B.  5hai0,  B.  A.  3  Toia.  Undon,  1844. .  52  Bog.  8.  (U  Hab.  04.)  •  . 

pIM]  Ritter  u.  Bauer.  Roman  in  yier  Büchern  von  J.  F.  Lentner,  Vf. 
des  „Tyroler  Bauemspiels''.  3  Bde.    ±  Aufl.   AfagdebttTg,  Baonicb.  1844. 

368,  311  u.  272  S.  gr.  12.  (3  Thlr.  15  Ngr.) 

[  3169]  Glandorf.  Ein  Roman  von  Maria  Lenzen ,  f^ch.  Sehregondi*  dTbla. 
.  Leipzig,  Kollmann.    1844.    212,  208,  242  S.  gr.  8.    (3  Thlr.) 

[aiTO]  Aug.  Lewald'B  gesammelte  Schriften.  In  einer  Auswahl.  I. — 3.  Bd. 
(Ein  Menschenleben.  1.— 3.  Tbl.)  Leipzig,  Brockhaua.  1844.  VI  u.  373, 
309,  401  8.  gr.  12.   (3  Hilr.)   Vollst,  in  12  Bdn. 

gni  l  Treaaure  Trore:  The  First  of  a  Seriea  of  Accounts  of  Irish :  being  a 

^181:1  "^m^^X^!^^^^^^^^^^  A.  Hurray/  3  voü  London, 

>parAJamn.  Pana,  Techeoer.   1844.  4%  Bog:  gr.  13:   (3  Fr.  75  c) 

vÄä^rde'L^'a^^^^^^^  •{»aerjüngsten  Vergangenheit  Spaniens 

gr.  8.   (3  Thlr  7  y;  Ngr.)  ^P«^«.  Wknbrack.  1844.   31^  334  u.  333S. 

[3175]  Father  and  Dauchtcr-  a  T«i«      a  j  rr,  _ 
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(Uli)  P«Mlif  SUaTen  u.  Bmtcb.  Soeneti  am  d.  leUt«ii  SkIaTenauf»taii4 
in  SüdcaroIIna.  Aua  d.  En^l.  Ton  A.  Xretzschmar.  3  B4e*  hfifdgf  ILoll» 
mann.    1811.   IV  u.  262,  253  S.  gr.  8.   (2  Thlr.) 

f31T7]  Der  Welsche  und  der  Deutsche.    Aeneas  Sylvin«  Piccolomini  (Papst 
Pius  II.)  u.  Gregor  von  Heiniburg.    Hist.-poetische  Bilder  aus  d.  15.  Jahrh. 
von  Chut.  Pflzcr.   Stutlgart,  Kieger'adke  Budah,    1844.   XXX.  u. 
(2  Thlr.  7%  Ngr.) 

rtlTBl  B>ichard  Lüwenherz  in  Palästina.  Histor.  Roman  von  Eac.BinMtrt. 
SBde^  Leipzig.  Kolkian.  1844.  '968,  976ii.S1Sacr*^  (9  Wr.  15 Ngr.) 

[31T9]  Le  roi,  par  Cl6m. Robert.   2  Vols.   Paria,  Roux.    1844.   43  Bog.  ' 

gr.  8.    (15  Fr.) 

[S180]  Obrist  Riqhmond.   Ein  Roman  aua  d.  letzten  Zeiten  dea  Kaiserreichs 
Ton  J.  de  Hmimi  FfiMw    WrA  betf!».  tm  Fd,  Brin»,  9  Bdcbn.  Leipzig;,  * 
X«llMink  1844.  343     344  8.  ffr- ^  (9  Thlr.  90  Ngr.) 

(MSI]  Die  TeracliwSffiiiig  Mal«t*a  1819.  Napoleoii*a  'Wohnungen  In  Firia. 
BfioBenuigen  aua  d.  Kalaer/cit  von  Hl,  de  Batilf  Hflaire.  Aua  ^Fguitm 
yon  Geo.  Latz.  Bbendaa.»  1844.  .295  B,  gr.  8.  (1  Thlr.  3Va  Ngr.) 

[3182]  Secret  Passion.    By  the  Author  of  „ShakspeaM  Md  hh  Wtiwmk^',  09, 
a  Tola.  Lond.,  1844.  57  Bog.  8.  (U  Uab.  64.) 

l%Vgi]  The  Adventures  of  Mr.  Ledbnry  and  hia  Friend  Jack  Johnaon.  By 
Alb.  Smith.  3  ToJa.  Lond.,  1844.  55%  B^g.  mit  13  llluatrat.  8.  (U  Uah.  öd.) 

nm]  C.  Splndler'«  aammtllche  Werke.  70.  u.  71.  Bd.:  Bunte  Geschich- 
ten. 2  Bde.  Stuttgart,  Hailberger.  1844.  331u.ß38S.8.  (3  Thlr.  3'A  Ngr.) 
Inh.:  Das  Diamantea-Elixir.   Der  Koch  des  Cornaro.   Freund  Omnibus. 

[31B51  Margaret;  or,  the  Pearl.  By  the  Key.  CB.Ta|ytor,  M.  A.  Author 
of  „May  You  Like  it",  and  ,,Recocda  of  a  Good  Maa'a  Life**.  Li^ad,,  1844. 

286  S.  8.    (n.  ösh.) 

rai86]  The  White  Maak.    By  Mra.  ThOBMOn.    3  Tola.   Lenden,  1844. 

60 Va  Bog.  8.   (U  llah.  6d.) 

gl87]  Jeaaie  Phillips.    A  Tale  of  the  Present  Day.    By  Mrt.  TreBepSb 
ew  edit.    London,  1844.   360  S.  mit  12  Ulustratt.  gr.  8.  (I2sh) 

£3186]  Lea  myat^res  de  Londrea,  par  Sir  Fro.  Trotopp.  Tom.  I — ^m. 
Paris,  compt.  des  imprim.  unis.    1844.    BO*/«  Bog.  gr.  8.    (22  Fr.  M  c.) 

(3169]  Die  Geheimnisse  vpn  London,  von  Sir  Fro.  Trolopp.  Uebersetzt 
WOB  Dr.  L.  Michlgr.   1.  Thl.  (die  GeiUleoMi  der  Naeht.)  Leipzig,  Fr. Fiel-  ' 
Mber.  1844.  5aÖ8.gr.l9.  (IThfar.)  —  9.Atta,  KB4  4441i.ir.llL  (ITKlr.) 

f3i90j  The  Creek  of  Gold:  a  Rural  Norel.    By  T*  Kipper,  Aatbor  of 
^Pro^erbul  Philoiophy'*.  Lond.»  1844.  348  a  a  (lOih.  6d.) 

*  {3191]  Die  Pllrar.  Hlst.-remantiacle  Bflder  wob  den  LeiMn  fAr  atte  Stinde, 
^    von  Blolu  Weaderer.   Karianihe,  Bfaddot    1844.   X  ti.  994  S.  mit 
10  StaUat  gr.  a  (9  Thlr.) 

rUH]  Nächtliche  Wanderungen  durch  Altenburg',  v.  Spiritus  Asper  d.  Jung* 
olea.  Altenharg^  Helhig.  lti!44.  «0  8.  aüt  1  TitelkvpC  gr.  a  (19  Ngr.) 

HandelswisseiiSGhftflU 

[3193]  Dictionary  of  Trade,  Commerce  and  Navigation,  explanatory  of  the 
objects,  terdia,  atatifltice,  lawa  md  regalationa  of  the  ezdae,  cyalooie,  ipnblic 
afifairs,  ')>a]lld^lgj  ttoniaa,  weighta,  ahipping,  fisherlea,  imports,  exports, 
book^fceeping,  «•■■«».- geogiaphy^  MtioMl  flöge  «ad  the  geaeial  affiüra 
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•r  buaiaess.    Ctwwied  up  t«  Üm  btort  period.   London,  1841.  '384. 
«r.  8.  (U.)    .  . 

[tlM]  Die  GMcliichte  des  Handels,  der  Erdkunde  u.  SdiiffTalirt  aller  Völker 
'  II.  Staaten,  ron  der  früh.  Zeit -bis  auf  die  Gegenwart,  mit  Rucks,  auf  die 
polit.  Verhältnisse,  die  Zustande  der  Cultur,  Industrie,  des  Gewerbewesen.s 
u.  d.  Laiidwirthscbaft,  nebat  veracbied.  staMat.  Uebersichten  und  Tabellen, 
▼dn  Dr.  W.  1,  Q.  %  Lief.    Leipzig,  O.  Wigand.  1844. 

S.  1—373.  er.  a  Qk  15  Ifgr.) 

[atti]  Geecliichte  te  Handek,  der  Indoatrie  o.  SohiffTaiirt  ren  d.  Sit.  Zeiten 
an  bis  auf  d.  Gegenwart,  von  Dr.  F.  H.  Uncewitter.  Mit  Zeichnn.  Oi 
Karten.  1.  u.  %  Heft.  Meisaen,  GoedMslie.  1844.  8.  1>-138  u.  3  Elgu- 
renUff:  gr.  ö.   (a  7'/,  Ngr.) 

[3196]  Frankfurter  Handela-Correspondent,  v.  5.  Berlyn,  beeid.  Sensal.  Be- 
richte über  mercantil.,  'finanz.  und  Eisenbahnangelegenheiten  u.  s.  w.  enth. 
Ii.  Jahrg.  1844.  104  Nrn.  Frankfurt  a.  M.,  (Hermann'ache  Buchb.).  4. 
(3  Thlr.  19  Ngr.) 

[3191]  Leipziger  Handels-Zeitung.  Jahrg.  1844  in  104  Nrn.  (7.  Jahrg.  der 
Zeitung  f.  Handels  -  u.  Fabrik-Industrie.)  Redig.  von  C.  Junghanns.  Leip- 
zig, (SdMildt).   gr.  4.  (4  Thlr.) 

ftiiS]  Ailgemeinea  Organ  für  Handel  u. Gewerbe.  10.  Jahrg.  (1844.)  Red.: 
M  DeUmhudi.  Kita,  (KolMea).   158  Nn.  (Bog.)  Pol  (6Tblr.  30Ngr.) 

U199]  Der  praktische  Kaufmann,  ein  unentbehrl.  Handbuch  aller  Handlungs- 
^Wissenschaften.    Unter  Mitwirkung  von  Männern  Tom  Fach  berausgeg.  \oa 
Br.  L.  WeyL    1.—«.  Uef.   Berlin,  Lewent    1848.  I.  -Bd.  583  &  iiiid 
3.  Bd.  B.  1—389.  8.  (3  TUr.  15  Ngr,)  Das  Ganse  in  13  Llefemngen. 

nml  Das  Kosfbante  des  kairfiBanns',  Ton  Beni-  MUtar,  Bndilialtar. 
BeittB,  Mittler.  1844.  XH  o.  168  8.  gr,  8.  (1  TUr.  15  Ngr.) 

[3W1]  Der  Kaofinann  unä  sein  BnchfQhrer,  oder:  die  Italien.  Bnchßhrnng  in 
ihrem  ganzen  Uafimge.  Ein  Lehrbuch  für  Lehrer  u.  zum  Selbstunterr.  von 
C.  Gant.  fiiJöberif.  fiamtMirg.  (Altona,  Heilbutt.)  1843.   XiV  o.  1388. 

gr.  8.    (1  Thlr.)  •     *  ♦  . 

[32Ö2]  Populäre  Buchhaltung  od.  Anleitung  f.  Handelsleute,  Krämer,  Fabri- 
kanten und  Handwerker,  ihre  Rechnungen  klar,  deutlich  u.  allgemein  ver- 
atandlicb  zu  fuhren,  Ton  J.  A.  ScheitHn,  2.  gänzlich  umgearb.,  verm.  u. 
rerb.  Anfl.'  St.  Gallen,  ScheitHn  n.  ZolliWofer.*  1844.  43  S.  Lex.-8.  (1 1 75  Ngr.) 

[3203]  Vollständiges  kaufmännisches  Rechenbuch,  cnth.  }0'2b  Aufgaben,  TOn. 
tairach  Joseph ,  Lehrer  an  d.  off.  israelit.  Schule  zu  Halberstadt.    2.  um- 
gearb. u.  Term.  Aufl.  .  QuedUnburg,  Basse.    1843.   XII  u.  502  S.  gr.  13. 
(1  Thlr.  15  Ngr.)  '  .         .         '  . 

[3201]  YollsUndiges  Handbuch  der  kaufmann.  Rechenkunst,  durch  prakt. 
Uebungsbeispiele  erläutert,  v on  W« Telscho w ,  Buchhalter  d.  ritteraehalU. 

Privatbank  in  Pommern.  1.  Thl:  von  den  vier  Speeles  u.  der  Proportiona- 
rechnung.   Stettin,  Weiss,    1844.   XII,  294  u.  87  S.  gr.  8.   (I  Thlr.  15  Ngr.) 

[3205]  Lehrbuch  der  kaufininn.  Arithmetik  f&r  h5Ii.  Bfirger-,  Grewerb-  and 

Handlungsschulen,  sowie  zum  Selbstunterrichte,  von  O.  S.  A.  Wahlert, 
Rector  d.  höh.  Bürgersch.  zu  Lippstadt,  I.  Thl.:  Münzen,  Wechselcurse, 
Maasse  und  Gewichte.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  2.  Thl.:  die  Auflösungen 
a.  Resultate  aller  Im  1.  Thle.  Todcomai.  Aufgaben ,  nebst  e.  Einleitung  über 
d.  Wechselwesen.'  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Leipzig.  Hermann.  .1843.  143 
n.  183  S.  8.  (15  u.  30  Ngr.)  , 

paos]  Allgenwlner  kaufininnlacher  Btiefrteller.   Vollständ:  a.  lun&ss.  Hand- 
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buch  ftir  jeden  Kaufmann.    NeM  Wechsel-,  Handdi  •  u.  Seeredit, 
vollst,  terminolog.  WorterKuche  o.  d.  Nothvrendigtten  der  Möns-,  Matat-  u. 
Gewichukunde.    1.-3.  LitL  Deaaui»  Crea^Uiua  ilCo,   1844.  8,  I— m 

gr.  8.   (a  1%  Ngr.) 

[3107]  Die  Correspondenz  dos  KaufmaniM  in  der  frantfia.,  deutschen  u.  Migl. 
Sprache,  von  C.  F.  Meedea..  Hamburg,  (Utrold).  1043.  VI  27»  d. 
4.  (3Thlr.) 

rsaoej  italienisch-deutsche  Handelscorrespondenz  mit  erklär.  Noten  lum  Ue- 
Mraeteeo  im  htUim  BpradieB.  N«bat  «.  «miihri.  kaaMML  Tmiaokicie. 
Pur  d. Schul-  a. Privatgebr.  von  J.Ph.Zeb,  Prot  d.  frini  n  liri  Itiflifci. 
NtariMtrf ,  Zeh.  1843.  IV  ik  17»  &  fr.  a  (15  Ngr.)  .  . 

Font-  vnd  Jagdwesen« 

[SM]  Zeitschrift  für  das  Forst  -  u.  Jagdwesen  nit  bes.  Rlflkdcht  auf  Bavem 
«.  fl.  w.,  fortgesetet  ron  SL  Balls».  Krftirt,  Hmda§ß  «.  BmC  mC 
(95  Ngr)  4.  Bds.  1.  Hft.  (Y^  1843.  No.  3473.  5795.1   Iah.!  «.  2Vm«h 

Qb.  d.  Erziehung  der  Tannen  u.  Bachen  auf  grossen,  der  Sonae  MHfesets- 
ten  Waldblössen.  (S.  1  — 16.)  Ders. ,  aus  einem  Tagebuche  auf  einer  Reise 
durch  d.  Schwarzwald  im  Mai  1S43.  ( — 63.)  Ztment,  über  d.  dieosU.  Stel- 
lang  der  kAn.  bayer.fUrittrfSntor.  (—74.)  UcImt  Werdi  «•  Preb  4m  Hol* 
zes.  (—84.)  Sjhvttse»  4ie  Haaptfactoren  d.  Holzertnges.  (—107.)  Jtsuttr, 
Irrige  Beurthellnng  u.  zu  geringer  Anschlag  d.  Ertrages  der  Waldungen  bei 
rolka-  u.  staatswfrthschaftl.  Untersuchungen.  (—140.)   Krit.  Anzs.  (—147.) 

[UlOj  Kritische  Dlfittcr  für  Forst-  und  Jagd  Wissenschaft,  in  Verbind,  mit 
mehr.  Forstmännern  u.  Gelehrten  herausgeg.  von  IV.  JfeiL  19.  B4.  1.  Uft; 
Leipzig,  Baumgärtner.    1843.    248  S.  gr.  8.    (1  Thir.  10  Ngr.) 

[mij  Allgemeine  Forst-  u.  Jagdzeitung.  Unter  besond.  Mitwirk.  mehr,  der 
ausgezeichnetsten  Forstmänner  Deutschlands  herausgeg.  SU  iithien.  Jahrg. 
1844  io  12  Heften.  Frankfurt  a.  M. ,  Sauerländer.  1.  Heft  40  8.  und  I 
Uth.  Abbild,  gr.  4.  (4  TUr.  90  Ngr.) 

[3212]  Neue  Jahrbücher  der  Forstkunde.  Herausgeg.  r.  O,  W»  Frhm.  «.  ffo- 
dslAid,  grossh.  lieia.Ob«if(»nlm«h.  97.Hft,  Danaatidt,  Diagalday.  1843. 
T  ti..99§  8.  aabft  3  Utk.  Taft  gr.  8.  (l  TUr.  10  Ngr.) 

[3213]  Dar  dantioha  WddaiaBB.  Bttfttar  £  die  Jigeit  Praxis,  Belehrung  u. 
Unterhaltung.  Herausgeber  u.  Radact.:  C.  L.  IfeUrung.  1.  Jahrg.  184^2/43. 
Supplement  (No.  53— T8.)  oder  JoUr-^Dec  1843.    HanaaTer^  Ueiwing'adia 

Hofbuchh.    Lex.- 8.    (l  Tblr.) 

g314]  Archiv  der  Forst-  u.  Jagd-Gesetzgebung  der  deutschen  Bundesstaaten, 
erausgeg.  v.  St.  Behlen,  k.  b.  Forstmeister.  16.Bd.  ia  2  Heften.  17.  Bd. 
1.  Hft.  Freiburg  im  Br.,  Wagnerische  Buchh.  1843.  190  tt.  8S  8.  aebat 
6>A  Bog.  Hth.  BeiL,  108  8.  nlt  6%  Bog.  Tab.  (i^  90  Ngr.) 

[sn&l  Kritische  Beleuchtung  des  Neuesten  im  Forst-  und  Jagdwasea  «ad  ia 
dar  FofatwiMOMduft.  BSaa  Zeitaehtift  in  jlhri.  Heften  /.  C,  JL  Schutz. 
LHft.  Longo, Meyer'sdie Hofbuchh.  1843.  Xyi  11.144 8. |r.8w  (17%Ngr.) 

[3218]  Raal-  Q.  TeiM-Lezütaa  dar  Font-  «nd  lagdknad«  ah  ihren  Httfr- 
wiss.  Herausgeg.  v.  St,  Behlen.  6.  (u.  letslar)  Bd.  Fkaaklivl  a.  M.,  Sanar- 
liadar.   1844.  MS  8.  gr.  a  (2  Thir.) 

Bni]  Die  Feld  -  und  Waldfortificatioh  für  Daatschland.  Entworfen  nach  e. 
ewaldungsskala  mit  Rucks,  auf  Agricultur  u.  Forstwiss. ,  bei  Einrichtung 
d.  Bauer-  u.  gross.  Grundstücke,  dann  d.  Ritter-,  Majorats  -  u.  Domainen- 
güter,  hauptsächliclk  aber  üb.  eine  begründete  eben  so  wohlfeile  alsd^dant» 
ichaa  Tolhadianktar  antspredk  Laadaarartkaldigung  alt  d.  Nattoaalwaife» 

1844.  n.  '  ^ 
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YOB  F.  W.rvtablteg»  kte.  pr.  ObeifSrtlir.  KMgsbcrg,  Thdie.  1844. 
mV     140  8w  r*  ^       i  AMM.  «.  4  PMiMi  la      4«  (I  Tlrir.) 

[StlBl  Tafeln  tur  Berechnung  der  BaostSnime,  der  Btoche,  Klötzer  u.  wr- 
kHrtif  betchltg.  Hölzer  nacn  tei  KnUkAnee,  aowie  der  Breter,  Bohlen  q. 
F^nmlM-e  nAoh  d.  Quadratftme.  Nebtt  Nachweisung  der  sva  e.  Bloche  su 
•chneid.  Waarensorten  und  sur  Auffindung  des  Geidbetrdf^s  nach  jeder  der- 
jetz.  3  Hauptwährungen  Deulachianda,  von  H.  GcrsteabeifiB«  Wei- 
mar, Voigt.    1844.    VII  u.  230  8.  gr.  8:    (25  Ngr.) 

[3219]  HolKtabcllen,  oder  Eleductionatabellen  des  runden  Holze«  nach  Ktibik- 
fuaa.  5.  Aufl.  Blit  e.  Fauilenzer,  die  Berecbn.  der  Preise  yon  8—27  Kr. 
pr.  KnbOdkM  «Iii.  Ute,  IfibMng.   1844.  4%  log.  11  (10  Ngr) 

£3225]  Tafeln  zur  Berechnung  de«  Geldwerthes  f.  Bau-  u.  Klafterholz^  von 
1  Ff;  bk  S4  FL  od.  Thk^»  FMt  Dr.  MRgeL  (AU  %  Abthl  d.  Ttfoki 
zur  Berechi.  dM  KaUUiÜMlte  tt.  t.  w.)  Ulm,  8eUi.  1843.  160  8.  gr.  8. 
(i6Kgf.) 

PSI]  Anleftnng  kur  Abloaung  der  tVald-Senritoten  sowie  zur  Theil.  u.  Zi^ 
aammenlegung  gememschaft).  IViUiler,  mit  besond.  Rücksicht  auf  d.  preusa« 
Gesetzgebung y  von  Dr.  W.  Pfeil,  k.  pr.  Ob. -Forstrath  u.  s.w.  2.  durch- 
aus umgearb.  u.  verb.  Aufl.  Berlin,  Veit  u.Co.  1844.  XU  u.  311S.  gr.  8. 
(I  TMr.  92%  Ngr.) 

El]  Die  Trttfajagd  au  Holz  und  Feld  auf  allea  edle  u.  unedle  Wild  der 

KmMI.  NMttMMn,  Fini  1844.   185  a  lt.  (IPANgr.) 

nmß  MUdcftt  Jbfd.  OvMIMm  laleHtiiig  twi  S^lbftanterrieht  t  JagdHcb- 
üaber  ab  Aaftligar.  MmIi  BfMten  eingetheilt.  Herausgeg.  v.  M.  P,  aua  d. 
Niedergenu   BAmIm»  (BliMUa).  1843.  X  o.  80  a  gr.  8.   (10  Ngr.) 

[SSM]  Die  Nicder-lagd  in  all^n  Ibrtti  Verzweigungen  zu  Holz,  Feld  und 
Wuaer.  Ein  Handbuch  f.  Jfiger  u.  Jagdfreunde.  I. — 3.  Hft.  Ulm,  Bhner- 
idM  Buchh.   1844.  352  S.  gr.  8.  u.  I  Uth.  Tftf.  Abbild.  4.  (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[ms]  Bewährte  Fang-  u.  Jagdmethoden  gegen  Fuchse,  BauoiflUurder,  Steia- 
narder,  Iltisse,  Fischottern,  Dachse,  rerachied.  RauhTÖgel  u.  wilde  Ganse, 
nebat  Beachreibung  einer  verbeaa.  Gona|rucdon  d.  Tellereisens,  von  A.  F. 
WwthMe.  2.  verb.  o.  wtu  Aufl.  QodNItfyQrg,  firaat.  1844.  Vlil  und 
IQ4  8.  Mbal  3  8t«faidni€kteli:  (15  Ngr.) 

ffM\  fibririM  der  J4f«r.  1.  Aldi.  Sahw«  HaU,  Haaperache  Buchh.  1844. 
18  i.  liw  (3%  Ifiir.) 

[ttR]  Hunting  Rembrfaeeiicea :  compriaing  Memoire  of  Hounda  Notices  of 
Om  GfMlr  BSder«,  and  CharacteriatiM  af  «b«  Slwitfiii  CMuMlia  of  SudMIj 
By  i^AnrvC  Lando»,  1843.  39  lUittH.  Lfn^S»  (Itrih.) 


IbdegßUe. 


ß?L^  ^1"^       ^^^^^  ^ittcher,  Adjunct  und  9. 

*''™«?».I^de»«Jhule,  darcb  die  Herauagabe  deaWerköi.' 
„PBrIftMvAUmai.   Verzeichmn  atantL  Lebrar  u.  SdriUer  der  Landtaacbule 

Pforta  V.  J.  1543  bia  1843<S  als  Vf.  einer  gkichzdtig  artiMiintuuli  Abbtiid^ 

lung  über  die  Ethica  des  P.  Abälard  und  ala  Mitarbeiter  an  TholucVs  liter. 
Anzeiger  und  TUgens  ZelUchr.  f.  d.  hiator.  TheoL  liV*r^rii?h  bekannt,  geb. 

zu  Liebstadt  In  Ostpreussen  I8I6.  ' 

[WM]  Am  12.  M&rz  zu  St.  Peteraburg  Dr.  K.  Bha.  v.  Trinivsy  k.  ruia. 
SUaUrath,  aeit  1823  ord.  Mitglied  dar  k.Akad.  d.  Wiaaoaaab. ,  JUiter  mbr. 
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Ord«n,  fr^er  prakt.  Arzt«  aU  SdurlfUteller  beaottden  Im  FiMb«  ierBoUttIk 

(„Fundamcnta  Agrostographiae**  1820,  ,,Clavia  Agrostof^raphiae  antiq."  I*^*??, 
„Speeles  graminum  iconibus  et  description.  illuHtr."  Fase,  l— .10.  IS2t} — M, 
„Oryzea"  1839,  „Phalaridea"  1839,  ^groatidea"  1810  u.  w.),  aovrie  dc^ 
BeU«Cilft}k  („DruMt.  AmCdlungen*'  läM,  «ad  Gedicht«  ui  rwacUed  Ta- 
•cheiibüchern  ii.  Zeittchriften)  und  der  prakl.  BMIriii  rtlnlkkil  ^rtrtniit 
feb.  in  EiaUben  an  7,  Män  1778. 


[3230]  Am  15.  März  zo  Stottfart  Dr.  X.  ürh.  Kdkr,  , 

seit  länger  aia  40  Jahren  auaachUeaalidi  der  Kunat  tuge wandt,  GonaervatMr 

des  Kanatvereing,  geb.  zu  Marbach  im  K.  VVürtt.  am  26.  Oct.  177*J.  Sein« 
Italien.  Reiaebeachreibung  u.  d.Tit. :  „Schönheiten  d.  Natur,  gezeichnet  auf 
«.  Reiae  d.  Italien"  iat  mit  20  von  ihm  gez.  u.  radirtcn  Ansichten  geziert. 

[mt]  An  18.  März  zu  Schleswig  Dr.  Pet.  JockinUy  L  dän.  BUtirath  und 
Landcommiaaair,  ala  Scbriftatelier  durcä  ein«  Uebersetauac  von  Bergtmp's 
„BeveiUc.  fib.  d.  engL  Laadfrirthaehaft**  (9  TU«.  1801--«i)  md  yiniMid 
AaMtee  n.  AbhudO.  Ip  MMriftco  balwmi,     89.  L«b«^|ahM. 

paq  Am  19.  Blin  ni  Haiybrack  der  daaifa  Sanlar  iiad  9.  Pfiwrar  M.  IT. 
Mr.  Unk,  im  55.  Aula-  luid  90.  '  *     '  * 


[W]  Am  90.  Mirm  so  KdäleabfMi  /.  ^.  VW^Uiadfr,  Oturjfcifm  4ia» 

Vf.  der  vor  Kurzem  erachienenen  Schrift  i^dü  MiMien  d.  neueate»  Jahrliua4 
f.  Bibel  u.  Christenth.,  gnnmmit  T.  ai«Mr  jwiiM  Fäftf"'  (Orbii»  Md^ 

im  75.  Lebensjahre. 

[323t]  Am  21.  Marz  zu  Oels  der  Conrector  des  dortigen  herzogl.  Gymnasfuma 
K.  Fr.  Aug.  Kietewetter,  ein  sehr  geachteter  Lehrer  und  Erzieher,  V't  eini- 
ger Schulprogramme,  geb.  zu  Spahlitz  bei  Oels  am  I.  Aug.  1801. 

[3235]  Am  22.  März  zu  Genf  der  Senior  der  Genfer  Geistlichkeit  /.  J.  S. 
CdLerier,  ehemal.  Pfarrer  zu  Satigny.  durch  die  Hernusgahe  seiner  Predigten 
und  Reden  (8  Bde.  aeit  1834)  und  die  Bemerkungen  der  &lme.  Sl<ui  in  dem 
Werk  »,de  rAUemagiM^  (P.  IV.  e.'  4.)  aocb  Im  iveHaM  Wt^km  Momat, 
91  Jabre  aH. 

[laq  Alb  94.  mal  lo  ResaMbnrg  dar  Piriar  daa  doftic«  6cbf iMkloiten 
P.  Moarian  Cnham^  aeit  1790  Pnaalar,  78  Jabra  alt. 


[3297]  Am  90.  M&n  zu  Leipzig  Dr.  C  Fir.  ifd».  INIbae,  pnlcti.Arft,  Vi  dar 
Schriften  „Beitr.  z.  Aetiologie  u.  Cm  des  Scharlach-  «t  HlwtWfifläbanr 

1810  u.  21,  „Die  Milch-  u.  Molkencuren"  1817  u.  20  u.  a.  w.,  sowie  mabr. 
Aufsatze  in  verschied.  Zeitschriften,  geb.  au  Leipzig  am  16.  Apr.  1709. 

[3238]  Am  29.  März  zu  Stuttgart  der  pension!  Ober-Juatizrath  Ludv.  Ferd. 
Dappi  früher  Kanzleiadrocat,  Vf.  der  Schrift  „Versuch  üb.  d.  Lehre  von  d. 
Legitimation  zum  Process"  17^9.  2.  Aufl.  IS20,  geb.  daselbst  am  I.Juni  1750. 

[3239]  Am  30.  Marz  zu  Wien  Dr.  Frz.  Wirer  Ritter  von  Rettenbach ,  Präsrs 
der  daaigen  k.  k.  Geaellacbaft  der  Aerste,  ala  prakt.  Amt  aehr  geacbätst, 
Vf.  mehr.  AaMtae  uad  Abbaadlangea  Ii 


[Stü]  An  dems.  Tage  zu  Nümberff  der  Director  der  Ludwiga-EiaeuUahn  /. 
Sehmmr,  längera  Zatt  bbdorcb  %  Vortteber  der  Oemefaide,  IMrecior  der 
pe^ytecba.  SdUila,  ida  Kaofiaaaa  «ad  wegen  seiner  gemdoafttiigen  Tbätig- 
kelt  geach&tat,  Heraoageber  der  aeit  1837  jährlich  eracbleaeiMii  Varbaadlua- 
gen  der  Ludwiga-Eisenbahn-Geaellachaft  in  Nürnberg. 

[3241]  Am  31.  März  zu  Leipzig  Dr.  K.  Fr.  Sal.  Lhcoviu»,  prakt.  Arzt,  Mit- 
glied der  Gymnaaial-Schul-Commiaaion,  ala  Schriftsteller  („Theorie  der  Stiinmo" 
1814,  „Syatema  genealogiae  mytbolog.  in  tabolartun  erdinem  redactum"  1822, 
„lieber  die  Auaapraehe  dea  Griechiadiea  u.  d.  Bedeut.  dar  Amiati^  1894) 
rbbalkik  btekaim«,  Blltarbeltar  mi  aecMe'a  bfk.  BIbi»  MeckfU  MtMw  fic 

9* 
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Anat.  u.  PhywoL,  GmdorfU  Rej>ertorium  u.  a.  w.,  geb.  zu  Leipzig  M 
8.  Nov.  1780. 

r»«]  Am  1.  Apr.  zu  Hannover  der  Profewor  I)'- J^«^- 
frühir  .eit  1795  AtaeMor  d.  philoi.  Fbc.  «.  ^.«^  ^f" 
Üngen.  lW-1811  «.1813-11  ausserord.  Prof.  d.  Philo».  daÄt. 
Prof.  d  Mathem.  zu  Cassel,  1817  Münzbuchhalter  zu  Hannover,  \f.  zahl- 
reicher kleiner  Schriften  „De  rotatione  annuU  Saturni"  1793  u.  95,  „\  olUtand. 
u.  sysUmat.  Tafel  der  Kategorien"  1795.  6.  Auü.  1815,  Einlcit.  m  d.  ge- 
■ammte  Philoiophie"  1797,  „Lowk  u.  allgem.  BwjyUopadto  der  WbMmch. 
i«  Grundriaa«  1801.  %.  l^iA  lÖOI,  nüekafrickt  d«  8Urtag«|chafte  vo^ 
aittidprd.  pnikt  Politik«  1817  «eb.  ni  HuMftr  am  M.  JuL  1770. 

nMl  Am  %  Apr.  ni  Leiprig  Dr.  Jor.  Or.  Cr/r.  HiUtg^  Vt  der  „Obwrvatt. 
d»  «I  Uta  leg.  32.  »tatuü  caab.I4pi.  In  iudicanda  pracscnptione  camUo- 
rm  tratf.**  18US»      Kiimllrwiiitr  gMätot,  Im  65.  Lebeasjabre. 


ümverdtätmachrichten. 

Leipzig;. 

TUM]  Chronik  der  Universität  vom  l.JuU  bis  3l.Dec.  1843.  —  1.  Lehrer- 
personal.  Der  Licentiat  d.  Tbeol.  u.  zeitherige  ausserord.  Prof.  der  Phi- 
Uophie,  M.  Hud,  Anger  wurde  M  MweefOPdentl.  Prof.  der  Theologie,  der 
Vidier,  euaeerordflaü.  Prof.  d.  TheoL,  Uc  JF^,  I^ch  zum  ordentl.  Prof.  der 
TbeoL  designlrt,  auch  die  LeUtcrem  von  der  evang.-theol.  Facultät  zu  Tü- 
bingen ertheüte  Doctorwürde  von  dem  Ministerium  des  Cultus  und  ölTentl. 
Unterrichts  für  die  hiesigen  Lande  anerkannt.  Der  zeitherige  ausserordentL 
Prof.  der  Rethte,  Dr.  Rob.  Sdmdder  wurde  com  Appellationsrath  bei  dem 
Beilrki-AjppelUilieM-Geilehte  zu  Dresden  emaant  und  verliess  daher  die 
Uaifersität  bald  nach  dem  Schlüsse  der  Vorlesungen  des  Sommerhalbjahres. 
Die  medicinische  Facultät  verlor  am  20.  Oct.  durch  den  Tod  den  ordentl. 
Prof.  der  psychischen  Heilkunde,  Hofr.  Dr.  Joh,  Chr.  Aug,  Heinroth;  die 
venia  legendi  erlangten  bei  derselben  die  Doctoren  Iftigo  SonnenkaW  und  M 
Bernu  ClerKt.  In  der  philosophischen  Facultät  wurde  dem  zeitherigen  aus* 
se'rordenti.  Prof.  M.  Afor.  Haupt  die  neu  erriclitete  ordentl.  Professur  der 
deoteciien  Spratche  und  Literatur  übertragen. 

I  pl45]  II.  Zahl  der  S  t u  d  i r  e  n  d  e  n.  Sie  betrug  am  Schlüsse  des  Jahres 
869,  nämlich:  623  Inländer  und  2 16  Ausländer.  Von  diesen  studirten  Theo- 
logie 105  (142 Inl.  u.  53Ausl.),  Theologie  u. Philoi.  33  (22Iiil.  u.  Ii  Ausl.), 
Jurisprudenz  338  (2(56  Inl.  u.  72  Ausl.),  Medicin  162  (119  Inl.  u.  43Ausl), 
Chirurgie  46  (25  InL  u.  31  AusL),  Pharmaele  19  (10  lal.  u.  3  Ausl.),  Phi- 
losophie 20  (5  Inl.  u.  15  Ausl.),  Pädagogik  6  (5  Inl.  u.  lAosl.),  Philologie 
32  (6  Inl.  u.  IG  Ausl.),  Mathematik  18  (11  Inl.  tt.  7  AusL)»  Cbemie  6  (6 
Inl.),  Cameralia  11  (6  Inl.  u.  5  Ausl.). 

[3248]  III.  Promotionen.  Von -der  theologischen  Facultät  wurde  dem 
Geistlichen  der  englischen  Kirche  Heinr,  Raper  Slade  zu  Wolverhampton 
die  Doctor-VVürde  ertheilt.  —  Bei  der  juristischen  Facultät  vertheidigte 
.am  14.  Dee.  der  Baoea).  jiug,  Jünrmann ^  Actuar  bei  dem  Terein.  Cii' 
minal-Amte  zu  Leipzig,  seine  Dissertation:  „de  crimine  perjurii  nonnullae 
meditationes'*  (Staritz.  30  S.  4.)  und  erlangte  hierauf  die  juristische  Doctor- 
Würdc;  das  zu  dieser  Feierlichkeit  erschienene  Programm  des  Procancellars, 
Hofr.  u.  Prof.  Dr.  llid.  MarezoU  enthält  ,,Observaliones  ad  legem  Juliam 
4to  rciidula<*  (15  8.  4.).  Am  31.  Dec  wurde  der  Baco.  jur.  Joh,  Bha^  Amut 
•mm  Dresden,  nach  Torgiagiger  Verth^igung  seiner  Inaugnral-Dissert. :  »«de 
jure  partium  rationes  cognoscendi  qiias  in  decidcnda  causa  judex  secutus 
sit"  (Staritz.  24  S.  4.),  zum  Doctor  der  Rechte  proniovirt,  wozu  als  Pro- 
cancellar,  der  Ordinarius  und  Domherr  Dr.  C.  i'V.  Günther  das.  Programm: 
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„ObaenratioMüi  6«  esWUkm  legoai  eiltwüfwi  «t  ioMMticanai  in  caiub 
cambialibus  Spec.  III.**  (16  8.  4.)  geschridboi  iMi.  —  Im  ••4lcial* 

sehen  Facuität  erlangte  am  II.  Juli  der  Dacc.  Herrm.  Jul.  JWttwfcti 
Pulsnitz  die  Würde  eines  Dottor  d.  Med.  u.  Chir.  nach  vorpänpiger  Ver- 
theidiguDg  seiner  Dias. :  „de  ulcere  syuhiUtico  primario  per  metlioduni  ectro- 
ticMi  MUMHrfo^  (Sterin.  98  8.  gr.  4.),  14.  JuH  Ludw,  OMg  aus 
PMnkau  nach  offMitL  Vertheidiginig  MÜMrlNss.t  „de  ferro  auideiite  cjinaM 
in  arthrophlagosibus  usu"  (Sturm  u.  Koppe.  27  8.  4.),  am  IH.  Jutt  mt 
Bacc.  Aug.  Blochmann  aus  Dresden  nach  vorgäii|>igpr  Verthcidigung  setner 
IHaa«:  ,»Aer  in  Tenis  causa  mortis**  (Dresd.,  Jllocbmaun.  32  8.  gr.  8.),  am 
I.  A^.  Bicc^  ^wi.  Sä,  IMht  sim  DraidM  nadi  dlTentl  Vertbeidigung 
MlMlr  Dias,  t  „de  causis  n'aturae  chemicae  et  efficacia«  plantannii^  (Stefte, 
31  S.  gr.  4.).  Zu  der  leutern  Feierlichkeit  hatte  der  Hofr«^  u.  Prot,  Dr.  J. 
Chr.  A.  Heinroth  als  Procancellar  das  Programm:  „Meletemata  psychiatrica. 
XIV.  De  mcnte  sana.  Part.  II.**  (12  8.  4.)  geschrieben.  Am  11.  Aug.  ver- 
«beidigte  n  Brianguog  im  ÜMtorgradaf  In  4tr  Meddn  u.  Chir.  der  Bacc. 
Atig,  OttoM.  ZdMsmamn  nna  Lunxenau  seine  Wm,t  „de  perioatItMn  cfiiMfM 
sanatione  per  incisionem**  (Staritz.  27  8.  4.),  am  8.  Sept.  der  Bacc.  GwH, 
Otto  Gobel  aus  Kitzscher  seine  Diss.:  „de  colchico  autuiiinali'*  (Sturm  o* 
Koppe.  27  8.  4.),  am  15.  Sept.  der  Bacc.  C.  Fr.  MillUs  aus  Leipzig  sein« 
Dias.:  „GolWtanM  de  clysnatibiiiF«  (Surfte.  28  8.  gr.  8.),  am  19.  Sept.  der 
Bacc  C.  Thd.  FüUkruss  aus  Grimma  seine  Diss. :  „de  aqua  frlgida  in  curan- 
dia  Tulneribos  adhibenda"  (Staritz.  24  8.  4.),  am  3.  Oct.  der  Bacc.  Th<t. 
Schröder  aus  Dessau  seine  Diss.:  „de  Zinco  muriatico**  (Staritz.  70  S.  gr.  8.), 
am  27.  Sept.  der  Bacc.  C.  Mor.  Müller  aus  Leisiiig  seine  Diss. :  „de  Piieu- 
UKMiit  infimtiin''  (Sterite.  28  8.  gr.  4.).  Zo  dar  letztgenannten  Promotion  batt« 
der  Procancellar,  Hof-  u.  Med.-Rath  u.  Prof.  Dr.  J.  Chr.  A,  Om¥8  das  Pro- 
gramm: «»Adversariorum  clinicorum  Part.  XI.'*  (15  8.  gr.  1.)  geschrieben,  In 
welchem  eine  Darstellung  der  Constitutio  epidemica  anni  eiitlinlt<'n  ist. 

Am  22.  Dec  wurde  der  Bacc.  Fr.  Ludv.  Alex.  Baumgartcn  aus  Dresden 
zum  Dr.  d.  Med.  ii.Chir.  creirt,  dessen  Inaugurai«Dias.:  „de  dysarthrosibus 
mandibulae^  (Teubner.  42  8.  gr.  8.)  bandelt.  Der  Proemoellar,  Hofir.  b. 
Prof.  Dr.  /.  Chr.  Gfr.Jorg  hatte  hierzu  in  dem  Programm:  „Fragmentorum 
ad  artem  obstetriciam  forensem  spectantium  Pars  X.  Obstetricibus ,  quae 
in  curandis  parturientibus  nasciturisve  contra  artis  obstetricandi  nraecepta 
peccant,  praeter  poenaa  crininales  jam  jussas  poenas  disciplinares  lege  con- 
atitneodaa  ease**  (16  8.  4.)  «ingeladen.  —  In  der  philoaop bischen  Fa- 
cnlt&t  wurden  zu  Magistern  der  freien  KSnste  und  Doctoren  der  Philosophie 
cretrt:  am  S.Juli  Dr.  med.  Hugo  Sonnenkalb  aus  Leipzig,  am  lO.  Juli  Herrm. 
•  Ado.  Drechsler  aus  Waldkirchen,  am  20.  Aug.  Ludw.  Frz.  CöU  aus  Reichen- 
bach, am  1.  Sept.  Fr.  Maic  JfiUler  ma  I>eMM,  am  90.  Sept.  K  Amg.  FM.' 
JwmnUz  aus  Breilaa,  am  3.  Dec  Gust.  Jul.  Jvnghanns  aus  Halberstadt, 
Lehrer  der  Mathem.  am  Gymnas.  zu  Luckau,  und  C.  Fr.  Wilh.  Ftöxs^  Cand. 
d.  Theol.  aus  StQrlack,  am  6.  Dec.  Dr.  med.  Jul.  Hm.  Clarus  aus  Ldpsig, 
am  17.  Dec.  der  Cand.  d.  Philol.  jf7ic;m.  Ifeiur.  Ahreng  aus  Bremen. 
[9SI7]  IV.  Akademische  Acte.  Am  26.  Juli  hielt  Ur.  M.  Friedr,  Bülau 
Elim  Antritt  der  ihm  ▼«iMeBen  orienlL  Profetrar  der  pnki.  PMloaopiile 
«ine  Rede  „de  FoeUtH  beate  defuneti  et  Tite  et  circa  vitam  publicaro  ae  II- 
teras  neritis";  die  Ton  ihm  hierzu  ausgegebene  Einladungsschrift  hnndelt 
„de  forma  reipublicae  e  pluribus  civitatum  modis  aequata  et  temperata'' 
(Nies.  19  8.  gr.  4.).  —  Am  22.  August  hielt  Hr.  Dr.  E,  Helnr.  Kneschke 
zum  Antritt  der  ihm  verliehenen  ausserofdentl.  Profetinr  der  MedklR  eine 
Rede  ^de  Titila,  quae,  qai  oculis  laboranl,  In  regunlne  eommittunt,  nec  non 
de  restringendo  numero  remediorum  in  curandis  oculorum  morbis  dynamicis", 
wozu  er  durch  das  Programm:  „de  tempore  in  Schölls  medicorum  consumendo 
et  rite  distribueudo  quaestio'*  (Staritz.  16  8.  gr.  4.)  eingeladen  hatte.  — 
Ate  8..8ept.  wurde  daa  Andenken  der  Stifterin  dei  SchitB-GeradorllMhen 
SUpen^,  Fr.  So^  Slmn,  ZVgieiiMcft,  geb.'v.  «^<nd<»f/,  diirdi  «inen  alM- 
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dtm.  Act  gefeieri ,  wobei  ücr  äiud.  jur.  Fr.  £.  v.  GersdorJ  aoi  Minden 
eiM  Rede  „de  uUUUte  liTBWiii  lijirfttfirti  ia  CTerwfa*  itr  fitud. 
Jor.  Afor.  i4do.  Nehrhoff  v,  HUderberg  moM  Bratdea  ein«  Rede  „de  reliflÖM, 
justiUae  ad)utnce,  joiüUa,  religionb  conserratrlce*'  hielt.  An  dem«.  Tage 
feierte  der  Percipient  dea  Marüni'tchen  Stipendii,  Stud.  jur.  C.  (),  Coith  aoa 
Chemoitx,  dai  Andenken  des  büften  desselben,  de«  O.-t^teuer-Procuratora*^ 
Dr.  Joh.  Ghe,  Mcgrtimi  dovck  iIm  AmU:  nquisMi  h— iiwa  füme  de  genere 
hoiaano  Mcreri  putaadl  aliitl*'  Dar  Ordinarius  der  Jurittenfacoltit,  Donüierr 
u.  Prof.  Dr.  C.  Fr.  Cüntker  hatte  zu  Ankündigung  dieser  Feierlichkeiten 
eia  Progranun:  „de  coUisione  legum  extemarum  et  doneaUcamai  in  cauaia 
caubialibua  obaerrationes  quaedani«  dpec  1.**  (15  8.  4.)  geachrieben.  — 
km  12.  Sept.  TertlMidigte  Hr.  Dr.  C  ^MWr«  wum  Astritt  der  ihi^  TerBeli». 
■ea  auaaererdertl.  Profa^ur  der  IMWi  aeine  Diaa.  ^de  ac  aadu,  qui- 
bua  aaneuia  ex  vaaia  capillaribua  aponte  profluat,  dubitationea  et  meditatio- 
nes"  (48  8.  gr.  8  ).  —  Am  2*2.  Sept.  hielt  der  Percipient  des  von  Jgfr.  ßeon. 
Bote  geatifieten  Stipendü,  der  otud.  med.  Joh.  Gii.  Mehlhom  aua  Beutha, 
migIi  Vorackrift  der  Stiftung,  ein«  Redet  MGbinirgiaai  nen  niai  tttteramai 
atodio  beae  ezcultia  trartaada«  «iw^  suai  Gedichtaiia  4m  ehwa.  erd.  Pre£ 
d.  Tker.  Dr.  £.  Glo.  Base^  wosu  der  erd.  Prof.  Dr.  Jvtt  Jttuliut  darck 
Prof^ramm:  „brevis  enarratio  de  Scorbuto  I^peiae  exeunte  a.  1842.  et  ineunte 
1843.  obaervato"  (lÖ  S.  4.)  eingeladen  hatte.  —  Am  31.  Oct.  fand  in  der 
akad.  Ai^la  die  Feierlichkeit  dea  jikrUchen  Rectorata-Weekaela  atatt,  welche 
der  Deckant  4.  tkeolo^.  Facultit,  Hr.  Deankerr  n.  Praf.  Dr.  JH.  /¥.  Wimur 
durch  ein  Programm:  „Annotationea  ad  locum  prioria  epistolae  Petri  Cap.  f, 
1—13'*  ('24  S.  gr.  4.)  iangekündigt  hatte.  Der  abgehende  Rector,  Hr.  Dom- 
herr u.  Prof.  Dr.  Fr,  Ado.  SchiÜing  trug  in  einer  tat.  Rede  die  Geschichte 
aelner  AataAkknuig  vor  md  Backte  dann  daa  Urtkeil  der  4  Fa^nütitcai  über 
die  Ton  den  Studirendea  eiaferdaktca  Beaatwailaagen  der  §■  irarigcn  lakf« 
aurgestellten  Preisrragen  bekannt.  Nachdem  hierauf  der  neugewäblte  tuid 
höchsten  Orts  bestätigte  Rector,  Hr.  Dr.  E.  H.  M'efter,  Prof.  d.  Anat.  u. 
Physiologie,  den  £id  abgelegt  und  die  Insignien  des  Rectorats  übernommen 
katto,  aprack  teaelbe  gleichfalls  in  latRede  Aber  die  durch  den  Fortschritt 
der  Wiiaenschaften  und  Künste  netkaiaadif  badiagta  BrwcHeniag  derLekr- 
krftfte  und  Lehrmittel  der  Universitäten  ala  aligemeiner  hSherer  Bildungsan- 
stalten.  Zugleich  hatte  Hr.  Comthur  u.  Prof.  Dr.  Gfr.  Hermann  die  Ent- 
scheidung der  Facultäten  über  die  eingereichten  Beantwortungen  der  gc- 
^atilltea  mitfinigea  uad  die  für  daa  nacl^te  Jahr  ausgeschriebenen  Themata 
in  einem  beaändem  Programm  bekaoat  giaakt^  waUkea  «Im  Abkandlen^s 
„diss.  de  Jo  Nie.  Madvigii  interpretatiaaa  quaiwidam  verbi  Latin!  formarum^* 
('20  S.  4.)  beigefügt  ist.  Hiernach  war  die  von  der  theolog.  Facultät  auf- 
gestellte Preisaufgabe:  „de  vi  causaisque  et  effectibus  particularismi  Judaeo- 
nm  law  Christi  aequalium"  eben  ao  wenig,  als  die  von  der  juriatischen 
Facultät  vorgeschriebene ' Anfgabe  „de  Tariia  aM»dia,  quibna  aarfllataa  caa- 
atitountur*'  zu  lösen  versucht  worden,  daher  beide  Themata  för  1844  von 
.Neuem  eur  Beantwortung  aufgestellt  sind.  Die  bei  der  medicin.  Facultät 
Angegangene  Bearbeitung  der  geateUten  Aufgabe  hatte  zwar  den  Gegenstand 
■"^L  m ^  Berfickaichtiguug  des  auf  die  diessfalla 
angeateUten  Beobachtungen  verwendeten  FlaiMea  war  deai  Vf  denriben  anr 
ferneren  Aufmunterung  der  Preis  zuerkannt  worden,  und  ei' kalto  sieh 

S^AiT'Äs^-p^'J-  1'  ^''''^'''^  DreUergrna^mirdem 

dieBeobachtungen  von  ihm  gemeinschafüich  mit  den  Studd. 
tJ^  t  '  ^1?*  •TO-Dokaa  uad  Jul  rtcU  Cams  aus  Leipzig  ange- 

steUt  worden  seien.  Für  das  Jakr  1844  fit  Äa  Frage  gesteMtwaf^SarJnSi 
fructum  ceperit  medicina  ex  accuratiore  sanguinis*  cognWaTp^iläkS 
I  Abli''^i2f^^llÄ'i''^;'  Die  eingegangene  Bearbeitung  der  von  der 
Äotjnr"^!lSrä^^  testimoniorum 

Hat,  adkiWta  ^  CS  XÄtÄ^ 
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tione'*  wurde  swar  nklit  des  PreiMt,  der«»  Vf.,  der  Stad.  d.  Philol.  Frt, 
Kindtcker  m  Deesen  eber  eiaer  Uikmmmllbm  Hrwilmiuig  fiir  würdig  er- 
Mhlei.  —  Aaf  4m  TMi  4er  9.  AUh.  4er  pyiee.  FactüUt  geMlte  Frage  wer 
eine  Beaot«vttrlOBg  eicht  «ngegangen,  dagegen  dem  Stnd.  d.  Med.  Geo, 
Fr,  Maring  wegen  Bearbeitung  der  von  der  3.  Section  gestellten  Aufgabe 
der  Preis  luerkannt  worden.    Für  das  Jahr  1844  bat  die  philosophische 
FaculUt  folgende  Aufgeben  feetelit    1.  Sectiont  „Exponantur  feUdtatie 
SuM^  MalTM  OMueae  quam  intemae  Im  exlaiMe  fcide      Aagoell  Ble- 
cteria  regao  «eque  ad  obitum  Regis  Friderici  Aogustl  primi,  doceaturque 
quid  et  quantum  ad  ree  populi  tuendes,  elendes  augendasve  contulerint*'. 
3.  Section:  „Quaerantur  apud  reieree  philosophos  et  exponantur  vestfgia 
^oe  opinionis,  qua  eaie  inperioia  cenditiiai  jus  fertiorie  inraluisse  et  origi- 
MB  mtatie  kgmBqtia  !■  pactia  qaaereadaai  eeee  etat«H«r,  ipsaqua  haae 
opinio  in  JiadiduBi  Tocetur".    3.  Seetioat  ^Theeria  oedlletionum  oorpeiis 
duobtts  fiUs  perallelis  yi  elestica  carentibus  eodemque  modo  intensis  suspensi 
cognita  et  perspecta  est:  nund  quaeritur  theorie  osdUlationuni  corporis  duo- 
bus  filis  oon  paralielis  vi  eleetica  praetf  tie  et  diteree  intensis  su^pensi.  quae 
'  »MMar  at  awaptetallM''.  ^  äm%  Na?.  Uall  ilr.  M.  CbH 


cxperimeaiii 

Biedermann  zum  Antritt  der  ihm  Terliebenen  ausserordeirtL  V^fessur  der 
Philosophie  eine  Rede:  „de  fundamentls  societatis  humanae  Terae  libertatis 
notioni  superstruendis'^,  wozu  er  durch  ein  Programm :  „de  notione  libertatis 
ejusque  in  phUosophia  practica  usu"  (Breitkopf  u.  HirteL  17  S.  gr.  8.)  ein- 
gelaM  iMlftat  aai  III.  frae^  Init  Hr.  M.  M.  !«*•.  jRMAc  #a  tei  Ikartra- 
gene  ausserordentliche  Professur  der  Philoeophie  nÜ  daer  Reda  ibar  dea 
Inhalt  und  ästhetischen  Werth  der  Tregödie  Hamlet  ron  Shakspeare  an  und 
hatte  hierzu  ein  Programm :  „de  imperio  Sassanidarum*'  (Teubner.  25  S.  gr.  8.) 
ges(;hneben.  —  Am  7.  Dec  wurde  des  Andeaken  der  Stifter  zweier  Siipen- 
1km  ttr  Stadd.  d.Raelita,  daa  alnaaL  ■■diu  daa  SchöppeaetaUi  n  Üp- 
eig,  Dr.  Joh.  Fr.  Mager  und  dee  ehem.  KaviaaMa  Joh.  Siegfr.  Ackermann 
durch  die  von  dem  dermal.  Percipienten  des  Mager'schen  8tipendii,  dem 
Stud.  Emil  Schweinitz  aus  Neukirchen,  und  des  Ackermann*sthen  Stipendii, 
dem  Stud«  Ose,  Götz  aus  Mölbis ,  gehaltenen  Gedächtiiissreden  gefeiert.  Die 
KtaladnngiadMrift  dee  OfdiMMiaa  o.  Partwia  Br.  C  F^.  GMmt  mOmt 
j^obserratc.  de  collisione  legum  eziMMMM  al  danartliaftti  Ift  anrfa  tam 
biaUbus  Spec.  II."  (19  S.  gr.  4.). 

[SM8]  V.  Vermischte  Nachrichten.    Da  die  akademische  Vorbildung 
für  das  Lehramt  an  gelehrten  Schulen  und  andern  ein  höheres  Ziel  rerfol- 
genden  Schulanstalten,  welche  früher  in  der  Regel  nur  als  Nebenzweif  des 
stodliiaa  der  TlMalagle  balraditet  ward, "immer  uelur  die  SteUnng  «ad  Be* 
deutung  eines  eelbstständigen  Hauptstudiums  gewinnt,  so  hat  das  Ministerium 
des  Cultus  u.  üfifentl.  Unterrichts  für  nothwendig  erachtet,  besondere  Prü- 
fungen für  die  Candidatur  des  höheren  Schulamts  einzuführen,  und  hierzu  in 
Leipzig  unter  dem  Vorsitze  eines  königl.  Commissars,  d.  Z.  des  Hm.  Re- 
gieiiunge-llaf «Hiaielitigten ,  Kraledfrectar  von  WaOtauUsln  eine  „Prüfungscaai- 
■lieaien  fir  Caadidaten  dee  höheren  Schularots '  niedergeeetaL  Der  Prüfiiog 
vör  dieser  Commission  haben  sich  alle  diejenigen  zu  unterwerfen,  welche 
a.  die  venia  docendi  an  gelehrten  Schulen  erlangen  wollen,  ohne  Unterschied, 
ob  sie  bereils  Candidaten  der  Theologie  sind,  oder  nicht;  b.  diejenigen, 
wekhe  eich  ftr  Stetten  an  andern  taMMMteltaBi  die  ein  über  das  im  Volk*- 
Schulgesetze  vom  6.  Juni  1835  geordaata  hinausgehendes  mittleres  oder 
höheres  Schulziel  verfolgen,  als:  an  Progymnasien,  Schullehrerseminarien, 
höh.  Burger-  u.  Realschulen,  auf  der  Universität  vorbereitet  haben,  diesem 
Berufe  sich  auch  ausschliesslich  widmen  wollen,  mitbin,  die  Candidatur  der 
TImoI.  wader  et  warben  haben,  nach  ra  erwerben  beabaiditigeD.  Aoeeerdem 
können  sich,  ohne  jedoch  dexa  verpflichtet  in  sein,  dieser  Prfifong  auch 
alle  Candidaten  derThcol.  u.  des  Predigtamtes  unterwerfen,  wenn  auch  ihre 
Absicht  nicht  bestimmt  auf  künftige  Anstellung  an  einer  gelehrten  Schule 
gerichtet  ist»  und  ae  eiod  diesen  in  Rücksicht  auf  ihre  eigentliche  Berufs- 
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WMung  «..entliehe  KrlÄu»*»  «gJ^StSÄ^n  «er/-- 
Regel  sollen  zu  ^^^^^J^-ga,  ^iMUlichen  MaturitätszeugniMM 

STd«  MinUterium  de.  l"»*  «f^iior^^atir  zu  erth.««.. 

d  ,u6^jch^2ÄÄ       allgemeUen  Prüfung  -^^-S^*^' 

cielle.   Die  allgeBöB«  MhererBildung" ch  «)  «eit  angeeignet 

»nf  folgend«  GegenaUnde  e"{«^«-  ^,.'^1^7^-  „nd  Moral,  nebat  prakÜ- 
mit  Berückaichtigung  L  teratur;  c.  lateiniache  Sprache , 


dSG..««?!t^Wete.  derPhüowplue 

f.  die  allgemeinaup  G!^^^,!^jSS^!^7^ob.  Kenntniaae.  Zu- 
achicbte,  mit  B«<»****^"Afff  SS^^  denGrundaiteen 

«•^.^jS^nT^Iehlga-  ^d  uTteÄehre  und  der  HM  4- 
■  4a(  lUgaBelnen  Uraienang»    '»™      i^Krart  wenicatcm  ao  weit  yertraut 

Unterricht.,  «r'""'"  Hau^jSj^»2  U^^.^  WH« 
.ei,  «1.  öie»b..  mer  «n  Haupt«^  ,„g,gen  den  NachweU 

'SÜÜl'na^re  Lehrämter  erforderlicher  Kenntn...  d«»mgn 
fS^.Ken  un5ti..en.chaftliche„  ^«/''»'S^ilfM-Ät  «T^td 
Sand  aeine  ««^««"»S^r"«;;^^«^?^ 
.„ar  nur  au  '»"'""/'«•J^^^^r^aUe' Sprachen  und  Mathematik, 
d«a  UnterrichU  an  e^'*^,„^f  "',,etreffend«n  Fache  an  aolchen  un- 
-".iPW  'yed;T»funT.öu  auf  d'ell^che^^^        .ohriftUoh,  nMffUk 

P.üfu'ng  f-'"tÄtiaS;^  'S^ef tla„V:r,Ird.1  niedH«. 
Cenaurgrade  »."»Sedf**»  »^^"j^  ,   ^  kg„„  auf  S  erlangen,  aofera 

rt«lC«uurgrad«  «uürt  ««««"e'  «'  „""1,  an  geUtiger  Fähigkeit  für  iMMC 
W  idcht  wegen  "»«'XÄ*.  Jabf«  n«h  «Ä  zugelJSae«  werden.  - 
d«,«ei,en  i.t  nach  ^^^^^.^'ZS^r,^^a*'Ti*'\  unddieRechU 
Durch  Au.UiDdigung  deaPrufi^.  ^  der  Candidat 

S:ijÄÄc~  JÄdi«.H«lli«at.rrichU  ohne 


ivdten  Prfitbng  befötiigU 


'  Druck  imd  Verlag  vom  F.  A.  «rd^kfc»«!  h  6«lp««fi 
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Anatomie  und  Physiologie. 

[SMS]  Der  Bau  des  knöchernen  Kopfes  in  den  vier  Clasaen  der  VVirbelthiere 
von  Dr.  Otto  KAstlin.  Mit  4  Tafeln.  Stuttcart,  Scbweizerbart  ach« 
Teriagih.   1844.  X  q.  506  8.  gr.  8.  (3  Thlr.  15  Ngr.) 

Das  vorlieg.  Werk  des  dem  anatomischcD  Publicum  schon  durch 
andere  Arbelten  bestens  bekannten  Vfs.  enthält  eine  so  grosse 
Menge  ircjudcr  und  eigener  Beobachtungen,  dass  es  in  der  That 
schwer  ist,  in  engem  liaume  einen  genügenden  Ueberblick  davon 
an  g^eben.  Dazu  kommt,  dass  der  Vi*,  die  Masse  der  einzelnen 
Tiiat^chen  hinstellt,  ohne  das  Allgemeine  in  dem  Besonderen,  die 
£lthelt  in  der  MaHiichfaltigkeit  nachsnweisen,  wesshalb  er  sich 
«seil  gegen  die  WlrMtlie«rie  lief  Kopfes  Msspricbt.  Br  konnte 
aber  um  90  weniger  s«  efaw  tairtlgw  hiliem  Asiklil  gelangen, 
4»  or  die  enbr^ronale  Batwlekelang  de»  SdMd»  Uai  g$am  tob 
aeinei  MmMmgm  MicUieieli  «m1  elele  ma  rälkmMtVmttum 
MiMT  UaleimidHing  oitewMIU  U  te'Sialeiiiiif  (S.  1— 16) 
gm  et  «nIcM  «e  EiMhcflnng  des  K^tt,  mm*  welolMr  üe 
jBiaielMi  Tkefle  dwelbeB  dargestellt  wefdes  aailea»  Die  Mir 
delbasl^y  Ton  wdcliar  er  an^elity  lial  Iii  Ihrer  imifce  tob  VaUm 
aach  vor«  die  Scliftdelaae,  die  a»  Hinteriuuiptiloehe  anfängt  and 
^vci  Siebbeine  oder  CItraclieorgane  endet,  und  ans  dem  Gruadtliaile 
de»  Hiaterhauptbeines  and  den  Mittelstücken  dea  Uateren  uad 
Torderen  Keilbeines  kcatlAt*  Die  aeltliehen  Axen paare  liegen 
an  beiden  Seiten  der  vorigen  und  werdeo  gebildet  aus  dem  Gelenk-  • 
iheile  des  HiatedMaptbeincs,  den  grossen  und  den  Jüeinea  fifigela 
des  Keilbebies,  oder  den  Seiteatlv^lien  des  hinteren  und  vorderfa 
Keilbeines.  Die  Schädeldecken  sind  die  Schuppe  des  Hinter- 
hauptbeines, die  Scheitelbeine  und  die  Stirnbeine.  Ausserdem  las- 
sen sich  wohl  noch  drei  Ringe  unterscheiden;  elir  hinterer  IXing 
vom  Hinterhauptbeine,  ein  mittlerer  vom  hinteren  Keilbeine  und  den 
Scheitelbeinen,  ein  vorderer  Hing  von  dem  vorderen  Keilbeine  und 
dem  Stirnbeine  gebildet  (Schädelbein wirbel).  Als  Centrum  ist  die 
Sattelgrube  zu  betrachten,  vor  und  hinter  dieser  sind  seitliche 
Spalten,  durch  welche  Nerven  gehen;  die  Augenhöhlenspalte  und 
das  Loch  zwlacjiea  dem  Gelenktbeüe  dea.iliaterhauptbeiaes  und 
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Im  fiMM  fVkgtlm  4ef  KeRbdaai»  lelsimf  mmn  TMl  nn^s^Mk 
toek  Im  BcklAlmiMiii.  Dm  Stehbeln  und  4m  FdMabck  feMm 
SidMWMifaaeB  «i.  Die  Kaoeken  im  Geilclites  aorfiiUai  ia 
«ehrere  KiMiieigwiyyeB;  Kief^rgrappe  ms  Obcridefer,  Zwiidm- 
fcMit  «ri  QitirUifer.  DIt  Gnipp«  te  Cmmb  mA  fUlyalMM^ 
weide  abwIrU  gehende  Bogen  bilden  nnd  eich  aof  der  Grenaa 
twiidm  der  Axe  and  den  seitlichen  Axenpaaren  MeeUgen,  ms- 
Mfdeni  liegt  aber  Jeder  dieser  Knochen  nicht  gerade  unter,  son« 
Imi  Mgklik  TAT  dem  entsprechenden  Axenknochen  (wie  die  Rip- 
penbogen vor  ihren  ^Vi^I)ein;  iter.J.  Zwischen  den  UlnterhMpUH 
Jkine  und  hinteren  Keilbeine  liomml  kein  Knochen  Tor^  der  mit 
dem  Gaumenbeine  oder  Flügelbeine  verglichen  werden  könnU« 
(Bildet  der  bei  dem  Embryo  sich  Mf  dcuB  hkiteren  Kiemeiibogai 
eniwickeinde  Unterkiefer  nicht  immer  einen  auf  das  os  intenr«rtebrale  «• 
temporale  eingelenkten  Bogen?  Ref.)  Die  Jochbogengrappe,  aus 
8chlifettbein  und  JoeUiebi  bestehend,  denn  das  Jochbein  verb&II 
■ich  zam  Oberkiefer,  zum  vorderen  und  mittleren  Schädelringe  und 
lom  Ange,  wie  das  Schläfenbein  «um  Unterkiefer,  zum  mittleren 
und  hinteren  Schädelrln^e  und  zum  Ohre.  Das  Siebbein  und  das 
Schläfenbein  sind  nicht  Knochen  des  Schädels,  sondrrn  verknöcherte 
Theile  der  Sinnesorgane.  Der  Vomer  Ist  alleinstehend  mit  keinem 
anderen  Knochen  des  Kopfes  zu  vergleichen.  (Unterer  Darmfort- 
satz? Ref.)  Die  Nasenbeine  sind  eine  Wiederholung  der  Joobbo- 
gengrnppe.  Hiernach  werden  nun  die  einzelnen  Knochen  in  den 
Tbierclassen  betrachtet.  1.  Abschnitt  Säugethlere  (S.  14  AT.). 
].  Schädel.  Der  Vf.  macht  zuerst  auf  die  verschiedene  Neigung 
der  Siebplatte  aufmerksam,  welche  bei  dem  Menschen  horizontal, 
bei  den  Cetaceen  aber  perpendiculär  liegt,  zwischen  welchen  Ex- 
tremen alle  Uebergänge  existiren.  Das  Hinterhaupts  loch  liegt 
bei  dem  Menschen  ebenfalls  horizontal  in  gleicher  Höhe  mit  dem 
Zahnrande  des  Oberkiefers,  bei  den  Cetaeeen  ganz  perpendkul&r. 
Bei  Betrachtung  der  Schädel  Wölbung  wird  das  Verhalten  der  Stnm, 
deren  verschiedene  Neigung,  die  Lage,  der  Hinterkauptsmusehei 
und  der  Scheitelbeine,  deren  verschiedene  Form  u.  s.  w.  einzeln 
nach  den  Familien,  Geschlechtern  und  Arten  der  Säugeihiere  durch« 
gegangen.  Die  kleinen  Flügel  des  Keilbeines  schliessen  sieh 
an  die  Siebplatte  an  und  verändern  mit  dieser  ihre  Lage,  wie  sich 
mtA  die  Verhaltnlas#  der  Gelenhtheile  bei  veränderter  Richtung 
Im  HlntarhnaftlMhM  todsr»  mttssen.  Die  grossen  Flügel 
■■tgtn  ^  nMmMiMtigBtoa  VemnUedenheiten.  Ganz  etgenthum- 
Meh  Iii  Ihr  Verhalioi  M  den  Movotremen,  denn  während  sie  bei 
iMiSfteaMihIm  ynm  Cbwioihehe  ganz  md  von  dem  Stirnbeine 
Ms  Mf  elB6tt  kMm  Päd  dari*  den  Orhitaiflagel  getrennt  sind, 
§mam  sie  helBohldM  ^HpkInnü  M^fitin*  «nd  Qaiimenbein  u.  s.  w* 
INe .  bei  Ann  BimckM  9km  hnjÜMMtij  IMwng  verkonunendea 
ftwlakel^eine  werdM  regeknisaig  hei  des  Magern,  nm  sie 
M  dtM  ktekffw  bde  der  FfMlnidilL.iDdet  Swiacheneeheitelbein« 
IM»  m  «I«  mtamen,  oH  Mck  rm  McMtoodben  ^lelM 
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Me  Nilitt  te6«hiMM[6  wwiai  «cmhi  nadi  Ihm  fm,  tdk 
%mi  6te  ifÜM  Schwinicii  iaiiili  Fanilie^  Gaim  Speci« 
ivobgegaigeik  Befai  McwelieB  beatabl  die  Keigvii^  die  Ttfrd«* 
rai,  M  dei  Cetaceen  die  Neigmi^  die  UatcreB  Ifililo  m  vetw 
.  xAiinhni ,  dtswischcn  lie^t  eim  ren  vielen  AosaalMBen  micrbni» 
diene' Reihefol^e.  Der  Tarl^ensattel  findet  im  Menschen  se&lt 
kfteilste  Entwickelung*;  selbst  bei  dem  Elephanten,  der  sicli  fw  ' 
den  Hbfli^  Tl^lereii  durch  die  Grösse  desselben  auszeichnet,  er-  . 
M»t  er  sich  nur  weii|r  Uher  die  Seiteng>raben  des  Schädels.  Die  * 
▼#rdere  Sattellehne  steht  mit  der  Erhehong'  der  SIelipkIte  wmi 
der  Stellang-  der  lileinen  FlQgel  im  g^enauesten  Zosammenhangei» 
Die  Kanten  der  kleinen  FlQ^el,  der  obere  Rand  des  Felaenbeinet 
und  da«^  knöcherne  Tentorlum  werden  ebenfalls  ^anz  speciell  be- 
ßproclien.  Auch  die  Löcher  des  Schädels  sind  nach  ihrer  Wich- 
tigkeit sehr  ^enau  und  eben  so  die  Durchschnitte  und  Durch- 
messer beschrieben,  woraus  dann  hervorgeht,  dass  bei  wenigen 
Thieren  das  Verhältniss  der  Breite  zur  Länge  so  bedeutend  ist, 
als  beim  Menschen,  ond  dass  nur  die  Monotremen  und  Cetaceen  in 
In  dieser  Beziehong  dem  Menschen  gleichkommen.  Die  Höhe  tritt 
nur  in  einzelnen  Ausnahmen,  in  dem  Grade  wie  beim  Menschen 
hervor  (Delphin,  Schwein).  2.  Kiefer  (S.  53  IT.).  Nach  einer 
vielseitigen  Betrachtung  des  Zwischenkiefers  wird  der  Einfluss  des 
Oberkiefers  auf  die  Gesichtsbildung  und  sein  Verhältniss  zum 
Schädel  genau  gewürdigt.  Relativ  am  kürzesten  ist  der  Ober- 
kiefer bei  den  Nagern,  während  bei  den  Fleischfressern  die  Län- 
irendifflension  nur  ausnahmsweise  nicht  stark  hervortritt  (?  Einige. 
Edentata,  Myrmecophaga.  Ref.);  die  Mittelstufen  bilden  dieMarsu« 
pialien.  .  Von  der  Linge  des  Olieckiefers  ond  dem  Verhalten  de» 
SfarMmkitfors  ial  mtoriich  4le  Strikng  der  Zabnreihe  abh&ngig. 
Bär  Oaleildefir,  dcsM  beide  Htiften  vm  mM  In  etaen  WbiMl 
■WMlMtiBefeiif.  Mdel  M  den  l¥iederkinem  nnd  einigen  JMb^ 
IMem  f4»tt  eine  eeittlehe  jknnchwellung,  die  bei  don  ScbnabeM 
Were  faei  in  .etne  .gabelnrllgt  Spnllni^  «bergeht«  Bei  den  0chup- 
fllblirnn,  MenelMien  (nnd  efailgnn  CeUceen)  bildet  er  dtnn^ 
4»jr<iihlWitlMiibd  der  Vdgel  ihnUcbe  BogM.  Bine  benottdei» 
ggbatMBetndilanff  lol  evdUeb  aeeb  den  InnerenRande  des  Ober- 
lMn%>«rodHreh  er  lieb  »Ii  de»  der  anderen  Settt  nnd  dem  ZwI-» 
sehenkiefer  verbindet,  gewIdoMt.  —  3.  Gaumen-  in  d  F  lüg  el- 
beine (S«  €9  IT.).  Die  meiaehliche  Fiss^  sphene-maxiliarls  wird 
bei  den  meisten  Thieren  so  weit,  daes  sie  dae  Anselm  einer 
Bfalte  verlieft,  bei  allen  Sängeihieren  aber  dient  das  Gaumenbein 
nr  Verbindoni^  ren  Oberkiefer  und  Fltgelbehk'  Dieses  Verhall-, 
nian  wurd  nun  nach  der  Lage,  L&nge,  Breite  n.  s.  w.  der  Gan-« 
men-  nnd  der  Fiigelbehie  auf  das  genaueste  dargestellt;  hier  al»er 
Ist  es  nnmögUch  .von  den  vielen  einzelnen  Beaiehungen  eine  Ueber- 
sicht  zu  gehen,  ohne  Ins  Einzelne  einzugehen.  —  4.  Nasenbeine, 
Siebbein,  Pflugscharhein  und  Nasenhöhle  (S.  77  IT.). 
•Mir  dkaer  Jünechen  Ist  elweln  in  allen  seinen  Beziehungen  nkbt . 
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dlefai  MMsk  FamHIe»  and  Gatimigen,  sotnclcm  seTb.4  hacIi  den  Artea 
der  SingeihieVe  dargestellt,  worauf  dann  die  Nasenhöhle  als  Ganzes 
In  ihren  nuuiBichfaUlg:en  Formen  beschrieben  wird.  Auch  hier  fei 
ein  Anszaii:  unmöglich.  -  5.  Thr&nenbeliie,  Jochbeine  nnd 
Augenhöhle  (S.  102  ff.).  Das  Tliränenbeln  ist  am  kleinsten  Mm 
Mensdien^  grösser  Ist  es  bei  den  Carnivoren  nnd  Nag'ern,  wo  es 
schon  etwas  aus  der  Aop:enhdMc  heraustritt,  noch  mehr  ist  diess 
bei  den  Fledermänsen ,  Tnsectenfressern  und  Haibaffen  der  Fall. 
Da<4  Thräneubefn  des  Elcphanten,  des  Manatl  und  des  Diig'ong'  Ist 
klein,  undurchlöchert,  beim  Seehunde  und  altem  Wallross  ist  es 
pT'Tr  nicht  zu  finden,  während  beim  jungen  Wallross  ein  Knorpel- 
h^treif  seine  Stelle  vertritt.  Das  Jochbein  ist  wichtig  filr  die  Form 
lies  Gesichtes  und  durch  seine  Verbindung-en  mit  dem  OberkiVrer, 
dem  Stirnbeine,  dem  Jochbogen  und  den  grossen  FIflgeln  des  Keil- 
beins; die  letztere  Verbindung  scheint  dem  Menschen  und  den  ihm 
nahe  stehenden  Affen  eigenthümlich  zu  sein.  Auch  die  Verbindung 
mit  dem  Stirnbeine  kommt  nur  bei  wenigen  Thieren  vor;  be!  den 
Cheiropteren,  lusectivoren  und  Edentaten  ist  selbst  die  Verbindung 
mit  dem  Jochfortsatze  des  Sciiläfenbeins  sehr  schwncli,  nnd  bei 
Bradypus  und  Myrmecophaga  wird  dieselbe  ganz  anfijrehohen. 
Bei  der  allseitigen  sehr  genauen  Betrachtung  der  Augenl»uh]e  fin- 
'  den  sich  interessante  Bemerkungen  Aber  die  einzelnen  Flächen  des 
Oberkiefers.  —  6.  Von  den  Theilen  des  SchläTenbeines 
ani  von  kiidcbe  rnen  Gehörorgane  (S.  126  ff^^*  Nacbdeni 
daraof  anlmerksani  gemacht  worden  isl|  wie  das  Felsenliete  sdboM 
bei  den  Cbehroptern,  am  meisten  alier  bei  den  Celac!eett  skii  roi 
den  übrigen  Sobädetknoehen  abtrennt  nnd  dadnrcb  seinen  fitaluBS 
auf  die  Bildung,  des  Schadeis  Terllert^  wird  jeder  elnaetne  Tbc/n 
des  Schläfenbeins,  die  Schuppe,  der  Jocl^fbrtsatz,  die  Gelettllläcbei 
der  Tronmelknochen,  die  Panbenhöbley  letntere  am  kttraesten, 
ferner  der  Wamenfortsata  nnd  der  bei  den  Thieren  seltene  Grifd- 
fortsats  durch  die  Singethlere  verfolgt.  Hieran  scbliesst  sieh  ehe 
Erörterung  der  gegenseitigen  VerblKnlsse  dieser  nelle,  so  wie 
.die  Betrachtung  des  äusseren  Gehörganges  nnd  eine^  nur  bei  eini- 
gen Sängethleren  vorkommenden  Loches,  vom  Vf.  Gelenkloch  ge« 
nannt,  an.  —  7.  Einiges  über  den  Kopf  Im  Allgemeinen 
153  ff.).  Auch  hier  wird  nicht  etwa  vom  gattien  Kopfe,  des^ 
Ben  Form,  Eutwickelung  u.  s.  w.,  sondern  Immer  nur  von  elnzetneB 
Theilen  desselben  gesprochen,  von  den  Zellen  des  Zitzen  Fortsatzes, 
den  Zellen  der  Schädelknochen  überhaupt,  den  Stirnhöhlen,  den 
Hohlen  oder  Zellen  in  der  Schuppe  des  Hinterhauptbeines,  von 
einem  mit  der  Trommelhöhle  communicirenden  Sinus  der  Flügel- 
beine, von  den  Leisten  am  Kopfe,  den  Fortsätzen  des  ünterkie- 
wrs  u.  s.  f.  —  2.  Abschn.  Vögel  (S.  168  ff.).  Obgleich  der 
Vf.  eigentlich  nur  die  ausgebildeten  Formen  des  Schädels  berüclt- 
nlchtigen  wollte,  so  musste  er  doch  schon  in  ilem  V^orhergehenden 
bisweilen  zur  richtigeren  Deutung  einzelner  Theile  auf  die  jugend- 
me  Entwickelung  zurückgehen,  und  hier  sagt  er  gleich  im  £m- 
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f^MgCy  dass  bei  sehr  jung-eti  Schädeln  dk  Besiiiuniung^  der  elnzelnea 
Knochen  sehr  erleichtert  f^ei-  1.  Vom  Schädel.  An  der  knö- 
chernen Schädelaxe  drr  Vögel  lassen  sich  nur  bei  jungen  Indivi- 
duen noch  zwei  Stücke  unterscheiden,  die  später  g-anz  vers-xhinel- 
zen,  nämlich  das  Grundstück  des  Hinterhauptbeines,  und  die  ver- 
wachsenen Milielstücke  der  beiden  Keilbeine.  (Beim  Vogelenibryo 
lassen  sich  reclit  ^ut  noch  alle  drei  Stfipke  bemerken.  Ref.)  Die 
drei  Stücke  der  Schädeldecke  lassen  sich  leicht  auffinden  und  haben 
Ihre  wesentlichen  Eigenschaften  nicht  verändert.  Das  Stii  iil)ein  ist 
stark  entwickelt,  ilic  Scheitelbeine  sind  nach  rückwärts  gerückt 
*  und  die  Hinterhauptsschuppe  ist  mit  seiteneu  Ausnahmen  in  die 
untere  Schädelfläche  gedrängt.  Die  Deutung  der  Gelcnkihelle  des 
Uiuterhauptbeloes  M  vor  ihnen  liegen  aber  ein  Paar  Kno- 

cieaBtücke^  <iie  sasawmen  den  grosfM  FItigelii  des  KeObeins  enU 
Spreckel  «nd  nichts  nfi  dem  FelncBkcIne  geneta  laben.  DleOilii^ 
Ulflügel  der  SftugeiMere  Inden  sich  als  knorpelige  Pinttcn,  dle^ 
wenn  aie  Terkndchenii  eine  nad^  TorwIrts  and  abwirts  gsewendete 
KnodMslanMlle  daistellen,  nMist  aher  fehlen«  Die  Geradui-  nnd 
Sehnerrcnlikher  sind  nlslil  ilherall  getrennt,  nanwnUieb  idckt  bei 
einselneft  Passerinen  «nd  mehreren  SnmnArf  gdn»  IMe  drei  Schi- 
d^^raben  tind  am  deutlichsten  bei  den  IlanhTllireini  am  wenigften 
dieälich  hal  den  Sumpf-  nnd  Schwimmvögeln.  Sirickeibeine  kom- 
men ofchi  vor.  Die  Form  der  Schädelhäile  bietet  keine  ^ros.qcn 
V^hiedenheiten  dar.  —  2.  Von  den  Klef  ern  (S.  ISÜ  Bei 
d^n  VOgeln  ist  der  Zwischenkiefer  von  weit  grinicrem  Mlnfloas 
auf  die  Form  des  Gesicitis  als  bei  den  Sftiigethieren ,  da  er  d(^n 
gr^isseren  Tbeil  des  Oberschenkels  ausmacht.  Der  Oberkiefer  be- 
steht >aufl  einer  mehr  langen  als  breiten  dreieckigen  Platte  mit 

'  Nasen-,  Gaumen-  nnd  Gesicbtsfläche.  Der  Unterkiefer,  der  schon 
bei  den  Monotremen  sein  Vorbild  fand,  besteht  bei  jungen  Thieren 
aus  mehreren  Stücken.  Die  Betrachtung  der  Form  des  Unterkie- 
fers verweiset  der  Vf.  in  die  Zoologie  und  in  die  Lehre  von  den 
Verdauungsor;i»anen.  Warum,  ist  nicht  angegeben  und  um  so  we- 
niger einzusehen  als  die  Form  aller  übrigen  Knochen  so  genau 
behandelt  ist,  und  diese  auch  bei  Säugethieren ,  Aniphibren  und 
Fischen  kurz  erläutert  wird.  —  3.  Von. den  Gaumen-  u.  Flü- 
gelbe inen  (S.  183  IT.  ).  Die  Bestimmung  des  GaunienbeineK  der 
Vögel  hat  keine  Schwierigkeit,  es  legt  sich  bei  den  meisten  Gat- 
tungen mehr  an  den  hinteren  Tlioil  des  Zwischenkiefers  als  an  den 
Oberkiefer  an  und  ist  an  dem  Keilbeinschnabel  articulirt.  Dan  Fiü- 
gelbein  findet  sich  in  dem  fälschlich  sogen.  Os  omoideuni  wieder. 

"  Besonders  zu  bemerken  dürfte  das  V^erwachsen  beider  Gaumenbeine 
bei  Pelecanus  und  einigen  Schwimmvögeln  sein,  wodurch  die  zwi- 
schen ihnen  befindliche  Spalte  sehr  nach  vorn  gedrängt  wird.  — 
d«  Vom  Pflugschaarbeine,  vom  Siebbeine,  von  den  Na- 
senbeinen and  von  der  Nasenhdhie  (S.  ISSIf.l.  Der-Vomer 
ist  bei  den  Slrnnssen  besonders  ontwIiMI  nnd  dentUch  nwcHheOfg. 
]$lnf  bssnndere  Betrachtung  Ist  der  Knochenplatte  geMmet;  wekhe 
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die  beiden  An^enhdhlen  von  einander  trennt.  Die  Nasenbeine  sfn  j 
meist  tiieilweise,  oft  g'anz  mit  einander  verwachsen,  selten  g-ans 
frei,  und  bestimmen  mit  dem  Zwischen-  und  dem  Oberkiefer  die 
La^e  und  Gestalt  der  äusseren  NasenöfTnonjET«  Eine  Siebplatte  hat, 
wie  schon  Owen  bemerkt,  nur  Apteryx  australis;  bei  den  übrig-en 
Vögeln  tritt  der  Geruchsnerv  durch  einen  eigenen  Canal  in  des 
vor  den  Augenhöhlen  gelegenen  Nasenraum.  —  5.  Vom  Joch- 
beine, vom  vorderen  Stirnbeine,  von  der  Augenhöhle 
(S.  196  IT.).  Das  Analogen  des  Jochbeines  Ist  das  Quadratbelo 
der  Vögel,  welches  aber  selbst  wieder  in  eine  vordere  und  hintere 
Hilfte  zerf&llt.  Der  Jochbogen  gehört  mit  seinem  oberen  Rande 
kalb  der  vorderen  halb  der  hinteren  Hallte,  mit  seinem  unteren 
dagegen  halb  der  Unteren  Hälfte,  halb  dem  Oberkieferforisatze  an. 
Die  Betradtong  der  Aaget h«Me  ist  sehr  spedell  and  sorgföltig.  — > 
^  ¥oB  der  Scblifeiscliappe,  rm  Qijidratbeine  uwi.  wm 
dm  kflfteheri6i  Oehirorgane  (S.  90i  ItX   Macli  efauar 


pe, 


lAofiger  ab  M  Mi  8i«g«iUe«M  h^MOU  —  7.  Blaig«» 

Allgemeine  Aber  den  Kopf  (S.  217  C).  lUar  wird  Tmigw 
lU  die  Beweglichkeit  des  OberkieCm,  der  GmumMuk  ik 
am  Sdi&del  die  €^;hläfen  betrachtet  und  das  trtrhfrnihiadanunia 
stirkerer  Leisten  am  Vogelkopfe  J^merkt.  —  So  viel  Hfge  ans«» 
reichen  um  onsern  Leam  eise  Idat  ron  der  Tendenz  und  dem 
Werthe  dieses  Buches  zu  geben.  Die  Reptilien  sind  S.  224  11^ 
und  die  Fische  S.  304  ff.  In  gleichbenannten  AluMlialtten  mit  dem- 
selben Fleisse  behandelt.  Die  Knorpelfische  mussten  S.  40a  & 
Ihres  Baues  wegen  getrennt  untersucht  werden.  In  einem  Anhange 
wird  S.  453  ff.  Lepidosiren  nacli  Bischoff  und  Owen  bescbiiebea 
und  in  einem  ziemlich  langen  Schlüsse  S.  4(i6— 502  versucht  dann 
der  Vf.  das  Resultat  seiner  umfangreichen  und  mühevollen  Ünter- 
sochungen  in  grösseren  Zügen  zusammenzufassen,  indem  er  die 
einzelnen  Knochen,  ja  deren  einzelne  Theile  kurz  durchgeht,  und 
dabei  ihre  allgemeinen  Eigenthümlichkeiten  in  Form,  Lage,  Verbin- 
dung u.  8.  w.  bemerkt.  Die  Abbildungen  sind  gut;  Taf.  I.  enthält 
eine  Seltenansicht  und  eine  Durchscbnittansicht  des  menschl.  Schä- 
dels. Taf.  II.  den  Schädel  des  Hühnchens,  der  Seeschildkröte  nach 
R^Wagner,  ond  dea  Kopf  von  Perca  nach  Cuvier.  Taf.  III, 
mere  «ad  Masive  Aaalolit  des  Schädels  von  Perca  und  ein  Theil 
der  «nteraa  BeWeiflaclie  Tan  Delphinus  delphis.  Taf.  IV.  Schädel 
wd  efnaebe  Tbelle  deaadkea  TOm  Omithorhjnchus  und  Echldna.  — 
Und  so  Ist  deaa  ia  deai  Torlieg.  Werke  ein  wahrer  Schatz  reicher 
BraMMg  DBd  speeialler  aeiv  aHAaaaier  ÜBtcrsuchungen  nieder- 
gelegt. Ve«  jedeai  eiaaebea  Kaoclica,  ja  roa  dea  einzelnen  nur 
eiaigeranaam  iridiigai  theüea  derseib«  riad  die  Form,  die 
MBiAfaltigen  fiUlieatteiiea  dcneHwi,  die  VoMadimgen  mit  be*- 
aacttartea  Maaehea  a.  f.      wkM  aHc^  dM  JlaalliiB  «ad  CSot- 
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Rera,  Sendern  «elbst  durch  die  Speeles  verfoli^i  wid  i^enao  be-> 
Bcbnebon.  Da  aber  alle  diese  Eiuzelnheiten  nicht  unter  g-emeinsanie 
Gesichtspuncte  ^efasst,  nicht  höhere  Ge9et7.e  für  die  Bildung:  des 
Kopfes  ^efimden  und  auf^^estellt  sind,  so  ermüdet  man  doch  bei 
dem  Lesen  dieses  sonst  so  verdienstlichen  Werkes,  da  es  schwer 
Ist,  die  ^lenge  eJnzelner  Thatstchen  sa  erfassen^  sobald  sie  nicht 
ron  einem  hilierett  Gesichtspuncte  ms  ibersehen  werden  können. 
Mdi^  dniier  ier  Vl*|  4cm  so  uni^emefn  tdcke  Materialien  zu  Ge- 
WU  Mk^f  te  ilMii  klnfiigeB  WM»  MSfohcod  von  einem 
miiwiB  fitiiipufltfl  mwfim  M0  mkiyomh'WaMiMuug  meht 
keffHUdMtfMi  «ad  «Mit  4to  Kenitnisn  den  Genotoo«  4Cf 
tariitdilMUM^  mwmn  BofMi  doch  «e  inihr«  WkmtmehM 
Bidiiii  itor Artlifiwg  <lM<iwr TlmlurfcpBi  sMiimdi  der  Uam 
DsBslettwig  der  Of«iiiMlw<gknil  der  ErMkeineiifeBi  Meei  ele  dl* 
Utmg^  der  TkntndiMi  erdiiely  damcfc  Rffefai  ebldlü,  diene  «rtet 
gtaiiee  (Beseiae  Mfl,  «nd  IdilM  eedUeh  «ider  Mmmh  Mttp» 
eilplii  TeteieliAi  Uli»  GMdir  Ii  UMdea. 

r 

NaterwfastnsohaftMi. 

pMS}  HIfltoirs  naturill«  d«i  C»ldspUrei  d«  liVan^f   psr  &  ilBlsniit| 

6oD8-0iblMt|l^.  de  la  YiHe  de  Lyon,  prof.  d'hitt.  Mt.  au  College  r»yal  ein, 
pAipicoraes.    Lyon,  Savy  jeune.   1844.   VII  u.  i03  S.  mit  1  Kupf.  gr.  & 

Her  V/.  M  sfeli  dnrch  die  beiden  Mher  cffechienenen  Abihel- 
kui^en  dieses  Werkes,  die  Lonficemes  vnd  Lamellicomes,  aJs  einen 
der  scharfsichtlirsten  und  wissenschaftlich  lereblldetsten  Entomologen 
seines  Vaterlandes  bewährt.  Die  Kahl  derselben  ist  nach  dem  Tode 
Ton  Latreille,  Audouin  u.  A.  nicht  mehr  allaugross.  Auch  der 
vorlie^^ende,  eine  sehr  schwierig-e  Abtheilung*  umfassende  Band  g-lbt 
für  die  ausg-ezeichnete  Bcrahig-Hng>  des  Vfs.  zn  Arbeiten  dieser  Art 
hinreichend  Zeng^niss.  Eine  in  Frankreich  seltene  Kenntniss  der  frem- 
den Litcratnr  muss  hier  besonders  rühmend  erwähnt  werden,  üebri- 
gens  ist  Hr.  M.  seines  Stoffes  vollkommen  mächtig^,  hat  viel  selbst 
in  der  freien  Natur  beobachtet  und  ist  durch  mehrseitige  Unterstätzun«^ 
EU  einem  bedeutenden  Material  g-elang-t,  unter  welchem  die  durch 
das  Lyoner  städtische  Museum  acqiiirirten  Palpicornen  der  Dejean- 
sehen  Sammlung  besondere  Erwähnung  verdienen.  Die  Abthei^ 
Jung-,  welche  hier  bearbeitet  ist,  g-ehört  übrigens  zu  den  schwie« 
rig-sten  der  Käfer  und  war  in  Bezug*  auf  die  Arten  zum  Theal  seltf 
mangelhaft  bearbeitet.  Nach  einer  kursen  Vorrede  handelt  der  Vft 
in  AliiremeineB  von  der  Trihos  der  PalpiooneB  (S»  1*^99).  If 
^«ddideri  den  Ben  des  Tolttwmnenn  Iweti  I*  seiaeii  ndl« 
lihiMüli  nd  «MM,  lod«»  die  UvMi  Md  ihre  EigenttariMifceU 
des.  In  m  wA  sie  MmobI  dad.  mmmi  kl^  elM  fa«ie  ^ 
MÜchte  der  BeMMtar  der  Tiibii  vea  liMd^e  Fimw  eMeiw  (1761) 
«I  Mb  M  des  veMte»  fMtmy  Mfleieii  Jka§ik%  der  liUi«tflr» 
Md  wmm,lm^mm  MtHs  gediwU«  TiMi,  nit.de  rm  efauMi 
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Bibliothekar  zu  erwarten  bt.  Man  vermiBst  hierin  nichts  Wich- 
tiges. Hr.  M.  thellt  die  Palpicornen  nach  der  relativen  Lauge 
des  ersten  Tarsen/^Iieds  der  Hinterbeine  in  2  Gruppen:  Hydropbi-  ^ 
Ildes  und  (leophilides.  Die  ersteren  theilen  sich  nach  Beschaffen- 
heit der  Lefze  und  des  Prothorax,  in  3  Familien :  Spercheens,  He- 
lophoriens  und  Hydrophiliens.  Die  letzteren  bestehen  nur  aus 
einer  Familie:  den  Spherldiens.  Ref.  überg'eht  die  1.  Familie, 
da  sie  noch  immer  nur  aus  1  Gattung*,  Sperchens,  und  einer  ein- 
zigen einheimischen  Art  besteht.  Die  Helophoriens  zerfällt  Hr.  M. 
in  2  Aeste  (branches).  Helophoraires  und  Hydraenaires ,  wovon 
.  die  ersteren  die  Gattungen :  Helophorus  mit  8  französischen  Arten 
und  Hydrochus  mit  5  Arten  enthalten;  die  anderen  aber  aus  Och- 
thebiu8,  11  Arten  und  Hydraena,  7  Arten,  zusammengesetzt  sind.  — 
Die  Hydrophilicns  werden  nach  der  Zahl  der  Ilinterleibsringe  in 
5  Aeste  getheilt:  1.  Limnt'biaires,  2.  Berosaires,  3.  Hydrophilaires, 
4.  Hydrobiaires  und  f).  Cyliidiaires.  1.  besteht  nur  aus  Lininebius, 
mit  4  Arten;  eben  ho  2.  nur  aus  Berosus,  mit  eben  so  vielen. 
Der  o.  Ast  umfasst  die  2  Gattungen:  Hydrophilas,  1  Art,  da  H. 
aterrimus  bis  Jetzt  in  Franl^reich  fehlt  und  Hydroas,,  2  Arten.  Den 
4.  Ast  thellt  Kr.  M*  in  2  Zweige  (rametas):  BjMMm  muk 
Philhjdrates,  Jener  «an  ByAtMuM^  6  Alten,  ind  LnceeUu  1  Aft 
«eUMel;  dieser  aus:  BdopUlnn  Mab.  n.  Ipen.  (1  Art.  H.  livli« 
Ferst,  OL  grlseos  F.)  und  Phllhjdms  Salier  Sl  Arten.  Dar  5.  Ant 
besteht  aHeln  ans  C^llldiani  Ericlis.  (1  Art)  —  Die  2.  Gmppe, 
die  G^pUUdiB,  ader  die  Faadlle  des  SpUridisna  Ünt  aidi  In  2 
Aeate  nach  der  Lii^ge  4ea  Masaalenwni:  Sphdridiairaa  and  Md* 
faatemnIreB.  Die  enteren  entUle»  falgande,4  fiattoagan:  Cy- 
**elaaotsai  DeJ.  Ericha.,  1  Art;  Sphaeridlaai,  2  Arien,  Cercjon, 
'  15  Arten,  and  Pelasama  Mala.  n.  gen.  et  ap.  P.  Lafetel;  die 
letateren  2  neneGattangen:  Megasteman  Mala.  (M.  Imldtephagaai 
Cercjen  Steph.  Erich.)  nnd  Cryptoplenrani  Mnla.  (C.  ntawarina 
Cercyon  Stepli.  Biidia.)  —  Die  Arten  alad  aehaif  gascUadan;  die 
■eaen  hier  anfanßdra,  deren  niaht  weniga  alad,  TaiMetal  dar 
Raam.  Bei  HelopbaraS  Hnla.  zeigt  alcb  beMdera,  daas  der 
eher  zum  Vereinigen  als  aam  Trennen  ganelgi  Irt.  Mm  aielt 
aberhaupt  ana  Allem,  dass  es  dem  Vf.  mtkr  am  die  WaMMlt  aia 
an  Schein  zu  thun  ist.  Seine  Verehrung  far  UbM  spricht  aioli 
an  mehreren  Orten  auf  eine  erfreuliche  Weise  aus.,  Bia  Register 
sämmtlicher  Classificationsstufen  bis  auf  die  Arten  herab  beschliesst 
die  correct  und  zierlich  gedruckte  Schrüt.  DÄe  Mgeffigte  TM 
mit  21  Figuren  dient  zur  Erl&aternng  der  ITraniflriini  und 
stellt  zugleich  4  Arten  und  die  wahrscheinliche  Larve  von  Och^ 
thebius  grauulatus  dar.  In  den  Erratis  und  A^^p^jifri  ^er, 
bekanntlich  sclion  an  eine  Zweiflüglergattung  vergebcae  JUtmß 
Helophilus  in  Helochares  umgeändert.  Z«  den  LandUioamea  .ist 
als  Supplement  Apliodius  parallelus  Rej  nachgetcag^;  zu  den 
Longicorncs,  ausser  einigen  Berichtigungen:  Leiopus  punctulatns 
Pajk.  und  Pbjrtoeda  iavescans  Maiaan^  —  Der  isiter  dea  Prcifta  ' 
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Heft  17.]  Naturwissenschaßen.  Itt 

Miiliche  Band  wM  in  einer  Lielomi^  von  der  Tribns  dfr  Trl- 
meres  die  Fung^icoles  and  Aphidiphag'es  enthalten  xmi  gewlfs  idea 
die  FMinit  der  üitMioiogie  nil  den  Ref^  defsel^e  gen  ttkgtgt^ 

[S251]  Natural  bistory  of  the  insects  of  China,  containing  tipwards  of  t\vo 
biindred  aud  twenty  figures  and  deacription«,  by  E.  DonOTAii.  F.  L.  S. 
et  W.  8. '  A  new  «dition,  brought  down  to  Che  preaeat  atate  of  uaadeace, 
-with  systematic  characters  of  each  apecioi,  tyoonynia,  Indoiea,  and  othcr 
additional  matter  by  J.  0.  Wesixcood^  aecretary  of  the  entomolog.  MO.  of 
London  etc.    London,  Henry  G.  Bohn.    184*2.    VI  u.  06  S.  gr.  4. 

[tJS2]  Natural  history  of  the  Insecta  of  Indla,  containfng  upwards  of  1^ 
figures  et  descript.  etc.  by  E.  Donoran  etc.  A  iiew  edition  etc.  by  J,  Q, 
WtiimoQd.   London,  Henry  G.  Hohn.    1842.    Vi  u.  IU2  8.  ßr.  4. 

Die  DonoTan*schen  Werke  erhielten  ihren  Werth  besonders 
durch  die  guten  Abbildungen  von  Insecten,  welche  zum  ^rössten 
Theile  aus  beröhniten  Sammlungen  entlehnt  waren  und  dort  na- 
mentlich Fabriciuä  als  Typen  'au  seinen  Besclireibunsren  gedient 
hatten.  Aus  diesem  Grunde  werden  diese  Bücher  auch  stets  ge- 
schätzt werden,  wenn  man  neuerlich  und  später  auch  vollkommnere 
Figuren  verlangen  mag.  Da  aber  der  Gebrauch  der  Tafeln, 
welche  einer  genaueren  Bezeichnung  entbehrten,  sehr  unbequem 
war  und  der  Text  dem  heutigen  Standpuncte  der  Entomologie 
nicht  mehr  entsprach:  so  ist  es  sehr  erfreulich,  dasg  Ilr.  West- 
wood, einer  der  gründlichsten  und  wissenschaftlichsten  britischen 
EDtenelogen,.  diese  Ausgabe  der  beiden  wichtigsten  Donovan'schcn 
Wefle  TefiMtiltetey  welche  den  Anferderungen  der  Zeit  ent- 
epriflhft^*'!!«  mmns  gestehen,  diis  Hen  hi  Bcieg  ivf  das  Aeesgere 
ort  Ibom»  Mte  ▼eiilegerteii  Weiie  fai  Ulieni  finde  der  Fall 
IbI  ee  wevim  kam  einige  „leTla  aalae  naeabe^  aa  beaier- 
fcei  aefii.  .Bie  cMaeabdm  toeetea^efackfeaea  la  der  eratea 
Aaegake^  Laiiea  179^.  Dasa  davoa  aach  elae  deataeke  AasgaJbe  aa 
Lilyajgilegaaaea  warde^  Irt  Hra.  W.  MA  gaaa  aabekaaai  gckllebea. 
Ea  eraeMaaea  daraa  aker  aar  S  Hefte  aad  awar  alekt  1801,  sen- 
den 1805  und  11  und  der  Heransgeber  hiess  nicht  Grobaery  eea- 
ten  Gmber.  Die  Ehileitnng  von  Hm.  W.  enthält  abrigaaa  gaaa 
awedmiaslge  Motlaev  aber  die  Fanna  des  Landes,  wovon  wir 
noch  so  wSüg  keanea,  aad  es  ist  zuletat  auf  die  von  Bunge,  nicht 
Baagias,  voa  aeiner  chinesischen  Reise  mitgebrachten  Insecten, 
welche  Faläermann  la  deaMikaeirea  der  Sl*  Petersburger  Akademie - 
beschrieb,  aufmerksam  gemacht  worden.  Die  Jetzigen  politischen  - 
Verhältnisse  zum  himmlischen  Reiche  werden  übrigens  bald  auch 
zu  einer  besseren  Kenntniss  seiner  Fanna  Veranlassung  geben.  ' 
Der  Gryllus  nasutus  Don.  wird:  Truxalis  nasutus  Westw. ;  Gryllus, 
Gryllotalpa :  Gryltotalpa  chinensis  W.:  Cicada  abdominalis  Don. 
zu  Cercopis  abdominalis  mit  dem  Synonym  €.  Heros  F.?;  Cicada 
frontalis  zu  Tettigonia  frontalis,  mit  dem  Synonym  T.  coeruleipennis 
¥.'i\  Nepa  grandis  D.  zu^Belostoma  indica  Enc?  gebracht.  — 
Papilio  Tclamon  ist  eine  Donovan  angehörende  Art,  eben  so  Eu- 
ryaemc,  welche  W..  zu  Limesitis  .bringt;  Taf«  40.  Fig.  1.  2  ist 
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vdMteMksli  DelqpMb  IMiif ;  SpUnc  nifieollis  D.  koml  iwi*. 
-  IMhifl  ti  CalÜMorpha^  M  wi»  die  iMiebsi  stehende  €•  bifasciata; 
/     eifestliialiob  ist  Pbalaena  zonaria,  Jettl  HimH^rchns;  so  UbcU«li  ' 
8ervflia  D.  et  W«  fl^elidreB  L.  ferran^ata  und  rerrugiaea  F. 

Einige  Arten  wnrden  von  ]>•  irri^  als  chinesische  ang'cg'dbea. 
Ein  brauchlMurer  alphabetischer  nnd  Rjstematlscber  Index  schliessea 
den  Baad;  —  In  g^anz  ähnlicher  Weise  sind  die  laaeeten  Indiens 
la  dieser  Aaegabe  behandelt;  auch  wird  eine  ang'emessene  Kaikii 
tnrijBT  gegeben.  Obgleich  die  indischen  Insectea  iai  Allgemeinen  roll- 
atAndl^cr  bearbeitet  sind  als  die  chinesischen;  so  blieben  doch  noch. 
eialge  Donovan'sche,  bis  Jetzt  wenig  beachtete  Arten  übrig.  Daan 
gehören:  Buprestis  (Sphenoptera?)  conrusa  Westw.  (B.  aenea  F. 
Ben  L.  tricuspidata  OL  Ubrt.?),  Platyrhopalos  (Paussus)  dentis 
comls  Westw.,  Paossns  thoracioaa  Don.  (P.  trigonicomls  Lair.); 
P.  FIcbtelii  Don.;  P.  pilicornls,  welche  Arten  der  Herausg.  erst 
•euerlich  in  seiner  treinichen  Monographie  der  Paiissiden  genauer 
erliuterte;  Fulgora  pyrorhlna  Westw.,  Monogr.  (F.  pjrorhynclius 
Don.);  Fulgora  llneata,  Pseudophania  (Fulgora)  pallida;  Phjllo- 
phora  (Locusta)  anibolnensis ;  Raphigaster  (Clmex)  incamaios  (C 
Digripes  F.  melanopus  Gmel.);  Tessarotoma  (Ciniex)  papilloea 
(T.  Sonneratii  St.  Farg.,  C.  chinensis  Thbg.) ;  Acantfaosoma  (Cimex) 
uniguttata;  Rhynchocorls  (Ciniex)  viridis;  zu  Zeuzera  Minea  (MI- 
neus  Crani.)  wird  auch  Z.  viridicans  Eschsch.  gezogen.  (Auf  der 
Tafel  53  fehlen  die  Zahlen  der  Figuren).  Päilura  (Liparls) 
'  figura  Taf.  54.  Fig.  1  und  Opbiusa?  strigata  Taf.  54.  Fig.  2; 
Chrysis  imperialis  (fasciata  Don.  necF.);  Xylocopa  nasalis  Westw« 
$  Taf.  57.  Flg.  6  (X.  violacea  Drory,  non  F.);  Diopsis  Indica 
Westw.  (D.  ichneumonea  Don.j.  Der  Herausgeber  lieferte  eine 
scb&tzens Werth e  3Ionographie  der  letzteren  merkwürdigen  Gattung 
Im  17.  Bande  der  Transact.  of  the  Linnean  Soc.  of  London.  — 
Auch  in  dieser  Abtheilung  sind  eine  Anzahl  Arten  aufgenommen, 
welche  wahrscheinlich  nicht  aus  Indien,  sondern  aus  der  neuen  Well 
abstammen.  Ein  doppelter  Index  Ist  auch  dieser  Abtheilung  bei- 
gegeben. Und  so  kann  Hef.  diesen  Donovanus  redivlTus  ia  jeder 
Uiasichi  der  lieachtung  der  Entomologen  empfehlca« 

ri26aj  Ueber  Vertreibung  und  Vertilgung  der  Laubkäfer  und  Inger  mit 
MtoM«rer  BerMaiehtigung  df«  KaotMw  Zarich.   Von  Dr.  Oew.  Beer. 
.  Zdiufa,  OnU,  FOmU  u.  Co.  1843L  IV  o.  44  8.  gr.  8.  (5  Ngr.) 

Seit  längerer  Zeit  besch&aigt  sich  der  rühmlichst  als  Entomolog 
«i  Botaniker  bekannte  Vf.  mit  der  Naturgeschichte  der  Laub- 
•der  Maik&fer  und  Ref.  hat  «dion  in  diesen  Blättern  Gelegenheit 
gehabt,  die  Heer'schen  Ansichten  über  die  an  manchen  Orten  drei- 
jahrige,  an  aaderen  yierjährige  Entwlckclungsperiode  (Urnerjahr 
«od  BeiM|ilr  genant),  xa  berichten.  In  der  neuesten  Zeit  un- 
ienoluMel  fcr  VIL  «ach,  wie  wir  hier  nachträglich  bemerken,  noch 
ehi  Beslerjahr  ni  ale  a  m,  daae  daa  Bemerjahr  sich  zeigt,  wo 
4ia  iahnahlen  4ank  S  dMdfari^  1  ala  Beat  geben  (1798,  1801, 
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1804  etc.);  däa  Baslerjahr,  wo  die  Jahrzahlen  durch  3  ohne  Ke«! 
diridirt  werden  können  (1833  ,  36  ,  39  etc.):  ^^s  Urneijaiir  end- 
lich, wo  die  Jahrzahlen  dorch  3  difidkt,  ^  ab  Rest  lassen  (1832|  ^ 
35,  38  etc.).  Hr.  H.  wnrde,  Teranlaflst  durch  die  Wichtigkeit  der 
Imnier  wachsenden  Alaikäferplage  in  der  Schwell,  von  dem  Zü- 
fidier  Polizeirath  zu  Abfassung*  dieser  Schrift  aufgefordert,  welche, 
ihrer  Bestimmung'  für  das  Volk  wegen,  g-anz  populär  abgefasst  ist 
und  ihrem  Zwecke  völlig  entspricht.  Sie  zeriälit  in  7  Capiicl: 
I.  Naturgeschichte  des  Laubkäfers,  gründlich  und  erschöpfend. 
,  8*  JlUttel  zur  Abwehr  und  Vertreibung  der  Laubkäfer  und  In^er 
(En^rlinge).  (Gegen  letztere  werden  angerathen:  Ueberschwem- 
'  inen  der  Wiesen,  Vermeiden  des  Düngens  mit  Stalldünger  in  dem 
Flogjahre  und  dagegen  Gebrauch  ron  stinkenden  DüngstolTen, 
GüiJe,  d.  i.  verdünnter  Viehharn,  Laugen,  Ränclicrn,  Russstreuen). 
3.  Mittel  zur  Vertilgung  der  Inger  und  Laubkäfer.  Zum  Theil 
die  vorigen,  Schälen  des  Rasens  der  Wiesen,  Weidegang  mit 
schwerem  Vieh,  angemessene  Fruchtfolge  der  Felder,  in  den  Gär* 
ten  Anpflanzen  von  Salat  und  Erdbeeren,  nach  denen  die  Larven 
geh&^  und  AiaMien  desselben  zum  Sammeln  der  faiger,  Umarbei« 
iea  im  CMipMtkauta  M  skeager  Kftke  s.  w.  Clffm  KAfer: 
Mnmnmhk  wai  SM«  In  WateUieBteiii,  wobei  9h  IrefIfelMa 
Hunger  g^fik  4.  LMMiluJahrt  4m  Cmäßm  Ufich.  &  ümA 
VertUgnngr  te  Lwttite  iMilidw  TUtM.  6.  Vmi  MmMm 
wmi  fhaatateniken.  7.  EmHigoni^  rw  VmftlielleB.  —  Wir 
fmptMtn  da»  Schriflchen  des  Beb6rdeD|  wie  den  imittete  Be- 
tbefli|^  sw  Beadiiuiie^. 

• 

4 

Altdeutsche  Literatur. 

m 

|HS4]  Kigtlliard,  eine  BnSlllung  von  Konrad  von  Würzburg,  mit  An- 
merkungen von  Moriz  Haupt.    Leipzig,  YITfidmanniaciie  Budili«  1844.  XIT 

u.  283  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

^  Konrads  Engelhard  war  bisher  den  Meisten  nur  nach  seinem  In- 
halte durch  den  kurzen  Auszog  In  Esekeubnri^'fl  J)ei|lunileni  all- 
deutscher  Dichtkunst  bekannt;  von  dem  Versuche  einer  Ausgrabe 
mag  die  Beschaffenheit  des  überlieferten  Textes  abgeschreckt  haben» 
Keine  Handschrift  ist  von  diesem  Gedichte  bis  jetzt  entdeckt  wor- 
den, und  in  dem  alten,  wie  es  scheint  nur  in  zwei  Exemplaren 
erhaltenen  Drncke  (Frankfurt  a.  M.  bei  Kilian  Han  1573)  ist  es 
oft  bis  zur  Sinnlosig^keit  entstellt,  überall  aber  aus  des  Dichters 
abgemessener  g-latter  //lerlicher  Rede  in  rohe  regellose  Sprache 
des  16.  Jahrb.  umgeschrieben.  Dass  es  sich  der  Mühe  verlohnte 
aus  dieser  Verwilderung  die  ursprüngliche  Gestalt  des  Werkes 
hervorzusuchen ,  werden  empfängliche  Leser  leicht  einräumen;  es 
zeigt  sich,  befreit  von  dem  Schmutze  der  es  überzogen,  als  die 
beste  Erzählung  des  fruchtbaren  Dichters,  der  zwar  nicht  zu  der 
bleinea  Ji^ahl  der  ersten  IMlelater  aUdeutacber  Poeale  gebört,  aber 
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4o€li  eint  liedeutei.de  Stelle  unter  den  Dichtern  des  13.  Jahrh. 
und  oDter  seinen  Zeitg^enossen  die  bedeutendste  eiuuimint.  Aber 
4ie  Mühe  war  eine  langte  und  schwere;  uiügc  meine  Arbeit  nur 
im  Ganzen  so  weit  gelnng"en  sein,  dass  Kenner  einzelne  Versehen 
der  Entschuldigung  würdige  ßnden.  Die  /um  Theil  sehr  ausführ- 
lichen Anmerkungen,  die  ich  dem  gereinigten  Texte  beigegeben 
habe,  waren  unerlässllch.  Die  Herstellung  des  Gedichtes  war  durch 
genaue  Beobachtung  der  sehr  bestimmten  und  glelchniässlgea  Ma- 
nier des  Dichters  bedingt;  durch  die  Darlegung  der  strengen  Ge- 
setze die  er  mit  Gewandtheit  befolgt,  musste  ich  von  einer  Menge 
von  Verbesserungen  den  Vorwurf  verwegener  Willkür  abwehren. 
Ich  wünsche,  dass  diese  Anmerkungen  dazu  beitragen  mögen,  die 
kunstgerechte  Genauigkeit,  mit  der  die  sorgfältigeren  altdeutschen 
Dichter  arbeiteten,  zur  Anschauung  zu  bringen.  In  der  griechl- 
sehen  und  römischen  Poesie  sind  wir  an  strengbeobachtete  Gesetze 
der  Form  gewöhnt;  die  deutsche  Poesie  des  Mittelalters  ist  nicht 
weniger  durch  Kunstgesetse  geregelt,  in  dereo  Beobicbtung  Be- 
wusstseln  und  Absicht  aBinerkeuieii  «ai  sich  nit  Uirccht  md 
meist  wohl  a»r  deiaUh  •trinbi^  wdD  den  Beom»  Didrtcn  4fo 
Te^irfk  4m  Dldilm  ieli  langer  Ztit  aUunics  fekonaeii  iot 

Mariz  HavpL 

Cl)  Kurse  Uebenicht  der  tprachlidieii  asd  HterarfacheB  l^enkalier 
tschen  Volkes  nach  ihrer  geachichtl.  Biitwickeluiig«fo)ge  mit  Sprachprebea 

von  Wulfila  bis  Gottsched  sammt  Erklärung  dersolhen  für  Gymnasien  und 
höhere  Lehranstalten  von  Prof.  Dr.  Job.  Geo.  Boilhack,  Rector  d.  k. 
lal.  Schule  zu  München.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  besorgt  durch  AI.  J. 
fWlJMr.   MOiMheD,  Liodmer.   1843.   X  u.  313  8.  gr.  8.   (27%  Ngr.) 

üeber  die  1.  Auflage  dieser  üebersicht,  in  der  auf  nicht  unpas- 
sende Weise  Sprachproben  und  ein  kurzer  Abriss  der  Grammatik 
mit  der  Literatur  verbunden  werden,  sprachen  wir  im  Repert,  d. 
deutsch.  Lit.  Bd.  XII.  No.  986.  Zu  dem,  was  wir  dort  gesagt 
haben,  haben  wir  hinzuzufügen,  dass  diese  zweite,  durch  Hrn.  Voll- 
mer  besorgte  Ausgabe  (der  Vf.  war  durch  Anitsgeschäfte  gehin- 
dert) om  Vieles  gewonnen  liat,  in  Hinsicht  vornehmlich  auf  gram- 
natteche  Erlftaterung  der  Lesestflclie,  die  in  der  ersten  Ausgabe 
Tiele  und  betr&chtliche  BIftneel  zeigte.  Aach  ist  msBches  üood- 
thige  in  der  Üebersicht  der  Literatur  weggeschnitten  und  Brauch- 
bareres an  dessen  Stelle  i^esetat  worden.  Doch  uittssen  wir  be- 
merken, dass  an  Mgea  Stellen  einzelne  Versehen  des  lirttheren 
Herausgebers,  mit  deren  AnftthruniT  ^^i*  uns  .nicht  befassen  kennen, 
nicht  gehoben  sind.  Aeusserlich  unterscheidet  sich  diese  Ausgabe 
von  der  ersten  dadurch,  dasa  sie  mit  lateinischen  Lettern  ffednickt 
worden  ist.  •  • 

PJII]  Uebungen  zur  uiiUcl)iochdeutschen  grammatik.  Mit  anmerkungen  und 
Äf"  Iis??""  Au"*^    FrwUtfurt  a.  M.,  Brönner.  1843. 

Vott  der  milteUiacfadottiNfien  Gramnatik,  %u  der  diese  Uebungen 
CMflUatai  jstedy  «Mhian  hn  J»  Ifidd  bi  demselben  Verlane  die 
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idnit-  ml  FlexiMehra.  Der  Tf.  weiHe  MM  MMisi  mm 
tfne»  für  Bdiolen  hnmshbaH»  Ammg  mm  im  Gtkm*mkeB  WM« 
aiiffnrligreiit  war  MciM  todl  efgeito  gri—iitiMln  SMim  k  tai 
Stand  gwetaly  oidil  «mll  todureg*  ilci  FiaBatapfea-  aelM  Var- 
giiq^ers  folgen  zo  mOssen.  Die  Uefcai^  keglanen  Mit  elnelaen 

'  ans  mitteniodid.  Dichtern  entaommeneM  Sltaen  (I— XII),  dtte  als 
Deiege  dienen,  in  den  in  der  Chmaunatlk  aurgrefohrten  Regefak 
Darauf  folg-en  grössere  Stäcke  ans  erafthlenden  Gedleiiten,  nMidl 
aus  Iwcin,  Parzival,  Willielm,  Tristan,  den  Nibelung'en ,  Stricker*« ' 
Pfaffen  Amts;  snletat  der  Weinschwel^  vollständig  (*228>.  Hieran' 
fBgen  «Ich  ein  ausreichendes  Glosaarioni  ( — 252)  und  eiB%e  Ab» 
merknngen  ( — 256).   Die  letztem  zeigen,  dass  der  Hemosgeber 

.bemüht  gewesen  uty  die  Texte  der  Sprachproben  so  rein  ahf 
möglich  zn  fehen.  ^  Der  Preis  hft  etwaa  la  hedi  fir  daa 
Ideine  Buch» 

Geschichte. 

[JIKl]  Greece  under  the  Romans.  A  historical  view  of  the  condition  of  th« 
Oreek  Nation,  froro  the  time  of  its  conquest  by  the  Romans  until  the  ex* 
tinction  of  the  Roman  Empire  in  the  Eaat.  By  Geo.  Finlay,  £diuburgb, 
BiMkwood  aod  Bona.   1844.  554  8.  «r.  8. 

Das  vorliegende  Werk  wird  in  Deutschland  nicht  unbeachtet 
bleiben  dürfen,  denn  es  Ist  ein  nicht  unwichtiger  Beitrag  zur  histo- 
rischen Erforschung  des  Alterthnms.  In  früherer  Zeit  bewegte 
man  sich  meist  nur  auf  der  Oberfläche  desselben  und  man  war 
nnd  masste  zufrieden  sein,  wenn  die  Gestalten  der  alten  Welt  nur 
erst  gleichsam  aas  dem  Groben  herausgehauen  worden.  Die  feinere 
Arbelt  an  Qinen  war  nnserei^  Tagen  Yorbehalten  nnd  ao  hat  sich 
denn  dem- aaalyshrcnden  Gdate  der  KenaeÜ  aneh  das  Alttrthani  In 
einer  gaas'  anderen  Weise  als  den  Mheren  Jahrhunderten  er- 
ncUieasen  nttasen.  Oft*]uil  die  dMUge  Notin  ^aes  AlteU}  ein 
lialber  Laat  ana  der  alten  Welt  efaien  richtigen  Elablick  In  das 
Wesen  lingst  entschwundener  Zeiten  eröffnet  Die  Richtigkeit 
eines  awhr  auf  Ventwdeseosddnition  ab  auf  mathematlsdien  Be- 
weisen hemhenden  Siftlnssea.  fahm  nun  freiMi  noch  fanmer  beswel- 
feit  werden;  allein  £s  diesen' Zweifel  selbst  müss  man  sehr  vor- 
sichtig sein.  Ist  es  docli  öfter  bereits  geschehen,  dass  Erfahrung 
nnd  sMithemitisdier  Beweis  später  noch  die  Richtigkeit  dessen  er- 
wiesen, was  der  reflectirende  Verstand  schon  früher  frei  und  selbst- 
ständig  festgestellt  hatte«  Das  Werk  des  Hm.  F.  zeichnet  sich 
durch  xwei  Dinge  aus,  durch  den  Fleiss  und  den  Geist,  mit 
welchem  die  Quellen  als  Unterbau  der  modernen  Geschichtsbetrach- 
tung behandelt  sind,  und  dann  durch  die  Schärfe  der  Reflexion  und . 
Conibination,  mit  welcher  sie  erläutert,  ergänzt  und  erweitert  wor- 
den sind,  wo  sie  nur  abgerissen  oder  zweideutig  in  dem  einfachen 
Wortsinne  waren.  In  der  Vorrede  begründet  Finlay  den  Gcsanimt- 
inhalt  aelaer  Arbeit.  Die  sodaie  und  die  politische  OgpanisaUon 
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lUni  nnä  •ilechcnlands  war  Immer  wwcntlich  and  ftn  Priocip 
▼mcMdett,  Mibst  in  der  Zeit,  da  dem  Ersteren  das  Letatero 
unterworfeB  w«r.   Dieses  Verliftltniss  muss  man  genau  und  Inncr- 
IMk  erfassen,  wenn  die  Civilisatlon  des  Westens  und  des  Ostens 
ler  alten  Welt  In  ihrer  Ver^^diiedenlieit  begriffen  werden  soll. 
60  lange  Rom  über  Griechenland  herrschte,  war  die  executivc 
Gewalt  des  römischen  Goavernements  durch  ein  anfangs  bleibendca 
System  nationaler  Institute  im  Osten  modlficirt.    Aber  Werth,  Be- 
deutung,  Umfang  und  Wirksamkeit  dieser  nationalen,  besonders 
dieser  national-griechischen  Institute  ward  im  Laufe  der  Zeit  und 
durch  Roms  gewichtigen  Einllnss  allmMig  eingeschränkt.  Völllgf 
rerschwand  jedoch  das  Nationale  nie  und  als  ein  hohes  Alter  dit 
Institute  Horns  abgezehrt  und  ihre  Kraft  erschöpft  hatte,  "^^^^^f^ 
Griechische  sich  wieder  geltend  und  drang  selbst  in  das  röatecbe  6<MH 
vernement  ein,  das  hierdurch  in  der  That  zu  einem  AMtt 
staltet  wurde.   Der  Vf.  hat  den  reichen  Stoff  In  5  Capliel,  ietfm 
Jedes  wieder  in  mehrere  Seclionen  zerfällt,  verthellt  Znewl^hl 
Blick  auf  die  grossen  Veränderungen,  welche  iMM  GrieciieMm 
durch  die  macedonlsch  -  griechltclie  Mnhmmg  Asiens  «d  dte 
2(K)jährige  Herrsebafl  Uber  einen  grossen  ■«!  siMnin  Tbe« 
Arfens  erfahren  nnssle.    Die  Sphäre  der  griechfsehen  Chrill' 
eatien  (lehnte  sieh  sehr  hedeatend  ans»  was  aber  an  Ansdeh- 
nsng^  gewonnen  wavdi  in  war  sehr  bald  an  Intensität,  beson- 
der» tn  Besiehong  auf  die  nationale  Kraft  und   die  nationale« 
Gefllhle  verloren  gegangen.    Das  europäische  Gdeohenland  was 
Ton  den  ausländlsclm}  von  Macedonlen^  Syrien,  Aegypttny  Per-* 
ganniSy  Rbodus  a.  s.  w.  abhängig  geworden.  JMsa  war  hinefaige« 
sogen  worden  In  eine  Menge  von  Bewegungen  and  Interessen^ 
deren  Princip  und  Element  ausserhalb  des  alten  und  eigeAtlichen 
Griechenthums  war.    Man  hatte  unter  den  neuen  Weltverhältnissen 
keine  Kraft  mehr  sich  selbst  zn  bestimmen,  man  fühlte,  dass  man 
nur  noch  von  Aussen  her  bestimmt  werden  könnte.    Selbst  die 
Kraft,  Ruhe  in  Altgriechenland  zu  erzeugen,  war  nicht  mehr  vor- 
handen.   Strengte  man  sich  für  die  Herstellung  derselben  an, 
■  wozu  die  milder  gewordene  Gesinnung  sich  hinneigte,  so  erreichte 
man  dadurch  weiter  nichts,  als  dass  die  Staatslasten  und  die  Staats- 
abgaben sich  steigerten.    Und  sie  waren  uncnncsslich  hoch  gestie- 
gen.  Man  hoflie  daher  durch  die  Römer  Erleicliterung,  wie  sie 
denn  Mehdnreh  sie  «ini  Theü  wirklich  gegeben  wurde.    Die  Art 
«er  Clvlllsation,  welche  Ten  Asien  her  gewonnen  worden,  gab 
dem  Gelde  eine  sDgehesh)  Wtttigkdt  in  den  Augen  der  Men- 
■ches.  Auch  Gerechtigkeit  nnd  AHlde  hofften  Viele  von  den  R*^ 
£fr      r-V  polWscho  ConsUlattsB  siihsl  derienige« 

die  Majorität  der  Menschen  von  aHen  AnMI  an  den.  BftiniHiiiiir 

denn  wnW  diess  M^ttlM 

ohne  Interesse       ahn«  groMes  Bodnnsn  ssiisi»  IMsf  eal- 
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fpMMt  kMitoi  II«  Imien  Chrteie  to-Utiergran^et  ^rieeb« 
IMMI  ta«h  üt  Rtaer.  Die  Imamii  d.  k  4le  krlegerisiiM 
Verhänge  aii  Hriigaiaif  HM  er  IM  gan  ■nberibity  da  ele  eH 
genüge  BcM  liffeilelll;  eiii  udi  allea  Seitea  M  RfekloBfni  ke* 
kvoMat  worden  ML  Aef  die  VendOedcebeit  aker»  veiehe  Rett 
is  der  BelieneciHng'  dea  Wealeaa  and  Oeteae  efaMea  lieaai  BiaeM 
er  gMia  beeeaden  aafaMtkaam.  hie  lUhaer  wate«  lieg»  gemtgf 
wm  Mk  wkki  Ten  abstracten  Veralellang'en  and  Begriffen  Merr- 
aeiien  aa  laaaea.  Daher  gingen  sie  aor  die  Einheit  der  Adminl« 
alraUen' gar  nicht«  ein.  Den  Osten  Ihres  Reiches,  besonders  dem 
gtieck  TMle  dcaoalbaa,  we  die  Civittaation  höher  sUad  als  Ihro 
eigene  war,  lieaaea  aie  gen  die  eiftae  Admialaiialiaiiy  saweilea 
und  auf  nandieB  Penctea  aogar  die  alten  Fonaei  der  FrelMI» 
Es  blfeb  sehr  Vieles  ron  dem  alten  Wesen,  besonders  wenn  ea 
wth  der  polit.  Macht  nicht  zusanimenstiess.  Zar  Zelt  des  Pausaniaa 
war  der  Aeropag'  In  Athen  und  die  Gornsla  in  Sparta  noch  immer 
wirksam.  Das  musste  nun  freilich  wesentlich  da/u  beitrairen,  das 
Elgenthümliche  der  griechischen  Natur  zu  erhalten.  Allein  auch 
diese  zehrte  sich  ab  und  musste  sich  abzehren,  da  die  Römer  in 
der  Ausübung  der  politischen  Gewalt  darauf  hinwirliten.  Rom  zog 
an  sich,  so  viel  es  nur  an  sich  zu  ziehen  vermochte.  Selten  oder 
Die  kehrte  etwas  nach  Griechenland  zurück.  Die  Römer  beherrsch- 
ten Ihre  Provinzen  nicht  in  der  Weise  anderer  Reglern n^aren ,  die 
awar  auch  nehmen,  jedoch  zugleich  auch  wieder  geben,  damit  ge- 
säet  und  gepflanzt  werden  könne,  damit  das  Land  nicht  ganz  aus^» 
gesaugt,  zu  lidnftlgen  Keisteuern  nicht  unfähig  werde.  Seit  Ca« 
racalla  wurden  die  Griechen  das  herrschende  Volk  im  ganzen 
Osten.  Sie  traten  gewissermaassen  unter  die  Römer,  als  ein 
zweiter,  Integrirender ,  mitherrschender  Bestandtheil  derselben  her- 
Tor.  Bald  nachher  riefen  die  Einbrüche  der  Gothen  die  griechische 
Kationalkraft,  als  sie  eben  Im  Ersterben  war,  wieder  auf.  Es  ge- 
achah  diess  fast  aa  derselben  Zeit,  we  die  kerrschende  UasIttHch« 
keit  oad  TerwerfeaMt  der  gewaltige  Draeir,  dte  VeraiMnig'  dea 
Heiligea  aad  aller  ernrea  GeAkle  die  Meaacliett  fM  netbigtei 
aidi  rm  dieaer  WeK,  die  vm  Mead,  JaaiBier  and  Niclitigicelt  ket» 
M  deai  DBTeriadeiikAeBi  €elaUg«B  aid  SRÜleheB  in  kekreai  we« 
dmk  deai  CkriateattNaae  der  Weg  kereM  ward.  Daa  3.  Oa|i. 
keeckifligi  alek  amrat  adt  des  OealaHmigeB  dea  Staalea  aaker 
CeMMIn  deai  CIroaaeo«  Er  wellte  die  idadaeke  WeH  rer  der 
AaareMe  retten^  la  welcke  ele  aa  falleii  drektei  hegtiMtie  akeri 
wm  diess  aa  erreiekea,  efaea  Ceafict  awfaekea  der  AdnlaMratlea 
and  dem  Volke,  der  kfe  jetzt  auf  kdaen  Pnaete  des  BOflMrreiekea 
kl  der  weftgreifeadea  aad  darckdringenden  Art  vorhanden  gewesen 
war»  Jede  Maassregel  war  daraaf  berechnet,  alle  Kr&fte  und  MUlel 
m  dea  Staat  aa  aleken  und  mdgllchst  wenig  surackfliessen  aa 
laaaen.  Die  Tnumg  der  Interessen  des  Staates  oad  aeiaer  An-^ 
gehörigen  warde  ae  vollständig  als  diess  tiberliaapt  nur  mögllclf 
lal.  Der  Jieaaek  ward  leelirli  aal  aiek  aeikai  gewieaea  aad  da* 
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•bcr  koiBte  iwar  du  Rddi  bIcIiI  ttgenethtm^  aber  es  regeaerlrte 
aie  Ctos^sokall  In  Griedmlaiil,  Inden  es  dem  Geisle  eiaea  6e- 
ffeaatiad  de«  Deakeaa,  der  Betiaelitaair»  i^  BefiiaBg  liracliie. 
Das  ChMeatlmm  IdenUficIrte  aicli  mit  dem  Grieclienthaine  und  an 
die  gaase  folgende  GeseUdite  des  Volkes  schliesst  sich  das  Chrl- 
stealliuin  auf  das  Innigste  an«  Die  griechische  Sprache  warde  die 
Sprache  der  Kirche  In  dem  ganzen  Osten,  das  CJnMenthum  brachte 
alle  Theile  der  griech.  Nation  wieder  in  eine  enge  Verbindung 
untereinander.  Die  Aristokratie  Im  Westen,  die  elgeäUdie  rtaiacim 
Aristokratie  setzte  dagegen  dem  Christenthom  einen  langen  vad 
iMfligen  Widerstand  entgegen,  ilnlay  nfaamt  dabei  an,  dass  ein 
Baipigfand  des  Unterganges  des  westlichen  oder  lateinischen  Rö- 
merreiches gerade  in  diesem  langen  Widerstande  der  lat.  Aristo- 
kratie zu  soeben  sei.  Dort  bildeten  das  Volk,  die  Aristokratie 
md  das  Gouvernement  drei  verschiedene  Sectionen  der  Geseilschafti 
die  weder  durch  nationale  noch  durch  religiöse  Sympathien  unter- 
einander verbanden  waren.  In  dem  Osten  bildeten  wenigstens  die 
religiösen  Sj-ropathien  ein  zusammenhaltendes  Band.  Der  Osten 
war  daher  um  vieles  stärker  als  der  Westen,  und  wurde  daher 
nicht  mit  in  den  Untergang-,  welcher  über  den  Westen  hereinbrach, 
hinabgerissen.  Auch  änderte  und  krältigte  sich  in  dem  Osten 
Manches,  aln  difc  Trennung  von  dem  WestrciclLe  entscliieden  war. 
Die  griecliische  Sprache  gewann  je  länger,  je  mehr  Eingang  am 
Hofe  der  Regenten.  Die  griq^h.  Municipalitäts- Verfassung,  die 
'  Verbindung,  welche  zwischen  dem  Volke  und  dem  Klerus  einge- 
treten war,  fingen  bald  an  einen  gewissen  Einfluss  auf  das  Gou- 
vernement selbst  zu  äussern.  Die  geschichtlichen  Ereignisse  dienen 
dem  Vf.  besonders  zu  dem  Beweise,  dass  das  Reich  vom  Osten 
durch  die  so  eben  erwälinten  Umstände  um  Vieles  stärker  gewesen 
sei  als  das  des  Westens,  während  er  keineswegs  verkennt,  dass  das 
römische  Aussauge-  und  Vernichtungssystem  im  Ganzen  genommen 
fortgedauert,  aber  auch  anninmit,  dass  sich  diesem  zum  Trotz  eine 
gewisse  Kraft  des  Griechenthunis  wieder  offenbart  habe.  Von  den 
Imperatoren  des  Ostens,  von  Arcadlus  bis  Justinlan  I.  bemUht  er  . 
sich  nachzuweisen,  dass  sie,  zum  grössten  Theile  auch  selbst  aus 
dem  Mittelstände  hervorgegangen,  eine  populäre  Richtung  verfolgt 
hätten.  Es  schien,  als  wollte  sich  eine  bessere  Zeit,  ein  Reich, 
das  auf  anderen  Grundlagen  als  das  alt-römische  ruhe,  erheben. 
Das  3.  Cap.  behandelt  besonders  die  Zeit  J^istinians  1.  Die  Scla- 
verei  sollte  in  der  civilisirten  Welt  verschwinden,  konnte  es  aber 
freilich  nicht  eher,  bis  nicht  die  freien  Bewohner  zu  demselben 
Jammer  und  in  dasselbe  Elend  herabgedrückt  waren,  in  welches  sie 
•  früher  die  iMehrzahl  der  Bevölkerung  als  Sclaven  heruntergebracht. 
Da  erschien  Justinlan  I.  Als  er  die  Regierung  antrat,  herrschte 
Ordnung  in  allen  Zweigen  der  Administration,  ungeheure  Reich- 
thümer  lagen  in  dem  Staatsschatze,  die  Disciplin  der  Armee  war 
hergestellt}   die  Kirche  in  eine  unterwürfige  Verbindung  nüt 
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dem  orthodoxen  Kaiseribame  gebracht  Die  centrale  Admini- 
stration stand  jedoch  gewissermaassen  noch  unter  der  Controi« 
nationaler  oder  städtischer  Körperschaften  und  der  refelni&ssi^en 
Yergammlun^en  eines  mächtigen  und  clnflussreichen  Klerus.  Justi- 
nian  zerstörte  hier  fast  Alles,  was  nur  zerstört  werden  konnte. 

-£r  machte  die  Städte,  die  Kirche,  die  Corporationen  von  dem  Kai- 
serthume  völlig  abhängig*.  Seine  fiscalischen  Reformen  zerstörten 
alle  Freiheit  und  Selbstständigkeit.  Noch  einmal  erhob  sich  jenes 
alte  römische  Gespenst,  das  alles  Mark  des  Volkes,  wo  und  wie 
es  nur  zu  erlangen  war,  aussaugen  und  an  sich  ziehen  wollte. 
Das  Kaiserthum  erlangte  wieder  eine  so  starke  selbstische  Gewalt, 
dass  es  alle  nationalen  GefQhle  und  Sympathien  füglich  entbehren  * 
zu  können  glaubte*  Auch  sonst  war  Jnstlnians  1.  ganze  Herr* 
ßcherwcise  nach  Möglichkeit  wieder  alt- römisch.  Das  römische 
System  der  Gesetze  fluthete  über  das  eingeborne,  besonders  das 

^ l^ciecbiscbe  bin,  das  sieb  in  das  Innere  der  Stidte,  aber  auch  hier 
Jmer  nacb  iib4  aach  ersterbend,  flachten  nrnsste.   Das  eigentliche 

^  grteäUke  Volk  Teisdiwiiiiiel  acli  JentbiUn  L  fanner  mehr  und 
iMhr.  Mtt  btiMidttw  Sorgfall  hat  dm  VL  dlo  Spam  gifecUacbeB 
yolkflOuinB,  «0  Bodi  «brig  geblidbco  wiroi,  Twfoigt,  M 
ahrr  Mi  genötbigt,  den  grönlM  Thefl  Omm  Cw.  mH  Jor  do* 
peUcMft  dcr  Halm,  wolobe  mUcr  JostfaiiB  I.  tob  im  Rdebo  -dtr 

,Q0k^Sutmf- «cwbdm  umk  4fo  Te«io«s  biboii,  4tm  aHe  EOmt-. 
Eokir  wMer  bmmiclkD,  aniMkik  Das  4.  €ap.  Muiidett  * 

/Ecft  Yoa  Jostlnlan  1.  bb  HenUina.  Die  Enmeiwag  im  Hjaier 
UwMiffj  welcbe  JostfailinL  bofbeigefaM  batt%  boaate  nie  ein  krif- 

^Ugee  Dasein  .gewiaaeB.   Sie  Utiirte  im  Gegenthell  nur  die  Ba^ 

,4|MplaV-^'Hen»ebertboDi8  xad      Volkes,  die  früher  fast  rer- 

i^PlPrmldeft  i^OMsea  war,  völlig  zarfick.  Die  Verödung  des  Landes 
wl^d  Isuner  grösser  und  allgemeiner.  Freili^  kam  sie  nicht  alleki 

,.lHMb  te  römische  ^Cioavernement,  sie  kam  auch  durch  die  Ver- 

,  kocroagen  der  Barbaren«  Aber  aelbet  während  dieser  wtitbeten  die 
kaiaerl.  Steuerelanebmer,  glelcbsam  als  mflsste  dem  Leben  der 
letzte  Saft  ausgepresst  werden.  Griechenland  und  selbst  Phöoizien 
zeigten,  dass  im  Volke  noch  Kraft  genug  zur  V ertheidigung  und 

«  zum  Angriff  vorhanden  war,  allein  das  Kaiserthum  stützte  sich 
lieber  auf  theuer  bezahlte  und  doch  treulose  Fremde,  weil  man  sieb 
nun  einmal  von  aller  Nationalität  losreissen  zu  müssen  glaubte.' 
EUiie  Menge  künstlicher  Formen,  eine  künstlich  gemachte  Beamten- 
Arfatokratie,  ja  man  möchte  sagen,  ein  zusammengekünsteltes  Heer 
sollte  das  Reich  schirmen,  das  in  den  grossen  Gefahren,  in  denen 
es  stand,  nur  von  einer  kräftig  erregten  Nationalität  hätte  ge- 
Bcbutzt  werden  können.  Das  Gquvernement  Hess  diese  Nationa- 
lität sich  lieber  allmälig  verbluten,  ohne  zu  bedenken,  dass  es 
selbst  würde  untergeben  müssen,  noch  ehe  jene  völlig  verbind 
sei.  Die  Nachrichten  (Iber  die  eigentlichen  Griechen  werden  seit 
Jastinian  I.  noch  viel  dürftiger,  als  sie  früher  gewesen  sM*  Nar 
4as,  was  man  von  einigen  Städten,  z.  B,  voa  TbessaioBiA  welH^ 
1844.  U,  .  II 
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einl^ndMisen  vcrmothen,  wie  gross  die  eintretende  Zerstd- 
itniff  fre\ve»pn  Bein  ma^r-  1«  ö.  Cap.  betraciitet  nun  Finlaj  jene 
56oit,  in  welcher  narli  neiner  AnBiclii  ilas  elprentllch  römisehe  Reich 
seine  KiHisehaft  erreicht.  Als  die  Kroberung^  der  Araber  von  dem 
lleiche  alle  die  Provinzen  abschneidet,  in  welchen  eine  nichtg'rie- 
chischc  Bcrrtlkeriinn:  die  Mehrheit  der  Menschen  bildete,  nin.^^ste 
da»  Gonvememcnt  Ireilich  allmüli":  wieder  für  das  Griechenthuni, 
da  es  seine  elnzlere  oiier  doch  ««eine  haiiptsächlich^^te  StiUxe  war, 
^lni^»-e  Sympathie  empfinden.  Das  V^erlöschen  der  alten  Römer- 
weise hebt  mit  ileraltllos  an  und  endet  mit  Leo  dem  l^^anrier* 
An  historischen  Aufühninnren  Ist  dieses  letzte  Cap.,  was  Griechen- 
land selbst  nnd  nicht  die  Kaiser  oder  ieu  iuuttp/  gegeo  4ie  Araber 
anlangt,  dttri'tig  aui^el'alleo. 

[J25H]  History  of  tlie  CoiKiuest  of  Mexico;  with  a  Preliitiinary  View  of 
tbe  ancieut  Mexican  Civilisattoo  aod  the  Life  of  tbe  Coiiqueror,  Heroatido 
CarlM.  By  WBL  &  PMümII,  Ksq.  3  Volt.  Uodon,  Beotley.  l^, 
»VA  Bog.  nit  3  Kpfrn.  u.  Ü  Kan««.  «r.  8.  {%i  3ah.) 

Der  Name  Prescott  hat  dorch  dessen  „Geschichte  Ferdinands  und 
Ifltabellas^S  <li^  »"d»  ins  Deutsche  übersetzt  ist  ( f^eip/.,  Broclihao?. 
1843.  2  Bde.),  einen  /aruten  Klang-,  und  die  vorlie«-.  Arbeit  wird, 
wHin  sie  einen  LcbersetAer  findet,  welcher  der  Darstellimg-  den 
Reiz  grcben  kaon,  den  das  Ori<r|nal  hat,  in  Deut<;chland  wahr- 
•dieiiilldi  ekler  günstigen  Aufnahme  sich  erfreuen  dürfen.  Schon 
MMMUieb  der  Materialien  lu  seiner  Arbeit  hat  der  Vf.  vor  allen 
wtkm  Vor^äng^cm  oogeniein  viel  voraus.  Robertson  a.  B.  fand 
•He  spanMwii  Alddrt  verschlossen,  während  Pr.  die  freleste 
BMtMg       Stmmlangen  von  JlliUios,  Vargaa,  Ponce,  Navarrete 

imr,  weMie  ini  Besitze  wichtig^er  Papiere 
wäd  alür  Urfandett  Mk  befioimi  aelhat  Bastamente  lieferte  ihm 
mrlbviile  gtitmikif  md  ungedmekte  Qoellen ,  die  Gemeinschaft- 
iMi  im  eise  mMkke  ^Vtr^Otkang  mit  den  fröheren  Arbeiten 
▼«I  Wavlgero,  Mariaio  Vejtia,  Klngshoravgh,  Las  Casas  u.  s.  w. 
«MiiAMei  wai  derak  Äwgtikm  he8tit%«n  gto  beriehti^tea,  oder 
laiid«Anw  fai  tin  Mlerca  tfeht  «etie»  Utmtm  Namentlich  konnte 
*r  aidi  tibr  4«  BiMyid  der  Takekes.vDd  Aatekta  k  jea^  Zeit 
iBd  dMT  Cnmrakter  des  Oartei  ftfatiMMter  aamMkn,  als  ed  bis- 
Im*  id«g1iidi  war,  aad  er  teglMü  dalMr  wri.MH  'diMr  üator- 
aMMg  der  errteren.  IMe  Ii  MMier  M  vo  oft'aiMaleillaHyM^ 
«hese  voi.  eia«e  Veq^aanmf  takOmlkes  CUteK.iiach  Am&Okt  Si^ 
aeheldet  er  nach  larenaoer  Brwigang  aller  Dbattade  üihfa^  ^fiihriHtr"' 
dl^gaOal-Asien  Kinflnss  gehabt  hato^  iädw4tt  üitoeided  hiidltliM 
AwiMs  «nd  Oalp^AaleM  CUtnr  «el  dic^  an  gniea  g«iraM% 
«an  adne^men  müsse,  es  sei  ei^  aeiop  hvgat  dMtiu»  dafewMM 
VMiiahren  alid  aie  habe  auch  arspviiiglfeli  te  Qiineir  M  fldNiMh 
idngewirbt,  mm  die  ^'■^'^«'-^  ""^M^iTitlrihaBihii  MdadgUBtifb 
m  verdiün^en.  Als  Sporei  etea  m^ite«-  Mwtl^flfctn  'BMhüwa 
Mialil  ü  dir  Xnditte       -"rrr  fMnidirt  n^  flin  lel|wiiii«g 
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^erSterbbfldcr  ief  Azteken  geltend,       mit  dou»  der  Moofolen 
4BO  weit  wenigstens  ttbereiostimnien,  dass  vier  von  iw#lf  sich  g-liieli 
rwaren ;  Aehnliches  g'alt  von  den  Hieroglyphen  snr  Beaeichonni^ . 
idcr  ein-^einen  Tag-c.  Aber  noch  erheblicher  nrschernt  ihm  die  Bil- 
4lun^  vieler  Sdiädel,  welche  man  in  sog-enaiinten  Mounda  fand; 
sie  unterscheiden  sich  von  denen  der  wilden  amerikanischen  Stämme 
auA'allend  und  deuten  ^anz  auf  mongolische  Ua^c  hin.    Indcss  Pr. 
.yerschweigt  dabei  auch  keineswegs  Das,  was  gegen  diese  Ver- 
niiithungen  spricht,  %.  B.  dass  alle  Mythen  jener  Zelt  nicht  auf  ein 
fernes  Aiterthum  zurückgehen.    Sehr  belehrend  i^t  nun  die  Leber- 
sieht  der  Mejikanischen  Geschichte  selbst,  in  welcher  die  Toi- 
iekcn  die  Uolie  der  Pciasger  in  Griecl»enland  spielen,  Ackerbau 
und  Gewerbe  betreiben,  und  dabei  jene  grossen  Gebäude  aufführen, 
die  erst  in  unseren  Tagen  theils  noch  erhalten,  theiis  in  TrOm- 
mem  liegend^  wieder  entdeckt  wurden  und  so  grosse  Bewunderung 
rege  mukim»  -Dte  Telteken  unterlagen  den  Azteiken,  welche 
mm  SeH  ab  CMm  iMMe,  npH  Teneneo  uoä  Tlacopan  Im  Bünd- 
«in,.  Me  Otodwnaellnfl  bohaiptetei.    Teacnco  salbsi  mcheki 
mm  als  Irite.  «bMIM,        di»  BffidhtiL  de«  VAk  iber  «lidfle 
«fiBi9«4<fiMcli  (L  S*  Mft  &)  flM  to  Itecmdwad»  iten  au 
WtwilitiiTilliIfcinlie  MtkAe«  m  lam  fmtMU  Ifeiilnalcoyoll 
iWi  jh» ,  Teiaito  oitf  TIacopai  mch  den  h  UlB^  wU 
'UMt      «fir  atnngM  Ceselsfdier  Mf ;  er  osdael  ei«  Kd^pN, 
IHMHMiiMd  Jostizminiäterium  in,  dlm  Behörde,  in  welchef  J«diafc 
jädfer  Barver  Bits  md  ßlfawi«  «faMUUMlunai  berechtigt  ist  En 
•wird  selbst  gewissMiaaaien  eine  Censur  gefabrt,  nämlich  ein  Colr 
iegium  der  Musik,  vor  wnlf^Mm  alle  Weike,  welche  Kemt  eder 
Wissenicbnft  behandeln,  von. ihren  V^erfassern  vorgetragen  werden 
plprn^  und  dann  belohnt  oder  unterdrückt  werden  (I.  S.  152 — 155). 
JE^  ^selbst  dichtete,  wie  SnloM,  aber  die  „Vanity  of  Vanities^S  «»d 
<€iiMl  Ode  von  ihm  in  castiiianischer  Uebersetzung,  welcher  hier 
ts web  .'eine  englische  hei^egeben  ist,  kann  sicher  als  literarische 
,  jCuriosität  gelten.    Prachtvolle  Paläste  erstiegen ,  als  Friede  im 
:  liande  berschte ;  der  ihm  zur  Residenz  dienende  war  gross  genug, 
aueh  die  Vasallen  von  Mejico  und  Tlacopan  zu  beherbergen;  300 
,  Zhnmer  waren  darin,  und  200,000  Menschen  sollen  daran  gebaut 
Jiaben.    Die  Zahl  seiner  Kinder  betrag  110;  Alle  musstcn  nebst 
.  allen  Uofbeamten,  wobei  er  sich  selbst  uiclit  ausschloss,  jedcu 
Monat  einmal  einer  religiösen  Feierlichkeit  beiwohnen,  bei  welcher 
fkeine  Rücksicht  auf  Stand  und  Würden  genommen  ward,    ^ur  die 
•Kinder  von  einer  seiner  Frauen  waren  zur  Nachfolge  berechtigt, 
f  Verkleidet  wanderte  er  oft  umher,  um  m  erfahren,  wie  man  über 
r  ihn  urtheile.  Koch  mehrere  andere  Züge  sind  (I.  S.  17i> — 177)  zusam- 
«engestellt.  Wir  erfahren  dann  noch  Manches  über  Mejico's  Justiz- 
,<jifesen,  das  selbst  den  Spaniern  Achtung  einflösste;  noch  mehr 
jttber  die  furchtbaren  rkleuscbenopfer,  welche  aus  den  Kri^gefM«- 
.^enen  gew&hlt  wurden,  und  AUes,  wie  die  alleWeH  dfttMt  Wfim» 
.«beartrafev ,  dass  niMi  in  dnem  «Minie,  «wo  die  SehldiL  der 
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Ermordeten  Mfbewalnrt  wtrden,  136,000  g^eftinden  haben  will. 
Allein  gerade  diese  Birbarei,  ond  der  bei  den  onterworrenen  Völ- 
iMfiehaften  erzeugte  Hass  gegen  die  Azteken  babnte  für  Cortes 
den  Weg,  der  bald  erkannte  (III.  S.  40),  wie  er  die  treuesteii 
Verbündeten  finden  könne.  Schon  In  der  ersten  Stadt  die  er  er- 
oberte, Cempnalla,  flehten  die  Bewohner,  das«  er  aie  ges"cn  den 
Iii8chli»?en  licrrn  (Montezuma)  schützen  mög^e,  welcher  grausame 
and  tyrannische  Maassregeln  gebrauche,  um  sie  im  Gehorsam  zu 
erhalten,  der  ihnen  ihre  Söhne  entreisse,  sie  —  seinen  Göttern  zu 
opfern.  —  Trefiflich  ist,  was  Pr.  über  die  moralischen  Trlebredern 
sagt,  die  bei  Cortes  und  bei  seinen  Kampfgenossen  wirksam  waren. 
Das  ganze  Unternehmen  war  ein  letzter  Ausbruch  foutburst)  der 
Kreozzüge.  „Brüder,  folgt  dem  Kreuze,  unter  seiner  Führung 
werden  wir  siegen!''  stand  auf  dem  Banner  vor  seinem  Werbe- 
quartiere in  Cuba,  und  gleich  im  ersten  Treffen  glaubten  seine 
Krieger  den  heil.  Jacob  in  ihren  Reihen  kämpfen  zu  sehen.  Genaae 
Kenntniss  von  Mejico's  Umfang  und  Macht  erlangte  jedoch  Cortea 
erst  durch  die  bekannte  iMariiia,  seine  Geliebte,  während  nun  fer- 
ner ganz  eigenthümiiche  Umstände  sein  Unternehmen  begünstigten. 
Dahin  gehört  namentlich  die  Muthlosigkeit,  welche  den  früher  so 
tapfern  Montezuma  in  Folge  mancher  Prophezeihungen  befiel,  die 
bekannt  genug  ^Ind,  deren  Ursprung  aber  Pr.,  wie  uns  dünkt,  erst 
klar  dargethan  hat  (I.  S.  283  »285).  Edler  und  würdiger  be- 
nahm sich  Montezuma  als  Cortes  in  MejicOfselbst  eingerüclit  war, 
und  die  Zusammenkunft  Beider  ist  eines  der  schönsten  Gemälde; 
Montezuma*s  Worte  und  Haltung  verfehlten  selbst  nicht  die  Wir- 
kung auf  die  eisernen  Herzen  der  Spanier,  nnd  auf  dem  Wege  in 
ihre  Quartiere  sprachen  sie  von  nichts,  „als  dem  Anstände,  der 
Artigkeit  des  indischen  Fürsten  und  von  der  Achtung,  die  sie  für 
Ibn  hegten^^,  wie  sich  ein  alter  Chronist  ausdrückt  (II.  S.  $2 — 84). 
Allein  bekanntlich  endete  das  Schicksal  des  einst  sp  grossen  Für- 
sten sdir  tragisch,  wie  iless  hier  grösstentheils  aas  dem  anmlttel-^ 
hwtetk  Berichte  des  Cortes  an  K.  Karl  V.  en&hlt  wb4  (II.  S.  153  ff.> 
Eine  MisdNUiir  Artigkeit,  erhencheher  ReohUichkelt,  Schonung 
nnd  Grnnsnnikeit  dnrphkmnen  M  hier  in  4er  frappantesten  nni 
«MpmenMen  Weine.  Unglelcb  elnihdier  ond  grossartiger  enchelnl 
Om«m  M  icn  Mch  weit  geOdulichen  Kin^fen,  weidie  nr  Wi 
«Salier  mü  ndwn  Undslanlen,  wdi  Velnnfnei<'nBi  Vmvmdä  m 
Instehen  hatte»  nb  c«  gnü,  4Ab  Venwie  der  MtjßttßBt  la  mUktT 
Metotj  4nn  Jodi  der  Spanier  ahmechMeln,  unter  wdshen  die 
nnen  trttte  m  hehnnot  Ist,  Dav  BOd,  weldMn  ffr«  dnVon  ent- 
wfefl)  fehiii  M  den  besten  nnler  den  Tieient  welche  er  Mg^- 
nIeUl  hnt  (IL  S*  397  t.).  Cortes  hedeelte  sdn  «esleht  mit  ddte 
Binden  nnd  weinte,  nls  er  dnn  ir^n^i^te  -Btaflnln  der  BMgm 
Msteile,  nber  bald  hehrte  der  alle  Mntfc  wid^  «nd  die  SeMnnhi 
M  Otn»is,  wekhn  er  neht  TMge  nnchber,  ohne  allen  Mschits, 
tet  ohne  Bogenschützen  und  Arfsehunifn,  nur  alt  wmigtm  Bei- 
Upm  lieferte,  gUcJi  tel  nlle  nriWene  WlderwM(gkeNen  «BsTUmver-. 
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liMlge  BwiJeiggawai  mmm  rra  iia  an  IMer  ab  Je  an  ihn 
f^bmiMi;  eis  grlicUidbeB  €eulilci  fUiH«  dM  Mengte  oeaer  Aben- 
learer,  Pfmrde,  MaskeUn  «nd  KaaoBM  keribel;  «It. 600  Spaniern, 

.  9  KanoMy  40  Refleni  iii  aehrerei  Taaseii  Tlaacilaieni  kam 
er  geg^ea  dia  noeb  aabeslegia  HasplaUit  wm  iweiti»  Male  Tar* 
rOdnsB,  «ad  Sabfftl  var  ScMtt  babaaptd  ar  dUa  na«M^  Besav- 
»CBhcK,  Anadnoer  aad  ^ataaalicbe  Tapferkalt  Waadleiftar  akar 
ka^Bsilgt  ibn  daa  Scbiaksal;  dla  Bhitteni  Wecken  mler  da» 
veJIcaBischeu  Heere  ans;  MaatataBa's  Nädifolafer  Mi  ids  Ikr 
Opfer.    Giiateniozln,  dar  an  nHner  Stelle  den  Thron  besteig 

-  viackl  seine  Residenz  «a  einem  aweMen  Numantla,  aber  niH  keinem  • 
kessern  Erfoli^^  als  dieses  ^eg-en  Hannibal  hatte«  Wahrknft 
PCkaiHiererref^enii  malt  Prescott  den  Kampf  bei  der  EniOrmang 
der  Stadt  (S.  135  IT.).  Das  Feuer  wüthet  von  Hans  zn  Hnnai 
Jklles  sinkt  in  Flammen;  Cortcs  ist  endlich  Herr  der  Stätte,  wa 
.Blejico  stand,  aber  dieses  selbst  ist  nicht  mehr  zn  poficn.  Die 
Crschlag'cnen  bildeten  einen  Wall  für  die  hinter  ihnen  Kampfenden; 
im  Namen  und  unter  dem  Banner  Christi  waren  12  bis  50,000 
Feinde  erschlagen  worden;  Cortes  seihst  ^ibt  bald  die«;r,  bald 
jene  g-ering^ere  Zahl  an.  Der  g-efang-ene  Guatemoxin  wurde  be- 
kanntlich erst  gefoltert,  späterhin  gehang-en;  ein  Flecken,  der  alle 
TThaten  des  Cortes  anf  ewige  Zeiten  verdunkelt  and  am  so  greller 
erscheint,  da  Cortcs  entweder  mit  abscheulicher  Verstellung  oder 
In  einer  Aufwallung  des  edleren  Gefühls  den  vor  Verzweilinng 
kaum  des  Wortes  mächtigen  Fdrsten  mit  der  Versicherung  trö- 
etete:  „fürchtet  nichts;  Ihr  habt  Eure  Residenz  vertheidigt,  wie  ' 
ein  tapferer  Krieger;  ein  Spanier  weiss,  wie  er  die  Tapferkeit 
auch  im  Feinde  ehren  soll<<  (HI.  S.  183).  Whr  flbergehen  die 
letzten  Zuckungen,  die  nocb  in  Mejteo  stattfanden,  nnd  die  BntW 
lung  Dessen,  was  Cortes  far  die  Orgnidiattaa  des  groanaa  Lnaias 

*  nnd  fttr  die  Bekekmng  «na  Ckrisleilkvme  «Bteraakai,  wid  wa»^ 
neben  nur,  daaa  dofck  atfwf«  Andentnngen  ▼sranlinnt  reeH  Viele 
^ck  den  Claoana  Tersdialfen  wAgmkj  aki.  Gasekicktswnairk  an  laata, 
'jdan  na  Uebenickafokkeit  and  Lekaadigkait  der  Damtdlaai^,  so  wie  • 

*Traae  md  UnpaitalUckkelivaa  waalgaB  Okeriroieit  waidaa  dHrila« 

raK9]  Lea  Jcsuite»  et  rünirersiU  par  P.  06aln,  Profe-^neur  \  U  faculW 
d«  Ittttret  a  SiratbMirc.  Paris,  Paiilin.  VJU  u.  488  S.  fr.  8.      b  r .) 

Efaa  kaekät  wicktige,  kalakreade  SdiHft  aber  den  gegenwärtigen 
Stand  der  Dbge  vad  das  Wesen  und  Treiben  der  Jesuiten  in 
Fmakrelck.  Beknnnilick  knben  diese  dtrt,  nnd  zwar  in  der  kiirxen 
2ett  seit  der  Juli-Revolution,  wieder  einen  Elnflaas,  eine  Stellung, 
Ja  eiaa  aoaeheinende  Mnekl  erlangt,  welche  Staunen  erregen  könnte, 
weaa  man  nicht  in  Erwägnng  lieki,  dass  fast  immer  Jeder,  dem 
Boir  sonst  alle  Mittel  und  Wege  »nr  Erreichung  eines  Zweckes 
▼ölllg  gleichgültig  sind,  den  erstrebten  Ziele  bis  auf  einen  ge- 
wissen Punct  sieb  zu  näbem  vermag,  wenn  er  zugleich  mit  der 
ffewakaMiM  Kla^^ü  raiWiit.  Sa  kanmeii  nacb  der  geneiaea 
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Mdmnt  Mhi  ßOkft  üe  Woln  ier  VeibMMI,  tar  Veiüeii^ 
imtgf  4er  fieMesdil,  Im  Frmb  Me  n  dMi  i^cwiaen  Gmie 
wrwirts.  —  Dei  '»lätei  Iii  m  «tt  ftm  DeeMM««  Jetet 
iMwr  iiMiMi  gefMsea.  ScH  ■■■  gmde  Idwcn  tW  lie  itt 
HBtufli^irlfchvr  Btwegmg»  Ähtt  M^itter  ab  sie  danaki 
plnd  sie  in  der  Haapt8a<£e  doch  nicht  wm  floen  Bthrftt  ^ekonim 
Wenn  eie  Mf  dneni  Poncte  der  Erde  Jettt  weüef  n  eefn  s 
al<9  frfiher,  was  haben  sie  anderwürlH  uniejrdcssen  niclit  verloren! 
Wie  standen  sie  im  17.  Jahrk  Ib  China,  in  Poien,  in  Spanien,  ia' 
Portogal,  wd  was  haben  sie  gegenwärtig*  nocfc  dert !  Sie  wälzen 
das  FasB  unaufhörlich  den  Berg*  hinauf,  aber  wettn  sie  dem  Gipfel 
nahe  sind,  entn;-leitet  es  ihren  H&aden  und  Tährt  wieder  herab.  Sa 
theilen  wir  denn  mit  dem  Vf.  der  vorliege.  Schrift  die  Hoflnang', 
dass  die  Erfolg-e,  welche  der  Jesirttismus  jetzt  in  Frankreich  ge- 
wonnen zu  haben  scheint,  bald  wiederum  in  Nichts  zerfliessen 
werden.  Dehn  wir  fürchten  nicht,  dass  der  edlen  französischen 
^'atlon  ein  Schiclisal  bestimmt  sei  wie  den  Polen,  das  Schicksal 
des  Unterganges,  träte  dieser  auch  vielleicht  etwa>;  später  ein,  als 
ics  In  Polen  der  Fall  war.  Das  vorlieg.  ^N'erk,  besümmt  das 
Treiben  der  Jesuiten  In  Frankreich  dar/.iistellen  und  »achza weisen, 
warm»  und  wie  sie  die  Universität  an^^reifen,  zerfällt  in  drei  Ab- 
«cMtte*  In  dem  I.  soll  der  verderbliche  Elnfluss  geschildert 
WtidCB}  des  der  Jesuitismus  auf  die  wahre  Religiosität  in  Frank- 
nM  -mMi  (ff^OXi  qua  las  Jesuites  font  a  la  religion^«).  Zuerat 
aaHliliii  Mala  las  waaaa  und  den  Hauptzweck  des  Jesaiüsnias. 
■r  batadHal  fho  aar  ah  daaa  Diener  dea  üttraaioatisaiiis ,  wd- 
ahar  die  abaolata  Yarelni^rag  der  weWIebea  «id  der  gaiatfichea 
■mKlaft  M  ien  rMaehea  Siable  kaawaakt.  Ala  die 
warie  aad  Pläne,  üe  Uenaf  gaiMlet  waren,  äank  die  Rafir- 
mächliir  <i><*mm  mi  MraM  waite,  aclMf  aM  Aaai 
den  Jesnitisnas;  dieaer  aalHa  die  Walt  daai  OberpifnMaM 
dach  noch  unterwerfen.  Wir  aMIea  dtoae  AmU^  dea  VIfc  Ua, 
ohne  Ihm  jedoch  völK^  beiznatiaaaaa.  AlieidiBga  bn^  «aa  k 
i^Hi  glauben,  dass  die  Jesuiten  nur  fQr  Roai  aiiieitia,  aad  diaaa 
selbst  lassen  Ihm  anch  diesen  Glauben,  dcv  vor  der  H»d  Ibaea 
w  nutzlii-h  sein  kann.  Aber  hätten  sie  ner  die  Weil  erat  ge^ 
JJjnen,  Rom  würde  sich  ihnen  wohl  fö^  |.i,.aa  wie  aH« 

lSSr«ir£L!I"i     ^'^h"  "''"-^  Betrarhtonr^n  öfier  dea 

iSST^V^'^u^'''''''"  ""^        Uhramontanismus  f^e^ 
htmm^riri2L^  ^  "^^'^  Jili-Revolutioa 

der  Stand  war,  in  welchen  sie  durch 


^'<'?ener  wnJx,  £»^Ei«rf  n^eniuas.>.iüer.  kühner,  ver- 
iittter  den  "«a«i  VertdliSaeB  ibien*"' *  ^^^^ 

l^-iilu  der  l^e'SilliLl*^  ^  ein  Versuch,  viel- 

Allda  nur  wj«:  >^  ^t  sich  erobern  lasse. 


heil  und  VerweMSSlii!^         "^^^^^  ^^"^^^  '^"»»a- 


^  aa  ciaaa  Ma^^^^SlS^  fi-m-ie  Berechnung 

•  «am;  aad  veiäucbctt  nuusea  sie 
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M  di»€K,  sie  lionnen  sich  ja  nicht  selbst  aufgeben  wollen.  Jeiiff 
Plan,  Bagt  Gcnia,  ibt,  des  Lnienichtfi,  durch  den  Ljiterrichl  deff 
Jug^end,  durch  die  Ju^eud  der  ;Aul%ünrtij>:en  Nation,  und  durch  diese 
jesuitUch  yraparirte  Natiou-  der  Gewall  sich  heuieisterp.  Sie 
lenierUeu,  dass  in  Frankreich  unter  dein  \  oilte  sich  wieder  ein 
Dran^  nach  (liauben,  nach  lieligion  ofl'enbare,  und  beschlos.sen 
daher  sorort  denselben  '/.a  benutzen.  31it  dei;  gzuACu  Schaar  ilirer 
^llellershcit'cr,  deren  Zahl  schon  aus  früheren  Zeiten  her  keines- 
we^s  unbedeutend  war,  arbeiten  sie  daraol'  hin,  dass  («laube,  UelU 
^!on,  Oirisienthuui ,  Kalholicismus  und  Jesuilisnuis  völlig  identi^^cb 
in  der  3Ieinun{ä^  der  31euschen  werden  mödUen.  Welche  ung^e- 
beure  Gclahr  lür  den  Ue&tand  des  Ciiristeuthunis  iu  Traukrelch,  in 
den  rooianischen  Länderp  überhaupt,  wo  dast^eibe  ohnedem  schon,  wa« 
die.  Gesinnung  der  Menschen,  anlangt,  anf  ;ueniliob  schwachen  t  u«* 
ßßu  steht,  wean  ihnen  gelingen  sollte,  da^  l^icbeteafübrenl  Wnm 
d^aß  9inm\f  luid  Olwr  km  94^r  Im^  bMM«  m  4ocb  ^fsAf^tfn^ 

mit  Mfw  imniMMikridM»  wOide  idM  mik  l»  Vn»mkk^  wit 

»»I.  TMI  in.  Bpiu»imi  sdNm  «fteMep«  ikr  Qlmhu 
4lM  firiitepMin»  sdM  mä  waaim»8|Anen,  0I#  JMttoi 
^0  ia»m  de»  Vpiki.io  wbm«  Qmm  Jo4e  gniim  M 

wli  dka  WaJbii  «i,  dUwtB  «ie  m  kleiiteiten  susim^icK  b4»  JQlit 
Fmm  «wifea  sie  dwriili  Gmc;!»^  d««  Gefühls,  die  Ugvnt  «tt 
£UMKfc  iiiKl  mit  G^lde  «i.  Hirn  tört,  dM»  ide  dbB  j^hvldea  Dm« 
i»e%ab}Mi^  die  eidl  ibSM  JlierMi|w9(M  jund  an  den  luiMamm  «• 
g^lauben  vers|Nrecbeii.  JUiwier«  vob  reifereii  tüteTf  vekb^  4l» 
£«eben  ab^eniüdet  hat,  sacht  maii  den  Glauben  ai  den  /esuitisiMü 
als  die  beste,  leichteste  and  bequemste  Art  sieb  mit  Alkrni  abM» 
bilden,  hhizu^lellen.  Ein  Hirtenbrief  des  Bischofs  von  Charliep 
V.  J.  1^2  hat  diese  Bestimmung.  Genin  theilt  denselben,  ein 
JHeialerstfick  Jesuitischer  Verblendung^  und  jesuitiscben  Fanati^uius 
ndt.  Der  Gebt  der  Liebe,  der  Selbstentäusseru«^,  der  Kntj-afi^uu«: 
Lst  der  Geist  des  Christentbufiis;  die  Jesuiten  lehren  pbiuipen 
Egoismus.  Auf  eine  frappante  Weise  wird  von  Genin  ( S.  (>0) 
dem  Bischof  bewiesen,  dass  er  in  seinem  llirlenkiere  seib>;t  An- 
sichten, die  nahe  an  Ketzerei  streifen,  aiili;e4elU  habe.  Für  da« 
gemeine  V^olk  haben  sie  andere,  wirksamere  Walfcn.  Sie  überllu- 
then  dasselbe  mit  Wundern  uiul  >\'undorge.<chichteB,  mit  Ablassen 
und  Iwdulgenzen,  die  sie  um  die  billifjsten  Preise  und  ftir  die  klein- 
sten Mühen  frei^^ebig  verscbwenden,  Oiit  Reliquien  und  V\  uudcr- 
Aledaillen.^  So  besitzen  sie  eine  solche,  die  freprä^t  auf  die  unbe- 
fleckte KBipfängiuss,  die  Eigenschaft  haben  soU,  dass  wer  sie  habe« 
auch  wenn  sie  ihm  unbemerkt  zugesteckt  wprdl^i  damit 
den  wahren  Giaubeu  empfange.  freiUdi jvpap  nma  siqb  iMHeil» 
die  >Vunder  -  Medaille  »u  verlieren,  ien«  der  jr^^  GUnfce  14 
dann  zugleich  auch  wieder  fort*  G^uin  Aragt  ni|n  4in  imM^% 
YiHm  sie  skb  docb  okU  ^         Jtf«ike  ^  NcMHi  ' 
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aacli  den  Professoren  der  Universität,  wie  so  vielen  Anderen,  un- 
bemerkt beistecken  zu  lassen,  damit  auch  diese  den  wahren  Glauben 
auf  mysteriöse  Weise  empfinden,  wodurch  denn  sofort  der  g-anze 
Streit  zwischen  der  Universität  und  den  Jesuiten,  der  letzteren  so 
viele  Muhe  macht,  zu  ihrem  Gunsten  entschieden  sein  würde.  Der 
Glaube  an  Ma^ie,  an  Zauberei  und  Hexerei  greift  unter  dem  g-e- 
meinen  Volke  in  Frankreich  wieder  um  sich.  Die  Tribunale  haben 
sich  schon  viel  mit  Verbrechen  zu  beschäftigen,  ^ie  aus  diesem*  . 
Glauben  hervorgehen.  Briefe,  die  eigenhändig  von  Jesus  Christus 
geschrieben  sein  sollen,  haben  sie  schon  zu  bunderten  verbreitet, 
G^nin  versichert,  dass  er  einige  Dutzend  solcher  Blasphemien  vor 
Bich  liegen  habe.  Auch  Brüderschaften  für  alle  Stände  haben  sie 
schon  durch  ganz  Frankreich  verbreitet.  Diese  müssen  das  Geld 
hergeben,  was  die  Jesuiten  für  ihre  Operationen  ndthig  haben. 
Das  Geld  Ist  überhaupt  eine  Hauptsache  bei  diesen  neuen  Aposteln. 
Sie  meinen  die  Sache  besser  zu  verstehen  als  Petrus  und  Paolos. 
Hätten  diese  nur  auch  verstanden,  sich  Geld  zu  machen.  Und  die 
Regierung,  der  katholische  Klerus  schwelgt  dazu.  Nun  der  letztere 
*  muss  wohl  schwelgen,  denn  er  ist  nur  der  Sciave  der  Jesuiten  und 
der  Bischöfe.  Die  Jesuiten  haben  die  Bischöfe  für  sich  gewonnen 
and  dadurch  sind  sie  die  Herreu  des  Klerus,  der  armen  Landpfarrer 
fTtvorden.  Diese  selbst  aber  sind  in  einen  wahrhaft  traurigen 
BwflHlt  herabgesunken.  Schon  Alllgnol  hat  darüber  jüngst  Nä- 
.fceres  berlcbtet}  und  Genin  thut  «s  noch  einmal.  Das  Napoleon- 
Mdie  Con^orlal  liat  sie  ruinirt.  Das  Hecht  ihrer  Einsetzung  ist 
■i  die  Bisehöfe  gefallen,  sie  sind  amovible  geworden.  Der  Bischof 
Mist  sie  ein  and  setit  sie  ab,  wie  et  will,  ohne  dafür  Rechen- 
nehaft  geben  so 'nassen f  selbst  ohne  dass  er  nöthig  hat,  einen 
iMmd  ansogeben.  Bs  ist  daher  hi  der  Tbat  wahr,  dass  die  Leib- 
c%en«cfanfl  in  Frankreich  noch  nSeht  anfgehoben  sei;  noch  gibt  es 
4^—50,000  Ldbelgene,  die  armen  Pfarrer.  Gleich'  in  Masse, 
iifch  blosse  Clmlarsolireiben  der  Bischöfe  werden  sie  oft  von 
iMn  Stellen  entfernt.  Die  AmiriiHitit  hat  hier  auch  sonst  nodk 
cntsetiliche  fn^ge^  bereits  herheigefehrt.  Dia  Verlftumdong,  die 
Atgebstfei  sfaid  aof  eine  fast  nngrlM^liehe  Welse  heürdert  worden. 
An  die  Steile  der  Liehe,  der  FWnndsehaft,  deo  Tertraaens  Ist 
Misstranen  ond  Haas  getreten*  Einer  knert  anf  die  Stelle  des 
Anderen,  Biner  fttrchtet,  hasst  den  Anderen.  Wie  soNle  eite 
solche  Genossenschaft  wohl  wagen  ein  freies  Woft  gegen  den 
Jesuitismus  zu  sprechen!  Sie  mnss  schweigen,  nmss  dnlden.  Die 
Bischöfe  wQrden  sie  ja  sofort  von  Ihren  Stdlen  entfernen  nnd  es 
Ist  Niemand  in  gani  Frankreich ,  der  sich  «dann  der  Armen  nnd 
Verlanmepi  annehmen  würde.  GMn  sdkligt  ror,  dastf  sM^ln 
Paris  ein  ans.  Laien  begtehender  Verefai  baden«dge,  welcher  die 
Interessen  der  Pfarrer  wahre,  nnd  klagend  bis  m  der  Kammer  der 
Depntirten  drfaige.  •  Der  2.  Abschn.  schildert  iHe  Angvyfe,  weMo 
ier  Jesnitlsmnn  gegen  die  Unirersitili  ikMet  (ilS^nes  cOoHlo 
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rUniversiti^).    Obenan  stellt  die  Lü^e.    Das  Blatt  L'Unirers,  das 
im  Dienste  des  Jesnitismus  steht,  leuchtet  darin  mit  ^uteni  Beispiel 
vor.    Jäng-st  citirten  sie  eine  ang^ebliche  Acusserung-  Calvins  über 
die  Jesuiten.   Buch,  Capitel  und  Seitenzahl  war  ang-eg^eben.    Ahet  - 
nirgends,  in  Iceiner  Schrift  Calvins  steht  die  angebliche  Aeusse- 
ruDg*.   Das  Blatt  litt«t  «idi  jedoch  woikl,  obschon  wiederholt  dazu 
aufg^eforderly  sich  seiher  Logen  m  strafen,  und  es  in  seinen 
Spaltei  i^HMifeslelieii,  dass  efaie  seMe  Aeassmog  Calvins  nir- 
g^eois  ezkthre«  Dia  JesaHen  eeheien  He  Lige  nie)  fitwis  kann 
«le  -Mk  Mffen,  es  Meiht  4ec1i  frg«irfwo  Itwas  Meben,  and  wenn 
$A9  In  anicren  Mtleni  wMerlegt  ani  als  Loge  hin^^estellt  wiri. 
Um  Vf.  nfanal  sM  die  BfOhe  die  neneaten  SehrMton,  weldM  Tvn 
Ooffsli  IMrejae,  Montalemhert,  DHley,  CigBhalaty  Desgarets,  Vd« 
•drine,  Carle,  Beaald  a.*  A.  Illr  die  Zwecke  des  JesaMInnas  ge- 
sffalAen  werden  sind,  näher  an  heleachtea.  ^  Wer  ddn  Jesaltlsaiaa 
fceut,  kennt  nach  den  Inhalt  dieser  Schriften  im  Vorans.  AlleS| 
was  es*  auch  sei,  fDr  den  Zweck.   Und  dieser  Zweck  Isl,  die  Ja- 
gend In  Ihre  Hand  na  bekommen;  denn  nnr  so  können  die  konf- 
usen Generationen  zu  Jesniten-Unterthanen  herangehildel  werden« 
Die  Weise  der  Jesuiten  ist  beliannt  genag;  darum  gehen  wir  hier 
wti  das  Einzelne  nicht  ein.   Aber  Eins  rerdient  bemerkt  zu  wer» 
den.    Die  früheren  Jesuiten  wussten,  was  man  durch  Gelehrsam- 
keit, oder  doch  durch  den  Schein  der  Gelehrsamkeit  und  Bildung  • 
erreichen  könne^    Die  neueren  scheinen  diess  nicht  zu  wissen. 
G^nin  theilt  einig-c  Belege  aus  den  Schriften  derselben  mit,  woraus 
man  sieht,  dass  sie  nicht  einmal  französisch  reden  und  schreiben 
können.    Einiges  ist  so  starb,  dass  man  Ha^cu  niuss,  selbst  viele 
von  unseren  Deutsch-Franzosen  könnten  sich  bei  den  französischen 
Jesuiten  in  schlechtem  Französisch  noch  perfectioniren.    Sie  drin- 
gen darauf,  dass  man  ihnen  die  Schulen  überantworte,  und  allent- 
'  halben  zeigt  sich ,  dass  sie  am  besten  thäten  vorher  selbst  in  die 
Schule  zu  gehen.    Der  3.  Abschn.  betrachtet  die  Erziehungsme- 
thode der  Jesniten  (Ij'enseignement  des  jesuites.)    Genin  weiset 
hier  zuerst  nach,  däss  der  Unterricht  der  Jesuiten  durchaus  anti- 
'  ^  patriotisch  ist.    Das  mag  nun  für  das  neuere  Frankreich  von  Bc-. 
deotung  sein;  wir  wollen  und  können  darauf  keine  besondere  Wichtig- 
keit legen.    Wohl  aber  müssen  wir  nach  Genin's  Schilderung  die 
jetzigen  Jesniten  für  die  schlechtesten  Pädagogen,  die  es  geben 
kann,  erklären.  Der  Vf.  führt  besonders  Mehreres  aus  den  Instructions 
chr^ennes  -des  F.  Humhert  an,  welche  das  deutlich  beweisen.  Ber 
Pater  predigt  Enthallsambeil  and  Kensdilieit,  emaHIC  aber  etnmal, 
am  die«»  Sweelr  nn  erre!ehen|  die  ehacOnsten  Oeschfehlen,  wellt 
dMm  die  Ju|^d  In  dkf  sexnalen  Geheimnisse  geradehfai  ein,  aad 
redet  weiter  In  efnem  wvDigstens  TerfXnglidhen,  die  SlMlMMt  , 
der  Jugend  •  kKaelnden  nnd  anfhiächelndai  .Tone;  Anä  In  die 
MNaea*  Wlasenadiaflea  Wrstelgea  sieh  die  Jesailen.  Gdnin  thelk  . 
MaliMa  rflOo  'deni  phHodophMM  Lebiinclie  BaüWen  mit,  dna 
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bereits  die  6.  Auflage  erlebt  bat,  als6  von  dei  JesiHen  iftclitig^ 
angepriesen  worden  Beil  wass.    Bourier  verüieidigt  darin  die 
Sciaverei,  vertheUig-t,  wie  Mariana,  den  TymmeniiiordL  Audi 
ihre  transcendentale' Uoril  ist  dieselbe  i^eblkebei^  di«  sie  m  de» 
Zeiten  eines  Sanchen,  FOiutiua,  Hmbwr,  Cmmmd  n»  And*  wa& 
Der  Vf.  BUBl  4tel  Werkte  die  Ii  dm  franaöeitekffi  SMbaiiep 
noch  ganz  Mentlidi  c«hva«ckl  w4wi<ii|  dna  Coiupeadiiiii  Aeok^ 
Moraiis  fm  VMOti  (1834),  eki  sw«ttw  tm  RMuadol  {ISdl)^ 
4a«  dilit«  Ton  dem  BkeM       Mant,  BMvior  (1843).  Mm114 
crfcUrt  den  Rbebnicb,  dien  JmiBd  nK  einer  vetWintiiete»  Fun 
>efeU,  wen  de  BchOiy  aicM  weü  ele  mheiratlNl  Isl,  Iftr  kdifi 
Bhelmcb.  Wenn  nbe  JcMiid  fihebrack  bi^lm,  aber  auf  jesni- 
*  iladie  WdM  nieli  Ter  iep  VerKiiiechcB  des  Bh^briehcn  enIvlM 
wQly  a^  brancht  er  nnr  m  den  luednm  diijgendae  fnUitloiin  wttm 
2ttflnciii  in  »ebnm  und  reri  bei  und  wibmd  der  v<cibBechcriae>a 
Iboidlung  SU  denken  oder  Tfefanebr  ukk  ronnaagen,  dann  er  die 
Unaiuehi  alt  der  Frao  nkbt  treibe »  weil  nie  Terbebntbet,  sondeoi 
w^  sie  sÄta  neL  Dtoan  bat  er,  der  JeauHendeetHn  Mfolge,  nar 
die  einfache  f«nileatle<  bcfangeBf  mit  weleber  en  die  Jenutte»  be» 
bnnBtiiob  nicbt  eben  stienir  sebnien.  Stiebe  nnd  uocb  w^  Irgeie' 
INni^e  wffde%  wie  man  ans  G<$nln*s  Werbe  erfftbrt,  ki  den  Sftmir 
aarlett  Fnakreidto  ak  cbriatliche  Mnral  laut  vd  «inMich  gekM. 
Es  lat  in  neueren  Zeiten  wohl  &ebanptet  woiden»  dass  die  Jesnttes 
nicht  »dir  Jene  Moral-Doctrin  oder  vielmehr  Jene  ü«Miral*J>oetiki 
b&iten,  welche  Pascal  in  den  ProvIadal-IMefen  angreift,  nnd 
welche  von  dem  nonnielir  veräiorbenen  wackeren  KatboUben  Elle»- 
darf  in  dem  Buche  „IVIoral  und  Politik  der  Jesuiten*'  der  stnnncn 
4ett  Welt  nach  dem  Vorgänge  Pascal*»  abermals  aufgedeckt  wur- 
dev.   Die  frauzösiächflu  Seniinarien  und  die  Lebcbieber  der  jetzigen 
\firanz()sischeo  Jesuiten,  welche  die  Stimme  dds  ganset  Ordew  (^n<i 
4md  sein  müssen,  da  kein  Jesuit  etwas,  das  nicht  von  dem  General 
gebilligt  worden  sei,  drucken  lassen  darf^  beweisen  aber  auf  das 
Vollkommenste  das  Gei^entbeil»  Jene  alten,  grässllcben  Missge- 
barten, der  Probabilisnms,  der  modus  dirigendae  intentionis  u.  A.  m., 
dmscb  welche  alle  Tugend  nnd  christliche  ^oralltät  in  Hiem  JHem^ 
Bcfaei  ertötet  werden  muss,  besteben  noch,  und  werden. Mcb, 
immer  gelehrt.   HOren  wir,  wie  Moullet  eine  Gewissensfrage  ent- 
echeldet,  bei  der  es  sich  um  einen  intendirten  Hlurd  bandelt.  Es 
fragt  ihn  Jemand,  ob  er  wohl  einen  Mensi^en  erscbiessen  kiltiie^ 
der  ilim  durch  falsche  Urkunden  den  Besitz  eines  Gutes  streitig  w 
machen  ^ci^onnen  sei.   Der  Casuist  erhält  darauf  auf  die  Frage, 
ob  ihm  dieses  Gut  zu  seinem  Unterhalte  noth wendig  sei,  die  Aut- 
wort „nein",  denn  er  sei  selber  sehr  reich.   Moullet  schlägt  «lun 
den  Liguori,  der  ein  doctor  gravis  ist,  auf.  Da  findet  sich  die  Ent- 
scheidung, die  nun  auch  der  Befragte  gibt:  dubium  est,  utrum  liceat 
occidere  injustuui  aggressorem  bonorum  temporaliiim  magni  momeiiii, 

^umvis  ad  vitam  us»  Mcessarmumi  si  nliUter  detsüli  i^ueai 
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Sentenlia  affirmans  vidcttir  probaLilior.  Ratio  est,  quia  cliarit«« 
noii  exigit,  ut  quis  faciat  jacturam  notabilem  honoriiai  temporaliiim 
ad  servandani  vitani  proxiini.  Der  ProbabilismiH  also  eiitschehtot 
dass  er  immerhin  sdiiessen  mag-.  Wir  könnten  noch  vieles  An- 
dere anfObren,  besonders  aus  dem  Buche  Bouvier's,  mö^^^en  aber 
plcbt  weiter,  von  Uiwillea  und  Ekel  übemiamit.  Und  be?  solchen 
I^lnreii,  jer  JeAiMeB  tclwe^en  4Jie  Bij»chöfe  Frankreichs,  schwei"t 
die  Kirdie.  FttrcHtet  sie  nicht  wenigstens  für  sich  selbst  Gefahr? 
liat  nie  nicht  in  Frankrefdi,  In  Spanien  erfahren,  dass  ein  Volk 
vom  JenoitisnH»  Mferzogren,  in  einer  Ininioraliiät,  die  als  sehr  ver- 
träglich  mit  dem  CbristenUHMHi  hli^eig«eUt  worden,  gross  genährt, 
leicht  M  YlMilger  Glaabensiosighelt,  nnd  durch  diese  wieder  zu 
gSVMlicher  Wnth  gegm  Kirche  nnd  g^gen  Priester  geführt  wer- 
den foni?^ri|t  die  firfkhmng  der  leinten  Jfahnehnte,  nhid  die  Uc- 
▼oKitiönen  des  «lidMcbcn  Enrafii  völlig  nmannst  gewnsMi? 
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[3210]  The  History  of  Christianity ;  from  its  Promulgation  to  it«  Legal  Esta- 
blishment in  the  Roman  Kmpire.  By  W.  C.  Taylor,  LL.  D.  London. 
1844.    a54  S.  8.    (Gsh.  Od.) 

[3271]  Die  Gründung  der  Kirche,  das  Meisterwerk  der  Allmacht  Gottei.  AiU 
d.  Franz.    Augsburg,  Koilmann.    1844.    270  S.  gr.  12.    (17%  Ngr.) 

[3272]  Die  Kirche  u.  die  Bibel.  Ein  Wort  der  Belehrung  f.  Kath.  u.  Prote- 
stanten. Veranlasst  durch  d.  Schrift:  „Rechtfertigung  d.  protestant.-evang. 
Kirche  geg.  d.  neuesten  Angriffe  eines  römisch  kathol.  Geistlichen.  Von  «. 
protest.-evangel.  Geistlichen'*.  Speyer.  (Mainz,  Kirchhein,  Schott  u.  Thiel- 
raann.)    1844.    78  S.  gr.  8.    (GV^  Ngr.) 

[3273]  Welche  Kirche  ist  die  Kirche  Christi?  od.  Katechismus  üb.  die  Unter- 
scheidungslehren d.  kathol.  u.  (evangelisch-)  protestant.  Kirche  mit  besond. 
Rücksicht  auf  d.  Katechismus  der  evangel.  Kreissynode  Duisburg.  Ein  Leit- 
faden b.  Unterricht  d.  Neukatholischen  von  Berm.  Stoereken ,  Kaplan  in 
Köln.    Ebendas.,  1844.    114  S.  gr.  8.    (8V&  Ngr.) 

[3274]  Evangelische  Abwehr  des  Crefelder  Angriffs  auf  d.  Katechismus  über 
d.  Unterscheidungslehren  der  evang.-protestant.  u.  der  rom.-kathol.  Kirche, 
herausgeg.  r.  d.  Kreis-Synode  Duisburg.  Bielefeld,  Helmich.  1844.  59  S. 
gr.  8.    (B  Ngr.) 

[3275]  Das  chriatl.  Seligkeita-Dogma,  nach  kathol.  u.  protestant  Bekenntnisse. 
Auf  Veranlassung  und  Provocailon  der  Herren  Falck,  Suckow  u.  Kravse  von 
Dr.  J.  B.  Balizer,  fürsthisch.  Cons.-Rath  u.  o.  Prof.  an  d.  kath.  theol. 
Fac.  zu  Breslau.    Alainz,  Kupferberg.    1844.    XlII  u.  97  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[3276]  Das  romisch-kathol.  Seligkeitsdogma  u.  der  Hr.  Prof.  Dr.  Baltter.  Ein 
Sendschreiben  an  meine  evangel.  Glaubensgenossen  von  C.  W.  A.  Kranse, 
Archidiak.  an  d.  Haupt-  u.  Pfarrkirche  St.  Bernhardin  in  Breslau.  Leipzig, 
O.  Wigand.    1S44.    60  S.  gr.  8.    (9  Ngr.) 

[3277]  Fünfzig  Beweggründe,  warum  die  kathol.  Religion  allen  andern  vorzu» 
ziehen  sei.  Von  Anton  Ulrich,  Herz.  v.  Braunschweig  u.  Lüneb.  Neu 
herausgeg.  u.  mit  Anmcrkk.  begleitet.  2.  Aufl.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger. 
1844.    VIII  u.  64  S.  Lex.-8.    (7%  Ngr.) 

[3278]  Evangelischer  Rath  wider  römische  Verführung.  Ein  Gespräch  zwi- 
schen Christoph  u,  Isaschar.  Von  W.  Tretzel,  ev.  Pred.  zu  Elversdorf. 
Stuttgart,  Steinkopf.    1844.    82  S.  gr.  \2.    (5  Ngr.) 

[3279]  Die  neue  Kirche  od.  die  wiedererwachte  apostol.  Gemeine  in  d.  dritten 
Haushaltung  Gottes,  unter  d.  Regierung  d.  heil.  Geistes,  beleuchtet  aus  d. 
Schriften  des  alten  u.  d.  neueh  Test.  Zürich,  (Höhr).  1843.  VIII  u.  88  S. 
gr.  8.    (7'A  Ngr.) 

[32P0]  Erinnerung  an  die  lOOOjälir.  Dauer  des  Vertrages  von  Verdun ,  in 
Beziehung  auf  d.  deutsche  Kirche  unsrer  Zeit.  Von  Dr.  W.  Bötticher, 
Prof.  am  Fr.-Wilh.-Gyran.  in  Berlin.  Berlin,  Wohlgemuth.  1843.  16  S. 
gr.  8.    (3V,  Ngr.) 

[32R1]  «Die  Reform  der  Kirche  durch  den  Staat,  von  Dr.  Phil.  Marhei- 
neke.    Leipzig,  Brockhaus.    1844.    X  u.  178  S.  gr.  12.   (l  Thlr.; 


150  Tkead^.  \  [1844; 

[Sft)3]  Die  nnglikaiiMchen  Kirchenzustände  mit  beiond.  Berücksichtig uirg  der 
kathoi.  Bowe^ung  in  der»,  u.  des  Fuseyismus,  von  Fr.  Elter.  Scfaaffliau- 
•en.  Ilurteriiclie  ßMclih.    1844.    VIII  u.  2t)8  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  7%  Ngr.) 

Du  niouvement  religieiix  en  Angleterre,  ou  le  progres  du  catholicisme 
el  le  retour  de  T^glise  anglicane  ä  Punite,  pnr  uu  catholiuue.  Paria.  Sa- 
g^\tf.   1844  30  V,  Bog.  gr.  8.       Kr.  ftO  «.) 

[32M]  The  LiteraUire  of  the  Chorch  of  England  iadicated ,  in  Selectioiis  fron 
the  Writiogt  otraüaeut  Divineas  with  Menoira  of  Uieir  Liv«a,  and  Hläto-^ 
rioal  SlbeUilkes  of  ihe  Tioies  in  wliich  they  By  tho  WL^JOtätm- 

Mlflb  2  v>\k  Umd^t  mi.         Bfg.  iff.  a  (iM.) 

[OH]  Prionilive  Chorch  in  ito  Epiacopacy;  with  an  Essay  on  tfolky,  and 
Counsal  for  the  preaent  l'Iincs ,  et<^  B>  ib«  Autkw  «f  piÜm^  iUikm^, 
Lond.,  1844.   302  8.  8.  (ÜsU.) 

[IM)  Bericht  Ober  die  in  Leipzig  am  7.  u.  8.  Sept.  1843  gehaltene  eiste 
ailgein.  Conferenz  von  Gliedern  der  evang.-luther.  Kirche.  Extract  aus  dea 
darüber  gehait.  PcotokoUen  von  Dr.  A«  G« RodeUMtob.    i«ipzig,  Kritiacke. 

IS43.    9(»  S.  gr.  8.    (12%  Ngr.) 

[S281]  FrcipH  Wort  an  das  protestant.  Deutschland,  in  Folge  des  k.  bayer.  ' 
Kegicrungsvpibotea  der  Gustav-Adolph  Stiftung.    Von  d.  Vf.  des  off.  Sead- 
«chfoibem  an  d.  Jnatiiatntrtor  Um»*   (Aua  der  amtt.  SlmUMat$i9tML 
boaotiders  «bgodr.)  Giten,  Verinfi  Gmnptoir.  1844»  94  ^  a  (4  «Tgr.) 


[tm]  nfstofre  religieuse,  pofft.  «t  Iftt4rtire  de  la  compagnfe  de  J^tta, 

pos^e  sur  les  documens  in^dits  et  authentic|ue8,  par  J.  Cr6tiiieau-Jdiy. 
Tom.  I.  Paris^  IVIellicr.  1S4  1.  31 1^  Bog.  dik  2  PotftT.  U.  5-ViMBML  m^tk 
(7  Fr.  50  c4    Das  ütmt  ii\  4  Bdu. 

[3S89]  Demonstratlons  evangelnjues  de  Tertullien  etc.  Tom.  XV.  cont  les 
dfuionstrations  de  Wisemaiiy  Buckland ^  Marcel  de  Serres,  Keitli  ^  Chaliners. 
Tom.  WI.  cunt.  lea  denionstrations  de  Witetnaa,  Vupin  aio^,  S.  George. 
Montroiige ,  1844.   40%  II.  8S  Bog.  gr.  8. 

[.TiDO]  Handbuch  der  chrittt-kathol.  Retigionslehre  ftür  Schule  und  Haus  voa 
Dr.  Ant.  mehhorn,  Prof.'  d.  Theol.  su  Braunaberg.  2.  Thl. :  die  Sitteu- 
lotire.   KIbftig,  L«?l».  1844»  ¥i  o.  960  a  gr.  B.  (15  Ngr.) 

MlJ  Theologie  morale  Ii  Puaage  dea  cur^s ,  et  dea  confeaseurs ,  par  Mgc. 
Thon.  ML  J.  Hooiieti  arclieT4^e  do  Rcanw.  Tom.  I,  Paria.  PdoMt. 
1844.  37y,  Bog.  gr.  8.  *  (6  Fr.)  '  . 

]tm]  "fhe  Paat  and  Protpeetive  Exteorion  of  tlie  Ooapel  %y  Aßssfona  ta 

the  Heathen:  considered  in  Blgbt  Lectures,  delivered  before  the  Univeraity 
of  Oxford,  in  1843,  at  the  Lecture  founded  by  John  Bampton,  M.  A.  Canon 
of  öalisbury.  Bv  tUe  Bev.  Aath.  GrMii  Lond.,  1844.  448  S.  8. 
(lOsh.  Od.) 

[3293]  Einige  Jahrg;änge  neuer  Sonn-  und  Fe.sttaga-Perikopen  für  das  ganze 
Kirchenjahr,  zum  Gebr.  d.  evang.  Geistlichkeit  des  Herz.  Nassau  au8gev\äült 
¥0M  ihp.  a;  In  ONfk  mwmimnMkj  araf  .  Bhchof  m  Wfaibadea.  Wki- 
%ada«,  MaUMiberg.   1843.  50  a  f.  <IO:Ngr.) 

[S»i]  Agende  für  ^e' evang.  Kirche.  Heraasge^.  von  C.  F,  Tysska,  Pfr. 
SU  Rfideradorf.  Berlin,  Beaaer.   1843.  IV  u.  251  8.  gr.  8.   (10  Ngr.) 

ra28&J  Antiphouiaeii  lUfi  kirchl.  Gebraucft  an  Soiin-  u.  Festtageo,  sowie  bei 
Vseofid.  FäUoii.   Brannaohwdg, (Meyer aen.)..  1843.   lG$.gr.a  (^V^Ngr.) 

[3296]  Grmidzü^ie  eliior  Pastoral  im  Geiste  .Tesu  Christi  u.  seiner  hell.  Kirche 
'von  K.  Xwickc^pflu^ ,  Regens  d.  Klerikalsem.  in  Regeiwburii.  Regcus- 
bürg,  Maat.  1844.  302^.  gr.  8.  (l  Tldr.  7'/,  Ngr.)        •  .    .   .  . 
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[S297]  Das  heil.  Mes«opfer  geschichtlich  erklart  von  J.  Kretiscr.  lC6!n, 

Mathieux'sche  Buchh.    1844.    259  S.  u.  4  lith.  Abbild«!,  ^r.  \1.    ('W»/,  Ngr.) 

[TiOe]  Conspectus  rituum  in  Missa  tarn  privnta  quam  solemni.  Curavit  pro 
faciliori  instrnctione  Candi<latorum  Sacordotii  Ant.  F.tzhiger^  Subregen»  in 
Seroiii.  S.  Wolfgangi.    Ratisbonae,  Manz.    lvS43.    III  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[3299]  Officium  Hebclomadae  sanctae,  secundum  Missalc  et-  Breviarium  roma- 
nura  S.  Pii  V.  pont.  max.  jusau  editum ,  Clementis  VUI.  et  Ürbani  Vfif. 
auctoi  itate  recognitum.  Mechliniae.  (Moguntiae ,  kircbheim,  Schott  et 
Tlüelmann.)    1844.    535  S.  8.    ^1  Thlr.  25  Ngr  ) 

[3300]  Das  Leben ,  Leiden  und  Sterben  uns  göttl.  Herrn  u.  Heil.  Jesu  Christi. 
Nach  den  vier  Evangelisten  u.  d.  besten  Schriftauslegern,  .f.  d.  Bürger-  u. 
Bauernstand  frei  bearb.  von  F.  Petr.  Lechncr.  Benedictioer  in  Scheyern. 
Augsburg,  Kollmann.    1814.    152  u.  190  S.  mit  1  Stahlst.  Lex.-8.    (20  Ngr.) 

[3301]  Euchologium  graeco-latinuro,  complectens  pias  preces,  meditationet 
iiymnosque  sacros  in  usuhi  juventutis  litterarum  studiosae.  Curavere  Jo, 
Jiapt.  Menini  et  Ach.  Longhij  proff.  in  calclicnsi  gyranasio,  Medlolani,  Ubi- 
cini.    1843.    IV  u.  23  8.  8.    (3  L.) 

[3302]  Passionsblumen.  Die  Leidensgeschichte  uns.  Herrn  Jesu  Christi,  dar- 
pestfllt  in  deutschen  Kirchenliedern  und  frommen  Gesängen  vom  12.  Jahrh. 
bis  auf  d.  neueste  Zeit.  Augsburg,  Kollmann.  1844.  VI  u.  314  S.  gr.  8. 
(l  Thlr.  5  Ngr.) 

[3.303]  Rede,  gehalten  in  dor  Domklrche  zu  Augsburg  bei  Gelegenheit  des 
Rücktrittes  zur  kath.  Kirche  von  Seite  des  Hrn.  C.  Haas  von  Dr.  Jos.  Frz. 
Alltoli.  Mit  der  Kidesform  d.  kath.  Glaubensbekenntnisses.  2.  venu.  AuH. 
Augsburg,  Kranzfelder  u.  Co.    1844.    20  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[3304]  Vorwärts!  Drei  Predigten,  in  d.  Epiphaniaszeit  1844  geh.  von  Fr. 
Arndt.    Berlin,  (Wohlgemuth).    1814.    44  S.  gr.  8.    (T'/,  Ngr.-) 

13,305]  Library  of  Anglo-Catholic  Theology.  —  The  Works  of  the  Right  Rev. 
Father  in  God  J.  Cosin,  l^ord  Bitiliop  of  Durham.  (Nov\  first  coUected.) 
Vol.  I.  Sermons.    Oxford,  1841.    415  S.  gr.  8.  (I2sh.) 

[3306]  Zwölf  Predigten  u.  Betrachtungen  ub.  mehr,  der  wicht.  Heils  Wahrhei- 
ten, insbes.  über  das  Verhältniss  der  Menschwerdung  d.  Sohnes  Gottes  zu 
luis.  Erlösung,  von  W.  Hub.  Frohn ,  Kaplan  in  Cölu.  Cöln,  Rommers^ 
kirchen.    1843,    V  u.  240  S.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[3307]  Predigten  üb.  des  Christen  heilige  Pflichten,  mit  Grundlegung  alt-  ii. 
iieutestamentl.  Texte,  von  Chr.  Fr.  Gollhard,  ev.-luther.  Pfr.  zu  Dortel- 
weil.   Kriedberg  in  d.  W.,  (Bindernagel).    1841.    VI  u.  181  S.  gr.8.    (1  Thlr.) 

[3308]  Geistliche  Schriften  von  Dr.  Fd.  Herbst.  2.  Bdchn.:  Festpredigten. 
Augsburg,  Kollmann.    1844.    IV  u.  274  S.  gr.  12.    (22%  Ngr.) 

[3309]  Christen!  erbarmt  euch  der  Heiden!  Pred.  üb.  Ev.  Lucä  10,  23 — 37 
von  Fr.  W.  L.  Kalb,  Pfr.  zu  Kirchahorn.  Bayreuth,  (Buchner^sche  Buchh.). 
IS44.    23  S.  gr.  S.    (2%  Ngr.)  '  • 

[3310]  Sieben  Passions-Predigten.  Von  d.  Vf.  der  Schrift:  „Etwas  füm  Her« 
auf  d.  Woge  zur  Ewigkeit"  {Loskiel).  Basel,  Schneider.  1844.  83S.gr.  8. 
a'A  Ngr.) 

[3311]  Die  Dombau-Sache,  betrachtet  aus  d.  reinkirchl.  Gesichtspunkte.  Pred. 
von  Frz.  Ant.  Nciiklrchcn ,  Kapl.  in  Aachen.  Aachen,  Boisseree.  1843. 
31  S.  gr.  8.    (5  Ngr.;  ^  '  .  . 

[3312]  Das  Vater  Unser  in  zehn  Predigten  von  Ed.  Nicmaim ,  Cons -Rath 
u.  Hofpred.  Hannover,  Hahn'sche  Hofbuchh.  1844.  12  u.  215  S.  gr.  8. 
(27-/2  Ngr.) 
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f|M3  Vi«r  swansig  Pr«di((Mi  ÜK.  Qnnd  u.  Zi«l  uoierea  Glaubens  t4mi 
Dm.  teüdwl,  Uc  tbe*t,  Stedtofr.  k  MnffiMuiMik  i.  JMdM.s  M 
Glauben!  Ziel. .  Zftfkh,  Bfow  u.  Zeitor.    1844.    VI       199  S.  «r.  8. 

[Uli]  ZutamroenhaDgca^  PMÜgten  ubc^r  die  evanf .  Perikopcn  des  fUMM 

kathol.  Kirchenjahr«  von  M.  Prz.  Schönbeck,  Dr.  d.  Th.  u.  Prof.  der 
Fastoralthcol.  zu  Budweis.  2  Bde.  Wien,  Wimmer'a  Budlil.  1844.  VI 
u.  218,  190  S.  gr.  8.    (I  Thlr.  1%  Ngr.) 

[1315]  Wcihrshmden  der  Religion  in  lieben  Familienkreisen.  Taufreden  von 
J.  K.  Sc^hrÖter,  Fred,  zu  Angermünde.  3.  Bdciui.  Berlin.  (Loclar). 
1843.    VllI  u.  104  S.  gr.  12.    (15  Ngr.) 

[S316]  Da«  Missioniwerk  ein  Werk  des  Herrn  und  kein  vergebliches  Werk. 
Fred.  üb.  1.  Cor.  15,  58  von  A.  P.  Soachon,  Pred.  an  d.  franz.  Luisen- 
stadtk.  zu  Berlin.    Berlin,  (Wohlgemuth).    184;j.    16  S.  gr.  8.   (3*/»  Ngr.) 

[3317]  Predigt  bei  der  Einweihungsfeier  d.  erneuerten  Mennouiten-Kirche  zu 
Crefeld  am  20.  Dcc.  1843  von  Leonh.  Weydaunw.  Cr«feld.  FttiiokA*aclM 

Buchh.    1814.    13  S,  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[MlBj  Predigten  von  Dr.  Pr.  A.  Wolf,  Frühpred.  an  d.  Peterskirche  zu 
Leipzig.  Nach  seinem  Tode  herausgeg.  (von  Kritz).  5,  Samml.  Leipzif. 
Breitkopf  u.  Härtel.    1844.    VIII  u.  459  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

ßll9j  Die  Verbreitung  u.  Einfuhrung  der  Kirchenreformation  in  d.  gefurst. 
rafiicli.  Heoaeberg,  von  J.  G.  Sauer,  Ffr.  zu  Vachdorf,  ächleusineea. 
(Meioiagen»  Blüm.)   1843.  235  8.  gr.  8.   (20  Ngr.) 

zur  3.  Jubdfeier  der  Uenneberg.  Reformation  am  25.  Jan.  1844 
n.d.  Hofkirche  zu  Meiningen  geh.  Yen  Pr.  C.  iMMnMHW»  Meiuiu^eo. 
Keyaaner.   1844.  25  8.  Jp,  S.  (3%  Ngr.)    ^  ' 

[8»i]  Predigt  sor  3.  Jii]»elfeier  der  Hennebefm,  RefbnuHieo  am  25.  Jan.  1844 
in  d.  Stadtkirche  zu  Meiningen  geh.  von  &MMMlMMb,  Superint.  Eben* 
du.,  mi.   15  S.  gr.  8.   (2!,,  Ngr.)  *^ 


[3322]  Das  Tauffest  I.  Herz.  Durdü.^  der  Prinieedn  Aoglute  Loiie  Adelheid 

Caroline  Ida  zu  Sachsen-Meiningen  und  Hildburghausen.  Erinnerungsblätter. 
Angehängt  ist:  Taufrede  von  Dr.  Aok€nMUIII|  Hofprediger.  BbeodnsJ 
1843.    31  u.^12  S.  gr.  8.    (5  Ngr.)  ' 

[3323]  Predigt  zum  Gedächtniss  der  Fürstin  Cäcilie,  reg.  Grossher«,  von 
Oldenburg  von  Dr.  E.  G.  A.  BölskeL  Oldenburg,  Sonnenberg.  1844. 
N  u*  4  S  gr,  8.    (5  Ngr.) 

[3324J  Todtenfeier  in  Folge  des  Heimgangs  der  verew.  Grossherzogin  Cäcilie 
iS^^^g^B^^iß^^)^^*  Kircheiirath.    Oldenburg,  (Stalüng).  1844, 

[S325J  Rede  ium  OedSehtnlsa  d^&r  am  27.  Jan.  1814  entschlaf.  Grossh.  Cacilia 
von  Oldenburg  von  A.  F.  a  Wftllroth,  Holpred.  Ebenda«.  1844.  11  S. 
gr^8.   (2%  Ngr») 

[WÄ]  Daa  Bfld  de«  edlen  Welbea.  Predigt  zUn  Gedächtn.  der  Grosah.  Cä- 
cilie von  Oldenburg  von  B.  Wechsler,  Lnndrabbiner.  Oldenbnrff.  Sen- 
nenberg.    1844,   15  S.  gr.  8.  (5  Ngr.) 

[3327]  Athanasia.    Erhebungen  des  Herzens  in  Uedem  bei  TedeefiUlmi  und 

Begräbnissen;  nebst  e.  Anhang  kurzer  Gedanken  bei  dens."  von  Chr.  Trs. 
Hm-  Past.  zu  Plauaaig.    Leipzig,  Tbeile'a  Buchb.    1843.    30  S. 

gr.  8.    (/'/,  Ngr.) 

[S328J  Andenken  an  die  beiden  beil.  Tage  der  Taufe  u.  eraten 
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IU«r,  Ton  J.  Molenaar,  Pre<l.  der  cv.  Mennoniten  Gemeine  ia  MnwiiniM 
Mpcig,  K.  Tauchniu.    ItUi.    XVi  u.  132  S.         (10  iNgr.) 

[33f9]  Praktischer  Unterricht  zum  erstmal.  Empfange  der  h.Communion,  von 
Ant.  Roland,  der  h.  Sehr.  Dr.  u.  Stadtpfr.  in  Aroatein.  Würzburg,  tttaliel. 
1844.    XII  u.  83  8.  12.    (5  Ngr.) 

[3330]  Christliches  Beicht-  u.  Coiumiinionbuch  f.  Erwachsene  u.  Confirmanden, 
liebst  e.  Anhang:  Gebete  und  Betrachtungen  zur  Krankeu-Commuuion ,  von 
J.  Ch.  E.  UMh«  Dr.  d.PUi.  u.  Pfir.  su  Nürnberg;  Nfirnberg,  Koni*iclie 
BacUw  1844.   Vi  o.  961  S.  alt  3  SteUst  gr.  8.  (l  Ulr.) 

[3331]  Die  Weihe  der  Seele,  oder  Erhebungen  zu  Gott,  von  Abb^  Bandrand. 
Neue  ▼olkt.  Debenetzung  aiu  d.  Fnuis.  9.  Bd.  (Die  Seele  in  ilirer  Er- 
hebung zu  Gott  mittelst  Erwägung  der  wichtigsten  Religionswahrheiten.) 

1844.  482  S..8.  (27  V,  Ngr.  $  dnseUi  1  TUr.  dy»  Ngr.) 


[ntf]  JehoTa.  Bin  katliel.  Gei>et-  u.  ErbaiimigtlHidi  f&r  d.  reiÜBre  jugendl, 
Alter.  Aas  dem  Nachlasse  des  Pfrs.  BIggeL  8tattg«rt»  HaUlMTger.  1844. 
XII  u.  3U8  &  alt  1  «UUik  8.  (11%  Ngr.) 

rm]  KetheL  Unterriciite-,  Gebet-  «.OeMogbuch  Ton  .P.  Raym.^Bnms« 
14.  verb.  u  verm.  Aufl.   Berlin,  HasMlberg'telie  Veriagebiiddi.   1844.  XTI 
'     n.  518  8.  gr.  8.  (20  Ngr.) 

[33W]  Erhebungen  des  Gemuthes  zu  Gott.  Ein  vollst.  Gebet  •  u.Erbauungs- 
btich  für  Kathollken.  3.  sehr  verb.  u.  verm.  Aufl.  Wiesenateig,  Schnüd. 
(Leipzig,  Meiser.)   1844.    443  8.  mit  3  StahUt.  u.  geatoch.  Titel,  gr.  12. 

(22%  Ngr.) 

[3335]  Ermahnungsreden  auf  hohe  Festtage  u.  beil.  Zeiten.   Hemisgeg.  ven 
dem  Vf.  der  ^.Schritte  z.  vollk.  Liebe  Gettee**  n.  i.  w.    %  Bddin.t  Sedw 
•  ▼erechied.  Bmahniingireden  nnf  d.  hol.  Cbarfreitiig.  3.  Bdehn. :  Sechs  ver- 
.    schied.  Erroahniuigsreden  an  d.  heil.  Oeterleste.  Regenebnrg,  Mens,  1844. 
144  u.  144  8.  gr.  8.  (4  11>A  Ngr.) 

[ttW]  Ven  dem  alleinseligmachenden  Glauben  u.  d.  alleinseligntach.  Kirche, 
u.  V.  d.  wicht.  Glaubensstreitigkeiten.  Nebst  Unterr.  über  d.  Gebet  u.  d. 
Betrachtung,  üb.  d.  heil.  Sacr.  d.  Busse  u.  d.  Altars  u.  verschied.  An- 
dacliuübungen.    Einsiedehi,  Puatet.    1843.    215  8.  nebet  TiteUnipf.  12. 

(öy5  Ngr.) 

[3337]  Bi&then  und  Früchte  für  d.  ewige  Leben.  Wn  Teilet.  AndaditslAich 
kr  Katheüken  Ten  A.  8oheaere«ker.  Pfr.  in  Rcisting.  Wiesensteig, 
Schmid.  (Leipzig,  Melzer.)  1844.  263  S.  ■»  l.SuJüat,  gr.  8*  (15  Ngr., 
mit  3  fiteUet;  22%  Ngr.) 

rm]  Schritte  zur  vollkomm.  Liebe  Gottes  durch  die  Vereinigung  mit  Jesus, 
sowohl  b.  d.  heil.  Messe,  als  in  d.  heil.  Comraunion;  oder:  Mess-  u.  Com- 
munionbuch  f.  fromme  Katholiken.  19.  Orig.-Aufl.  Würzburg,  Stahelache 
Buchh.    1844.    VI  u.  508  S.  mit  5  Stahlst,  gr.  12.    (20  Ngr.) 

[3339]  Der  Pilger  zum  Kreuze  Christi.  Ein  Gebet-  u.  Erbauungsbuch  ßr 
kathol.  Christen,  mit  besond.  Röckddit  «uf  die  BedürtihM  des  wellfehr. 
Volkes,  Ten  Pr  ftnir  flwiwtiny  München,  Lebtoer^eche  Boehn.  1844; 
VI  u.  616  a  nebet  2  Stddst  gr.  12.  (25  Ngr.) 

\mS\  Die  Waüflkbrten  nach  Andechs,  Altotting  und  Grafi'ath,  wie  dieselben 
TOtt  d.  Wall&brer-Broderschaft  v.  heil.  Erzengel  Raphael  zu  München  ver- 
anstaltet werden,  von  Dr.  A.  SeilMtrey.    fibendas.,  1843.    431  b.  u. 

4  Stahlst,  gr.  12.   (22»/,  Ngr.) 

[3341]  Der  Katholik  in  seiner  Kirche,  oder  vollständ.  ^e^«**  ^'^i^JJ^^P* 
buch  f.  kathol.  Cbnsten,  im  genauen  Zusammenliange  mit  d.  kaÜi.GltUDeni- 

1844.  IL  ' 
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Q.  SiilMdehran,  von  ^Th.  Wlser,  Dr.  d.  Th.,  Hofsilflspred.  in  Mündien, 
3.  verm.  u.  verb.  Aufl.  München,  LenUier^aclie  Buchlk  1844.  XXil  u* 
.574     mit  I  Stahlst,  ^r.  8.  (25  N^r ) 


ßMf]  knmSm       VerVrettanf  des  Gtaubent.    Bin«  perlod.  flamiliiiifs  tob 
nefen  d.  Biadi5fe  tt  Missionare  aus  d.  verschied.  Missionen  beider  WeÜ-' 
theile  u.  aller  sowohl  auf  d,  Missionen  als  auf  das  Work  zur  Verbreitung^, 
d.  Glaubens  be/ü«;!.  Beweisschriften.    Aus  d.  Franz.  übers.    II.  Bd.  No.  Lil 
— LVl.    Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.    1843.    519  8.  gr.  8.   (a  1  Ngr.) 

.[SUS]  Freimiithige  Blätter  ub.  Theol.  u.  Kirchenthum,  herausgeg.  t.  B.  A. 
J^W9,  Jahrg.  1844  in  12  Hfto.  Stuttgart»  Neff.  gr.8.   (4Thlr.  22%  Ngr.) 


pIM]  Magazin  fSr  die  neueste  Geschichte  der  evangal.  Mhiionn  o. 
Gesellschaften.    Jahr^.  1844  in  4  Hefte«.    Heraoagag.  tob  W,  Uoffauinn, 
Basel,  (Schneider),  gr.  8..  Thlr.) 

pMS]  Mbsions-Blatt  aus  d.  Brudergeneine,  redigirt  AT.  AUm.  8.  Jahrg. 
(1844)  in  26  Nfiu  (%  Bog.)   Hamburg,  Pertbea-Beaier  U.  Mauke.  4. 

(12  >A  Ngr.) 

[3346]  Misaionablatt  fQr  Kinder,  redig.  Ton  Dr.  Barth  in  Calw.  Jahrg.  1844 
iB  12  Nni.  (h  12  S.)  Stuttgart,  (SteinkopQ.  gr.  12.   (7y,  Ngr.) 

nDreadMMr  BÜBdoBa-NaiMekteii.    Jahn.  1844.   Dtmäm,  NaaflUBn. 
,10  Ngr.) 

pMB]  Klickliohe  MitlhenuBgeB  ana  u.  Iber  Nord-AaMrika.   Herautgeg.  y«B 

IV.  Lohe,  Pfr.  in  Neueudettebaü ,  und  J.  Fr.  H'ucherer,  Pfr.  in  Nordlingen. 
I.  Jahf^.  (184;^).  NdrcMiaceB,  (Beck'sche  Bwtkk.).  i  Beg.  4.  (7%  l^.} 

[S319]  Philothca.  Ein  Sonntagsblatt  für  relig.  Belehrung  und  Erbauung. 
8.  Jahrg.  (1844).   Würzburg,  SuheL*ache  Buchh.  gr.  4.  (I  Thir.  20  Ngr j 

[UM]  Der  Pll(^er.  Ein  Sonntagsblatt  zur  Belebung  religiösen  Sinnes.  Her- 
ausgeg.  von  ein.  Capitularen  des  Stifu  Einsiedeln.  3.  Jahrg.  (1844)  in  12 
Heften.    Einsiedebi,  Gebr.  Bensiger.    1.  Heft  6  Bog.  u.  1*  lith.  Bild.  4 

(2  Thlr.  7  V,  Ngr.)  • 

[3351]  Kritische  Prediger  Bibliothek.  Herausgeg.  v.  Dr.  J.  Fr.  Rohr.  25.  Bd. 
(Jahrg.  1844)  in  6  Hefien.  Neustadt  a.  d.  O.,  Wagner.  1.  Heft  194  S. 
gr.  8.  (epL  5  TMr.  7%  Ngr.)       .  . 

[3S&1]  Religion»-  u.  Kirchenfreund  und  Kirchencorrespondent,  verbunden  mit 
e.  kath.-theolof.  Uteratar-Blatt.  Herautgeg.  von  G.  J,  Saffenreuter  u.  F, 
X,  HimmelHein.  Neue  Folg».  4.  Jahrg.  (1844)  in  19  Ueftm.  Wlnbarc. 
Stakel'Mhe  Buchh.  1U4  Bog.  gr.  4.  (4  TMr.)  ' 


[m]  Saat  und  Ernte.    Bine  ZeiCachfift  auf  4.  Gebiete  d.  apedeOoB  8«el- 

6org».  Im  Vereine  mit  mehr,  ausgeseicbn.  Seelsorgern  und  chrisU.  Theolo- 
gen herausgeg.  v.  A.  H.  Tlx.  Thym.  3.  Jahrg.  (I84S)  Jb  4  flfto.  BerliflL 
Wohlgemuth.  gr.  8.   (I  Thlr,  2ü  Ngr.)  .        ^  ^ 

[3354]  Sonntag«- Blatt    Herauageg.  von  Wucherer,  Ffhrrer  in  NQrdHnMB« 

^  (Vs  Bog.)   NMliBgoB /  B«ik*ache  BoM. 

(22 '>i  Ngr.) 

■ 

[3355]  Katholische  Stimmen.  Ein  Archiv  des  Intercssanteaten  u.  Vorzüglich- 
sten aus  d.  kirchi.  Leben  u.  d.  kirchl.  Lileratur.    Herausgeg.  von  Dr  G  J 

^1*^^^)  Heft^.    Regensburg,  Maas.    1.  Heft  52  8. 

«r.  4.  (3  Tblr.  15  Ngr.)  - 

£3356]  Der  Wabrheiufreund ,  ein  kathoL  BlaU  für  reüg.  Belehrung  u.  Br- 
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bauang.    Uut.  Mitwirk,  eine«  Verein«  kathol.  Geistlicher  der  Diöcese  Augs- 
borc  hmI.  von  i%,  Jak  SpindUr,  l>oniv!cir  in  Augsburg.    1.  Jahrg.  (1844)  ' 
in  52  Nrn.  (ly,  Bof.)  Auesburg,  Krwisieider  a.  Cn.  «r.  4.  (STIOr.) 

•  [nst]  Zeitschrift  für  Proteataulismus  und  Kirche.  Herautceg.  von  Dr  G 
CA.  Ad.  Uurku,  Prof.  4.  TbeoL  in  Brianfen.  Jalirc.  18Ü  kt  19  Hefteu' 
(Jfeoer  Folge  7.  o.  8.  Bd.)  JBrbm^n,  Bti&ng.  gr.  &  (4  Tidr.)  . 

Jiuisprudeuz. 

[S358]  Revue  de  l^labtionote.  (Vgl  No.  2646.)  F^vr.  Iiih.:  Trophng,  du  povi. 
▼oir  de  l'llltat  sur  renseignement  etc.  [Kin.]  (S.  161 —"219.)  Ihipit,  des  projets 
form^s  avaut  1840  pour  la  publication  d^un  rocueil  de  chartes  muiiicipales. 
( — 2<)6.)  GinüuUiaCf  reyue  des  recueiU  etc.  De  l'etude  du  droit  uaturel, 
.de  la  phiioMipliie  da  dnitt  et  4a  droit  roanin  cn  IttKe.  (—952.)  Btni, 
fOTue  crit.  de  la  jafiflpm4eiice  civ|le.  (-^368.)  Bollecin  etc.  (-SMi.)  ^ 

[3359]  Zeitschrift  fßr  Rechtspflege  und  Verwaltung ,  zunächst  für  d.  Königr. 
flachien.  Herausgeg.  von  Dr.  Tk,  TKudmiU  and  IT.  Th,  Richter.  4.  Bd«. 
1.  Hft.  Leipzig,  B.  Taachnitz.  1S44.  gr.  8.  (15  Kgr.)  Inh.:  Nehrhoff 
V.  Holderberg,  Nachträge  zur  Abhandl.  über  das  Mandat  v.  1"2.  Nov.  182S. 
(S.  1 — 5.)  V.  Weber  f  Beiträge  zum  Bergrecht  u.  Bergprocess  in  KechtsfäU 
leii.  ( — 30.)  Schvmrzet  üb.  d.  Verbindlichkeit  des  Vermiether«  einer  Sache 
sur  Prirtatioa^d.  nti  find  fioave.  (-44.)  Heyne,  ftb.  d.  Roftüiillon  d.  oIm» 
welbl.  Mobiliar-Euibringens.  (— 73.)  Piajadiden  o.  a.  w.  (—96.) 

[S360]  ZeitacbrÜt  Ar  deatsches  Recht  and  deatadie^ReditivriaaeBachaft.  lo 

Verbind,  mit  vielen  Gelehrten  herausgeg.  v,  A.  L.  Reysdi/w  O.       £.  IfiMla, 
8.  Bd.  Leipsig»  O.  Wigand.  416  8.  gr.  8.  (2  Thir.) 

[3361]  Anwalt- Zeitung.  Eine  Wochenschrift.  Redact.:  Bojip,  HofgeriebtMldT. 
in  Darm^tadt.  Jahrg.  1844  in  59 Nrn.  (Bog.)   Heldelberg,  Winter.  li«x.-8. 

(4  Thlr.) 

[3362]  Dr.  C.  F.  MAhlenbnioli'a  Lehrbuch  de«  Pandekten-Recht«,  nach 

d.  Doctrina  Pandectarum  deutsch  bearbeitet.  4.  verb.  Aufl. ,  herausgeg.  v. 
Dr.  O.  C.  V.  Madai.  I.  Tbl.  Halle,  Schwet^chke  u.  8oha.  1844.  XIV 
u.  427  8.  gr.  8.    (Für  3  Thic.  4  Thlr.) 

[3363]  üeber  die  ynterscheidung  zwischen  Servitutes  rusticae  und  urbanae. 
Eine  civilut.  Abhandl.  von  Dr.  E.  Zm4mw1R  TiwgMMMÜl,  a:  o.  Prof. 
d.  Rechte  in  Heidelberg.  Heldelberg,  Winter.  1844.  VlU  u.  104  8.  gr.  8. 
(15  Ngr.) 

^364]  Kritik'  von  Gm,  Betd&'s  Volkarecbt  und  Juristenrecht  von  0>  F« 
Poclüa.  (Aus  d.  Jahrbb.  für  wisoenach.  Kritik  bea.  abgedr.)  Berlin,  Bea- 
ler.   40  8.  gr;  8.  O'/t  t^gr.) 

8M6]  Volksrecht  und  Juristenrecbt.    I.  Nachtrag:  G.  F.  Puchta.  Von 
r.  Geo.  Bcaeler,  Geh.  Justizr.  u.  Prof.  zu  Grelfowahl.  Leipsig«  Weid«- 
aumnVhe  Buchh.   1844.   30  8.  gr.  8.   (6  Ngr.) 

[SMS]  Handbuch  de«  schweizerischen  8%aatarechts.  Herausgeg.  von  Dr.  Ludw, 
Snell.  Bundesstaats  recht.  2.  Nachtrag  zufli  I.Bde. ,  enth.  die  Tugsatzungv 
beschlösse,  Concordate,  Vcyrträge  mit  d.  Ausland  u.  s.  w,  von  1839  bis  u. 
mit  1842.    Zürich,  Orell,  Füssli  u.  Co.    1844.    184  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[3367]  Essai  sur  la  condition  juridique  des  dtrangers  dans  le«  l^giaJation« 
anciennes  et  le  droit  moderne.    These  de  doctorat  par  M.  Bug.  Solmnaii, 

Paris,  Videcoq.    1844.    23 V4  Bog.  gr.  8.    (4  Fr.) 

[mn]  Neue  Sammluiig  bemcckeniwexUier  JSnUdieiduogeu  des^Ober-AppeU.- 
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GericliU  zu  Cassel.  Herausgcg.  unter  der  Aufsicht  d.  kurf.  ^intis-BliiiMt. 
V.  F,  G,  L.  Strippdmann ,  O.-App.-Ger.-Socretair.  %  ThL  I.  Abthl.  Ca»- 
Ml,  FiMher.   1844.  VIU  u.  410  8.  gr.  a*  (1  Thlr.  10  Ngr.) 

nni]  Pnktiidie  Aotllhraiif  «m  4«r  Lehre  tob  4.  Soadening  des  Lehene 

▼om  Erbe,  mit  beeond.  Hinblicke  auf  d.  Sonderungsfall  in  d.  Lehensherrschaft 

R.  im  k.  Sachsen,  nach  d.  im  J.  1825  ohne  lebensfähige  Descendenz  erfoljr. 
tcn  Ableben  ihres  letzten  Besitzers,  von  J.  IV.  BHIokner,  k.  s.  Justiz- 
amtmann zu  Rochlitz.    Altenburg,  Heibig.    1844.   4Ö  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

\^riti]  Ergänzungen  u  Kriäuterungen  der  preuss.  Rechisbücher  durch  Gesetz- 
gebung u.  Wissenschaft.  Unter  Benutz,  der  Justiz-Ministerial-Acten  u.  der 
Oeaetoreviaiona- Arbeiten  herausgeg.  von  //.  Grö/f,  C.  F.  Koch,  L.  v.  ASrim», 
H.  Afmeii  «.  A.  Wenftel,  %  verb.  n.  r^rm.  Aaagabe,  bearb.  von  H.  Gräff, 
L.  ü.  Rönno  u.  H.  Simon,  5.  u.  6.  Bd.:  Ergänzungen  des  allp.  LandrechU. 
'I  hl.  II.  Tit.  »-19.  Breika,.  Aderiwlm.  1844.  0:iU  u.  8t»5  8.  Leju^ 
(ä  ß'Thlr.) 

[3371]  Provulzlal-Gesetac  und  Observanzen  der  Prov.  Schlesien.  Ein  Leit- 
faden in  RcchUangelegenheiten  f.  d.  Bewohner  Schlesiens,  d.  G ratsch.  Glatz 
und  d.  preuAs.  Markgrafth.  Oberlausitz.  Berlin,  Heynana.  1844.  VI  u. 
III  8.  gr.  a  (90  Ngr.) 

[3372]  Preussens  Eisenbahn-Gesetzgebung.    Eine  Zusammenatellang  der 
her  eracUen.,  die  Bieciib«lui-Uot«niebiD.  betr.  Geaetze  n.  MiniaL-Eeicripte. 
Gtogaa,  Flemaiiiig.   1844.  VI  n.  44  8.  ^.  8.  0%  Ngr.) 

[mt]  Tnatruction  f.  die  C^eindeyorateber,  Gemeindeauaachfttie  H.  Geiaeinde- 

schreiber  wegen  Führung  der  Gemeindebficher  und  Gemeindelisten  von  HL 
Grötzsch,  Landrichter  in  Gräfenberg.  4.  Aofl.  Bajrreutby  Budmer'adie 
Buchh.    1844.    101)  S.  gr.  8.   (7Vs  Ngr.) 

[3371]  Der  preusaische  Justiz-Commissar,  od.  prakt.  Handbuch  f.  Geschäfts- 
männer und  Capitalisten,  namentlich:  Kaufleute,  Fabrikanten,  Apotheker, 
Handebleute,  Professionisten  u.  Hausbesitzer,  bei  Einziehung  ihrer  Forde- 
VQDgen  im  gerichU.  Wege,  mit  Rfleki.  auf  die  neuen  geaetzl.  Voraebriften; 
nebst  Erläuter.  u.  Formularen  la  Klagen,  Executionsgesuchen  u.  Liquida- 
tiona-LibeUen.  3.  Aufl.  Bradan,  Fraond.  1844  73a  gr.  8.  ÖVtNgr.) 

[mS]  Code  de  ooBuiMrae  expliqu^  par  aea  notHa,  par  dea  exemplea-  et  per 
la  jurisprudence  etc.  7.4d£t  Par  J.A.BiM|ron.  Paiia,  Videcoq.  1844» 
a»  Bog.  la  (8  Fr.) 

1^378]  Sidte  du  Trait^  du  contrat  de  commiaaion  et  des  obligations  conven* 
tionelles  en  niatiere  de  commerce,  par  DeUunarrc  et  Lepoitevitt.  Ton.  III. 
Paris,  Delamotte.    1844.    43 V4  Bog.  gr.  8.    (8  Fr.  50  c.) 

[3377]  The  Law  and  Practice  of  Bankruptcy,  as  altered  hy  thc  New  Statu- 
tes, Orders,  and  Deciaiona.    By  B.  Montag;u  and  S.  Ayrton.    2.  edit 
by  /.  H,  Xot  and  &  Mter.    3  Tola.    London,  1844.    91  Bog.  ar,  ÖL 
(K  Sah.)  7 

pll8]  Die  Lehre  too  der  onbesehrilnkteD  obligator.  Ge Werbegesellschaft  u 
von  Commanditen.   Nach  rom.  Recht,  mit  RMa.  auf  neuere  Geaetagebun. 

^len  von  Dr.  Geo.  K.  Treitschke,  Appellationsr.  zu  Dresden.  2.  durch- 
aus umgearb.  u.  verm.Aufl.  d.  Schrift:  „die  Lehre  v.  d.  Erwerbs^resellschaft". 
Leipzig,  Reclam  »en.    1844.    XIV  u.  269  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  7y,  Ngr.) 

t»T9]  *  Quellen,  Materialien  u.  Commentar  des  gemein  deutschen  Pressrecbts 
von  JuL  A«  CoUmaim,  Dr.  d.  R.  u.  Privatdoc.  an  d.  Berl.  Univ.  fierlia! 
Beewsr.    1844.   VIII  u.  728  S.  gr.  8.    (^i  Thlr.  15  Ngr.)  ^ 

£33»]  Drei  Abhandlimgcn  von  Dr.  P.  W.  Meiaert.   Leipzig,  Teubner. 


« 

Digitized  by  Googl 


H^a  17.J  €Xßs$i$cke  AÜerikumskund^  15Y 

1844.  Vi  u.  38,  20  u.  14  S.  gr.  S.  (15  Ngr)  luh.:  I.  Von  deti  Rechten 
der  Autorea  n.  ihrer  Brb«n  bei  nraeii  Auf  tagen  cinat  Werl[efl,  Tomehadich 

auch  nach  $$.  4  u.  5  d.  nenaa  Sachs.  Nachdrucksgetetsea.  II.  Ueber  die  tia 
K.  Sachsen  pelt.  Grundsätze  von  d.  Verbindlichkeit  zum  öfTentl.  Brückenbau. 
III.  üeb.  d.  Nothwendigkeit  der  engern  Begrenzung  des  zeither  in  Sachaea 
angenommenen  BegrifTs  und  Umfangfi  einer  AdmlniätraüvjuäiizMache. 

[3381]  Das  kön.  sächs.  Gesetz  vom  '22.  Febr.  1844  zum  Schutz  der  Rechte 
an  iiterar.  Erzeugnissen  u.  Werken  d.  Kunst,  mit  kritisch- exeget.  Erläute- 
rungen versehen  von  Dr.  F.  W.  Meiaert.   Ebenda«.,  1844.   IV  u.  81 
gr.  8.  (15  Ngr.) 

[3382]  Hitzig's  Annalen  d.  deutsch,  u.  ausländ.  Criminal  Rechtspflege  u.  s.  w. 
Febr.  (Vgl.  No.  I35S.)  Inh.:  fdiix,  üb. Injurien  u. s.  w.;  (»chluss.  (ä.  153 
-->18t.)  itaauM,  IorNmi  PiiaiatuiigaB  ra  dao  Entadwitogsgründaw  eniar 

fnttani.  (— m)  Comapondatt  n.  a.  w.  (-968.) 

•  > 

[nnj  Uebar  die  BoCwftrfe  der  Gericht«Terla««ung  u.  d.  Strafprocessordnung 
f.  d.  GrMahen.- Baden,  von  C.  F.  BoMUrt.  Heidelberg».  Muhr.  1844. 
33  S.  gr.  8.  9  Ngr.) 

[MM]  Ueber  den  BegrifT  u.  d.  Strafe  des  Kindsmorde«  aaob  d.  peinl.  GeriehCa> 

-  Ordnung  Ka/l's  V.  mit  Rücksicht  auf  d.  röm.  u.  al^gennnn  Recht.  Kin  Britr. 
zur  Interpretation  der  Art.  35,  36  u.  131  dor  Carolina  von  Ludw.  Jor- 
dan, b.  R«.  Dr.  Heidelberg,  Mohr.  1814.  XXXIV  u.  117  8.  gr.  8. 
(25  Ngr.) 


[3385]  Vertheidigung  Jordan  s.  Ein  Nachtrag  zu  dessen  Selbstvertheidl^un" 
vbnDr.P.llVi^iiid.  MwohelB,  Busaraaiio.  1844.  XII  u.  141  8.  gr.  8. 
(15  Ngr.) 


ClaawMAe  AlterihiUMkiiiide»  - 

[3387]  Zeitschrift  für  die  Alterihnmswissenschafl  u.  s.  w.    (Vgl.  No.  469.) 
Hft.  2,    Droyseriy  die  Tetralogie.  (No,  13 — 1(5.)    Grote/endt  üb.  d.  Origina- 
lität d.  Horatius  in  seinen  Qden.  (No.  19.)    Wiestier,  bie««en  die  Cboepbo 
ren  desAeschylo«  ur«pr&nglich*0(>'<TYf^o?  (No.20.)  Sdmeldewin,  Randneten 

zu  Ahrens  Dorischem  Dialekte.  (No.  20.)  Recc.  n,  Anzeigen.  —  Hft.  3. 
Peier^  das  VerhäU'niss  Roms  zu  d.  besiegten  ital.  Städten  u.  Völkern.  (No.  25 
— 28.)  LTnger,  krit.  Studien  z.  griech.  Anthulogi«.  (No.  29 — (/fUi*A, 
Kpigraphica.  (No.  31.)    Recc,  Miscellen  u.  s.  w. 

[3388]  Rheipisches  Museum  Cur  Philologie  u.  s.  w.    2.  Hft.    (Vgl.  No.  1(>8.) 

Inh  :  Wei^ündy  de  fontibus  et  ordine  Anthologiae  Cephalauae.       lül — 178.) 

Ladewig  f  Einleitt.  u.  Anmerkk.  zu  Plautiuischen  Lustspielen.  I.  ZurCa«ina. 
^  (->995.)  Beivkriber  die  KriUk  im  Theogni«.  (—233.)  Ifelcfter,  «picaeg. 
-  epigrammatum  graecorum.  (—275.)    Wex,  Üb.  die  l^gea  amialaa  der  R6aMff. 

(—288.)   Miscellen.  (—320.) 

[3389]  *Ae«chyli  Eumenides,  ad  codd.  manuscriptorum  fidem  recognovit  et 
notis  maximam  partem  criticia  ioatroxit  G^  L'tiwood,  M.  A.    Oxonii,  1844. 

208  S.  gr.  8.  (Sah.) 

[3390]  Ttie  Meditations  of  M.  Aur.  Antoninus,  with  the  Manual  of  Rpi 
ctetus,  and  a  Summary  of  Christian  Moraiitv.    Ereely  translated  irom 
the  orig.  Greek  by  i/.  Af  Xoraiac»  M.  D.   Load.,  1844.    128  8.  gr.  12. 
,  (a.'2ilu8d.) 
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rmi]  ArUioteles  de  Notionis  deiuiitione  doctrina.  Scrips.  Um.  Haasow, 
PhO.  Dr.   BervBtii,  Bmmt.   18*3.  79  8.  gr.  8.  (10  Ngr.) 

[3392]  ^Diodori  SicuU  bibliothecae  histor.  quae  supenunt.  Ex  nova  recens. 
Lud,  JHndoißi,  AmMtee  et  lat.  Perditomm  libroraoi  excerpta^et  firagnentt 
td  iotAgri  operU  seriem  accommodare  atuduit,  renun  indicem  locupietiss. 
ftdi.  Cor,  Mällerus.  Vol.  U.  Lutot.  P«rk^  F.  Dictot.  1844.  VI  u.  753  9. 
er.  UaL.S.  (4  Thlr.) 

[tni]  ^Buripidis  Fabulae.  Recognovit,  lat.  Tcrtit,  in  XII  fabulas  anno- 
tationem  crit.  scripiit,  onrnlum  ordinem  chronolog.  iitdagavit  2*heob.  Fix. 
Inest  varietas  codd.  Parisin.  2SI7  et  2887  accurate  excerpia.  Ibid.  ap.  eund. 
1844.    LXXIV  u.  610  S.  gr.  Lex.-8.   (4  Thlr.) 

[3394]  Oeuvres  compl^tes  d'Hippocrate.  Traduction  nouv.  avec  le  texte 
^rec  en  regard,  collationn^  par  lea  manuacrit«  et  toutea  lea  ^ditiona,  acctNOi* 
pagn4e  d'mM  introdaotioB«  de  cennenteiree  ■edicanx,  de  verientee  et  de 
iu>tea  phiiolog,  par  JSL  UUd.  Tom.  IV.  Pari»,  BidUi4re.  1844.  43VI 
Bog.cr.  8.  (10  Fr.) 

[S3S5]  Sophoclea  TQaxiyiai »  w!th  Notes,  Critical  and  Explanatory,  ada- 
pted  to  the  use  of  Schools  and  Uniireniliee.  By  T.  MUehrilp  A.  M. 
Oxford,  1844.    101  S.  gr.  8.  (ösh.) 

[3396]  Sophokles.    Deutsch  Ton  Brdmel  und  Sigismund.    Ausg.  in  Schillcrfor- 
Erfurt,  Exped.  d.  Thür.  Chronik.   1844.  303  ä.  gr.  16.-  (15  Ngr.) 


im}]  Sophokles  Antigone.  Metrisch  übertragen  Ton  'Fn,  FHUe.  Berlia, 
Fftnrtner.    1844.   68  S.  gr.  8.   (10  Ngr.) 

[3398]  Sophokles  Oedipus  in  Kolonos.  Metritdl  flbertrageB  TOB  fV«.  fWlse. 
kbeodai.,  1844.   91  8.  gr.  8.    (12%  Ngr.) 

[3899]  Vollatänd.  Wörterbuch  zu  Xenophon*8  Kyropädie  mit  besond.  Rücksiclit 
auf  d.  Erklärung  d.  persönl.  u.  geograpb.  Eigennamen  von  G.  C?h.  Cnisliu, 
Subrect.  am  Lyc.  in  Hannover.  Leipzig,  Hahn'ache  Verlagah.  1844.  IV 
u.  173  S.  gr.  8.   (15  Ngr.) 

[3400]  Die  griechische  Tragödie  u.  das  Theater  zu  Athen.  Einleit.  zum 
Vortrage  der  Antigone  d.  Sophokles  in  d.  (jiesellschaft  Albina  zu  Dresden 
Ten  Dr.  Pik  Wagnor.  Nebet  I  Htli.  Gmndriaee  d.  atheiäene.  TheMbm. 
Dnedea»  Amoldiiehe  DncUi.  1844.  VI  o.  60  8.  «r.  &  (10  Ngr.) 

I3I01]  ^Inscriptiones  Atticae  nuper  repertae  duodecim,  edidit  Eni.  ChirtilU. 
Derollnf ,  Beaier.   1843.   VI  u.  33  8.  gr.  8.   (20  Ngr.) 

[SMS]  Die  Akropolis  von  Athen.  Ein  Vortrag  im  wissenschaftl.  Vereine  zu 
Berlin  am  10.  Febr.  geh.  von  E.  Curtloa.  Ebeudas.,  1844.  32  S.  u.  1 
litli.  Taf.  gr.  8.  (10  Ngr.) 

fwa]  De  antiquissima  ApoUinis  natura.  Diss.  inauf.  quam  scrins.  Fr.  GolL 
MwMPte.  Rbeadee.,  1844.  80  8.  gr.  8.   (10  Ngr.)  . 


[34W]  Die  Heilung  des  Telephos.  Drittes  Programm  zum  Berliner  WiiickcU 
mannsfest  von  Ed«  Gerhard.  Ebendas.,  1643.  12  Ö.  u.  1  Abbild.  £r.  4. 
(10  Ngr.)  •  '  . 

[UM]  Diss.  crit.  de  Teterum  Graecorum  prudentia  in  definienda  necessitudine 
dvkateei  inter  et  cultom  divfnum,  nostratibus  commendanda ,  scrips.  G.  Lt. 
J.  ▼.  d.PloeK.  Groniagae.  (Leer,  Pr&toriua  u.8eyde.)  1844.  '2V2  Bog. 
gr.  8.  0%  Ngr.) 

[3406]  Comroent.  de  Ciceronis  PhillppicaniBi «eratiemiia  ced.  Vat.  et  de 
libris  aliquot  mss.  bibliothecae  Laurentiaiiae,  scrips.  Fd.  Deyc^ka,  Phil. 
Dr.  et  Prof.  p.  0.  Monaaterii,  Regeuaberg.  1844.  40  8.  gr.  &  (5 'Ngr«) 
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[340T]  Cl.  Claudiani  in  Probini  et  Olybrii  fratrum  coniulatnin  panegyris. 
In  Rufinum  libri  II«  cum  variu  lectioiiibiit.  Turici^  (Höhr).  1843.  %  S. 
4.  (IlViNgr.) 

()M6]  Bemerkungen  m  «1.  dritten  Bttiro  das  Hans  Im  1.  Bvcb«,  Ton  Fei« 
Ml.  reMbaosoli,^  Prot  m  Lye.  in  RMtadt  RMtadt,  Knittd.  1843. 
318i,gr.  a.  (5Ngr.) 

rmi]  «Dm  Aldo*  Periiot  FlaMos  8al|rai  .Mditici  «id  «rkUrt  vwi  C 
Jk*.  jab'nricft.  Ups^,  Brtitkopf  n.  HftrtoL  1844   I758.gr.8.  (ITUr.) 


Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

[34t«]  Dem  Hofprediger  Dr.  C.  ifcJ:er}iiaiifi  su  Meiningen  iat  daa  Prädicat  all 
Oberhofprediger  ertheilt,  und  der  dasige  Superintendent  u.  '2.  Stadtgeiatliche 
Gli,  Hermann  zum  Coniiatorialrath  mit  Öitz  u.  Ötimme  im  bers.  Contiatorium 
ernannt  worden. 

[3411]  Der  ordentl.  Professor  der  Rechte  an  der  Univ.  Kopenhagen  Dr.  T. 
Algreen-Üssing  ist  zum  wirkl.  Justizrath  u,  3.  Bürgermeister  der  Stadt  Ko- 
penhagen  emamit  •worden. 

[MIS]  Der  ObofUftsarzt  Dr.  Bauer  zu  Mergentheim  im  K.  Wirttemberg 
bt  Biui  Modkinakith  bd  dar  Regierung  des  8diifntwiidkrsiwi-«r—g 
worden. 

• 

pul}  Der  aofferoid.  Prot  des  CÜieaie  tn  der  Univ.  Kaaan  CSfent  lat  ab 
ordentL  Plrofesaor  diesea  Fkchea  beatitigt  werdon. 

[S4U]  Der  amaerordenU.  Prof.  d.  TheoL,  Prieater  Dr.  iladr.  DeppMk  sa 
Würzbarg  Ist  zum  Ofdentl.  Prof.  d.  Dogmatil^  in  der  dasigen  tlieoi.  Faonltftt 

befördert,  und  z  m  ausscrordentl.  Prof.  der  neutestamentl.  Exegese  u.  des 
hehr.  Sprach unterridUa  an  deraelbea  Univ.  der  Prieater  Dr.  Heb,  JUismuinn 

ernannt  worden.        •  ■  . 

[3415]  Dem  Oberlehrer  Tfi.  Dielitz  an  der  lu  Realschule  sa  Berlin  ist  daa 

Prädicat  als  Profepsor  ertheilt  worden. 

[3416]  Der  prakt.  Arzt  Dr.  C74.  Fergiisson  Forhes  ist  zum  Dcputy  Tnapector 
der  britischen  Armeehospit..ler ,  der  prakt,  Arzt  Dr.  Frc*  Hävens  zum  Leib- 
arzt des  Herzogs  tob  Cambridge,  der  prakt.  Arzt  tu  Pirot  /.  Aftio» 
JM$  nun  Pr&rideni  dea  k.  CoU^is  der  AersCe  t  QroiM>ritennlen  e.nannt 
.  worden. 

[MIT]  Dem  bisher,  antserord.  Prot  der'Tlieol.»  Pileoter  Dr.  Dan.  BaniA^rg 

ist  in  provisoh  Eigenschaft  die  Stelle  eines  ordentl.  Professors  der  TiMdL 
für  d  e  Vorträge  der  biblisch- oriental.  Spraclün  n.  der  altteatamentl.  Ksegeae 

an  der  Univ.  München  übertragen  worden. 

[3418]  Der  ordentl.  Prof.  der  Dogmatik  in  der  theol.  Facultät  zu  München 
Dr.  Joh.  Bapt.  Herb  ist  zum  Oberkirchea-  und  Schulrath  im  k,  Mniaterium  • 
des  Innern  ernannt  worden. 

[3119]  Der  bisher.  3.  Pfarrer  an  der  Martinskirche  zu  Cassel  C.  Gfr.  Kraus- 
haar ist  zum  2.  Pfr.  an  derselben,  der  2.  Hof-  u.  Garuisonspfarrer  Jul, 
liarHn  daadbal  som  1.  Hof-  o.  Gamisonspftirrer  ernannt  worden. 

^420]  Der  k.  b.  Landgerichts-  und  Brunnenarzt  Dr.  Maas  zu  Kissingen  hat 
'  das  RttterkreuK  des  £  riiss.  St  Wladimir-Ordena  4.  Cl.  erhalten. 

[3421]  Der  bisher,  ausserordentl.  Professor  in  der  theolog.  Facultät  der  Univ. 
Grnfiiwald  Dr.  C.  St,  MaWues  ist  zum  ord.  Prof.  in  der  dasigen  philosopb.  . 
Faooltät  crnanni  wenden. 
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I%m]  Den  Insp«ctoren  nn  der  Ritterakademie  zu  Liegnitz  Dr.  J.  C.  Chr, 
Meyer-  nnd  Dr.  Sommerhrodt  ist  dai  Prädicat  „Profe.aor'»  beigelegt  worden. 

rjIMl  Die  erledigte  Lehrkanzel  der  polit.  Wisaenschaften  und  der  ötterreicb. 
poHt.  Gesetzkunde  u,  Sutiaük  aa  der  Univ.  Oünüte  iMt  dem  Dr.  MO»- 
lasch  übertragen  worden. 

[»424]  Der  Euuraih  Prof.  K  Chr.  Rajn  zu  Kopcnhageo  hat  daa  Uttaricmi 
des  Ordens  Tom  aiederliBd.  LBwen  «rhalten. 

(8I»1  Der  OberappelUtionsgerichUrath  Mo,  Riedl  iQ  Mlndiea  Ui  wnm 
Director  des  AppellattoaafÄhU  ▼««  Blittalfraakun  eniABi  wordaa. 

IJ4261  An  die  Stelle  des  bei  dem  Ober-Censurgericht  m  Beriln  ausgescbie- 
denen,  zu  aadva  V^MtiMMa  Imfeiiea  Geh  ORef--Ratlii  Afat/u*  ist  der 
▼orttal.  Kwlquatlzrath  und  Director  des  Landgerichts  zu  Halle  Ceh.  Kc«:.- 
Rath  SchrÖner  zum  Mitgliede  des  Censurgerichts  ernannt,  und  gleichzeitig 
sind  der  Karomergericl  tarath  von  Bülow,  der  Justitiar  der  Regierung  zu 
Oppeln  Reg.  Rath  von  Kunotc  und  der  Kreisjustbrath  u^INraalar  deaLand- 
uud  Sudtgerichta  auOhlan  LAtker  ab  HOUiMrhaitef  bei  daawalhaa  aageataUt 


worden. 

[M»]  Der  Paatar  CM  SmUek  in  Trabaite  la  SchletSeo  iai  aui  ardana 
FrofciMr  in  dar  thaola«.  Facnit&t  dar  Univ.  Grabwald  anannt  wardaa, 

nm]  Deai  ProC  der  Paatacalthaolagia  Amt,  Strwuhf  ist  ein  erledigtes  Ehrea- 
caaonicat  am  Königsgrätzer  Domcapitel  fibertragen  und  dem  Senior  der  tbeo- 
log.  Facultät  an  der  Univ.  Prag  Dr.  SU  TeploU  der  Titel  eine«  k.  k.  Üaths 

verliehen  worden. 

[3429]  Der  l«ish.  Lehrer  der  Landwirthschaft  an  d.  Gcwerbsschule  zu  Augs- 
burg Dr.  Haim.  Veit  ist  zum  Vorstand  der  Staatsgäter-Admiuistration  Schleiss- 
heim  u.  VVeyhenstephan  md  lamDifaetar  der  iandwirtliidialU,  Caatnlidnib 
«u  Schldnheiai  proHMtiech  arnaant  werden; 

(3430]  Dem  Kunath&ndbr  md  LandaehalbBMiar  X.  Wiiag«!  m  MinAfn  H 
▼OB  des  KSfog  Ton  Pccaaaen  derCbarakter  ainea-CaManarfanMlha  balgaleft 
worden. 

[usi]  Der  gdiü.  Rath  u.  biiL  Domvicar  WOmmOi  in  DildwfcdM  bt  mm 
Doiacapitebr  im  daaigen  Daaoapitel  enumat  warden. 


Draal  aad  Tetbg  vea  F.  4.  Breckhaea  ia  hmlw 
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Zweiter  Jahrgang.      Heft  1&  9.  Mdl  1844. 


:  .  \  Theologie. 

RMSI]  Zeitw^rift  fQr  'dle  hiatoritche  Theolocie.  Tn  Verbindiuig  mit  der 
fastoriadi^theologischen  Gesellschaft  ZQ  Leipz^  herausgegeben  von  Dr.  C%r. 

Fr.  Tilgen,  ord.  Prof.  d.  Theol.  z«  Leipzig.    13.  Bd.    (Neue  Folge  7.  Bd.) 
Jabrg.  1643.  hmfsig,  T.  O.  VingtL  id43.   m,  170,  214  u.  14d  8.  gr.  8.  . 
(4  Thlr.) 

:  Wie  reich  an  wichtigen  liistorischen  Forschnng^en  and  Mitthei^ 
Iong*en  auch  der  vorlieg*.  Jahrgang-  dieser  Zeitschrift  sei,  möge  eine 
kurze  Anga|)e  des  Inhalts  darthun.  —  I.  Heft.  1.  „Der  ünter- 
^-ang  des  Heidenthums  in  Palästina  und  Phönicien.  Von  H.  Jul. 
Kämme],  Lehr,  am  Gymn.  in  Zittau^'  (S.  3—33).  Eine  gründ- 
liche Untersuchung  und  lehrreiche  Darstellung  Dessen,  was  äber 
diesen  bisher  fast  noch  gar  nicht  behandelten  Gegenstand  die 
Quellen  darbieten.  —  2.  „Nachträgliches  üb.  den  Gebrauch  Neu- 
testamentlicher  Schriften  bei  Justin  d.  Miirt.  u.  dem  Vf.  des  Briefes 
an  Diognet.  Von  Dr.  J.  C.  Th.  Otto  in  Jena"  (—45).  Ergän- 
aoDg  einer  schon  In  den  beiden  letzten  Jahrgängen  dieser  Zeit- 
schrift mitgetheilten  verdienstlichen  Nachweisung.  —  3.  „Ueber 
das  Verhältniss  des  Origenes  zu  Ammonlus  Saccas.  Ein  Versuch 
von  L.  Krüger,  Mitgl.  d.  theol.  Semin.  In  Erlangen ^<  (—62). 
Der  Vf.  weiss  mit  RücksichiDahme  aof  ibweioh€li4e  AnsMleB 
überzeugend  za  erweisen,  dass  Origenes  wlrUIeh  ein  ScMer  des 
AmmwaSm  Saocas  gewesen  sef.  —  „Das  an  38«  Oct.  1834  ge- 
l^torle  2.  Jabelfest  des  Seminars  der  Renon^anten  na  Amsterdam. 
Von. Dr.  Abr.  des  Amorle  r.  d.  Hoeven,  Prof.  der.Tbeel.  an 
genannte  fikminaf.  Ifach  d.HolL  Ten  Leenderl  Job.  r.  Rbyn, 
Pi«d.  d.  renenstrantfaeb-reformlrlen  Gemeinde  nn  Friedrlebsstadt  an 
d.  Blder<<  (—174).  Bin  bttebst  danbenswertber  Beitrag.  Nachdem 
der  Uebersetier  ans  der  1840  erscbienenen  Hoeren'scben  Denk- 
dehtKi  eine  faime  Bescbreibang  der  Festfeier  gegeben,  lässt  er, 
ausser  der  von  prenss.  Oliersten  r.  Manvillon  zu  Cleve  Ins 
Deutsche  übertragenen  Festcantate  von  dem  beUjebten  holländ. 
Dichter  Tollens,  die  Festrede  v.  d.  Hoeven's  folgen J  welche  die 
Sdiksksale,  die  Früchte  und  die  Aussichten  dieser  berühmten 
Pflannscbnle .  der  BeamsWaaten  seUMerl  nad  sich  vomebmlieh 
1844.  a  1^  . 
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durch  ächi  christlichen  Geist,  Wärme  des  Gefühls  and  durch  eine 
wohlthuende  Milde  der  GeHinnun^en  geo^en  Andersdenkende  aus- 
zeichnet.  „Mir  bleibt  am  Ende  meiner  Rede",  sagt  der  Vf.,  „nor 
der  Wunsch  übri^,  dass  kein  dritter  Jubeltag-  für  diese  Pflanzschule 
anbreche!  In  Folge  einer  unglücklichen  Trennung  entstanden ,  ist 
ihr  Forlbestehen  mit  dem  jener  Trennung  verbanden,  welche  steh 
weder  mit'  unsem  Wünschen  noch  mit  unsem  Erwartungen  ver- 
trägt. .  •  •  Schon  dämmert  die  Morgenröthe  einer  neuen  besseren 
S^eit  am  Horizonte.  Der  erhöhte  religiöse  Sinn,  das  erweckte  wls-* 
senschaftliche  Leben  wird  gewiss  nicht  ohne  Segen  bleiben.  Jahre 
des  Stillstandes  können  noch  kommen,  sogar  des  Rückganges: 
aber  keine  menschliche  Macht  wird  die  christliche  Kirche  auf  den 
Punct  zurückführen,  auf  dem  sie  vor  «wei  Jahrhunderten  stand. 
Selbst  aus  dem  wiederbegonnenen  Kampfe  wird  die  Wahrheit  nur 
um  so  rascher  siegend  hervortreten.  Und  der  Tag  wird  kommeUi 
an  dem  die  evangel.  Christenheit,  rings  um  das  Wort  Gottes  ge- 
schaart  und  durch  dieses  Wort  verbrüdert  and  verbunden,  keinen 
anderen  Namen,  als  den  Namen  Christi  führt."  Der  Lebersetzer,  . 
welcher  diese  vortreffliche  Rede  mit  einigen  erläuternden  Anmer- 
kungen versehen  hat,  gibt  nun  „das  allgemein  Wichtigste  aus  den 
Anmerkungen  der  v,  d.  lioeven'schen  Denkschriit",  was  für  den 
deutschen  Theologen  um  so  willkommener  Ist,  da  die  Anmerkungen  ' 
meist  ans  vorher  noch  nicht  gekannten,  oder  doch  für  ihn  unzu- 
gänglichen Quellen  manche  geschichtUcbe  and  iiterarhlstoriscbo 
Aufklärungen  gewähren.  Die  l.Abtb.  unifasat  „hist.-biographischa 
Nachrichten  über  jeden  der  Professoren,  die  am  Seminar  der  Re- 
iponstranten  gewirkt  l^ben^^  Hier  vlrd  ans,  ausser  einer  Dar- 
stellung d?s  Ursprungs  nad  der  jetziges  EbHohtimg  deaselbeB,  mi 
wie  der  inpereo  Veräsiung  d^  RemoastraoteAy  ilne  gtMM  Reiliei 
berühmter  l^ehi^r  iadi  ihre»  MieMUMtMcn  nnd  Scbriaoi  t«v-. 
gefahrt-  Wir  nemum  nwr  Bpiscopius,  Qm^Vlm^  U■lh»rd^  GMb% 
WeltaMn  (*er  4m  Wenc«  Wirke»  difiw  «w  Bwiel  TMirb-. 
llßWk  del^riOQ  «Ipd  Hidurift  ÜMlfldtteii  gegeben ,  wckh«  H»^ 
CeaMk'i  trdOtelm  Jkufsftt»  «iMr  ibi  k«  B4»»  dkwZdtMkrift 
Y^etter  «rfklire»  wd  ergän^^en)»  CMMwrgh»  Dii^berge»  Oaa« 
WyttenbMli  H»d  Päd  Hemert.,  *h  Inr  Abtii.  wlfd  ^«kar 
dt»»  Si«flai0,  die  B»9teek«»sf»  «»d  A««»lekkfl»  d«r  R»«wiB«lnMl»»<*. 
MrxM  gnkiHdett,  »«»i  TkeB  irfi  Uer  ««d  d»  orgteftod»»  Be^ 
«efk«»flr99  4«i  U^»ip»t»fff»  |»r  »h»rk»»p(  dnrck  »d»»  g»kii^ii»Q 
llf«kerliai«»g  der  De»k8»krift  sieb  hN»  vaii^^m  VcrdkMi  «nr»K- 
hen  kat.  —  5,  lieber  de»  Yl«  der  MltekrisiU  Sckrlft:  CMg» 
fundanienia  religio«!»  Cbristianae.  Ven  Urkw  Hekerle^  WMMmt 
in  Stuttgart««  [jetai  Blak,  in  BlMMmar»)  U»).  tttr  wknl: 
ivii^c\i  eine  sorgfiiUlge  UiUersiich«»ff  anehgevtee»»  d»m  der  YU. 
der  im  6.  Bde,  dieser  iieitsckrift  v»»  tIMrer  I»  Stttitgart  bü^o-h 
tj^eilten  Si;hrift  der  ^\9m  Arianismas^  fl^kter  tfaiei»  Hekmun  hnl-^ 
4%i»»d»  JWairi*  Beide)  ans  ScUesie»  gew»»»»  srt»  der  dieselk». 
«»^  TOir  4m  JL  1483  CMkriebea  kakc^  »§»&  mimt  Mm 
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eichten  aus  Dcutscliland  (nachdem  er  um  1570  sein  Lehramt  aa 
Pädagog^ium  zu  Heidelberg*  verloren)  sich  habe  flüchten  müsseDi 
aber  nirgends,  auch  nicht  bei  den  Unitariern  zu  Krakau,  an  welche 
er  sich  j^ewendet,  eine  Anstellung'  habe  finden  können.  Nähere 
Nachrichten  über  ihn  und  die  Zeit  seines  Todes  sind  nicht  vor- 
handen.'—  2.  Heft.  1.  „Von  dem  Briefe  des  Königs  Abgar  an 
Jesum  Christom  and  der  Antwort  Christi  an  Abgar,  so  wie  von  d. 
Bekcbrong>  der  Armenier  son  ChristeDtbiraie.  Von  W.  Fr.  Rinck, 
Ffr.  ne  Cbmacb  b.  Lftmeb  bn  Gronb.  Baden«  (S.  3—26). 
Der  Tf«  bat  eeirobl  die  Aeditbeil  der  beliei  Briefe  als  die  Zn-* 
rerliaalckett  der  Naebricbt  tob  der  eralen  Bekebnwg  der  Araenier 
4mtb  des  Ap.  Tbaddiae  nlcfat  nnr  dtrcb  inascre  Grlide^  die  er 
bauptsidriicb  aaf  die  Zenfaiaae  dea  Eaaebfaa  y.  Qtaarea  od  des 
Hesea  y«  Cboreie  atatol^  aendem  ndi  dsreb  taaere  aafii  Neao 
M  Tertbeid^re>  «nlenennMu  Ob^lckb  der  Hftraaageber  beswel^ 
feli,  daaa  dieae  neae  VeribeMifanir  die  wlcb%en  6egei%rlliid6 
iiterer .  «ad  neuerer  Kritlkeri  unter  weiden  leUteni .  nninentlleh 
Neander  and  Röhr  beriekaiebl(g^  werden,  entkräften  ktanesy  ao  bal 
er  decb  kebi  Bedenken  getragen ,  dtaaelbe  anfnanebam,  weil  sie 
wenigateaa  eine  Uebersicbt  dessen  ^ewibrty  waa  fOr  die  Sacba 
blafeer  yerg*ebracht  worden  ist  und  vorgebracht  werden  kann.  — 
2.  „Papst  Leos  I.  Streit  mit  d.  Bischof  v.  Arles.  Von  £d.  Gli. 
Perthel,  Bacc.  d.  Th.  u.  Cand.  d.PAmta  an  Altenburg''  38). 
Der  Vf.,  der  bald  darauf  durch  ein  grösseres  Werk  „über  Pa[M| 
Leos  L  Leben  und  Lehren''  sich  als  gründlichen  Geschichtsforscher 
bekannt  gemacht  hat,  liefert  hier  eine  genaue  und  unbefangene 
Sclillderung  dieses  Streites.  —  3.  „Claudius  von  Turin«  Von 
Dr.  C.  Schmidt,  Prof.  d.  Theol.  am  prot.  Seminar  zu  Strassburg'* 
( — 68).  Eine  vortrcflliche  Darstellung  dieses  aufgeklärten,  frei- 
sinnigen und  muthigen  Bekämpfers  des  Aberglaubens,  namentlich 
des  Bilderdienstes  im  9.  Jahrb.  —  4.  „üeber  den  Ursprung  dea 
Christenthums  in  Polen.  Aus  d.  Russ."  ( — lüO).  Dieser  von  einem 
griech.  Mönche  zu  Kiew  verfasste  und  aus  dem  russ.  Journal  des 
Minist,  d.  Volksaufklärung  zu  Petersburg  in  einer  guten  deutschen 
Uebersetzung  mitgetheilte  Aufsatz  zeigt  nicht  nur  auf  geschichtlichem 
Wege,  wie  das  Christenthum  anfänglich  nach  griechischer  Lehre  und 
Verfassung  in  Polen  sich  verbreitet  habe,  sondern  sucht  auch  ge- 
nauer zu  erörtern,  wie  es  gekommen,  dass  die  „polnische  Kirche 
bald  darauf  zu  ihrem  und  des  Landes  Nachtheile  In  Abhängigkeit 
von  dem  Papste  gerathen  sei".  —  5.  „üeber  die  Ursachen  der 
Retonnatlou  und  deren  V^erfall  in  Italien  während  des  16.  Jahrb. 
Ven  M.  E.  Fr.  Leopold,  Lic.  d.  Th.  u.  Lehrer  am  Gymn.  an 
Budissin  in  d.  Oberlaasitz"  (—147).  Eine  schätzbare  Al»handlaV{ 
welche  die  Ursachen  beider  firscbliiaa^n  ans  der  poHt  La^e  jm 
Verfnanai:  der  Italien«  BlaaCen,  ana  dem,  Waebatbaai  nd  üedeftep 
der  Kannte  ui  Wlsaeaadnftea  in  Iliilien,  aaa  deA-Zastande  d« 
KatbaUeiaaMia  and  der  Um»  Klrd^  bi  dteaeai  Laad«  aad  aaa 
reftmnalarla^baB  Vcaandiati  und  BaalrdM9faii  daa  19^    tSt  Mafei^ 
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die  hier  Statt  fanden  and  von  Aussen  einwirkten,  sorgfältig-  her- 
leitet. —  ().  „Othiiiar  Nadit^all  und  Ulrich  v.  Hutten.  Aus  Dr. 
Gli.  Mohnlke's  lit.  Nachlasse"  f  —  l.')?).  Beachtenswerthe 
Nachrichten  und  Mittheilun^en,  meist  literarhistorischen  Inhalts,  des 
am  (j.  Jul.  1841  verstorb.  V'fs.  —  7.  „Klrchen«feschichtllcho 
Miscellen.  Vom  H eraupj^eber'*  (—166).  Es  sind  folg^ende: 
a)  „Gerhcrts,  nachnial.  Papstes  Sylvesters  lt.,  vermeintes  Biiudniss 
mit  dem  Teufel,  b  )  Des  Aeneas  Sylvius,  nachmal.  Papstes  Pius  II., 
Vaterschaft,  c)  Des  Archidiak.  Kniewel  zu  Danzig-  Protest  g^eg:en 
eine  zum  2.  Plin^^stfeiert.  184^3  angesetzte  weltliche  Musikauffüh- 
ruufc  in»  Schlosse  v.  Marienbur^j:".  —  8.  „Kirchliches  Leben  in 
der  Mark  Brandenburg.  Von  L.  Freg^e,  Schlosspred.  zu  Schwedt" 
( — 176).  Nachrichten,  hauptsächlich  die  sog-en.  Altlutheraner  und 
Ihre  Auswanderung  nach  Amerika,  so  wie  die  im  Juni  1843  zu 
Berlin  gehaltene  ^lissionsfeier  und  Pastoralconferenz  betr.  — 
2.  Heft.  1.  „Brod  und  Wein,  oder  die  beiden  Dlonyse.  ^  Ein  Bei- 
trag' zur  Aufklärung  der  ältesten  Cultur-  und  Heligionsgeschichte 
der  Menschheit.  Von  Dr.  J.  Tgo.  Leb.  Danz,  grossh.  s.-weiro. 
geh.  ConsRathe  u.  emer.  Prof.  d.  Th.  zu  Jena,  l,  Artikel" 
(S.  3 — 48).  Der  Vf.  sucht  aus  der  griechischen  Sprache,  haupt- 
sächlich mit  Hülfe  der  Etymologie,  die  älteste  Cultur-  und  Rell- 
g^ionsg'eschichte  aufzuklären,  „besonders  in  Bezug  auf  die  Namen 
der  Götter  und  Göttersöhne,  welche  sich  um  die  Menschen  ver- 
dient gemacht  kaben".  Er  unterscheidet  in  dieser  Hin«i!cht  einen 
doppelten  Dionys:  den  Jidwaog  als  ElnfÜhrer  des  AclH^rbaues  und 
des  daraus  hervorgehenden  gesellschaftl.  Lebens,  und  den  Jtioi'vaot;' 
als  Erfinder  der  WefneoHur,  nnd  setzt  damit*  die  hier  in  Betracht 
kouinendea  verschiedenen  Namen  bei  den  Griechen  u.  and.  Völkern 
In  Vertlndinj^.  —  2.  „Zur  Brhlirung  der  Davids-Psalmen.  Von 
Dr.  l9S»  Ler.  finalsehttti,  Pred;  a.  ReligionsL  an  der  Israel. 
<9eweiiiie  u  KOiiigflIierf  la  Pr*^  (—77).  0er  Vf.  nimmt  an,  dass. 
irfeh  die  FsalMi)  weielie  als  DaridtscM  heielcittiei  werden,  aus 
Breii^fllsseB  im  Lebea  Davids  eriintcni  lassea,  und  wcl«»  dies» 
toi^'  elM  gettine  ErOrterang  des  lahalls  der  Psalaieii  11 — 17 
teaiftina.  — >  3.  ^Ueber  die  kircbllehe  Verfassvnir  Markgraflfc. 
Medefkasits  tot  d.  ReTomiatioB.  Von  Dr.  Vf.  iai.  Vetter, 
Ue.  d«  Tb.  n.  Ober!,  am  Gyma.  sn  Lnckaa  ia  der  Niederlaastta^ 

J-^113).  fihie  veiiliettstiiche  aad  griadHehe  Forseban^ ,  die  sieh 
en  drd  tob  dem  Vf.  bereits  heraasgre^ebeneü  Prog^ranam  Ober 
tie  Kirobenireachichte  der  NLansIti  wOrdigr  anreiht  —  4.  f,Of- 
•talnas  Chrathw  in  BeBiehnag*  aitf  die  Bplstolae  obscaroniai  -vtrenna. 
Aas  Dr.  Mobaifce's  Itter.  Naehlaose^  (—123).  Bbi  nleht 
tataBlangeller  Veraneb ,  efaien  van  den  Vf.  der  Mefe  der  Daakal- 
laSaaer  and  sdtdem  von  den  Protestaatea  gewdbnllcb  als  ebm 
lüawfBsendeD  und  Unslttllcben  mspettetea  and  verangllnipIleA' 
belehrten  In  ein  besseres  Licht  zu  setzen.  —  5.  „Kwlngirs  erster 
Mef  an  Jac.  Edlibach  über  die  Abendmahlslebre.  Mttgetbettt  van 
Dr.  .0.  f  ridol.  Frltssehei  Prof.  d.  TbeoL  In  Zftich««  (—126). 
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Ein  für  iHo  Gescliicliic  des  Abendmahlssirelles  nicht  unwichtiger 
Brief  vom  9.  Dec.  irr2r),  der  hier  nach  einer  auf  der  Stadtbibllo- 
ihek  ZH  Zürich  belindl.  Abschrift  zner>t  veruffent  licht  wird.  — 
(>.  „Bericht  über  den  neuesten  in  Frankreich  und  znnücha^t  im  Klsass 
von  d.  röiii.  Kirche  ^e^cn  die  evang-eli-^che  unternommenen  Kampf. 
Sendschreiben  an  d.  Ilerausgreber  der  Zeitschr.  für  d.  bist.  Theo- 
logie" ( — 214).  Dieser,  auch  in  eipem  besonderen  Abdrucke 
(77  S.  ßiY.  8.)  erschienene  ausführliche  Bericht  von  einem  wohl- 
unterrichteien  pr^teslantlscben  Gelehrlen  Tcrfasst,  erzählt  den  g^an- 
sea  Her*  ■ni.Fort^au^  des  nierkwllrdi|;en  Sireitei  mit  iHässU 
gnng  UnfMurteiUelifceit,  Ja,  wii  waknv  SelMverleugniiii^,  lUe 
jeiiiMtaei  Th^tfmdieii  mit  gewUrnnkMu  Tfwt  hnkklmU  nd  itm 
lihiU  efaier  jedes  SkcHeohfifl  getMi  ungftmi'mA  loMiMigea 
w§tMg€BA,  ehve  Mr  im  Oefffogslen  i«  Selwiihun^^en  Ver» 
Jioiiuiaiig^eiiy  deren  sieb  die  Gegeiipartei  neiei  ia  holMMN  Gnde  Jb0» 
dient,  «eine  Zulaebi  m  aeluMB.  wird  dB  h6{k»i  warnen 
des  BUd  der  in  Frinkreieli  und  lenieM  im  Ektee  nmrlleli  atotl- 
gefiindenen  U»trM>a  wid  IJthetgMe  dar  UllrameaUnen,  ninifntlicl 
der  die  HanpftroUe  a^eleaden  leaniten,  wer  die  Äußren  fresteilt, 
daa  ana  inr  gutaten  Wachsaaikdi  and  anai  alandfaaflen  Festhalten 
4er  erkannten  eraagel.  Wahrheit  aaibitot  —  4.  Hefi«  1.  ffimi 
und  Wein,  oder  die  beiden  Dionjse.  Von  Dr.  Danx  aa  Jena» 
2.  Artikel,  mit  zwei  Excur^cn"  (S.  3--38)*  Ca  werden  hier  die 
fii;feiMÜa8e  des  durch  die  im  1.  Art.  aaffestelltcn  Sprachuntersu- 
eliangren  filr  dia  Geschichte  Gewonnenen  mitg>ethriit.  Weldie  An- 
.Wendung*  aber  von  diesen  Untersuchung^en  der  Vf*  auf  die  gesell- 
scbafUichea  Verblndunfren  fiberhaapt  und  auf  einzelne  derselben 
Insbesendere,  wie  auf  die  Banvereine,  Mysterien,  jüdlsehen  Syna- 
gogen, Ja,  auf  das  Christenthum  als  „einen  Bau  verein,  eine  Er- 
baanngs^nstalt  iai  böchsten  Sinne  des  VVortes,  eine  oiy.odoftTj  rov 
&fov^  das  fvuyy/Xtor^  d.  i.  eine  wohlthiiti^'-e,  beglückende  Enthül- 
lung, Eröffnung  oder  Offenbarung  der  Lehre  vom  Kelche  Gottes 
für  alle  Menschen",  so  wie  auf  die  geistige  Auffassung  der  evangel. 
Wundererzählungen,  auf  Paulus  als  einen  Bau-  oder  Maurermeister 
eeiner  Profession  nach,  und  auf  die  A;i:apen  als  auf  Erbauungsver- 
eine der  Christen  machen  zu  können,  sich  für  überzeugt  hült,  kön- 
nen wir  hier  nicht  Im  Einzelnen  genauer  anführen.  \Mr  geben 
nur  noch  den  Inhalt  der  beiden  Excurse  an.  Der  1.  beantwortei 
die  Frage:  „VV'as  hat  Pytliagoras  mit  dem  Verbote  des  Bohn^n^ 
csscns  sagen  wollen?^'  so,  dass  dersellic  mit  einem  4*ildlichen,  ge-" 
beininissvollen  Ausdrucke  verboten  habe,  eine  Eröffnung  zu  uijacheii, 
eine  Enthüllung  vorzunehmen.  Der  Excurs  beschäftigt  sieb 
sodann  mit  dem  „Mythus  der  V>  cltschüptnug  und  Weltregierung".  — 
2.  „lieber  die  Uutten'schen  Burgen  Steckelberg  und  Stohenberi: 
mit  Bezug  auf  Ulrich  von  Hutten.  Von  W.  6»  IBberbardi, 
Diac.  zu  Vacha  u.  Pfr.  zu  UnterbreitabiMb  hn  CIraariL  Wabnaf<< 
(—35).  In  dieser  Zusamaieasteltung  va»  KaaMcbtan  wird  aofb 
die  nocb  nicht  erklärte  Sage  erwähnt,  te»  MheK  antdar  R#flkr 
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reise  vom  Reichstage  zu  Worms  auf  der  Stolzenburg'  eine  gast- 
freie Aufnahme  gefunden  habe.  ' —  3.  „Der  pommerschen  Theolo- 
gien Bedenken  Ober  das  aiig-sburg*.  Interim.  Ans  d.  Hdschr.  her- 
ausg".  von  Dr^*  G.  Dlohnike.  Aus  dessen  lit.  Nachlasse^'  ( — 56). 
Das  hier  «um  ersten  iVlale  bekannt  gremachte  Bedenken  vom  J.  1548 
oder  1549  ist  schon  deswegen  der  Beachtung  nicht  unwerth,  well 
es  ein  rühmliches  Zeugniss  ablegt  von  der  wackern  Gesinnung  der 
Häupter  der  damal.  Kirche  Pommerns. —  4.  „Von  den  Streitig- 
keiten der  Christen  üb.  die  Person  Jesu.  Eine  noch  ungedruckte 
Pred.  Frz.  V.  Reinhard 's,  gehalten  am  18.  S.  n.  Trin.  Mit- 
f^etheilt  nebst  einem  Vorworte  von  d.  Herausgeber^*  f — 74). 
Nach  einigen  literarhistorisclicn  Benierkun/ren  führt  der  Ilerausg. 
an,  dass  diese  zu  Wittenberg  gehaltene  Predigt  Heinhard's  vor- 
nehmlich darin  uns  zum  Muster  diene,  wie  man  so  höchst  schwie- 
rige und  verwickelte  Gegenstände  aus  der  Geschichte  des  Chri- 
stenthums auf  der  Kanzel  fruchtbar  behandeln  könne,  und  hebt  den 
Umstand  hervor,  dass  der  Vf.  bei  aller  Glaubensentschiedenheit, 
doch  die  Liebe  und  die  Milde  der  Gesinnungen  gegen  Andersden- 
kende nicht  aus  den  Augen  setze,  wesshalb  diese  Predigt  bei 
den  fortwährenden  traurigen  religiösen  Kämpfen  noch  immer  als 
ein  Wort  fflr  die  Gegenwart  gelte,  das  sich  unsere  blinden  Glau- 
benseiferer und  Verketzerer  Andersdenkender,  die  so  oft  die  Liebe 
Teirleugnen,  ohne  welche  doch  ihr  eigener  Glaube,  dessen  sie  sich  als 
des  tlkin  wahren,  allein  selig  machenden  rühmen,  unmöglich  ein  ächt 
«AffalUeher  sein  könne,  gesagt  sein  lassen  mögen.  —  5.  „Do 
Theophild  lao;  Planckio  ejusqne  historiam  eccies.  docendl  ratlone. 
Orattd  adltfälis,  die  XVIIL  Majl  anni  MDCCCXXXV.  in  Academla  ' 
Jeiieiisl]iaUtaabB«Lad.  Thd.  Henke,  nunc  Theol.  D.  et  in  Acad. 
JiarbargeasI  ?•  P.  0.«  (—88).  Eine  die  Lehrmethode  des  be- 
rthhileii  Kbrclie^Ustorikm  frelK<end  schildernde  Rede.  ->  6.  „Vi ct. 
CoiiatttB  Rede.ln  der  Palrskammer  zn  Paris  am  28.  Dec.  1838: 
üeber  daa  Wlederaoiebeii  der  Priesterberrschaft.  Nebst  Bewefs«' 
«lliekeii.  Ana  d.  Fraii».  ^libenb  Toa  Djr.  J.  Cph.  Kröger  zo 
flambarg  (— ISl).  DIeae  auf  Anlaai  der  Verweigerung  eines 
dirlstl.  Begrlbnlasea  dea  am  9.  Deo^  1838  g^storb.  Grafen  vom 
MoDiUiaier  gehaltene  Rede,  die  alch  nie bt  nur  dmb  Beredtsantkeft 
«nd  FrelaiiibIglEelt  aasaefcbnet,  sondern  ancb  die  nncbiiatlichen  Be* 
■trebangen  der  rdn«  Prieatersebafl  und  der  Jeariten  aafdeckt,  war 
fewfaa  einer  UebertragangT  fns  Deatsehe  niebt  unwerOu  Merk- 
^ttard%  aind  aaoh  die  belgeflQglen  Bewel8atllc][^  welcbe  einen  Ans- 
mg  wu  dem  Protoeoll  derSibrangen  der.Pafcvkanmier,  dieOrdaii-  , 
MM»  veai  16.  Joni  wegen  der  kleinen  Semfaiartni,  die  letilen 
TMge  dea  Grafen  ron  Montibaler  und  ik  Anklage  des  Bibob.  TM 
Clermont  bei  den  Staalsratbe  betrelbtt.  7.  „KirchengeaobiebC- 
liehe  Miscellen.  Von  Bf.  Cbr.  Ada.  Peaebecb',  L  IHak*  M 
'  Zittaa<<  (--146>  Wfar  Abren  w»  die  IJeberaebittiNi  an:  „a)  Aal^  ^ 
fordefang,  das  eananfsebe  Raebl  nM^r,  abi  seiner,  aia  ChitNt  nat 
mmtgmMAU  m  Um4mu  b)  Sur  ClMhr^  ntteii  Kitahe»^ 
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pesang-e«.  c)  2or  Gesch.  des  ConventlkelwMcns  Im  MtUiflaltef. 
d)  Verschied.  Nachrichten  und  Ürih#ile  Ober  dfe  Folgren  der  er^ 
swung-fiien  Ehelosigkeit  der  kathol.  Geistlichen,  c)  Des  pHpirtU 
Nnntius  Balth.  de  PIscIa  Warnung^  vor  poetischen  Predig^ten,  vom 
J.  1478.  (Nach  dem  OHg>.  im  Rathsarchfve  %\\  Görlitz.)  f)  Zar 
Charakteristik  des  Erasmus.  (Sein  fnrchtoames,  feiges  Benelimen 
^eg-en  die  böhmischen  Brdder  im  J.  1511.)  g*)  Andenken  an 
Frz.  Biveru«,  K.  Carls  V.  Priester**-  —  8.  „Berlchtlg^wngen  die 
deutsche  Bearbeitani^  der  H«ev«i*8clieii  Deoksclirlfl  l^trelTend.** 
(— 146).  * 

^Maa]  ilQtytrovf  ia  tv0t0itofttya  nayrtt,  Orifenis  Opera  OBUiia  quae  GrMo« 
v«i  LtlHM  taatiM  mMftmf^  «t  4lbf  Wtmim  dnamUnnim,  Sk  wib  Bdüii 

9t  Godd«  MBD  aautfatif,  Gallicanii,  Ilalida,  Germanicu  et  AnfHci«  collecta» 

recensita  atque  annotationibua  illustrata,  cum  vita  Auctoris  et  miiltiii  Disser«' 
tationi'bus  E«ld.  C.  et  C.  Vinc.  de  In  Rue  Preshyt.  et  Monachi  Dcnfdictinf 
e  Congreg.  8.  Mauri.  IXenuo  Recensuit^  Kmeml.,  Cnwtig.  C.  K.  Ed.  Lom^ 
WMH^mh,  Pb.  Dr.  Th.  Uc.  ejiMdeMU«  In  Scnki.  ViUb«  PrW.  Tmi.  XV..  «4 
XVI.  B«#oUiii»  jaaude  «i  8p«a^  184i»  44.  VlU  SOS*  VI  n.  4» 
ir.  a  (k  1  TUr.  Ngr.) 

Tmi.  XV.  aneli  4.  tWt  OrfgMii  in  GmiUM  CfMtiotw  Uhnnm 
Para  IL,  ISiudafligue  in  Jeremlam  Homiliac  £z  oof»  fldICiamn  PaosM»« 
iium  ftaoticiiitioiie  edidit  C      Ed,  Lommaiuch  etc. 

Tmi.  XVr.  auch  41.  d.  Tit«t  Anonymi  io  Job  CManentariu«.  Adaoiaotli 
de  recta  in  I>etiai  fi^e,  fix  aova  Bdiit.  BaalloenaiB  et  PanueniM  Hecognatv 

ed.  etc. 

Die  Nebentitel  zeigen  die  in  beiden  Bänden  eniliftltaien  Werk« 
mit  hlnläni^licker  Deotlichkeit  an.  Wir  haben  also  nur  noch  hinzu* 
zufügen,  dass  mit  Tom.  XV  der  Abdruck  des  dritten  Theiles  def 
Pariser  Ausgab«  (p.  124 — 3*20)  vollendet  i.^t*  Auch  Ist  da« 
Stcllenregister  zu  diesem  nnd  dem  vorhergehenden  Tbeilo  beige- 
ff«b«il*  In  Tom.  XVK  entspricht  der  Conunentar  zu  Iliüb  p.  l--24ä 
2cm  swelten  Bande  der  eben  erwähnten  Ausgabe  p.  8ri()— OOH,  so 
dass  auch  von  diesem  Nichts  mehr  tihrig  \»\.  Mit  dem  Dialogus 
de  recta  in  Deum  fide  p.  246—418  wird  endlich  der  Abdruck  dea 
ersten  Bandes  (p.  800 — 872)  begonnen.  E>«  ist  folglich  nun  die 
Aussicht  vorhanden,  dass,  wenn  nicht  etwa  ein  Hindernlss  ein-» 
tritt,  die  Aiuipabe.d««  Textes  in  «iwa  fünf  Jahren  voJkodet 
•ain  wtfd» 

ß434]  Der  Cardinal  und  Bischof  Nicolaus  ron  Cusa.  t.  ¥bt«  lÜai  lll^hitctf« 
Wirken.  Bfai  BeHrag  cur  Oeadiidite  4er  ftelbntta<l«A  iflnerlMlh  der  katlket 
XMl9  im  15.  Jahrhujiderte.  Von  Frx.  haL  SobarpiK  Pref«  aia  K.  Wtrtea4». 

Gymn.  7(i  Rotweil.    Mainz,  Kopferberg.    ISiü«   XVi       d««  fiw  «ifr  4b 

Portr.  d.  Cardinalg.    gr.  8.   (1  Thir.  15  Ngr.) 

Dies«  tMfllche  kirchengeseblehtllehe  Arbeit,  wdchei*  -niit  der 
Iracbeiming  der  %  Abtb.,  di«  das  iiteririscb«  Wirken  des  in  ihr 
geschildert««  MMine«  irarfolgen  ««4  darüellm  wiil ,  ei»  baldiger 

Ahschluss  gewünscht  werden  darf,  Iflt  eine  weitere  Aasführung  der 
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Abliandlang  des  Vfs.  über  Cusa,  zu  welcher  er  durch  eine  Preis- 
frage der  kath.-theol.  Facultät  zu  Tübingen  veranlasst  worden  war. 
Das  belobende  Urtheil  derselben  über  seine  Arbeit,  die  er  bei  der 
Dürftig-kcit  der  damals  ihm  zu  Gebote  stehenden  Quellen  mehr 
blosä  umrlssweise  zeichnen  konnte,  bestimmte  ihn,  den  reichhaltig^en 
und  dankbaren  Geg-enstand  zu  seioeni  fortg^esetzten  Studium  zu 
niacben  und  wie  vertraut  sich  der  VI",  mit  der  Literatur  seines 
Vorwurfs  gemarbt  und  welche  Ausbeute  er  in  der  Benatzung* 
Tieler  haodschriitl.  Documente  zur  Geschichte  des  Biographisirten 
gewonnen  hat,  belegt  die  V^orrede  und  bezeugt  die  Ausführung 
selbst,  in  welcher  viele  Unrichtigkeiten  über  den  im  Ganzen  ge- 
wiss in  sich  eben  so  klaren,  als  nach  Aui^sen  vielfach  verdienten 
Mann  beseitigt  werden,  so  dass  die  in  literarischen  und  encjklo- 
pädischen  Werken  über  ihn  benndlichen  Relationen  mannichfach 
modificlrt  werden  dürften,  wie  selbst  Wessenberg  noch  in  seiner 
Geschichte  der  Concilien  des  15.  und  Mu  Jahrh.  die  Veranlassung, 
das  kirchl.  Wirken  Cusa's  ins  rechte  Licht  zu  setzen,  so  wenig 
benutzt  hat,  dass  er  ihn  eigentlich  nur  als  Schatten  um  den  Licht- 
effect  im  Gemälde  des  Basler  Concils  zu  erhöhen,  figuriren  lässt. 
Hat  sich  nun  unser  Vf.  zuerst  das  Verdienst  erworben,  das  Wir- 
ken Cusa's  In  seinem  innersten  Mittelpuncte  zu  erfassen  und  alle 
Nachrichten  über  ihn  nach  dem  Gesetze  strenger  Unparteilichkeit 
SV  einem,  aoch  die  Scliattenseiten  nicht  zurückdrängenden  Gesammt- 
bllde  so  Tareinigen,  so  mass  zugleich  der  im  Ganzen  gar  wohl 
^lungenei  DarsleUung,  mehr  aber  noch  der  friedlichen  Gesinnung 
und  der  ckrbtl.  Anschauung  des  Vfs.  verdientes  Lob  sagesprochen 
werden*  Es  gebtiirt  ftm  das  Zeugniss,  die  GescMeÜe  niebt  mt 
Dewahrbettoni^  snbjecthrer  Ansichten  gemisdirancbt,  ylelnehr  diese, 
wo  nie  heryortreten,  nns  Jener  geschöpft  m  Wien,  nnd  die  Lectiro 
dieser  Biographie  wird  gewiss  gerade  in  unserer  Zelt,  weldie  die 
Sonde  so  tief  einsenkt  In  die  kirchlichen  Wanden,  nicht  ohne  «elHr- 
Alchen  Nntnen  bleiben  können*  „Die  Vertreter  der  nwel,  jetst 
scbrolfer  als  Je  einander  gegcnObersiebenden  Ansichten  Ober 
UrchL  Leben  lind  Verfassung^'  —  heisst  es  S.  VI«  —  mögen 
hier  elften  klrdiUch  hochgestellten  nnd  aofrichtig  katholisch  geeHa^ 
ten  Blann  kennen  lernen.  In  dessen  tiefer  Betrachtungsweise  Iber 
kircblicbes  Leben  so  Vieles  noch  friedlich  yereinlgt  ist,  m 
dessen  Verfecbtang  sich  Jetnt  Ultra  und  Liberale  In  sird  fetad- 
llebe  Heerlager  gethelit  Indien;  sie  mfigen  nicht  ohne  Bewondemng 
einen  päpstlichen  Legaten  betrachten,  der  nichts  Besseres  für 
Deutschland  ansnordnen  wosste,  als  die  WledendnfUbning  der  Pro^ 
Tiniial-Synoden  and  die  ZurückfOhnmg  des  chrisÜ.  CnHns  auf 
seine  wesentlichen  Bestandtheile,  einen  Cardfaiai  der  römischen 
Kirche,  der  sich  berufen  fühlte.  In  den  letzten  Jahren  neinos  Le- 
bens noch  einmal  am  Sitz  der  Curie  den  fast.  TOrkluigOMn  Rof 
«ach  Reform  In  Haapl  nnd  GliiNlem  ndt  laoter  Stimme  ertönen  zu 
lassen,  einen  warmen  und  treuen  Verehrer  der  chrbtl.  Religion, 
der  dabo!  der  fseiosten  phUosofihlsoben  FondnNi|r  lp>%ie  «id  1» 
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MaBcbem  Uber  seine  Zeit  hinaussali.^'  Die  Trenoan^  des  Ganzen 
in  die  zwei,  obeo  sclion  näher  bezeichneten  Abtheill.  kann  jedoch 
Her.  dem  Eindruck  des  Ganzen  für  nicht  so  förderlich  halten,  al:^ 
der  Vf.  meint.  Viellach  und  gerade  in  den  Hauptsachen  würde 
sich  das  Literarische  dem  Biographischen  wohl  an^efüg't  haben,  da 
doch  zum  Verständnis:*  des  Ersteren  späterhin  öfter  Wiederholun- 
g^en  und  Verweisuiig:cn  nicht  werden  umg-ang^en  werden  können. 
Kach  einer  kurzen,  aber  in  scharfen  und  trcüenden  Zügen  die 
kirchl.  Zustände  im  14.  and  in  der  1.  Hälfte  des  15.  Jabrh.  cha- 
rakterisirenden  Einleitoiig'  (S*  1  — 10)  schildert  der  1.  Abschn. 

i^ll5)  Ciwa'a  Jiifend  wtä  erstes  diwil.  Aiftretea  bis  za  seioeap 
oflMte  m  tan  Coosfl  so  BMd.  Dar  2.  (— 14B)  fahrt  üm 
aki  VcrÜMddiger  des  P^ipstthnas  ««f  den  Reidiftageo  iu  dei  Jak» 
T€9  ]4d8^1448  saf;  der  a.  f— 386)  als  Csrdiosl  ond  Bhek^i  aa 
Biize%  Ms  aar  seiasai.  an  .11.  Au^^.  1464  Ja  Tod!  erfolgtea  Toda. 
Kiae  BeOaffe  (--396)  eslhiU  die  wörüicbe  Uefterselaaaff  der  w$ 
^Oaaa  liefhidliciieaOr(giBalttrkande  aber  das  vea  Nia  Cosa  daselbst  ^ 
aeiaem  Gebartserte,  faa  Tiieriscbea,  aa  dtt  Mosel  ,.Beracaatel  fe*. 
gaaftber,  —  gestiftete  Hospital  aad  dessea  Verwaltuag. 

(Sttft]  Bdation  du  proces  criminei  intesU  a  Gen^Te,  ee  liS^,  «ootre  Mich  e|' 

Servet,  rcdiVee  «rapres  les  documenU  originaux  pnr  AOieri  BIHIotL 
Ceneve,  inipr.  de  h\  Karaboz.    1844.    4  u,  löO  S.  gr.  Ö.- 

Ref.  findet  diese  kleine  anscheiaeBd  nicht  (ir  den  Boehbandel 
bestimmte  Sriirift  Jn  zwei  Be^^iehung-en  beacbtenswerth ,  saerst  als 
Pffo^  oder  Theii  —  denn  dafür  darf  maa  sie  woM  aeseben,  wena 
sie  aach  apater .  nur  mit  Modifieationcn  dem  Ganzen  einverleibt 
werieii  wtXL  —  oder  in  jedem  Falle  wenigstens  als  Vorlättferin 
▼aa  einem,  ausführliclKren  Werbe  über  Servet,  mit  welchem  Hr.  Ii. 
vlellefcbt  bald  hervorzutreten  gedenkt  (p.  5).  Kenaer  der  Lit^ 
ratnr  wissen,  dass  Mosheims  bekanntes  Werk  dem  gegenwär- 
ti«ren  Standpuncte  der  historischen  Theolog"ie  nicht  mehr  entspricht; 
und  auch  Trechsels  Versuch  in  seinen  protestantischen  Anti- 
trinitariern  vor  Faustus  Sociii.  1.  Buch.  Heidelber^j:,  ISoiK  (vgL 
llepert.  d.  ges.  deutsch.  Lit.  Bd.  XXVI.  S.  lOo)  macht  eben  so 
wenig"  als  das  historische  Fragment  über  Servct  von  de  Valayre 
in  den  Legendes  et  Chroniques  suisscs  (Paris,  1842.  p.  '28^3 — 
anderweitige  Bearbeitunii-en  überflüssig.  Denn  theils  bildet  die 
Biographie  und  Charakteristik  des  bekla^enswerthen  Opfers  des 
calvinistischen  Glaubeiiseii'ers  hier  doch  nur  einen  nicht  selbststän* 
digen  Abschnitt,  theils  hat  der  V^f.  die  älteren  Actenstücke,  na-' 
mentlicb  über  den  Process,  deren  Original  der  allgemeinen  Annahme 
gemäss  auch  er  für  verloren  hielt,  nicht  vollständig  und  richtig 
benutzt.  Es  ist  also  das  vorliegende  Scliriltchcn  schon  in  so  fern 
eine  erfreuliche  Erscheinung,  als  es  uns  die  Aussicht  auf  eine 
jMue  Behandlung  einer  noch  nicht  ganz  befriedigend  gelösten  Auf«* 
gaiie  eröffnet,  und  diess,  müssen  wir  hiaaHisetKen ,  in  efaier  Weisse 
/He  ganz  geeig:nc(  ist,  die  besten  Hof nung^  Toa  deai  vcfrlni^eaey 


» 

Werke  IV  tmgtn.    Der  sclion  als  Exeg-et  r orHieilhaft  bekannte 
-Vf.  (wenn  wir  anders  nicht  frrthümllch  ihn  mit  dem  Vf.  des  1841 
tn  Genf  erschienenen  Commentars  %u  dem  Briefe  an  die  Pbilipper 
Identtficircn)  zei^t  sich  nämifch  nun  auch  auf  dem  Gebiete  der 
Geschichte  von  einer  nicht  minder  vortheilliarten  Seite.    Mit  einer 
schönen  Gabe  lebendiger  und  anschaulicher  Darstellung  vereinij^t 
er  olfenbar  auch  die  Eig:en9chaften  elnesr  i^rlindlichen  Geschichts- 
forschers und  unparteiischen  Geschichtsschreiber^-.    Es  ist  ihm  nur 
um  die  Wahrheit  zu  thun,  und  wenn  er  sie  gefunden  hat,  so  lässi 
er  sie  weder  durch  theolo^isch-liirchliche,  noch  durch  patriotische, 
noch  durch  menschliche  Rücksichten  oder  Vorurtheiie  sich  verküm- 
mern.   DIess  ist  wenig^stens  der  Eindruck,  den  seine  Darstellung»  • 
auf  uns  g^emacht  hat,  und  wir  möchten  nicht  anstehen,  ihn  für  den 
richti*^en  zu  halten ,   well  die  ^anze  Schritt   unverkennbar  auf 
durchgängig  gründlichen  Stadien  beruht.  Hierher  rechnen  wir  na- 
türlich vor  allen  Dinaren  die  Einsicht  und  gewissenhalle  Durch- 
forschung' der  vollständigen  Originalacten ,  «^ine  Bedingung-  gründ- 
licher Geschichtsschreibung,  in  deren  Erfüllung  Hr.  R.  alle  seine 
Vorgänger  weit  hinter  sich  zurüclilässt.  Damit  soll  Letzteren  nicht 
der  Vorwurf  vefschuldeter  Nachlässigkeit  oder  OberÜächlichkeit  ge- 
macht werden,  aber  nichts  desto  weniger  ist  es  gewiss,  dass  sie 
die  früher  bekannten  Untersuchungsdocumente  entweder  gar  nicht, 
d.  h.  nur  in  nicht  ganz  zuverlässigen  Abschriften  und  Auszügen 
gesehen,  oder,  wie  la  Roche  und  de  Valayre,  nicht  gehörig 
benutzt,  ausserdem  aber,  was  von  allen  insgesamnit  gilt,  nicht  ein- 
mal Kenntniss  von  allen  dazu  gehörigen  Stücken  gehabt  haben. 
Hr.  R.  dagegen  hat  nicht  nur  die  eigentlichen  Processacten  aofs 
Neue  sorgfältig  durchgegangen  und  zum  Behnfe  späterer  Veröffent- 
lichung (S.  159)  copirt,  sondern  auch  die  bisher  ganz  übersehenen 
Protocolic  des  kleinen  Raths  (les  registres  du  Petit  Conseil,  nebst 
den  handschriftlichen  Auszügen  daraus  von  Gautier)  für  seinen 
Zweck  verglichen.    Hierzu  kommt  noch  ein  gründliches  Studium 
des  damaligen  Zustand  es  des  ganzen  Freistaates,  ohne  dessen  ge« 
flaue  Kenntniss  natürlich  die  auf  dem  Wege  der  llrkundenforschung 
gewonnenen  Resultate  nicht  vollständig  verstanden  und  gewürdigt 
werden  können.  Allerdings  hat  es  auch  den  früheren  Geschichte 
tchreibem  Servets.  nlcbt  an  Bekanntschaft  mit  der  älteren  6^ 
tdildite  and  Verfasson^  Geifs  gemangelt^  indessen  legen  sie  doch 
inriiif  ktliie     groste  Widitigkelt,  imd  haben,  wie  die  Verglel« 
•dlumg  wkkr  als  eiaer  Stelle  aeigt,  daToa,  nanentlleli  was  daa 
efgeotllelie  feifditnehe  VeMktm  aalängt,  ehie  mtadeir  dorcbgä»*  ' 
gige  and  eingrelfeBde  Anweadang  gemaekt,  als  Hr.  R.  Ihm^  Htm 
Beaierkanfj^en  i^laabt  Ref*  die  Hatipitverall|e  dleaer  ffliaograpbia  - 
klaläoglleh  Ina  lidil  gcselat  «ad  soifleiel  dMigettum  av  IMeiH 
daaa  Ihr  aadi  aa  Mk  ein  eelMatladiger  and  keiaeawegs  gering 
aaiasciil^geiider  Werth  nktMae^  was  ehea  die  sweile  der  beliaft , 
leaiehungen  ist,  m  deaea  fai  Eingänge  die  Rede  wir#  Nädi ' 
weiter  aaf  den  UiH  eteagdbea/aid  «wffldT die Jisdüi<t)iidulwi 
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Pancte,  In  welcben  die  Kenniniss  des  traart^-en  Eretg-nlsses  erwet- 
tert oder  berichtiget  worden  ist,  im  Einzelnen  an/.urühren,  ist  Jedodi 
nicht  thanlich,  da  einestheils  ein  bloss  allgemein  gehaltener  Ueber* 
blick  tiber  das  Ganze  fast  nnr  die  längst  bekannten  äussern  Vor« 
iräoge,  nicht  aber  die  feinere  Entwickelung'  ihrer  geg'enseiü^ea 
Verknflpfun^  und  ihres  eigentlichen  Innern  Triebwerks,  in  sich 
fassen  und  somit  nicht  (gerade  geeignet  sein  würde,  von  dem  Ver- 
hältnisse dieser  neuen  Untersuchung  zu  den  früheren  Darstellungei 
eine  richtige  Vorstellung  zu  geben,  andererseits  aber  Einzelheiten, 
dergleichen  hier  hauptsächlich  angeführt  werden  mOssten,  sobald 
sie  aus  ihrem  Zusammeniiange  gerissen  sind,  sehr  ausführlicher 
Erörterungen  und«  Vergleichungen  bedürfen,  um  nicht  minder  we« 
«entlieh  und  wichtig  za  erscheinen,  als  sie  wirklich  sind.  Wir 
fairen  also  schliesslich  nor  noch  die  Angabe  der  pi^ces  justißca- 
tfres  hei,  welche  4er  eigentUchen  Darstellaog^  (S.  l--125j  ange* 
hängt  sM:  1*  ArnsAg^  mm  ProtooellMi  ieu  kleinen  Rathes, 
dIeievPVMMtMroiMde»  BMm MÜMiilend,  wiesehon  gesagt,  Mi^ 
lier  fwi  «ohekMiiI  (S«  1*26—134).  3.  AnmMg^  mm  den  Pieleeellet 
^  MMskrIraie  (U  Compagiie  4m  pasievn)  u  Qeef,  gleidilUli 
mr  He  Servel  UMtmiet  Stettee  eathalleiid  (S*  134  t), 
^  Bfile  AMtige  fege»  S«,  ^geniehi  rmk  NIeelae  4e  Ii 
Mb6^  Terfaesi  ree  Galf  Ib.  Neeb  «■gedraektee  Orlghial  (g*  135--^ 
141>  4.  Aeszng  aee  eteen  Briefe  ree  Bdik  AreedHety  Dreeker 
4er  restitttlle  ChrfoOhalsiiii,  an  4eii  BoehhiNlar  Jaefaes  Beriet 
Aas  4ett  Aeten  (S.  142  — 147.>  5.  Brfefwecbeel  iwfsehen  4e« 
Baihe  «»  Genf  und  den  k«nig1.  Beh4i4ee.sa  Vieene  (5  Briefe 
nebst  der  Abschrift  des  zn  V^ienne  gegen  S.  gefiMten  Urthells) 
(0.  147—155).'  6.  Schreihen  des  Genfer  Rathes  an  die  Kirche« 
wmä  an  4le  Obrigkeiten  der  protestantisches  CSaatone  (zwei  Per« 
»Iiiare)  nebsl  4m  Antworten  der  Behörden  ree  Zttrich  (in  der 
tfSnr  die  Acten  ▼erfertigtea  IraBaftaieehee  UebeiselnHr)  u4  BeA 

53436]  Sr.  Eminenz  des  Cardinal  Litta  Briefe  über  die  togenaAnteA  tmt 
Lrükel  des  Ktenu  yon  'Frankreich.  Nebat  einer  Binleituog  tob  Bohidho 
von  Borsbeck  und  einem  Anhange,  verschiedene  Documente  und  die  Consl« 
■torialacten  der  Retractation  des  Febrenhi»  enthailaBd,  MänfCer,  Deiteri*. 

1Ö44.    271  S.  gr.  8.    (-25  Ngr.) 

In  Frankreich  sind  bekanntlich  die  episcopalistischen  Anschanun- 
gen  durch  die  vier  Artikel  des  Klerus  vom  J.  1082  gesetzlich 
fixirt  worden.  Noch  im  J.  1810  (Decr.  v.  25.  Febr.)  wurden  sie 
als  allgemeines  Staatsgesets  aufs  Neue  bestätigt;  bis  auf  den  hen- 
tigen  Tag  sollen  nach  den  organischen  Artikeln  vom  J.  X  alle 
Professoren  der  Theologie  an  den  Colit'iics  und  den  Seminaren 
sie  unterzeichnen,  und  nicht  minder  sind  die  Bischöfe  verpflichtet, 
Ihre  Zustimmung  zu  den  in  ihnen  ausgesprochenen  Grundsätzen  la 
einer  dem  Minister  der  Culte  zn  überreichenden  Urkunde  zu  erklä- 
ren. Eben  so  bekannt  Ist  aber,  dass  der  Papst  zu  allen  Zeiten 
^efen  -sie  proieatirt,  uad  dass  es  auch  in  dem  Gebiete  der  LUe- 


rainr  an  Widerspruch  nicht  g>cfchU  hat.  Zu  den  erschienenen 
€i€gensc*hrirten  tri(t  jeUt  hier  für  Deutschland  wenig'stens  noch 
dne  andere,  welche  d.en  Artikeln  das  rümischkalholische  Bewusst- 

'   »ein  mit  g^rosser  Entschiedenheit  gegenüberstellt.  Ks  wird  nicht  noth 
thun,  an  dieser  Stelle  auf  die  einzelnen  Gebens; runde  einzugehen; 
denn  diese  sind  Keinem  unbekannt,  der  sich  ir<;-eiidwie  mit  den  verschie-  ' 
denen,  im  Gebiete  der  Veriassungslelire  sich  bekämpfenden  Rieh- 

•  iung-en  vertraut  gemacht  hat.  Wenn  der  erste  Art.  ausspricht, 
dass  die  Könige  in  allen  weltlichen  Angelegenheiten  keiner  Gewalt 
der  Kirche  unterworfen  seien,  und  dass  sie  niemals  durch  die 
letztere  direct  oder  indirect  abgesetzt  werden  können,  so  verthei- 
digt  der  Vf.  die  alte  Lehre  von  der  indirectcn  Gewalt  der  Päpste 
über  die  weltlichen  Herrscher;  wenn  der  zweite  Art.  die  ökume- 
nischen  Concillen  als  die  höchste  Autorität  der  Kirche  in  Gemäss- 
helt  der  Costnitzer  Beschlüsse  darstellt,  so  werden  wir  belehrt, 
dass  der  Ausspruch  dieser  nicht  ökumenischen  Synode  den  hundert 
Zeugnissen  der  Kirche  aus  allen  Jahrhunderten  gegenüber  keine 
verbindende  Kralt  habe;  der  dritte  Artikel,  welcher  die  Canones 
und  Gewohnheiten  der  gallicanischen  Kirche  für  unverletzlich  er- 
klärt) wird  durch  die  Beratung  auf  die  päpstliche  Machtfülle  besel- 
iigi;  endlich,  wenn  der  vierte  Artikel  dem  Papste  die  Unfehlbar- 
keit abspricht,  so  wird  diese  mit  den  bekannten  Gründen  behauptet. 
Afi  demselben  Standpuncte  steht  aoch  die  Vorrede,  die  gleich  dem 
TüSCbeUfMi  Hauptwerke  der  Üebersetier  den  deutschen  Katho* 
ttken  wn  StArkung  in  Glaibei  augänglich  naehea  m  milaaeii  ge- 
gkM  kat.  Ihr  Vf.  idevtütfirt  iHe  episcopalistlsche  Reaction  mll 
im  Revbfcittay  wahread  er  die  engste  Vei^bidoag  mit  dem  päpst- 
Ifeheo  SUikle  als  die  siehersle  Oaraalle  de*  ireltUchea  Regiments 
Mnditel.  Seihet  in  Bajern  gewahrte  eir,  als  er  sehikh  (1825^ 
^licaaiaehe  Regung«  «ad  aoch  in  Preusea  wosate  er  diene« 
Men,  nnd  aas  ihaea  die  Beseitigung  des  Coacordats  (?)  na  er^ 
klirenj  Zorn  Glück  remug  indessen  der  Uebersetser  die  heäng- 
nteten  Gemflther  darüber  nn  .  beruhigen.  Er  frohloelit  darüber,  daas 
in  Bajem  nunmehr  der  „fist  ül^rall  unterdrückten,  verfolgten, 
verköknten  and  vertriebenen  katholischen  Wahrheit  eine  Ffeist&tte 
.erdihet  sel^S  die  Kirche  eine  Reihe  der  edelsten 

Kämpfer  sich  gebildet  habe,  ,,die  über  Lug  nnd  Trug  glortdch 
gesi^i  and  «attberwfodlieh  dastehea«^  Don  Vcrfahrea  4er  pnds- 
eiseben  Regierung  spricht  er  ein  strenges  Urtheil,  flr  das  er 
selbst  ein  Urthdl  von  Jeel  Jacobj  als  Beleg  heraasiehi.  —  k 
dem  Anbange  enipfangea  wir,  wohl  aas  der  Haad  des  Uebersetacps 
selbst,  eine  Darstellung  der  Lehre  von  dem  Primat  aad  demBpis- 
copat  auf  der  Grundlage  des  pipstliehea  Systems,  eiae  GeseUniitn 
der  Deelaratlea  von  1682,  die  kehMa  Aaspruch  hat,  als  eine  grüaii 
liehe  und  erschöpfende  beneichaet  aa  werdea,  da.  rie  die  ladivi» 

.  dasUe  Entwlckelung  der  gallicanischen  KiidM  nicht  aa  erteaea 
▼enaocht  hat;  endlich  einige  längst  bekannte  Dscumeats.   Unter  x 
diessa  brfiadat  sU  aaeh  das  efl  erwühattfiehrettea  LadwIgnXTV^ 
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ureMM»  DedafaüMi  Im  >«llflMM  Mmma  m  «pfm  Wr- 
MdUe,  b  laiMMier  Uebertiltimff.  Der  Hewifg^ci  bal  iM 
ftewamty  4m  iMidfce  ki  4er  Urspradle  tm  AiiMdiy  Mit  4m 
Pape  Ple  VII«,  mÜ  dipiMiiallselier  Trwie -fcetort  gCMMk  wtnii« 
isl.  IHe  AetM  ibor  die  ftetnotaUti  Je«  Fctflii,  wddbe  m 
SeMwie  «bgedroekt  iM,  iadea  ilck  «•  a.  a«eh  ta  dtr  IMsaiMBg: 
des  Arilarimii  Ron.  ton  BarMrf.  95«  Nmoa  ireboii  die  Htttliiin 
ireii  im  Aull,  so  den  Gestte  IVevir.  tob  WytienMi  nnd  MiHer 
intcfeoitnto  Nocbtrl^fOy  •  deren  IHMbeVoni^  ürrilf^  der  Heinoi|^«y 
soNMt  wenn  sie  Ilm  Mannt  gewteen  wiren,  Ton  oetoeni  Wlmk^ 
pmiote  «es  nMt  (ir  rMMkli  encMei  Indien  wMe. 


Classiische  Alterthumskunde. 

Ml]  Aristoteles'  Lelinrortrif«  Ober  die  Stettakmiat.  Ir  lebt  BMmiv. 

Neu  überaetst  und  mit  den  ndthigen  Anmerkungen  versehen  von  Dr.  Au^. 
Ferd.   Lindau,  Prot    OeU,  Kafffiwkel.  XVUi  u.  4i0  S.  fr.  4 

(1  Thlr.  15  Ngr.) 

Scbleiermacher's  (Jeberaetsan^  des  Platon  bat  fir  das  Verständ- 
aisB  dieees  Pbilosopben  ud  aar  Anregrang'  eines  g:enaaeren  Sta- 
dion» Bwlir  g-ewirkt,  al!?  riele  kritisciie  oder  mit  aasfährlicben 
Contmentaren  versehene  Aasgaben.  Kann  nan  eine  Uebersetsonif 
des  Aristoteles  nicht  den  gleichen  Anspruch  auf  künstlerische  Ab- 
rundong  machen,  da  das  Orig:inal  selbst  diese  nicht  hat,  so  würde 
doch  eine  j^ründiiche  deutsche  LTeberset/.un^  der  aristotelischen 
Schriften  einen  wenig-stens  eben  so  förderlichen  Einfliiss  haben;  die 
Schwierig-kciten  des  Einzelnen,  welche  eine  Ans«2:abc  unbeachtet 
lassen  kann,  muss  die  Uebersetzun^  beseitiji^en  oder  wenig-stens 
zur  Anerkennung  bringen;  die  Texteskritik  selbst  findet  an  dem 
Versuche  der  Uebersetzung  die  sicherste  Leitung,  und  die  t'eher- 
tragung  in  die  Muttersprache  führt  von  selbst  zu  einem  gründ- 
licheren Eingehen  in  den  eigentlich  philosophischen  Gehalt.  Es 
kann  daher  nur  erfreuen ,  dass  eine  mit  Recht  vor  vielen  anderen 
bevorzugte  Schrift  des  Ari-toteles  in  kurzer  Zeit  eine  dritte 
deutsche  Bearbeitung  erhalten  hat;  denn  nachdem  A.  Stahr  im 
J.  1839  seine  Uebersetznng  beendigt,  hat  auch  Biese  im  zweiten 
Tbeile  seiner  „Philosophie  des  Aristoteles"  den  grössten  Theil 
der  Politik  auszugsweise  überset/t:  dazu  kommen  noch  aus  neuerer, 
wenn  auch  nicht  aus  neuester  Zeit  mehrere  Commentarc,  deren 
jeder  sein  eigenthümliches  Verdienst  in  Anspruch  nimmt.  Solehe 
Vorarbeiten  begrün^len  an  den  neuen  Uebersetzer  höhere  For- 
derungen; aber  selbst  die  höchsten,  zu  denen  sich  ein  Leser  be- 
rechtigt halten  könnte,  überbietet  noch  der  Vf.  selbst,  wenn  er 
erklärt,  dass  jetzt  zum  ersten  Male  seit  der  Wiedererweckung  der 
,  alten  Literatur  des  Aristoteles  Politik  verstanden  und  verständlich 
gemacht  sei.  Dass  Niemand  glaube,  wir  scherzten  oder  übertrieb 
bcn,  führen  wir  die  Worte  der  Vprrede  S.  Vlll  selbst  an,  welclio 
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iu^cleich  alt  eine  Siilprobe^  aber  freilich  nur  als  eine  ecbwacbo 
ßUiprobe  dienen  können.  „An  einigen  Stellen  haben  wir  —  was 
wir  jetzt  bereuen  —  durch  eing^elilamnierte  Zusätze  das  Verst&nd-»  ' 
Pisa  zu  fördern  gesucht,  was  jedoch  wenigstens  als  Fingerzeig 
nicht  unnütz  scheint,  wie  der  Leser  das  Uebrige,  die  Feder  in  der 
Hand,  lesen  möge,  besonders  vielleicht  solcher,  der  mit  neuerer 
Statistik  noch  reichlicher  ausgestattet,  als,  wie  die  Skizzen  in  die- 
■en  Werke  beweisen,  der  wunderbar  reich  gewesene  Ar.  sein 
tonnte,  über  dieses  Buch,  das  nun,  ohne  unbescheiden  zu  sprechen, 
da  wir  uns  wohl  bewusst  sind,  dass  seit  der  renaissance  des  lettres 
nun  diese  Schrift  zum  erstcnniale  in  Kuropa  vollständig  verstanden 
und  wie  wir  hoffen,  verständlich  gemacht  ist,  des  Urtextes  ent- 
behren kann,  öffentliche  Vorlesungen  zu  halten  gesonnen  sein 
sollte;  weil  es  ja  für  solche,  die  noch  im  politischen  Principe 
schwanken,  einen  Kanon,  so  wie  für  den  angehenden  Publicisten 
oder  Staatsmann  ein  Organon  abgeben  kann.  Um  hierzu  anzu^ 
reitzen,  haben  wir  den  Ausdruck  des  Schriftstellers  weniger,  als  es 
uns  wohl  möglich  gewesen  wäre,  modemisirt,  sondern  ihm  lieber 
eine  Art  von  Rococo  gelassen,  um  so  mehr,  als  es  ja  nicht  als 
lioGOcacio  erscheinen  wurd.^^  })Q"id  dignum  tanto  feret  hic  pro- 
«bsor  hiaUi?^  fragt  der  Leaer  mwillkOrlich.  Doch  wir  wollen  den 
Svrfifel^  den  eine  so  kttlme  Vmrilcbening  herausfordert,  iMit  mlss^ 

•  taMchen,  sondern  rielniekr  aeboD,  wodurch  der  Vf.  g^laoben  darf, 
Mlehe  Versprechungen  Cffält  m  lialm  «id  was  Oberhaupt  Ii 
dimr  MfhM  geieiatel  lot  — .  Die  Vorrede  wmmy  da  eise  iMmm*- 
dm  WmUHmig  aicbt  gegeben  itl,  sngkM  die  Stelle  defnettcn 
Tertreten.  In  de«  ernten  TMto  der  Vorrede  sprfehl  der  Vf.  seine 
jÜMiehten  Uber  Texteskritik  ans  nnd  aetat  der  diploMtiadm  KfiMr 

.  elM  sogenannte  pragmatlache  Kritik  entgegen.  Wna  flbr  eine  Art 
▼Ol  Kritik  damit  gemeint  nein  mnas,  wird  sieh  deatüeher  ans  eini- 
gen nackker  nnaniakrenden  Beispielen  ersehen  lassen ,  alsdann  der 
hier  gegebenen  Besehrelbang.  Bei  dieser  Gelegenkeit  wird,  oh 
als  Beispiel  fflr  die  dlplonuitische  oder  fOr  die  pragamtiseke  Kritik 
kt  sehwer  sa  entsehelden,  ehw  kritiseke  Arbeit  iker  die  arlslst^ 
Kscke  Metaphysik  erwihat,  „weleke  Ten  devther  igekonnnen,  Ten 
wn  nnnarar  Politik  eben  keki  HeO  wideffahren  ist^  Sollte  de» 
Vr.  dandt  etwa  Bonita  obaervationes  crltiene  (Berel.  1842.)  meinen? 
Wenigstens  Ist  ReH  ketee  andei«  kritiseke  AiMt  über  die  Meta- 
physik aas  nensrer,  Zeit  bekannt.  Dann  bitte  der  Vf.  JedenfaUa 
besser  gethan,  etai|re  nnslebera  edcr  fnlsdM  In  jenen  Obserratlenen 
anfj^eslellte  OMjeetnren  an  streleben,  als  selbst  ein  paar  anfiin- 
Btellen,  nnter  denen  die  ehe  (Ky  1.  1059^  33.  $w  f  fir  te9 
y/vot^c)  gana  onnöthiger  Weise  des  Vfs.  Fremdheit  in  der  Metn« 
phydk  beweist.  Die  aweile  HftMle  der  Vorrede  bandelt  „tob  der 
Stellang*  des  Aristoteles  sn  neaerer  Wissenschaft  nnd  Phiioaophief^^ 
Das  Thema  Hesse  sich  gana  fatersssaat  kekandeln,  wenn  man  tsa 
anyb  nicht  eben  als  Einleitong  aar  aristotelischen  Politik  erwartete. 
Wenn  whr.  aber  darin  Pkto  «nd  Jkristetelea  sich  nnttaedcn  hftrea^ 
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irir       PatreCiCleB  Kijatdl«»  NenUiUriewif .  tini  Lo€«^ 

Mtfr  «Ml  LocoMifldr  lesai,  wem  wir  erUreOi  ivm  TMMi  ipi 
W«l«i  TOB  Tor  «i4  Wotai  «bsvleiteB  Ui;  m  yerlenea  wir  M 
4iMi  «lloB  iie  Verwmdmag  Aber  Dat  i  was  ffeaagi  bt,  rar  ile« 
«a^  weit  friaaerea  Staaaaa  lliar  Aa  Art,  wie  es  faaa^  tat 
ItffeUabar  daa  sonderbarsten  Rag-oat  In  Inhalt  und  Farm  köanea 
Vor  olaa  pikaata  SfMlao  fiadaa)  Ref.  kann  sich  dieaan  GaachauMk 
ifidki  -saachroiben ,  und  sollte  er  den  Inhalt  jener  Erörterung^ea  ao- 
0abaa,  so  geriethe  er  in  Verlegenheit,  indem  er  die  wenigen  tri* 
Ytalen  allbekannten  Gedaaken,  die  er  daria  fiadaa  Batate,  den  Lesern 
au  wiederholen  nicht  wagt,  indessen  auf  den  kurzen  Vorbericbt» 
auf  die  Skizze  tli»or  Aristoteles  wissen  schartliche  Stelluag'  whrd 
der  Vf.  wohl  kaum  selbst  den  Werth  legen,  dass  er  durch  slo 
Ulaabte  die  aristotelische  Politik  zuerst  in  Europa  verständlich  ge- 
SMidit  so  haben.  Vielleicht  liegt  diess  Verdienst  vielmehr  in  dea 
„nötliigen  Anmerkungen 'S  mit  denen  die  Uebersetzung  versehen, 
ist.  Den  einzelnen  Büchern  angefügt,  machen  sie  ungefähr  den 
sechsten  Tbeil  der  Sclirift  aus,  und  haben  im  Allgemeinen  den 
Charakter,  den  man  sonst  wohl  durch  notulas  adspersit  bezeichnete. 
Man  darf  nicht  denken,  dass  sich  alle  Noten  auf  die  Sache  selbst 
beziehen,  es  finden  sich  darunter  auch  recht  unnötbtge,  z.  B.  wenn 
wir  bei  einer  Anelidote  von  Dionysius  auf  die  Anmerkung  verwicr 
sen  werden:  „Was  wohl  diesen  Dionys  zu  dieser  Grossmuth 
bewogen  haben  mag;  er  hatte  ja  kein  Bombardement  zu  fürchten, 
wie  etwa  sein  Elbenbiid  im  beutigen  Aegypten/'  Man  darf  eben 
so  wenig  erwarten,  dass  Beziehungen  auf  die  Principien  der  ari- 
stotelischen Philosophie  eine  gründliche  Besprechung  finden.  Ver- 
einzelte historische  Citate,  Rechtfertigung  sonderbarer  Ausdrücke 
der  Uebersetzung  und  Texteskritik  bilden  den  hauptsächlichsten  In-* 
halt  der  „nöthi<^en  Anmerkungen^^  Soli  man  sich  aus  diesen  Bei- 
spielen eisen  Begriff  der  pragmatischen  Texteskritik  machen,  zu 
welcher  der  Vf.,  „wenn  guter  Wille  vorhanden  ist'S  die  Alter- 
.  tbawsforscher  su  bekehren  hofft,  so  könnaa  wfe  die  alten  Schrift- 
ateller  nicht  genug  bedanera»  deaaa  aoldie  Misalaadlang  zuge- 
.  dadit  ist«  BleH»eB  ^br  bei  dem  ersten  Bocen  dar  üebersalaaai^ 
aMea,  aa  wird  aater  aaderoa  I,  5.  p.  ISMT  3»  fttr  cai^iclit 
awwf  währaad  Jeaoa  daroh  die  yaraasgobeadea  Warte  nallnraadlg, 
Ottif»  dafegoa  bi  der.  liehaaptclen  Betetaagy  =  a«fid  qr^tr  aa» 
ariatoteliM*  aad  aagrieeUicb  ist  Eben  so  aelM  die  arfllktrUdm 
UaMteUoagai  ganaer  Sitae  den  aaibarlagteaten  EiafiUien  gleidi} 
a»  B.  der  Sats'  ^  rnirm^  Mga  Bfi^vtm^  aas  doM  Bado 
dea  aiabealoa.  CSapitels  wird  in  d«i  lotsten  Tbeil  dea*  aditen  nadi 
noXi^iQv  p.  1256  ^6  gesQbobaa,  und  doch  ist  dar  Sala  m  sdaer 
lüsherigea^Ucilo  darcb  das  vorausgehende  o^x  Iv  %^  xzäad-m  xitu 
notivur^  aa  seiaer  aesea  Stelle  bäkammt  er,  trotz  der  Conjecturen 
and  der  vecdrabenden  Uebersetzung  des  Vfs«  l^einen  Siin.  Und 
nicht  viel  boasar  stobl  os  adt  aabbekbea  aaderak  Ca^lactaraa  nd 


Ümstcllung'en.  Der  Text  des  Aristoteles  kann  der  Kritik  noch 
viel  Beschäftigung^  geben,  wenn  sie  Ilm  zu  einiger  Annälierung  an 
seine  urspriingiichc  Reinheit  l)ringen  will;  aber  das  erste  Erfor- 
dernfss  der  Texteskritik  bei  Aristoteles  wie  bei  jedem  Schriftsteller 
hi  gewiss,  sich  vor  jeder  Willkür  des  l^eichtsinns  zu  wahren,  wie 
man  sie  hier  geübt  sieht.  Liiegt  also  der  Werth  der  vorliegenden 
Schrift  weder  in  der  Einleitung  noch  in  den  Anmerkungen,  so 
müssen  wir  Ihn  einzig  in  der  L'ebersetzung  suchen,  von  deren 
Beschaffenheit  wir  nun  Hechenschaft  iw  geben  haben.    Der  Vf. 

,  hatte  hierbei  die  oben  erwähnten  von  Stahr  und  Biese  vor  sich, 
«nd  muHste  nothwendig  durch  Vergleichung  seiner  Leistung  mit 
den  vorhandenen  seine  neue  ITebersetzung  vor  sich  selbst  rechtfer- 
tigen. Und  ohne  das  V^erdienst  tschinälern  zu  wollen,  welches  sich 
Slahr  um  die  Uebersetzung  der  Politik  erworben  hat,  lässt  sich 
nicht  latignei),  dass  ein  Uebersetzer  nach  Ihm  noch  manche  Stelle 
richtiger  oder  genauer  tibersetzen  und  in  das  Ganze  eine  glerch- 
niässigere  Haltung  hätte  bringen  können;  von  Biese  ist  dafür  nichts 
Bemerkenswerthes  geleistet.  Aber  von  unserem  Vf.  müsste  man, 
wenn  nicht  die  Erwähnung  in  der  V^orrede  es  verböte,  von  Rechts- 
wegen voraussetzen,  ein  unglücklicher  Zufall  habe  ihn  die  Stahr- 
uche  Leberset/.ung  nicht  kennen  gelehrt,  denn  sonst  hätte  er  ja 
ilcht  imrichtig  oder  ungenau  übersetzen  dürfen,  wo  Stahr  ihn  des 
Besserfti  belebren  konnte.  Ref.  wollte,  um  ein  so  harted  Urtheil 
«Idit  onerwiesen  Mnsubtellen,  die  auffallendsten  Beispiele  ans  dem 
•  «rslen  Budie  Mfikeiiy  doeli  sind  deren  w  viele,  er  muss  sich  auf 
die  ersten  Selten  beflckrtbikco^  I,  1.  p.  1252"  22.  Vxa&rov 
^94vTior*  Undiui:  yjeder  der  grentmiten  Thellchen^«  Ist  nicM 
aof  fiüQiaj  sendem  auf  noXttiMog,  ßaatkntog  tu  s'.  v.  in  beziehen. 
Bas  Biehtige  liat  Stalir.  —         o^tw  L.  ,,aar  MgMt'  Welse««. 

.  Ks  g«ht  aaf  daa  VoraasfelieDde.  Biehti^  Stahr.  —  »00.  Der  Oe- 
feosjEitii  des  Beliemchenden  und -Beberrscbten 'wM  durcb  fblecbefl 
VeratindnisB  der  Worte  mit  dem  des  Mftnoliehen  nnd  Welbltcben 
MentUicIrty  im  Wldersproehe  mit  den  bekanntesten  aristoteüscben 
Ansiebten.  Riehtlg>  Stahr,  wiewohl  seine  Abwekheni^  ron  der  In 
diesem  Falle  richtigen  IhCerpunetlon  Bekker*8  die  Oonstrnetion  rer- 
dnnkeit.  —  *d4.  darn^fi  xa\  dw&Xtp  %oi&f6  av^ttfi^eu  L«:  „für 
Meastheifen  und  Selaren  Ist  ihr  g^genaeiüges  Verbütdias  gielch 
yorthellhaft".  Biehtig  St.   „Sdaren  und  Herren  haben  ehi  nnd 

.  dasselbe  Interesse^^  ilr.  Lindau  scheint  sich  an  die  betrelTenden 
Erdrterongen  der  Bthik  nicht  erinnert  an  haben*  —  ^32.  ^  Iii  q^atg- 
xAoc  iöxiv.  L.:  die  Vollendung  ist  Kal«r«<.  Bichtiger  Stahr: 
y^Bndnweck  aber  Ist  die  Natur".  —  p.  1253  *22.  r^y  Xi^/m^v. 
L.  ,;dle  ateinerne  Stadt^S  yielmelir  ist,  wie  Stahr  thnt,  xh'q  an 
ergftmen;  diess  beweist  der  Znaammenhang  und  der  stehende  Ge« 
brauch  gerade  diese^^  Beispiels.  ~  ^22.  di6ntQ  oüdi  dixmov  ßluioy 
j^&Q  L.  „weil  es  ja  nicht  etwas  Bechtmässiges ,  aondefn  Gewalt- 
sames Ist".  —  ''37.  -avTOfAuxovg  &hov  övtaü-ai  uyaii'u,  aus  II.  -2f, 

376.  L.  „selbtt  den  göttlichen  Wettkampf  bestehen««.  .Kicht  Fiel 
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hemm  Stäkr:  n«P  «tscm  Aitrid»  g^em  an  «e  UHk«  AiMt^. 
oyifo^iil  bekanttidi  die  VcnMUidiBf        Gotter.  — 

StaMle  sind,  darch  Verluste  nickt  enpfindUcli  berflhri  m  weiw 
4eii<^  Richtig  Stakr  ^^welche  nicht  n«thig  haben,  8i€i  selbgl  damit 
sa  plaehaa^«  —  Diese  Beispiele  aus  dem  Umfang^e  wen^er,  aai 
swjur  te  ersten  Seiten  entlehati  wefica  die  BeluiqitaBg  hestitlgsa 

kennen,  dass  die  Uebersetxang'  von  grosser  grammatischer  ünge- 
nanigkeit  qnd  Unkenntniss  des  allgemein  griechischen  oder  speciell 
aristotelischen  Sprachgebraochs  zeugt«  Bei  dieser  Unzn^-erlässlg- 
keit  beweist  der  ganze  Ton  der  Uebersetzoag  eine  Geschmacklosig- 
keit, welclie  eben  so  sehr  auf  der  einen  Seite  an  tagstüche  Schtt- 
lerversuche  erinnert,  als  sie  auf  der  anderen  Seite  auf  eine  ge- 
wisse Freiheit  der  Sprachbildung  scheint  Anspruch  zu  machen. 
Diess  lässt  sich  an  Einzelnheiten  nicht  leicht  nachweisen,  doch 
mögen  einige,  ebenfalls  aus  den  ersten  Seiten,  angeführt  werden. 
inudt],  zu  Anfange  der  ganzen  Schrift,  übersetzt  „da  doch^^. 
atxiov  oxi  „warum?  weil",  anoixta  ohlug  „Absiedelung  der 
Familie",  nqu'iig  „Verbrauch".  tIq  yuQ  tarut  rj  xQrjao^hr]  sc. 
Tt/vf]  „wer  nämlich  sollte  wohl  die  Kunst  sein."  Die  Auslassung 
der  Copula  iajiv  wird  im  Deutschen  nicht  nur  nachgeahmt,  sondern 
sogar  tiberboten.  —  Der  ilexameter :  „Für  den  |  Reichthum  |  stehet 
kein  |  Ziel  fest  |  unter  den  |  Menschen"  erinnert  so  lebhaft  an  d!e 
verunglückten  ersten  Versuche  im  Deutschen  Hexameter,  dass  man 
ihn  als  charaliteristisch  für  das  Rococo  ansehen  möchte,  in  welcher 
der  Vf.,  absichtlich,  wie  er  sagt,  die  Uehersetzung  abgefasst  hat. 
Doch  genug  von  den  Sünden  des  Vfs.  gegen  Grammatik  und 
Spraciigebraoch,  gegen  Sinn  und  Geschmack.  Der  Wunsch,  an- 
deren Freondea  des  Aristoldea  die  Tiasckoag  ihrer  etwalgea 
finrartuDg  voa  diesem  Baelie  la  ersparen,  wirde  aas  iMt  aa 
dieser  Aasfttkrlldkelt  liesUsmit  Ubea,  wcna  aiekt  dto  maaasleieft 
Ansprüche,  aa  deaea  der  Vf.  kerediUgt,  die  Krittt  seM  her^ 
aesferdertea. 

[3438]  L.  AobmI  Opera.  Ad  Bbraa  siaBiMerlptM  et  ImprvMO»  re- 

censuit,  coinmentarios  crit.  subjecit,  disputationes  et  indicem  adjedt  Car.  Rud, 
Fickert.  Vol.  II.,  cont.  librog  de  beneficiis,  de  dementia,  de  ira.  Lipsiae, 
•umpt.  Ubr.  Weidnuuinianae.  1843.  XVm  u.  469  S.  gr.  8.  (i  Tblr.  30  Ngr.) 

Aaf  dea  ersten  Baad  dieser  grossen  und  bedeuteadea  Ansgalie 

des  Seneca  Ist  in  nicht  viel  mehr  als  Jahresfrist  ein  zweiter  Baad 
gefolgt,  der  sich  durch  dieselben  rühmlichen  Eigenschaften,  die  wfar 
ia  der  Anzeige  des  ersten  (Repert.  1843.  Bd.  XXXII.  No.  761) 
lienrorgehoben  haben,  aasaeielmet«  Der  ausdauernde  Fleiss  und  dio 
aaermüdliche  Beschaffung  aeaer  Hülfsmittel  sind  sich  gleich  ge- 
blieben und  da  in  der  L&nge  der  Zeit  nothwendig  die  Vertrautheit 
mit  einer  solchen  Arbeit  wächst,  so  ist  auch  de«?  Hrn.  F.  kritisches 
Verfahren  immer  sicherer  und  entschiedener  geworden,  wozu  wir 
weiter  unten  einige  Prohea  mittheilea  werdea.   Als  Itesoaders 

1844.  U.  14 


lt§  CUmucbe  AUei^ihimskunde,  [1844. 

wiMt  dMr  «rgfti  lidi  mm  die  kriitedie  IMMite  Tealü 
wd  .dftt  VcrhillDiäs  der  ainehieB  Ausgaben  xa  eiiander,  die  flMtt 
te  iMflgabc  des  Vfs.,  so  wie  in  der  des  Veiiejas  PaterciiiM 
Krtt7.,  «if  das  Uel>er8i€hilich9ie  und  eenaucste  verfolgen  kM* 
Ba  wird  scIimi  jeUi  bei  einer  Bearbeiiun^,  die  fttt  teSeneca  Ten 
Mlcher  WloÜgktfii  iai  als  die  vorliegende,  inteffesaant  sefai,  dtfasf 
Wmttkaam  machen.  Der  Text  dec.IrttlMNre«  Ausgaben  bia  in 
die  nenenle  Aeii  ist  ana  ia  »apoliUna  vom  J.  1475  geflossen 
ind  olme  wesentliche  oder  zahlreiifa«  Ab&ndemgen,  die  sich  nur 
auf  die  Orthographie  und  Verbesserung  einiger  der  auffallendsten 
Dnckfehlet  beschränken ,  in  der  Tarvisiana  1476  und  in  den  drei 
venetianisehen  AiH|^aben  (iiiK).  1495.  150;3)  beibehalieo  worden, 
^doch  auch  nÜ  neaai  Druckfehlern.  Mit  der  Kritik  befasste  sich 
■nerst  ErasmvS)  aber  in  der  1.  Ansg.  (Basil.  IT)!:))  au  willkarlich| 
wesfihalb  die  2.  (Basil.  1529)  im  Gans^  einen  besseren  Text  hat, 
aber  dach  auch  durch  Coiijectaren  und  nicht  genaue  ii^insicht  der 
Handschriften  entstellte  Stellen  cntlialt.  Der  Spanler  Ferd.  Pinoia 
(Fernando  Nunez)  rühmt  sich  zwar  in  der  Vorrede  zu  seinen  Ca- 
8ti;i:ati'one8  (Venet.  Ijoü)  üOOO  Fehler  im  Scneca  verbessert  zu 
haben,  hat  aber  doch  nur  stellenweise  den  Text  des  Erasmus  ntit 
seinen  Ilaudächriften  verglichen:  die  oft  als  Autorität  angeführte 
vetus  lectio  i^t  die  handschriftliche  Lesart  im  Ge^^ensat:»;  des  ge- 
druckten Textes.  Lesarten  und  Conjecturen  des  Pincia  sind  zuerot 
durch  Goelios  Secondus  Curio  (Basll.  1557)  '^um  grösseren  Tbeile 
in  den«  gedruckten  Text  ehigeführt  worden,  später  auch  von  an- 
dern Herausgebern  benutzt.  Eine  neue  Epoche  der  Kritil^  beginnt 
mit  3Iuretns,  des^sen  Aufgabe  (Hobi  1585)  erst  nach  seinem  Tode 
erschien,  so  dass  man  nicht  weiss ,  wie  viel  von  den  -Fehlem  auf 
seinen  Theil  oder  auf  den  Derer,  welche  die  Ausgabe  vollendeten, 
zu  setzen  ist.  Der  Tadel  des  Gruterus  utxl  Lip»ius,  als  sei  Muretus 
s&tt  willkürlich  m  der  Abänderung  des  Textes  verfahren,  ist  im 
Allgemeinen  richtig,  da  Muretns  den  sehr  subjectiven  Maassstab 
der  Eleganz  anlegt  und  meint,  Seneca  müsse  so  geschiiebcn  habeoi 
wie  er  (Muretus)  sich  ausgedrückt  haben  würde.  Aber  in  man- 
chen. Stellen  (in  den  Büchern  de  ira)  hat  Muretus  eine  ältere 
Handschrift  benutzt,  die  correcter  ist  als  die  von  Gruterus  und 
LipsiaB  benvUt«n  und  deren  Lesarten  auch  in  Hrn.  Fickerts  Aus- 
gabe al9eo4*  A:  angefahrt  sind.  -Far  seine  Zeit  sehr  gründlich 
hatte  JnnnsCknlsMM  in  seinen  . nnwiadve^siones  (ap.  Hier.  Comme- 
llnoni  1594)  eine  htideU»eric«r  Handnchrifl^  eise  des  KlosUrs  Fratrum 
miponun.  in  Cftln  und  in  dnn  Bichtm  d«  c{ementia  und  de  benelL 
nii^  eine  HnndBito'ft  S.  NnnaiH  In  Lnurisin  (Klonter  Lorsch)  vei^ 
irQdieB,  Tspi  4enen  die  lelitere  dftn  iiiesle  wie  Diese  Ofoftcrt 
sehen  Lesnrton  .mnleii  unidhst  ym  Updnn  (1605)  iny  imtHt* 
Mcfcen  Förderaog  der  Kvitfk  des  Senccn  angtwtndtt»  da.  ndnn 
eigene^  Haad^'ften  jung  airi  seht  ifeiiefpolbt  wmm.  Sons4  abcf 
isi  des  grossen  Mannen  VetfdieiiBl  iiei  den  Mvillen  den  Senec* 
»elur  dan  elaes  KrltlArtrs  nb  «tens  Kdtlken»  weU  ihn  aieselbt 
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Wllllry  ^  9t  im  Mmtfm  taMI,  Y^rMirt  bat,  den  Text  nacli 
ütMtksm  und  #lrae  Xotli  m  iadeni.  TnUm  den  Ist  seine  Aas- 
ffaJbe  i«  WefleitMelmi  die  GnmiHag«  «eaeren  Ansgaben  ge- 
weidei.  Heiii  J*Ff.  GrenoTios  baliidit  viele  Aenderungen  g^emacht 
wt4  äussert  Mk  eelbsl  ia  der  Verrede  n  sefeeii  Netei  (Ansteied* 
16181  waA  dMiii  165B)  lelt  dner  .^witseB  ZurftcUaltuD^^  über 
•eiM  de»  Seaeea  se^eweadete»  loritisdie  Hülfe.  Die  Leearten  der 
BmMMIm  lübH  er  wm  eeltcn  an  iind  bat  an  nlcbt  wenl^^en 
fiMkn  slfliacbweli^e  Verändeconf en  Terfenenvaen.  Von  da 
an  robte  die  TexteskriÜk  des  Seaeca  gftaOldi^  Mi  Robl(ppr  (Upa. 
1779-^1811)  einige  Aenderungen  vornahm,  die  ans  aolcken  Coa* 
jeciaren  des  Gronovias,  die  dieser  selbst  nicht  aofzonebnien  wagtei 
aus  Upsies  Conjectoren  in  dessen  Scbpliis  ond  aus-  der  3.  Braa- 
mischen  enÜebnt^  liier  und  da  auch  von  fi/^enen  Venratbonfea  be- 
Ifl^ttet  waren.  Aber  ein  Drittel  dieser  Aenderun^en  wäre  wohl 
«  bessec  unterblieben.  Gründlicher  ist  der  Text  in  der  2«  ^ei« 
braclier  Ausgabe  nach  den  Gruter'schen  Hdscbr.  verbessert  wor« 
den,  aber  für  eine  durchgreifende  Recension  war  der  fleissige  Exter^ 
der  die  Ausgabe  besorgte,  doch  zu  ängstlich.  Die  letzte  Gesammt« 
aus«^ahe  von  E.  F.  Vogel  (Lips.  1830)  kann  nicht  Anspruch  ma« 
eben,  in  kritisclier  Hinsiclit  beurtheflt  zu  werden.  —  Hiernach  er- 
gibt sich  also,  dass  in  dem  vorlieg.  2.  Bande,  wo  Hr.  F.  sich 
nicht  im  Besitz  einer  so  gründlichen  Vorarbeit  befand,  als  die 
ßcbweighäusersche  Ausgabe  der  Epistolae  beim  1.  Bande  war,  die 
S^hl  der  Textesänderungen  eine  ungleich  grössere  geworden  ist 
als  in  dem  früheren  Bande,  indem  sein  löbliches  Bestreben  überall 
dahin  ging,  den  Text  auf  die  Lesart  der  ältesten  und  besten  Hand- 
schriften zurückzuführen.  Was  nun  die  vom  Herausgeber  bei  die- 
sem Bande  verglichenen  Haudsclirliten  betrifft,  so  sind'  ihrer  zu 
den  Büchern  de  beneOciis  17  benutzt,  und  zwar  4  \V  olfenbüttler, 
von  denen  die  älteste  (cod.  olim  Bottendorfianus)  aus  dem  12.  Jahrb. 
Ist  und  an  einzelnen  Stellen  von  Grone vius,  aber  ungenau,  einge- 
sehen war,  2  Breslauer,  1  des  Dr.  Tross  in  Hamm  aus  d.  15. 
Jahrb.,  1  Greifswalder  aus  dem  15.  Jahrb.,  1  des  ehcmaL  Abt 
Henke  in  Helmstädt  aus  dem  14.  Jahrb.,  1  AUorferi  4  Paciaer, 
von  denen  2  aus  dem  12.  und  2  aus  dem  13*  Jahrb.  idad|  ead* 
lieh  3  Mailänder,  von  deoea  1  ana  den  12*  und  3  ana  dem 
14.  Jalurli*  lierralirett«  Z«  den  Bflehem  de  dementia  wurden  von 
Hrn.  F.  11  Haadadifülea  rerglicben,  ab  1  Erfurter  ana  d.  12. 
JaMi.,  2  Welfeidiattl.  ana  L  14*  nad  15.  Jahrb.,  1  Brealaaer  ana 
4l*  14»  Jahrh«,  1  Grelfinralder  ana  d,  15.  Jahrb.,  1  Bdaehr*  des 
Aht  Henke,  2  AHerferi  1  Parlaer  ana  d.  13.  Jahrh.  ond  die  3  Mat- 
laader.  Fflr  die  Btcher  de  fara  wurden  8  Handadirlflen  eingesehen,' 
nebl  die  heretta  aai^eflUirten,  dne  Berliner  aas  dem  14.  Jahrh. 
«ad  efaie  in  loufohardlacher  Schrift  aus  dem  9.  Jabrhl  Als  Grunde 
la^e  des  Textes  dient  bei  diesen  Büchern  die  älteste  Afailäader 
Hdscbr.  (vgl.  Praef.  p.  XIII),  bei  den  Bachem  de  beneGciis  ab^  uad 
de  demeolia  iH  der  Text  Yomirdwelse  nach  de«  cod.  Naiariaana 
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Griitcri  herffeslcllt,  well  die  vom  Hcraosg.  vcrgrIlcliencB  Hand- 
Bdiriltrn  jenen  an  Güte  nicht  gleichkommen.  Zur  Bestätigan^ 
dieser  Angaben  führen  wir  aus  allen  drei  Büchern  eini^^e  Beispiele 
AO.  De  benefic.  I.  I.  1  ist  zwar  die  seit  Gronovius  flbliche  Les- 
art: nihil  propemodum  inili^nius,  vir  optime  Liberalis,  dixerini 
beibehalten,  Hrn.  F.  erschien  aber  früher  die  Lesart  des  cod.  Tros- 
sianus:  nihil  prop.  incongruum  als  die  richtigere,  well  gerade 
das  ungewöhnliche  Wort  und  die  ebenfalls  nicht  so  bftafige  Aus- 
lassung des  niagis,  potiiis  odei  lam  vor  quam  leicht  die  VenuilM- 
sung  zu  den  vielen  Varianten  in  d.  St.  geben  konnte«  Bbewias» 
ist  male  co  Hoc  ata  aus  den  Handschriften  und  tlten  Ausgg«  dt 
male  coli  ata  auf^i^enomuien.  '3.  decoqaere  Ter«  f9edlMiml■^ 
wofür  seit  Ruhiiopl  de  quo  quer!  vere  feeiÜBsliiHin.  10.  AI 
si  male  cesserlt?  für  at  male  cessit,  wie  bis  lor  1.  fiwel- 
brücker  Ausgabe  gelesen  wurde,  oder  al  sl  Male  eesalt  M 
Ruhkopf  oder  atqui  male  cessetiiderS.  SwelbrScIcer  Mob 
€ruteros  Vermothung.  Ausserdem  finden  sieb  In  diesem  einen 
Capitel  noch  fünf  Abweichungen  Ten  der*Vnlgata  nnd  diess 
iai  eins  von  Jenen  Capp.»  wo  sie  gerade  nlcbt  nngeweMMi 
Mbireicb  sind.  Ans  V.  18,  1  erwibnen  wir  nodi  In  IninUws 
eins,  inquit,  nie  obligas,  st  In  Infinttnm  bens  eder  Tero,  wo 
in  Infinltoni  eins  eben  so  geseisi  Ist  als  qaoad  eins  nnd  ans  VI.  17 
Sordldissfanornm  artificiorum  Instjtntorlbns  supra  eensUiutnm  — 
adlechnnsst.  tnstitortbns  oder  InstUntionlbns«  Indem  l.Bocbe 
de  dementia  lesen  wir  jetst  eap.-!!,  ^  et  bnmanl  gen  er!  s 
eomprendii  te  sibl  amor  st. ei  bum.  gen.  commnnls  patrlaOi 
■nnc  dieatae  tibi,  amor  nacb  Rohboprs  sehr  miwabrsebeinliebcr 
'  Conjeelnr.  17.  pessimam  antem  condlclonem  snb  bomtae  ko- 
minem  essest  pessima  antem  condicfone  cet  9 cid  tradita 
ealns  f.  cni  eredlta  salos.  26|  2  seenri  Inennt  st  seenra 
inennt.  findllcb  finden  wir  bei  Hm.  F.  im  1.  Butbe  de  Im  gleich 
in  cap.  1,  4  Ubra  qnatinntor  st  labia  quatinntnr  und  daranf 
magnasque  irae  minas  agens^st.  magnasqne  minas  agens.  3,  3 
sine  kaMtatore  deserias  sti  sine  babltatione  desertas,  wofir 
ansser  liandschrlftlicber  Antorit&t  auch  die  Analogie  römischer  Dich- 
terstellen  (vgl.  Wagner  zo  Virgil.  Aen.  IV.  5$8  und  Jacob*s 
^aest  fipic  p.  128)  sprechen  würde.  Femer  %  2  alinm  Intra 
saera  mensae  iura  percussit  (näml.  ira)  für  Inter  sacra  mensae  ira 
percussit  nnd  gleich  darauf  membm  diffindere  st  diyidere.  $  3  a 
spectatore'  in  adversarium  vertitur  für  de  spectatore  cet   §  4 

Sulcqnid  est  tale  non' est  im  fQr  quidqoid  est,  certe  non  est  Ira« 
Ln  diesen  Beispielen  mag  es  genflgen,  um  das  besonnene  Verfab^ 
«ren  des  Herausgebers  zu  beweisen,  dem  man  selbst  da,  wo  andere 
Gelehrte  andejrer  Meinung  über  einzelne  Stellen  sein  sollten  y  nto-^ 
Dials  das  Lob  verständiger  Behandlung  absprechen  hann.  Der 
'kritische  Commentar  enthält  nicht  bloss  die  Lesarten  alier  bis  JeUt 
rerglichenen  Handschriften  und  sämmtlicher  Ausgaben,  sondem 
aueb  die  Conjectnrea  nambafter  Gelebrteri  wie  ekes,  Ondeadoip» 
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Hohnken,  Wytienbach  und  anderer:  der  Herausgeber  hat  ilines 
auch  eine  An/.ahl  der  seinig'en  beigero^t,  keine  derselben  aber, 
so  viel  wir  bemerken  konnten,  In  den  Text  aurg-enonimen.  Sind 
nun  gleich  diese  Commentare  ihrer  Anlage  nach  nur  kritisch  und 
werden  sachliche  und  sprachliche  Bemerkungen  ihre  Stelle  erst  im 
4.  Bande  linden,  so  hat  sich  doch  Hr.  F.  die  Gelegenheit  zur  Ein- 
streuung kurzer  nicht  eigentlich  kritischer  Bemerkungen  nicht  ent- 
gehen lassen,  wie  de  benefic.  I.  3,  0  bei  Herstellung  des  Namens 
Aegle  st.  Aglaia  und  ebendas.  \,  If),  3  in  der  Andeutung  der 
Verbindung  in  angulo  und  contrucidaviU  wo  auch  die  Berichte  der 
'ftbrigen  Schriftsteller  über  diese  Grausamkeit  Siilla's  (vgl.  beson- 
ders Oudendorp  zu  Lucan.  Pharsal.  H.  1^)7  und  VH.  306)  fflr 
Hrn.  F.'s  Aenderung  sprechen,  Indem  sie  gerade  auf  die  Erwübnung 
des  Ortes,  wo  der  Mord  geschah,  es  mag  nun  ein  ovile  oder  eine 
villa  publica  als  solcher  angeDommeB  werden,  Gewicht  legen.  In 
iieselbe  CUose  gehAfni  Hiit  Bcmerkni^  aber  die  AuslasBoim^  der 
Präpositlmi  O  H  de  denent  L  1  wd  Ober  die  Worte  In  H 
I.  16  9  3.  et  InInMen  yaletadlurleiB  ezcerdUlM  aal  edeM 
taMB  dhrllig.  Udbtr  die  Ten  BemiMff.  angeioMiieie  Orlfc»- 
^raphie  Um  wir  kereUe  M  der  Aveife  des  enCen  Biidee  km 
ällMfe  criMcriy  w&r  eeisen  Mna,  daee  dcndbe  Meh  4h  iHo 
Horn  des  Aeeas.  Pkr.  in  der  drHten  DeellnilieB  wd  ia  (a.  B.  de 
benic.  L  115  aeeeasltalea  praperaalla)  airfgraeanaeii  «at,  w 
Mk  dieaelbe  ia  dea  Haadaelviflea  rorfaady  obscliea  sperade  aack 
die  ältesten  dcvaelbeo  icliwaalLen,  wie  aas  Wagaer^a  Ortbogr«. 
'  Virgil,  p.  d8d  U  lierrergeht«  —  iadeai  wir  an  anserer  AnaeQ^e 
aaeii  hinzusetzea,  dass  licrelts  an  dem  3.  Bande  dieser  Aasf^alie 
l^edriickt  wird,  wOnscliea  wir  Hra.  F.  das  noth wendige  Maass  von 
CiesaadMi  aad  Masae,  wm  aeia  grasaes  Unleraeiraiea  aitt  Glick 
vallsadea  aa  fcöaae». 

Geschichte. 

[MSB]  Dipiomata,  chartae.  epittolac,  leget  aiiaqiie  initfumMta  ad  fcs  Gallo- 
Frandcai  specUntia,  priiit  coUecU  a  VV.  CC.  *d«  BrequIgH^  et  La  iVrte 
4u  llieil,  nunc  noya  ntioiie  ordkiata  pluiiinuint]ue  aucta  jubente  ac  inode- 
lante  academia  iiiscriptionun^  et  humatnorum  litt«  raruin  ed.  J.  M  J^a'dessu.s^ 
ejutd.  acad.  sod.  Tom.  1.  Instr.  ab  ao.  417.  ad  ann.  627.  Lutetiae  Par. 
ex  typographeo  regio.    1843.    445  w.  4»!  8.  gr.  Fol.    (3«  Fr.) 

Die  IVanzösischc  Literatur  hat  In  der  letzten  Zeit  im  Gebiete 
der  Geschichte  überhaupt  und  der  Rechtsg-e^chichle  insbesondere 
eine  glänzende  Thätigkeit  entfaltet.  In  einer  Reihe  von  Sauuu- 
lung-en,  den  Cartulaires  de  France  von  Guerard,  den  Olims  des 
Grafen  Beugnot,  den  Archives  administratives  und  legislatives 
de  la  ville  de  Reims  von  Varin  u.  A.  ist  eine  grosse  Anzahl 
wichtiger  Urkunden  zu  Tage  gefördert  worden,  die  täglich  neuen 
Zuwachs  empfängt;  der  Geschichte  der  einzelnen  Provinzen  und 
Städte,  welche  in  der  iiülieren  Zeit  mit  grossem  Eiier  bearbeitei 


wurde,  haben  «ich  iüchtig^e  Kräfte  aofs  Neiie  zugewendet,  oad 
schon  ist  in  den  Schriften  von  Coiir/on  über  die  Gaule  Anno- 
ricaine,  von  Du  Mege  über  l^au«^uedoc  (in  der  Ausgabe  der 
Hi9t.  de  Lan^uedoc  von  de  Vic  und  de  V^aisette)  n.  a.  Er- 
ffpriessliches  geleistet;  endlich  die  Verarbeitung:  des  in  den  älteren 
lind  neueren  (Jrliundenwerken  enthaltenen  unermeäslichen  Stoße» 
hat  in  den  Schriften  von  Klimrath,  Petig'ny,  Lehuerou, 
Laferriere,  Laboulaye,  Ginoulbiac  u.  A.  einen  Anfang 
genommen,  der  ein  reich  belohnendes  Ende  verheisst.  Es  ist  in 
Deutschland  üblich,  alle  diese  Bestrebung^en  eben  nur  als  den  Reflex 
der  Richtung  au  betrachten,  die  wir  die  historische  Schule  zu 
nennen  gewöhnt  sind.  Die  Gerechtigkeit  fordert  indesseji  zu  sa- 
gen, dass  das  patriotische  Gefühl,  welches  in  solcher  Wei:5e  sich 
bezeugt;  nicht  auch  durchgän;^ig  ein  wahres  genannt  werden  dürfe. 
Allerdings  haben  v.  Savigny's  und  Eichhorns  unvergängliche  Lei- 
stungen auch  auf  den  Gang  der  französischen  Wissenschaft,  wenn 
auch  spät,  doch  sichtlich  eingewirkt.  Aber  lange  bevor  wir  daran 
dachten,  in  den  Monum.  bist.  German,  die  Documente  unseres  Rechts 
und  unserer  Geschichte  ko  vereinigen,  hat  Frankreich  seine  grosseo 
Sammlungen  aufzuweisen,  in  denen  es  der  deutschen  geschicht- 
lichen Forschung  zum  grossen  Theile  ihre  Basis  bereitet  hat.  Zu 
ihnen  gehörten  insbesondere  auch  die  Diplomata  etc.  res  Franc, 
spect.  von  Feudrix  de  Brequigny  und  La  Porte  du  Theil,  welche 
jetzt  in  erneuter  Gestalt  zum  Theil  uns  vorliegen  und  den  Gegen- 
stand des  folgenden  Berichts  bilden.  —  Bereits  im  J.  1759  hatte 
eine  königliche  Ordonnanz  die  Bildung  eines  Archivs  zum  Zwecke 
der  Aufnahme  aller  Edicte,  Ordonnanzen,  Patente,  Arrets  und 
anderer  gleichartiger  Urkunden  angeordnet.  Hierauf  verfügte  im 
J.  1762  ein  weiterer  Befehl  die  Sammlung  und  den  Druck  aller 
UrknndeD,  welche  nicht  in  das  Gebiet  der  Chroniken,  der  Biogra- 
phien oder  der  wissenschaftlichen  Leistungen  gehörten  ,  und  weder 
in  der  Coilection  des  ordonnances  des  rois  de  la  troisieme  race, 
noch  in  der  Conection  des  historiens  de  France  zum  Abdruck  7.u 
gelangen  geeignet  seien.  Auch  die  in  Folge  dieser  Anordnung 
gesammelten  Oocumente  fanden  in  dem  erwähnten  Archive  ihre 
Stelle,  Id  Beslelmnff  naf  die  beabsichtigte  Publication  aber  wurde 
beschleBsen,  dass  dieselbe  in  swef  AMbeilungen  die  chartae  und 
.  diplonatoy  so  wie  die  epfstolae  begreifen  seilte,  nicht  dagegen 
die  OondlieD,  deren  Ausgabe  damals  sebon  Dom  Labat  begonnen 
bitte,  und  die  leges.  Der  ei^te  Tbeil  dieser  Aufgabe  fiel  Bre- 
qs^7  anbefan,  der  den  ersten  Band  bis  W  ik  Indices  bn  17§0 
▼ellendete,  der  sweite  wurde  dn  Tbeil  tkbertnigen,  Ten  weMem 
anstoll  der  epistolae  %ns  der  ZeH  der  Merowinger  die  von  ü»  bi 
Ron  aiflii^efiindcnen,  bei  BalmereUenden  Bieber  der  hneotniisdMt 
Regeüen  mm  Dnicke' befördert  worden.  Hteifiei  bliek  aber  die 
Ansiihrmif  des  Untemebmene  stoben,  deim  ein  Deorei  ro»  J«  17M 
verordnete  dfo  Sistinmg^  aller  auf  Staaiskoslen  f)egoancnen  PnUi- 
eaUon^;  4k  elnsi^e  Fmebt  grosser  Arbeit  md  neob  grMmr 
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Koetea  waren  also  Jene  drei  Bände,  weldie  der  B<ich]i&ndier  im 
1.  1791  dem  Poblicom  xag-äng^Iich  luacbte.  AJ^r  auch  diese  lionn* 
ten  der  Wissenscliart  nicht  nachhaiiig-  «u  g^ie  Itonmen,  weil  der 
g-rössie  Theil  der  Auflag'e  durch  einen  Brand  zerstört  wurde, 
wesshalb  denn  auch  nicht  sehr  viele  deutsche  Bihliotheken  ilice» 
Besitzes  sich  haben  erfreuen  dürfen.  Erst  im  Jf.  183*2  wurde  die 
Wiederaufnahme,  welche  wenige  Jahre  vorher  der  damals  errich- 
teten ecole  des  chartes  zugewiesen  worden  war,  durch  ein  könig- 
liches Decret  der  Academie  des  inscriptions  et  belles-lcttres  im 
Institut  von  Frankreich  übertragen.  Eine  einfache  Fortset'Aung  des 
Werkes,  beziehentlich  ein  unveränderter  Abdruck  der  bereits  er- 
«chtaenea  Btede  konit«  iaileisei  nickt  mehr  als  hlnrdöhewl  he- 
inditet  werden.  Man  kesdilois  vlelnidkr  die  Aikelt  vom.  Gf  ondt 
MS  wieiem  m  kcf  Innen  den  Inhalt  der  froheren  in  sie  an 
4sn  g«e%aeUn  Sielten  cInnnaDhaltnn.  Sngleleh  wnrde  anstatt  im 
J.  475  das  J«  417  als  Aosgangrspnnct  festgestellt  i  nnd  dle  Anf- 
•nhaie  nn«h  dar  Urknndsn  ir#n  tweifelMtnr  Anchtht Ki  •§  wie  der 
Cnnalltsn  nnd  Legns  Tanüdnet,  jedoch  dnrgnitall»  dnec  nlle  In  dtn 
mümmm  wagßaffkkm  finnunlnnira.nhgadrsckte  in  die  ehrono- 
kginäht  ITnflinifnlg^  wv  wOL  itosr  fcnmsn  ftwihnpug  ihres  InhaMn 
singeiuih  MM  winleB.  Dieaoi  CmndsätJien  w«rd<n.  vir  nnserea 
BttfaH  nicht  versagen  dürfen,  namentlich  massen  whr  noch  din 
kistere  Besebrinkni«  difch  die  aacksichi  na^  den  unendlichen 
Stoff  als  Tallkommen  berechtigt  auerkeni»en.  Inahesandere  abir 
haben  whr  es  als  eme  glttckUcha  Wahl  «ad  als  eine  sicbm  Bürg- 
schaft für  das  Gedeihen  eines  grossen  NationalweiM  i«  hetrachtea, 
dass  die  Aasfifartng  in  die  Hände  eines  Gelehrten  gelegt  worden 
ist,  der,  wie  keiner  seiner  französisclien  Zeitgenossen,  lias  weite 
Gebiet  der  Bechtsgesdilchte  beherrscht,  und  der,  wie  noch  itu1e(%t 
seine  treffliche  Ansgahe  des  Salfräakischea  Gebct^bnches  ge;teigt 
hat,  auch  die  Resultate  der  deutschen  Forischung  sich  ani&ueigtiea 
nicht  verachtet.  Es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  dass  Sn  diesem 
ersten,  bis  zum  J.  H27  reichenden  Baude  des  Unbekannten  von 
ihm  nur  äusserst  wenig  hat  geboten  werden  können,  und  selbst 
die  Constitution  des  Königs  Sigismund  von  :il7,  und  das  von  dem 
verst.  Knust  in  Darmstadt  aufgefundene  concilium  Massil.  v.  fio;) 
gehören  nicht  in  diese  Kategorie,  da  sie  btide  schon  früher,  die 
erstere  im  Journal  des  Savants,  veröffentlicht  worden  sind.  Um 
sa  mehr  hat  er  der  Revision  der  bei  Brequigny  abgcdrncktea 
Urkunden,  so  weit  diese  noch  möglich  war,  und  den  durch -den 
veränderten  Plan  erforderten  Nachträgen  seine  Aufmerksamkeit 
zugewendet,  mit  einem  Erfolge,  der  weiteren  Erg&awngan  schvar- 
lieh  noch  Raum  lassen  dürfte,  sobald  dieselben  sieh  fliaht  aaf  aana 
Entdeckungen  gründen.  Hierdurch  Ist  es  ihm  gelttugen,  alaen 
Schatz  der  ältesten  Urkunden  za  rereinigea,  dar  nicht  aar  dar 
französischen  Geschichte,  sandem  In  4m  a»  habwp  Maasaa  d« 
Geschichte  des  gemefaien  Reahta  bi  dieser  AtaaMaaiilellaag  ra 
farderi^h  erweiseji  wkd.  6|padalkr  mt  den  laM^  ^l«' 


efaimg'elieii ,  oder  einzelne  Üngenaoin^lieiten,  welche  sich  besonders 
in  den  Citaten  finden,  zu  rügen,  ist  hier  nicht  am  Orte.  Der  zweite 
Band  Ist,  wie  wir  vernehmen,  nur  desshalb  noch  nicht  erschienen, 
well  die  Register  noch  nicht  vollendet  sind.  Er  wird  die  Periode 
der  Merowinger  zu  Ende  führen,  und  soll  sofort  nach  dem  Er- 
«ehelnen  hier  näher  besprochen  werden.  Die  chronologische  üeber- 
sicht  (S.  445)  lässt  erkennen,  dass  es  hier  4ui  maocberlei  Stoff  aui 
JKachträgen  Dicht  fehlen  wird. 


null  GmoUdito  dar  Bntdeckiing  and  Broberang  Pero't  von 
de  Xare«,  Piiarro^«  GebdiMchreiber.  Am  d.  Span,  von  Dr.  Ph.  H.  Kutb. 
Nebtt  Ergänzung  aus  Augitstins  de  7.arate  und  Garc\lass6*s  dä  la  Vega 
Berichten.  Stuttgart,  Cotta.  1843.   VllI  u.  252  8,  gr.  8.   (l  TUr.  i5  Ngr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Reisen  und  Länderbeschreibungen  der  alt.  u.  neuesten 
Zeit,  eine  Sammlung  der  interessant.  Werk«  üb.  Länder-  u.  Staatenicunde 
Geographie  u.  Statistik.  Uerausgeg.  von  Dr.  Ed,  WideniMuin  u.  Dr.  Hm* 
Hauff.   27.  Li«r.  ' 

Die  Ausgraben  des  Werkes  „Conquista  del  Peru,  llamada  la 
nueva  Castiila"  (Sevilla  1534.  Fol.  u.  Salamanca  1537.  Fol.),  so 
wie  der  wortg-etreuen  italienischen  Üebersetzung-  desselben  (Ve- 
nedig 1535),  welche  Ramusio  später  in  seine  „Navig'ationi  e  Viaggi** 
aufnahm,  sind  so  selten,  dass  dasselbe  aU  der  erste  oilßcielle  Be-> 
rieht  in  diese  neue  Sammlung  von  Reise-  und  Länderbeschreibun- 
gen wohl  aufgenommen  zu  werden  verdiente.  Zwar  endigt  die 
Erzählung  schon  mit  Atallba's  Hinrichtung,  allein  der  folgende 
Zeitraum  bis  zur  Ermordung  Pizarro's  wurde  vom  Uebersetzer  aus 
4er  ,,Hbtorla  del  descobrimento  y  Conquista  de  la  Provincla  del 
Fen^  Yon  August,  de  Zarate  beigefügt,  welcher  als  RechiMiigs- 
Mrer  In  der  Mitte  des  16.  Jahrh.  an  Ort  nnd  Stelle  umittelbar 
wie  de  Xnrez  schöpfte,  woraof  daan  4es  Gareilteei  de  la  Vega 
Machflehteii  iber  das  Land  imI  deaeea  Bewolner  in  Jener  fiHhea 
Zelt  einen  im  an  Keachtenswertheren  Schlaaa  wachen,  4a  dieser 
Sdurlftsteller  nelbit  In  Fem  (15251  geboren,  ein  Atttamliag  der 
Herrsdherfannie  nnd  dnrdi  yfele  Rdaien  In  Innern  den  Landen  «rit 
denselben  sehr  bekannt  war.  Fir  die  Geseblehte  dirlle  freillcb 
die  Ansbeute  in  keiner  Bealebang  sehr  gross  sein,  Inden  täü 
genannten  Schriftsteller  In  Aren  Mltthellungen  weit  daTW  entfent 
sind,  an  die  Unrecbtnlsalgkdt  der  Brobmng  Fernas  nnd  der  nit 
Ibr  verbundenen  Grinel  an  denken*  Die  Pemaner  waren  Anbeter 
des  Teofels  nnd  sollten  znm  „beilifen  katbollsdien  Glaaben^  b»- 
kehrt  werden ;  alle  Mittel  hieran  waren  aber  glelcbffiltig.  Hkran  kan 
dann  noch  der  unersättliche  Darst  nach  Geld,  Silber,  Ferien  und 
Edelsteinen.  .Alles  diess  whrd  mit  einer  UnbefaBgoibcit  eraiUt^ 
bei  der  nan  durchaus  keinen  Zweifel  auflaacben  elebt,  e^  der. 
Kriegszng  und  die  Bekehrungsweise  im  Rechte  beendet  geweaen. 
Diese  T|iatsachen  selbst  sind  Ton^aptttem  SebriflsteUem,  nament- 
lich französischen  hinlänglich  am^ebentet  wordeit  nnd  ae  aldlt 
sich,  hält  man  Ifire  Bilder  mit  den  apanischen  znaanu 
^sultit  bemas,  dasa  auch  diese  .wilden  fir^bcrmr 
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TMto  Ür  CMI9  lUw  (Kid  V.)  uil  VatOtad  1«  ii^i«» 

_     Penn  die  meisten  Menschen  sind  nur  T  boren, 
Denen- man  ai«  Bösewichtern  flucht! 

•  « 

IWr  Uekm«  stellte^  m  des  Lowr  Mf  d€B  gdKHrlgea  SUttdpMcl 
M  Tmetioiy  ehie  Abbaidlng  Tonrn  TS.  1—16),  te  wdcker  die 
VefialasMi^  «nr  VMedkmg  und  Broberang  Pm*i|  m  wie  JPI- 
Mim'e  frabere  LebemMhiokMle  eriiliHy  nad  die  polltisdM  Lag» 

ded  Landes,  als  letzterer  eindrangt,  kora  geaddldert  werden.  Hieras 
leOitileh  dann  der  Beiklit des  Fraae.  de  Xerez  rom  I4.Not,  ^Ymi  an, 
der,  80  gedrfttt^  er  ancli  iai,  deneeh.aTle  Hin-  and  Henüg^e  dei^ 
Haoptantemelinier  (Piiarro,  Almagro  und  Heriiaade  de  Lacca),  so  * 
wie  ihrer  ellers  detaschirten  Unterbefehlshaber  ao  speciell  aabil- 
derl|  dasB  man  bei  den  Nachrichten  der  Leiden  and  Eatbebriiiigc% 
die  sie  dabei  erduldeten^  die  f^össte  Bewondenui|^  Ober  urea 
Matb  and  ihre  Aoadiuier  nicbi  anterdrücl<en  kann.  Ataliba  *er- 
Bfbeint  hier  in  einem '|^mi  anderen  Lichte  als  ihn  Raynal  a.  v.  A« 
^eaeiebnet  haben,  als  Mörder  und  ^raasamer  Tyrann,  wodurch  in- 
dess  Pizarro  und  dessen  Genossen  immer  noch  kein  Recht  erhiel- 
ten, seine  grossen  Schätze  durch  jedes  Mittel  in  ihre  Hände  zu  be- 
kommen und  ihn  zu  richten.  Allein  Heuchelei,  BlgoiUrie  und  Grau- 
samkeit wirliten  hier  zusammen;  ein  „ehrwürdi^y^er  Vater,  Bruder 
Vincenti",  trat  als  Ankläg-er  des  unglücklichen  Fürsten  auf,  und 
Terg-eblich  suchte  dieser  durch  alle  Reichthünier,  die  er  zusammen- 
bringen liess,  sich  zu  retten.  Jeder  Reiter,  der  am  Zuge  gegen 
Ihn  Theil  genommen  hatte,  erhielt  nach  S.  99  8,880  Pesos  in  Gold 
und  1,362  Mk.  Silber,  das  Fussvolk  bekam  etwa  die  Hälfte.  Allein 
die  Preise  aller  europäischen  Bedürfnisse  stiegen  in  dem  Maasse, 
als  der  Werth  des  Geldes  durch  solchen  Ueberfluss  fiel,  und  es 
nützte  daher  dem  Einzelnen  der  erlangte  Benteantheil  nur  wenig. 
Ein  Pferd  kostete  2,500  bis  3,500  Pesos,  eine  Flasche  Wein  60  P., 
ein  Paar  Stiefeln  39 — 40  P.  und  in  gleichem  Verhältniss  standen 
alle  übrigen  Lebensbedürfnisse.  Was  man  sich  von  den  Indianern 
und  Yon  Ataliba  selbst  erzählen  liess,  musste  den  Glauben  an  die 
uerscböpflichen  Reichthümer  des  Landes  ins  Unendliche  steigern; 
ee  gab,  wie  sie  versicherten,  in  einigen  Städten,  goldene  Hadsge- 
rillie,  goldene  BroaneDi  Schafe  und  Hirten  in  natürlicher  Grösse 
aas  Gold  irefomit.  Atallba'a  Tod  am  Galgen,  den  er  fttr  dea 
Feeertod  eintanscbte,  naebdem  er  aicli  von  dem  „sehr  ebrwird(;ett 
Veler,  Bnider  Vincenti  dl  Valrerde^  batte  tanfea  lassen ,  .wird 
S«  lOS'berlditei  end  dorcb  seine  Gransamkeit  nnd  seinen  Blatdnrst 
gerschtfertigt  Die  erste  Nacbrlchl  rjon  der  Erobemnif  Pem's  ge- 
langte ndt  den  Geldsnnnien,  die  Ar  Karl  V*  tob  der  Beate  sn- 
rttekgeleft  worden  waren,  am  5.  Dec-  1533  nach  Spaniern  Die 
Uneinigfcett  anter  den  Inmnem  selbst  hatte,  wie  In  M^ico,  die 
IMeroBf  des  Landes  eilelcbtert  nnd  slcberte  dieselbe  an^  da 
Msh,  als  eil  gldcber  Kampf  nnter  tai  Spanien  aosbrachi 
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wrlfl»cr  S.  110  ff.  nach  Au^nstla  de  Zarate  erzälilt  wird.  Ift 
selbst  nach  der  Entdeckung  und  Eroherung*  Cbile*s  standen  sie  den 
Spaniern  zur  Seite,  In  zwei  Parteien  gleich  diesen  getbeilt  »und 
fich  60  bekämpfend  (S.  126  ff.).  Almagro's  Tod  führte  bald  die 
Ermordüu^  Piiam*8  beriieiy  nachdem  ihm  schon  ein  anderer  AnfOhrer, 
IMInnn,  ycmtim  lutle,  weieber  dm  JkmMonenatrom  entdeckte 
•nd,  ttnit  Jenen  sn  erwarten,  bhudifnhri  nm  nack  Spairfnn  ktfaniv- 
kdrau  Die  aiAreeUkhen  Lidden,  welche  die  Spanier  «dniteteo, 
ab  sie  dardi  Wilder  »d  GeUrge  den  Rtekweir  Moli  4)nita  aafminlMi, 
mnnit^n.  Mden  dnen  der  aniMmidnten  Beridile  den  Znnln  (& 
lao— 134),  nnd  eben  na  whrd  man  nldit  alinn  Tlieflttalmit  iaa 
Ende  den  Helden  (a  13^143)  laaea*  GancHassa'a  Baricht  «kf 
Pem  and  deaaen  Rawataer  Mgi,  alwclian  daiaelba  aln  galiefn« 
Panmner  wnr,  dennadi  lierefla  gm»  ihm  apaalMh-JMlfcaliaaha  CSa-* 
latft  Der  €«ttefdienat  4ar  aUen  Pefnaaer  b»  B.  wnr^Tatfaladiaaai 
wtA  der  Teufel  apMi  ilierlMapt  hier  elna  fianptralle.  Auch  Dai» 
waa  ar  ran  den  dlrtan  dar  Ynka*a  aie)dai|  wa  dia  Diana  'ran 


Oald  aad  SUher  waren,  trifft  dmalka  apaalBahe  Clepraga.  Im 
akar  wird  aehw  JUittkailniig  immer  da  anla  Naakriakt  r#r  aad 
nnlar  der  Bemckall  4er  Ynfca'a  ftran  Wartk  kitkanpttfc 
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ls, Brockhaas.   XXX  u.  486  8.  gr.  a      TIMr.  90  Ngr.)  * 

[3471]  Meletemata  circa  evolutionem  ac  formaa  cicatricum.  Comment.  jphj- 
•ioL,  auct.  Dr.  Birti.  Breaer.  Bdit.ll.  Vratialavia«,  Schahaano.  1844. 
33  8.  a.  1  lith.  Tat  gr.  4.  (13%  Ngr.) 

[S47S1  Do  eoratioiio  morbonui  «rtificiali  et  ejoa  limitibua.  .8crlpdi 
Müfeir.  Monachii,  Fnoia:   1843.  47  8.  gr.  8.  (7%  Ngr.) 

[Uiil  Diso.  med.  imug.  de  SIeetrkItatb  in  aorboi  efficada.  AuctoroO*lli 
vMi  RteMdVh.  GroiÜBifte.  (Baden,  Adcobfand.)  1844.  6y«  irog.gr.  8. 

(15  Ngr.) 

[3474]  Die  Eiektricitäts- Abieiter  als  Universai-Heilniittel  uns.  Zeit,  f.  Arzt 
V.  NMitarai    Nehot  e.  AAbaage«  iu  weichem  ein  vvichtiges  arztl.  GoheiiH- 


IIM  imwrwiuemcJu^.  {1844. 

rfw,  w«MMi  tO,MO  TMr.  gAmM  Ut,  to^eUlH  wird,  von  Dr.  med  O» 
OmHL    GruHM,  V6rltg|.&ii^ciir.    1844.   IT  «.  «8  8.  19.    i7>4  Ngr.) 

nnS]  De  uteri  ftuieClmiitiit.  Diw.  Inaiig.,  aoctore  VMLBftrtar,  Dr.  «ml. 
«Cc    PraaeoftirU  ad  M.,  (flaiMrlioder).   1843.   6S  8.  gr.  &    (12)^  Ngr.) 


pm]  Mrbueh  der  GeburCehilMb  fttr  Hebemiaeii  von  K.  — 

Dr.  d.  Med.  u.  ö.  o.  Prof.  an  d.  Unir.  Marburg  u.  8.  w.    '2.  rerb.  Aufl. 


ripsig,  O.  Wiceod.   1844.   X  a.  3d0  8.  gr.  8.- (1  Tlilr.  10  Ngr  ) 

(MT]  AnTveisung,  wie  Husten ,  Katarrh  ii.  Schnupfen  zu  mildem  u.  gandSell 
IQ  heilen  sind,  von  F.  E.  Albrccht.  %  Yerb.  Aufl.  <^uediiiibarg, 
Emst.    1844.   VllI  u.  59  S.  12.   (7%  Ngr.) 

[S4TO]  Lehrbuch  zur  sichern  Heilung  aller  veneV.  KrinkheUen  von  J.  P.  E. 
Albreoht.    %  verb.  Aufl.  von  Fr.  Stahmann^   Ebeodee.,  1844.    VJlli  u. 

m  4».  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[3479]  Die  gänzliche  Heilung  d.  rheuroat.  Schmerzen,  Flusskrankh.,  Glioder- 
reissen  u.  s.  w. ,  von  J.  F.  E.  Albreoht.  2.  verb.  Aufl.  v.  Fr.  SUüimann, 
Ebendas.,  1844.    Vill  a.  76  8.  1*2.    (10  Ngr.) 

[8480]  Einfache  Mittel  gegen  Unterleibs^Aiischoppungen ,  schwere  Verd^tuung 
Q.  Btähungs-Beschwerden ,  nebst  e.  Anhange  ober  die  gebr&uchl.  u.  besten 
■lageiiitirk.  o.  bllhungtreib.  Mittel  u.  Angabe  der  eehwer  «.  d.  kkht  Tetw 
dainicben,  dabei  viel  ed. 'wenig  Dihr.  Nahrungsmittel,  von  Dr.  G.  Stein- 
häuser, prakt.  Arst  11.  §•  w.  Wieo,  Jaeper'scbe  ikichb.  1844.  40  8, 
gr.  8.    0%  Ngr.)  ' 

rt481]  Meine  wunderbare  Heilun«^  von  beispielloser  Hautschwnrhe  ii.  Geno'^*- 
neit  zu  Erkältungen  durch  eine  Somnambule  mittelst  Waschungen  mit  e. 
Campherseil«.  Nebsl  Bemerkk.  üb.  d  Nutzen  u.  Gebrauch  d.  Campherseife 
«.  über  KaltwaieereDfen,  ven  J«  Cr.^WMider,  k.  b.  •  Reg.-Med.-Rath. 
Z,  Aufl.   Angpbqiv,  Kelbaana.    1844.  VW  u.  9U9  S.  gr.  li   (90  Ngr.) 

[MBS]  De  aquae  uaa  CeialaiMi.  Part.  I.  Dlie.  inaug.  kiit-medica,  auct. 
Um,  a.  Fr.  SfaBinenBMUk  Halli  8ax.y  (Uppert  et  MmidtV  .  1844. 
2»/*  Beg.  gr.  8.  (5  Ngr.) 

nm}  The  Cold-Water  Cure,'  as  practised  by  Vina  Prieasoits,  at  Gr&lien> 
berg,  inSilesia.  With  an  account  of  Gases  successfully  treated  at  Presbury, 
near  Cheltenham.  By  R.  Beamish ,  Esq.  F.  R.  S.  To  which  arc  added, 
■ome  useful  Hints  for  tbc  General  Practitioner ;  together  with  a  notice  of 
the  Dipsopathic  System  of  Schrott,  at  Lindivies.  London,  1844.  112  S. 
gr.  8.  (48h.) 

[MBI]  Die  Jod-,  Brom-  und  Lithionhältige  Salzquelle  zu  UaU  nadwt  Steyr 
in  Oeaterreieh  ab  4.Bnna»  roa  Jte. StanNomiber,  Dr.  dLBM.  ■•Bade- 
aratiaHalL  Uoi,  Fink.  1843.   112  8.  19.  (19 Ngr.) 

PN»]  Ueber  .den  Sita  o.  die  Natur  d.  gVaoeii  Staaiea.  Siaa  rm  d.  Redact. 

d.  Annales  d'OcuBatlque  in  Brüssel  gefcr.  PreisMhrift  ven  Dr.,  O.  BtoerlMg^ 

prakt.  Arzt  u.  Augenarzt  in  Ueiibronn.    Fleilhronn,  Landherr.    1844.  Vul 

u.  1U4  S.  nebst  l  lith.  Taf.  gr.  8.    (20  N{^r.) 

[3486]  Die  Krankheiten  des  Gehörs,  od.  sich.  Mittel,  das  Sausen  vor  d.  Ob- 
ren, Harthörigkeit  u.  Taubheit  zu  mindern  u.  nach  u.  nach  ganz  zu  heilen, 
von  J.  F.  E.  Albrccht.  4.  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  Quedlinburg,  Ernst. 
1844.   y  0.  192  8.  gr.  8.   (10  Ngr.) 

Naturwissenschaften, 

[S4OT]  The  Edinburgh  New  Philosophicat  Journal,  exMbiting  a  vievr  of  th«  * 
progreative  Diacoveriea  and  Improvementa  in  the  8ciancea  aad  the  Arta» 
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Conducted  liy  Ff of.  Jmmm.  Ea!nbargh,  1844.  Oet,  1843  to  Jtn.  1844 
Inh. :  Davyy  on  thc  Temperatiirc  of  the  Frith  of  Förth.  (S.  I — 4.)  King, 
contribution«  towards  Establishing  the  Gen.  Character  of  the  Fossil  Planta 
of  the  genua  Sigiilaria.  ( — 21,)  United  Statea  Exploring  hlxpedition.  ( — 38.) 
Od  the  occurrence  <|f  Poaail  Human  Bonea  of  the  praehiator.  World  io  Soath 
America.  (-^1.)  de  Bemtfmnt,  report  on  M.  AIc.  d*OrbIgny*s  Memoir,  en- 
titled  General  Considerations  on  the  Geology  of  South  America.  ( — 6*2.) 
Schlegel^  Fables  et  Prejudicea  regarding  Serpents.  ( — 71.)  Milne,  on  Karth- 
quake-Shocks  feit  in  Great  Uritaiu;  contin.  ( — 8Ö.)  Hobison,  on  Cuttiog 
Gorred-iheed  Fllea.  ( — 90.)  Jtfla,  BxperlmeDta  with  Thermo-  and  Hydro« 
Blcctrical  Currents.  ( — 10*2.)  Sioan,  on  Methods  of  ascertaining  the  Index 
of  Refraction.  ( — 113.)  On  Solar  Radiation.  ( — 117.)  Hodgkin,  on  the  Pro- 
gress  of  Ethnology.  ( — 136.)  Madaren,  Route  to  India.  ( — 144.)  Desor^ 
report  of  the  Retearchea  of  JVl.  Agassiz.  ( — 164.)  Vickf  obaenrationa  on 
«he  Plamt  Vemia. 16IL)  .JUtcfti«,  luggestiona  for  the  beCter  Ventiktieft 
of  Sailing  and  Steaai-Veaaeli.  (—18*2.)  (Joodsir,  en  the  deveiopment  ef  tlM 
Sem.  P'luid  and  Or^nns  of  Generation  in  the  Cruatacea.  (—186.)  Meteore* 
log.  Tablcs,  Scientific  Intelligencc  etc.  ( — 216.) 

[3i88]  Annales  de  chimie  et  de  physique  etc.  F^rr.  Chevandier y  sur  la 
composition  Clement,  des  difftSrents  bois  et  sur  le  rendement  annuel  d'un  he- 
ctare  de  for^ts.  (S.  129 — 16*2.)  Favre,  sur  röquiTaient  du  zldc.  ( — 175.) 
IMt,  anr  femplel  4k  la  limUre  polariate  poar  studier  ^iteraee  qneationa  de 
mioenlqna  chim.  (—196.)  Felix  Ublane,  ser  lea  prodlüta  d^riv^s  de  T^thaf 
ac^t.  par  Taction  du  chlore.  ( — 221.)  Aimey  sor  le  magn^tisme  terrestre. 
(—232.)  MeUens,  sur  l'dcide  chlorac^tique.  ( — 237.)  Payen  et  Boussingaultf 
aur  Tanalyse  du  guano.  ( — 239.)  Woelckel,  sur  les  produits  de  la  d^compo- 
eition  de  l'adde  aolfocyanhydrique.  ( — ^256.)  —  Mara.  WhtaHitoM,  deacrl- 
fMtiion  de  plusieora  instrumenta  et  proc^d^s  nouveauz  pear  4dlemii|Wf  \m 
constantes  d'un  circuit  voltalque.  (S.  '257 — 298.)  Sübermannt  sur  un  nouvel 
lr61iostat.  ( — 306.)  Bioty  sur  Teniploi  de  la  lumiere  polaris^e  etc.;  suite. 
( — 327.)  (^.ahouTSf  recherches  chimiquea  sür  le  aalicylate  de  möthvlene  et 
r«ther  äalicyliqu«.  (-369.)  JWiben#,  aor  Padde  aalfiicdd<iue.  (-379.)  Ob- 
aenrat«.  ete.  (*-384.) 

[3489]  Annalen  für  Meteorologie,  Hrdmagnetismus  und  Terw.  Gegenatlnde^ 

redigirt  von  Grunerty  ÄToWer,  Kreil y  Lamnnt,  Plieninger^  Quetelety  Stieffel, 
herausgeg.  von  Dr.  /.  Lamont ,  Conserv.  der  kön.  Sternwarte  bei  Münchea. 
8.  Jhrg.  1843  4.  Heft.    München,  (Franz).    192  S.  gr.  8.    (I  Thlr.) 

[3490]  Sind  die  Naturwissenschaften  ein  Bildungsmittel?  Eine  literär.  Streit- 
frage, der  öffentl.  Beurtheiiung  vorgelegt  von  Dr.  £1.  FriM,  Prof.  an  d. 
Vmr.  IQ  Upeahi.  Ans  d.  Sehwed.  Tom  Prof.  BomtdUuk,  Dfeaden,  Amol* 
diache  Bschh.  MM.  Vm  n.  43  S.  gr.  8.  (le  Ngr.) 

[3491]  Ueber     Werth  o.  d.  Bedeatung  der  IVatarwiaaenachaflen  Ar  d.  Me- 

dicin.  Ei^e  Rede  geh.  bei  der  Eröffnung  seiner  ehem.  Vorleaungen  an  der 
Univ.  zu  Utrecht  von  G.  J.  Midder.  Aus  d.  Holl,  fibers.  von  Joe»  Mole* 
*c/iotf.    Heidelberg,  Winter.    1844.    36  S.  gr.  8.    (7%  Ngr  ) 

[3492]  Die  Experimentalphysik  methodisch  dargestellt  von  Dr.  Jak.  Henssl, 
^.  Cursua:  von  d.  physikal.  Gesetzen.  2.  verb.  Aufl.  Berlin,  Duncker  tt* 
Humblot.    1843.    VIII  u.  255  S.  n.  6  KopferUff.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

[3491]  Outlinea  of  Moral  Philosophy.  For  the  use  of  Students  in  the  Univ. 
of  Edinburgh.  By  Prof.  Diur.  Stewart.  7.  edit  with  a  Memoir  of  tho 
Author.   Bdlnburg,  1844.   334  8.  gr.  8.    (4ah.  6d) 

[1494]  A  Manual  of  Electricity,  Magnetism,  and  IVfeteorology.    ByDr.  Lard« 
wem,  Vei.  9  ediied  and  oonipleted  by  a  V.  WaUBW.   {iMrdmt*4  gaMnel 
Cyclopaedia,  Vol.  131.)    LopSoa»  1844,    $8»>  &  att  &  Knfff.  «.  vieli«. 
UelM«(hnai  &  (a,  6ah.)  > 
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(m^i  BfeeCrietl  Kiparlments;  illuatrating  the  Theory,  PMwtice,  and  AppK- 
cation  of  the  Science  of  Free  of  Frictional  Electricity:  cont.  the  methods 
of  Makin^  and  Mana^ng  Electr.  AppBrntim  'of  every  description,  with  na- 
Bieroua  illutirat.  eogravings.  By  G.Franc^is.  Lond.,  1844.  94S.gr.  8.  (3ab.) 

2 MI]  LectorM  ob  Electricity,  comprising  Galvaniam,  Magnetisro ,  Klectro- 
agn^tism ,  Magneto  -  and  Thenno-Klectricity.  By  BL  M.  Noad.  A  new 
and  eniarged  edition,  with  aearly  3UU  v%oodcuta.  London,  1844.  454  S. 
gr,  8.  (Uih.) 

New  Tbeorv  of  GraTiUtion.   By  J.  Dealson.   Lond.,  1844.   50  8. 

gr.  ri.    (38h.  6c].) 

[um]  Stüdes  de  physi«iue  anuDaie,  par  laoq.  MitMlat.    Paria,  1843. 

35  Bog.  mit  5  Kupff.  4. 

[3439]  Journal  für  prakt.  Chemie,  herausgeg.  von  0.  L.  EuJmann  u.  R.  F. 
Marchand,  Jahrg.  1844  (31.— 33.  Bd.)  in  24  Uftn.  Leipzig,  Barth,  gr.  8. 
(8  Thlr.) 

^[3500]  Neue  Beiträge  zur  Chemie  u.  Physik  v,  Dr.  G.  W.  Osann.  I.  Bei- 
trat. MH  ftalTaoiA»iiat.  AVbildd.  %  Uet  Wönburg,  Voigt  u.  Mockcr. 
1844.  8.  37-e8.cr-8.  (lONgr.) 

[1501]  Bdtrige  sur  phyaikal.  Cbenia  tmi  €L  F.  SiMaM»,  Prot  4.  Ckb- 
kia  in  BaaeL    BaMi»  Sdiwdglwiiaar^aah«  Bodüi.    1844    XII  o.  iU  8. 

gr.  a  ifiVk  Ngr.) 

[1502]  InCrodaction  to  Fraetical  Organic  Chemittry.  With  Refennceo  to  tha 
Worka  of  ZUsoy,  Brande,  LUbig,  etc.  London,  1844.  90  8.  8.    (3ih.  6d.) 

[Wm]  GrundriM  der  Chemie,  Ton  Dr.  F.  W51iler.  %  TU.:  Organische 
Cheniie.  3.  umgearb.  Aofl.  Berlio,  Diiockar  u.  Hoaiblot.  1844.  X  u. 
I86  8..gr.  8.  (SONgr.) 

[3501]  Liobig%  TUarcheoiia  u.  ihre  Gegner,  ein  ▼andgüdi  fikr  prakt.  Aeraia 

berechneter  ausflkbrL  Commentar  zu  dessen  physlolog.,  patholog.  u.  pbarnia- 
kolog.  Ansichten  von  Dr.H.  Ancell.  Nach  d.  Engl,  bcarb.  u.  mit  Aninerkk. 
verm.  von  Dr.  A.  W,  Krug.    Peatb,  GeibeL    1844.    XV|  u.  185  8.  gr.  8. 

(1  Thlr.  7  »4  Ngr) 

[3505]  A  Letter  to  Prof.  Liebig,  on  some  Misrepresentations  cont.  in  t!;e  2. 
edit.  of  hit  work,  „Animal  Chemiatr^**.  By  G.  Kemp,  M.  D.  London, 
1844.   144  8.  gr.  8.   (n.  lab.  6d ) 

[1506]  An  Inquiry  into  the  Nature  of  the  Simple  Bodies  of  Chemiitry.  By 
Diiv.  Low,  F.  R.  8.   London,  18M.   100  8.  gr.  a  <n.  Oab.) 

[3507]  Bemerkungen  zur  Volumtheorie.  Mit  spec.  Beziehung  auf  Hm.  Prof. 
Schröder'*  StMStt  ^dia  MoleeularYolaflw  d.  cheoh  Verbindungen",  v.  Bm. 
mopp.  Brmiinadiwdg,Vlafvagii.8obB.  1844.  XD.1838.gr.a  (ttNgr.) 

[3506]  Annales  des  sdencea  naturelles,  comprenant  la  Zoologie,  la  botanique 
ttc  m.  adria.  Paria,  Portin,  Maaaon  et  Co,  1844.  (Jhrg.  für  beide  Ab- 
tiwiU.  41  Fr.  50  c.)  Vgl.  1843.  No.  1596.  Janv.  Zoologiiw  Mtüne- 
Edwards  f  sur  une  s^rie  de  M^m.  de  M.  de  Quatrefages,  relatifa  a  Torgani- 
-  aation  des  animaux  sans  vertebres  des  cötes  de  la  Manche.  (S.  5 — 'i4.) 
Brücket,  iur  dififer.  jpieces  du  squelette  de  Thomme.  ( — 36.)  Diivernoy^  sur 
une  m&choire  de  Girafe  foiaile  d4couTerte  k  Isaoudun.  ( — 58.)  Hcrcport, 
ayat4ne  nerreux  et  dnmlatoire  dea  myriapodea.  (— —  Botanlquet. 
Mohl,  sur  le  latex  et  aea  moureoMM.  (8.  5 — ^24.)  de  Brebioon,  deacripl, 
de  deux  nouveaux  genres  d'Algues  fluviatiles.  ( — 31.)  Miquel ,  fraRmenta 
ph^tographica.  ( — 14.)  L,  et  Ch.  lulasne^  sur  l'organisation  et  le  mode  da 
fructification  des  champignoiui  de  la  tribu  des  Nidukriöes.  ( — 04.) 
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[3509]  Synopsis  der  drei  Naturreiche.  Kio  Handbuch  für  höh.  Lehranitaltoi 
a.  für  AUoy  welche  eich  wiMentehaftUeli  bH  Naturgesch.  beechiltigen  yfoU 
len.  Mit  vorzägl.  Berücksichtigung  d.  afitsl.  u.  schädl.  Naturkdrper  Deatecll- 
lands,  sowie  d.  zweckmiiss.  Erleichterungsmittei  zum  Selbstbestimraen, 


Job.  I^emiis,  Prof.  am  Joseph,  iu  Hiidesheim.  I.  Tbl.:  Zoologie.  Han- 
nover, Hahu'ache  Hofbuchh.    1844.    XXXI  u.  476  S.  gr.  8,    (1  Thir.  10  Ngr.) 

[3510]  Notes  on  Natural  History;  selected  from  the  „Microscopic  Cabinet**. 
Jllustr.  by  10  col.  engravings ,  frora  orig.  drawings  madfc  by  C.  Jt,  Goring^ 
M.  1>.    By  A.  Pritchard.   London,  1844.   97  S.  gr.  12.  {bah,) 

[3611]  The  Natural  History  of  the  County  of  Stnfford;  comprisfng  itt  Ceo- 
logy,  Zoology,  Botany,  and  Meteorology :  also  iu  Antiquitics,  Topography, 
Manufoctores,  etc.  By  B.  Gar&er,  F.  L.8.  London,  1844.  544  S.  mit 
6  Kopf!;,  S^tfte  o.  Holstchn.  gr.  8.  (3lali.) 

fttlSJ  Essay  on  the  Physiognomy  of  Serpents.  Bj  H.  Sc^hlcseL  Traoa- 
UM  by  T.  S.  TraiU,  M.  D.  Edwbar|^,  1844.  960  S.  ait :!  KopfertiA 
n.  Karte,  a  (6ah.  «d.) 

ßsi3]  ZeitMhrife  Ar  MalakosoeUfS«.  Bwtmtn-       X  2U  JAnIv,  II.D. 
Pyrmont.  Jahrg.  1844.  Hannorer,  Hahn'adM  fieflrachh.  MonatL  1  Beg; 

gr.  8.   (l  Thlr.  15  Ngr.)  ^ 

[3S14]  «Bryologia  Koropaea,  seu  genera  Muscorum  Europ.  monographice  iilu- 
strata,  auctoribus  Bruch-y  W.  T,  Schimper  et  27i.  Gümbel.  Fase.  XXI  et 
XXII  (Poiytricheae).  Stuttgartiae,  SchweizerbarU^  1844.  5  Bog.  u.  18 
lith.  Taffi  gr.  4.   (5  Thlr.) 

[35151  SuppUment  a  riiist.  natorelle  des  löpidoptires,  ou  papillons  de  France, 
par  H.  J,  B.  Godarti  contin.  par  M,  F,  A,  J,  Puponcktt  Tob.  IV.  No- 
etomea.  12.  livr.  Par»,  M4qQiga«[i'Marfii.  1844,  4*A  Bog,  mit  SKupft 
gr.  8.  (?Fr.) 

[3518]  Vierter  Bericht  des  scbles.  TauschTereins  für  SchnotCerHage.  Bne& 
Scbwarti.  1844.  3  Bog.  4.  (7%  Ngr.|  Bit  e.  ooL  Baapentet  laViNgr.) 


[361t]  Systeaatiadiea  CeaeliyllBi-GablBet  yoo  HUHIbI  a.  IIiiubbUi  Nea 

herausgeg.  u.  yervoUständigt  v.  H.  C.  Küster,  43.  u.  44.  Lief.  Nürnberg, 
fiaaer  u.  Baape.    1844.    4%  Bog.  Text  u.  U  coL  Taif.  gr.  4.    (4  Thlr.) 

[I6W]  Flora.  AUgea.  botaniiche  Zeitmif  .  Herausgeg.  i^.  Hoppe  u.  A. 
Em,  Fämrohr.  17.  Jahrg.  (1844)  in*  IKI  Nm.  (Bog.)  Btgeoabiirg»  Hans, 
gr.  8.       Thlr.  25  Ngr.) 

[S519]  ^Prodromua  syitemaUs  nataralis  regni  regetabilis,  s.  Enameratio  con- 
tracta  ordinum,  generum,  specierumque  plantarum  hucusque  cognitarum, 
jaxta  methodi  natur.  normas  digesta.  Editore  et  pro  parte  auc(ore  AInlu 
de  Cand^Ue.  Fan  VXII.,  sistena  coroUillofaniB  ordinoa  XIII.  Paris,  For- 
tin, Maasen  et  Co.   1844«  431/«  Bog.  gr.  8. 


[ssao]  Goars  «Mment.  d'htfltoiro  aa^iirolle.   Boianique,  par  M. 
Iwillmi     2.  part. :  Organes  et  fonctions  de  la  iroproduction ,  clasaUicatioa 

et  IhniHoa.  Paria,  Portin,  Maaion  et  Co.*  1844.-  UV«  Bog.  gr.  19. 

.  -  »  - 

pfn]  Atiaa  doBoianique,  compoed  im  91  pUuMhes,  represcatant  56"plaiilea, 

pour  servir  de  compUment  k  Fhistoire  natur.  de  M.  äouchardaU  Paris, 
Gefmer-Baillidro.   1844.    1  Bog.  nut  31  Knpfertaff.  gr.  12.   (2  Fr.  50  c) 

[UU]  Herbarlnn  Nodanrnn  plantanm  aelectanun  criticartiaTO  in  Istiia  et 
Dalmatia  nascentluB.  •  Decaa -XIII— >XVI.  Le^iäg,  Hofinelater.  1844. 
FoL   (3  Thlr.) 

fuat[  TnM  des  pbnttet  fonrragdrea  on  Flore  des  pnOries  natu^ttetetarti- 
1844;  iL.  »l^ 


IM  Mm^milämiiicke  Spraekmu  [1844. 

icUlet  de  la  Frum,  pw  H.  liM^q.  Park,  CoimIb.  1844.  10%  Bog. 
gr.  e.  (7  Fr.) 

ri&Ml  4  Compendiuro  of  tlie  BngHäh  Flora  <if  Sir  J«  &  8mHI|  Bf.  B. 
R  8w  3.  ediuMi,  with  additions  and  correctioaa.   By  IT*  J»  Hookef,  LL.II. 
I^aAon,  1844.  037  8.  gr.  1%  (n.  8tb.) 

rs&isi  Flora  Gonaaaka  exticcata.  Cur.  L.  RefohflabMlk  Coatuiia  XXIV. 
tdpalg,  Hofiaeistor.   1844.  Fol.  (5  Tblr.) 

[15»]  Monographio  4oa  Malpighfarfoi  oa  Expodtioii  4os  caracUret  de  cette 
famille  de  plante«,  des  genre«  et  espece«  qui  la  composent,  par  M.  Adr. 
«eJvaaleii.  Paris,  Gide.  IS44.  45V,  Bog.  mit  ^23  KupiT.  gr.4.  I^^Miid. 
AMriH?*'  aiaa  4.  AnliivM  du  Museum  und  uicht  verkäuflich. 

[KIT]  Die  wichtigsten  Giftpflanzen  Deutschlands,  in  21  Abbildd.  auf  ISTa« 
fein  mit  erläut  Texte  f.  Schule  u.  Haus.  Herausgeg.  v.  Chr.  Fr.  Eh.  Lbr~ 
eher  Lehrer  an  d.  Realanat.  in  Ulm,  und  J,  Ä.  Fuchs ^  äteindruckereil>es. 
Ulm',  Heerbrandt  u.  Thämel.  1843.  I8.UI1UB.  TbS.  ia  FoL  a.  l*/«  Bog. 
Text.  gr.  8.   C^^V,  Ngr.) 

[wm]  Neuea  Jahrbuch  iur  Miiiefalogie,  Geogncaie,  Geologie  u.  Petreradeii- 
konde,  heraiisgeg.  tan  Dr.  JT.  C  a.  Lnnhurä  «.  Dr.  H.  Bronn.  Jahrg» 
1844  ia  8  HefUn.  Stattgait,  Sckweiserbart.  gr.  8.  (4  TSIr.  95  Ngr.) 

« 

M1I  Nonai  JaModi  .q.  a.  w.  Supplementheft  ao«  Jakqi*  Bbea- 
ST,  1844.  8  Bog.  «.  1  ttth.  TaC  gr.  8.  (i5  Ngr.) 

[MM]  Dlo  Kngalfenaea  Im  Muierali^cho  o.  4eran  Biafloia  auf  die  Aliaonde- 
nmgageatalten  der  Gesteine."  Ein  Beitr.  zur  geognost.  Formenlehre  mit 
RQcks.  auf  Landschaftsmalerei  ▼.  Dr.  J.  Roth.  Dresden,  Arnoldische  BucUl 
1844.    40  8.  mit  8  SteindruoktafT.  gr.  lmp.-4.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 

[3531]  Beiträge  zur  Geologie  der  Gegend  um  Heidelberg  von  Crust.  Leo»« 
lutrd.  Dr^  d.  Phil.,  Privatdoc.  an  der  Univ.  zu  Heidelberg.  Heidelbergs 
Mohr.    1844.   &9  8.  mit  2  col.  SteiodniclitaC  gr.  8.   (10  Ngr.) 


Morgenläiidi^che  Sprachen. 

[ISn]  Journal  aaiatique  etc.  (Vgl.  No.  504.)  Nor.  'Lettrea  de  Fre.  de 
Briman»  äBlRafaiand»  naaibra  de  Tlnat.  (S<  277— 298.)  Krafftt  raaMirquoa 
a<fre8s4es  ä  M.  MoU  aor  |a  lettre  Vlll  de  INI.  de  Saulcv  a  M.  Reinaud. 
(—306.)  Biot,  rech,  sur  tes  moeurs  des  anciens  Chiuuis.  (  — o55.)  Defremeijßt 
observatt.  hist.  sur  une  inscription  funeraire  arabe.  ( — 361.)  Nouvelles  etc. 
( — 372.)  —  Dec.  Garcin  de  Taxsy^  Mirza  Alexander  Käsern- Bey ,  observatt. 
atir  le  ohapitra  laeaanu  du  Coran.  (r*-49IM    ÜM,  aar  laa  aMaora  ate.  { Ihk 

<— 447.)  NouTaHia  et  ndlangeo  etc.  («-dfe.) 

«  » 

pstl]  Pal&ographiaehe  Beitrige  ans  d.  hercogl.  Sanailungen  in  -Cotba  Ta«  . 
br.  J.  H.  Möller.    Orientalische  Paläographie.    U  Heft,    fiialebte,  Rel- 
ahardt.  1844.   X.  8.  u.  14  Taff^-FoL  (3  Thlr.) 

*    » 

[HM]  Grammatica  arab.  in  usum  scholarum  aeadaBifi9fem,'anat.  CP/Cas» 
pari,  Phil.  Dr.  A.cc.  brevis  Clirestomathia  ex  codd.  mscr.  cuncianata. 
Pars  1.  Doctrina  de  elementia  ei  formSa.  Lifaiae,  FriUacbe,  1844.  140 
u.  XXIV  S.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

[SS35]  Rudimens  de  la  langue  Arabe  de  Thom.  Erpenlna,  trad.  en  fran- 
yais,  accompagn^s  de  notea  et  suivjs  d*un  suppl^m.  indiquant  les  diff^rencet 
aatra  la  langage  Utt4ral  at  le  langage  vulgaire,  par  iwfterf,  capit.  de  cd* 
nk.  Paria,  1844.  8%  Bog.  gr.  8.  , 

[1536]  Tanaliuaii  Hiaco«olyioiteai  aogmantarina  grab.- in  ligiaantaltaBaa, 


Digitized  by  Go. 


Htlll&J  GuekidHU.  IM 


S  cod.  uDico  Bodlef.  NUrli  Wbf.  mral«.  teoApitt  cfciiiBliw  «tb^   

4H  MLOtrcfo«,  BI.A1  Lmidbi  (Bwtti,  AsImt.)  ISO.  3%loc.  fr.«L 
(I  Tliir.) 

pSST]  «Annatet  regum  Mauritaniae  a  condito  IdriaidanM  laperfo  aanina 

fogae  726  ab  Abu  IHasan  Ali  Ben  abd  Allah  ibn  nbi  zer^Fesano,  vel  ut  alii 
makunt«  Abu  MiihaniiDed  Salih  ibn  abd  el  Haliiu  Granatensi  conscriptoa  ad 
Ubr.  msa.  tideiu  edidit,  scripturae  variet;  DOUvit  lat.  verlit  obaervalMoibiM- 
qua  iliuatr.  C.  J.  2bni6erg,  Ph.  D.  i»  M^Upiri.  Hit  «rtlk  iaoen.  -  VcLL 
lezUui  anib.  cont.  Pasc.  II.  Uosaliae.  (HolmiM, Bomiier.)  1843b  18]l«f. 
«r.  4.  (Pmc  I  et  U.  5  TUr.  15  Ngr.) 

[SSn]  EaMOS  der  Rechenkunat»  von  Mokaaoied  Behaeddin  ben  AU 
•lioaaain  aoa  Aniul,  arab.  u.  deutsch  herau»p;ep.  von  Dr.  G.  //,  F.  Nessel- 
mann,  autserord.  Prof.  an  d.  Univ.  ma  Königaberg.   ilarUo,  Heiiaar.  iS4ik 

y,  76  u.  58  S.  gr.  8.    ('25  Ngr.) 

[a539]  Car.  Rieu  de  Abul-Alae  poetae  arabici  vita  et  carminibus  secundum ' 
codd.  Leidanoa  et  Paria.  comiaeiiUtio.    Bonuae,  Koaaig.    1843.    128  ä. 
gr.  8.    (1  TWr.  10  Ngr.) 

[3540]  Körrogloo'a,  dea  Räubers  und  Dichters,  Abenteuer  u.  Gesänge.  Wm 
pers.  Volkaraaum.  Ufoä  den  arldaili.paniadMi  Odß.  rMIkä  te  4  Bm|^ 
«b«n.  von  Alex.  Chodzko.  Deutack  TM  O.  l.  B,  Wolg.  JtM,  CrAkcf'afiU 
Bndik.  1843.  VIII  «.  490  8.  gr.  11  (I  TIdr.)  .  . . 

pHl]  Sp^dmen  daa  idiotismes  da  la  langue  turmie,  'recueilUs,  clasa^s  par 
ordre  de  matiires  et  expliqu^a  par  r.'lto  O.  Bockrts*  Braalaa,  Hirti 
1843.  ^38  8.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

[Hil]  Grammar  of  the  Hindustani  Tongue ,  in  the  Oriental  and  Roman  Cha- 
raeter:  with  illustraüons  of  the  Sanscrit,  Arabic,  and  Persiaa  Systeou  of 
Alphabet.  Writing. .  By  the  lata  S.Aniot,  with  Bxtracta,  Vocabulary,  and 
Notes  by  />.  Fordet.  Londoa,  1844.   188  8.  Iaip.-8.  (lOili.  6d.) 

riottl  The  Parsi  ReUgSoo,  aa  cont.  in  the  Zaud-AvafüL,  and  Propouaded 
»a  MMided  by  tliaZMailri«M  «f  Mte  «ad  Paraia,  Unfolded.  lUAited. 
and  Cobtraated'with  Chciatiaidly.  Bj  J.  WIlM»,  P.  0.  Boaikay,  .1843^ 
610  8.  gr.  8.  (lOah.) 

rUMl  daa  Verh&ltnisa  der  ägyptischen  Sptache  znm  semit.  Sprach- 

•tamm,  von  Th<L  Baaftf-   I^>i<t  firockhana.   1844.    XVI  u.  307  8. 

gr.  8.   (2  Thlr  ) 

raM5]  LeUre  a  M.  Guigniaut,  membre  de  Tlnstitut,  sur  le  texte  demotiqua 
du  ddcret  da  R4»a«tte  ipar  Fr.  de  Smüiot).   Paria,  1843.    2  Bog.  gr.  4. 

GeecMdite^ 

[1546]  Minerva.  Ein  Journal  histor.  und  polit.  Inhalts.  Van  Dr.  Fr,  Bran; 
Jena,  Bran^scbe  Bachh.  1844.  8.  (cpl.  n.  8  Tbir.)  Jan.  C.t>.  IK,  mlll- 
talriaoke  Yorschlige.  (S.  1—36.)  Ihuh ,  die  Befestigung  von  Paris;  f.  Art. 
(—97.)  Die  französ.  Legitimisten  im  J.  IS43.  (—Hl.)  K.  G.  /. ,  die  deut- 
sche Literatur  d.  J.  1843.  (-  143.)  Scheidler,  zur  Berichtiguug  d.  ürtheile 
üb.  d.  Paulus-Schelling'schen  Proceas;  1.  Art,  (-180.)  —  Fabr.  B«rf«,  d. 
'Befestigung  u.  s.  W.5  %  Art.  (-^.)  Wa  d«itacka  Literatur  u.  a  w* 
C-m)  Sekaidlar,  rar  Barkktigmig  u.  s.  w.;  2.  Art.  (—345.)  Zur  Litc- 
rator  der  Feuerversichcrungsanataltcn.  (—354)  —  März.  HeiiHnger,  Bil- 
der nach  dem  Leben  aus  d.  ersten  Regierungsjahren  Ferdinand'«^  VII. j  als 
Beiträge  zur  Gesch.  d.  span.  Revolution.  (-403^  Kleinkinder- VerwahW 
•talten!  (—424).  Ideen  «bar  Oatfrieafauida  Schitbkrt  «.  Haplat  (--485.) 
Bade,  ^a  BeiDrtigiiDg  iL     w.|  3,  Art  (*-590.) 


IM  GesckickU.  [1844. 

ns49]  Z«ttMMft  Ar  Geuhkhtiwitmiwihaft  o.'  i.  w.    (Vgl.  Mo.  MIO.) 

März.  Inh.:  Wachsmuth,  Barere  von  Vieuzac.  (S.  193^'219.)  Köpke^  Lo« 
thar  d.  Sachte  u,  die  neuesten  Bearbeiter  seiner  Geschichte.  ( — 236.)  SUthr, 
über  einige  Hauptfragen  des  nord.  Altertbums;  I.  Art.  ( — 282.)  Hällmann^ 
Gustaf  Adolf  in  Beziehung  auf  d.  evaug.  F&raten  Deatachlands.  ( — 288.) 

[354R]  Einleitung  in  das  Verständniss  der  Weltgeschichte,  von  A. Gladisish. 
Prof.  am  Marien-Gymn.  in  Posen.    2.  Abthl.    Posen,  (Heine).    1844.  S. 
—380  u.  IX— XXII.  nnt  4  Steindmckbll.  gr.  8.    (27  \,  Ngr.) 

p5W]  ♦The  Hellenes:  the  History  of  the  Manners  of  the  Ancient  Greeka, 
ßy  J.  A.  St.  Joha.  New  edit.  3  vols.  m  one.  London,  1844.  i;}70  S. 
gr.  8.  (2l8h.) 

[3&50J  lätudea  für  Thiatoire  romaine,  par  Pmsp.  Merim^.  2  Vols.  Pa- 
ria, BlUyeii.  1844.  46V3  Bog.  gr.  8.  (15  Pr.)  Der  I.  Bd.  eothiU  den 
gaadeagfuMWifinkrieg ;  der  3.  die  VenchwöniDg  dea  CatiUna. 

el>51]  Oeuv.rea  choisiea  de  VerCot.    Hiatoire  des  r^volutions  romaines.   
drolution«  de.Sndde  et  de  Portugal.-—  DiasertatloM  UaCociuues.   2  Vol«. 
Paria,  Pidier.  1844  esy«  Bo^.  gr.  8.  (15  Fr.) 

Sa]  Monaetfc'  and  Social  Life  in  the  Twelfth  Century ,  as  exhibited  in  the 
roniclea  of  Joeelin* of  Brokeland.   Tranalated,  wUh  Notes,  Introduction. 
«te.  by  T,  O.  ToBiliu.  Lond.,  1844.  64  8.  gr.  8.  (3ah.) 


[3551]  Castrioto  Luaitanp ,  ou  Historia  da  guerra  entre  0  BrazU  e  a  Hollanda, 
durante  ob  annos  de  1034  a  1654,  terminada  pela  gloriose  restaura9ao  da 
Pernamboco  e  das  capitanias  conQnantes.  Obra  em  (]ue  se  descrevem  os 
lieroicos  feitos  de  illustre  Joao  Fernando  Vieira.  Por  Fr.  RapbaSl  de 
'  ileiM.  Nova  edicao.  Paria,  Aillaud.  1844.  40  Bog.  mit  Portr.  u.  1  Li. 
ihogr.  gr.  8.   (9  Fr.) 

[3564]  Spaio  under  Charles  the  Second ;  er,  Extracts  from  the  Correspondence 
of  the  Hon.  Alex.  Stanhope,  Brit.  Minister  at  Madrid,  l(>dO— 1699.  Sele- 
cted  from  the  Originale  at  ChoTening,  by  Lord  Mahmt*  %  edH.  enlarged. 
UadoB,  1844.  m  8,  gr.  8.  (6eli.  «d.)  ^ 

p555]  Histoire  des  Fran9aS8  depuls  Torigine  delamouarchSe  lirancaise  jasqu^ü 
LoufsXVL,  par  Mme.  Leonide  de  MMmL  3  Vola.  Parti,  Jaaet.  1844, 

19  Bog.  mit  15  Lithogr.  lö.   (6  Fr.) 

[3556]  «Histoire  des  Fran9a{8,  par  J.  C.  L.  Sjmoade  de  Honendl;  eontin. 

,  depuis  l'avenement  de  Louis  XVf.  jtisqu'a  la  convocation  des  ^tats  g^ntVau« 
de  1789,  par  Amed.  Renec.  Tom.  XXX,  Paria,  Treuttel  et  WOrls. 
1844.   30Vb  Bog.  gr.  8.    (8  Fr.) 

[3557]  Hiatoire  dea  Fran9ais,  par  J.  C.  L.  Siiuonde  de  Slamondl. 
Tome  XX.  Aix-la-Ghapelie,  Kohnen.  1844.  491  S.  Lex. -8.   (2  Thlr.  15  Ngr.) 

pM8]  Pictorlal  History  of  France,  and  of  the  French  People,  from  the  Esta.^ 
bUehment  of  the  Franks  in  Gaul  to  the  pcriod  of ,  the  Freoeh  ReToluUoii. 
3  vola.   London,  1844.   Lex.-8.  (1<  lOsh.)  .  >•  . 

[3559]  Histoire  de  villes  de  France,  n^fec  une  introdtiction  ^^'w'rale  nour 

^aque  provmce.    Chroniquea,  traditjGns,  legendes  etc.     Par  Arist.  Gull« 

^^^^^f^^^^^^^lMVlMtitvit,    l.iivr.    Paris,  Furne.  IS44. 

[  ^"^^  ^'  ^  jWGwK»  dnrdi  m  Lkff.  It  35  e.  in  $  Bdn, 
\mit  (Kl  otahlat. 


[35G0]  Histoire  de  la  ville/t  dea  seignouradeCommercy,  par^^^.— — - 
V^r  No  2481"'  ^^'p^  ^%  *  6^- 


^  kj     d  by  Google 


Htft  IS.]  Gesekicläe.  m 

9L  sSf* 


[S561]  ifitiite  aar  kt  liiitoffeDi  dnLyoHnli»  par  f*.l 
Lyoa,  Eivoir.   1844  90%  Bog.  ^.  8. 

[IMtl  Hbtoir«  de  la  tIBe,  dt«  et  oniTeraia  de  lUiiM,  a^trepotttaine  de  fai 
Geole  belgittuej  par  le  R.  P.  GoUl.  Marlot.  Lirre  tecond.  Perii,  Te- 
chener.   1844.  27  fieg.  4.  (4  Ff.  50  c) 


[ISO]  Hhl«lre  «itlle,  poUt,  nnü.,  reO^^  »errie  et  plijfeiqüe  de  la  ville  de 

St.  Omer ,   depuis  son  origine  jusqu'a  nos  jonra ;   par  DwlMfiM* 

St.  Omer,  Lemaire.'   1844.    48  Bog.  mit  1  LiUiogr.  gr.  8. 

[35<H]  L'HeroiDe  d'OrMans ,  quinzi^me  si^cle ,  arec  une  carte  de  tous  lei 
lieux  choa  dans  cet  ouvrage  et  un  plan  de  la  ville  d'Orleans,  ä  IV^ocju« 
de  sa  deiivrance  par  Jeanne  d'Arc.  Far  M.  J.  F.  D.  d'Attd  de  I«utaiig;e, 
3  Vols.  Paris,  Charpeotier.   1844.  OS'/«  ffog.  gr.  8. 

Memoirs  of  Gaapar  de  Colligny,  Admiral  of  France.  With  an  Ac- 
eotiiit  of  the  MatMcre  eC  8t.  Barlliolem(W*a  Day,  Ang.  24,  1579.  Tnme^ 
lated  and  edited  by  0.  D.  Scott    Bdiaburgh,  1844.  328  ä.  S,   (3dl.  6d.) 


[3566]  Looia  XIV.  et  ton  oiMe,  per  Altob  INHMUi.  fltoetrt  par  Im 

miera  artiatea  de  Paris.    1.  livr.    Paris,  Dufour  et  Pellens.    1844.    1  Bom^ 
n.  1  Kupf.  gr.  8.    Vollständig  30  LieE  a  60  c.  in  2  Bdn. 

(Ml]  Relation  fid^le  de  la  fuiie  du  roi  Louis  XVI.  et  de  sa  laoiille  a  Va- 
rennes,  extraite  des  pi^ces  judictaires  et  administratives  etc.  Par  Eug. 
Blmbenet.   Paris,  Dentu.    1844.    19 Vi  Bog.  mit  8  Facsim.  gr.  8.    (7  Fr.) 

[3568]  HIstory  of  Scotland.    By  P.F.Tytlor.   Vol.9»  15S7— 16U3.  Sdin*  ' 

burgh,  18J4.    407  S.  8.    (n.  ösh.) 

[3560]  Sketches  of  Irish  History,  Antiquities,  Religion,  Customa,  and  Man- 
nera.  By  the  Author  of  „Three  Years  in  Italy",  v\ith  an  lutruductory  Fre- 
facc  by  Charlotte  Elizabeth.    Dublin,  1844.    348  S.  8.    (58h.  6d.) 

[35n]  Historie  Records  and  Secret  Memoirs  of  the  Leniglat.  Union  between 
Gceat  Britain  and  Ireland.  By  Sir  Jonah  Barrington.  New  edit.,  U.u> 
fltiat.  with  Portraitt»  London,  1844.  494  &  gr.  8.  (14ab.) 

[3571]  ArchiT  Dir  achwdzer.  Geschichte,  -faeraoageg.  auf  Veranlassung  d^r 
allgem.  geschlehtaforacfa.'  Gesellschaft  der  Schweis.  2.  Bd.  Züileh,  HShrt 
Bli^  u.  ZoUer.  1844.  XXXVU  u.  414  8.  gr.  &  (2  TUr.) 

(WIff]  Ikr  Prftttigliier  WefliellilcaHipf.  Ein  Bild  aus  d.  Gesch.  GraubQndens 
von  Alf.  ▼.  PngL  Chur,  GmbenaianB'sche  Aoehb.  1844^  fK»  8.  gr.  12L 

(1-2%  Ngr.^ 

[3573]  Neue  Mittheilnngen  aus  dem  Gebiet  hist.-antiquar.  Forschungen ;  her- 
ausgeg.  von  Forstemann  u,  s.  w.  7.  Bds.  2.  Hft.  (Vgl.  1843.  No.  (>(>23.) 
Inb. :  Schwetschkef  paläograph  Nachweis  der  Unächtheit  d.  Kölner  Freimaur 
f^-Urkunde  J.  1535.  (8.  1—32.  m.  3  Facsim.)  Ott«,  d.  Kirche  des  eho- 
maL  Cisterz.- Mönchs  Klosters  zu  Ziiina.  ( — 59.)  Aug^istin^  das  Diptychon 
consulare  in  d.  Domkirche  zu  Halberstadt.  (—85.)  Wiggert,  üb.  e.  zu  VVeis- 
senfels  im  J.  IS'iO  gemachten  Fund  goldner  u.  silb.  Schmucksachen  aus  d. 
14.  Jahrh.  ( — 95.)  ßöhnuTy  Kaiser  Heinrich's  V.  Schreiben  üb.  d.  Gefangen- 
nehfliung  des  Brsbisch.  Adelbert  r.  Maina  im  J.  1112.  (—100.)  J^rstemoJi», 
d.  Brfarter  Zuchtbrief  v.  J,  1351.  ( — 129.)  Monyer,  Ismael,  Herz.  v.  Apu- 
licn,  in  deutsciien  Nekrologien.  ( — 139.)  Schneider,  neue  Mittheill.  über  d. 
sogen.  Lan<:mauer  bei  Trier.  ( — 143)  Lepsin s  y  Bemerkk.  zu  Nieniever'a 
Aufsatz  üb.  d.  Westerburg.  ( — 149.)  Correspondenz-Nachrichten  u.  s.w.  ( — l'O.) 

[3574J  Reihenfolge  der  Bischöfe  von  Würzburg.  Eine  Festgabe  zur  Feier  d. 
llOdjabr.  Jubiläums.  Dem  cbristl.  Fraukenlande  geweiht  von  Dr.  Frs.XaT. 
IHniniffiliitlihi  |te¥orw*  Georg  Anton,  Bisch.  Ton  Würabuig.  W4ns- 
bnrg»  (8tahd>ehe  Bachb.).  ISd^i.  IV  u.  207  8.  gr.  8.  (rO  Ngr.) 


198  Tkkrheilhmde.  [1944. 

[35TS]  Walletisteiirs  Process  vor  d.  Schranken  des  WeltgerichU  u.  des  k.  k« 
Fiskus  zu  Frag.  Mit  e.  Urkundenbuch  bitfier  iMch  viigedilickter  UriniiideB, 
Voa  Dr.  f^w  ffVnlep,  k.  pr.  H«<rath.  Mit  d.  in  Bu\A  ^toch.  Bildn.  u. 
d.  genau  facsimii.  UnterschriTt  Wallenstein's.  Leipoig,  T«libMr.  X# 
310,  65  u.  12-2  8.  gr.  8.  (i  Tblr.  15  Ngr.) 


VtM\  Bammersteln's  kurze  €ktchichte  d.  Stadt  Crefeld  u.  ihres  Bezii 
Km  Aufl.   Crefeld,  PiMoke^iclM  Buchk    1844.  40  fi.  &   (5  Mgr.) 

[Un]  History  of  Frederick  the  Grcat.  By  F.Kogler.'  WJth  5()0  original 
designs  by  A.  Menzel,  From  the  GerMMi,  hy  E,  Moriart§f  A*SL  LMk 
don;  1844.   610  S.  Ux..8.  (2Uli.) 

[ttWl  Materialien  znr  Rpgierungsgesch.  Friedrich  Wilhelm'«  IV.  2.  Heft. 
Von  d.  KröfTnung  der  Versamml.  der  verein,  stand.  Ausschüsse  in  Berlin  d. 
18.  Oct.  1842  bis  zum  Scbiusae  des  rhein.  Prov..LandUiges  d.  M,  Juü  1843. 
Königsberg,  Voigt.    1843.    134  8.  gr.  8.   (15  Ngr.) 

[3579]  A  Uistory  of  the  Invasion  of  Russia  by  Napoleon  Bonaparte.  Froa 
the  Frenck  of  Biii^  LiOMraiiie,   Lond. ,  1844.   m  «.  8.   (2sh.  6d.) 

[S5H)J  Tagebuch  während  des  Feldzugea  iu  Afghanistan  1838—1839  voa 
Pli.  d*Ormieiiz  Streng;.  Aus  d.  engl.  Ori|;inaUiandeclkriflt  t.  Dr.  W. 
JkMU  a.  Dr.  E,  Zober,  GyaniMltil.  in  Stralsund.  Stralsund,  Ldffleraeba 
BMfth.   1844.  XIV  V.  3i8  &  mk  4  Lithograph.  gr.S.  (I  Thlr.  15  Ngr.) 

rssei]  Visler  All  Khan;  or,  the  Mamcre  of  Benares:  a  Chaptor  In  British 
iBdiao  HbCory.  Lond.»  1844.  W  8.  gr.  a  (3ah.  8d.) 

fs&M]  Tho  Chinese  Wars  an  Account  of  all  the  Operaliona  of  the  BfMsh 

Forces,  from  the  Commencement  of  the  Treaty  of  Nanking.    By  Lieut.  J. 
jhnchterlony,  K.  G.  8.    London,  l&U.    543  8.  mit  53  lUusiratC 
Zeicbuo.  des  V£i.  gr.  8.   (Ii  5sb.) 


[f'8S]  The  Peerage  of  the  British  Kinpire,  as  at  present  existing,  arranged 
and  printed  from  the  Personal  Communications  oi  the  Nobility.  By  EL 
I«o4g^f  H^q.  To  whicU  i«  added,  the  Baronetage.  13.  edit.^  with  tbe 
Anas  of  the  Peers.  Lond.,  1844.   733  8.  Lex.-8.  (35sh.) 

[S564]  Heraldic  Iliustrations,  comprising  the  Armorial  Bearings  of  tbePrinci- 
pal  Families  of  the  Empire ;  wHh  Pedigrees  and  AnnoCations.  By  JL 

"   '     "    ■     '  Ti 


and  J.  B.  Bülte.  Loodon,  1844.  53KttpliBrtalt  ndt  erliiife.Test.i:Mra. 
(Ii  llsh/6d.) 

[I8e§]  Armorial  fte4nil  de  Bretegne,  relevd  des  diTerses  r4fiNinatioM  de  hi 
nehlesse  de  cette  preirince  depuis  I4(X)  jusqn*h  1668;  par  L.  Briamt  Lau- 
M^.   Paris*  DumooUn.    1844.  24  Bog.  gr.  8.  (7  Fr.  50  c.) 

[3586]  Zeitung  für  dm  deutschen  Adel.  Redact.t  H.  AL  Prhr.  r.  EinitMUL 
5.  Jahrg.  (1844)  in  104  Nrn.   Altenburg,  Heibig.   gr.  4.   (8  Thlr.) 

[SSe7l  Familien-Geschichte  und  Genealogie  der  Gilfim  TOtt  MfiUneo,  Bwihk 
A.  Duacker.   Vill  u.  84  S.  Lex.-8.   (1  Thlr.) 

[SSee]  Der  neunzehnte  April  1843.    Ein  Denkmal  zu  d.  Feier  d.  silb.  Höcht 
.  zeit  d.  Pursten  Carl  Egon  u.  d.  Fürstin  Amalie  su  Försteoberg,  Vllünge*« 
Förderer.    1844.   64  S.  gr.  8.   (10  Ngr.)    ,      ,  ^ 

Thierheilkiinde» 

[isn]  Archiv  for  TtderiMinrnnde.  Von  d.  Gesellsflh.  schweizerischer  Thiers 
Arste.  12.  od.  d.  neuen  Folge  5.  Bd.  in  4  Heften.  Zflrich,  Hdhr.  1848. 
gr.  8.  «(1  Thhr.  36<4  Ngr.) 
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Heil  1&]  TMerkeUlnmde.  IM 

[IfiM]  Maeazin  ttir  die  getammte  Thierheilkunde.  Heraat£e|r.  von  Dr.  JB.  1*1 
Ottftt  IL  Dr.  C.  A  üirtw^.  10.  Jalirg.  (1844)  in  4  HtÜM.  ■erifai,  »neb- 
w»ld.  (3  TUr.  ^JO  Ngr.X 

[MM]  ZeitMlirift  Ar  4i#  gMMMnt«  TliMwIft nnd«  «.  Vldknidi«.  rnVerbM.* 

wmH  mehr,  der  vorzüglichsten  Thierärzte  u.  ThierzQdrtcr  iMraoageg.  v.  J. 
C.  Dieterichs,  Dr.  £.  L.  JT.  Nebel  u.  Dr.  Ä^.        rfar.    II.  M.      4  Haftwi. 
Giessen,  Ricker'ftche  Buchh.    gr.  8.    (2  Thlr.) 

[SaSa]  Memoire!  de  la  Sod^t^  v^t^rinaire  des  d^part.  du  Calvados  et  de  la 
Manche.    13.  ann^e.  1841/4^.   Bayaox.   (Paria,  Deradie.)    1643.  Bm. 

mit  l  Taf.    (4  Fr.) 

[3393]  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  d.  gesammten  Thierarzneikunde  im 
In-  u.  Auslande  von  Dr.  9ertwl|^,  Prof.  in  Berlin.  (Separat- Abdr.  aus 
CanalaU's  Jahretber.  ftbar  d»  PoftaehrltCe  dar  gas.  Mad.  la  allea  Lindmi.) 
Mtm§m,  F.  Boka.  1844.  35  8.  gr.  Lax^.  (7%  Ngr.) 

[ifM]  SacyklopiAa  der  gaaanaiten  TMerhallkiiiida.  Zonidiat  Ar  gebHd. 
Landwirthe  von  Dr.  L.  Wag^enfiDldt ,  Reg.-Depart-Thierarit  ia  Dancif. 
Mit  300  zum  Theil  color.  Abbildd.  auf  30Ta£   Uipaiff»  Mayar  ibWigaad. 

1844.   420  S.  gr.  4.   (G  ThlK  20  Ngr.) 

[3695]  Gemeinfaaalichea  Handbuch  der  Thierheilkunde,  bearb.  v.  W.  Baumei- 
ster^ Prof.  d.  Thierheilk.,  u.  F.  M.  DuUenkofer,  Dr.  med.  u.  vorm.  Prof.  d. 
Thierheilk.  Mit  vielen  ia  d.  Text  eingedr.  Abbildd.  dar  la  Deutacbl.  wacha. 
Annaikriotar,  dar  wicht.  FultarMutcr  o.  and.  luia.  Yaratlada.  nMu  6a» 
genataade.  Stuttgart,  Matalar^aaka  Batkh.  1844.  lY  o.  640  8.  gr.  a 
(3  Thlr.  30  ^gr.) 

[3596]  Neuestes  o.  Tirflständigea  allgemeinaa  ViehanEneibach ,  oder  Universal« 
Handbuch  aller  uns.  Hausthiere  im  gesunden  u.  kranken  Zustande  betreff. 
Kenntnisse,  von  H.  W.  Stephan,  Kreisthierarzt.  Hamm,  Wundeiroann. 
(Crefeid,  Funcke*ache  Buchh.)    1844.    XVI  n.  631      gr.  8.    (1  Tbir.  10  Ngr.) 

[3597]  Der  Wasserthierarzt  bei  d.  Krankheiten  des  Rindviehes  u.  s.  w. ,  oder 
Anlegung  f.  d.  B&rger  u.  Landakann,  wie  maa  durch  Behandeln  mit  frischem 
Waaaer  dia  meiataii  Krankheitea  daa  Riadviehaa,  d.  Schafe,  Sehwaiaa,  Zia- 
gen, Hunde  u.  a.  w.  auf  kostenlose  Weise  heilen  u.  Terhüten  kann,  von 
r«  W.  Kokte.,  I^eipng,  Polet.    1844.    IV  u.  62  8.  gr.  13.    (10  Ngr.) 

[3396]  Per  Wasserthierarzt  bei  d.  Krankheiten  der  Pferde,  v.F.W.Kobbe. 
(Brunnen,  Bach  u.  Teich,  die  Hausapotheke  d.  Landmanns,  oder  treue  u. 
CmsL  Belehrung,  wie  die  Krankheiten  d.  Hausthiere  zu  erkennen  u.  durch 
Aaweadung  d.  frischen  Wasaera  n,  d.  Waaaara  im  AUgaai.  M  bahaadaln  aaia 
dIkrftaB.)  BbMMiaa.,  1844.  X  u.  78  8.  gr.  13.  (10  Ngr  ) 

[3599]  Vergleidiaiida  Unteraiicbungen  dlh  d.  Haut  d.  Menteban  a.  der  Hraa- 
Säugethiere  u.  Qber  d.  Krätz-  od.  RaudemilLen  von  Dr.  E.  F.  Qnrll  und 
Dr.  C.  H.  Hertwig,  Proff.  an  d.  k.  Thierarzneisch.  in  Berlin.  (2.  verro. 
Aufl.  der  im  Magazin  f.  d.  ges.  Thierheilk.  Jahrg.  1835  abgedr.  Abhandl.) 
Berlin,  Hirschwald.    1844.    122  8.  u.  2  lith.  Taff.  gr.  8.   (26y5  Ngr.) 

[96M]  Handbuch  der  Veterinär  Chirurgie  von  O.  C.  With,  Lehrer  an  d.  k. 
Veterinarsch.  in  Kopenhagen.  Aus  d.  Dan.  übers,  u.  mit  Zusätzen  versehen 
V.  Dr./. iftlraatur.  h  a.  3.  Liaf.  Augsburg,  v.JMaah  ii.8Uge.  1844. 
8.  1-830.  gr.  8.  (1  TJibr.  10  Ngr.) 

[3601]  Beiträge  aar  Tetarinftr-Chlrurgie  n.  Akinrgie,  ala  Nachtrag  lu  d.  III. 
Auflagen  obiger  Werke,  von  J.  F.  C.  Dieteiioiia,  k.  OThierarzt  u.  Prof. 
Berlin,  (HirachwaU).  1844.  VtU  o.  168  8.  nabat  1  Taf.  AbbUdd.  gr.  8. 
(36ye  Ngr.) 


IM  '  ToderfaUe.  [1844  Heft  18.] 

TodesfäUe, 

[MOS]  Am  16.  Jan.  starb  la  Thorncroft  hei  Lethorfaoad  dor  Obontnetttenant 
a.D.  JoKm  JkinkwaUr  B^Ontmt^  Cominandeur  dea  Bathordent,  aoH  I7T7  8oU 
d'at.'aU  Schriftsteller  im  Fache  der  Kriegsgeschichte  („History  of  the. Siege 
of  Gibraltar"  1783.  4.  cdit.  1789,  „Narrative  of  the  Battie  of  St.  Vincent** 
u.  a.  m.)  bekannt,  gel^.  zu  Latchford  in  Cheshire  am  9.  Jun.  1762. 

VHM]  Am  21.  Jan.  zu  Frankfurt  a.  M.  Joh.  Fr.  Mor^enstfirn ,  durch  vorxüg- 
liche  Zeichnungen  und  Radirungen,  iiisbeaoodere  aber  durch  seine  meiater- 
haften  Wiederherstellungen  von  Gem&lden  berühmter  Meister  bekannt,  Sohn 
dee  berObfliten  PerspoctiT-  u.  Arehitektormalera  J,  L,  E,  MargentUfm  (f  IS19) 
und  Vater  des  geach&tztea  Landscbaftsmalen  Carl  ÜC  (geb.  1812) ,  im  67. 
liebensjahre. 

pm]  Am  8.  Febr.  su  Cheltenham  Miss  Bumey,  Vün.  der  ylelgeieaenen  No- 
▼ellen  „Clarentine",  „The  Shipwredi**,  „Count>  Neighboure'*  u.  m.  a. 

[MK]  Am  10.  Fe)«,  «u  Freiburg  im  Breisgau  def  groaihen.  bad.  Ho^eriehts- 
mth  K,  Fffhr.  vo»  Cisicfcenrtein,  61  Jahre  alu 

[MN]  Am  25.  Febr.  zu  London  John  WHght,  fniher  Verlagsbuchhändler, 
yf,  einer  Lebensbeschreibung  des  Staatsmanns  Huskisson  und  mit  der  Lei- 
tung der  Herausgabe  mehrerer  bedeutender  Werke  (Works  of  Lord  Byron, 
Works  of  Crabbe,  The  Chatham  Correspondeoce,  Walpole's  I^tters ,  Illustra- 
tious  of  the  ParUamentary  History  of  tl^e  Reiga  of  George  III.  ti.  m.  a.)  i 

Ton  vcnchiediBnea  Verlegern  l>eaiiftragt,  73  Jalire  alt.         .  . 

•  I 

ßn]  Am  26.  Febr.  au  London  Micli,  Fryer,  esq.,  früher  Secretalr  und 
hrer  der  Mathematüc  bei  der  Ltterary  and  Ph  los.  Society  SB  Bristol,  data 

Bibliothekar  des  Terstorb.  John  Hutton,  als  [Mathematiker  sehr  geschätzt, 
Vf.,  der  Schrift  „An  Introduction  to  the  C>eomctrical  Analysis  of  the  Ancients'^ 
und  mehrerer  anonym  erschienener  Werke,  7ü  Jahre  alt.  Er  hinterlässt 
ausser  einer  bedeutenden  mathemat,  Bibliothek  reiche  Sammlungen  zu  einer 
GiBSchichte  der  Mathematilc,  und  seine  letzte  literarische  Arbeit  Synopt. 
Table  of  data  for  the  Construcdou  of  Trianglea**  wird  aichsCsDa  gednidct 
werden. 

[MB]  Am  6.  März  zu  London  Franiä»  NiduUon ,  esq. ,  als  Maler  wegen  sei- 
ner aus^iezeichncten  Lcistunjjen  sehr  geschätzt,  Vf.  der  Schrift  „On  the  Pra- 
ctice  of  Drawing  and  Paintin^;  Landscape  from  nature  in  watercolours"  1822. 
4.,  geb.  zu  Pickering  in  Yorkshire  am  14.  Nov.  1753. 

[UM]  Am  12.  März  zu  Lund  Dr.  Carl  Fredr,  TJljevalch,  ord.  P;of.  der  Ge- 
burtshülfe  an  der  dasigen  Universität»  Vf.  mehrerer  akademischer  Disserta- 
tionen und  dbüger  AuUltso  in  madicinisdiea  ZdMinften,  geb.  zu  Lund  am 
7.  Sept.  1770, 

[S610]  Am  14.  Min  in  Metten  in  Niederbayem  der  Prior  des  dortigen  Bene- 
dictiner-Klosters  P.  /.  Bapt.  Nebauer,  durch  eine  Bearlt^tmig  der  ScMft 
des  Thomas  a  Kempis  de  imitatione  Christi  in  latein,  liaNNac|MO  O.  dopticiiail 
Versen  (Augsburg,  1822)  bekannt,  76  Jahre  alt. 

[3611]  Am  15.  M^rz  zu  Dorpat  der  Oberlehrer  der  mathemat.  Wissenschaften 
am  dasigen  Gymnasiuia  Hofrath  C.  Chr,Masing,  geb..  zu  fiagnits  iaioefland ' 
am  17.  Jan.  1803.  , 


Dnisk  aad  VerUg  vea  F.  A.  Breckhaas  fii  Leipstg. * 

•  -  . 
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Sweiter  Jahrgang.      Heft  19.  '  10.  Mai  1844, 


Jurisprudenz. 

Uedersicht  über  die  wichtigeren  Ersekeimmgm  im  ChHeie 
-  der  Liierßhir  de»  TerriiöriMirek^nreekie  $eU  dem 

Anfänge  dee  Jmhree  1848. 

(Fortsetzung.) 

1a  unserem  ersten  Artikel  (vgl.  No*  27)  haben  wir  eine  Reihe 
systematischer  Bearbeitungen  des  ermgeUschen  Territorial kirchen- 
rechts  besprochen.  Indem  wir  uns  einige  Nachträge  vorbehalten, 
wenden  wir  uns  zu  einem  Berichte  über  die  Schriften,  in  denen  die 
Lehren  von  den  kircblicheii  HaBdloiigeii  und  der  Ehe  insbesondere 

bebandelt  sind«  * 

.        •  • 

[M12]  Darstellung  der  Rechte,  welche  in  Ansehung  der  .^eiligen  Handlangen, 

dann  der  heili{;en  und  religiösen  Sachen ,  sowohl  nach  kirchliclien  als  nach 
österr.  -  bürgerlichen  Gesetzen  Statt  finden.  Von  Dr.  Jos.  Hclfcrt,  oriV 
Prof.  des  Kirchen-  u.  röm.  Civilrechts  u.  s.  w.  zu  Prag.  '2.  verm.  u,  verb.  Aufl. 
Prag.  (Wien,  Braumüller  u.  Seidel).  1843.  XII  u.  432  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  10  Ngr.) 

Der  Vf.,  mit  dessen  bekannter  Schrift  über  die  Rechte  und  Ver- 
fassung der  Akatholikcn  iu  Oesterreich  wir  unseren  ersten  Artikel 
beschlossen,  hat  in  einer  Reihe  von  Abhandlungen  („Von  den 
Rechten  der  Bischöfe  und  Pfarrer"  '2  Bde.,  Prag  1832.  „Von  dem 
Kirchenvermögen"  2  Bde.,  Prag  1834.  „Von  der  Besetzung,  Erle- 
digung und  dem, Ledigstehen  der  Beneficien"  Wien  1828.  „Von  der 
Erbauung,  Erhaltung  und  Herstellung  der  kirchlichen  Gebäude" 
2.  Aufl.,  Prag  1834.)  einen  grossen  Theil  des  kirchenrechtlichen 
Stoffes  bearbeitet.   An  sie  knüpft  sich  die  vorl.  Darstellung  der 

•  Lehren  von  den  Sacramenten  und  den  Sacramentalien,  dem  Gottes- 
dienste, der  Verehrung  der  Heiligen,  den  Festtagen,  Fasten  und 

•  Vigillenyden  delllbde,  dem  Ende,  dem  Begräbnisse,  den' Kfarcheil 
md  Altiven,'  den  gotti^ienstlielien  Gef&ssen  und  Kleidongen,  den 
Gkokei  md  KIrdihafett,  den  HospKftlem,  KIftstern,  Briiderschafien, 
Bcbnlen  md  UateitlAtsanstalten.  Man  sieht,  die  Yerein^ng  so 
▼Ider,  disparater  Gegenstlnde  ist  die  Fruelit  des  in  den  älteren 
Systemen  naeli  den  Vorgange  8<^on  der  Reditalrilclier  angenom« 
nencn  Begriffes  der  KlrchenMclMi  der,  weil  er  ein  willkflrliclier 

1844.  .n.  -16 


1 

ist,  nicht  mehr  zur  Grundlage  einer  wisseDschafillchen  Darstellung^ 
gemacht  werden  sollte.  —  Die  Weise  der  Behandlung*  ist  hier 
ganz  dieselbe,  wie  in  den  so  eben  erwähnten  übrigen  Schriften 
des  V^s.  V^oran  geht  nach  einer  üebersicht  Ober  die  Literatur,  in 
welcher  ziemlich  vollständig  die  älteren  Werke,  dagegen  nicht  die 
neueren,  zum  Theil  wichtigen  Leistungen  genannt  sind,  eine  Dar« 
Stellung  der  Grundsätze  des  gemeinen  Rechts,  an  welche  die  ent- 
sprechenden Bestimmungen  der  Österreich.  Gesetze  sich  anknüpfen. 
;*  Die  erste  ist  regelmässig  nur  eine  summarische;  die  geschichtliche 
Entwickelung  Ist  entweder  tibergangen  oder  nur  in  kurzen  Umrissen 
oft  ohne  organischen  Zusammenhang  angedeutet,  während  das  gel- 
tende Hecht  in  seinen  bekannten  Grandzügen  meist  richtig  wieder- 
gegeben i.<t.  Auf  eine  scharfe  Entwickelung  der  Ideen,  welche 
die  Trägerinnen  der  positiven  Gestaltungen  sind,  hat  es  der  Vf. 
nicht  abgesehen,  sondern  ihm  genügt  es,  die  letzteren  in  ausser- 
lichem  Zusammenhange  und  „frei  von  philosophischen  Untersuchun- 
gen^^ darzustellen,  und  schon  hierdurch  glaubt  er  einen  Beitrag 
zur  Ausbildung  des  Kirchenrechts  liefern  zu  können  (S.  4),  eine 
Hoffnung,  die,  so  weit  sie  das  gemeine  Recht  anlangt,  vielleicht 
nicht  als  ganz  berechtigt  anerkannt  werden  dürfte*  Ih^[^cge■  \A 
unzweifelhaft  die  Entv^lckelung  der  besonderen  BeatinmaiigeB  iet 
Meneldi.  Rechts  ein  anseref .  yollen  Anerkennung  würdiges  Ver» 
4iMl  4m  Vfg;  Elte  genäse  Veryleiekumg  elMetaer  Fartini  irR 
tai  fleMUcB  hat  «w  hdehrt,  er  nü  Icr  MiUehrrtM  Sorgfalt 
Uer  «1  Werke  gegangen  «d  dara  Tmi  flm  für  im  hMMei 
Dtast  selMB  Vateriandea  ein  sehr  hranchbares  Holfinnlttel  i^tes 
wardea  ist  Aher  aneh  nach  einer  anderen  Seite  hin  dfirfen  wir 
nefaMT  Arheit  efaie  Bedeotan^i^  sngeatehen,  Insofern  sie  nna  in  dna 
Vtihftltoiss  iwiBcien  Staat  nnd  Kirdie»  wie  es  sieh  In  Oestcmleh 
gebidet  hat,  die  ^ndliefaste  Einsicht  rersUttet  Die  rftndseÜ- 
kathoUsche  Kfarche  weist  van  ihre«  Standf  nncte  aüi  Jede  Ehiwlr- 
kann;  des  weltUchen  Elenents  auf  Ihr  ebenes  Lehen  apradr,  nal 
sodi  TOT  knfier  Zdt  hat  i|ir  Oberhaiqpt  «igen  daa  Juei  dmn  aao» 
feierlichen  Pretest  efaif  elegt  Wie  aehr  ale  Me«Mn  diasen  fmm 
nnv'ertasscrllchen  Staiidpanet  mit  dem  l4dben  anaa^glelchen  Tar- 
atdie,  wird  eben  dorch  das  dsterreich.  Aecht  wai  das  Dentlicbste 
bewiesen.  Dieses  hat  uilaählige  BestliMsm^r^  «h^  UrchMche 
Verhältnisse,  welche  nur  In  einer  sonst  in  Dentsohland,  ja  seihst 
In  Frankreich  nicht  üblichen  Erwelterong  des  Begriffes  deaHahaltn 
rechts  ihre  Erklttrnng  finden.  Zwar,  der  Vf.  erklärt»  idass  die 
'  Staatsgewalt  vermöge  des  jus  circa  sacra  nur  da  eiogeschritten 
sei,  „wo  das  Beste  des  Staates  und  das  Wohl  der  Kirche  gefährdet 
werden  könnte  oder  befördert  werden  sollte,  und  also  das  oberste 
Aafsicbts^  oder  das  oberste  Schutzrecht  des  Landesfttrsten  wirksam 
werden  musste^S  schon  der  erstem  Blick  auf  die  einzelnen  Gesetne 
lässt  jedoch  erkennen,  dass  hier  beide  Rechte  in  Tie!  weiteren- 
Umfange  sich  geäussert  haben,  als  irgendwo,  so  sehr,  dasa  sie  In 
ein  förmliches  Recht  der  G^setag^mng  über  d«a  Ciiltwi  nmige- 
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RcMagen  siad«  Die  römische.  Kiroke  aber,  wie  .  sebr  aacb  eine 
eoldw  Gestaltung  Dem  widerspricht,  was  sie  soBst  als  ihre  erste 
Lebensbedingohg  mit  aller  Kraft  rertbeidlgt,  hat  unter  die  MacbC 

der  Thatsache  sich  gebeugt,  und  während  sie  anderwärts  dem 
Staate  jeden  Rinfliiss  auf  sicli  selbst  bestreitet,  duldet  iie  hier  daf 
Unabänderliche,  indem  sie  mit  der  Hoffnung  auf  bessere  Zrlten 
sidi  getröstet  Hierin  liegt  sonder  Zweifel  die  stärkste  Wider-  • 
legnng  der  Theorie,  welche,  gleich  einer  verklungenen  Sa^e  des 
Alittelalters  neuerdings  z.  B.  in  der  bekannten  Schrift  des  Rr/.bi- 
schofs  von  Cöln  wiederum  hervorgetreten  ist.  —  Am  Schlüsse 
handelt  der  Vf.  ziemlich  kurz  von  den  kirchlichen  Beziehungen  der 
Unterrichtsanstalten.  Es  mag  uns  vergönnt  sein,  hier  in  der 
Kürze  auf  ein  Werk  hinzuweisen,  welches  mit  höchster  Vollstän- 
digkeit die  Bestimmungen  des  Oesterreichiscben  Rechts  Über  da» 
Uotenlchtswesen  überhaupt  ,  zusammenstellt« 

fms]  OettatKleha  Schal-  md  StodlMweMto,  nie  bswadcrtr  RMilobt  »off 

die  Schul-  und  StttdieHaiifltalten  im  Krzlierzogth.  OMterreich   unter  d«r 

Enns,  dargestellt  von  Joh.  Ludir.  EJ\,renr.  Graf  x\  Barth-  ßarthtnheim.  Wien, 
Braumüller  u.  Seidel.  1843.  U5Ü     gr.  8.   (4  Thlr.  20  Nftr.)    Vgl.  k^l^ 

n:ü.  .im. 

Es  liegt  nicht  in  unserem  Plane  auf  den  Inhalt  hier  näher  ein- 
zugehen. V^'ir  verfehlen  jedoch  nicht,  auf  den  interessanten  StoQ*, 
der  hier  der  Vergleichung  sich  darbietet,  wenigstens  aufmerksam 
zu  machen.  —  Die  I^ehre  von  der  Ehe,  welche  Hr.  Helfcrt  unter 
Verweisung  auf  die  treftliche  Arbeit  von  Dolliner  auf  wenigen 
Seiten  dargestellt  hat,  ist  In  der  letzten  Zeit  namentlich  aus  An- 
lass  der  in  Preusscn  beabsichtigten  Reformen  in  zahlreichen  Schrif- 
ten  behandelt  worden.  Ehe  wir  uns  diesen  zuwenden,  erwähnen 
wir  die  folgende  allgemeine  Schrift: 

[ait4]  Systematische  DarsteDiuig  Hesjenigen,  was  die  Pfarrer  im  Königr. 
Sachsen  bei  Aufgebot,  Trauung  und  Ehescheidung  zu  beobachten  haben, 
nach  den  neuesten  Sachs.  Staats  -  und  Kirchen-Gesetzen  und  unter  Anfuli- 
rung  kirchenrecbtlicber  Auctoritäten ,  nach  Praxis  und  Erfahrung  bearbeitet, 

'unter  Beifügung  der  abnveicheoden  geaetil.  Beatiminungen,  weloie  Aber  die- 
sen Ckgenstand  in  den  an  das  Königr.  Sachsen  angränzenden  Staaten  gailto» 
8o  wie  eines  Protocoll-Schema  bei  Aufgebots-Anraeldungen  und  eines  spe». 

•  ciellen  Sachregisters,  von  Wilh.  Haan,  K.  S.  Superint.  in  Leianig.  Grimini, 
Vcrlagscomptoir.    1844.    VIII  u.  III)  8.  gr.  8.    (1^  Thlr.) 

Die  Bestimmungen  des  sächsischen  Rechts  über  Aufgebot  und 
Trauung  sind  mit  besonderer  Beziehung  auf  das  Verhältniss  der 
letzteren  zu  dem  Pfarramte  bereits  früher  von  v.  Zobel  und  Lipp- 
mann  zusammengestellt  worden.  Eine  Erneuerung  dieser  älteren 
Arbeiten  war  indessen  für  den  pral^tischen  Dienst  um  so  mehr  Be- 
dfirfniss,  als  in  der  letzten  Zeit  das  ältere  Recht  auch  in  dieser 
Beziehung  vielfachen  Modificationen  unterlegea  hat.  Wir  können 
desshalb  das  Unternehmen  des  Vfs.,  der  bereits  durch  sein  kirch- 
lich-statistisches Handbuch  für  das  Königr.  Sachsen  sieh  bekannt 
gemacht  hat,  als  ein  zeitgemässes  bezeichnen,  und  auch  der  llecr 
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luMiiav  des  ReditB  der  M^freosendca  L&iider  dürfen  wir  das 
Loii  der  ZirecfaBtaigkelt  nicht  YerMgen.  Dagegen  ist  die  WM, 
der  QaelleB,  am  dMien  or  das  letalere  geschöpft  hat,  Dicht  immer 
ala  «iae  gIlIcUiche  za  bezeichnen;  namentlich  sind  die  angefahrten 
Schriften  von  Brendel  und  Gründler  in  Beziehung  auf  das 
baTriaehe  Recht  nicht  ao  vollständig  und  zuverlässig  als  es  erfor- 
derlich gewesen  wäre,  und  mit  Unrecht  ist  das  preussische  Recht 
anstatt  aua  den  leicht  zugänglichen  Quellen  nur  aus  der  bekannten 
Schrift  Tan  Boche  entlehnt  worden.  Die  Darstellung  selbst  ist 
zwar  »eist  vollständig  und  erschöpfend,  aber  es  gebricht  ihr 
dorchaas  an  der  Schärfe,  Klarheit  und  Genauigkeit,  welche  selbst 
da,  wo  zunächst  auf  ein  wissenschaftliches  Verdienst  verzichtet 
wird,  mit  Nothwendigkeit  gefordert  werden  muss.  Schon  auf  der 
ersten  Seite  findet  sich  z.  B.  eine  bedauerliche  üngenauigkeit. 
Der  Vf.  beginnt  mit  dem  undeutschen  Satze :  „Eine  förmliche  feier- 
liche Verlobung  zweier  Personen,  welche  gesonnen  sind  eine  Ehe 
mit  einander  einzugehen,  ist  zwar,  dass  sie  vom  Pfarrer  in 'der 
Brauteltem  Wohnung  uud  in  Gegenwart  der  Eltern,  Verwandten 
oder  anderer  Zeugen  vorgenommen  werde,  im  Königr.  Sachsen 
nirgends  gesetzlicli  geboten....,  doch  aber  pflegt  eine  solche  feier- 
liche Verlobung  wohl  hier  und  da  unternommen  und  daan  anch  bis- 
weilen der  Geistliche  zugezogen  an  werden.^  An  diesem  Satie  Ist  nur 
wahr^  dass  der  GeistUche  nicht  hei  der  AbschUessang  des  VerlOh- 
aisses  ndtaiiwÜen  yerpflUchtet  oder  Berechtigt  lat)  wahrepd  der 
Begrilf  nnd  die  Toraoss^taungen  der  öffen'tüchen  Sponsalieo 
allerdhigs  gesetaUch  schon  durch  die  £.-0«  r.  1580  und  die  Ehe- 
ordnung T.  1684  geordnet  worden  sind*.  Auch  jetat  noch  wird 
daa  Recht  auf  Entsehadlguiig  an  klagen,  welches  bekanntlich  nach, 
de»  neaeren  Rechte  die.  einzige  Wirkung  des  Verlöbnisses  ist,  nur 
anter  der  Bedingung  augestanden,  dass  das  letztere  selbst  ein 
öffentliches  gewesen  ist.  Einen  ähnlichen  Vorwurf  verdient  die 
Anmerkung  6.  S.  16 ,  in  ^ welcher  .d^r  Inhalt  des  Rescripts  vom 
%  Dec  1807  die  Biapeasation  ex  capite  nullitatis  geschiedener 
Personen  betr. ,  zu  einem  förmlichen  Unsinne  verunstaltet  wor- 
den ist.  In  diesem  Rescr.  ist  der  Fall  vorausgesetzt,  dass  ein 
Ehegatte,  der  ex  cap.  null,  geschieden  worden,  mit  einem 
Blutsverwandten  des  früheren  Ehegatten  sich  verheirathen  will, 
und  es  werden,  die  nöthigen  Garantien  festgestellt,  um  der  Blut- 
schande vorzubeugen.  Es  wird  also  gefordert,  dass  derjenige 
Theil,  welcher  sich  anderweit  verheirathen  will,  eidlich  erhärte, 
es  habe  zwischen  ihm  und  dem  abgeschiedenen  Ehegatten  die  Ge- 
sddechtsgemeinschalt  niclit  stattgefunden,  vorausgesetzt,  dass  dieses 
aua  den  Acten  nicht  ohnehin  hervorgeht.  Aus  dieser  Vorschrift 
.aucht  der  Vf.  folgenden, Satz:  „Ist  ein  Ehegatte  ex  capite  nulli- 
d-  I.  wegen  ehier  hn  yerbotenen  Grade  geschlossenen  Ehe, 
geschieden  werden»  so  ist  Ihm  die  anderweite  Verehelichung  ohne 
Dispensation  nur  dann,  erlaubt,  wenn  aus  dem  aber  die  NolliUt  der 
ersten  Ehe  gefahrten  Processe  sich  vollsttedlg  ergibt^  dass  der 
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Beischlaf  zwischen  den  beiden  g-etrennten  Ehegatten  nicht  vollzo- 
gen worden  ist  oder  der  die  anderweite  Wrehelichong'  wünschende 
Theil  eidlich  erkirtety  dass  iwlseheil  flini  und  seinem  früheren  Gat- 
•Cen  Mflchliclie  Tenniscliun^  niemals  stattgefunden  habe.<<  Es 
springt  h  die  Augen,  dass  hier  gerate  das  eigentliche  Moment 
des  Geseties  flbergangea  ist  Bsdlleh  kann  als  Beispiel  des,  völ- 
ligen Maiigels  an  PMteision.and  Genanigkeli  nedi  der  folgende 

•  Sats  dienen:  a«  ^Peraoneny  welche  an  wtrkUdier  GdstmerrltCang 
(Wahnsinn)  leiden  oder  ndl  TölMgeni  Bladsfain  befciflet  sind,  (können) 
eben  Eherertrag  nicht  dogeken^  okgldek  Personen,  weloke  ti 

.  geringerem  Grade  Blodafamig  oder  nelaachollsck  sind,  nickt  snrtd:- 
si|wefeen  sein  möchten,  denn  es  dOrfen  sogar  k«  gehrecklleke  Per- 
sonen und  Contracte,  sobald  nur  die  Vormflnder  der  sok  a«  Br- 
wähnten  Ikr  kllllgendes  JMitwissen  bescheinigen  oder  die  feKem 
ihren  Consens  gehen  eine  fihe  elng-ehn/^  Weiterer  Belege 
für  das  von  uns  okcn  ausgesprockene  Ur(heil  wird  es  nicht  be- 
dürfen.  Eine  Höge  verdient  der  ansserordentlich  hohe  Preis ,  der 

•  weder  in  dem  Inhalte  noch  dem  Aeosseren  hn  Verhältnisse  dteht» 

(Forttetioiig  folgt) 

Medicin  und  Chirurgie. 

[9815]  Die  »ngeboreneii  -Kytten-HygMB«  und  die  ihnen  verwasdtca  Ge- 
schwülste, in  anatomischer,  diagnostlächer  und  therapeutischer  Beziehung. 
Denkschrift  zur  Feier  des  5(>jähr.  Doctor-Jubilauma  des  Dr.  Wilh.  Nebel, 
Prof.  Primär.,  Grossh.  Hess.  Geh.  Med. -Raths  u.  s.  w.  Von  Dr.  Ado, 
Wernhcsr,  ord.  P/of.  der  Wundarsneikunde.  Mit  4  lithograph.  Tafeln. 
Glessen,  Heyer,  Vater.   1843.  IV  n.  91  S.  gr.  4.   (I  Thlr.) 

Durch  mehrere  in  den  letzten  Jahren  rasch  auf  einander  folgende 
Beobachtungen,  beg^lnnt  der  Vf.  dieser  schätzbaren  Monographie, 
ist  die  Aufmerksamkeit  besonders  der  praktischen  Aerzte,  auf  eine 

.  eigenthüniiiche  Form  von  eingebalgten,  meist  raehrHicherigen ,  Ge- 
schwülsten Neugehomer  gelenkt  worden^,  welche  vorher  nur  sehr 
wenig  keaclitet  worden  waren,  deren  eigentkttnincko  Nstori  deren 
üntwid^elnngen  nnd  Vertnderungcn  nock  tui  nnkeknnnt  shid  vni 
-ftr  welche  sick  das  Heilveillrinren  nock  nickt  festgestellt  knt.  Ks 
sind  diess  die  Gesckwülste,  welcke  ^Bkermayer  eigentktlnüicke 
Blotgesckwtllste  des  Halses^  Wntser  n«  VeUiers  Hjgrona  eei-x 
Inlpsnni 'colH,  Otto  Btroma  ejiticn  eongrcnitaji  Droste  Hygroma 
cellolosa  (sie)  cysticom,  v.  Ammon  Hygronia  colli  ejsticuni}  Re^ 
4enkacker  raaola  congenita  nennen,  nnd. deren  Vorkommen  so 
>  selten  tet,  dass  es  der  Vf.  als  einen  kesonderen  Glflcksumstand  be- 
trachten mnsste,  kurz  nach  einander  zwei  sehr  instructive  Fälle 
dieser  Art  zur  Beobacktmig  nn  erhalten*  Es  gaben  Ihm  dieselben 

«  jdle  erste  Veranlassung*,  sich  mit  dieser  Missbildung  speciell  sn 
beschäftigen,  die  niannichfaeken,  zum  Theil  nnklaren  und  verworrenen 
'  Ansichten  seiner  Vorgänger  durch  strenge  Kritik  der  bekannten 
und  beschriebenen  Fällen  so  wie  durch  eigene  Beobachtung  und 
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Forschung*  %u  berichtlj^r^n  un<l  etwas  Bestininiteä  über  Wesen,  Ent- 
stehung und  Behandlung  dieser  Geschwülste  auf/zustellen.  Das 
ei^centhüuilicho  Vorkoiinuen  derselben  an  bestliuniten  Reg^tonen  des 
Körpers  ist  der  liruud  ^rou  csen,  wesshalb  man  die  Entstehun;?  des 
Hvgronia  eysticum  conf^cnitum  mit  einer  De«;'eneraUon  gewisser  Or- 
frane,  namentlich  drüsiger,  in  Verbindung  gesetzt  und  so  die  wahre 
Natur  des  l'ebels  verkannt  hat.  Es  sind  aber  diese  Stellen  an 
der  äusseren  Oberfläche  des  Körpers  1.  die  vordere  Fläche  des 
Halses,  besonders  der  untere  Rand  des  Unterkierers  von  Olire  bis 
xum  Kehlkopfe,  auf  einer  Seite. oder  auf  beiden  ug^leich;  %  dio 
Nackengegend,  von  der  Schuppe  des  .HlnterhaoptboiiMS  bis  u  de« 
letzten  Halswirbeln  heranteri  bisweflen  »II  seüliober  Ausbreitung; 

dl^  Achselgegend  bis  iber  de«  |i:aneB  Vorderam,  BrasI  «od 
Rflckeo,  4.  die  Sacral-  Süd  Porin^-Gegend;  demnach  unterscheidet 
dar  Vf»  ein  Hygrona  cysilcon  c«  colli,  cervicale,  axillare  und  pe- 
rineale oder  saerale.    Im  Iiineni  des  Kttrpers  scheinen  sie  sich 
vorsni^weUe  an  welehen,  parenchymatdseii  Organen  ansMiblldeib 
Dieser  lueren  Ilygrome  gedenkt  der  Vf.  aar  so  weü  es  der  besoB- 
dere  Zweck  seiner  Abhandlong  erfordert  Das  erste  der  von  Ihm 
•selbst  beobachteten  und  iriflcklicfa  ffcbeOten  Hjrgrome  gehftrte.  wa 
der  K  der  eben  anfg^exibUen  Formen,  xon  weldior  Im  Ganaen 
nur  wenige  Fillo  sich  anfgenelchB^  inden.  Da  das  Befinden  des 
Kindes  durch  die  6  Z.  lange  9  3  Z«  breite  und  fast  elN^n  so  dicke 
Geschwulst)  welche,  die  eine  Seite  des  Halses  gann  bedeckte, 
fast  gar  nicht  gestört  war,  und  nian.che  IJmst&nde  von  einem  ein- 
greifenden Chirurg.  Verfahren  abriethen,  so  Hess  der  Vf.,  mehr  um 
nur  etwas  anzuwenden,  als  in  der  Erwartung  eines  befriedigenden 
ErfbIgSi  Oel  mit  etwas  Kali  hydrojod.  einreiben.    Nach  einigen 
Tagen  erhob  sich  eine  Abtheilung  der  Geschwulst,  fluctuirte,  und 
in  der  braungewordenen  Hautstelle  bildete  sich  eine  feine  Oeff- 
nung,  ans  welcher  mehrere  Tage  hindurch,  bis  zur  gänzlichen  Ent« 
leening  der  Kyste,  eine  braunrothe,  dicke  Flüssigkeit  aussickerte. 
Auf  ähnliche  Weise  öiTneten  und  entleerten  sich  nach  einander  dio 
Obrigen  Zelleni'bia  nach  8  Wochen  die  ganie  Geschwulst  zusam- 
mengefallen UM  au  einer  festen,  gefilhllooeni  an  dem  Schlüssel- 
beine anfliegenden  Masse  Verwebt  war,  von  der  sich,  als  das  Kind 
nach  6  Monaten  an  den  Pocken  verstorben  war,  nur  noch  -Rudi- 
mente vorfanden.  —  Die  Nacken-Hygrome  zeigen  die  aufi'alleudste 
Ueberelnslimmung  unter  einander  in  Bezug  auf  Sitz,  Gestalt,  Grösse 
und  Symmetrie  der  Vertheilung.    Sie  sind  stets  rund,  glatt  und 
durch  eine  Mittellinie  in  2,  meist  gleichgrosse  Hälften  getheilt. 
Otto  allein  beschreibt  9  Präparate  aus  dem  Breslauer  Museum, 
andere  Schrifststeller  erwähnen  dieser  Form  nur  seltener.  Vom 
liygroma  c.  c.  axillare  sind  nur  einzelne  Beispiele  bekannt;  das 
ausgezeichnetste  lieferte  Sandifort;  dagegen  kommen  an  der  4. 
Stelle,  dem  unteren  Ende  des  Stammes,  eingebalgte  Geschwülste 
bei  Ncugebornen  ziemlich  häufig  zur  Sprache,  wiewohl  mancher 
hierher  gezählten  Beobachtung  Missblldungcji  zum  Grund^  liegen 
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mdg^en,  welche  mit  den  Ccllular-Hyg^romen  nur  im  Aeusseren 
Aeiinlichkeit  zeigen.  Ihr  Sltx  ist  stets  das  Kreuz-  und  Steissbein; 
in  der  Heg^el  sind  sie  gestielt,  hängen  bim-  oder  Haschen  förmig 
zwischen  den  Schenkeln  herab,  und  übersteigen  bisweilen  an  Grösse 
den  Kopf  des  Kindes,  ja  das  ganze  Kind  selbst.  Alle  diese  Ky- 
sten-Geschwölste,  sie  mögen  glatt  oder  höckerig  sein,  charakteri- 
ren  sich  durch  die  nie  fehlende  Fluctuation;  nur  selten  sind  sie 
iheilweis  oder  ganz  derb,  wenn  die  Wandungen  zu  dick,  die  Zel- 
len sehr  klein  oder  mit  einer  festeren  Masse  angefüllt  sind.  Das 
wesentlichste  und  das  eigentliche  anatomische  Kennzeichen  dersel- 
ben ist  die  Zusammensetzung  -aus  einer  grunseren  oder  geringeren 
Zahl  engerer  oder  lockeiler  verbundener  Bälge  auf  deren  innerer, 
seröser  Aosklefdong  sich  bisweilen  eigenthttnillche  Wucherungen 

'Seigeo,  und  welche  Hflsslgkeiten  verscbledeMuiiger  BeichtfenheH 
Ib  tick  eatfbaMen.  AvflblteMl  tel  «s,  dtm  llr  die  MMdra  mit 
aogebmes  Hjgromcn,  je  Mchden  diese  GeedwOiste  Ibra  Sfto 
im  Nacken,  am  Uaterlderer  oder  am  Damme  babea,  der  Schwan- 
gerschaftsmonat,  in  welchem  sie  durchschntttllcli  geboren  werden, 
nicht  dcneHie  ist,,  dass  vielmehr  fUr  Jede  dieser  Gruppen  ehio 
niemKcb  bestfmrfte  'Gcbnrtsaeif  besteht,  und  diese  nach  dem  Ein- 
llnsse  sich  richtet,  welchen  das  Hvgrom  aaf  die  Lsbensffth|i^keit 
•  des  Kindes  iusscrt  Die.CervIcal-Ujrfromo  neigen  Mk  am  bin« 
llgsten  bei  elgeDtüchen  Monstris  ond  Immer  bei  zu  früh  und  todt- 
g^bomen  Kindern;  die,  welche  Ihren  Sitz  am  Halse  haben,  hin- 
gegen bi  der  Regel  bei  ausgetragenen,  lebensfthlgen  und  Qbri- 
gens  normal  gebildeten  Frachten.  Eine  ganz  monströse,  mit  efaiem 
CenrlcaUHjgrom  reirsebene  Drillingsfrucht,  die  niit  2  ganz  ge- 
«nnden  Kindern  geboren  worden  war,  hat  der  Vf.  auf  Tab.  III 
und  IV  abbilden  lassen.  Ref*  erwähnt  nnr  im  Voröbergehen ,  wie 
Dr.  W.  sich  nach  dem  Cap.  ron  der  anatomischen  Beschaffenheit 
dieser  Geschwülste  Ober  den  Einfluss  derselben  auf  die  Functionen 
des  kindlichen  Oj'ganismus,  die  Veränderungen,  welche  dieselben 
erleiden  und  die  Bestrebungen  verbreitet,  welche  die  Heilkraft  der 
Natur  zu  Beseitigung  derselben  mitunter  äussert.  Hinsichtlich  der 
Diagnose  kommen  nur  die  Kysten-Hygrome  am  Halse  und  in  der 
Kreuzgegend  in  Betraclit,  da  die  beiden  andern  Formen  an  lebenden 
Kindern  noch  nicht  beobachtet  worden  sind. .  Jene  wurden  mit 
Ranula,  Kropf  und  Hydrocelc  colli,  diese  mit  Spina  bifida  und 

-Inclusio  foetus  in  foctu  verwechselt.  Der  Vf.  nimmt  Gelegenheit, 
den  Begriff  von  Ranula,  der  bisher  ein  sehr  schwankender  gewesen 
ist,  festzustellen  und  nachzuweisen,  dass  die  Ansicht,  diese  Krank- 
heit sei  in  einer  Ausdehnung  des  ductus  Warthonianus  und  Bartho- 
linianus begründet,  derjenigen  weichen  müsse,  welche  die  Ranula 
in  die  Reihe  der  Balggeschwülste  verweist.  In  der  Thai  besteht 
zwischen  den  als  Ranula  beschriebenen  Geschwülsten  nnd  icn 
Hjgromen  des  Halses  kein  wesentlicher  Unterschied«  Sie  stimmen 
Oberein  in  Bezug  auf  den  Sitz,  die  Beschaffenheit  des  Inhaltn,  den 
anatomischen  Bau;  beiderlei  Geschwülste  können  angeboren  nnd 
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später  erworben  werden.    Nur  die  kleineren,  welche  ia  der  Mund- 
hühle  verborgen  blieben  und  sich  ausschliesslich  unter  der  Zun^e 
gebildet  halten,  hat  man  ^refi^laubt  für  etwas  besonderes  iialten  zu 
iiiü»en;  e-*  lassen  sieb  aber  die  Uebergäng-e  äu  den  bedeuten- 
deren, am  Halse  sichtbaren  Ce.Ncliwülsten  nachweisen.  Scbwieriji;- 
ist  die  Unterscbeidun«^  des  llvi»roma  c.  colli  von  Struma  cystica, 
üocli  schwleri/^er  die  des  Ily^ronia  c  saeralc  von   80«»'en.  zeu- 
pin^srähl^en  Bälden  und  den  Fallen  von  Inclusiou  eines  Fötus  in 
den  andern,  da  zwischen  diesen  und  den  einlachen  oder  zusam- 
uien^esctzten  Kysten  olTcnbar  Ueber^än^e  staltlinden,  und  in  man- 
chen Fällen  von  Spina  bilida.    Hinsichtlich  ihrer  Entstehung  sind 
die  fraglichen  llyprome  stets  als  palholog'.  Neabildungen  zu  Jie- 
Irachten;  hinsichtlich  ihrer  Beseltig'un^  durch  die  än&iliche  Kwaei^ 
räth  der  Vf.,  so  lan^c  keine  wesentlicte  Störung  des  Betodeag 
durch  sie  vemlasst  wird,  ein  exspecUiUreS  VerfalireR  in  beolMidileB, 
die  Aufsftu^uD^  befMerade  MUtei  aaxttwejideii,  im  ent^egeii^e- 
aeizUft  F^k  »ber  nicht  ndt  ErdlfDUD^  der  Bäl^e  dsrdi  PmmsÜm 
^MtaMl  SU  nehmeiu 

■»6lfi]  Die  Kraiikheit«»n  der  Harn  und  Geschlechtsorgartfe  praktisch  darge- 
strllt  von  !>r.  Civialc.  Deuts«  h  boarl».  von  ,l>r.  Sie^m.  Frnnkenber^  und 
Dr.  Sans,  /.andmunn.  Mit  einem  cigends  iör  diese  deutsche  Bearbeityng 
vom  OrifftiiaUutor  verfassten  Vorworte,  l.  u.  2.  ThI,  Leiuzig,  Hartknocb. 
tm  VIII  tu  496,  XtV  u.  350  8.  8Ü(  8  Ta&Iii  Abhüddungea.  gr.  a 
(4  Thir.  2Äy,  Ngr.) 

1.  TU.  audi  a.  d.  Ht:  Krankheiten  der  Hamrdlii«  m  Dr. 
2.,  bodeatend  Ter».  Aufl.  Unter  specieller  Verbindung  mit  d.  Autoc  deutsch 
bearbj  von  u.  p,  w.   Mit  3  Taf.  Abbildd. 

3.. Tbl.  auch  u.  d.  Tit.:  Die  Krankheiten  des  Blaienbaleee  o.  der  Pr«Mtete 

von  u.     w.   Mit  5  TaC  Abbildd. 

Civide's  VerdieiiBte  um  ricMigre  Erlreuitnlss  und  BebMidluB^  der 
ia  jeder  dieser  Beziebongen  so  scbwierigen  Kraakl^Uii  der  Harn- ' 
md  GescMeditsof^e  bedOrfen  keiner  Erw&bumg:,  DOßb  wenlfer 
daes  Lobes;  Ref»  kaan  sieb  dessbalb  aaeh  ebier  uawttiAicbea 
Aaprelsbiiir  eiaes  Werkes  eaibaltea,  dorcb  welcbes  der  Vf.  seine 
reicben  fMabraa^ea  auf  einem  von  ihm  nit  so  grossem  Erfolg« 
angebauten  Felde  der  Chirurgie  aum  Gemeingnte  genncht  bil^ 
»rnnal  *da  einem  NTheiiic  desselben,  der  schon  im  J«  1837  erseUeacii 
isly  längst  allgemein  die  verdIcMite  Anerkeanung  zu  Theil  gewor- 
den  ist.  Der  Vf.  nennt  seine  Deustellung  eine  praktische,  und  sie 
verdient  diese  Beaeichannir,  da  sie  fast  nur  die  Resultate  seiner 
l^raxis  und  Anleitung-  zu  Benutzung  derselben  für  die  Praxis  ent- 
hält. Sie  ist  aasiiihriich  und  verständlich,  nur  grenzt  die  Ausi^- 
llchkeit  mitunter  an  Weitschweißgkeit;  sie  ist  zweckmässig  syste-» 
mattsch  geordnet,  und  wisseaschaftlich  würdig  gebalten,  selbst  da 
gembsslgt,  wo  Anspielungen  auf  C.'s  viele  Gegner  nicht  umgan- 
gen  werden  konnten.  Die  Erwähnung  der  efgenen  Verdienste 
artet  nie  in  Dünkel  und  Selbsterhehung  aus,  und  wenn  C,  in  dem 
von  den  Uebcrsetaern  wahrscbeinlicb  erbetenen  Vorworte  nitoater 
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als  PraccepUir  Gcrtnaniae  auftriU,  so  iai  dless  aas  lelciii  begreir- 
lichen  (gründen  zu  entscliiildi^en  und  gewiss  von  Ibin  zur  VerRtän- 
di^ng"  tibcr  das  Werk  für  nöthig'  erachtet  werden.  Nach  dem  Vor- 
worte zum  2.  Theile  war  durch  einen  unvorhergesehenen  Umstaiul 
die  unmittelbare  Fortsetzung^  des  J8;]7  vollendeten  l.Theiles  ver- 
hindert worden.    C.  hatte  nämlicli  das  Werk  über  die  Steinkrank- 
heiten entworfen,  und  in  demselben  die  liesultate  '/ahlreicher  Au- 
topsien nieder^j^olcirt,  um  die  vorzüfirlichpten  organischen  Verände-, 
rungen  der  Prostata,  der  Blase,  der  Uretlira  und  Nieren  bei  den 
an  dieser  Krankheit  Gestorbenen  kennen  zu  lehren.    Da  nun  die 
Fülgestorungen  des  Steines-  sich  im  Allgemeinen  von  den  durch 
andere  krankhafte  Zustände  des  Harnapparats  herbeigeführten  nur 
durch  den  hohen  Grad  der  Entwickelung  und  eine  materiellere, 
leichter  zu  begreifende  und  falschen  Deutungen  wenig-cr  ausge- 
setzte Ursache  unterscheiden,  so  hatte  C.  seine  Schlüsse  vorzüg- 
lich auf  die  den  Steinkrankheiten  angehörigen  Thatsachen  gestützt. 
Indem  er  aber  auf  ein  noch  nicht  herausgegebenes  Werk  hätte 
verweisen  müssen,  sah  er  sich  genöthlgt  von  dem  ursprünglichen 
Plane  abzuweichen  nnd  die  Abhandlung  4iber  die  Steinkrankhelten, 
weldie  sonaeh  als  ntUnreadige  Erginving  des  vorließ.  Werkes 
MriMcB  kij  Ytranagdieii  an  lassen»  Dtnr  dentsehen  Bearbel- 
iang  Ist      neuerilcli'  ersoMenciie  ginslleli  umgearMiete  Aftlai^ 
drs  1.  TlicBes  an  Grande  ^le^  werden.  —  Als  Blnleltang:  die- 
nen' dem  1.  Thefle  allgemeine  BetraeMani^tt  Aber  die  Aiutoaiie 
und  Fattolo^fe  der  Gesdileebls-  und  HarnorirAne*  In  Hm^i  Heferi 
•der  Vf.  YleKacbe  Berlchtigangen  lan^ort|^e|Aanater  und  faumer  auf 
Treu  und  Cllaaben  an^ommener  Irrtbfinier  In  BMreff  der  anatoni. 
Vefblltnisse  der  Harn-  and  Geschlecbtsirerkaeag«,  Irrthttmery 
welche,  wie  bei  Gelegenheit,  der  Application  des  Katbeters  bewie- 
sen wird,  ntcbt  ohne  nachtheOiligen  Elnfluss  auf -das  Gelingen 
mancher  chirnrg*  Manipulationen  and  Operationen  geweseii  sind.  Wir 
erwähnen  beispielsweise  die  genauen  Ernilttclangren  der  eigentlichen 
läMge  der  Harnröhre  bei  Männern,  der  Durchmesser  derselben  u.  s. 
Die  patholog.  Retrachtungen  zerfallen  in  2  besondere  Abschnitte, 
und  betrelfen  a)  die  Krankheiten  der  Harnröhre,  die  ohne  sichtbare, 
bleibende  Textor- Veränderung*  von  einem  patholog*.  Zustande  dieses 
Canales  abhäng-en  (idiopathische,  spasmodiscbe  Verengerungen),  und 
b)  die,  welche  sympathische  Wirkungen  einer  Afl'ection  anderer 
naher  oder  entfernter  Ivörp^^rtheile  sind  (Neuralgien  oder  Neurosen 
der  Harnröhre  —  durch  ßougies  oder  Einbringen  des  Katheters 
zu  beseitigten).    Hierauf  folgt  die  Betrachtung  der  organischen 
Krankheiten  der  Harnröhre  d.  i.  der  Verengerungcu  derselben. 
1.  Cap.    Von  der  patholog.  Anatomie  der  Harnröhrenvereiigerun- 
g-en.    Beschreibung  der   organischen  Störungen,   welche  jenen 
angehören:  Brides,  Excrescenzen,  Adhärenzen,  Verdickung  und 
Wrhärtung  der  Wandungen:  dann  die  der  organischen  Störungen, 
welche  die  Folge  der  llarnröhrenverengerung  sind:  Kntziindung 
der  Schleimhaat,.  Ab^-ce^sc,  Zerreis>uug  der  Lretlna,  Störungen  iu 
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aci)  verschiedenen  andern  Partien  des  iifopoatfaelm  Bjstem. 
1.  Cap.  Von  dem  Sitze,  der  AMahl  iMt  Uta^  der  HanffMireB- 
vereng^erungen.  3.  Cap.  Von  der  Diaipiose  derseU^B  (MaD^I- 
hafUgrkeit  der  Schlasse  am  dei  Symptomen,  IfotbweBdigkeft  der  ' 
Untersochung,  Empfehlung  der  wdGhen  Boogies  in  dlesett.&ir0eke)«  • 
4.  Cap«  Von  den  UnM^en  der  erganiadien  HamrOlranTefeflige-^ 
ronf^en  (die  gewöknlldisten;  stjptisclie  KfaieprltMUigen  md  nng^- 
'  itime  Handgriffe  In  der  Uretlura).  5.  Caf  •  Von  der  Bebandknif 
denellMBO,  der  allgemeinen  —  knn  Im  1*  Abadultte,  nnd  der 
lidien,  im  2.  (S.  103—311).  Der  Vf.  liegiBit  ndt  der  tenporiren 
Dilatation  dorcli  Boagiea,  deren  reficUedene  Zasannnenaeinnngl 
Form,  Lftn^e  nnd  EinflIhmngawelBe  nrnstindtteh  lieneluieiien'  wird. 
Es  Inflpfen  aick  Ueran  BrlkiAmagen  der  Wirknugswels?  dfeser  In-* 
stmmente  nnd  eine  Belendhlong  der  diesem  Heilrerfdiren  g^macirten 
-  EInwttrfe.  Die  Betraditon^  der  permanenten  DHatation  bringt  eine 
grttndliehe  Bespreehnng  der  Form  nnd  Anwendnnfp  den  Katlieleri 
von  seibat  mit  alcb.  Sie  bleibt  immer  ein  nothwend%es  Uebd 
nnd  nnr  dos  Bfittel,  andere  Heilmetboden  anwenden  nn  ktaien. 
Die  CanterlsatkNii  ein  aebr  altes  Hcilrerfabren,  wird  zaerst  bisto- 
riscb  nnd  dann  fai  Olren  Wkkmigen  gewttrd^t  (Starker  Zwetfei 
gegen  die  Toä  I^allemand  mltgetbeilten  gfinstigen  Erfakmngen; 
gegrnndetc  Einwendungen  gegen  die  Elnspritzong.  von  Hollenstdn- 
anlbsong.)  Einige  andere  Methoden,  wie  die  forcirten  EinspriUmn- 
gen,  die  Scarificatlon^  Function  und  Incislon)  die  SchorfbOdang 
durch  gewaltsamen  Eingriff  und  die  i)xcision  werden  in  einem  Ab* 
adinittc  zusammengefasst  und  staimtlicfa  als  anpraktiscb  rerworren*. 
Das  6*  Cap.  behandelt  die  Torschledenen  Arten  der  Harnröhren- 
Terengemngen 'jnsbesondere.  Der  Vf.  hat  hierbei  den  Sitz  der 
Verengerung  der  Abtheilung  In  einielne  Unterabschnitte  zu  Gmnde 
gelegt  und  bei  jedem  die  hierher  gebftrigen  Complicationen  mit 
erwähnt.  Im  7.  Cap«  Ist  die  Rede  von  dep  Recidiven  der  orga<> 
niscben  Harnröhren verenferungen ,  im  8.  von  einigen  Affectionen, 
welcbe  Folgen  der  Gegenwart  oder  der  Behandlung  derselben  sind 
(ron  dem  Urethralaus&sse,  den  falschen  Wegen,  den  Haminfiltra- 
tionen,  den  Hamabscessen  mit  md  ohne  Perforation  der  UamrObre, 
Ton  sjmptomat.  Abscessen  an  andern  ILifperth eilen ,  ron  den 
Harnfisteln  und  den  Kranliheiten  des  Hodens  nnd  Samenstrangs)* 
Im  2.  Theile  führt  der  Vf.  seine  Leser  in  eine  noch  sehr  wenig 
bebaute  Genend,  in  welcher  allerdings  der  Praktiker  auch  selten 
Früchte  erntet.  Es  eröffnen  die  Reihe  der  hier  abzuhandelnden 
Krankheiten  die  Neuralg^ien  des  Blascnhalses,  als  einfache  idiopa- 
thische, oder  durch  anderweite  organische  Leiden  hervorgerufepc 
Zustände.  Zu  Heilung  der  ersteren  empfiehlt  C.  das  Einführen 
einer  weichen  Wachsbougie  von  1—2  Linien  Stärke,  täglich  odcJr 
alle  2  Tage  und  das  Liegenlassen  derselben  zu  3 — 10  Minuten, 
in  der  Absicht,  die  örtliche  Sensibilität  herabzustimmen,  für  schwe- 
rere Fälle:  Injectionen  in  die  Blase,  erst  von  warmem,  hierauf  von 
kaltem  Wasser  ;i  dann  Doochen.  —   Einschränknog  des- Gelnranchn  * 
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von  Aei'/mliiefn.   Cap.  2.   Von  den  Krankbeitcn  der  Samcnbläs- 
djen  und  ihrer  Auslührung'sg'äng'e.    Die  tieferen  Leiden  dieser 
Theile  sind  der  Diagnose,  wie  der  Therapeutik  j^leich  nnsugänlr- 
lieb;  docb  ibeilt  der  VT.  nianches  Interessante  mit,  z.  B.  über  die 
Krankheiten   der   Samenweg^e  bei   Kindern.    Die  nachfolgenden 
f)  Capp.  handeln  von  den  urethroprostatlscben  Ausflüssen,  den 
Krankheiten  des  Veru  niontanum  (Herabstinxmun^  der  Reizbarkeit 
durch  Höndes),  von  den  Brides  an  der  Innern  Hamröbrenmündani^ 
und  den  Varicea  den  Blasenhalses.   IL  Abth.  Von  den  KrankM-*- 
169  4er  PMstifta.  Sie  blieben  Ms  u  Anümge  dieses  JaM.  wi 
Mb  mtlMaihng  der  LMMtiitie  hüDMkel  iNid  nfteaclitet;  Hone^ 
-Nadifolger  wMerheitoii  «or  -deeseii  'Anssprldiey  und  sowplil  te 
Beng  Mf  fiiUimir  der  Ihrsaeheni  als  Maalebtllck  der  Dia^ose 
«ad  Bebandlwig  .stAsst  mtm  anf  UBrieli%kcltefly  üe  toh  Man;^ 
(e%«Mr  Beobaditniff  mOgem  and  durch  des  Vfo.  Arbeit  Beridrtt» 
gii^g'  Metf  «eHea»  1«  Cap«  Vra  der  Aasdiwellag  der  Prostata« 
(Bestiltiir*9ir  der  frftheripeaMehteii  tteabacihtaag  vöd  dem  Ueber- 
gaMgt  der  MoskelBbem  der  Harnblase  In  den  Körper  der  Drflse); 
allj?emelne  und  partielle  Anscbwellong:  der  Prostata,  >^'irkaBg  der- 
Bclben  In  Bezug*  aal  die  Richtung-  der  Harnröhre,  Elnlisss  aaf.dle  ' 
Blaae»  die  Mercn  und  Geattallea.    fln^  riehtigren  Dia/^nose  gena- 
uen weder  die  Empfiadnages  des  Kranken  noch  die  functionellea 
St4^roa|^n  des  Hamapparates;  ausser  der  Application  des  Kathe- 
ters empflehlt  C.  auch  hier  die  welchen  Waehsboagies,  namentlich 
%n  Entdeckung*  der  einzelnen  FormabwHcbangen.   Als  hauptsäch- 
lichste Veranla-^sung  zu  diesen  Anschwellunffcn  betrachtet  er:  die 
Reizung  durch  Steine,  die  durch  organische  Harnrohronverengerun- 
gen  herbeigeführteu  Harnverhaltungen,  das  Einbringen  von  Instru- 
menten, namentlich  von  den  zur  Lithotritie  erforderlichen  und  Stö- 
rungen in  den  Samenwegen.    Die  Behandlung  der  Prodtata-An- 
scbwellungen  bleibt  leider  in  der  Regel  ohne  Erfolg,  wenn  diesel- 
ben nur  einen  gewissen  Grad   von  Ausbildung  erlangt  haben: 
j^Mgies,  biegsame  Katbeter  mit  feststehender  Krümmung  gegen 
iroTHarnverhaltung;   gegen   das  Uebel  selbst  oder  wenigstens 
ge^en  die  Rückkehr  des  Unvermögens  zu  harnen:  Bougies  und 
Einlesen  des  Catheters  für  längere  Zeit.    Die  vorgeschlagene 
Compression  der  Prostata  ist  ganz  zu  verwerfen,  die  Anwenr 
düng*  des  Höllensteins  in  fester  Form  nur  für  wenige  Fälle  an« 
zurathen.    Leichte  Anschwellungen  erfordern  oft  bloss  Regull- 
rung-  der  Verdauungsfunctionen  und  Anwendung  blander,  erwel-«^ 
chender  Mittel.   2.  Cap.   Von  der  Vereiterung  und  den  Abscessen 
der  Prostata«  3»  Cap.  Von  den  Ukerationen  derselben.   4.  o.  5. 
Cap.  Von  der  Atrophie  «nd  den  KrtUm  der  Prostata. '  6.  Cap« 
Von  den  Prostata^Steiaen.  Die  Ucbersetanng'  ^  Hn  Allgemelnea 
wohl  felwigen;  nur  efamal  begegnete  Ref.  ein  Phthysiker;  (die 
Steiadrocktafeln  sind  ^entlieh  und  saaber  aurgefülirt,  die  typograph. 
ykwiMüng      Werke«  überhaupt  ohne  Tadel. 
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[3817]  Die  Syphiliden  oder  venerischen  Krankheiten  der  Haut  mit  einer  Ein- 
,  leitung  über  die  Syphilia  im  Allgeoieioen,  deren  Ursprung,  Natur  u.  s.  w. 
▼on  hm  CtauMMMPe,  PiroC  der  lied.  1>W  m  Parii,  Ant  an  den  Hoipitale 
lo  St.  Louis  u.  8.  w.  Frei  nach  den  Pkunta.  batrb.  u.  mit  einem  fttlia 
sorgfaltig  llthographirter  u.  color.  Copieen  versehen  von  Prof.  I>r.  W,  Walther 
und  Dr.  C.  StreubeL  Leipug;,  Gebhwdt  tt.  AdfUiid.  1S44.  XVI  u.  348  S^ 
.  gr.  8.    (G  Tblr.  15  Ngr.) 

Die  bereits  sehr  reichhaltige  Literatur  der  syphilitischen  Krank- 
heiten erhielt  durch  dieses  Werk  einen  wichtig'en  Zuwachs,  indem 
der  Vf.  durch  seine  Stellung  am  Hospitale  von  St.  Louis  in  Paris, 
während  eines  Zeltraumes  von  18  Jahren  die  günstigste  Gelegen- 
heit hatte,  Interessante  Erfahrungen  in  diesem  Gebiete  zu  machen. 
Gibt  es  doch  schwi^rllch  eine  andere  so  allgemein  vorkommende 
Krankheit,  wie  die  Syphilis,  über  die  seit  mehreren  hundert  Jahren 
60  viel  geschrieben  und  gestritten  worden  Ist,  wo  die  entgegen- 
gesetztesten Theorien  herrschten,  und  dessenungeachtet  nach  so 
langer  Zelt  noch  die  wichtigsten  Fragen  unentschieden  geblieben 
sind.    Der  Vf.  kommt  noth wendigerweise  auf  diese  Hauptfragen 
in  der  Einleitung  über  die  allgemeine  Patholo<2;-ie  der  Syphilis 
zurück  und  spricht  sich  da  bestimmt  und  mit  grosser  Zuversicht 
über  folgende  Puncte  aus:  1.  Es  gibt  eine  syphilitsche  Krankheit, 
t?.  sie  hat  von  den  ältesten  Zeiten  bestanden,  3.  es  gibt  nur  ein 
syphilitisches  Gift,  4.  die  Syphilis  Ist  contaglös,  5.  sie  ist  erblich, 
6.  sie  äussert  sich  anfangs  durch  primäre  Symptome  und  bedingt 
späterhin  auch  secundäre  Erscheinungen,  7.  das  Quecksilber  ist  noch 
immer  das  beste  Mittel  zur  Heilung  der  Syphilis,  der  primären  sowohl 
wie  der  secundären.  Bei  den  primären  Formen  erwähnt  er  gegen  die 
•  allgemeiner  verbreitete  Ansicht,  dass  der  Schanker  sich  nicht  immer 
aus  einem  Bläsclien  entwickele,  sondern  sehr  oft  aus  einer  Entzün- 
dung einer  oder  mehrerer  Talgdrüsen.    In  gleicher  Weise  be- 
hauptet er  dlrect  gegen  Ricord,  dass  die  primäre  Syphilis  kein 
örtliches  Ucbel,  sondern  gleich  beim  ersten  Erscheinen  Constitutio- 
nen sei,  und  dass  das  Gift  resorbirt  werde,  dass  es  also  auch 
primäre  Bubonen  gebe.   Ferner  weist  er  nach ,  dass  auf  alle  pri- 
märe Ansteckungen,  gleichviel  ob  diese  in  Schanker,  Tripper  oder 
Bubonen  bestanden,  secundäre  l^yphilis  nachfolgen  könne,  dass 
diese  dier  in  sehr  verschiedenen  Zeiträume,  von  6  Monaten  bis  nn 
30  und'  40  Jahren  nach  dem  Verschwinden  der  prlmlren  Symptomd 
aoflrete*  In  letzterer  Beziehung  gibt  er  M  der  Aetlologie  der 
Syphiliden  staAli^sche  Tabellen,  deren  Beaaltate,  wie  die  Herren 
Bearbeiter  in  der  Vorrede  sagen,  wahrhall  Qberraschend  sind,  und 
in  der  That  von  Vielen  bis  sum  emstesten  Zweifel  flberrascbend 
gefunden  werden  dürften.  Nac^  dieser  Einleitong  gebt  Caxenavis 
na  der  spedeÜen  Beschreibang^  der  Syphllld<en  fiber,  wobei  er  all- 
l^eneine  Betraebtangen ,  d(e  besonders  die  bistoiwben  Monenta 
betreffen,  voransscblcki  und  eben  so  wie  bei  der  Geschlcbte  der  Sy- 
philis In  der  Binleltong,  eine  grosse  Gelebisamkelt  und  die  axmgt^ 
breitetste  Literalnjrkenntniss  entwidkelt.  Er  geht  dann  die  allge- 
»elnen  Symptome  durch,  welche  allen  venerischen  Ausschlieft 
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lalommen,  and  hierauf  spedell  die  einzelnea  Braptioflisfoniieii  mH 
Ihren  Eig^eBthümlichlieiten  und  Nebenersdieimiiig^D*.  Alle  Sjrplil* 
Ilde  fuhrt  er  aaf  folgende  fileMentarfornien  zarflck,  welche  die  ein- 
sehen Gattungen  constiiuiren  und  in  derselben  Ordnnng  durchge-i» 
^nng'en  werden:  BxMitheniAtische ,  vesiculöse,  bullöse,  pustnlfee) 
papalöse,  sqaamöse  und  tuberkulöse.  Zahlreich  hd^eftt^te  Kran> 
kenfereschichten  erhöhen  das  Interesse,  lassen  aber  freilich  auch 
immer  noch  manche  Zweifel  xurück  In  Bezug*  auf  die  Erforschngt 
der  onomastlt^chen  Momente,  deren  Zuverlässig-kelt  um  so  g'ering-er 
ist,  je  schwieriger  die  näiierc  Erniittelung*  derselben  wird,  sobald 
man  weiter  in  die  Verg-angenheit  zurückzu|E;'ehen  ^enöthi^-t  ist.  In 
der  Beschreibun«^  der  Behand  längs  weisen  der  Syphiliden  führt  der 
Vf.  Yorzug-sweise  diejenigen  an,  die  ihm  die  besten  Resultate  ge- 
geben haben.  Die  deutsche  Bearbeitung-  des  Werks  ist,  wag 
Aasdruck  und  Wohlklang  der  Sprache  hetriift,  sehr  gelungen  zu 
nennen;  nur  in  den  bildlichen  Darsteliung^en  kisst  die  Coloratnr 

Manches  zu  wflnscben  übrig. 

•        •  • 

[3616]  Uebw  Tritii.  Steht  Böcher.   Bine  von  der  GesellMhaft  Ar  piset 

Medicin  zu  Paris  gekrönte  Abhandlung  von  F.  A.  von  Amtnon.  DeuU«  he 
nach  dem  latein.  Originale  &berarb.  Auagabe.  Berlin,  Reimer.  1843.  12U  S. 

er.  8.    (20  Ngr.) 

Das  lateinische  Original  dieser  werthvollen  Abhandlung,  welches 
Im  J.  1838  mit  zwei  liupfertafeln  im  4.  erschien,  ist  dem  grös^sten 
Theile  des  ärztlichen  Publicuins  bereits  bekannt;  der  3Iehrzahl  der 
praktischen  Aerzte  wird  .'\i)er  diese  deutsche  Ceberarbeitiinnr  um 
60  willkommener  sein,  da  diese  Schrift,  die  eine  rein  praktische 
Tendenz  hat,  keineswegs  bloss  für  Augenärzte,  sondern  für  Aerzle 
überhaupt  bestimmt  ist.  Das  1.  Buch  enthält  die  Anatomie  und 
Physiologie  der  Iris  vom  ärztlichen  Standpuncte  aus,  wobei  vor- 
znglich  Rücksicht  auf  die  Verbindungen  der  Iris  mit  den  benach- 
barten Theilen  des  Auges  genommen  worden  ist,  um  anatomisch 
die  gleichzeitige  31itlei(ienschaft  anderer  Augentheile  bei  der  Iritis 
und  die  Folfircn  und  Nachkrankheiten  derselben  zu  erweisen.  Das 
2.  Buch  b(  handelt  das  Wesen,  die  Zeichen  und  die  Behandlung 
der  Iritis  im  Allgemeinen  und  bereitet  auf  die  nfthere  Diagnostik 
der  verschiedeneu  Arten  dieser  EnUflndung  nach  Ibrem  versphie- 
denen  Sitze  und  ihren  verschiedenen  Ursachen  vor.  Der  Vf.  stellt 
vier  versdiiedene  Arten  der  Iritis,  äte  tnanatische,  .die  serOse, 
lie  parenchjnatdse  nnd  die  Gntzflndang'  der  Urea  auf  und  heban- 
lelt  diese  mit  Ihren  rerschiedenen  Unterarien  in  dem  3.,  4.,  5*  und 
6.  Bache  der  rorVegenden  sehr  heachtenswerthen  Schrift* 

Naturwissenschaften. 

plis]  Lehrbuch  der  Pbyailc,  nach  dem  gegen wfirügen  Standpuncte  dieser 
WiMeoschaft bearbeiteC,  zum  Gebrauche  bei  Vorlesungen  auf  höheren  Gymna- 
■len  und  mit  besonderer  Berücksichtigung  für  Militairbildunf^sanstalteri ,  von 
C.T.PeaolMI|  Uauptnuuin  u.  Lehrer  d.  Kriegt-  u.  NaturwiMenschaften  an 
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d.  Kön.  SSchf.  Militairbildungsanstalt  ii.  n.  Dresden,  Arnold.  ^18I4, 
XX  u.  Il*i8  8.  mit  13  öuindrucktaf.  u.  25  Tab.  gr.  8.    (G  Thlr.) 

Das  vorliegende  —  für  ein  Compesilmii  fast  etwas  su  volumU 
ndse  —  Lebrbacb  unteri«cheidet  sich  von  den  vielen  vorhandenen 
dlnreh  besondere  RUcksichl  a«f  das  Bedttrftte  des  Militairs  und 
HervorhebsBg  Desjenigen,  was  „dem  sieb  wlssenscbafllicb  bil- 
deaden  Krieger  nOtzUdi  aad  fiar  die  MillUirtediBik  wichtig^  werdea 
kaan.  Zor  Bearbeitung  eines  solchen  war  aber  dar  Vf.  vorzugs- 
weise berofen  und  befähigt,  da  er  bei  dem  mehr  als  zwanzinrjäbrigea 
Vartng  der  Physiif  und  Chemie  an  der  kön.  säcbs.  Mililairbtl- 
dnngsansialt  (dem  früheren  CadeUeahause)  hinl&nglich  Gelegenheit 
hatte,  die  in  dieser  Beziehung  vorkommenden,  bedeutend  gestiege- 
nen Forderungen  und  Bedürfnisse  kennen  zu  lernen.  Uebrigens 
tritt  die  mllltalrische  Richtung  keineswegs  so  tiberwiegend  hervor, 
dass  das  Buch  nicht  auch  für  andere  Unterrichtsanstalten  oder  für 
den  Selbstunterricht  im  Allgemeinen  mit  Nutzen  gebraucht  werden 
könnte.  Wegen  seiner  klaren,  lichtvollen  und  fast  immer  popu- 
lären Darstellung  kann  es  vor  vielen  anderen  empfohlen  werden. 
Die  Reihenfolge,  In  der  die  einzelnen  Lehren  behandelt  sind,  ist 
im  Wesentlichen  die  gewöhnliche.  Der  erste  Ilauptthell  des  Buchs 
(S.  1 — 3()(>),  die  Physik  der  wägbaren  Stoffe  enthaltend,  zerfallt  in 
7  Abschnitte,  von  denen  der  1.  von  di  ri  allgemeinen  physikalischen 
Eigenschaften  der  Naturkörper,  von  den  Natur-,  Molecular-  und  Gra- 
vitationskräften, der  2.  von  der  Bewegung,  Adhäsion  und  chemischen 
Anziehung,  der  3.  von  den  starren,  der  4.  von  den  tropfbar  flüssigen, 
der  f).  von  den  elastisch  flüssigen  Körpern,  der  6.  von  der  Wellenbewe- 
gung, der  7.  von  den  schallenden  Bewegungen  der  Körper  oder  der 
Akustik  handelt.  Der  zweite  Hauptthcil  ( — 1101),  die  Physik  der  un- 
wägbaren Stoffe  oder,  wie  sie  hier  noch  genannt  werden,  ätherischen 
Potenzen  enthaltend,  behandelt  Im  1.  Abschnitte  das  Licht  ( — 529), 
im  2.  die  \^'ärnie  (— <>82),  Im  3.  den  Magnetismus  ( — ^51),  im  4. 
den  Electrisimis  (—1014),  im  5.  die  Electrod^-namik  oder  die  Erschei- 
nungen des  Electromagnetlsmus  und  Magnetoelectrisnuis  ( — 1101). 
Dann  folgen  einige  Nachträge  und  den  Beschluss  macht  ein  Sach- 
register. Wie  ausserordentlich  gewissenhaft  der  Vf.  zu  Werke 
gegangen  ist,  wo  es  sich  um  Benutzung  anderer  Werke  und  Nen- 
nung* der  benutzten  Quellen  handelt,  kann  aus  dem  S.  1110  stehenden 
Nacbwori  entnommen  werden.  Man  erfährt  nämlich  daraus,  dass 
bald  nach  dem  Ürscheinea  der  ersten  Abtheilung  des  Buches 
welche  bereits  ror  3  Jahren  ausgegeben  wurde  —  von  einigen 
«ffeallidien  Blilteni  ein  Tadel  darüber  geäussert  worden  ist,  daaa 
in  den  Abschnitte  Uber  die  W«llenlebre  einige  Sätae  ana  4m 
Lehrbnche  der  Phjaik  Tan  Eiaenlahr  eaUehat  worden  afaid,  ohne 
daaaelbe  an  neanea.  Sicher  wiie  dfeaer  Tadel  naterbliebeni 
wenn  ndf  der  Anaeige  dea  Werken  bia  amn  Graohelaen  der  awei- 
ten AbtheOnng  gewartet  worden- wftre,  oder  wenn  die  .erata 
AbtbdloDg  dea  Bncia  aehaa  die  Vontde  ,h|tte.  enthalten  kta* 
nen,  in  welcher  die  bei  Bearbdtonf  dea  ganaea  LehriuMha  benala« 
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(en  Quellen  ausführlich  aufg-ez&hlt  sind,  worunter  denn  auch  Eisen- 
lohr's  Werk  nicht  fehlt,  dessen  Verdienste  der  V7.  volle  Gerech- 
tlg'keit  widerfahren  lässt.  Gleichwohl  hat  sich  der  Vf.  durch  jene 
Rü^en  bestimmen  lassen,  den  betreffenden  Abschnitt  gänzlich  um- 
zuarbeiten und  die  beiden  ihn  enthaltenden  Bogen  unidrucken 
zu  lassen.  Gewiss  wird  man  nicht  umhin  können,  die  Mo- 
tive dieses  Schritts,  der  in  seiner  Art  einzig*  dastehen  möchte, 
ehrenwerth  zu  finden;  möchten  sich  andere  minder  gewissenhafte 
Schriftsteller  hieran  spiegeln.  Bei  dieser  Gelegenheit  kann  lief,  nicht 
TerscHweigen,  da»  en  Ihm  iddii  wenig  aufgefallen  ist,  an  so  vielen 
Stelleft  Badw  ao88er  dem  GeMer'iclieD  pbjrslliliseben  Wörter- 
bach nach  das  Mnrhnch'nche  als  Qaelle  genannt  m  finden,  eine  Ehre, 
die  dieser  flQcbtlgen  Compllation  nur  selieB  sa  Theil  geworden  sein 
dttrfle.  ^  In  den  hin  nnd  wieder  Yorhommehden  Rechnungen  nnd 
Jermeln  haben  sich  mehrere  Fehler  eingeschlichen»  So  siehl  28: 

ad  s3  i/^nb'  +  ao'  —  2  ab.  ac  cos  (180''  —  x)  [denn  der  Coefficient 
i  yar  dem  kluten  GUede  des  Radlomdfn  §M%  offenbar  nnr  darck 
dnen  Oraehfehlery  der  Jedoch'löi  Vernelchnls  der  „Veibosssran|>tn** 

nicht  angegeben  ist]  =yab* ac* — 2  ab.  ac.  cos  x  oder  R  e=i 
|/B*-f-A*  —  2AB.  cosx,  wo  das  negative  Glied  in  den  beiden 
letzten  Radicanden  das  Zeichen  -j-  haben  muss,  weil  bekannt- 
lich cos  (180"  —  ^)  =  —  cos  X  ist.  Gleich  nachher  steht 
Tg.  j  (2qp  —  x)  statt  Tg.  i  (x  —  2r/^),  —  S.  6  ist  von  experimen- 
teller Naturlehre,  S.  235  von  Materiellität  der  Luft  die  Rede;  beide 
Wortformen  sind  wohl  nicht  zu  billigen.  S.  39  steht  Galliläi  statt 
Galilei,  S.  29i)  wird  dem  Aeronauten  Green  irrthümlich  das  Prä- 
dicat  Professor  beigelegt.  —  Die  beigegebenen  zahlreichen  Tabel- 
len wierden  vielen  Lesern  wnihommen  sein,  doch  gehören  einige 
ienetben,  namentlich  die  nnr  Verglelchnng  verschiedener  Maasse 
nnd  Gewichte  (Tab*  II.-^IV'«)»  so  wie  die  Zosammenstellung  der 
BbitbMang  der  Lfingemnaasse  and  Gewichte  (V.)  nicht  eigentlich 
In  ein  physikalisches  Lehrbach*  Nicht  wenige  Angaben  dieser 
Tabellen  entbehren  fibrlgens  der  gehörigen  Genaoighelt*  In  Tab.  Iii* 
(Vergldchnng  versdiledener  Maasse  und  Gewichte)  hat  Ref.  na- 
mentlich mehrere  der  Logarithmen  (welche  anf  7  Decimalen  an- 
gegeben sindl  falsch  gefunden,  z.  B.  die  zur  Verwandhmg^  der 
Meters  in  bainschei  bayerische,  braunschweiglscbe,  englische  Fuss; 
von  diesen  mnss  der  erste  0,5238787  statt  0,5238744  heissen,  da 
1  Meter  genau  genommen  nicht  =  3,  3333,  sondern  s=  3/3  bad. 
Fass;  der  zweite  0,5348266  st.  0,5348269,  der  dritte  0,5446032 
St.  0,5446039,  der  vierte  0,5159929  st.  0,5159921.  Auch  ist  ein 
Meter  nicht  =  3,0785,  sondern  =  3,078444  altfranzös.  Fuss. 
Nach  der  IV.  Tab.  zur  Verglelchung  verschiedener  Meilen  soll 
die  hannoversche  Meile  32000  Calenberger  Fuss  enthalten;  sie 
hat  aber  nach  dem  Gesetze  vom  19.  Aug.  1836  25400  Fuss. 
Auch  die  braunschwel^ii^che  Meile  ist  viel  zu  gross  angegeben, 
n&mlich  s=s  2811,  2  rbeinl*  Rathen,  so  dass  10,52  auf  einen  Grad 
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gdbe»;  UmaA  Iii  oiwlir  4ie  aWbiMnteliwtitiMlie  MheU^ic 
mcbifti  welche  adM  ver  7  Jahien,  alMlich  todi'Ae  Mims-  «li 
«ewldilierdmg  to«  30.  Mftm  1837  abf^wlM'i  nnd  mfi  pfoer  Melle 
Ten  1625  Ruthen  e4er  imHt  Fm  rerUniciil  ist.  Dio  sächsische 
Poataelle  (wie  sie  seit  ein  paar  Jahren  tliat^ächlich  in  Gebrauch, 
wenn  auch  oeeh  ■khi  ^eset/tlcii  efaifefthrt  ist)  liält  nicht  mehr  1:)I(MI 
dresd.  £UeD,  sotdern  75(M)  Meter,  was  beiuihe  ldS42  dresd.  Ellen 
gihL  —  Die  Correctfaeit  des  Druclts  Itann  ifceii  nicht  gerühmt 
werden;  das  slemüch  ausgedehnte  Druckfehlerrenteichniss  (4/'}  S.) 
MMch  keteeeweft  volbUidle^«  Ua  Uehrifea  toidie  AwUttimg  guU 

SWMl  Abbtidungcn  neuer  oder  uiivolUtändig  bi'kaniiter  Amphibien.  Nach 
er  Natur  oder  den  liebeii  entworfen,  lienotgeg.  und  nit  einen  erläu- 
ternden Texte  begldtet  von  I>r.  &  ScdileKel,  Couservuior  d.  Niederlaiid. 
Reichs-Musptims  w.  s.  >v.  V.  Decnde.  (Mit  10  color  Steintaf.  in  Kol.) 
Düaieldorf,  Arnz  u.  Co.    (is.n)  — 1844.    XIV  u.  S.  125— Iii.   (n.  3  Tblr.) 

Die  vorliegende  Decadc  schliesst  dieses  VVerlc,  dessen  Verdienste 
Ref.  öfters  und  besonders  dir  der  vorletzten  beiden  Lieferungen 
(llepert.  d.  ;res.  deutsch.  LH.  Bd.  XXVI.  >o.  14S())  ^erOhint  hat; 
indem,  wie  der  Vf.  in  der  Vorrede  angibt,  dasselbe  keine  Abneh- 
mer gefunden  hat.  Ilr.  verzichtete  auf  jeden  Anspruch  einer 
Ver;^ütung  seiner  Aufopfening-en ,  das  Buch  ist  seiner  inneren  und 
äusseren  Ausstattung  nach  vorzüglich,  in  Bezug  auf  das  Gegebene 
billig  und  doch  konnte  der  Verleger,  der  es  sich  zur  Ehrensache 
machte,  wenigstens  einen  Band  zu  liefern,  dasselbe  nicht  ohne  grosse 
Opfer  bis  hierher  führen.  Solcher  Art  ist  noch  immer  der  Zustand 
des  deutschen  Buchhandels  in  Bezug  auf  speciell  naturwissenschaft- 
liche Unternehmungen!  —  Ein  Theil  der  Figuren  des  Werkes  i»t 
wie  früher  auch  in  dieser  Lieferung  nach  in  Indien  und  Japan  von. 
den  Reisendell  der  niederlindbchen  Regierung  entworfenen  Zeich- 
nongen, oder  nach  Exemplaren  der  Museen  zu  Leiden  und  Paris 
eniwjnrfen  und  ron  der  norirAlttgsten  Aonf&hnmg^  In  Lithographie 
und  Colorft.  Es  sind  sehr  mteressante  Art<ui  gegeben,  der 
'f  ext  beneugt  den  Saclikenner  und  entspricht  den  Anfof4emQg^  der 
Wissenschafl  vollstftndig.  Die  Tafeln  41  nnd  42  stellen  swel  Ja- 
|ian  eigenthttmliche  Formen  der  Sampfschildkrftte,  Emjs  Tiilgaris 
japonica  nnd  picta  dar,  wovon  der  Vf.  die  emtere  in  den  Am- 

?hihien  der  Fauna  faponica  nur  unvollsandig^  erlftutem  konnte, 
'af.  43  ist  der  Gattung  PsammopUs  gewidmet  und  stellt  Ps.  pul- 
vemlenta  gänz^  Ps.  monlliger,  seychellensis  und  elegans  in  den 
charakteristischen  Theilen  dar.  Die  Hrn.  S.  angehörige  Gattung 
Herpetodryas  wird  auf  Taf.  44  in  G  Arten  durch  einnelne  Tluile 
erläutert;  eben  sö  auf  Taf.  45  DIpsas  in  fhen  so  viele  Arten. 
Die  folgenden  beiden  Tafeln  sind  neuen  oder  Vichtigen.  Arten  von 
Elaps  gewidmet  und  es  stellt  die  erste  derselben  E.  furcatus,  alt, 
von  beiden  Seiten  in  ganzer  Figur  und  in  Details,  sonst ^aber  noch 
E.  surinaniensis,  eollaris,  coronatus,  Psammophis  und  lemniscaliis; 
Taf.  47  aber  den  schönen  Elaps  bivirgatns  nach  dem  Leben  dar.  . 
Tof.  48  i^ibt  Tbeile  von  Naja  tripudians,  poxphyrea,  Elaps,  Bua- 
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'gftToliles  und  corta;  die  folg-ende  aber  stellt  ein  lütes  Exemplar 
von  Trig'onocephalus  rhodostonia  nach  dem  Leben  ^ezeiclnct  dar* 
Gleiche  Darstellungen  <^ibt  die  Schiasstafel  von  Hjla  leacoroystiui 
ans  Java  und  Timor  in  4  Varietäten  und  von  H.  Börg-erl  Schlegf. 
(Polypedetes  BIbron  und  Bnr;^eria  subversicolor  Tscbiidi)  ans  Japan. 
Eine  systematische  Uebersicht  des  Inhalts  'schllesst  das  Hrn.  Etats> 
rath  Reinhardt  in  Copenhagen  dedicirte  Werk,  dem  eine  längere 
Dauer  und  ein  grösserer  UmCang  /,u  wünschen  gewesen  wäre,  in- 
dejii,  der  Absicht  dos  Vfs.  gemäss,  es  für  die  Amphibien  Das  lof- 
Sien  sollte,  was  die  Trmniink'schen  Planches  für  die  Vögel,  die  Fn 
Cu  vier  sehe  31ooo£fraplüe  für  die  Säu^elbiere  dargeboten  haben. 

[3691]  Systemn  materiae  medicae  vegetabiiis  Bra«ilienMa.  Compoauit  Car. 
FHd.  Pbll.  de  Marütia.  I^ipsiae,  Yt.  Pleitcher.  1843.  XVl  u.  l!>5  8. 
gr.  8.   (25  Nsr.) 

Diese  interessante  Schrift  ist  gro.=;sentheils  noch  eine  Frucht  der 
lieise  des  berühmten  Vis.  nach  Brasilien,  obgleich  darin  sich  auch 
mit  %iemlicher  Vollständigkeit  Das  gesammelt  findet ,  was  seitdem 
Ilm«  V.  AL  bekannt  worden  ist.  Ete  grWVsseres  Werk  Ober  4fe  ia 
der  HeilknnsC  wid  Oecononie  .  wichtigen  Pflauen  BiaallleM  ntt 
AbblMoDgen  bat  der  Vf.  aelt  lingerer  Zeit  vorbereitet ,  aber  Boeb 
■icbi  berausgegebeo«  Ea  wird  bler  onter  de«  Titel:  pi.  »ed.  et' 
>ie€00.  BrasH.  Ined.  fai  Bezug  aaf  die  liereits  fertigen  Ktbograpbbr- 
iei  Tafeln  oft  cUIrt.  Unter  den  iltercn  Werben  sind  beaoaden 
die  von  Marcgrav  «nd  Plar  getan  vergllobea  Md,  aMoer  den 
beiden  Anagito  von  den  letaleren  bist,  von  1648  nnd  1058,  der 
eogeniannte  Llber  PHndpis,  die  aus  Brasilien  nUg^braebten  Origt- 
naltafeln,  welcbe  nlcb  anf  der  berliner  konigl.  Bibliothek  befinden, 
enthaltend,  sorgsam  benutxt.  Weniger  konäen  bler  andere  ältere 
Schriften  berücksichtigt  werden,  da  nie  dem  apiteren  vollständige- 
ren Werke' vorbehalten  bleiben  mussten.  Dagegen  sind  die  Tafeb| 
voDVeUoao  in  Arrabida's  flora  Flominensla,  in  so  weit  sie  %n  deu- 
ten .waren,  ancb  von  Anderen  schon  gedeutet  wurden,  stets  ange- 
zogen. Die  vorliegende  Synopsis  gibt  einen  lehrreichen  Ueber- 
bllck  des  brasilischen  Ileilapparats,  in  so  weit  er  mit  einiger 
Sicherheit  wissenschaftlich  erfasst  ist,  und  zeigt  deutlich  die  grosse 
Verschiedenheit  der  dort,  wie  wohl  in  allen  aussereuropäischen 
Ländern,  vorhaltenden  empirischen  Heilmethode,  gegründet  auf 
genaue  Kenntni>s  der  Ileilstoffe,  während  bei  uns,  je  rationeller 
jene  wird,  um  so  weniger  die  Jünger  der  Heiikunst  das  zu  kennen 
pflegen,  was  sie  täglich  in  der  Feder  führen.  Der  Vf.  hat  den 
Inhalt  seiner  Synopsis  nach  cliemisch-pharmaco-dynamischen  Prin- 
clpien  geordnet  und  man  (indet,  dass  diese  Anordnung  im  \^>sent- 
lichen  den  natürlichen  Gewächsfamilien  entspricht.  Die  von  dem 
Bruder  des  Vfs.  Prof.  Theod.  Martins  in  Erlangen  o.  A.  ange* 
stellten  chemischen  Analysen  sind  stets  berücksichtigt;  eben  so 
finden  sich  die  wichtigsten  Synonyme  der  Arten  nnd  die  Namen  den 
Landes  in  grosser  Vollständigkeit,  od  ancb  das  Vorbonwien  der  6o- 
1844.  IL  .      17  ' 
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widwe,  die  Heilwirkungen  ihrer  Tlieile  in  Allgemeinen,  and  die 
KrankhelUfformen,  in  welchen  nie  angewendet  werden,  angegebea. 
Eine  nicht  unbeträditliclie  AmM  dinr  aafgefUhrten  GevidM  InC 
ihre  wlateMdMflllcht  UemMkmg  wach  w  erwarten.  Nahmgs- 
«■d  Firbe- Stoffe  IMSemde  Pflanini  tM  eboiralki  anfgeMMHneB 
«ad  ea  Int  Uer,  wto  «berhanpt,  grosne  Volktlndigkdt  erreMt 
Ref»  wflaaia  fir  jetal  keine  aaderen  Be«erkeogen  an  Mebea,  9h 
dasa  bei  Chr^sophyUeai  Baraabe«i,  wdchea  Riedel  in  Taanay'e 
numaal  de  AgrlooHor.Braalleiro  (ed.  II.  Büe  1839)  ebne  spedeUcn 
JlaaMO  besdwleb,  CaaaretU'a  Syneoyn  Cbryaepb.  glyefpbleemi 
and  die  Benennang  der  Rinde:  Casca  dooe  ttbef^^angen  und  mter 
den  färbenden  Llchcnen  Brasiliena  Spiloma  roscuni  von  Uaddi  nicht . 
aufgeführt  ist.  Als  efaie  schätaeMwerUie  Beigabe  l>etracbten  wir 
eine:  Tabula  Concors  plantar,  .quae  usii  niodfco  nuncopantnr  In 
Enrepa      Brasilia  und  wird  dieselbe  für  brasiKsche  Aerzte  veii 
inrosser  Wichtiglieit  sein.    Ein  voliständiger  Index  aller  aufge- 
führten Namen  ist  nicht  vergessen.   Die  correct  und  auf  gutem 
Papier  gedruckte  Schrift  ist   dem  Geh.  Uathe  und  Leibanite 
V.  Waither  a«  aeineai  dOjlUingen  Amtsjubiltoni  an  23.  Alai  1843 
gewidmet. 
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MB]  Voyage  dans  Tlnde  et  dans  le  Golfe  Peraique  par  l'^gypte  et  la  Mer 
Rouge  par  V.  Fontanler,  anc.  l'j^leve  de  I'p'lcole  normale,  Vice-Consul 
de  F'rance  ä  Basaora.  1.  part.  Paris,  Paulin.  it>ii,  XV  u.  409  6.  mit 
I  Karte,   gr.  8.   (7  Fr.  50  c.) 

Der  Herausgeber  dieses  Beitrags  zur  Kenniniss  des  Orients  hat 
seit  1824  in  demselben  verwellt  nnd  somit  vieles  mehr  oder  we- 
niger Neue  oder  wenigstens  genauer  zn  beobachten  Geleg-enbeit 
gehabt,  als  mehrere  seine  Vorgänger.  Sein  ßericht  gewinnt  aber 
noch  dadurch  einen  besonderen  Werth,  dass  er  getreu  unterscheidet 
»  zwischen  dem,  was  er  selbst  sab  oder  nur  von  Andern  in  Erfah- 
rung brachte.  Dabei  zei^^t  er  einen  scharfen,  meist  vorurtheils- 
frclen  Blick,  und  jene  Festigkeit  des  Charakters  und  den  Tact, 
wdeber  im  Umgänge  mW  Halbbarbaren  an  sich  schon  nothwendig 
hl  sdeer  ofieiellen  Stellung,  die  ihn  mit  Menachen  jede4  Standes 
Ja  Berttbnmg  .bMiebte,  «m  so  nnerliaalieher  war.  NfldisIdeai-wW' 
aber  muik  die  ZeK,  wftbrend  welcber  er  in  Baaaera  and  Bewbay 
residirte,  aa  bedeutenden  Ereignissen  ungemebi  reieb;  es  wurde 
der  Weg  zwischen  Indien  md  Sarope  Uber  Saea  erftlbet»  die 
J)ampf8cbiffabrt  auf  dem  Enphrat  Venneht,  der  FeMang  nacb,  Af- 
ghanistan genutcht,  der  Krieg  awiscben  der  Pfsrie  und  Aegypten 
geführt  u.  y.  And.  Dabei  diOrfle  gar  Manches,  was  einaelnen 
.  lieswn  langweilig  erscheinen  mag,  wie  z.  B.  der  ofßcielle  Verkehr 
mit  den  englischen  Beamten  oder  den  ottemannischen  Behörden, 
für  andere  wieder  von  besonderem  Interesse  sein,  weil  sie  erfahren, 
welche  Schwierigkeiten  dabei  stattfinden,  wie  viel  Uneicbt  notb- 
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mtBÜg  H  mti  wMl€  VcfMtwwÜfciftait  gtfngi.  werte  Mm» 
W4»  li«Mile  Tei^e1ie%  di«  iaitnetlovai  ittgeholi  wendes  kdnneii| 

üh  am  Enie  Mh  wieder  nid*  waf  den  mtefdeMn  «Bdcii  gtM^ 

itbm  Fall  passen.  So  viel  mög^e  dem  Inmen  Ueberblick  des  Mnitfl 
Aeses  1.  Bds.  des  Reiseberichts  des  Vfs.  im  Allg>emeinen  vonrnsge^ 
sehiclUaein.  Der  VUgjhigy  schon  froher  mit  äbnllehen  Missionen  naek 
Asien  vertrant  g'eworden,  im  J.  1834  mit  dem  specieilen  Auftrage 
dahin  ab,  über  die  dohigtB  Verhaltnisse  zvritdien  Pcnden  and  der 
Tirkei  seiner  Regieroig  niberen  Aufsohlaas  na  gehen.  Ueber 
Aosrypten  berichtet  er  nnr  wentg*,  mehr  von  dessen  Herr.^cher, 
üleliemed  Ali,  der  hier  g-an%  al«?  asiati>;chpr  Despot,  dabei  aber  als 
ein  gewandter  Chärlatan  und  kluger  Kopf  erscheint.  Den  nun 
verstorbenen  Jussuf  Uog^hos  liat  er  iiiehniials  häng^en  lassen  wol- 
len, bis  er  ihn  dann  zu  einer  Art  Minister  machte,  „der  ohne  die 
Eriaubniss  seines  Herrn  kein  Dut/end  Teller  set/ien  durfte,  aber  in 
voller  Würde  dipiomatische  Noten  erliess"  (S.  10).  Wie  durch 
Ihn  und  den  Viceköni^  so  viele  fc^urop^ler,  namentlich  auch  der 
französ.  Consui  Mimault  hintcrsranaren  und  hinterm  Rücken  ver- 
spottet wurden,  Ist  bis  8.  18  geschildert.  Ibrahim  liehrte  damals 
aus  Kleinasien  als  Sieger  zurück  und  der  V'f.  nimmt  daher  Veran- 
lassim^  auch  über  ihn  und  Sollraan  Bei  einiges  mitKathellen.  Die 
Reise  von  Cairo  aus  auf  dem  Nil  liat  nach  seiner  Versicherung'  an 
Monotonie  „nicht  ihre«  Gleichen",  der  Temjjcl  von  Dendera  wurde 
nach  Mögliclikeit  zerstört,  um  Kalk  zur  Crt)<iuung'  von  Baumwol- 
lenspinnereiea  and  (Militair-)  Schulen  gewinnen  (S.  29),  die 
Benkmfler  von  Lexor  erregten*  zwar  das  „Gteanemenl^  des  Reis., 

.  nkae  aber  viel  „admiratfon  ptmr  le  «ende  egjpUen^  «fnivillsnea^ 
er  Wir  nlokt  gelehrt  genug  „ponr  ies  appreder",  nnd  hatte  dock 
naak  niebl  ae  ackiediten  GeaeknMck,  „poar  les  adnrfreH*  (S.  di 
Wns  ¥•  kicr  anaaprlckl,  anig  wcdil  naneker  Reisende 
nekon  gednckt  kakcn,  aock  bcianf4et  er  naier  denen,  die  er  traf, 
«iekt'der  fikinige  gewesen  m  seht,  wekker  diesej  Qefllkl  katte. 
flhcn  C^Hud,  von  den  no  oR -gesprocken  worde,  nacfli  Rnei  khnra- 
leitcn,  «rscketat  imi  In  der  nensckcn-  nnd  wasserleeren  Wüste 
md  we^  der  stets  drskenden  Veraandnag  unmöglich.  Kossdir. 
cfaie  efkinalliBke ,  nrakiscke  Stadt,  war  von  zahllosen  Pilgern  nnd 
einer  albanesiscken  Beaailaang  belebt,  der  englisch-ostindische  Ein» 
^ss  aber  sckflS  sehr  merklich,  indem  nwel  Agenten,  obschon 
Araber,  die  Tsm  General  John  Maleokn  ernannt  waren,  hier  nnd 
In  JGiene  den  meisten  Einfluss  hatten.  Ueber  das  Volksleben  und 
die  Sf^lfiakri  auf  dem  Nil  wird  Manches  mitgetheilt  und  nament- 
lich kann  F.  seine  Verwondernng  nicht  unterdrücken,  dass  die 
keasdien  englischen  Ladys  „en  nombre  consi«!orable"  die  hier 
vorkommenden  vielen  obscönen  Auftritte  ansehen  können.  Besser, 
als  Kosscir,  gestaltet  sieb  Dschedda,  die  Pforte  von  Mecca; 
auch  fehlte  es  hier  dem  tteisenden  nicht  an  Umgang,  Alex.  Bar- 
nes, Dr,  Pruner,  Leibarzt  des  Achmed  Pascha,  des  Neffen  Me- 

-  kemieds       A.  weilten  hier :    kara  vorher  w  ar  der  Missionar 
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Wolf  da  gtwtam,  den  F.  als  eben  so  faDatisoli,  als  WKrfa' 
send  schildert.  —   Zahlreiche  mohainedanlsche  Pilg>er  nge>  rtm 
Dschedda  nach  dem  Arafat,  4em  HaopUiele  ihrer  Wanderong-,  ther 
welche  (S.  81  IT.)  mehreres  Specielle  berichtet  wird;  der  ftalle 
Theil  dieser  Pil|i^er  unterliegtHleii  Beschwerden  und  Entbehmng-en  der 
lidae.  Von  hier  fuhr  F.  mit  einem  indischen  Fahrxeog'e  nach  Odelda, 
ciBCm  gnt  gebauten  Handelsplätze,  dem  Stapelorte  für  Moccakaffee, 
den  die  Indischen  Kaufleute  liier  einnehmen.    Das  Spital  für  die 
finry ptfsche  Besatzung-   war  von  Dr.  Clot  sehr   gut  org-anifJrt. 
Auch  Mccca  wird  besucht  und  Manches  über  die  Intriguen  der 
dortigen  Engländer  vorgeführt,  durch  welche  Mehemeds  Herrschaft 
in  Arabien  uiiterg-raben  wurde.    In  Bombay  selbst,  wo  sich  das 
englische  Element  nach  allen,  g-uten  wie  bösen  f egt)isti8chen) 
Hichtungren  g^eltend  macht,  blieb  F.  nur  so  lang>e,  als  erforderlich 
war,  um  Erkundigungen  über  die  Lage  der  Dinge  in  Bassora  ein- 
zuziehen ;  der  Negerhandel  ward  hier  damals  noch  unter  den  Augen 
der  engl.  Behörden  so  offen  betrieben,  dass  einige  für  einen  per- 
sischen Prinzen  bestimmte  Sclaven  selbst  am  Bord  waren.  Von 
dem  Glänze,  den  einst  Bender- Abbaz  zeig-te,  als  die  Holländer 
noch  Ornius  besassen,  und  von  dem  letzteren  selbst  war  kaum  eine 
Spur  mehr  zu  finden.   In  Bushhr  herrschten  die  Engländer;  ihr 
erster  Agent,  der  eine  Beeoldipag  von  25,000  Thln.  bezog,  wÜh 
Md  die  tlu%et  Betutes  fiet  tSa»  gkkle  Sumie  kostetoi,  katte 
dfe  Macibt,  der  Schall  tob  Penlet  nw  de«  Nmeii;  daM  wir  dfe 
Btadt,  obschoi  tob  Feot  wU-  CMm  hehngencht,  doch  tm 
30,000  Eimr.  belebt  oad  eiaw'  der  wlchUgste«  BbuiddqpiitBe^ 
weldier  des  Yerkebr  iwliebeB  PenleB  wl  IiMIob  elcbevl.  Mi 
Fahrt  aaeh  Sasaora,  daa  bot  elBe  IMbe  StoBde  Ton  Bnpbnt  eal- 
legen,  ist  Blebt  ohne  Ckfabr;  die  Stadt  beÜBdet  aidi  te  feMuaaBi 
Verfäll  und  zeigt  Tiel  Aeb^keit  adt  den  BOde,  daa  bwb  aieb 
Ton  alten  BabjloB  sb  machoB  pflegt    Ein  ArmeBfor.  beeass 
als  engÜseber  Agent  auch  hier  mehr  Ansehen  ^  als  der  tarkbMbe 
Gooreraeur,  deaa  die  Bag^der  gelten  Bberall  lai  Orient  „paar 
BBe  race  d'hommes  "superieora,  TAngleterre  poar  le  premier  paj« 
da  monde^^.    Diese  MefaloBg  trog  daher  auch  nicht  wenig  dain 
bei,  die  Stellang  F.*s  za  erschweren,  besonders  da  sein  Vorgiager 
nicht  verstanden  hatte,  seine  Stellung  richtig  zu  behaupten,  und 
der '  französ.  Agent  noch  die  schwierige  Verpflichtung  hat,  sich 
der  bedrängten  katholischen  Gemeine  anzunehmen,  F.  aber  diesen 
Schutz  auch  auf  alle  übrig-en  Christen,  und  selbst  auf  die  jüdische 
Bevölkerung  ausdehnte.    Es  ist  nach  seiner  Versicherung  (S. -21:]) 
gar  nicht  selten,  „dass  die  Muhamedaner  sich  in  den  Dörfern  auf 
alle  stürzen  ,  und  ohne  Unterschied  Männer  und  Weiber  erwürgen, 
die  Kinder  aber  verkaufen";  —  „c'est  l'etat  normal  de  la  plns 
grande  partie  de  la  Turquie"!  Merkwürdig  ist  es,  dass  der 
römische  Stuhl  dem  dortigen  katholischen  Klerus  die  Ehe  gestattet 
(S.  217).    Ueber  die  etwa  5  Stunden  von  Bassora  entfernte  ganz 
arabische  in  einer  völligen  Wüste  gelegene  Stadt,  Zobeir,  werden 
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S.  316  ff;  .irMe  CuriositäUtt  mitgetliellt.  Die  knim 
hatten  sdkMl  nach  29  Tag-en  Nachricht  voA  iim  Angriffe  aif 
Constantlne  and  standen  mit  Abdel-Kader  in  g-enaner  Verbindung'. 
Wen  die  eigeaUiOnilicbe  Art,  wie  in  Jenen  Läidem  der  Handel 
getrieben  wird,  interessirt,  findet  S.  ^38  ff.  specielle  Nachrichtea, 
wie  sie  bisher  nicht  bekannt  waren.  Jeder  Kaafmann,  der  seiner 
Waaren  und  seines  Celdes  sicher  sein  will,  niuss  mit  einem  Grossen 
des  Landes  gleichsam  Compagniescliaft  machen;  selbst  die  Eng*- 
länder  verladen  aus  und  nach  Indien  meist  nur  unter  einem  solchen 
Schutze.  Der  Handel  ist  in  Bassora  um  so  bedeutender,  je  mehr 
der  Euplirat  die  Geg-end  befruchtet,  in  ähnlicher  Weise,  wie  diess 
bei  dem  Ml  in  Eg-^^pten  der  Fall  ist,  und  würde  noch  weit  mehr 
baben,  wenn  eine  grössere  Sicherheit  des  Ei^enthunis  herrschte. 
,,Es  ist  kein  Land  würdiger,,  ein  Paradies  zu  heissen,  aber  der 
Islam  hat  es  zum  abscheulichsten  Aufenthalte  g'emacht^'  1  Datteln, 
Getraide  und  Pferde  bilden  die  Ilauptausfuhrartikel ;  dageg'en  ist 
der  sonst  hier  sehr  wichtig^e  Perlenumsatz  jetzt  sehr  vermindert. 
Uebcr  die  Pcrlenfischcrci,  die  man  hauptsächlich  bei  Bahrein  be- 
treibt, werden  die  alleren  Angaben  vielfach  berichtigt;  za  Ende 
des  Septembers  beschäftigen  sich  immer  noch  gegen  100  Fahr- 
seuge  damit.  Die  im' Allgemeinen  sehr  wohlhabende  BevöUrernng 
wi^d  Uer  in  eineoi  weiten  Umkreise  als  iuMent  babeHditig  ge- 
aeMMcrt»  ia  jeder  An&er  fast  mr  'Terlcaall  oii  mIb  Hemde  erst 
ablegt,  wem  es  bi  Siidbt  lerfiltty  Mantel,  Tniban,  Lame  s.  w« 
dagegen  selbst  ilnrtigt*  Oleselbe  Bemcriranir  «adit  man  bekamt* 
Heb  aacb  fai  Algerien;  ww  Btinmir  Anfasid  a^l  jeder  FamlHe»' 
vater  dwrcbsebnittticb  25,000  Fr.  bi.baareip  Gdde  besitseB;  die 
Wiste  sUert  sie  rar  allen  fifpresssni^  der  tarUsdien  Befebls- 
haben/  Bie  Fabrt  der  FmgUnder  anf  den  Ibq^brat  Ten  Bir  ndt 
Dampflbooten  Mb  nur  Mindmig  «nter  dem  Befeble  des  Obersten 
C^Maney,  wird  S«  367  ff*  aebr  a^sffDbrlldi  besprochen,  obschon 
mehr  in  Hinsicbt  der  palHiseben  ibr  nam  Grunde  liegenden  Motive. 
Die  Boote  langten  bei  Bassora  nn  einer  Zeit  an,  wo  Uer  die  ab- 
scheulichste Epidemie  herrschte;  wird  doch  «ber  das  ungesunde 
Klima  dieses  Landstriches  selbst  in  der  „Tausend  und  ein^n  Nacht^^ 
Igekiagt.  F.  ging  dessbalb  mit  dem  Dampfboote  auf  dem  Tigrfs 
Bach  Bagdad  (iS&O),  we  bei  der  Fahrt  die  Anwohner  oft  iing^e- 
wiss  darüber  zn  sefai  aebienen,  ob  wohl  böse  oder  gute  Geister  am 
Haid  seien,  häufig  lüber  «uch  wie  Wüthende  sich  in  Schimpfreden 
ergossen  und  Steine  regnen  Hessen.  Bagdad  hat,  nächst  Mecca, 
den  orientalischen  Charakter  am  treuesten  bewahrt,  und  wird  von 
den  Sunniten  als  ehemaliger  Sitz  der  Kalifen,  von  den  Schiiten, 
weil  Aü's  Grab  in  der  Nähe  sich  befindet,  häufig  besucht.  Von 
Daud-Pascha,  der  dem  Mehemed  Ali  in  Vielem  gleicht,  erfahren 
wir  manche  wahrhaft  grässliche  Dinge.  Die  Bevölkerung  war  auf 
30,000  gesunken  (im  J.  1824  soll  sie  noch  100,000  betragen 
haben),  doch  gesteht  F.  selbst  ein,  dass  jeder  Maasstab,  sie  im 
Oriente      berechnen,  ansserst  trüglich  sei.   Wir  übergehen,  was 
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Aer  Vf.  Uber  die  Aiiflösinjir  der  englischen  Expedition  auf  dem 
Euplirat,  den  Aeniiticlen  ZnsUtid  von  Persien  und  den  verhee- 
renden Ziisr  AU-lliza  Paschas  fce^^en  die  persiische  Stadt  31oha-  . 
Hiera  Hagt,  deren  Zerstörung  nach  der  von  Kerbeiah  eintrat  und 
fast  Ulli  noch  grösseren  Abscheulichkeiten  verknüpl't  war,  ohne  dass 
in  Huropa  davon  etwas  verlautet  hat.  Leberall  '/<ei^t  sich  hier  die 
gröbste  Unwissenheit  mit  der  är^r^tcn  Züffcllosijji'keit  und  Barbarei 
im  Bunde.   Als  ein  Seitenstück  da/u  dient  aber  dem  V  I.  ein  Bericht 
über  die  Eroberun;^  von  Varna  im  letzten  Kriege  zwischeiv  Rnss- 
land  nnd  der  Pforte  fS.  i]Sr)  11.) :  eiri  Bericlit,  den  man  hier  aller- 
ding^s  nicht  suchen  sollte,  der  aber  nach  der  Erzählung  eines  Arztes 
mlt^retheilt  wird,  welcher  sich  im  Gefolge  des  Pascha  befand,  und 
wobei  der  Vf.  versichert,  ihn  mit  andern  Nachrichten  übereinstira-  ' 
HKMid  gefunden  zu  haben.    F.  erhielt  jetzt  Befehl  nach  Indien  za 
gelten,  und  wir  bofifen  ihm  in  seinen  dortigen  Verhaltnissen,  die  im 
"2,  Thle.  beschrieben  werden  sollen,  recht  bald  wieder  begegnen 
zu  können.    Eine  gut  ausgeführte  Karte  gibt  die  meisten  Puncte 
an,  die -er  bis  jetzt  berührte,  und  uiaclit  selbst  die  EntfernuDg  der 
Uiuiptorte  von  eiaaudcr  kenntlich. 

rs623j  Ktkm  in  Soiiolttind  yfn  J.  CL  Kohl.  9  TUe.  Drttden,  XmMmkt 
buchh.   1844.  XII  o.  233,  VUl  n.  236  a  «pr.  d.  (3  Thlr.) 

Wir  haben  rw  efniger  Zeit  von  der  irischen  Tour  Hrn.  Kohls 
in  diesen  Blättern  gesprochen.  An  diese  knüpft  sich  die  schot- 
tische, und  an  letztere  wird  wieder  eine  englische  sich  anreihen. 
.  Schon  bei  Irland  mjnssten  wir  es  beklagen,  dass  Hr.  Kohl  anfängt, 
Itchtigr  Bu  reisen  und  flüchtige  Bücher  über  diese  lieisen  za 
■durelben.  Wir  mossten  dort  besonders  bedauern,  dass  der  Tourist 
•iMii  Iii  im  eigentliche  irische  Irland,  nicht  nach  Connau^ht  lu  s.  f« 
ff^MMn»  Die  irische  Reise  drang  indessen  doch  nocli  tiefer  fai 
mm  hmi  ini  dcfsea  Eigenthümlichkeiten  ein,  als  die  neoeste  lo 
SdieiHiiA.  '  Hr«  KM  Ut  nor  einen  sehr  kleinen,  dum  mdclite  tel 
sa^en,  mktägmTkgü  rm  Bdratttani  gmAm  oid  nmnit  liesdiret-  , 

fc#nen.  Mfsten  n  Getdiick  dn»i  Mit  es,  w|e  im  weisni 
dkm  Towisleft  idM  «mI  so  ImI  er,  um  ikma  Aindmcii  u  bran»  . 
dMD,  Iii  Scbnltiaad  efnei  swar  imr  UeiMiy  aber  dtoeli  intewam  • 
lan  Krel»  ergiliMi,  In  dem  et  afeh  bewegte.  Seine  SdmdligMt 
im  Aaflimaen,  seine  GewandlMt  mi4  Fertigkeit  im  DarateUen  Iral 
Un»^  mi  so  isty  efcwiM  m  Krgelinfim  eiicr  Rdse  vea  wenigen 
Weden,  wieder  eine  Sckriü  catatandeii,  wekke  lüeiit  allein  4aa 
«rosse  PüMieam,'  seadem  seHwl  den,  der  die  Otege  adum  kent, 
von  lieaea  Uer  die  Rede  Ist,  lekkaft  intereaakrvn  moaa.  Br  rer- 
aklit  ea  fai  kehem  Grade,  aAsi  ackon  kekwmte  Bftkr  der  Ter- 
sielleag  auf  ekie  mgmtikm  AH  aafimlHaekee.  Veai  Iriaada  KMea 
kerttker  fikri  er  ki  den  sdMinea  Cljdfr-Sirom  kknl»  imd  gelaagi 
aaek  Glasgow.  .Es  is4  eki  wkktiger  Pnncty  wo  er  kmdet.  Das 
Lowlaad  mMl  daa  Ii%Ma»d  Sckeitland»  begegnea  rick  Wer  gewia- 
sermaaaae»!  wemi  aock  Glasgow  selkal  aeckr  maa  Lewiand ,  dem 
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ITiederland  gerechnet  wird.   Er  g^ibt  nun  luersi  eine  sienlidi 
fillirlielie  BcBchreibang  dieser  Stadt,  besonder»  ikres  ManofMta^ 
Wesens ,  4JU9  allerding^s  liMfnbart  ist.    Glasgow  ist '  als  greM 
WeiUtadt  —  sie  Uh\i  gegenwärtig  fast  3(K),000  Rinwoiiner  — 
noch  sehr  jang.   lin  J.  1810  betrag  die  Anzahl  der  Einwohner 
liless  75,000.    Sie  ist  daher  auch  ein  Hanptsitz  des  in  Schottland 
leoerdlngs  rege  gewordenen  Geistes.  Die  schotti^^chc  Ilefomtpartei, 
welche  sich  selbst  der  Universität  beinahe  bcmeistert  hat,  dominirt  • 
in  Glasgow.    !Nur  Eins  hat  sich  diese  neue  Weltstadt  aus  der 
alten  Zeit  bewahrt  und  gerettet,  den  alten  kirchlichen  Sinn.  Kobl 
brachte  einen  Sonntag  in  Glasgow  zu;  er  ^ah  und  hörte  den  ganzen 
Tag  hindurch  nichts  als  das  Hin-  und  Ilerbewegen  der  Menschen- 
menge nach  und  aus  den  Kirchen.   Der  presbyterianischen  Predigt 
konnte  aber  Hr.  Kohl  selbst  einen  Geschmack  nicht  abgewinnen. 
Vielleicht  hat  diess  aber  an  ihm  selbst  gelegen,  da  er  nun  einmal 
nicht  mit  dem  Gefühl  begabt  ist,  in  welchem  die  religiöse  Inner- 
lichkeit des  strengin  calvinisch- presbyterianischen  Protestantismus 
Anklang  finden  kann.    Hr.  Kohl  reist  von  Glasgow  nach  Edinburgb 
auf  dc(  Eisenbahn  und  durchschneidet  somit  das  schottische  Nieder« 
land  vom  Westen  nach  Osten,  aber  die  Heise  geschieht  bi  itodt« 
schwarzer  Finsterniss,  er  siebt  erst  wieder  ctwas^  als  fir  lüfe 
Edinburgh  gelangt  ist.  INeSiadi,  w«lelie  etwa  150,009  BfaiwfiMV 
gegenwärtig  zählt,  leidiBl  aidi' didordi  wt,  da»  «elir  ali  etar 
OriOheil  denellMii.  la  den  geUMeitii  und  hohereii  Stande  «ekftrt 
Jkher  doch  weluii  mk  Uer  die  Utlmie AimaUi  adka  dcnRikb- 
tiu«  aad  der  WoVludMlMsil.  Oare  Hclmatli  sM  die  segea.  Closed, 
gaua  enge,  too  UuuwlIalMiHiiucfB  gebÜdeCe  (UUwiien  der  Stadt, 
die  Ott  8»  idiiBal  siad,  daaa  sich  iiieliA  drei  Mensebea  wAm  ete- 
Mder  iuiidarck  beirege»  kiaaea.  JUt  llNinaMien  Häuser  sind  vor 
alter -Steii  toa  dem  AM  aad  aO'gcbant  wcvtai,  damit  sie  sich  in 
ihren  Gaaseif  desto  leichter  ycnaamala  honntea.   Der  Tourist  ist 
in  der  herfthiHten  Stadt  viel  herumgegangen  ond  die  Merkwttrdig- 
keiten  derselben  beschreibt  er  in  seiner  leichten  4ind  angenehmen 
Weise.   Der  Palast  von  Holyrood  erinnert  Ilm  an  Maria  Stuart 
naA^er  benutzt  daher  die  Gd^penbeit,  um  an  die  wichtig^sten  Data 
aus  der  Geschichte  derselben  zu  erinnern.   Allein  Kohls  Beschrei- 
bang  verliert  sich  doch  aom  Theil  zu  sehr  in  das  Bekannte,  und 
es  ist  Teriiältnagsinässig  zu  viel  von  dem  die  Rede,  was  Schott- 
land mit  der  ganzen  übrigen  Welt  gemein  hat.    Säle,  Bibliotheken, 
Theater  n.  s.  w.  selien  sich  so  ziemlich  allenthalben  ähnlich.  Man 
«Ächte  wünschen,  der  Vf.  hätte  mehr  von  den  Schotten  selbst  als 
von  den  Städten  und  andern  Gegenständen  in  Schottland  gesprochen. 
Er  verlässt  Edinburgh ,  ,  schifft  sich  in  Leith  ein  und  fährt  den 
schönen  Frith  of  Förth  mit  dem  Dampfschiff  hinauf.    Der  /iweck 
dieser  Fahrt  ist  ein  Stück  vom  Hochlande,  wenn  auch  nur  ein  sehr 
Weines  Stück  davon  m  sehen.    Bei  der  SUdt  Stirling  steigt  er 
zuerst  aus.    Das  Schloss,  der  alte  Königspalast  und  das  P«'»- 
wentshaus  werden  beschrieben,  auch  sieht  er  hier  die  ersten  bochr 
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ländischen  Truppen.    Das  alte  /sralische  Leben  in  dem  Ili^hland 
steht  auf  dem  Puncte  unterzuziehen.    Nur  von  der  Jugend  und 
von  wenig^en  alten  Leuten  noch  wird  der  alte  hochländische  Kilt 
^etra^en.  Auch  die  Sprache  weicht  immer  mehr  und  mehr  zurück. 
Die  Iluchländer  fang^en,  wie  nie  selbst  sa^en,  an  zu  ^^Sachsen''  zu 
werden,  d.  h.  niederländische,  niederschottische  Welse  und  Sprache 
anzunehmen.   In  eiuer  solchen  Zeit,  wo  offenbar  ein  Bau  aus  den 
grauen  Alterthume  zussmmenbricht,  hätte  Kohl  sich  ein  (^rosBta 
Vcrdlensi  erwerbea  kdiuieD,  weno  er  der  Betrachtung  und  Bmlurel- 
hmg  dkies  HecUttdes  die  gfttseere  Anflierkstnkät  zu^ewcadet, 
■ad  Ufl  M  den  fonutei  KAsten  «nd  lafeln  den  HodilaBdea  vorge- 
drungen, vmk  dwi'  die.  leUtei  Laate  uwi  Ttae  des  diddn  slerbeii- 
det  «It-galischei  LebcM  mitgebradil  liUle.  Aber  Hr.  KoU  isi 
cfai  Tlel  SH  eiirerUger  Tourist  gewordes,  an  eiMn  soiclieii^  G^daa- 
kea  anfiMiliMseB.   JBr  liegaOgi  slcliy  eiii  gws  klelaes  StOdcehea, 
l^lelchsam  aor  den  •  iossersten  Sana  von  Highland  geselica  flii 
haben,  dea  er 9  wie  es  scheint,  auch  nar  desshalb  besuchte,  weil* 
dio  Laser  in  einem  Buche  über  Schottland  doch  wenigstens  Etwas 
iiier  das  Hochland  suchen  würden.   Der  Reisende  slehi  Ton  Stir- 
fing  zuerst  nach  dem  schönen  Perth.    Wie  es  ihm  gerade  einfällt, 
▼eriNrettel  er  sich  bald  über  dieses,  bald  über  jeaes.   Bei  Perth 
kommt  er  auf  einmal,  man  weiss  nicht  recht,  warum  gerade  hier, 
darauf  zu  sprechen,  wie  die  Niederschotten  doch  viel  besser  säch- 
sisch  geblieben  seien  als  die  Engländer  und  worin  sich  das  noch 
bis  auf  den  heutigen  Ta^  ofTenbare.    Auch  die  beiden  schottischen 
Nationalspiele  Gurling  und  Golf  werden  sehr  ausführlich  beschrie- 
ben.   Dann  folgt  die  kleine  Tour  in  das  Hochland  hinein.  Recht 
gui  ist  es,  dass  der  Vf.  sehr  genau  angibt,  wie  und  wo  in  Schott- 
land selbst  das  Lowland  und  das  llighland  von  einander  geschieden 
werden.  Man  kann  eine  dazu  passende  Charte  nehmen  und  sich  die 
Markung-  nach  seiner  Ang'abe  abzeichnen.    So  wie  man  in  das 
Hochland  durch  die  sogen.  Hochlandsthore  eintritt^  begegnet  mau 
einem  anderen  Menschenschlage  und  einer  anderen  Natur.  Doch 
hört  man  das  alte  Ccltische  nur  hier  und  da  noch  sprechen,  man 
sieht,  wie  die  Menschen  eben  im  Begrilf  stehen,  sich  zu  germani- 
siren.    ludess  es  ist  ungemein  wenig,  was  Kohl  von  dem  Hoch- 
lande in  grösstmögllchster.Eile  durchflogen.    Er  geht  von  Perth 
tiber  Dunkeid  and  Taymouth-Castle  zum  Loch  Tay  und  beßndet 
Sick  BUB  an  Ssane  des  romantischen  Hochlandes.  Das  schottische 
Uadklaad  ist  sekr  dlaa  berftlkert;  es  ziüUt  nur  etwa  400,000  Eia- 
wohaoTi  wfthread  das  Niederlaad»  wo  die  „Sacksoa^^  wohnen,  Ober 
2  MilL  hat.  Sehiea  Eiatritt  ia  das  HocUaad  benutat  er  un  dae 
aicit  aabteressaate  Schilderung  des  HbtenMeas  dieser  Gegendea 
aa  g^ea.  Der  Lock  Tay  ist  elaer  von  den  klelnerea  Seen  Sckott- 
laads,  KoU  trMet  sick  aber  'nlt  jdem  Qedaakea,  dass  sie  dock 
aUe  wären,  wie  dieser,  attnlick  äusserst  sdunal,  sekr  laug  uad  fkst 
TOlfig  gerade  auslaofead,  weil  sie  diea  aHe  tiefe  nit  Wasser  aus- 
gefttUte  B«9gq^teB  wiröi*   Er  gebt  dea.  Loch  Tay  kinuater, 
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besoclit  teiB  nocli  <leii  kleineren  Lodi  Katterln  und  Ist,  ebe  man 
es  sich  refsieht,  aas  dem  HocMande  wieder  heraas  und  .hi  St&rliog^, 
und  von  da  eben  so  schnell  nach  Edhibargh  aorflcky  wo  er  aber- 
mals tai  der  Geschwfaidifkett  M^t  Merkwürdigkeiten,  i.  B.  den 
sootoglsdien  Garten  besieht,  am  dem  schottbcheii  Boden  Lebewohl 
so  sagen  nnd  nach  England  zu  eilen.  Sein  Aufenthalt  hi  Sehott- 
land  scheint  nicht  über  drei  oder  vier  Wochen  gedauert  sn  hidien« 
Die  Schrift  sollte  daher  nicht  „Reise  nach  Schottland^,  sondern 
„R^ise  nach  Glasgow,  Edinburgh  und  Perth^  helssen.  Tn  der' 
That  hat  der  Tourist  von  Schottland  kaum  etwas  weiter  als  diese 
drei  Städte,  sonst  aber  die  kteressantesten  und  wichtigsten  Theiie 
,  des  Landes  weder  gesehen,  noch  Bedeutendes  TOn  ihnen  berichtet.- 
Liegt  der  Hauptmängel  der  Reisebescbrelbung  nun,  wie  bemerkt, 
darin,  dass  das  Hochland  fast  ganz  unberührt  geblieben  ist,  so  ist 
doch  auch  ein  anderer  Mangel  noch  zu  bemerken.  Der  Vf.  redet 
viel  von  dem  Lande,  von  der  Natur,  der  Oelionomie,  von  den  Ei- 
senbahnen und  andern  Anstalten,  aber  von  den  Menschen  sehr 
wenig.  Und  doch  sind  diese  Schotten,  diese  Presbyterianer  sicher 
Menschen,  welche  schon  in  sittlich-religiöser  Beziehung  eine  grosse 
Aufmerksamkeit  verdient  hätten.  Der  alte,  reine  Protestantismus,  über- 
haupt eine  Gesinnung,  ein  Leben,  das  in  dem  übrigen  protestanti- 
schen Europa  zu  verschwinden  droht,  in  dem  romanisch-katholischen 
längst  verschwunden  ist,  besteht  dort  noch.  Ein  katholischer  Ir- 
länder  erzählt  dem  Vf.,  die  Prcsbyterianer  von  Perth  seien  gar 
fromme,  liebe  und  tugendhafte  Menschen.  Wenn  Mädchen  und 
Jünglinge  zusammenkämen,  so  sei  die  Rede  von  der  „Unit^-  of 
peace",  von  der  „Glory  of  heaven",  von  der  „Klrk"  u.  s.  w. 
Unter  solchen  Gesprächen  entwickele  sich  die  Lielie,  unter  solchen 
Gesprächen  schlössen  sie  den  heiligen  Ehebund.  —  Im  Allgemei- 
nen stehen  die  „Reisen  in  ScbotUand'^  ziemlich  weit  hinter  des 
Vfs.  „Reisen  in  Irland^  snrilck. 
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Sohn.    1844.    90  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[MtYj  ZoH^Tarif  der  Veiain.  Staatan  Ton  Anedka/od.  Steuer-Gebühr,  zahl- 
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bar  auf  eingeführte  Waarcn.  Nach  der  Con|;res8acte  von»  Aug.  1842 
alphabetisch  verzeichnet  vun  Edw.  Williams.  Aus  d.  Kii^l.  ins  Deutsche 
übers,  von  J.  J.  Steiger.  6t.  Galleu,  (öcheitiin  u  ZoUikofer;.  1S43.  37 
ü.  21  8.  gr.  8.   (15  Ngr) 

[366)i]  Die  geaaniuteB  gewerblichen  Zustände  in  den  bedeutendsteti  L:in<)ern 
der  Krdfi  wikrend  der  letcten  swMf  Jahre,  nit  beeond.  Berficksichtigun^;  d. 
Final»*,  Geld-,  Land-  u.  BevdlkerungsverhiltniiM,  eowie  des  materiellen, 
nolit.  u.  rooral.  Zustandes  der  arbeitenden  Clasaen,  von  Gast.  Gülicfa. 
2.  Bd.:  die  Niederlande,  Spanien,  Haiti,  das  vormals  spanische  Amerika, 
Portugal,  Brasilien,  Italien,  die  Türkei,  Griechenland,  Aegypten,  Marokko, 
Tun»  u,  Tripolis,  d.  Innere  Ton  Afrika,  Arabien,  Syrien  o.  MeaopetaoiieB, 
BUÜid-  u.  Kleinasien,  das  Pendachab,  Peachawer  u.  Kascheodr,  Birma,  Siaoi 
u.  Cochinchina,  China,  Japan,  die  nicht  zu  den  Bcsitzunj^en  der  Kuropäer 
pehör.  Inseln  liinierindiens  u.  die  ISüdsee,  Kussland,  Polen,  die  Moldau,  d. 
Wallachei  u.  Bulgarien ,  Schweden  und  Norwegen  ^  Dänemark ,  Deutschland, 
Oestreich  u.  die  Sciiffeis.  Jens,  FrosmHUui.  1844.  XYl  n.  84S  8.  gr.  a 
(3  Thlr.)  Tabellarische  Uebersichten  <o  mateheadeai  Werke.  3.  Lief! 
5aB««.  Fol  (aXUr.) 

[M88]  Ueber  BedenTertnachlagDng  zoni  8e|raf  der  swangawdaeii  ^Wraln- 
Brweibwg  f.  Eisenbahnen,  xon  C  Heinrich,  Dir.  d.  k.  CreditifluititoU  is 
BeUsrfaa   Brealaa,  Kors.   IÖ44.  tiO  S.  «r.  &  (10  Mgr.) 

r3«70j  Die  preusaiscben  Blaenbahnen.  Blne  ayatem.  geordnete  Sammlung  al- 
ler auf  die  Ktnblirung  TOn  Eisenbahnen  in  prenss.  Staaten  Bezug  habenden 
gesetzt.  Verordnungen,  sowie  sänimtl.  Statute  der  bereits  allerhöchst  bestä- 
tigten Eisenbahn  -  Gesellsciiaften  ,  von  G.  HI«  KletllC ,  Bürgermeister. 
2.  Abthl.:  die  Eisenbahn- Statuten.  1.  Heft.  Berlin,  Mylius'ache  Buchh. 
1844.    150  8.  gr.  8.   (22%  Ngr.) 

[3611]  Beitrag  zur  Erörterung  der  wurteniberjr.  Kisenbahnfrage  von  Dr.  Ed. 
Scilweiclülardi«  Tübiu^eu,  OsianUer'scUe  iiuclih.  li^-i-i.  50  S.  gr.  S. 
(7%  Ngr.) 

[3672]  Deutschlands  erste  Eisenbahn  mit  Dampfkraft,  oder  Verhandlungen  d. 
Ludwiga-Siaenbahn-Geaellacbaft  in  Nürnberg  Ton  ihrer  Bntatehung  bia  ssr 

VsMeMmnf  der  Bahn ,  mit  Darlegung  des  Erfolgs  ihres  Betriebs ,  von  J<ili« 
Soliarrer,  Dir.  8.  Korts. ,  den  13.  Bericht  d.  Directoriums  (ub.  d  8.  Ver- 
waltungsjahr) eoth.   Nürnberg,  Riegel  u.  Wieasner.    1844.   20u. ÖS.  gr, 4. 

(5  Ngr.)  • 

[3673]  Eine  Stimme  über  die  ungarische  und  slawische  Nationalität,  von  Bar. 
Nie.  Weasele&yi.  Aus  d.  Ungar,  übers.  Leipzig..  (Pesth,^  Emich.)  1844. 
V  u.  m  8.  gr.  8.   {l  Thbr.) 

294]  Art  u.  Ziel  der  dfTentUcben  Stimme  in  d.  preusa.  Judenfirage,  von  FIl 
WoMterC,  k.  pr.  wirki.  geh.  OFlnans-Rath.   Potsdam,  Riegel  1844. 
^  8.  gr.  a  (7%  Ngr.) 

[litft]  .Ben  Ckanaoja.  Blätter  für  israelitisch-ungariache  Aiigfilafaphfitf, 
Leipcig,  O.  Wigand.   1844.   IV  u.  00  8.  gr.  8.  (13  NgrO 

[3676]  Die  4sterrrioklMh«i  Joden.    Leipzig,  Ph.  IUoIm  jun.   1844.  40 

k  (7«A  Nr.) 

[3677]  Proc^  deO^Connell  et  de  aea  co-accna^s,  pr^dd  d*an  aper^u  liiator. 
sur  runion  etc.,  par  M.  Q.  Refl;iia«ll.  Paria,  Pagnerre.  1844,  7  SM. 
itft  5  Vign.  gr.  8.  (1  Fr.  50  c.)  . 

[3678]  Iriands  Verhältniss  zu  England  geschichtlich  entwickelt,  u.  OTonnelPa 
Leben  und  Wirken,  von  Dr.  L.  Sohippor  iq  Manater.  8oeat,  Naaae*ache 
Bacbh.   1044.  3  u.  Ii4  S.  gr.  8.   (15  Ngr.) 
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[MTf]  Q*ConneII  und  sein  Procesa.  Eine  quellenmäasige  Darstellang.  Mit 
d.  Bilde  O'ConncIl's  nach  R.  Slv.  Crefeld,  Funckc'ache  Buchh.  1844.  IV 
u.  137  S.  gr.  12.    (10  Ngr.j  daa  Bildoias  allein  ayj.Ngr.) 

[3680]  England  v^ider  O'Connell,  oder  d.  Weltprocesf.    Von  G.  Dortmiuid 
Krüger.    1844.    77  S.  gr.  8.   (lü  Ngr.) 

Schul-  und  Unterrichtswesen« 

[3681]  Lehrbuch  der  Erziehung  u.  d.  Unterrichta  Ton  F.  H.  C.  SolilVMPB. 

4.  Aufl.    Neu  bearb.  als  Handbuch  f.  Eltern ,  Lehrer  u.  Geistliche  v.  Dr.  \V. 
J.  G.  Curtmann,  Dir.  d.  Schall. -Sem.  in  Friedberg.    3.  Tbl.:  die  specipllc 
Methodik  u.  d.  Schulkunde.    Heidelberg,  Winter.    1844.    VHI  u.  34b 
gr.  8.  (22  V,  Ngr.) 

[3682]  Der  Hauslehrer.  Prakt.  Handboch  üb.  Erziehung  u.  Unterricht.  Für 
Lebrar,  Bnieber  Aelteni  tob  Bähi.%»HeM,  Lebrar  an  d.  «rateiiBficw 
gersch.  in  Leipzig.  Leiptlg,  KoUnaoii.  1844  XIV  u.  512  8.  gr.  8. 
(l  Tbir.  15  Ngr.)  • 

[MM]  Principles  of  Edu<:ation  practically  conaidered ;  w  Ith  an  especial  refe- 
rence  to  tbe  Present  State  of  Female  Educatioo  ia  fioglaiid.  .By  BL  Am 
Stodart.   London,  1 844.   284  S.  8.    (n.  üsh.) 

[3eB4]  Magazin  f.  Pädagogik  u.  Didaktik,  im  Verein  mit  Pädagogen  n.  Schul- 
männern herausgeg.  v.  A.  Knoll.  i).  od.  d.  neuen  Folge  2.  Jabrg.  (1844)  ia 
4  Heften.    Stuttgart,  (Neff).    gr.  8.    (2  Thlr.)  • 

[3fi86j  Schulblatt  für  die  Provinz  Brandenburg,  herausgeg,  von  0.  Sc/iwte, 
Proy.-Sphiilrath  zu  Berlin,  F.  L.  Striez ^  Reg.-  u.  Schulrath  zu  Potsdam, 
H.  IT.  ÜU,  Coiu.>Rath  sa  Frankfurt  a.  d.  O.  0.  Jabrg.  (1844)  !b  4  Hflto. 
BeiUn,  (Oebmigke).  gr.  8.  (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[seee]  ScbiilblaU  f&r  d.  GroMb.  Heraen,  im'VerelM  mit  d.  Lebrarn  Didd  In 

Albig,  Lippert  in  Bensheim,  Meininger  in  Ilbenstadt,  Schaffnit  inDanmtadt, 
Schmitt  in  Fränkisch-Crumbach  und  Schmitt  in  VVöllatein.  Herausgeg.  von 
Dr.  E.  Schaumam^  Dir.  d.  Schulen  in  Otlenbach.  I.  Jahrg.  (1814)  in  12 
Lief,  (a  2—3  Bog.)    Offenbach,  Andr«.    gr.  8.    (l  Thlr.  6  Ngr.) 

[3687]  Schul-Chronik ,  von  Zahn,  Semiuardirector.  1.  Jahrg.  (1844).  Meura, 
rbein;  Scholbucbh.  gr.  8.  (I  Thlr.  10  Ngr.)  Vierzehntägliob  I  Bog.  nebst 
od.  Bog.  Beiblatt.'  Das  Beiblatt,  welcbes  wiasenawertbe  Nachrichten 
u.  Anzeigen  für  'die  Lehrer  in  den  Rheinprav.  ii.  Weatphalen  entb.,  kostet 
allein  15  Ngr. 

[36R8]  Deber  Schüler-Censuren ,  von  Dr.  F.  A.  Gotthold,  Gynnasialdir. 
Königsberg,  Gräfe  u.  Unzer.    1843.   38  8.  gr.  8.   (5  Ngr.) 

[36B9]  Die  französischen  Bonnen,  oder:  was  ist  von  d.  Verfahren  zu  halten, 
Kinder  von  früher  Jugend  an  zwei  Sprachen  sprechen  zu  lassen,  von  K. 
Bormaim,  Dir.  d.  k.  neuen  Töchterschule  auf  d.  Friedrichsstadt  zu  Berlin. 
(Bes.  Abdr.  aui  dem  Schulbl.  für  d.  Prov.  BtandeBbarg.)  Berlin,  Scbultse. 
1844.   13  S.  gr.  8.  (%%  Ngr.) 

[3680]  Fibel  BOB  LeaenlerBeB  xl  cor  BefMeroBg  aines  guten  Leaatopa.  Flr 

Schule  und  Haas  Ton  H.  Pohlmann.  2.  verb.  u.  stark  verm.  Aui.  Bk- 
kfald,  Velhagen  u.  KlaaiBg.,  1844.   102  B.  gr.  8.  -        Ngr.)  . 

[3691]  Grammatische  Bilderfibel  zur  Schreiblese-Methode  von  L.  Btimer  und 
C.  WHU  Bariia,  (Oahaigka).  1843.  104  a  gr«  a  (15  Ngr.) 

[IM]  Hand-¥lbd*  Enthält:  Efementar-Uebungen  zum  Lesen;  poet.  u.  pro- 
saische Lesestöcke;  eine  Sammlung  bibl.  Spräche;  die  fünf  Hauptstücke  d. 
Christi  Glaubens.    13.  Aufl.   £bendas.,  1844.    176  8.  gr.  8.  (4  Ngr.) 
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rs693]  Wand  Fibel.    3.  Aufl.    Ebend*».,  1844.    21  Bog.  Text  u.  l  Bog. 

Abbild,  gr.  Kol.    (-20  Ngr.) 

36M1  Lesebüchlein  zur  Klementar-Sprachbiidunji  im  ersten  u.  zweiten  Schul - 
ahre  von  Scberr.    Zürich,  Oreli,  Füssli  u.  Co.    1S44.    131       gr.  8. 

"  7%  Ngr.) 

rs6»5]  Kurzer  Abriss  der  Lautlehre  u.  WorUcbreibung.  Als  Leitfaden  (ur  d. 
UnUrricht  in  Schullehrer-Saadnarlen  a.  HflUbMcMelD  f.  VoUcMcliollelirar  yon 
O.  I*i  Bacelwelde,  Seminardir.  in  Angerburg.-  Königsberg,  Gr&fe  u. 
UaMT.  1844.  63  I».  gr.  8.  (5  Ngr.) 

rmtl  Die  Behandlung  d.  bibl.  Geschichte  in  christl.  Volksschulen.   Bin  Weg- 

%V«iier  f.  Lehrer  u.  Alle,  denen  die  christlich-relig.  Krziehung  uns.  Jufiend 
am  Herren  Wegt,  von  Kftlohw«  Berlin,  ÖchulUe.  1844.  X  u.  IlUb. 
gr.  8.   (12 'A  Ngr.)  . 

[MW]  Biblisches  Lesebuch,  das  ist:  die  wichtigsten  bibl.  Erzählungen  Alten 
u  Neuen  Testamentes.  Ein  Leitfaden  f.  d.  Unterricht  iu  d.  bibl.  beschichte 
von  O.  Schulz.  2.  veru».  u.  verb  Aufl.  Berlin,  Oehniglw.  ,1843.  12  u. 
339  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.)  .  '  '  ; 

[3698]  Biblische  Geschichte  für  d.  kathol.  VoUcttdittlea  Deutsdilanda,  nach 
d.  vom  heil.  Stuhle  genehmigten  Uebersetzung  d.  heil.  Schrift  ron  J.  F.  Al- 
lioU  bearb.  U.  mit  Anmerkungen ,  Lied«  rn  u.  einer  Katechese  versehen  von 
J.  P.  WfafMftiri  3.  Aufl.  Mit  l  Karte,  2  Plänen  u.  e.  Nachweisetabelle 
über  die  sonn-  u.  festtS^l.  Lectionen  u.  Evangelien.  Köln,  Mathieux'sch« 
Buchh.    1844.    Vlll  u.  304  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[3699]  Dr.  M.  LiUlhcr's  kleiner  Katechismus  mit  den  für  jedes  Haoptstuck 
passenden  vollständig  ausgesetzten  Bibelsprüchen  ,  von  K.  F,  TyMka.  (Aus 
d  Vfs.  „Agende  f.  d.  evang.  Kirche**  bea.  abgedr.)  Beriin,  Besser.  *  1843. 
7*1  8.  gr.  8.   (3%  Ngr.)   Vgl.  No.  3204. 

nm]  Die  chdstliche  Lehre  nach  d.  Itleinen  KatecMsmut  Luthei^a.  Zur  Cn- 
terweiaung  geordnet  von  G.  Heiiriiis,  Decan  zu  Langenbnrg.  StotCgart, 
Cotto.   1844.  VI  u.  84  8.  .gr.  8.  (1%  Ngr.) 

rmil  Das  biblische  Christenthum.    Bin  Sprachkatechismus  für  Volksschulen 
von  Fr.  Alberti,  Pfr.  lu  Triebes.    Schlefas,  Wagnerische  Buchh.  1844.. 
«9  8.  gr.  8.  (5  Ngr.) 

fm£\  Der  biblische  Vor-Katechismus  der  Leipzi^icr  Bürgerschule.  I.  Abthl., 
fOr  die  8.Classe  bestimmt.  Leipzig,  Barth.   1844.  248.  gr.8.   (3%  Ngr.) 

[tits]  Sprach-  und  LiederbSchlcin  sammt  einem  Anhang  t.  kleinen  Gebeten 
f.  Schule  u.  Haus.  Für  die  Volksschulen  d.  Cant,  Zürich.  Zürich»  Orell, 
FOssli  u.  Co.   1844.   »6  S.  gr.  8.  (7Vs  Ngr.) 

N 


SIN]  KathoUsehtr  Katechismus  von  J.  Igjm.  v.  I.  u.  %  Cla 

J9ach  Binsicht  des  rdm.  Katechismus  u.  d.  Katechismen  Ton  Ontrufty  fher- 
herg,  Kuhn,  Batz  u.  s.  w.  bearb.  u.  mit  Liederversen,  welche  die  Haupt- 
jnomente  der  Christenlehre  d.  Gedächtnisse  leicht  einprägen,  verni.  v.  J.  P. 
Mathms.    Köln,  Mathieux'sche  Buchh.    1844    8  u.  122  S.  12.    (ay,  Ngr.) 

[1115]  Lehrbuch  der  kathol.  Religion  für  höh.  Lehranstalten ,  zunächst  für  d. 
ohern  CI.  der  Gymnasien,  von  Konr.  Martin,  Dr.  d.  'Iii.,  Relig.-  u. 
Oberlehrer  am  kath.  Gyron.  in  Köln.  1.  od.  allgero.  Tbl  Mainz,  KircUIieiiu, 
Schott  u.  Thielmann.    1844.   XVI  ü.  404  8.  gr.  8.   (I  Thlr.  5- Ngr.) 

[3706]  Handbuch  zum  grossen  in  den  k  k.  osterreich.  Staaten  eingeführten 
Katechismus  d.  christkathol.  Lehre  mit  Beweisen,  Krläuterung  u.  Beispielen. 
Von  e.  Freunde  der  Jugend.  2  Thle.  4  anver&nd.  Aufl.  liiasbnMfk,  Wag- 
nasche  Bnchh.   1^44.  XX  u.  515,  XVI  vu  504  8,  gr.  S.  .(l  Tbk.  92%  Ngr.) 


Digitized  by  Googl 


lieft  19.J         Scknl'  und  UnietTicktsicesen.  233 

pWI]  Katechismus  der  Scheidelehren  der  cvangel.  u.  r8m,  kathol.  Kirche. 
Für  d.  Unterweisung  der  evangel.  Jurjend  nach  Dr.  Luther's  Hauptstücken 
geordnet  u.  verfasat.    Bielefeld,  (Helmich).    1844.    36  8.  gr.  8.    (IV,  Ngr.) 

[3708]  Confirmandenunterricht,  enth.  24  Anreden  an  Confirmanden  über  die 
ganze  christl.  Religionslehre  mit  Sprüchen,  Liedern  u.  Beispielen  f.  Lehrer, 
Cosfimiandeit  und  jeden  Christen,  von  T»  A.  Seidel,  Pir.  in  Naitschau. 
R«Mtanki«h.   (I^eipsig,  LMiffef.)*  1844.  78  S.  gr.  8.  (5  Ngr.) 

[3709]  Lieber  Confimiation.  Einige  Mutterworte  an  ihren  Sohn  am  Confirma.- 
üonstage  von  A.  Schlatler.  Herausgeg.  von  5.  G.  2.  Aafl.  Basel^ 
Schneider.   99     19.  (9  Ngr.) 

[3710]  24  ScbulzeugiiiM-Forjuulare  0,  verechied.  Brinnemngsblatter,  tiielli^ 
gäbe  auf  d.  Lebensweg  f.  Scbükp  bei  ihrer  feiert  BntlaMusg  aua  gtliiiK 
von  K.  F.  MflUer ,  Lehi>er  in  Oela.  Oek,  Kwiyniwi.  (Mpwg.  Hirtmiw) 
1844  34  £L  4.  (7V,  Ngr.) 

Umi].  Neuer  Kinderfreund  für  deutsche  Volksschulen,  von  E.  A.  B.  Call^ 
nieh,  Vice-Seminardir.  zu  Friedrichstadt-Dreade».   ]ifl(§«ig,.  B.  TaUfillutftjH» 

1844.    Vni  u.  308  S.  gr.  8.    (T^A  Ngr.) 

[3712]  Dr.  J.  F.  Schlez'8  Denkfreund.  Ein  Lehr-  u.  Lesebuch  f.  kathof. 
Volksschulen,  unt.  Mitwirkung  der  Ura.  Dr.  Baientin t  Cannabich  u.  Dr.  Wei- 
gand  bearb.  von  Casp.  Maas.  14.  Aufl.  G^wn,.  Heyer*«  Verlag.  ISti. 
XII  iu  54ft  8.  gr.  8.   (12%  Ngr.> 

rSTU]  Die  zwei  ersten  Schuljahre.  1.  Abthl:  der  Schreib-  u.  Leaemtfefiicbl 
•d.  dM  Sehreften  u.  Lesen  der  Laute,  Sflben  u.  Wdrter.  Nebst  e.  deut- 
achen  Currentschrift  nach  einer  neuen  systemat.  Entwicklung  der  Buchstaben 
zufolge  ihrer  Entstehung,  von  M.  Leldeflikirf.    Berilo,  (Woiff  U.  €0,), 

1843.    XIX  u.  7*2  S.  gr.  8.    O'/^  Ngr.) 

[3714]  Die  Schön-  und  Rechtschreibeschule  nach  einer  neuen  systemat.  Ent- 
wickelung  der  Buchstaben  zufolge  ihrer  EnUtehung.  Nebst  besond.  Rück- 
aicht  auf  Rechtschreibung ,  von  Bf.  Letdendorf.  dSfle.  Bbendv.,  t&4iA 
k  9?  a  q»..4.    (ä  3%  Ngr.) 

[3715]  Kalligraphischer  Leitfaden  nach  Audoyer,  CwrtUdn  Q.  FtPHtr^er^  tqh 
JL  r.  Meyer,  Lebrer  an  der  kdn.  RvaladHile  Berllli.  Bbeiidu.»  1844. 
ar».  4  (10  Ngr.) 

[8716]  Kalligraphie^  Vorflduile,  verbupdeii  mit  ortbtrtph.^Uebyigni^f.  d> 
unt.  Classen  höherer  BflreMncbnlfill,  W  J.Ti  MoffV»  Kbwdifc,  |944 
32  S.  4.  (10  Ngr.) 

[3717]  Neue  Hamburger  Vorschriften  zum  Schönschreiben  f.  Sdwlen  u.  zum 
.  Selbstunterricht.    Eine  ForUetzung  d.  theoret.  prakt.  Leitfaden»  z.  Seibat- 
unterricht im  Schön-  u.  Schnellschreiben,  von  J.  O;.  »Wj^lEf 
lehrer  in  Hamburg.    Hamburg,  (Herold).    18*4   4  S,  II.  »  Ä  TOfMlm- 
um.  q«v  4..  (22y2  Ngr.)  *  •        .  . 

rwiB]  Anleitung  zum  Federschneiden  durcb  Schrift  päd  ^  tob  Km, 
Lebrer  an  'der  kathol.  Bfirgersch.  zu  Leipzig.  Ldpdg«  Jackowits.  1844. 
M  8.  n.  1  Tat  Abbild,  gr.  10.  (5  Ngr.) 

rw»]  Aufgaben  und  Entwürfe  zu  deotachen  Stylübungeh  f.  d.  hob.  Bürger- 
achuien  der  Schweiz  von  Chr.  K.  Clemens,  Lehrer  an  d  Secundarach, 
M  aiM«.   a&riob,  H«hr.   1844.   Vlll  u.  100  S.  gr.  8.   (7%  Ngr.) 

[3720]  Neuer  deutscher  Briefsteller  nebst  Sprachlehre  u.  Orthographie ,  von 
Chr.  Sonntag.  3.  vielfach  verra.  lu  verb.  Auü.  Berlin,  Klemami.  1044, 
VI  u.  Uil  S*  gr..lO.   (7V2  Ngr.) 

[3721]  Aufgaben  siim  Kopf-  und  Ziflerreclwieü ,  in  mcthod.  Ordnung,  für  d. 
1844.  U.  .18 


IS4  SdM'  wd  üfUmridUnoeim.  {184^ 

Schul  -  11.  Priirat-Untcrricht,  von  M.  G.  W.  BfMidi,  Lehrer  tnf  d.Nte- 
hof  bei  StraMburg.  I.  Abtlil.:  di«  4  Spectes  itt  naben.  u.  glekUieii.  Salilea 
cnik.  Nebst  Aoflötangen.  StiaaebiVf ,  Wwe.  LemoK.  1844.  X,  11§ 
ii.S8S.gr.  13.  (11%  Ngr.) 

nm]  EmerMi's  entos  Rednenboeh  flr  Klnte.  'Nach  d.  in  d.  Verein. 
Staaten  Nordanmikn  allgenein  eingeführten  Werkefaen,  nr  Beford.  eines 
zweckmäsi.  Klcmentarunlerrichts  im  Rechnen.  Heraiiace(.  TOn  Dr.  BauUr, 
Le^^,  Härtung.   1844.  53  S.  gr.  8.  (5  Ngr.) 

pnil  Pkaktische  Kopfrochncnschule.  Ein  Handbuch  f.  Lehrer  u.  Selbstler- 
nende, sowie  ein  Lehriiiittel  bei  d.  wechsciseit.  Schuleinrichtung,  welches, 
ausser  einer  doppelten  Einleitung,  in  6  Lehrgiinpen  4000  Uebungsaufgaben, 
viele  Rechnungsvortheile,  Winke  u.  Fragen  zur  Erleichterung  der  Auf  Msiiiig 
enthtit,  TOB  «M».  nilflM.  9.  Aull.  Nebet  1  ttth.  Bogen,  Abbilds  einer 
RechenmaacUne  enth.  HaatNUV«  Herold.  1844.  XlXVl  n.  376  &  gr.  19. 
(1  Thlr.)  * 

fmt]  Facithfichlein  z«  den  I.  Bdchn.  der  Rechnungsaa^ben  nach  d.  neuen 
säcbs.  Münz-,  Maass-  n.  Gewichts-Systeme,  f.  Burger-  u.  Landschulen, 
von  G.  A.  Winter,  Oberl.  an  d.  Bürgersch.  zu  Kirchberg.    3.  sorgfältig 
\bcricht.  Aufl.    Leipzig,  WöUer.    1844.    2  Bog.  gr.  8.   (3»/,  Ngr.) 

[1617]  Lehrbuch  der  Geometrie  für  Gymnasien ,  Realschulen  u.  hob.  Bürger- 
schulen von  Prof.  Dr.  H.  A.  Brettner.  3.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Breslau, 
Max  u.  Co.    1844.    X  u.  444  8.  nebst  7  Steintaf.  gr,  8.   (l  Thlr.  5  Ngr.) 

[3726J  Grundlehren  der  Elementar-Gcoroetrie  mit  Anwendung  auf  Berechnung 
d.  Körper  u.  Flächen  für  d.  ersten  Unterr.  an  Bürgerschulen,  von  Pr.  X. 
Holzapfelj  Lehrer  an  d.  höh.  Bürgerschule  zu  Waldshut.  3.  verb.  Au0. 
Conitam»  (Bnmeiflag).  1843.  X  n.  136  8.  nebet  6  Steindraflktaf.  gr.  a 
(10  Ngr.) 

[im]  Leichte  und  eiebere  Metbode,  einmtliche  Woneln  einer  Ii5b.  nonnr. 

Gleichung  aufzusuchen  u.  au  berechnen.  Für  Schüler  u.  prakt.  Rechner  von 
G.  A.  Jahn,  Dr.  ph.  u.  Lehrer  der  Math,  in  Leipi^.   Leinidg.  Riin^eclie 

Buchh.    1844.   vm  u.  87  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[31%]  Leitfaden  zu  ^em  method.  Unterricht  in  d.  Naturgeschichte  in  Bür« 
gerschulen,  Realschulen,  Gymn.  u.  Seminaricn,  mit  vielen  Aufgaben  ii.  Fra- 
gen zu  mQndl.  u.  schriftlicher  Lösung ,  von  A.IaiUicnj  Rector  d.  Bürgersch, 
■a  Aieherdeben.  4,  Onrene:  Ifmenr  Ban  ii.Natar  derGeicbdpfe.  3.  Terb. 
Ant.  BeriiB,  Bcboitse.  1843,  104  8.  gr.  8w  aVt  Ngr.) 

[STS9]  Die  drd  Stofim  der  Erdkunde  f.  hSbere  u.  nied.  Schulen,  tob  Prof. 
Dr.  Angp.  Zenne,  Vorsteher  der  Blindenanstalt  zu  Berfin  Q.  ß,  w.  Beriin, 
finslhi.   1844.  VIfl  v.  86  8.  gr.  8.  (7V^  Ngr.) 

(MMI  Ueberdcilt  deeWliseniwerdiesten  aus  d.  Erdbeschreibnng»  ndtBertdc- 

sichtlgung  des  preuss.  Staats,  insbes.  der  Prov.  Brandenburg  u.  Pommern, 
von  O.  F.  L.  Noumann,  Lehrer.  7.  verb.  Aufl.  Berlin,  Schultze.  1843. 
85  «.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[3731]  Preussische  Vatcrlandskunde.  Ein  geographisch- Statist.  Leitfaden  f.  d. 
tJntonJAtu.d.  Selbstbelehrung.  BerUn,  Herbig.  1844.  XII  u.  294  S.  gr.  8. 

[3732]  Grandnts  der  Weltgeschichte  f.  Gymn.  u.  Realschulen  von  Th.IHe- 
lits,  Ober],  an  d.  kön.  Realscb.  in  Beiün.  4.  Anfl.  Berlin,  DondEer  n. 
Himblot.   1844.  IV  o.  313  8.  gr.  a  (15  Ngn) 

pisq  KanEe  Uebersicht  der  allgem.  Weltgeechidite  l&r  kM.  Volkasdnilea^ 
Ton  Gmp*  ümm»,  kftth,  Ffr.  «.  Pem  su  Vilbd.  (Am  der  U  Aüfl.  Ton 


t 
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Heft  19.]         Sck^id-  und  UtUerriekimetei^  ag5 

Schlez's  Denkfreund  besonders  abgedr.)  Giesaen,  Heyer'i  Veikfi.  1841. 
130  8.  gr.  a   (7%  Ngr.)   Vgl.  No.  3712.   .       '  ^ 

nm]  The  Child's  Picture  and  Verse  Book:  commonly  calied  0.  Specktefs 
.Fable  Book.    WIÖi  Iii«  original  Geiman,  and  with  French.    Translatcd  in 
English  by  ilforif  JSroviU   London,  1844.   903  8.  nli  rielen  HolzKhn  8 
(n»  iOiii.  Od.) 

[3735]  Kinder-  und  Hausmärchen  von  den  Br&dom  ^»H'nHl,  KL  Anairab« 
6.  Aufl.    Berlin,  BcMor.    1844.   IV  o.  314  8.  «r.  10..  (20  N^fTTelS* 

Ausg.  cart,  1  Thllr,)  ^ 

[3736]  Haus-,  Wald-  u  Feldmärchen  rnn  ArtninllfllMinmlliaililf  Lelnxlff 
Äro«khau».    1844.    187  8.  gr.  12.    (24  Ngr.)    "'^l"»«^-  «-«png, 

[3737]  Die  gute  Arraelle,  od.  der  Wandol  vor  Gott.    StniilHirff.  Wwo  Lo- 

vrauit.    1841.   48  S.  12.    (2y,  Ngr.)  ' 

f3738j  Heldenmuth  und  Treue.  Eine  wahre  Geschichte  neuester  Zeit  von 
Mio.  Binz,  Lehrer  am  Coline  zu  Saargemfind.    Saarbräcken,  (AmoM). 

1844.    60  S.  8.    (5  Ngr.) 

[3739]  Die  Familie  Montval  oder  die  durch  Unglück  geprüfte  Tugend.  Eine 
moral.  Erzählung  f.  d.  Jugend  v.  Prof.  F.  Bonrier.   Augsburc.  Kolimann 
1844.  Vi  n.  100  8.  mH  1  BteMft.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

[3710]  Das  Buch  der  Tugenden.  Gallerie  edler  Thaten  u.  Handlungen  f.  d. 
Jugend  aller  Stände,  von  F.  ML  Glatz,  1.  Bd.  3.  verb.  Aufl.  St.  Gal- 
len, ScfaehÜD  ü.  ZolUkofer.   1844  315  8.  n.  ^OHoIsscbn.  gr.  8.   (1  Thlr.) 

[3741]  Capit.  Jam.  Cook's  letzte  Reise  in  d.  stille  Meer  u.  sein  Tod  auf  d. 
Sandwichaiusehi.    Eine  Erzählung  z.  Belehr,  u.  Unterhaltung  f.  d.  Jugend 
■nd  ihre  fVoonde  tob  H.  KMbcr.   NflnibeM;,  Zeh'Mbe  Bachb.  1844 
Ol  8.  ndt  I  BtahUt  gr.  V%  C^Vt  Ngr.) 

[3712]  Das  Binnoer  od.  die  FUurt  auf  d.  WaUfiiefa&ng.  BIm  unterhalt  o. 
belehr.  Erzählung  f.  d.  Jugend  von  PhLSMMr«  BMdaa.,  1844.  1318. 
mit  1  8taU|t.  gr.  13.  (liVs  Ngr.) 

[3713]  Indien.  Eine  Erzählung  i.  Belehr,  u.  Unterhaltung  f.  d.  Jugend  tt» 
ihre  Freunde  von  Pik  XAriMT.    Bbendfes.,  1844.    103  8;  nüt  1  Stallist 

gr.  12.    (15  Ngr.) 

• 

[3741]  Reineke  der  Fuchs.  4.  verb.  Aufl.  Mit  neuen  Kupf.  verschönert 
nach  Zeichn.  von  Prof.  L.  Richter  in  Dresden.  Leipzig,  Volokmar.  1644.. 
XI  u.  272  S.  nebst  12  BUd.  gr.  16.    (22%  Ngr.) 

[3745]  Nützliche  Abend-Unterhaltungen.  Bin  zweckmäss.  Lehr-  u.  Lesebuch 
f.  d.  heranwachs.  Jugend  von  Dr.  J.  Ritter  Rlener.  Znaim.  (Wieni 
Jasper'sche  Buchh.)    1843.    229  S.  gr.  8.    (12 '/j  Pigr.) 

[3746]  Flavius  und  Pelagia.  Eine  Erzählung  aus  d.  Zeiten  der  Christenver- 
folgungen unter  d.  rom.  Kaiser  Diocietian.  Ein  Weihnächte.-  u.  Neujahrs- 
büchlein von  Dr.  G.  EL  Sohubert|  geh.  Hufr..  u.  Prof.  in  München. 
Kaiserswerth.  (Crefeld»  Fttncke'scheBaehb.)   1844.  738.  gr.  8.   (6  Ngr.) 

[3747]  Freundliche  Stimmen  an  Kinder  Herzen  in  Liedern  und  Geschichten. 
Gesammelt  von  e.  Jugendfreunde.  8  Helte.  Zürich,  Orell,  Ffissli  u.  Co. 
1844.  •  k  3  Bog.  8.   (ä  2y2  Ngr.) 

2748]  Die  Waisenkinder.    Eine  Erzähl,  f.  d.  Jugend.    Aache»»  Crener*sche 
ochh.   1843.  387  a  131  (tO  Ngr.)  . 

ITtt]  Das  St  Georgskloster.    Erzählung  aus  der  Zeit  d.  griech.  FreiheUi- 
kunpfes  von  W.  Walter.  BbwdM.,  ISU.  308  8,  13.  (8%'  Ngr^ 

18* 


ß50]  Die  Verkannte.  Erzählung  f.  d.  jBf|ili4  fiM  W.WftlMr.  Bb«dalk, 
43.  348  8.  gr.  13.  (13*/,  Nfr.) 

[ST&l]  l>naMititche  Spiele,  ausschlietsead  f.  d.  Jugend  bearb.  von  Mr. 
riohnlrr  1.  Bdchn.  Dresden,  Grimm.  1844.  XIV,  2(),  19,32,^7, 
"21  u.  23  8.  12.  (10  Ngr.)  Inh.:  Der  Schein  trügt.  Schaoso.  in  l  Auft. 
Die  uneigennützigen  Geber,  oder:  Edier  Sinn.  Schausp.  in  1  Aufs.  Dit. 
RdiMbcNitener,  od.t  Maa  oiuaa  deh  la  Mfen  witaen.  Luatop.  in  3  Agft. 
Die  List.  Lustsp.  in  1  Auls.  Das  gute  Käthchen.  Draina  in  1  Allft.  Wir 
Igt  d«r  ClAddiclMt  Luttop.  in  1  Aufe,  (fiinsela  k  3%  Ngr.) 


[3T88]  Votum  in  Sidien  der  Ru thardrscheu  Methode,  die  alten  Spradua 
so  lehraii,  mit  RAckateht  Mif  der«  KMlblmnig  in  den  ■Sdia.  QmmAm 
Ldpsig,  BarUi.  1844.  16  8.  gr.  8.  (3%  I%r.) 

r37Si]  An  BlaawtOT  GrtauMr  of  the  GreelL  Languafe.  By  Biq^  Xtt« 
MK.  Tranalated  by  J.KMOlatd,  Lond.,  1844.  3^  8.  gr.  8.  (a.  lUJ 

[S7SI]  A  Tiwtlae  en  tlie  Graek  Verb,  with  refereaee  to  the  Bvelutloa  af  it 
firom  Primary  BUmenta,  the  Causes  of  its  AmpUfication,  and  the  proper 
Power  of  ita  Tadooa  Ferna.   By  JU  Jnnlni.  Lond.»  1844.    126  S.  & 

(n.  9sh.) 

[3755]  Handworterbuch  der  griech.  Sprache,  von  K.  JacwUtz  und  EL  Ed. 
Selier.  2.  Bds.  I.  Abthl.  A-O.  Leipsur,  Hinridu'ache  Buchfa.  1S43. 
514  8.  gr.  Lex.-S.    (l  Thir.  10  Ngr.) 

[3756]  Griechisches  Lesebuch  für  Quarta  voji  K.  A.  Göbel,  Gymnasial],  zu 
Liegnitz.   Wegnitz,  Kuhlmey.   1843.    VI  u.  68  S.  gr.  8.    (T'/j  Ngr.) 

£^7]  ElementargraOMiiatik  d.  latein.  Sprache,  mit  eingerdhten  lat  u.  deut- 
achen  Uebcraetzungsaufgaben  u.  e.  Sammlung  lat.  Leaestücke  nebet  den  dazu 
gehdr.  Wörterrerzeichnisaen.  Pur  die  untern  Gymnasialcl.  Ton  Dr.  Bnph* 
HÜHMr,  €onr.  am  Lye.  so  HannoTer.  3.  durchaus  yerb.  u.  venn.  Aufl. 
BannoTer,  Hahn^iche  Heflnidih.  1844.  XVI  n,  3198.  gr.  8.  (36V»N|^.) 

rpiffl]  Lateiniache  Grammatik  für  unt:  o.  mittl.  Gymnaaia  klasaen  sowia  8r 
ftSh.  Bürger-  n.  Realaehulen.    Zum  Behufe  elnei  atufenweiae  fortsdireit 

Lehrganges  ausgearb.  u.  mit  e.  reichen  Auswahl  daaaischer  Beispiele  Ter- 
sehen  von  Dr.  C.  Ed.  Pntscslie,  Prof.  am  Gymn.  zu  IVeimar.  2.  Aufl. 
Jena,  Mauke.    1843.   XX  u.  330  8.  gr.  8.   (^^y^  Ngr.) 

*  13759]  Lateinische  Grammatik  von  Dr.  C.  G.  Ztimpt.    9.  Ausg.  Berlin, 
Dummler.    1844.    IV,  774  nebst  8  S.  Anbang.  gr.  8.    (l  Thlr.  '^^t  Ngr  ) 

[3789]  Vorübungen  für  die  Umanderungslchre  (exercitia  syntaxeos  variantis) 
fQr  die  obern  Grammatikakl. ,  von  Alo.  Unachtdd,  Grammatikall.  am  K> 
'  Prager  kleinaeitner  Gymn.    ).  Heftchen  (enth.  einzelne  102  SäUe.) 
«aaeedWue.   1843.   IX  n.  53  8.  gr.  8.   (10  Ngr.) 

pIW]  Lateinisch-deutsches  Handwörterbuch',  nach  d.  heut.  Standpunkte  det 
tat 'Spra Jiwiaaenachaft  auagearb.  von  Dr.  K.  E.  Georg;es.  i.  oA.  K— «• 
9.  ^zlich  umgearb.  Aufl.  dea  Scheller-Lfinefliann'acdien  Haadwdrterbuchs 
Leipalg,  Pahn*eehe  VerJagabuchh.  1843.  i7%Bog.Le9u-8..  (1  Thlr.  15  Ngr.) 

PJM]  Matei&llen  zum  ITeberaetzen  aus  d.  Deutschen  ins  Lateiniadte  ftt  A 
mittl.  Gymnasialcl.,  von  A.  Grotefimd.  3.  venn.  Aaag.         H.  C  Oef- 

fen,  Dr.,  Dir.  d.  Gymn.  zu  Göttingen.  Des  I.Curaus  I.Heft  GdttiagÄ 
Vandenhoeck  u.  Ruprecht.    1843.   X  tt.  Iö4  8.  gr.  8.   (15  Ngr  ) 

[ST6J]  üebungsbnch  zum  Uebersetzcn  aus  d.  Denteehen  ins  Latcinisclic 
^  d.  lat.  8diuigraiiuiiatik  von  Af.  SibtrU  ii.  AT.  Afeirteg*  Fir  d.  Qmta  bearl>- 
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vdB  r.  SpieM,  Lehrer  am  Gynih.  n  Pnfabwig.    IBiitti,  BUiher.  1844 

.VI  «k  100  8.  fr.  &  (12'A  Mgr.) 

[3764]  Auljpilwi  zum  UoLersetzen  aas  d.  Deutschen  in  d  Latcinigche,  aus  d. 
besten  neuem  lat.  Schriftstellern  gezoj^en  von  Dr.  C.  G.  Zoiapt.  Bertta, 
Dümmler.    1844.    XIV  u.  470  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  5  Ngr.) 

[3765]  Lateinische  Anthologie  für  latein.  Schulen  yeo  Dr.  flkdualdt,  k.  Stu- 
dien-Lehrer u.  Pfarramts- Cand.  zu  Bayreuth.  Bayreuth,  Grau^ache  Buchh, 
1843.    IV  u.  100  S.  br.  8.    (7%  Ngr.) 

[3766]  Loci  memorialea.   Eibingae,  Neumann- Hartmann.    1843.   288.  gr.  8. 

(5  Ngr.) 

[3767]  Loci  memoriale«  e  Ciceronis  acriptis  seiecti  et  ad  Rutkanlti  praecepta 
accomaaodati.  In  nsum  icholarum  edid.  G.  W,  Gotsrau,  C,  W,  KaUenbachf 
J.  Ä,  TfQ»,  Para  I— III.  Ruedlinburgi,  Pranke.  1843w  VlU  o»  37,  td  OL 
123  a  (f.  191  (20  Ngr.i  eimebi  3%,  6%  ^  10  Ngr.) 

[)76B]  ChrestOBMthia  CSceroniana,  od.  ausgew&hlte  StQcke  aua  CSoenTa  Schrif- 
ten, nüt  grammat.  o.  erklär.  Anmerkungen  a.  e.  vollet.  Regiater,  t.  I>r.l^ 
K.  Kraft,  Dir.  u.  Prof.  d.  Johann,  in  Hamburg.  2.  verb.  u.  verm.  Ausg. 
Himburg,  HeroidTacheBuchh.   1844.  XXIV,  44  u.  272  S.  gr.  8.  (22*4  Ngr.) 

• 

[3769]  Am  14.  P^br.  starb  zu  Utrecht  der  Oberlehrer  am  dortigen  Gymna- 
sium Prof.  Dr.  Joan  Uugo  van  BoUiuiSy  ein  vielseitig  irubildeter  Gelehrter, 
V£  der  Schriften  ^I^ätribe  Hter.  io  IH.  PorcU  Catonla  Cenaorii  quae  supeiw  . 
sunt  scripta  el  finigm."  1826,  „De  Noormannen  in  Nederland"  1834  ,  35, 
„Over  de  tcjgcnwoordipe  inrigting  der  latijnsche 'achool  te  Utrecht"  (gegen 
Cousin)  1837,  ,,Handleiding  tot  de  kennis  der  nieuwere  gescbiedenis"  1843 
und  mehrerer  histor.  u.  antiquarischer  Abhandlungen  in  veiachiedenen  Zeit- 
«Mften,  geb.  n  Ml  Mfen  IM. 

[3770]  Am  18.  März  zu  Solothurn  der  Maler  Martin  Disteli.  durch  die  Her- 
«mW  dM  fßdkmh».  BÜMaleader»**  a«H  1889,  »»ThltfMichiMmgai« 
^iiUm?.  ^  ^'"'^  «rigSMÜl»  xmä  ■wptiälwiiia  gdchimm» 

IMYl]  Am  19.  März  zu  l^oltnatz  bei  Neustettin  Dan.  WilK  Befer,  Pfarrer 
das.,  Ritter  des  RaÜMn  AiU«r-0»,  nach  5'Qähr.  AmUCuhnmc,  im  82.  Le- 
bensjahre. 

[S772]  Am  24.  März  zu  Kopenhagen  der  ber&hmteste  Bildhauer  unserer  Zeit 
Alb.  Thorwaldsen  y  k,  dän.  Conferenzrath ,  Präsident  der  röm.  Akademie  der 
achönen  Künste  zu  St.  Lukaa,  Groaskreuz  des  Ordens  vom  Dannebrog,  Com- 
mudmir  u.  RIttw  vieler  Orden,  durch  laUreidM  geistroll  entw«rftnn  und 
berrUdi  anagelQhrte  Arbeiten  allgemein  bekannt,  als  Lehrer  und  dt  Micai 
hoffnungsvoller  und  unbemittelter  Künstler  höchst  verdient,  ein  loapruch- 
loser ,  liebenswürdiger  Mensch ,  geb.  auf  der  Keiae  aeiner  £lt<m  YIMl  laland 
nach  Dänemark  am  19.  Nov.  1770. 

[8773]  Am  28.  März  zu  Florenz  Cius.  Micali,  Ritter  mehr.  Orden,  durch  die 

f eschätzUn  Werke  „L'Italia  avanti  il  dominio  dei  Romani"  4  Voll.  u.  Atlaa. 
810,  4.  edis.  1831  .und  J9toria  degK  aotichi  popoU  italiani«  3  VoU.  u.  At- 
laa. 1833,  9.  ediz.  1835.  36,  r«hmli(£it  bekannte 

isn«]  Am  aO.Man  suLibedc  der  emwii  Dlrecier  d«a  dorticen  Gyraflaaluma 

Prof.  Dr.  Heinr.  Kunhardt,  früher  Cuatoa  der  ünlv.-BibUothck  u.  aeit  1795 
Adjunct  dir  philoaoph.  Facultit  in  HeUniadt,  «eH  .1798  ^ubrector,  dann 
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Conr.  zu  L&beck,  durch  mehrere  Schriften  „Beitrage  zur  Gesch.  der  Univ. 
Helmstädt"  1797,  „Beitrag  z.  Kritik  der  Theologie  un  engern  Sinne"  u.  s.  w. 
1797,  „C.  Salustii  Cr.  bellum  Catiiinarium  notia  iiluatr.*'  1799,  „Imm.  Kaut's 
Grandlegung  s.  Metaphysik  der  Sitten  in  e.  fiutLSMache  dargttitdil**  1800^ 
„Sokrates  uf  Mensch  u.  Lehrer aus  d.  Griedi.  des  A^nophon  mit  Anmerkk.^ 
I80*i,  „Horazens  lyrische  Gedichte''  1S02  u.  ft.  bekannt,'  geb.  sa  Oster- 
bek  im  Herzegtb.  Bremen  am  9.  Febr.  1762. 

[sns]  Gegen  Endo  März  zu  Paris  dar  berübnte  Miniatuwaaler  Hk*  Jaequet, 
geb.  zu  Jarville  bei  Nancy  1780, 

pnt]  Am  5.  Apr.  zu  Wien  ign.  Frz.  Edler  von  Mosel  ^  k.  k.  Hofrath  und 
seit  1829  erster  Custos  der  k.  k.  Hofbibliothek ,  früher  Vicedirector  des  k.  k. 
Hofburgtheaters,  als  Schriftsteller  durch  einige  selbststandige  Werke  („Ver- 
such einer  Aestbetik  des  dramat.  Tonsatzea'*  1813,  „Ueber  d.  Leben  u.  d. 
Werke  dea  A.  fiMieri«*  1827,  „Geaehidite  der  k.  k.  HofMbttothek  ra  mn** 
1835),  durch  Uebersetzungen  („Gesch.  der  Tonkunst,  a.  d.  Bngl.  des  Jones 
{Ubers,  u.  roitAnmerkk.  begleitet"  1821,  „Der  Paria",  Trauersp.  v.Delaviene 
1823.  „Die  Schule  der  Alten",  Lustsp.  von  dems,  1824  u.  m.  a.),  als  Kunst- 
kritiker durch  Tcrschiedene  Artikel  in  den  „Vaterland.  Blättern'S  dea  Wiener 
„iahrbuchem  d.  Ütaratur^,  der  „Wiener  Zdti«to.  f.  Knnat,  Lit.  u.  a.  w.", 
sowie  als  Componist  einiger  Opern  (JUkm'^f  Mpynia  u.  Aatyagea'*)  und 
linder  bekannt,  73  Jahra  alt  . 

[sm]  Am  6.  Apr.  so  Palermo  D.  Jhmm,  Smtd^  BaUmOf  Erzbiscbef  Ten 

Montreale,  Primas  des  Königr.  SiclUen,  Director  der  dortigen  UniTersität 
und  des  allgem.  öffentlichen  Unterrichts,  ein  labr  ganfibteter  und  beaonden 
um  die  Schulanstalten  sehr  verdienter  Prälat. 

[3778]  Am  9.  Apr.  zu  Paris  Blanqutt  du  .ChayUtf  Genenüinapeetor  bonos,  der 

Studien,  Oföder  der  Ehrenlegion. 

[3779]  Am  10.  April  zu  München  der  k.  b.  Geh.  Rath  Dr.  Jo.  Bapt.  v,  FFenzi, 
OMRath  u.  1.  Leibarzt  des  Königs,  Corothur  u.  Ritter  mehr.  Orden,  Vf. 
der  Schriften  ^Ueber^den  Zostaad  der  Augenheilkunde  in  Frankreich"  1815, 
„Umriaa  d.  Ldtena  n.  der  klilan  KranUMtageaeb.  dea  Dr.  S.  Häberl 
Aente<*  1833  und  nebrerer  Anftitie  in  medidn.  Zeitocbrifken,  50  Jabre  alt 

[tIBO]  An  dems.  Tage  zu  Wien  Dr.-Joh,  Andr,  von  SehBtrer,  Prot  emer.  der 
npee.  Naturgeacbicbte  an  dasiger  üniversitit,  Kitter  dea  dalerr.  knie.  Lee- 

poldordens,  als  Scbiiftsteller  durch  mehrere  Werke  (^.Gesch.  d.  Lufbgütepci* 
fungslehre  f.  Aerzte  u.  Naturfreunde"  2  Bde.  1785,  „Versuch  einer  Nomen- 
clatur  für  deutsche 'Chemisten*'  1792,  „Von  d.  Schädlichkeit  der  Lebensluft 
in  langwier.  Brustentzündungen"  1793  u.m.  a.),  durch  die  deutsche  Ueberse- 
tinng  Ton  /•  Jngenhottss  „Veiancbe  mit  Pflanaea  Aber  Ihren  ffinflosa  naf  d^ 
Luft"-  3  Bde.  1786 — 90,  die  Herausgabe  von  J.  Ingenhouss  „IVlisceUaaea 
physico-med.**  1795  und  aahlrriche  AbbandlnngHi  in  Zeitacbiiften  bekannt^ 
88  Jahre  alt. 

[3781]  Am  13.  Apr.  in  WltaenbanseD  In  Kurhesien  der  Kreispbyaikna  l>r. 

Schröder. 

f37R2]  Am  15.  Apr.  zu  Neuburg  an  der  Donau  der  k,  b*  AppeUationsgericlits-  ■ 

rath  Dr.  Frz.  Ser.  Gerbel. 

[3183]  Am  18.  Apr.  zu  Darmstadt*  Reinhard  Frhr.  von  Dalwigkj  grosshcrz. 
hess.  Generallieutenant  und  Gouverneur  der  Residenz,  Grosskreuz  u.  Ritter 
mehr. Orden,  seit  1785  Soldat,  auch  durch  mehrere  schriftstellerische  Arbei- 
ten (ffier  SIcberheitidienit.  Unterricht  f.  Gensdarmen**  1824,  „Die  täglich 
vorkonm.  Dienttgeachäfte  c.  Cavallcrie-Offidtora'*  1824,  „yon  den  Kennsel- 
chcn  c.  gesunden  u.  kranken  Pferdes"  u.  s.  w.  1836,  mehr.  Beiträge  zu 
Jtistis  Almanach  „Die  Vorzeit*')  rübnlich  bekannty  geb.  zu  Kampf  im  Wal- 
deckschen  am  I.  Mai  1770. 
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Am  18.  Apr.  zu  Gaiuug  bei  Otohats  Heinr.  Alex.  Steinen ,  Pfr.  daselbst 
Q.  sa  Lonnewits,  V£  der  Sohrift  i.  6.  Hldiwcfa  Lebca.  SIm  blo- 
graph.  Skisse*<  1834,  geb.  su  Greil  in  J.  1707. 

[3786]  Am  20.  Apr.  zu  Stattgart  der  pension.  Obertrlbmial-Director  Karl 
Emern,  Glo,  «.  J^fur^  Ritter  dee  KrofloraeM,  ab  jnrietiaeher  Sehrlfteteller 

(„lieber  das  Voraus  des  überleb.  Ehegatten  nach  d.  engem  Sinne  des  würt- 
temb.  Rechts"  1802,  „Ueber  d.  Coiiation  der  Descendenten"  1807,  „Ueber 
d.  Grenzen  zwischen  Yerwaltungi  -  u.  Civü|iustia**  a.  i.  m.)  rühniliclift  be- 
kannt, 78  Jahre  alt. 

[378fiJ  Am  22.  Apr.  zu  Paris  H.  Montan  Rerton,  Mitglied  des  Instituts  (Aca- 
d^mie  des  beaux-arts),  Generalinspector  der  Studien  am  ConserTatoriiun, 
ab  SchiifUteller  buFaebe  derMnaik  („TtM  dlianiioiiie»  wtM  d*wk  tfcUon- 
naire  dea  accords'*  4  Vols.  1815,  „Jeu  de  pr^ludes  harmoniqaei^  1819, 

la  musique  m^canique  et  de  la  musique  philosophique"  1826  u.  m,  a.)  und 
ab'  Componist  durch  mehrere  geschätzte  Opern  („Aline",  „Montano  et  Ste- 
phanie" u.  s.  Vf.)  rühmlich  bekannt,  geb.  zu  Paris  am  17.  Sept.  1767. 

p7«7]  Am  24.  Apr.  zu  Leipzig;  Glo.  Kunnfh,  Director  der  Armenschule,  Vf. 
einiger  Schulschriften  („Erstes  elementar.  Lesebuch  f.  Kinder"  1813  u.  5., 
„Kurze  Nachricht  üb.  d.  Entstehung,  d.  Fortgang  u.  d.  jetzige  Einrichtung 
d.  AmkeBadnile  in  Leipzig'*  1829),  ein  aebr  verdienter  Malnaiui ,  ceb.  zu 
Predel  bei  Zeits      4.  De«.  1779L 

•  *  * 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

[37^]  Der  bbher.  Advocat- Anwalt  bei  dem  rhein.  Appellationshofe  zu  K3In 
Justizrath  Baittrhand  ist  zum  ordtntL  ProÜBiaor  in  der  jiuiatiadien  Faeoitit 

der  Univ.  Bonn  ernannt  \¥orden. 

pm]  Dem  als  Kirchenhistonker  bekannten  Pfarrer.  HHur,  Joe,  Berthes  zu 
Holzhausen  im  Grossherz.  Heesen  ist  die  Pfuratelle  au  Heidesheim  in  Kreise 

Bingen  übertragen  worden.  ' 

[3790]  Der  Arzt  bei  dem  St.  Petersburgischen  GefäAgnisshause  Dr.  Agatkon 
Busch  und  der  Operateur  bei  der  Twerschen  Medicinalverwaltung  Dr.  Heinr. 
Scholvin  sind  zu  Staatsrathen,  der  ordentl.  Prof.  in  der  medidnbchea  Fa- 
cnlt&t  der  Umv.  Charkow  Dr.  Ado.  Struve  com  CoUegienrath  befSrdert  werden. 

[3791]  Der  Generalvicar  des  Bischofs  von  Bellcy  Depery  ist  zum  Bischof  von 
Gap,  der  Erzpriester  der  Metropole  Ton  Toulouse  Buissas  zum  Bischof  von 
Limoges,  der  Gen«ndvicar  Ton  Blob  FtAre  iuSttartt  lomBiaebof  daaelbst, 
der  Pfiurrer  von  8t  BoatadM  lo  PMia  Mmgkard  warn  BladiOf  Ten  BL  Did 
«mannt  worden. 

[3792], Dem  Regimentsarzt  und  Sobdirector  des  medic.-chirurg.  Frledrich- 
Wilhebnsinstituts  zn  B«iiin  Dr.  If.  JBdl;  kt  der  CbaraiEter  ab  Generalarst 
beigelegt  worden. 

[3793]  Der  ausserordentl.  Professor  in  der  philosoph.  Facultat  zu  Breslau 
Dr.  Fr.  Haase  ist  an  die  Stelle  des  emerit.  Rectors  Reiche  zum  Rector  des 
dasigen  Eluabeth-Gymnasiums  erwählt  worden. 

[3794]  Das  an  der  Theresianischen  Rittcrakademie  zu  Wien  erledigte  Lehr- 
amt des  Natur-  u.  dea  Österreich.  Criminalrechts  ut  dem  Dr.  Mar,  Hej/ssler 
verliehen  worden. 

[3795]  Der  Generalvicar  der  Diocesc  von  Rouen  Abb^  Juste  ist  zum  Prof. 
der  Kircheneeschichte  in  der  theolog.  Facultät  zu  Rouen  und  zugleich  zum 
Decfaanten  Madben  enuuint  worden. 
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rilM]  Der  Oberlehrer  KiesH  am  Frieilrich-Wilhelms-GymnasiuiB  SU  Köln  ist 
\am  DinctM       CynMiqiM  zu  IMUMldorf  enurnnt  worden. 

[sm]  Der  alt  SchrifUteller  im  Fache  der  Mathematik  bekannte  kön.  sächs. 
Oberstleutoanft  der  Artillerie  Gfr.  ^Yüh.  Leonhardi  ist  bei  der  Feier  seines 
SOjähr.  Dienatjubiläuma  zum  Obersten  der  Artillerie  ernafiat  und  bald  luichtier 
aul  sein  Anauciiea  ehrenvoU  pensioiyrt  worden. 

[3798]  Die  bisher,  ausserordcntl.  Professoren  an  der  Univ.  Giessen  Lic.  th. 
11.  Dr.  phil.  Ant.  Lutterbeck  und  Lic.  th.  u.  Dr.  phil.  Herrn.  Hesse  sind  zu 
ordentl.  Professoren^  jener  in  der  katholiidl-tlieologlicllen ,  dieier  in  der 
eTangeliaeb-llKolog.  PacuMt  croaaii  wollen. 

[3799]  Dem  Collaborator  an  dem  philolocitehen  Seninar  dar  Uair«.  CSaawn 
Dr.  mih,  Otto  kt  ttiiUr  Belaatoog;  in  aeineii  Uaberig^nDfeiiatftiiictiooeii  der 
Charakter  ab  anaaerordaiiCl;  Ptoleaaor  ertheltt  worden.. 

imml  Pia  erledigte  Uukafiial  der  AlaOMmälik  an  d.  k.  Alnifla«da  der  Wm- 
ienacbaften  sa         lat  dwü  Pr.  phiL         Mter  tUMrUnagen  wAiden. 

neui  Der  Rath  bei  dem  Appallationsgericht  Ton  Ifittelfranken  SImi.  SdmH- 
cfter  und  ^r  Rath  bei  dem  Appellationsgericht  von  Unterfranken  und  Aschaf- 
teburg  Afax.Frhr.i^i^ffc^oven  sind  eu  Rathen  bei  <ei»  k.  ObarappeUatiooa- 
fericbt  zu  Müochmi  mannt  worden. 

[3802]  Das  Amt  elnea  Dircctors  der  theologischen  Studien  am  Lyccum  zu 
Salzburg  ist  dem  dortigen  Domherrn  Max  von  Tarnoczy^  die  Stelle  des  Di- 
rectors  der  medicinisch-chirurg.  Studien  au  demselben  dem  dertigen  Kreis-, 
arzte  Dr.  Carl  Ozlbtrger  übertragen  worden. 

p8WJ  Der  bisher.  Repetent  Dr.  Joh.  Bapt,  Wetter  ist  zum  ausser«) rdentl. 
Professor  in  der  mediciniachen  Facuität  der  Univ.  Giessen  ernannt  werdoL 

[S804]  Der  bisher.  Arzt  des  Blindeninstitut«  und  der  Kinderheilanstalt  zu 
Dresden  Dr.  Ed,  Zeis  ist  zum^  ordentl.  Professor  der  Chirurgie  und  Director 
der  Chirurg.  Kffnlk  an  der  Uhtv.  Marburg  ernannt  worden. 

[3805]  Dem  Lehrer  am  Gymnasium  zu  Weimar  De,  Gust,  Alex.  ZeUs  ist  das 
Prädicat  Professor  erth^Ut  worden. 

[3806]  Der  Geh.  Rath  C.  Ztituaemuinn.  zu  D^rmstadt  i^t  zum  Geheimen  Staats- 
rath  ernannt  worden. 


Druek  asd  Terlag  m  F.  A.  Broekhana  in  fteipaig. 


m  ^ 
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JuTLsprudenz.. 


[iBtf]  Grandiiis  der  jariitiseheii  Bncyclopädie  nnd  Metbodotofie   

ArndtB/b.  Rechte  Pr.  u.  ord.  Prof.  des  Civilrechts  an  der  Ludvvl£*mii> 
«  niUaiiarUmT.   Manchen,  Finslmrli«.   1843.   78  8.  «r«  a  (10  Ngr.) 

Eide  geschickt  efttworfeiie  Bloleltiiiig  in  das  SUdimn  der  ReckU-  • 
Wissenschaft 9  die  sich  zunächst  asf  das  ReM  des  destsiElieD  Yolks 

bezieht  und  mit  Vorausschichang''  der  nOtUg^en  literatar  swel 
Theile:  Encjklop&die  und  Meäodoiogie  zerfiillt.  Jeper  haaddt 
im  ].  Abscbn.  von  dem  Wesen  des  Rechts;  im  2.  rsn  der  Zer» 

gliedcruDg-  desselben,  des  Privatrechts  sowohl  als  des  öffentliche! 
(mit  Einscbloss  des  Ciinünal-  und  Pofizeürec^ts)  uid  des  Kirchen* 
rechts ;  im  3.  von  der  g-eschichtlichen  Gestaltung  des  posItlTen  Rechts 
in  Deutschland.  Der  Methodologie  ist  ein  Studienplan  nach  Semesters 
beigegeben*  Ohne  dass  sich  diese  Schrift  gerade  durch  den  Reiz  der  ^ 
Neuheit  auszeichaety  verdient  sie  doch  wegen  ihrer  Bündigkeit  und 
Klarheit,  und  wegen  des  leichten  Ueberblicks,  den  sie  dem  Studircnden 
gewähr^  bestens  empfohlen  an  werden.  Der  Vf.  hat  glttcUich  einen 
FeUer  rernieden,  den  mehrere  Bücher  dieser  Art  haben,  den  der 
aUangrossen  Reichhaltigkeit,  bei  welcher  einerseits  der  anerfahrene  . 
JttngUng  sich  nicht  in  der  Sache  zurecht  finden  kann,  andererseits 
aber  auch  dem  Docenten  ein  zu  weites  Feld  des  Vortrags  eröffnet 
wird,  als  dass  die  kurze  Zeit,  welche  für  Vorlesun«2;^en  über  Ency- 
klopädie  und  Methodologie  gewöhnlich  gestattet  ist,  ausreichend 
wäre,  woraus  dann  der  Uebelstand  entsteht,  dass  Vieles,  was  doch 
der  Zuhörer  aus  dem  Buche  erklärt  wissen  möchte,  unerklärt 
bleibt.   Hier  ist  ein  recht  gutes  iuste  mllieu  getroffen  und  dem 

.  Lehrer  frefer  Spielraum  gelassen,  so  dass  dieser  Grundriss  für 
Vorlesungen  vorzüglich  geeignet  erscheint.  Durch  eine  besonders 
fleissige  Bearbeitung  zeichnet  sich  namentlich  der  dritte  Absehnitt 

\  des  1*  TbeÜs  aas.  Aach  Druck  and  .  Papier  sind  gat* 

_  * 

[Mn]  De  pubUcit  nrbiiim  ftomaie  •(  Constantinopolis  Aquaedactlbus  et  de 
aqua  unpetrata  ex  iure  Romano  Diss.  Scripait  Godesch.  Hm.  Hcnr. 
Jordnas,  Crefeldenitf.    Bonnae,  typ.  C.  Georgli.    1844.    90  S.  gr.  8. 

  w 

Diese  Abhandlung  zerfällt  in  drei  Hauptabschnitte:  1.  de  publicis 
aqnaedttcObtts  Ron^nis  ft  .Cj»i|s(a^t&iopsUtuils,  %  de  isro  aqnas 
1844.  n.  19 
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!mpciraUe.  und  3.  Appcnüicca.  Das  I.  Capliel  behandelt  in  sechs 
^  dio  geschichtliche  Entstehung  der  Wasserleitungen  Roms  und 
Uonstantinopcls,  deren  Bauart  und  Erhaltung;  die  Abgaben,  welche 
die  naheliegenden  (Jnindbesit/cr  für  deren  Benutzung  v.n  entrichten 
hatten;  dio  zu  Beauiüichtigun^  der  Wasserleitungen  eingesetzten 
öffentlichen  Personen ;  die  Strafen,  welche  Diejenigen  trafen,  welche 
diese  Wasserleitungen  beschädigten,  v  eninreinigten  oder  missbrauch- 
ten. Das  2.  verbreitet  sich  dann  in  zehn  über  das  ius  aquac 
inipetratae,  die  Erwerbung  und  den  Ucbcrgang  desselben  auf  die 
Nachfolger  des  Berechtigten,  die  Personen,  denen  die  Vollziehung 
der  erlangten  Concession  oblag,  die  Quantität  des  Wassers,  welche 
den  Berechtigten  aus  der  Wasserleitung  zu  ziehen  zustand,  die 
Stellen  der  Wasserleitungen,  aus  denen  man  das  Wasser  ableiten 
konnte;  die  Art  und  Weise  wie  man  das  M^isser  schöpfte  oder 
in  Privatgnindstäcke  ableitete;  die  Frage,  ob  etwas  und  wieviel 
pro  hnpetrata  aqua  zu  entrichten  war,  die  Rechtsmittel  de  aqua 
impetrata  und  die  Strafe  wegen  unbefugter  Anmaassnng  der  Be- 
rechtigung. In  den  Anhängen  werden  mitgctheilt  aj  39  auf  den 
oblri^fn  Gegenstand  bezügliche  Inschriften;  b)  zwei  Fragmente 
eines  Gesetzes  de  aqua  ex  aquaeductu  bei  Frontin  de  aquaed.  art. 
94  n.  97;  c)  Senat«sconsolte  bei  Frontin  art.  100,  104,  106,  108, 
125,  127;  a)  die  Lex  Quinctia;  c)  Fragmentum  legis  de  magistris 
äqnarum.  Schon  diese  Inhaltsangabe  genügt,  um  die  Reichhaltig- 
keit dieser  Schrift  zu  erkennen,  welche  man  in  jeder  Hinsicht  eine 
llelssige  und  auch  im  Ausdruck  gut  geschriebene  nennen  kann. 
Wenn  sie  auch  nicht  gerade  neue  Aufschlüsse  gibt,  so  sind  die 
vielen  Einzclnheften,  welche  der  Gegenstand  zu  erörtern  Veranlas- 
sung gab,  mit  Geschick  zusammengestellt  und  verarbeitet,  die 
technischen  Ausdrücke  gut  erklärt,  die  Berechnungen  und  Maasse 
genau  entwickelt  und  bestimmt.  Dabei  sind  in  der  Schrift  mehrere 
glflckliche  Emendationen  und  Widerlegungen  enthalten.  So  be- 
merkt der  Vf.  ganz  richtig,  dass  In  der  1.  3,  pr.  D.  de  Oper.  publ. 
fL.  .101  bfnter  cfrcnm  ein  Komma  zu  setzen  sei,  das  auch  hfi  der 
KHfgrf'scken  Ausgabe  der  Pandecten  fehlt,  die  überhaupt  mehr  die 
Msktmahg  der  ftosseren  Gestaltung  der  Pandecten,  als  deren  Kritik 
getMeti  tat;  ebett  so  glacklich  schlägt  er  vor  in,  der  Valentin 
niaBisci^ii  Forelle  für  aStrInsfs  so  lesen  arenensls,  nämlich  ccspes, 
tuiM  a^enarift  alre  arefoiKnae  in  usam  publicomm  aedificiorum  arenam 
praebenl*  '2war  inlei  sicli  sonst  das  Wort  arenensls  nicht  vor, 
allelil  gtfuüejn  kalserl«  Constltetlomm  irin  man  öfter  technische 
Aasdrficke,  die  aonsl  nhsM  Torkommen  ond  gegen  die  Bildung  des 
Wortes  iSsst  aick  lUckta  diiweiiaett.  INe  Ottokarische  Handschrift 
bat^arenala,  so  daaa,  weiiA  man  aimfBimt,  es  habe  nrsprOngllch 
«reBfiis  ipestanden,  die  Conjectur  gerechtfertigt  ist,  um  so  mehr, 
als  ale  einen  passenden  Sinn  gewährt.  Mit  Recht  tritt  auch  der 
Vf.  bei  Gelegenheit  der  I.  4  C.  de  Aquaed.  (XI,  42)  gegen  Sa- 
vigny  ior  fiitlftrang  des  Gotkofredus  und  Cuias  bei,  wornach 
imph  te  Geseta  den  Vorgesetzten  der  Wasserleitungen  verboten 
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wird,  Ae  Maarae  der  friluyeii  ]leml%(eB  sr  mUelnerii,  um 
-  Mdkme  VenbrdciaiigCD  so  belMedl^en.  Desgleldm  Tentdit  der 
¥f.  L  7  0.  de  servlt.  rlchtigr  Ton  der  senüm  aquiedocUui 
weldw  ^wliseB  Gnudsttcken  ge^cn  die  BaMicgcndeB  kiifl«r- 
IMoi  Gnmditicke  snsUad.  FfMUtaideri  Dedcrlcli  «.  s.  w.  werden 
kle  md  da  heMdigi.  md  aick  die  SeMteseoaralte  und  andere 
GeseUe  io  den  Anhangen  fiM  ntt  kritischen  Noten  Teraeheni  rer- 
tAgyUk  das  fra^enüNn  Legte  de  nagistifo  aqaanm« 

[3909]  Die  T^x  Voconia  und  die  dinit  siiMUMiieDkiiie«iiden  Radifdwlitate; 
Eine  rechtshistorische  Abhandlung^  von  Prol  Dr.  J.  J.  BaohlMtenu  BmcL 
SchwdghäuBerVhe  Buchh.   1843.    122  8.  gr.  a   (19  Ngr.) 

Der  Vf.  hat  binnen  kaner  Zelt  melirere  werthvolle  SehrKlen  ver- 
dffeDtllcht,  z.  B.  de  Romanornni  Judicifs ,  über  das  Xexnni  s«  w. 
and<  wie  in  jenen  (vgl.  Repcrt  Bd.  IV.  No.  7629),  so  aack  in 
dieser  lOcfaiigcs  QuelleDstadium  and  Ycrtrawlheit  mit  der  ncaeren 
yteratnr  an  den  Tag*  ^eleg't.  Bei  jeder  zweifelhaften  FragOi 
welche  man  nur  za  h&a%  aaf  dem  dunkeln  Gebiete  der  Lehre  der 
Lex  Voconia  aufznwerfen  g^enöthlgt  Ist,  werden  sorgfältig  die 
verschiedenen  Ansichten  referirt.  An  nnd  für  sich  wäre  die  Schrift 
schon  de.^shalb  ein  dankenswerther  Beitrag*  zu  den  bisherig'en  Ab- 
handlungen über  dieselbe,  welche  In  diesem  Puncto  keineswegs 
erschöpfend  sind.  Allein  Ihr  Werth  wird  noch  dadurch  erhöht,  * 
dass  der  Vf.  diese  Meinungen  einer  genauen  Kritik  anterwirft, 
und  dabei  selbstständig  seinen  eigenen  Weg  verfolgt.  Ist  Etwas 
zu  tadeln,  so  besteht  diess  nur  darin,  dass  der  Vf.  einige  Lehren, 
welche  er  zur  Begründung  seiner  eigenen  Ansicht  vorauszuschicken 
für  nöthig  hält,  zu  weit  ausgeführt  hat  und  man  dadurch  den 
Faden  der  Untersuchung  verliert,  wie  es  z.  B.  bei  der  Anknüpfung 
der  Lehre  der  Bonorum  Possessio  der  Fall  Ist,  obschon  man  auch  hier 
die  Originalität  einiger  Ansichten  nicht  verkennen  kann.  Nachdem 
er  die  allgemeine  Literatur  und  eine  gedrängte  Darstellung  der 
verschiedenen  Ansichten  der  Neueren  über  die  Lex  Voconia  vor- 
ausgeschickt, die  Quellenzeugnisse  angeführt  und  das  Alter  de« 
Gesetzes  auf  das  J.  585  a.  u.  c.  in  UeliereinstiinmiiDg  mitBavIgnj 
festgestellt  hat,  erklärt  sich  der  Vf.  14  ff.  (§  51  fliHsr  den 
Zweck  des  Gesetzes.  Nach  seiner  Meininr  woUCe  der  Geaeti- 
geber  die  Quelle  des  Relcktkons  der  Weiber  durek  diese  Lex 
juntoaria  abschneiden  ^  obwohl  man  nfekt  allen  Tenndgenaerwerb 
dw  Weiber  Temichten  wollte,  mtibln  die  Intestaterbfolge  Ucss. 
ne  gegcnÜteOige  Meinnng  a^ite  sehen  gegen  die  Oblicke  Dota^ 
tbn  der  Franen  nnd  gegen  das  enge  Band  der  Intestat(»bfolge. 
Jtfan  beseknitt  daker  nnr  die  testaipentaiiscke  Saccession,  als 
QneKe  oft  unerwarteter  Reicktkftmer,  die  zum  Missbrauch  verleiten. 
Anck  steke  PanHus  in  der  bekannten  Stelle  (IV,  8,  22)  nicht  ^ 
entgegen ,  der  sefaier  Verglelchung  offenbar  keinen  weiteren 
Sinn  beilege,  ids  den  einer  fthnlichcn  Tendenz  beider  Bestim- 
raongen,  keheswegs  aber  den  eines  iknUcben  Beweggrundes. 
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In  den  1.  Ovp.  wird  das  befcimite  Wort  'cenrai  beKprocieB  «li 
swar  nU  Sariirnj  wlrUiclieB  Tennd^  •  eiUM,  Jedech 
dasa  die  100,0U0  Aaae  der  Cenaoa  der  1«  Claase  gtwtnm  aef| 
und  dasa  tnler  des  aldi  widerapredieBdeB  Seagiiiaaeii  Chdna'  rat  . 
dem  orspraaelicben  ceMna,  Ckma  von  der  Erhöhung'  dea  ceaan 
aaf  13Ö}000  Asse,  Aaeaniaa  and  Dio  aber  von  der  Erh^lnng'des  eensns 
aof  25,000  Drachmen,  also  auf  100,000  HS.  spreche,  da  Jede 
Drachme  4  HS.  g^alt.  Das  2.  und  3«  Cap.  behandeln  die  Legate. 
Hierbei  wird  die  dem  Gesetzgeber  von  Galas  untergelegte  Ab- 
alchi  geUngnet;  es  habe  dlc^^er  nicht  daran  g^edacht^  der  Erschö- 
pfung der  Erbschaft  durch  Legate  zu  begegnen,  sondern  vielmehr 
das  Gegentheil  bezweckt,  bei  g^leicher  Möglichkeit  der  Ersclidpfnn^ 
dock  für  einzelne  Legate  einen  höheren  Betrag  möglich  zn  machen. 
Von  diesem  Gesichtsponcte  ans  ergebe  sich  der  Zu^iammenhang  der 
iwel  folgenden  mit  dem  1.  Cap.,  die  in  diesem  eingeführte  völlige 
Unfähigkeit  der  Frauen  /u  Krhportioncn  habe  es  notbwendi^  ge- 
macht, die  absolute  ausnalimslose  Strenge  jenes  Verbotes  durch 
eine  vcrbältnissniässig  grössere.  Legatfälügkeit  derselben  zu  mil- 
dern, ohne  jedoch  den  beabsichtigten  Zweck  zu  vereiteln.  Es  ent- 
halten also  diese  Capp.  eine  Motlification  des  im  1.  ausgesproche- 
nen absoluten  Verbotes,  und  diess  angenommen,  verbunden  mit  dem 
oben  angedeuteten  Zwecke  des  Gesetzes,  reibe  sich  daran  die  frei- 
gelassene Intestaterbfolge  der  Weiber  zusammen  mit  den  Gnind- 
sätzen  über  dcicn  Präterition  und  Exheredation  und  gestalte  sich 
Alles  zu  einem  barnionirenden  Systeme.  Das  Verhältniss  der  Lex 
Voconia  zur  Lex  Furia  wird  dahin  bestimmt,  dass  die  Lex  Furia 
nur  bei  Nacblass  von  weniger  als  100,000  Asse  eintrat  im  Gebiete 
der  Lex  Voconia.  Hiernach  gestaltet  sich  der  Zusammenhang  der 
Erbfolg^rechte  .der  Frauen  folgendermaassen:  1)  Bei  Vermögen 
ipnter  100,000  aasea  können  sie  zu  Erbinnen  im  Testament  anf 
irgend  eine  Quote  oder  anch  auf  daa  GTanxe  frei  ernannt,  mit  Le- 
gaten aber  nur  bla  anf  die.Soaune-  ron  1000  asses  bedacht  werden. 
2)  Bei  grösserem  Vermögen  ist  Ibre  Erbehiaetsung  auch  anf  die 
geringste  Quote  yftllig  nmnöglich.  Diese  absolute  Ansschlleasung 
von  dem  testawentariscben  Eriirecbte  beeintrichtigt  indesa  die 
Weiber  nur  In  Besiebung  auf  die  bereditaies  aolcber,  die  ihnen 
nicht  bis  zum  Grade  der  eonsapgabiei  verwandt  sind.  Denen ,  die 
diess  sind,  wird  auf  dem  Wege  der  gesetzlichen  Brbfolge  daa  ^ 
Vermögen  des  Vaters  oder  der  Geschwister  gesichert.  Ftr  den 
Fall,  dass  besondere  Umstände  die  Abfassung  eines  Testaments  cibei- 
ßchen,  sorgt  die  Lex  Voconia  durch  erhöhte  Freiheit  der  Legate.  Daa 
Frincip,  das  sie  dieser  zu  Grunde  legt,  ruht  in  der  Annahme,,  dass 
der  durch  das  Testament  zu  einer  Erbschaft  berufene  Fremde 
durch  den  Willen  des  Testators  einen  gleichen  Anaprudi  erbUH, 
wie  der  Intestaterbe  durch  seine  Geburt.  Daher  muss  seinft.- 
Portion,  oder  —  wenn  die  Vorliebe  des  Vaters  oder  Bruders 
mehrere  Fremde  zugleich  berufen  hat  —  mflssen  ihre  Brbportionen 
wenigstens  so  riei  betragen,  als  jede  einzelne  der  sonst  ab  inte- 
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siato  berureiieii  Töchter  oder  Schwestern  nur  als  Legat  cniprän^t. 
An  das  Leg^atsysteni  der  Lex  Voconw  schliesjjc  eich  auch  da^ 
leg-atuni  partitionis  an,  in  ihr  lie^e  die  Veranlassung,  einem  Mcht- 
erben  doch  wie  einem  Erben  eine  pars  hcreditatis  y.u  vermachen. 
Zunächst  wird  der  Zusammenhang'  der  Lex  Voconia  mit  der  Prä- 
tention und  der  Querela  inofGciosi  testamenti  zu  errorschen  ver- 
sucht, und  hier  namentlich  geht  der  Vi.  zu  weit  in  die  Lehre  der 
Bonorum  Possessio  ein,  von  der  Vieles  zur  Erleichterung-  des  Ueher- 
hh'cks  weggelassen  werden  konnte,  was  als  dem  Le?er  bekannt 
vorauszusetzen  war.    Indessen  interessant  ist  die  Darstellung,  wie 
das  Centumviralgeiicht  zur  Ausbildung   der  Bonorum  Possessio 
beigetragen  habe.    Dasselbe  konnte  n&mUcli  weiter  gehen,  als  die 
Prätoren  und  wissentlich  von  der  angenomoieDeB  birolge  abwei- 
chen.  Es  ualim  keinen  Anstand,  nicht  nur  Tcsttnenle  M  Teibes- 
sern,  sondern  auch  geradezu  neue  Rechtsmittel  gegen  4tü  erkllr- 
ten  väterlichen  Willen  geltend  zu  machen,  und  flicli  lb«r  die  Gar- 
diualbegriffe  des  clvilen  Erbrechts,  so  wie  ibCff  die  ÜBTerträglich- 
keit  des  testatus  und  intesiatw  bfaiweguseiM.  DIeie  BerofiBf 
des  Centumviralgericbts  Ober  die  prftleriedie  B.  P.  sv  eniscbeideB, 
baUe  einen  weaentlicben  Einfless  Mf  die  Uuigestaltaaff  dereelbeB 
kl  eii-  selbsUitedi^es  Eribfolges}  stem«   Eni  dercb  eine  AnanU 
UribeUe  ^ee  Gerieten  efbielt  itteses  STiten  SiabOHil  md  An- 
«eben»  Was  Uerin  der  kaiseii  ^.arispradeoii  «igeecbrleben  wird^ 
bftU  der  Vf.  fflr  RenUat  der  Ceatamvlraljurispradeni,  Eben  se 
bal  er  eine  e%enlbi*Ucbe  Anncbi  aber  die  Qaeiela  fatoadeei 
leslanenii  In  der  titertea  Zeit  Ihrer  Exbiens.   Als  Fendamenl 
dieser  Qverel  alebft  er  die  BereebUgung  nr  InteaUterbfolge  an, 
ak  Gegner  den  Testator  settst,  niebt  die  Person  des  beres 
scdptns,  und  diese  benunt  nur  als  liepräsentant  jenes  in  Betracbt. 
Daber  «nterliegt  oder  riegi  nicht  sie  in  diesem  Kampfe,  sondern 
nur  der  Testator,  dessen  letater  Wille  erhalten  oder  rescindirt 
wM.  Nor  mittelbar  nnd  gar  niebt  notbwendig  gelangt  der  Que^ 
mlani  znm  Gennss  jBnu  Friebte  seines  Siegs.   In  dieser  Urspring* 
lldien  Gestaltung  sei.  d!|e  Querel  durchaus  keine  bereditatis  pe^ 
titio  n«  s.  w,  nnd  trage  auch  nicht  den  Clmrakter  eines  praejn- 
dIeS  an  sieb.  Die  Veibindnng  der  Quere!  mit  der  bereditatis  pctitio 
konnte  erst  eine  spätere  sein  na  dem  Zwecke,  den  Formalaq^rocess 
anf  sie  anwendbar  sn  nHicben.    la  §  19  spricht  dann  der  Vf. 
von  den  Modificatiönen  des  absoluten  Verbots  der  Lex  Voconia. 
Die  Grundsätze  Aber  die  Prftterition  geben  dem  Vater  ein  I>littel 
an.  die  Hand,  seine  Tochter  nun  doch  zur  Testamentserbin  zu 
nacben  nnd  xwar  möglicher  Weke  bis  zur  Hälfte.   Er  hatte  sie 
nnr  lu  übergehen  und  einen  extraneus  oder  doch  einen  einzigen  Ikuder 
«m  Erben  einzusetzen.  Dasselbe  Mittel  konnte  angewendet  w  erden,  ' 
wenn  der  Vater  mehrerer  Söhne  und  Töchter  ein  Testament  machte, 
a.  B.  um  einem  unmündigen  Sohne  einen  Tutor  zu  bestellen.  Die 
Ucbergekong  der  Täcbter  gab  ihm  hier  ein  Mittel  an  die  Hand, 
denselb»  dnrcb.Acar^scens,  wie  den  Söbnon  durch  dircctc  hth- 
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cinscUuu^  die  ibncn  ab  iniestato  {[gebührende  Erbptortion  cnni  ho- 
norc  herediiarii  nomlois  zuzuwcndcu.  Durch  ausdrückliche  Exhc- 
redatioa  der  Tochter  wird  für  sie  querela  inofGciosi  tesianienii 
begründet  und  durch  diese  möglicherweise  nur  eine  theilweisc  lo- 
testaterbfolge  herbeigeführt.  So  ist  dem  V^ater  möglich,  seinem 
Sohne  durch  dirccte  Erbeinsetzung  die  Hälfte  des  Vermögens,  be- 
lastet mit  jeder  beliebigen  Art  der  Auflagen  zuzuwenden,  der 
Tochter  aber  durch  Exheredation  zur  vollen  Intestatportion  zu 
verhelfen.  Seit  Ausbildung  der  Lehre  vom  PilichtUieil  konnte  der 
Vater  noch  weit  verschiedenere  Verhältnisse  In  den  Erbportiouen 
seiner  Kinder  herbeiführen  u.  s.  w.  Diese  indlrecten  Mittel,  einer 
Tochter  zur  Erbschaft  zu  verhelfen,  waren  aber  noch  nicht  alle 
zu  Cicero's  Zeit  vorhanden.  Diess  führt  in  §  21  zur  Erklärung 
der  viel  besprochenen  Steile  bei  Cicero  de  Rep.  III,  10,  wo  alle 
Interpretations  versuche  derselben  mitgeiliellt  werden.  Den  .gemein- 
scbaftlicben  Irrthum  aller  dieser  Ansichten  sucht  der  Vf.  in  der 
fitOlsekwe^endM  Annahme,  als  habe  die  Lex  Vocouia  es  sich  au- 
geleget seiii  lassea«  den  Reichthum  der  Weiber  bis  auf  eine  bc- 
fltlmiiii«  Sanme  bei  allei  gleichmässig  festsnstelleB.  Dless  sei 
iiiiridi%. .  Das  Mittel  ntaUci»  weldies  ik  Lex  VoeMia  offea 
Ueif ,  UM  einer  Tochter  die  Ei^felffe  fai  4w  riteriidbe  Vemögen 
wä  Teiwshtffeo,  war  asaser  iem  beadMfinfclei  MXM  LegaAw 
ZOT  Hälfte,  das  InteslatedNreiciit,  das  die  Lex  Voeoaia  raborilMt 
Hess.  Dless  bereicherte  die  liiia  bi  poleslate^  licbt  aber  die  ema»- 
clpata.  Dieses  einfache  Verhältaiw  sd»  mdai  der  Vf.»  bei  der 
Erklämi^  Jeaer  Stelle  zu  Grunde  zu  legen*  Dass  des  Gfissis 
Tochter  noch  unverheirathei,  die  des  Phnus  .bi  MM  Kartti  sei,  das 
trennte  bei  den  Thellnehmem  an  Jenem  Gespräche  als  befcasat  tot-- 
ausgesetzt  werden.  Aaf  C^sus  Tochter  fiel  also  nach  Intestat- 
erbfolge das  ganze  nngcheure  Vermögen  des  Vaters,  Philas  da* 
gegen  tonnte  seiner  verheirathetCn  Tochter  höchstens  die  Hallle 
seines  viel  geringeren  Vermögens  auf  den  Wege  des  Legats  zu- 
kommen lassen,  üebrigcns  behandle  man  die  Stelle,  als  ob  sie 
vollständig  sei,  aber  wahrscheinlich  sei  hn  Verfolge  des  GespräiAg 
die  Vertheidigung  des  Gesetzes  gegen  die  Angriffe  des  Phili% 
von  einem  der  übrigen  Glieder  der  Gesellschaft  übernommen  wor- 
den. Dass  also  Cicero  selbst  mit  diesem  Tadel  des  Philus  einver- 
sUnden  sei,  müsse  >ls  eine  grundlose  Supposition  angesehen  wer- 
^!"iuSL''''^1  fl""^'      S  22  die  Erklärung  der  Stelle  bei  Cic. 

£J#^1  ,.P^',^^"*        rechtskundigen  Freunde  des  P. 

VnlSf  ^'^""^  *>hne  Verletzung  der  Lex 

It^S  JU^am^i.'''^'^"'"  Gewissens  der  Tochter  doch  wenig- 
berThiiSj^Sfl.*^^"'^'**''^^^^       Gegentheile  so,  vollkon.men 

^  ^  Rüfu«:  er  könne  der 

lTv  J^  ?!  ganne  Erbschaft  restituiren  ohne  Verletzung  der 
D^or  ^^l^  '^^^  ^"^^  Hinsichtlich 

w  dem  Uateibleibe»  des  cansns  «ntcr  August  ihr  Verschwinden 
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%u  crklim  Mi.  Cbhui  ul  PIMas  wilcfi|itidlm  Mi  ilred  te 
Nachridit  des  €el8n,  wddwr  Mgibt,  imm  Me  Lex  Voeoüb  m 
gelter  Seil  nlelt  aehr  ynkÜBdi  waK  Aber  nlclit  erst  nr  SM 
tfeMff  ScIbllteteHefB,  eoBdcm  lan^c  rerber,  Mnlleli  edioii  teeb 
die  Lex  Piplt  Poppaea  aei  der  Lex  Voeoflia  Jeda  Mögliittftt 
der  Aaatfkmf  nd  idaa  giaM  €dtfei  der  jUweadaag  Tdliii^  eat- 
aogmi  wvrdea.  Hkr  tritt  aait  bi  fieaagr  Mf  daä  YeiMilBiB«  der 
Lex  Piqpbi  PiRpiet  aar  Lex  Vacoab  der  Vf.  bi  €oallel  adl  Sa* 
vignj  aad  BtSmaff^  lad  bebaaplal)  daaa*  gegen  die  Wabrscbebi« 
üdikeft  dicaer  Aaäebt  acboa  die  völlig  verschiedene  Jnrisiische 
Bebaadlong  sprediey  wricber  Memacb  die  Fraa  in  Ihren  verschic- 
deaea  Lebeanitera  onterüegen  mflsste«  £r  Ist  vielnuihr  der  Mel- 
Dungy  daaa  dutb  die  Lex  Papia  Poppaea  die  Erbbcru^iss  der 
Fraoea  ganz  a1%eniela  aad  Im  weitesten  Umikage  nach  völlig  ver- 
schiedenen Princlpien  geordnet  wurde,  dass  mlthhi  Jede  Mö^lichlkeit 
weiterer  Anwendung  der  Lex  Vocoaia  durch  die  Lex  Papia  Pop- 
paea völlig  aafgeboben  ist;  femer  aber,  dass  schon  vor  Eintritt 
dieser  Aendemig  das  Princip  deir  Lex  Voconfa  facti sch  ausser 
Gebranch  gewesen;  denn  sonst  hätte  die  Lex  Papia  Poppaea  un- 
möglich von  dem  Gesichtspuncte  allgemeiner  Erbfähigkeit  so- 
wohl bei  Frauen  als  bei  Männern  ausgehen  können.  Diese  Mitthei- 
lungen einiger  der  interessantesten  Puncto  der  Schrift  wird  deren 
W'ichtigkelt  im  Gebiete  der  Rechtswissenschaft  zur  Genüge  darii^e- 
tfaan  haben.  Eine  ins  Detail  eiagebeade  Recenslon  wijrd  Rei.  in 
euMoi  aaderea  Blatte  geben« 

'[3810]  Die  Lehre  von  der  Fmcbt  nach  den  gMMinen  in  Deut«chland  gel- 
tenden Reclitcn.  Eine  Reihe  von  Abhandlungen  von  Chist.  Ernst  Bclm- 
bac^,  Dr.  d.  R.  n.  Philo«.,  ausserord.  Prof.  d.  Rechte  zu  Leipzig.  Leipzig, 
Köhler.    1843.    16  u.  318  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  22%  Ngr.) 

Hr.  Prof.  Heimbach,  der  bisher  vorzugsweise  durch  mehrere  ver- 
dienstliche Arbeiten  über  die  Quellen  insbesondere  des  griechisch- 
römischen Rechts,  durch  seine  Theilnahmc  an  der  Herausgabc  der 
Basilika  und  vieles  Neue,  was  er  in  den  beiden  Bändea  ^selaer 
Anecdota  zu  Tage  gefördert  hat,  den  Männern  sefaea  ge- 
kannt geworden  ist,  und  dessen  sonstige  »efaifaele  TfcÄtIgkell 
weniger  bemerklich  geworden,  da  sie  niefet  Ib  ZeitaeBflllea  W- 
borgen  liegt,  bezeugt  sich  in  den  taiMeir*  Becke  aadl  ala  ^ 
tüchtiger  Dogmatlker.  Er  w&hlte  m  ««faea  0ateniadiaiigeii  gciade 
diese  Lehre ,  weil  ele  la  ier  aeaereii  Stelt  aaa  4e«  ^oeHea  Ihre» 
ganzen  Umfange  nach  aMit  bettlbcitel  wevta  wenn  schon 
elazelne  dahin  ^ascUageale  Fragea  diHlsteii.  aaalttrlkA  wid 
tfrtndllck  bekandeU  wavden  ala«.  Vcr  Aieai  ecMea  es  flim  uner- 
ItoUch,  GraaAegflffe  dea  GaaaeB  aa  iteoiatnilrea,  um  da 
dfeas  aar  mT  ayafteiteclien  We^  nOglleh  war,  trennte  er  das 
rMbdie  Keclil  tmi  dem  deutschea.  erörterte  daher  jedes  der- 
aeflM  eliieifl  teck  lieferes  Blagelien  auf  seine  Quellen  und  deren 
foeseee  nadi  dea  GmndsMaen  der  hlster.  Schale,  und  bcrück- 
BÜdi^  tili»  SM*  tum  e%e»lkaBdkkmi  BiMaagegaage  die  pro- 
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wnmühAt  M(«  ^laierBecUe.  D^pegci  M  <r  de»  rnüfiMtem 
TMk  te  gefdiSehttlcfcflii  üitonwfag,  waMe  ta  Zweck  luit, 
toi  Ufqpraig  der  keit%ei  DooMi  Mf  dogmeairttHiUdittMcBi 
Wege  aadnoweiMBy  oMl  eo  uillihrlich  behaiidek,  wie  den  exe- 
getbchea,  und  zwar  mit  yollstem  Recht  in  einer  Materie,  Ii 
welcher  sich  hngtkitM»  Begriffe  von  Schule  zu  Schole  and  rwa 
Conipendiam  m  CmmpnUkm,  wie  eine  ewige  Krankheit  fortschleppe!«' 
Es  kam  hier  nur  darauf  an,  die  Entstehung  der  LelymeiDaBgeB  Ift 
einem  lientimmten  Zeiträume  literarisch  nachzuweiaen  und  dann- 
thun  y  wie  sie  In  der  französischen ,  hoUindbchen  and  deutedm. 
Schule  nach  und  nach  Wurzel  geschlagen.  Hierzu  bedurft  ei 
aber  durchaus  keftier  erschöpfenden  Angabe  aller  Autoritäten;  ea 
reichte  völlig  aus,  die  bedeutendsten  Repräsentanten  dieser  Schulen 
namhaft  zu  machen,  und  nur  in  den  Partien,  welche  von  neuern 
Gelehrten  einer  speciellen  Untersuchung  gewürdigt  worden  sind, 
war  eine  ausführlichere  Darstellitng  der  Dognieng^eschichte  uner- 
lässlich.  Desshalb  hat  ^enn  auch  der  Vf.  hierin  die  grösste  Voll- 
ständigkeit angestrebt,  eine  weise  Oekonomie  des  Buches  aber  da- 
durch zu  erreichen  sich  bemüht,  dass  er,  wo  es  thunlich  war,  auf 
die  Vorgänger  verwies,  welche  rücksichtlich  einzelner  Fragen  die 
Geschichte  der  Doctrin  gut  bearbeitet  haben,  die  eigene  Darstel- 
lung aber  vorzugsweise  auf  Zusätze  zur  fremden  Arbeit  und  auf 
Nachträge  der  neuesten  Literatur  beschränkte.  Und  dieses  Ver- 
fahren verdient  das  beste  Lob;  der  Vf.  hat  dadurch  die  umfang- 
reiche Lehre  zu  einer  liöchst  übersichtlichen  in  seiner  Bearbeitung 
gemacht  und  die  Dickleibigkeit  vermieden,  welche  bei  so  vielen, 
neueren  juristischen  Literatur -Productcn  Leser  und  Käufer  unan- 
gcnelun  berührt ,  da  sie  sehr  häufig  keinen  wesentlichen  Nutzen 
gewährt,  des  Bachhändlerpreis  aber  bedeutend  erhöht.  Gehen  wir 
MO  ntter  uf  daa  TOrlleg.  Buch  ein,  so  finden  wir  dieselbe  Con- 
aeqaenz,  imt  wddicr  die  Anlage  desselben  gemacht  worden  ist, 
darch  alle  seine  Tbefle  dnrchgefalirt.  Ueberall  ist  Selbstbewosst- 
aein,  Unabhängigkeit  ron  firender  Meinung,  Beherrscbang  des  Stoffs, 
NOditenilieii  der  Beluuidluog,  Klarheit,  glcbirfe  In  der  DarateOang 
«nd  deif  EntwIekelnniT  B^ffe,  nnd  beaondera  ein  dcberer 
kritischer  Takt  and  Sdbaifsinn  In  der  BdbaadloQg  d^  QnelleB  un- 
verkennbar. Diese  Behaaptaagen  apedell  an  belegen  lat  an  djeseai 
Orte  anmöglicb,  da  hier  nur  auf  den  wesenUldien  Inhalt  den  Werika 
aufmerksam  gemacht  werden  kann.  Naebdem  dem  Beniffe  der 
Frucht  der  geschichtUche  Btaadpunct  im  römischen  Redite  aaM- 
wiesen  worden  ist,  wurd  dieser  sorgfälüg  in  seiner  letiten  Aas- 
bildung  auseinandergesetzt.  Frucht  Ist  dem  Vf.  im  jurist.  Siaae 
„jede  bewegliche  Sache,  welche  aus  körperttchen  Gegenständen, 
die  nur  als  res  in  Frage  kommen,  ihrer  cigenep  Substanz  unbe- 
schadet erzeugt  werden  und  in  sich  den  Anspruch  auf  Existena 
als  Emzelnsachcn  tragen,  in  wie  fern  sie  den  Zwecken  entaare-' 
chen,  welche  die  Menschen  mit  Anschaffung  der  Sache  zTvciu 
bmden  pflegen''.  Ab  ResulUt  dieser  DefiAiUoA  wird  die  Beatini- 
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mang-  dessen  g-ewonnen,  was  Frucht  sein  könne  und  was  nicht,  so 
wie  der  Sinn  der  viel  besprochenen  1.  28,  §  l  D.  de  Usaris 
(XXII,  1),  S  37  J.  de  Her.  divis.  (II,  1),  1.  48,  §  2  D.  de 
Furtis  fXLVlI,  2)  gelöst.  Hiernachst  geht  der  Vf.  auf  die  Clas- 
sification der  Früchte  über  und  zeigt,  wie  der  Betriff  der  Fructua 
civiles  dem  technischen  Begriffe  des  Fruchtgewinnes  sowohl  als 
den  Qaellenzeugnissen  zuwider  und  eben  so  wenig  der  Begriff  der 
Fructos  indastrialefl  lM  rdnischeii  Redite  gegründet  sei.  Die  für 
ilie  ^^e^entlieilige  MefaHing  an^ezogem  SIdlen  rind  mit  beson- 
4eni  G€8€U«k  iBterpreUrt.  Der  alcMe  HMptdMchiiiU  hmdeH 
vMi  dtr  Tnmwng  der  Fmdit  md  der  Fkage,  warom  dierOniMAeii 
Jviiatea  ii,  mit  und  dareh  die  AMmmm^  der  Fraelii  res  der 
Sade  («ex  cam  —  rimiMqw  —  siaiil  nh\)  dei  EigettlNiM- 
eiwerb  elitietcB  lleesei.  lUiiaieMMi  der  PercepUei  der  Fridhte 
wird  geM^gij  dasv  deren  BegrHT  tor  ia  drei  Lehren  yoitomm  and 
iwar  der  Mt  Mch  snenl  Ii  der  Lehre  dei  Kieeehraweiice,  dann' 
des  Froditerwefbcs  dea  reWcheii  BesKaeia  oad  eadMi  d<ar  Reiti- 
taftlan  dar  Frdelite  bei  der  Elgeatbomsklage;  aach'Wdal  der  Yt 
jiaeli,  wie  beim  Nieaabraaclie  in  der  ApprebeaBioa  A»  Merfanal 
der  Perceptfon  lieg-e,  wiean  gleich  nicht  animus  domini  nöthlg  ist, 
wl^end  mit  der  blossen  detentio  die  Perceptionsbefugniss  locli 
nicht  reihaadea  Ist.  Hierbei  werden  die  divergirenden  Meinang>en 
der  Nenem  sorgfältig'  ^eprttlt  and  neiurere  Sätze  beleuehtet,  wie 
das  penipiendo  fructus  suos  facere,  perdpieado  fraetaa  aaos  non 
facere,  und  volnntate  dondai  fructus  perclpere,  suos  facere.  Der 
Betrachtung  der  Ausdehnnn^  der  Perception  der  Frflchte  durch  die 
Börner  auf  Gegenstände,  welche  man  heutzutage  zu  den  Fructus 
civiles  rechnet,  sind  gleichfalls  mehrere  Blätter  gewidmet.  Am 
längsten  verweilt  aber  der  Vf.  bei  der  juristischen  Grundlage  der 
Fructuum  perceplio  in  der  Eigcntliumsklage.  Hier  fand  er  ein 
weites  Feld  vor,  seine  tiefe  Kcnntniss  des  römischen  Proccsses 
an  den  Tag  zu  legen.  Gründlich  und  mit  ungemeinem  Scharf- 
sinne sind  von  ihm  die  Fälle  herausgehoben  und  gesichtet  worden, 
In  welchen  die  Eigenthumsklage  wegen  der  Frucht  denkbar  ist 
und  wo  der  Weg  der  Condiction  offen  blieb.  Die  Abhandlungen 
a.  97 von  der  juristischen  Grundlage  der  Condiction,  welche  zum 
Zweck  der  Restitution  percipirter  Früchte  gegen  den  unredlichen 
Besitzer  zusteht"  (S.  118—148);  b.  „von  dem  Inhalte  der  Frucht- 
restitution bei  der  Vindication-'  [ß,  150 — 184);  c.  „von  dem  rö- 
mischen Verfahren  bei  der  Fruchtrestitution  in  der  Ei^enthumsklage"  ^ 
(S.  1S5 — 199);  d.  „von  der  Art  und  Weise,  wie  in  der  Petitoria 
formola  die  Freiheit  von  der  Uestitutionspflicht  in  Bücksicht  der 
Frucht  verwirklicht  wird"  (S.  200—211)  gehören  nebst  der  „von 
dem  Fruchterwerbe  des  redlichen  Besitzers"  (S.  211 — '2Gil)  zu  - 
den  gelungensten  des  Buches.  In  4etzterer  hat  sich  der  Vi*  in 
PeNigtfnBtimwiong  mit  den  neueren  Redhtsgelehrten  gegen  die  Mög- 
VMM  dor  Usncapion  te  4m  Fillen  erUirt,  wn  dM  redlidkmi 
Beafta^  «diHi  teeli  die  Separatitn  daaFraeLteigentliaai  aaUyit,  und 
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Iiicrin  VeranlMMKi^  gefunden ,  io  der  Nachschrift  (S.  306—318 j 
die  erst  ^egen  Eflide  des  Drucl^s  ron  dem  Hm.  Hofr.  Marezoll  in 
einem  Pro^amme  aars  Neue  in  Schutz  genommene  Ansicht,  dass 
den  römischen  Juristen  die  Usncapion  der  ron  der  Hauptsache  ab- 
getrennten Frucht  nidit  unbekannt  gewesen,  inf  demsdbei  Wegt 
der  Qnelleninterpretation,  dessen  sich  Jener  bedient,  stringent  u 
wMerlefe«.  Im  2.  Theile,  welcher  das  deutsche  Recht  entMt, 
Mri  4er  Vf.  surörderst  den  Begriff  der  Fracht,  von  4ei  Mhefllft 
fffmiMiischen  Gesetaen  bis  m  dem  Sachsenspiegel  mit  Bcrflck- 
sichtigung  in  nickslschen  JnrisleB  dorch,  zeigt  die  Alnreldim^ei 
bcMcr  RecUe,  4cs  Omiadkßa  vmi  den  4eid8dMa  bi  den  Begritt 
4cv  ftaM  mä  wir  Mmfc  üe  im  iMMhoiBeiMeiibckinlci 
Minngen  Ton  FrloMctt  Mdailei  Sodann  geht  er  aif  das 
IMgcBflMhalcbe  den  F^AIerweriief  lacb  devtacben  Rechte  Aber, 
bebaidell  Meraaf  die  FraairealitalbMi  bd  dem  Aaefange  aad 
acHeast  mü  ehier  Dantcüang  der  Poaete,  fai  wefchcn  Mk  dte 
deabidw  Fraebtfeatftatfea  tob  der  rSmbciiea  aateradiddel.  Dm 
dlMr  »welle  TMI  bMI  ae  mafmigsreich  aia  der  eiste  M,  liegt 
te  iM  Fat«  der  Saebe,  hidem  Ylelei  Uer  reransgenelal  werdea 
bemie,  waa  acboa  ba  1.  bdkadleK  werden  war.  KMta  dorte 
weniger  Ist  ancb  dkacr  AbeMtt  it»  Werkes  genan  oad  cndbo* 
ftad  beariieilet  Der  Yf.  bat  alleBUudbc»  bi  diesem  Rod»  gfiad- 
Vebe  GeiebnamkcH  aad  cbi  acbdaea  Tdcat  der  DaisteHung  bewSbit; 
mige  ftm  aar  aaeb  dto  .wobhreidleate  bliera  AaeibemMrag  sa 
Tbefl  weidctt,  damit  er  adaeFtfacbungen  lam  Reatea  derWtaaea- 
admft  lireadfg  föitsetaea  kSaae. 


f3811j  Ueber  die  Unterscheidung  zwischen  semtute«  rusticae  und  iirbanae. 
Eine  ciyilistische  Abhandlung  von  Dr.  E.  Zacharii,     Lingcntlial.  ausstr- 
•rd.  PM.  d.  Rechte  u.  Beiätser  d.  Spruchcell  zu  Heidelberg.  Hddelbcrc, 
Mkäm.  1844.  Vm  u.  MM  ft.  ^.  &  (IS  Mgr.) 

Aadi  dieaem  idcM  weniger  als  Hcbnbacb  darcb  selae  WIsseni^faM. 
Reisen  äad  durch  aefaie  Forsdiungen  aad  ScbrlRea  Im  Gebiete  der 
griecldscbea  RedttBqaeilea  bertbmtea  Gdebften  b^egaea  whr  Uer 
fai  der  Tbat  gaaa  aaerwartet  aaf  demaelbei  Gebiete»  anf  wekbem  wir 
Jenen  ae  eben  verlassen  babea.  Br  verde  daraaf,  wie  er  ba  Ver- 
werte angti  dareb  die  Retraisbtaiig  gefahrt,  dasa  der  gemebica 
Meinnag,  der  Krebi  der  mandpl  res  ad  ven  Afters  Her  ebi  ge* 
acMesaener  geweeea,  die  Rebaiaptaag  edgegeä  8ldM|  dass  alle 
iura  praedleruoi  rusticorum  zu  defl  auuicipi  res  gebMeli}  deren  8^ 
doch  eine  unendllcbe  ad»  Bin  wdtcres  Etegma  daraaf  erweckte 
la  ihm  die  Ueberzengung*,  dasa  die  serrltatea  rasticae  aad  ariMume 
eiaander  nicht  als  niaadpi  res  und  neo  auMH^  res  gegentbcr 
stinden,  dass  mithin  ein  rechtlicher  Gegensat«  zwischen  jenen 
bddea  Artea  rea  ServHaten  auch  in  aaderen  Bev^ehungen  mit 
Unrecht  angenommen  werde,  was  ihm  zu  praktischen  Untaten 
seihst  für  unsere  Zeit  zu  fttbren  scheint.  In  J  1  refetfai  er  dea 
Streit  iber  den  Begriff  der  aerritntes  rostlcie  aad  urbanae,  dessei 
Bedeataiy  aad  Ratachddaeg  er  Jedecb  Taa  dea  Jarinttnobea  Ver- 
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^cbiedenheiten  dieser  Servitatei  aUtilDgigf  maclit  wtd  4$amt  be-f 
«diräBkt,  dass  die  Unterscheidung;  zwischen  beiden  von  den  rttarf- 
schen  Jurisien  nur  in  Beziehung  auf  die  Regel :  serviias  praedlt 
uiUis  esse  dcbet  auf^esiellt  worden  sei,  indem  a)  gewisse  Servituten 
nur  für  ein  Gebäude,  andere  für  ein  zum  Feldbau  bestimmtes  Grund- 
stück von  Voribeil  sein  und  mithin  für  dasselbe  bestellt  werden 
können  (iura  pracdiorum  urbanorum  und  iura  praediorum  rusilcornm), 
obwohl  manche  Servituten,  die  vorzugsweise  einem  praedfam  urba- 
num  von  Nutzen  sind,  doch  auch  für  ein  praedium  rusticum  bestellt 
werden  und  umgekehrt,  in  welchen  Fällen  die  Römer  die  Benen- 
nung umdrehen;  b)  Servituten,  welche  an  sich  sowohl  einem  prae- 
dium urbanum  als  einem  rusticum  bestellt  werden  können,  gleich- 
wohl, je  nachdem  sie  dem  einen  oder  dem  andern  praedium  zu- 
stehen, von  sehr  verschiedenem  Inhalte  sind,  well  sich  der  Inhalt 
einer  Servitut  nach  dem  Bedürfnisse  des  herrschenden  Grundstücks 
richtet  und  dieses  Bedürfniss,  je  nachdem  das  herrschende  Grund- 
stück ein  Gebäude  oder  ein  leerer  Platz  ist,  ein  sehr  verschiedenes 
sein  kann;  und  es  ergäbe  sich,  dass  das  praktische  Resultat  jener 
Unterscheidung  der  römischen  Juristen  in  folgenden  kurzen  Sätzen 
sich  zusammenfassen  lasse:  1.  Servitutes  praediorum  urbanorum 
8lnd  die,  welche  einem  aedificium  zustehen;  Servitutes  rusticae  die^ 
wclclie  einem  leeren  Platze  zustehen;  auf  welchen  Unterschied 
jeiluch  nur  in  so  fern  etwas  ankomme,  als  wegen  des  Grund» 
Satzes:  servitus  praedio  utilis  esse  dcbet,  nicht  alle  möglichen  Ser- 
vituten eben  sowahl  einem  praedium.  rasUcom  nln  «Imm  praedium 
«rbannm  bentelU  werden  können  nnd  als  der  matcrMIt  €e)mH  eher 
Mi  dcwcitoi  ätrvikii  msdricden  ist,  je  MdidM  rin  «InMi  Ge- 
MMe  bealelk  H  oder  nicht  2.  Iter,  acta,  via,  aqnaelndiMkdn- 
Ben  Tom  Eigcntlitaer  «nn  PüMide  Wntelll  werden,  andere  Clmni- 
diensÜMTkeitett  nicht;  iter,  actan,  via,  aquaadnctaa  and  a^nadmaalw 
gellen  noMitendo  verioren,  andere  CUnnddlMtbarkcitta  aar  dardi 
eatgeg^ni^^ribnde  Mcapio  läertatisi  oad  nwar  gelten  dieae  Regeia 
«ken  sowohl,  wifan  eiae  dieser  ServItolSB  !a  eiama  gegebeaea 
Falle  einem  praedioia  raaklcani»  als  wmm  sie  eiaeM  Gehiade  be^ 
«jkellt  wurd  oder  bestellt  wwdea  ist  3)  Die  Lehre  voa  den  irrei>  * 

Slären  P^alservitatea  isl  ahciilsBig.  Aus  dieser  RiMlaa  Ist 
tfUtadfaw  des  Bodies  erkennbar;  sie  geht  darauf,  die  gemelaa 
Aanahme  der  redbUichea  Veraddedenheiten  awlsdien  aervttatea 
aabanae  and  roslioae  an  widerlegen  oder  doch  wenigstens  zu  be« 
Stfinkm  Von  vom-berein  verwkft  der  Vt  den  Untcrsebied, 
dSss  servltntes  pcaedioroia  raatkorum  afGmiative)  Servitutes  prae- 
diorum urhanoraai  aegative  Servituten  seien,  was  freilich  nidii 
allgemein  angenommen  wird;-  lerner  dass  io  dem  Gebiete  der  ser«  ' 
vitutes  fraedioram  urbanoram  und  mir  bier  aacb  die  Freiheit  des 
^igenthums  von  einer  Beschränkoag^,  welche  eine  Servitut  sein 
wfirdei  Servitut  genannt  und  als  Servitut  behandelt  wird,  was 
frellleh,  wie  der  Vf.  selbst  bemerkt,  weder  von  Hugo  noch  von 
JUAr  ab  eme  «echtUohe,  dsa  Ccgepsati  awlscbea  serv;.  pr.  r.  uad 
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fi.  «k  lifMiiliimiiig  VeffcMeieMI  wugtMikm  wM;  Ümiüwns 
diu  lir  4k  mit«  pr.  nit  bmatoe  Interaide  gegeben  seta 
mMm,  mm  MiiIm  ikr  MrvUales  ntoae  liin^c^n  Mch  Eioi^eB 
kilMMam  oti  pMMeUs  gebraucht  werden  könne,  nacli  An- 
dern gnt  kein  RechUmiitel  atailfmde;  endlich  dass  beide  Arle« 
von  SerYiloten  sich  in  Bezug  auf  die  novi  operis  nmiiatio  unter- 
■oMden.  Die  UBterMclwg  bMchrftnkl  sidi  Madi  auf  3  Sätze: 
1«  serviUi(M  ynM^nm  mtfeoram  sind  nancipi  res,  servituted 
pniedimM  urbaimai  nec  mancipi  res.  2.  Servitutes  praediomm 
iwlieentti  können  verpfiMel  wmMm\  nicht  Servitutes  praediomm 
«ilMuioniBi.  3.  Servitutes  praediomm  msticoruni  gehen  durch  blosses 
■M  Bii  verloren ,  nicht  aber  Servitutes  praediomm  urbanoruni.  In 
Bexsg  auf  den  ersten  Satz  gibt  der  VI',  xwar  den  Unterschied  als 
inancipi  und  nec  niancfpl  res  /u,  jedoch  nur  für  iter,  actus,  via. 
aquaeductus.  Er  nimmt  an,  nur  diese  vier  Servituten  seien  die 
ältesten  serv.  pr.  rust.  mancipi  res  gewesen,  nicht  die  andern,  erst 
t«päter  bekannt  gewordenen,  denn  der  Kreis  der  niancipl  res  sei 
ein  geschlossener  gewesen.  In  alten  Zeugnissen  würden  nur  diese 
4  angeführt^  schon  in  den  ältesten  leges  agris  dictae.  Auch 
stehe  Ulpian  XIX,  1  nicht  ent^^^ejren ,  denn  das  velut  müsse  dort 
durch  scilicet,  id  est,  erklärt  werden;  eben  so  wem»;  Gajus  II,  17 
u.  29;  denn  §  17  sei  und  zwar  wahrscheinlich  falsch  restituirt, 
vermuthlich  hätten  die  erloschenen  Zellen  eine  Aufzählung  der  man- 
cipi res  enthalten  und  in  §  29  spreche  Gajus  nicht  von  allen  serv. 
praed.  rust.,  sondern  von  den  ihm  bekannten,  und  diess  seien  jene 
vier.  Ueberau  wo  er  von  diesen  Servituten  spreche,  nehme  er 
als  Sabinianer  nur  jene  vier  als  mancipi  res  an,  während  die  Pro- 
culianer  auch  die  übrigen  serv.  pr.  rust.  mit  hineinzögen;  endlich 
laage  aich  aus  §  45  der  Vatican.  fragm.  nur  durch  falschen  Schlm 
elft  dar  gemeinen  MeinuDg  entsprechendes  Ilesuliat  lieben»  Au 
.  AUen  ergebe  «Ick  aber,  dasb  der  aogefftlurte  UnlerecUed  hdk 
dwrcligi^eBder  sei.  Hinsidiilieli  des  2.  Sataes  Mrt  der  Vf. 
■wel  BdNinpiBngeii  dmii  a)  der  EigentiUtaier  kaaU  -seineM  Glia* 
Mfer  etoe  SerrüBl  aa  aelMr  Sache  in  keia^em  Falle  ais  Hjr*- 
pothek  keatelleB,  M  dem  A«8Mnng:~or  in  der  1.  15,  pr«  Ih  * 
de  P%n«rikas  tcl  ea,  statt  et  ea  ^enendirt;  b)  der  EigeaäOmti 
ekier  Sacke  kaan'  aefamn  Glfiobiger  eine  Sorritot  an  derselben  k 
der  Heitel  anck  nfeki  als'  Fansipfand  bestellen,  anggeneanntn 
a)  den  ususfnictus  und  die  habitaüe;  ß)  yla,  Iter,  actus, «aquae- 
ductus. Hierbei  verweilt  er  in  der  Erklürang  der  1.  11,  8.  3  «od 
].  17  D.  de  Pignoribus  und  widerleg  die  nenerlicb  von  Hr.  r.  d« 
Pfordten  vertheidigtc  Behauptung,  dass .  dne  ServHot  von  den 
Kigeutliümer  auch  zur  Hypothek  gegeben  werden  könne.  Rück- 
sichtlich des  3.  Satzes  bekämpft  der  Vf.  nnv6rderst  die  von  Puchta, 
Institt.  U,  787,  angegebene  Definition  und  geschichtliche  Darstel- 
lung der  usucapio  libertatis  und  des  non  uti.  Er  schliesst  sich 
der  gemeinen  Ansicht  an  und  meint,  dass  wciin  auch  die  usucapie 
libertatis  als  ein  Resultat  der  juristischen  loteifintation  betradilet 
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wfilett  kdDiie>  denodi  die  ■■Miwi^  4m  eigenihfimlichen  InstU 
/Int«  eines  Yerloetes  Yen' Serritaiai  wef^  Niditgebraachs  eioem 
,oder  meiiiwa  epecMlei^  Cewliea.  iiMchiifcin  eeL  Gr  beralt 
sieli  toelmlb  Mf  mehvert  Getetse,  fai  weldm  reo  l^^mmn  cor- 
stititom  te«pm  ood  rei  lei^M  tfe  Rede  sei,  «•  B.  L  7,  113  D# 
QMMAMdMi  eerriMei  MMMlVy  L  5  II»  4e  foimeto.  Bei  ier 
Fra^e  nan,  welefce  SenriUtai  wm  nteaie  veikren  gdie«,  Me« 
wir  B.  66  «nr«i4enl  die  refuMetowi  MeiMeg«  fefirlrlt  aeeli 
nwhrore  SrIrlftnngeB  der  L  10  D.  4«  Uea  nitteial  de«  «m  toi 
eewtotttiMpoUteelBchen  Palimpseste  ffeaegeBev  Seiwibim  dee  S4#. 
pfciwi  m  den  Basiliken  XVI,  tit.  8.  c.  IQ,  m  wie  lebes  mik^ 
reren  andern  der  1.  5  und  6  D.  de  fettde  deM,  la  wekber  er^ 
steren  Stelle  statt  amitterey  re«iiiere  Torgeschlag'eB  wird;  iaeb 
wird  die  1.  6  D.  de  Serv.  pr»  aibair.  mit  der  1.  2  D.  cod.,  g^lebdi- 
falls  von^  Ciejea  fai  Veibindun^  ^eseUl  aad  dadarch  g>ezel^t^  dMtf ' 
das  Hae«  aaten  lara  der  1.  6  aar  ma  dca  bi  der  1.  2  ang#« 
führten  aervitatep  praed.  arb.  zo  versieben  sei.  BUMebi  dieaar 
Eniendationea  f^elriaBt  der  Vf.  das  ReaalUt  a)  HaM  anler  daa 
Prädialservitaten  nur  iter,  actus,  yia,  aquaedactas,  aqaaebaaalaa 
aon  atendo  verloren  gehen,  theils  weil  alle  SteHeo,  welcbe  roa 
der  usucapio  libertatis  sprechen,  nur  diess  in  Bezog  auf  die  serritoa 
altius  non  tollendi  und  das  ius  tigni  iniinittcndi  sagen,  theUs  well 
ebenfalls  in  allen  Stellen,  welche  den  Verlust  einer  Gronddleast- 
barkeit  durch  blosses  non  uti  berühren,  nur  jene  fünf  Servitutes  pr. 
rosticomm  vorkommen,  bei  welcher  Gelegenheit  Paulus  I,  17,  2  statt 
omissa  vorgeschlagen  wird  reniissa.  Es  falle  also  auch  der 
letzte* Satz  In  seiner  Allgemeinheit  nebst  andern  verwandten 
Meinungen  um.  üeberhaupt  wird  al>5  Resultat  der  letzten  Unter- 
suchung Folgendes  gewonnen:  „Alle  Servituten  gehen  überhaupt 
durch  entgegenstehende  usucapio  libertatis  unter;  jedoch  der  usus 
fructus,  und  iter,  actus,  via,  aquaeductus,  aquaehaustus  gehen  schon 
non  Utende  in  bestimmter  Zeit  verloren.  Diese  Ausnahmen  hatten 
besondere  Gesetze  gemacht.  Auch  der  usus  ging  non  utendo  ver- 
loren (S.  (>8  ff.);  ob  ebenfalls  kraft  ausdrücklicher  V^orschrift  der 
Gesetze,  oder  vielleicht  nur,  weil  die  Juristen  von  dem  malus  (dem 
usus  fructus)  auf  das  minus  (den  nsus)  schlössen,  ist  ungewiss, 
jedoch  das  Letztere  wahrscheinlich".  Der  geschichtliche  Grund 
des  hier  angenommenen  Unterschiedes  liegt  aber  darin,  dass  die 
Servitutes  die  non  utendo  verlerea  geben,  die  ältesten  sind,  bei 
denea  diese  zugleich,  vielieicbi  darcb  zwei  Gesetze  bestimmt  wer? 
den  waj,  aad  aar  Jariatea  Badeaiaa  trugen,  diess  auf  andere 
Servitalen  «benntragen.  Das  baqptsäcbliehste  Veidlml  des  Vfg» 
besieht  darbi,  diese  Lebre  grandlidi  aaaaaaacageslelll,  die  Miiaaa- 
gen  gepraii  aad  oft  n^kl  glaeUieher  Ikaeadaüoaen  aarechtge-' 
wieaea  aa  htSm.  In  wie  weil  aber  Ref.  aül  der  GMunadaiaiaaBf 
dess'elbea  ehiyarslaadea  «sei,  gedeabl  denalbe  bei  ciaer  aad«aa. 
€elegenbei^  ansfilbrlieher  aaehaaweisea»  Jrdeafldia  isl  die  Arbeü 
eine  aebr  labeasweit^. 
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Dor  Vf.,  der  scIhmi  link  «iB%e  w«tt?8lle  AiMt«8  iker  Bvt- 
wIckrtigsgcicMclite  mm&Mdk  4cr  SumMcB,  der  Insedcn  n.  s.  w« 
Mmt  bt,  ta  wcMcB  er  tekeiirtgg  M.dcr  efofachcn  Beobacb- 
img  mi  TiMitsache  stehea  Mefti^  sondern  In  feistreichen  Reflexio- 
m  iMfcesondere  die  Analogie  zwlschei  Vertebnlen  und  Everte- 
fcnAeB  ToMfl,  hat  hier  etoe  Familie  xnm  Gegenstände  seiner 
Uitersnchniiig  gewählt,  welche  Mdi  der  Vollkommenheit  ihrer  Or- 
gMlMtiei  &m  WirbcUbiercn  sehr  nahe  siebt  und  doch  in  ihrer 
CMh^jemliw  Entwickelong  bedeutend  abweicht.  Nack  des  beiden 
ÜMftfonnen  der  Cepbalopoden ,  die  Ihm  zngänglich  waren,  theilt 
er  sein  Werk  in  zwei  Theile.  I.  Betrachtung'  der  Zehnfttssieri 
Sepia  offichialis  und  Lelige  sagittata.  II.  Betrachtung  der  Acht- 
füssler:  Argonauta  argo  und  Tremoctopus  violaccus.  —  I.  Zehn- 
fQssler.  1.  Abschn.  „Entwickelunp;'  des  Eies  bis  zum  Beginne 
der  Furchung*'.  Der  Vf.  untersucht  hier  zunächst  eine  bis  jet7,t 
wenig  beachtete  Eig-enlhömllchkelt  der  Eier  von  Sepia.  Anfangs 
sind  diese  ganz  glatt,  später  erhält  die  Dotterhaut  Längsfalten 
nach  ehiwärts,  noch  später  auch  unregclm&ssfge  Querfalten  und  das 
darunter  gelegene  Dotter  dadurch  eigenthümliche  kugelige,  anein- 
ander gedrängte  Erhabenheiten,  zwischen  welchen  jene  Falten  der 
Dotterhaat  sich  einsenken.  Das  ganze  Ei  bekommt  dadurch  das 
Ansehen,  als  sei  es  mit  einem  mehr  oder  weniger  regelmässigen 
Netze  umgeben.  Gegen  die  Zeit  der  Helfe  platten  sich  die  halb- 
kugeligen Erhabenheiten  des  Dotters  wieder  ab  und  die  Falten  der 
Dotterbaut  schwinden.  Bei  mehreren  anderen  Cephalopoden  ist  ein 
ihiilicher  Proeess  bemerkt  worden.  Merkwürdig  ist,  dass  die 
Falten  der  Dotterhaut  nur  so  lange  sichtbar  sind,  als  das  Kcim- 
blftscben  am  spitzen  Ende  des  Eies  gefunden  wird,  und  mit  diesem 
Terschwinden.  Da  man  nun  an  diesen  Veränderungen  ein  deut- 
liches Zeichen  der  erfolgten  Befruchtung  hat,  die  Veränderungen 
aber  alle  noch  in  der  Eierstockskapsel  vor  sich  gehen,  so  muss 
wmk'  die  Befmchtung  ioDerbalb  der  Eferkapsel  selbst  geschehen. 
(MnReeritat,  was  sieh  aa  die  Beehachtnngen  Blsciolli  anscbliesst, 
tirenMeli  die  BefrechliBf  der  Kanineheiieler  an  Bfentoclre  ge- 
84lMt|  Ref.)  Hlenivf  gellt  der  Vf.  aar  Betmehtimg^  der  gesclUck-" 
teten  Eihanl  aad  der  ia  eonipKeiitea  SMegea  aahhreick  Terdaig^' 
ten  Eier  Vea  UHgo  aher.  — .  3.  Abscha.  ,,lNirclaag  der  Bfier 
b.  Bildung  des  Kehaes«  (S.  17  tt.).  Die  Farchmig  der  Sepleaeler 
scheint  einige  Tage  nach  dem  Legea  an  herlaa^  inrt  aidi  aaff 
das  spitze  £ade  zu  beschränkea.  Der  Vf.  Beobachtete  erst  2, 
dann  4,  8  u.  s.  w.  Furchangshagel,  dcrea  Jeder  aach  aassen  atn 
Dotterkörnern,  in  der  Mitte  aas  Elementarkömem  besteht,  äad  eiae 
Eaibr/eaalaelle  eath&lt,  wie  avdi  achoa  bei  deai  F^nthaagaprocesse 
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rer  Eier  bemerkt  worden  ist  In  den  »pätem  SfoiUen  rermeh-* 
reu  sich  miUlrlich  die  Furchan^hfig^el  oder  Kug^eln;  so  §aätm  Mk 
im  7.  Stadinm  48  faraiHHVpriMIg«!  M.  16  Randsegmenten,  die  wm 
nach  tai  CeBimi  der  gmsen  FarcYiongsstdle  hfai  mImkC  htgrciil 
sind,  nach  anssen  aber  in  die  fibrige  fMktvmmt  ibergehen  nnd 
knisförmi^  die  d2  Fmrcbiiiigskngeln  nmg«heB.r  In  ^Fortschreiten 
des  Forchongsprocesses  werden  diese  Segmente  aaeh  Mch  in  Far- 
chnigebigeln  umgewandelt.  Die  Grösse  der  Furcbnngsstelle  gibt 
der  yt  von  0,9 bis  2"^,  die  der  Furcbnngslcageln  je  naeh  den 
SUdiom  von  0,009''  bis  0,096''  an,  die  dazwischen  Hegenden 
Grössen  sind  (K()48.  0,024  nnd  OjOlS'*.  In  den  spätem  Stadien 
liegen  die  Furchungskugeln  in  2  Lagen  übereinander,  am  Rande 
aber  einfach.  Diese  Furchungsltug-eln  hält  der  Vf.,  wie  Bischolf, 
für  Anhäufungen  von  Eiementarkörnern ,  zusammengehalten  durch 
ein  Bindemittel,  ohne  äussere  Begrenzungshaut,  in  deren  Mitte 
die  Embryonalzelle  liegt.  Die  Eict  Ton  Lolig^o  verhalten  sich 
denen  von  Sepia  ähnlich.  Die  auf  diese  Thatsachen  gebaute 
Theorie  ist  kurz  folgende:  die  erste  Embryonalzelle  entsteht  aus 
Eiementarkörnern  unter  dem  Einflüsse  des  geplatzten  Keimbläschens, 
sie  wirkt  anziehend  auf  die  umgebende  Dottermasse  und  bedingt 
so  die  Entstehung  des  ersten  Furchungshögels.  Durch  endogene 
Zeagnng  in  der  ersten  Embryonalzelle  entstehen  zwei  Zellen  und 
mit  diesen  eine  Theilung  des  ersten  einfachen  Furchungshögels 
in  zwei  dergleichen,  die  sich  dann  nach  wiederholter  endogener 
Zellenbildung  wieder  auf  ähnliche  Art  thellen.  Für  die  folgenden 
Perioden  wird  das  Gesetz  aufgestellt,  dass  abwechselnd  eine  Ver- 
mchruii^  der  am  Rande  liegenden  Segmente  nach  dem  Exponenten 
2  durch  Spaltung  und  Bildung  von  Kugeln  durch  Ablösen  der 
ce^en  die  Keimstelle  gewendeten  Spitsen  der  Segmente  eintrete, 
ki' einer  Tabelle  bM  dam  diese  VerftiideniDgen  und  die  Qrftsse 
der  Kogeln  in  jeden  ZfÜnmie  ifccwicNlMi  MWanneigVBtellt  md 
■ittfLiat  jMMk  der  gaue  Farehungsprecem  in  3  Porioien  getheilt, 
lI^SiBAwindM  deibinUiMlieiM  bis  nniUllreleB  der  entes  Fnu 
dianißdi^gein,  2.  tm  kidMßm  der  entea  iWcimgslniftlB  Iiis  sm 
fidbwiiiiftte  Sefneiile,  a  ¥W  ScMndeB  der  Scynente  Mi  nn 
«ülen  ikufliete«  der  Organe.  — •  3.  AMnu  rfi^Mmg  ernte» 
C&nmi  dm  'Bnlnryo  Us  snr  Abnehnilranff  AMndkea  ren  Boiter 
wäEfMAmg  den  DetteiMM^ee^  ü  ff.).  Die  nfncMlen 
'Angnbni  Mm»  AkneUtten  in  Anm^  »  f^^y  i>i  wnU 
nlhWih»  wir  «Ml»  dnler  n«  die  vom  Vf.  S.  60  beigefSgle 
•P&enMiC  mit:  1.  Stadium:  Mantel,  Augen,  TrichterhSlften  nü 
vorinni,  pttd  lüntem  Sdenkeln.  2.  Scblossknorpel  nn  Trichter, 
Kiemeii»  erstes  Armpaar  der  finnchseite.  3.  Kopflagen,  zweites 
Armpaar  der  Bauchseite,  Flinncffepithelium  am  finbfjo.  4.  Mund, 
drittes  und  viertes  Armpaar.  5.  Vediindnngnmasse  der  hintern 
3)!riditerschenkel,  After,  fünftes  Arnginr,  Verschmelzung  der  hin- 
tem  Kpiilni^en,  6.  Zwei  Läppchen  an  Jeder  Kiene,  Muskel  des 
Trichtern  nnin  Unntel.  7.  VcnchnelMuig  der  Terdem  TrleUer- 
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Rchenkel,  Maskcl  der  vom  Kepf  an  den  MmM  geht.  Vier  nkme  ' 
Kiemcnläppchen,  Kiemenlierz  and  Aortenhera;  Umhallang'  eines 
Vterikeils  des  Doiters  vom  sieii  biklendeii  Doitersacke,  Gfibdm 
••f  de«  Aa^e.  8>  Mantelflosseii,  Aflerwvlfli}  Verschmelznn^  det 
▼enden  Kopflappen,  Verwachsinig  des  peripherische!  Keines 
zum  äassem  Dottemack;  Fllmroeran^  der  Oberflftdw  dewelben. 
Wikrend  dieser  Perioden  hat  maa  in  Bezug*  asf  Lagemg^veililüt- 
nisse  dea  Embrjro  zwei  Formen  zu  unterscheiden,  wo  nänilch  der 
Embryo  scheibeDfdmig*  auf  dem  Dotter  lie^t  und  daDD^  wo  derselbe 
ftoekenförmig^  ist  und  einen  Theil  des  Dotters  sich  aofnuiMity 
den  anderen  aber  frellässt.  Bei  der  Verindemng^  der  ersten  Form 
in  die  zweite  wird  Das,  was  erst  Mitte  war,  Mantelende,  was  Pe- 
ripherie der  Scheibe,  Kopfende 9  was  am  Kieme  dem  Dotter  abge- 
wendet war,  ganz  äussere,  was  Ihm  zugewendet,  ganz  innere  Seite 
oder  Schicht.  Die  Entwickelung  der  negativen  Organe  geschieht 
vorzugsweise  aus  der  inneren,  die  Entwickelung  der  animalen  Or- 
l^ane  vorzugsweise  aus  der  äusseren  Schicht.  Am  Schlüsse  dieses 
Abschnittes  spricht  der  Vf.  noch  die  Ansicht  aus,  dass  alle  Zellen, 
aus  denen  die  ersten  Rudimente  des  Embryo  bestehen,  nur  durch 
Theiiung  aus  den  Embryonalzellen  und  den  dazu  gehörigen  Fur- 
chtin^skngelu  entstanden  seien  und  folglich  mit  dem  ersten  Für- 
chung-shü^el  der  Anfang  des  Embryo  selbst  gegeben  sei.  (Gehört 
nicht  vielmehr  das  ganze  Ei  zum  Embryo?  Sind  nicht  alle  Eitheile 
Organe  des  Embryo?  Wie  die  Kiemstelle  nur  ein  Theil  des 
Eies  ist,  ist  sie  auch  nur  ein  Theil  des  werdenden  Embryo,  denn 
nur  das  ganze  Ei  entspricht  dem  ganzen  Embryo.  Ref.)  — 
4.  Abschn.  „Von  der  Abschnürung  des  Embryo  von  dem  Dotter- 
sacke bis  zu  seiner  Enthüllung"  (S.  65  ff.).  Iiier  verfolgt  der 
Vf.  weniger  die  Entwickelung  des  Ganzen,  sondern  mehr  die  der 
einzelnen  Organe  oder  einzelnen  Gruppen  derselben.  Er  verdeut- 
licht zuerst  das  Lagerungsverh&ltniss  der  äusseren  Theile,  des 
Kopfes,  der  Arme,  des  Mantels,  des  Trichters  und  des  Dotter- 
sackes und  geht  dann  zu  den  einzelnen  Theilen  selbst  über. 
1.  Aeussere  Bedeckung',  a)  Flimmer-  und  Pflasterepithelium. 
Die  oberflächlichen  Furchungskugeln,  von  nun  an  Furchungszellen 
g^enannt,  erhalten  jetzt  Flimmerhaare,  andere  platten  sich  ab,  wer- 
den polyjsronal,  zeigen  deutliche  Wände  und  im  Innern  die  Em- 
brfonalzelle  (Zellenkern),  b)  Die  Pigmentflecke  treten  erst  gegen  das 
Ende  des  Embryonallebens  bei  Sepia  in  Masse,  bei  Loligo  in  g'ewisser 
Reibenfolge  einzeln  auf.  c)  lieber  die  Lederhaut  wird  nur  wenig 
g-esagt,  dagegen  d)  die  Rückenschale  der  Sepien  genauer  dargestellt. 
Kein  Theil  derselben  besteht  aus  Knochen  oder  Knorpel,  sondern 
aus  abgelagerten  unorganischen  Massen,  welche  gegen  den  Rücken 
hin  mit  organischen  Fasern  durchzogen  sind.  Bei  dem  Embryo 
besteht  die  Bauchschicht  der  Schale  aus  einer  dünnen,  durchsichti- 
gen, organischen  Lage,  später  aus  dreien  und  mehreren,  welche 
durch  senkrechte  gcschlUngelte  Blättchen  unter  einander  verbunden 
werdeQ.   Von  der  Rückenscbicht  bildet  sich  gleichialb  erst  einq 


Digitized  by  Google 


Hefi  '20»]  Analonde  und  Physiologie.  ^8&7 

MemliriS)  welche  erst  nach  der  Befreloi^  ie«  Enibrjo  tm  M 
iUftheilen  auf  beiden  SeUen  einen  Kalküberaag  erhält  und  mit  tar 
Bapebschicbt  yerwiclwU  Die  Art  und  Weise,  wie  die  re^elnUto- 
eige  KalkabU^miif  tot  sich  gek,  ist  noch  ftosserst  dunktL 
^  Jtfuskeln.  Die  embryondea  Muskelfasern  der  Sepien  g'ielcben 
den  g^lattea  der  höheren  Thiere  ond  gehen  aus  den  sich  spiadel^ 
förmig  ausspinnenden  Furchiin^szellen  und  ihren  Embryonalzelles 
hervor.  3.  Knorpel.  Die  Knorpel  der  erwachsenen  Sepien 
bestehen  aus  einer  verschiedenen,  bald  mehr  g-leichförmig-en ,  fein- 
körnigen, gelblichen,  bald  mehr  faserig-en  Grundsubstanz  und  den 
Knorpelkörpern.  Die  erste  Entwickelung*  der  Knorpel  denkt  sich 
der  Vf.  so:  die  secuudären  Zellen  des  primitiven  Knorpelgewebes 
lösen  sich  in  eine  homogene  feinkörnige  Grundmasse  auf,  die  Em- 
brjonalzellen  dagegen  bleiben,  unter  dem  Verbrauch  ihrer  Körner 
nehmen  sie  an  Grösse  zu  und  gestalten  sich  zu  blossen  Zellen. 
Wie  diese  ersten  Knorpelzellen  zu  den  spätem  Kndrpelkörpem 
sich  umgestalten,  konnte  er  nicht  ermitteln.  4.  Nerven.  Das 
obere  Schlundganglion  lässt  sich  erst  erkennen,  wenn  der  Kopf- 
knorpel schon  morphologftsch  dargestellt  ist  und  entsteht  wahr- 
scheinlich aus  zwei  früher  getrennten  Hälften.  Die  Augengang- 
Jien  dagegen  erkennt  man 'zeitig,  sie 'nehmen  beim  reifen  Embryo 
ys  des  Kopfes  ein.  Von  dem  Mantel-,  Schlund-  und  dem  Magen- 
jS^aglion  nichts  Besonderes.  Die  Nervenfaser  entsteht  nach  der 
Meinung  des  Vfs.  den  Muskelfasern  ähnlich,  aus  jsich  verlängetn- 
den  Fttrchangszellen.  So  werden  auch  die  GangUenkugeln  doreii 
eine  geringe  Veränderung  aus  den  Fiirck«i^;iMllai  lierrergehen« 
Men  iUe  ganie  Gaifglienkagel  4er  gßamm  ^MfeH^gB^elle,  4k 
fi&dto  to  Gai^lienkugel  te'  BwtejMMidlej^  wi  ier  Ken 
g^mm  te  Km  der  ukmm  entepridiU  GefigMjale».  !■ 
geschlossenen  He»ei  JbewcAtft  der  Vt  ein  Spiel  rea  SeHei^ 
die  taiesy  MS  welohen  die  Uenwaadungen  gebildet  wareB^  gM . 
gkleli.  waraa  aad  die  Blotkarper  wttrdea  die  daieh  Annomaa  der 
HflUe»  Ikrei  gffweadeiM«  priairea  fiskrjaaalaallea  sein.  INe  B«^ 
iMwag  dar  OapaiaMai  lii«^eil4  ar  «aaa»  wie  Sckwaaa,  «kd 
itel^nMcli  eine  er¥n  gleiclw  fiaftatehung  der  Gefisssttoinie  aa. 
j&  Oailarsaek  aad  D^rMayatem.  Der  Vf.  aptidbi  die  aliea 
Mkrigea  ikasicMen  widerstreitende  Erfahrung  aus,  dass  der  Daaa<*> 
iipaaalder  Seplaa  nie  und  in  keiner  Art  mit  dem  Dottersaeke  a»^ 
sauimenhänge ,  soadcm  dasa  dloanr  vielmehr  selbstständiiT  aasr^ 
nU  solider  Strang  aas  dem  umgebenden  Blastema  hervorgehe» 
Auch  die  Leber  und  die  Speicheldrüsen  bilden  sich  nicht  aus  deai 
JDoUersacke.  Der  Tintenbeutel  hat  anfangs  die  Gestalt  eines  spi- 
4[iligewundenen  Canales  aad  nimmt  später  erst  seine  rundliche  Form 
ai^i'j  7.  Das  Zellgewebe  der  erwachsenen  Sepien  besteht 
wm  langen  platten,  ongef&hr  0,001'''  breiten,  blassen,  homogenen 
Fasern,  die  ges^läagelt  verlaufen.  8.  Sinnesorgane.  Beide 
Augen  entstehen  gesondert,  die  Linse  aus  einer  Einstülpung  der 
.  äusseren  Hai|t,  die  lienikaat  dordb  SchlieaseA  der  Haut,  über  der 
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Llnsei^nrt^.   Das  Gehörorgan.   Aus  dem  frülier  ganz  einfachen 
Bläschen  bilden  sich  eine  mit  besiimmien  Wänden  versehene  Höb- 
lang*,  Krystalle  und  ein  mit  Wimpern  versehener  Augführungsg'an^, 
welcher  von  der  oberen  Wand  Jedes  Bläschens  ausgeht,  sich  nach 
aussen  erweitert,  vorn  umbieg-t  und  in  der  Höhe  der  Mitte  des 
BlAschens  mit  einer  en^en  runden  Oefl'nnug'  endet.    Bei  dem  bis 
jetzt  unbekannten  Geruchsor^ane  dieser  Tliiere  ist  zuerst  die  Form 
desselben  im  erwachsenen  Thiere  und  dann  die  Entwickelun^  be- 
schrieben. —   Nach  dieser  Darstellung  der  Entwickelung  der  ein- 
zelnen Organe  sucht  der  Vf.  den  schon  von  Ueichert  ausge- 
sprochenen Satz  durch  fremde  und  eigene  Erfahrungen  zu  begrün- 
den: dass  die  Embryonen  früherer  Zeit  durchweg  in  allen  Theilen 
und  den  verschiedenartigsten  Organen  aus  ganz  gleichartigen  Ele- 
menten zusammengesetzt  sind,  und  fügt  noch  bei,  dass  diese  Ele- 
mente aus  Zellen  mit  Kernen  und  höchst  wahrscheinlich  Oberall 
Torbandeneft  Kernkörperchen  bestehen,  von  denen  letztere  solide 
Körner,  die  ersteren  zwei  Gebilde  meist  Bläschen  sind.    Zur  Be- 
antwortung der  Frage,  ob  auch  bei  anderen  Thieren  die  Entstehung 
der  Zellen  von  den  Furchungskugeln  abzoleiten  sei,  schickt  der  Vf. 
genauere  Angaben  seiner  Beobachtungen  über  den  Furchongs- 
process  voraus,  erwähnt  namentlich,  dass  er  in  der  neuesten  Zeit 
deuselben  an  den  Eiern  von  Lacerta  agilis,  Ergasllus  gibbus  Xordm., 
Helix  pomatia,  Cucullanus  aus  der  Blindschleiche  und  bei  liana 
beobachtet  habe.   Bei  letztgenanntem  Genus  verweilt  er  länger 
und  bemerkt,  dass  er  in  jeder  Furchungskugel  eine  Embrvonalzelle 
mit  deutlicher  Wand  und  Kern  gefunden  habe,  Zellen,  die  unab- 
hängig  von   dem  Ivcimüeck  entstehen.    Zur  Beantwortung  der 
Hauptfrage  flbergehcnd,  ob  nämlich  die  den  Anfang  des  Embryo 
BUsammesseUenden  Zellen  und  die  Furchungskugeln  Identisch  seien, 
gibt  er  «lie  Vergleichung  dieser  beiden  Gebilde,  aus  welcher  die 
AflmUolikelt  beider  untereinander  sich  ergibt,  worauf  er  zu  bewei- 
Ml  Midii,  dass  die  Zellen  des  Embryo  unmittelbar  aus  den  Für- 
elHHlgikagelii  ond  zwar,  da  er  bei  dem  Embryo  fast  nie  ein  Cyto-  i 
ÜMtoiii  keobachtei  haben  will,  alle  vorhandenen  Zellen  des  Em- 
Iwya  M8  dieser  Qoelle  liervorgehen.    Der  üebergang  der  Für- 
itafmlle»  bi  die  verschiedenen  Gewebe  wird  im  Ganzen  nur 
Im  ABg>ed«ilei;  letalere  siid  entweder  zelliger,  röhriger  oder  i 
taeifgtf  Natmr*  0«  im  wMgm  Oeweben  zählt  er  das  FJKumer- 
•Bi  Ma»tei«pilMi«n  4et  äMsem  Haut,  das  EpUhelium  des  Darmes, 
Mm  Piaster-  Mi  CyliotoepItlMiiui  der  ÜMengrube,  die  Zellen 
der  Kiefer,  des  RetlaeiqrfgMiites^  der  P^ttnasse  des  Auges,  der  | 
Mdei  LelieiMifleD,  die  SOkche»  der  RetiM  und  die  Gangllenko-  ! 
ireln«   De»  Uekergang  der  FoMdNmgsMileB  in  röhrige  Gebilde 
• '   teeftachtete  der  Vf*  wm  ai  den  OapiUaren.  Fasemgebilde,  welche 
den  ffMota^gn^len  ihren  Ur^pronirm^lien  (Zellfasern  Heule,  I 
Rt^)  dnd:  fasern  «bt  wmhdri.  Jünsheln,  den  Henens,  der  { 
«m,  i^Jkmm^  des  fleHipewdben,  der  Argentea  ond  rieUcicht 
9mh  der  HjMrpelhanl  den  Anffen  wd  mBM  die  Herren  und  Lin- 
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MM  tai  friiiiceii  «ier  BnhrymhMllM  lMnr«i|r ehii,  sie  rtii  kI» 
lig«r  oder  Aweifgir  Nalir»  (Kerttem  Hetle^  RoT.)  B«  4Wi 
■iilMgii  6ew«fcM  di«Ms  Pryrii^  Mlmat  €r  M  4ie  «Oer 

ScUld«  g^eirene  ZeUcasoiirclitt  m  des  teoeigwi  4ag«gfii 
Lederhani  iind  die  fagerifr«  Grailhg»  MM»»  Ka«h  icAm 
firfahran^cn  glaubt  nun  der  VC  aMrtati  au  kAnaen,  ^haa  M  allü 
TUemaHe  Gewebe  ia  eiaer  oamittelbaren  Reiheafol^i^e  Fim  VerMI«» 
11g  fl»  am  4m  Farcbun^skugeia  entstekaa»  Kr  altfUi  4aiB  aalM  allMu 
dBng^  sehr  ku  beacbtende,  aber  keineswegs,  wie  er  aalhil  aug-estabti 
■dm  Ualänglicfa  begrraadeie  Anslchi  tbar  firnährung:  «a4  Waaka» 
Unnn  der  einzelaen  tiewebe  im  Erwacbseaa»  Mf»  die  |p  Ctetea  darauf 
binaosg-eht,  dasa  aas  deai  Blaaieaia  keine  neuen  Gewebe  oder  Zellea 
g-ebiJdet  werden,  sondern  nar  durch  den  Verbravcb  oder  dia  TÜ» 
tig'keit  schon  vorhandener  von  den  ForcbaagsaeUea  ^abstanunender 
Zeilen  die  nöthi^en  Veränderungen  vor^enonuaeB  werden,  d.  i» 
durch  endogene  Zeu^tin^  neue  Zellen  gebildet  und  die  Gewebe 
in  ihrer  Integrität  erhalten  werden.  Zuletzt  sucht  er  nocb  zu  er* 
weisen,  dass  spätere  Zellen  nur  von  den  Furchung-szellen ,  also 
von  eiuer  ersten  Zelle,  der  ersten  Embryonalzelle  abstammen. 
Bevor  der  Vf.  jedoch  die  Abhandlung-  über  die  Sepien  schliesst| 
gibt  er  nach  eigenen  Beobachtungen  und  Auslohten  noch  eine  Dar- 
stellung- der  Lehre  der  einfachen  Zeilen.  1.  Die  primäre  Zelle, 
Gmbrjonalzelle  (S.  142)  (Cytoblast,  Kern,  Schleiden  und  Schwann), 
zu  deren  Entstehung-  er  3  VVege  annimmt,  in  den  primären  Zeilen 
selbst,  in  den  secundären  Zellen  und  in  den  Canälen;  er  läugnet 
femer  das  Entstehen  der  Schleimkörper,  Eiterkürper,  Exsudat- 
körper dnrch  das  Gruppiren  und  Verkleben  von  4  —  8  Elementar- 
körpern und  späterm  Umgeben  mit  einer  Haut,  behauptet  vielmehr, 
aach  diese  Körper  entständen  aus  einfachen  Bläschen,  die  unter 
Veränderung  ihres  Inhalts  in  4 — 8  Theile  zerfallen.  Nach-  des 
Vfs.  Ansicht  fände  also  hier  ein  Spaliungsproceas  vergleichbar 
dem  Furchungsprocesse  statt.  (Bef.  kaaa  nach  elgeaea  Uatersii- 
cbangen  nur  der  älteren  Ansiebt  tob  Heale  beHretea.)  2.  KaiM 
Aar  primären  Zellea  (Kemkörpercbea,  ScMeideD  a«d  OehPIW) 
I4ß)  fiadea  dka  sa  wie  Z.  dÜD  IMillaagskagelii,  Fwpchaaga  > 
kagaia  aHe  geaanare  AasiaaBderaeteang,  jeiMi  Otee  waaatBcl 
neae  Faacte.  4.  Die  aeeaadirea  SeBea  (SeHea  nä^h  SeUddea, 
Ketaaelleay  Heole)  ahd  Mtweder  welter  eatwlekelte  UaAMaage- 
kogela  oder  aas  priailrea  Mlea  kerrorgegangen ;  der  Vf.  kat  Ia 
ftaen  lief  nledern  Thlerea,  wie  bei  PtUaaea,  iie  tod  Naegeli  aogea* 
adianaftradga  Strtaai^  beabaditet.  Dleae  Zellen  enden  Ibr  Da^ 
aaln  dareb  Aalttaan^  ader  Deblaeena«  IL  Achtfiaalen 
Argaaaata  aiya  and  Tremoctapaa  Tlolacens  (S.  161  ff.).  Da 
dllcae'<lenara  den  Beiplen  aidi  aabr  ftbnllch  veibaltan  nai  dar  Vf. 
selbst  sich  mit  der  Abgabe  der  Unterschiede  b<|gii^,  so  mttssea 
wir  bier  die  Leaer  anf  das  Werk  selbst  verweisen,  das  ohnedem 
KlfMBd)  4ef  dcb  mit  iMiy^logle  a4«ff  Ulaftalogie  be«fMftwti 
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egftcfcrci  kMMi.  Ans  Heer  rmn  Vt  geg^ma  VdbenMt  tar 
Aiiwlckelmf  4»  CeplMilo]Nil«i  Mmm  wir  4i0  chmUMMbohai 
H»nmKe  kerr«r.  Wlirend  M  WMeU  «4«  We4er«TMiM 
ler  TbeH  das  ij«fbes,  4er  4fo  ÜMpt^aMe  des  NcrmsyiiMHi  cii> 
Wt,  sich  zanichsl  bUdel,  r^lit  bei  den  Cepha1oys4c«  4ie  WMtmg 
rm  dem  Hinterleibe  «es.  Bei  den  höhen  TMeres  Met  die  BH^ 
.4lwi^  des  Leibes  aar  nach  zwei  Bichtnn^en  statt,  isob  eben  ond 
unten  senkrecht  auf  die  Ebene  des  Priniitivtheiles,  während  bei 
den  Cephalopoden  diese  in  der  Ebene  des  Primitivtheiles  nacli  allen 
Seiten  grleicbmässi^  fortschreitet.  Ein  >^'irbeHhier->  «der  CUiedep- 
tMe^-fimbrjo  igt  zweien  vU  Ihren  offenen  Mtei  ron  einander 
lAfewtndeten  Halbcanilen  sn  vergleichen,  von  denen  beide  oder 
nur  einer  sich  Tollkommen  schliessen;  ein  Cephalofeden- Embryo 
gleicht  dagegen  einer  hohlen  Halbkogel  oder  einem  cylindrischen 
Schlauche,  dessen  offener  Theil  sich  endlich  schliesst.  Zan 
Schlüsse  des  Ganzen  gibt  der  Vf.  noch  eine  Uebersichi  der  rei^ 
schiedenen  Formen  der  Entwfckelung  in  der  ganzen  ThlerweU.  — 
Die  Erklärung  der  Abbildungen  ist  sorgfältig  und  genau.  DU 
lithographirten  Abbildungen,  nach  Zeichnungen  des  Vfs.,  sind  zwar 
sauber  gearbeitet,  aber  etwas  hart,  der  Zartheit  des  Gegenstandes  nicht 
angemessen,  was  um  so  mehr  auffallt,  wenn  man  sie  mit  den  Ab- 
bildungen vergleicht,  welche  Bischoffs  Entwickelongsgeschichte  des 
Kanincheneics  beigefttgt  sind.  Jedenfalls  hat  aber  der  geehrte  Vf.  durch 
sein  Werk  unsere  Kenntniss  der  morphologischen  Entwickelungs- 
formen  sowohl,  als  der  histologischen  Entwickelung  wesentlich  be- 
reichert; nur  hätte  er  nicht  neue  Namen  für  die  verschiedenen 
SSellenformen  einführen  sollen,  da  bei  einer  so  jungen  Lehre,  wie 
die  Zellenlehre  es  ist,  erst  die  Sache  selbst  recht  klar  dastehen 
mnss  und  die  etwa  nöthigen  Namensänderungen  sich  dann  von 
selbst  ergeben,  wir  aber  von  einer  klaren  Einsicht  in  die  Zellen- 
entwickelung*  und  Zellenmetamorphose  noch  weit  entfernt  sind, 
wie.  der  Vf.  selbst  zugestehen  wird.  Auch  scheinen  uns  die  ge- 
wihHai  Namen  leicht  zu  Verwirrungen  Anlass  geben  zu  können, 
Men  seboB  a.  B*  onter  Embrjronalzelle  sich  Jedermann  gewiss 
etwas  Anderes  denkt ,  als  -der  Vf.  damit  beselcbnet.  Indess  es 
kennen  diese  Bcmerkvigen  dem  VTerthe  des  verdisnstllebcn  Weikes 
kebien  Abbneb  tbnn.  Div  6Mfter  in  Dvesies. 

*  .  •  ♦ 

■ 

-  Geschichte. 

6?M?  P historiquet  In^dito,  tlr&  de«  collectioiia  luanuscritea  de  la 
BiWiotheque  Royale  et  des  archive«  on  hSbliMb«quet  de*  d^partMieot, 
publica  par  M  ChmnpoUhi^Iit^  Tome  If.   Phwi^,  tüdot.   I^.  IM 

Dieser  zweite  Band  der  gegenwhtUgmt  Sammlung  ist  bi  nwel 
Thcile  getheilt.  Der  erstere  enthält  die  Berichte,  Mltlbeilanffen 
und  Verzeichnisse  Aber  die  Archive  der  Departements/  wie  sie 
Ton  Seiten  der  Correspendenten  des  eemltd  des  monsments  Werfte 
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wM'Aaimg  des  J.  1840  Me  lui»  to  X  1843 m te Mbbtoflii 

in  AffnKI.  Unlerriclits  reg«laiMlg'  aiigfnreicht  wordM  iM  Btat 
Ürkiii4eB  sind  in  alplwbei.  Ordnung-  nach  den  Namen  der  DtpMw 
tCMit«  tuf^eftiirt)  an  a«f  diese  Wrise  sogleich  NachweissBf 

Ton  dem  Orte  zu  ^cbon,  wo  sie  sich  aoffeewahrt  finden.  Des 
rorJieg*.  Band  eröffnet  ein  Bericht  des  Hm.  Ern.  de  ChauFenel 
•her  die  Archive  der  Stedt  St  QueoUs.  Hierauf  folgen:  1.  das 
Bar.  de  Gasjsl  y^notice  siir  ks  franchises  et  privile^es  des  prfa- 
eipales  commanaitds  ds  Rosergoe'^;  2.  Hrs.  Dovhiets  de  Boi»- 
Thibauld  „notice  sur  un  manoscrit  de  la  biblioiheqoe'^;  3.  Hm. 
Le  Giay's  „histoire  et  descriptlon  des  archives  g^aer.  du  depart. 
du  Nord,  a  Lilfe^^:  4.  Firn.  V.  H.  Ciiambauds  „Berichte  Über  die 
Archive  der  Gemeinden  des  Depart.  Vaiicluse".  —  Die  2.  AbtK 
entJiäli  vorzug-sweise  eine  grosse  Zahl  merkwürdiger  historiscber 
UrlnjnJen,  die  sich  auf  die  vcrscbiedenartlg-sten  Ereignisse  und  aul 
alle  einzelnen  Zeitepocben  vom  11.  Jabrh.  bis  zum  Anfang  des  19. 
beziehen.  Dahin  gehören  unter  andern  1.  „des  traites  inedits  pour 
le  naulage  des  batiments  employes  ä  la  premierc  croisade  de  Saint 
Louis Dieser  Vertrag  geht  bis  ins  J.  1270  zurüclc  und  Ui 
deninacb  älter,  als  die  Docuniente,  welche  Capniani  mitgetheHt  hat. 
%  „Des  traites  de  paix  et  de  commerce  passes  entrc  les  rois 
d'Aragon,  seigneurs  de  Montpellier,  et  les  rois  manres  de  Tunis, 
d 'Alger  et  de  Maroc".  Aus  dem  Kreise  der  neueren  Geschichte 
hat  Chanipollion-Figeac,  welchem  wir  auch  die  vorangehenden  zwei 
andern  Mittheilungen  verdanlien,  ferner  3.  eine  „ correspondance 
autoffraphe  de  Louis  XIV.,  Colbert  et  Mazarin"  mitgetheilt,  wel- 
che in  der  Hauptsache  die  Staatsangelegenheiten  von  1659 — 1674 
betrifl'^ ,  aber  auch  die  Privatverhältnisse  des  Königs  und  des  HsfiM 
herührl.  So  erkennt  man  z.  B.  tu  mehreren  Briefen  des  Card* 
Mazarin  an  Colbert,  dass  M.  der  iüidaiflpfung  toi  Bsnishiuigea, 
vslsbe  der  König  mtt  der  jungen,  sdMcn  Nidite  dss  Cvdinilf 
m  heweriiiteHl^e«  sndit,  eifrig  entgegeMibeitet^  ui  es  wid«- 
spsMAsB  dssnitdi  «es»  $ai  mOmI.  Urknads»  tarnhendm,  mnm 
AiiMlilftsss  der  bishei%«i  mT  dle  CdiSfli«fBnair  ^  Bote 
gfiadsten  AuMlnne,  dass  dsr  Casdinnl  im  Istemst  ssIms  «mt* 
sMüdben  jBbi««iies  die  LeldeMiWI  des  Königs  beffttastigi  Uk^ 
KieMden  ;erwihneii  wir  eine  naUrelclie  Sanndeig  Aetsa^ 
sttoken,  die  sich  nnT  den  Krieg  Yon  1405  (U  gnerre  da  Uci 
fMti)  lieiieken.wid  rm  i.  Quldmi  hier  Teröfenlüslil  wurden. 
Den  arahisshtn  Text  dsr  mit  den  maarischen  Königen  gesclilss 
ssattt  VeHrt^e  hat  Hr.  RehMMid,  JiUgL  des  Insiilats  heraosge- 
gdiea,  Qberseiai  and  mit  Noten  versehen  y'w&hrenil  Hr.  ChanpoU 
lion  dazu  eine  lesenawerthe  Introduction  pr^iiminaire  geschrieben 
bat  ,  die  in  Verein  mit  den  mitgetheilten  Documenten  und  den  bei- 
gefttgten*  Bemerkungen  einen  lateressanten  Beitrag  zur  Geschichte 
der  früheren  Handelsverbindungen  Frankreichs  mit  der  Nordküste 
Afrlka's  in  denselben  Ländern  darbieten,  die  heutzutage  grossen- 
UmUs  tob  der  fpaaaös.  Amee  hesetat  i^eha^^A  werden.  Aach  die 
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•hrl^eii  Urkail«,  welclie  dieser  2.  Band  ifiittheiU»  hmkkm  $kk 
Mf  Srei^nisse  aas  der  franafts.  OmkMUUf  «4  vwmt  Tonagswdtoe  i 
M»  4«  MI  4m  MÜttUillin.  I 

[mti]  Getehiclite  von  Böhmen.  Dar^reatelH  von  Fiffl  WÜMTlhnf  kuMDg, 

Kinhorn.    1844.    X  u.  286  S.  gr.  a.   (l  Thlr.) 

■ 

Es  ist  M  4ieMiii  Werkchen  wolil  zi  beackten,  dass  dessen  Vf. 
MOi^hst  nvr  einen  Wegzei^er  gtktm  will,  4«r  auf  den  Mfeim- 
den  GeaMMagMeU  Mrientire  rnid  so  wcMen  WaMkrongen  und 

i'orschung'en  ermnntere.    Sein  Bestreben  ging  daher  dahin,  die 
lieglanbigten  Berichte  ond-k  den  frflkeren  dunireln  Jahrhondecka  1 
die  durch  die  Meiatc  innere  und  äussere  WakraoMnUchlceit  em-  ' 
pfohlenen  Meinungen  und  Aasiehten  in  einer  ntndien,  det  Sache 
'  'salbst  wttrdijgen  DarsteUang  gebildeten  Lesern  irorzufahren«  Und 
es  ist  diess  im  Allgemeinen  dem  Vf.  sehr  wohl  gelungen.  Ueber 
4le  Urgeschichte  der  Slawen  tiberbaupt  und  dar  Caecliaa  insbe- 
sondere  geht  er  rerhältnissmisaig  kurz  hinweg ,  ohne  daas  jedocfi 
irgend  etwas  Wesentlickea ,  was  als  historisch  Sieker  betrachtet 
>    werden  kann,  übergangen  wäre.   Sehr  riektig  hat  er  gefühlt,  dfia 
die  böhmischen  Slawen  zu  den  Völkern  gehören-,  welchen  rm 
Schicksal  bestimmt  Ist,  ihre  Bedeutung  erst  dorch  das  Germanen- 
thum  zu  gewinnen,  das  für  sie  die  Erldsnng  ans  der  heimaihlicken 
Barbarei  ist.    Diese  Anj?lcht  ist  gewiss  vollkommen  richtig,  so 
widerwärtig  und  unangenehm  sie  auch  der  ephemeren  und  frucht- 
losen Pflanze  unserer  Tage,  der  Slawomanic,  sein  mag.    Die  Dar- 
stellung des  Vfs.  gewinnt  dann  von  der  Zeit  an,  wo  das  Germanenthum 
.    ,  durch  die  Luxemburger  sich  eine  breitere  üahn  nach  Böhmen  hin- 
einbricht, an  grösserer  Ausführlichkeit.    Sie  wird  zum  Theil  wahr- 
haft ausgezeichnet,  olTcnbart  aber  überall  wenigstens  einen  3Iann 
ron  gesundem  und  kräftigem  Urtheil,  von  gereifter  Welt-  und 
Lebens- Ansicht,  von  Unparteilichkeit  und  Freiheit  des  Geistes.  Zwei 
Dinge  möchten  wir  Indess,  selbst  ohne  den  vom  VL  angegebenen  j 
Zweck  der  Schrift  aus  den  Augen  zu  lassen,  anders  gestellt  wün-  i 
sehen.    Zuerst  dass  doch  von  den  Innern  Angelegenheiten  Böh- 
mens,  von  den  Sitten  und  der  Lebensweise  des  Volks,  von  den  I 
Ständen,  von  der  Gerechtigkeitspflege  und  ähnlichen  Dingen  öfter 
und  mehr  die  Rede  sein  möchte,  als  es  der  Fall  ist,  zumal  da  ein 
Mann  von  so  gerelfter  Erfahrung  wie  der  Vf.  sicher  manches  tref- 
fende Urtheil  hätte  aussprechen  können  —  und  dann,  dass  in 
nenerer  Zeit,  etwa  seit  den  letzten  70  oder  80  Jahren  die  Dar- 
stellong  weniger  verallgemeinert  nnd  dadurch  für  den  «(gintUnhen 
Gegenstand  der  Schrift  weniger  verflaebtigl  wAre. 

KriegBwififiienschafteu» 

[3815]  Histoire  ini'litaire  des  dldphantt,  [depufa  \ß»  tenps  Im  plus  raculds 

jusqu  a  1  introduction  des  armes  a  feu ;  avec  des  observations  critlqaes  stir  1 
ijuelque«-uu«  des  plus  c^J^bre«  faits  d'arme«  de  raotiquil^,  par  ia  efc^v. 
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ArnuuMll,  anc.  colonel  d'artillerie.     Accompa^n^       MMaUkt  guMti^ 
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Der  Elepbant,  n&chst  dem  Pferde  dasjenige  Thier,  weldm 
'  Mensclien  ans  der  Classe  der  vierfiissig'eD  Thiere  wählten, 
sie  bei  ihren  Bemtthanipen ,  sich  g'eg^Hseitfg'  zu  beitämpfen  und  m 
vernichten,  wirlc^am  zu  unterstützen,  g-ehört  ausschliesslich  dem 
Continente  der  alten  Welt  an.  In  Asien  sind  die  beiden  Halbin- 
seln von  den  colossalen  Gebirg'sniassen  des  liimälaya  an  bis  zu 
den  Spitzen  von  Malakka  und  Cap  Coniorin  und  die  drei  grossen 
Inseln  Ceylon,  Sumatra  und  ßorneo,  in  Afrika  die  Länder,  weiche 
zwischen  den  beiden  Wendekreisen  liefen,  heutzutage  beinahe 
allein  noch  von  Klephanten  bewohnt.  Dag-egcn  fand  n>an  im  Alter- 
thume  dieses  niprk würdige  Thier  in  noch  vielen  andern  (hegenden, 
wo  diess  Jetzt  nicht  melir  der  Fall  ist,  -/t,  B.  in  Afrika  in  den  \\  äldern 
des  Atlas,  von  wo  bekanntlich  die  Karthager  ihre  Krlegselephanten 
herholten.  Hm.  Armandi  ist  es  nun  gelungen,  unter  andern  dieses 
letztere  Factum,  welches  von  Dusgate  In  dem  1.  Anhange  au 
Dureau'de  la  Maliers  Untersuchungen  über  die  Topographie  von 
Karthago  bereits  behauptet,  aber  von  einigen  (jelehrten  wieder  in 
Zweifel  gezogen  worden  war,  so  gründlich  nachzuweisen,  dass 
nicht  nur  jede  Meinungsverschiedenheit  sich  als  unzulässig  darstellt, 
sondern  auch  sogar  beinahe  der  Zeitpunct  bestimmt  wird,  in  wel- 
chem dje  Elephanten  aus  den  im  Norden  der  Wttte  Sahara  gele- 
genen Gegenden  verscliwanden.  —  Ein  anderer  eben  so  nerkwOr- 
diger  Ponct,  den  Hr.  Arm.  dardi  Beirelee  fMinteli^  Isl  iieBti^ 
achtnng,  ilMi  iwt«^  im  Bleplnurten,  die  nm^  wenilleh  Y%m 
rvibeii  MeHre  InMy  ni4  lenei,  die  Aalet  herrerbrlngt,  niebt 
lims  phyal^ehe,  den  veracMedenea  Clmrnkter  iweler  beeoa^evea 
*CXi8Ben  beetimnende  fii|r«BM>»licl>Mten|  sandem  vtA  eiM  etafk 
berreitretenie  «emlliclie  Vemcbiedefllielt»  derei  Verluntoieb 
eM  eelM  4e»  AHen  mÜrang*,  slattMei.  JeM  erate  Claaee  (dfe 
tlMkaflbebe)  efseMni  no  fg^^g^  »H  irenlfer  ftle»  An- 
lairefi  amgiriatel  «4  minder  MtliToll,  als  die  zweite;  mk  in 
allen  flHett,  wo  beide  fan  Kampfe  gegen  einander  aiflreten,  war- 
deil üe  etffeileren  besiegt  nnd  ^Terwickelten  fast  bnmer  das  Heer, 
ieasen  Halfsmaohi  sie  sein  aeUten,  in  die  Niederlage,  die  sie  selbst 
effiftteri.  Es  ist  bebannt,  dass  die  Ptolemäer  far  die  Aasbreitan^r 
Ihrer  Herrsehaft  nacb  Asien  hin  keine  oder  nnr  sehr  geringe  Aa^ 
strengungen  naditen 9  and  die  Geschiebte  rabmt  die  Befolgung 
dieser  Maxime  an  ihnen  als  kluge  Mässigung  nnd  politische  Weis- 
heit. Allein  der  Hauptgrand  dafür,  dass  sie  ihrerseits  bei  Streitig- 
keltea  mit  der  Seleaciden  m*e  den  Angriff  begannen,  lag  vielleicht 
gerade  In  dem  Umstände,  dass  die  Ptolemäer  nur  über  afrikanische 
Elephanten  verfügen  konnten  nnd  demgcmäss  den  Kampf  mit  den 
syrischen  Königen  scheuen  mussten,  da  diese  sich  ihre  Elephanten 
ans  Indien  selbst  verschaffen  konnten.  Hier  in  Indien  war  die  An- 
wendung der  Elephanten  im  Kriege  in  den  frühesten  Zeiten  des 
Alterthoms  suierat  in  Gebraoch  und  die  Kunst ,  sie  zu  diesem  Bc- 
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liafe  zu  zähmen  und  abzurichten,  blieb  lanj^c  auf  dieses  Land  allein 
beschrärtlit.    Das  2.  Cap.  hat  der  Vi",  ^anz  der  Ce>'chichte  der 
Elcphanten  in  Indien  zu  den  ältesten  Zeiten  ^^ewidmet  und  denige- 
mäss  die  Zeug-nisse,  welche  sich  in  den  heil.  Büchern  der  Hindus 
zerstreut  finden,  so  wie  die  vorzüfrlichsten  Beweisstellen  der  ^riech. 
und  römischen  Scbriftsteller  über  jene  älteste  Zeit  gesammelt,  mit 
einander  verglichen  und  kritisch  gesichtet,  wobei  er  z.  B.  überzeu- 
gend nachweist,  dass  die  Berichte  der  class.  Autoren  über  die  un- 
glaublich grosse  Anzahl  Elephanten,  welche  die  Fürsten  Indiens 
in  jener  ältesten  Zeit  unterhielten,  keineswegs  übertrieben  sind  und 
%'olles  Vertrauen  verdienen.    V^on  da  geht  der  V^f.  (•?.  Cap.)  auf 
den  Feldzug"  Alexanders  d.  Gr.  über,  als  den  ersten  Anlass,  den 
die  Griechen  erhielten,  die  Elephanten  kennen  zu  lernen  und  ge^en 
sie  zu  kämpfen.    Allerdings  ist  nun  zwar  die  Schlacht  am  üy- 
daspes  im  J.  o27  beinahe  die  einzige,  in  welcher  Alexanders  Sol- 
daten gegen  Elephaulen  kämpfen  mussten;  aber  Alexander  führte 
eine  grosse  Anzahl  derselben  mit  sich  aus  Indien,  und  seine  Gene- 
rale nahmen  nach  seinem  Tode  mit  den  Provinzen  seines  grossen 
Reichs  zugleich  die  mitgebrachten  Elcphanten  in  Besitz  und  führten 
von  ihren  Armeen  aus  den  Gebrauch  derselben  als  das  wirksamste 
Mittel  der  Vernichtung  im  Kriege  in  die  Heere  fast  aller  Völker 
des  Abendlandes  ein.  —  Indem  der  Vf.  Im  4. — 8.  Cap.  einen  kur- 
wet  Abriss  der  IVlilitairgeschichte  dieser  Dynastien  gibt,  benutzt  er 
allemal  die  kriegerischen  Ereignisse  in  jener  Geschichte,  wo  Ele- 
pbantea  Ui  Anwendung  kamen,  um  sich  dann  ausführlicher  fiber 
diese  sn  verbif^iltmi«  So  enählt  er  nüt-  firwähnung  aller  liierlier 
g«]H»rlgen  Efandrteitmi  ille  Schlacht  bei  If^sos        eine  der  Wkli^  ' 
tigsten  BegebenbelUB  h  dei  ...alten  Goscllelite»  da  ale  l>ek«i»Ulol 
•lier  das  ScliicfcMd  Adens  enlscUed.       dem  -fliieklMen  Ans^ 
gange  derselben  für  Selenens  baben,  wie  er  kdwniitei}  mebr  als 
Alles  die  500  Elepbanten  beigetragen,  die  er  als  üeaAnik  Mtees 
Sdiwicif ervaiers  Sandrocottas  ans  Indien  vltbfeiebie«  Anf  gkMe 
Wdse  besebrelbt  der  Vf.  twel  andere  loriegeriBcbe  Beff^^Mtcn, 
die,  wem  aneb  an  sieh  von  minder  bedeutendem  Bbidnsee,  aller« 
dlnffs  ven  seinem  Standpuncte  .ans  ein  gana  nenes  Interesse  ge- 
wbineB,  den  Sieg,  welchen  Antlochns  Soler  gleicbfalk  mit  Bidfe 
der  El^antcB  liber  ale  Gabler  errao^r»  M  die  ScbUclil  bd 
Raphla,  wo  die  afiikanUeben  filepbante»  das  emlemal  den  aaialU 
«eben  iroff^Bttberslaaden  nnd  so  naUIrlldi  die  Ucsacbe  der  Nieder-* 
läge  des  Ptolepaens  Pbllopalor  wurden«  Hu  A.  gebt  bleranf  nnr 
Geschichte  der  Lafflden  flb^»  besdurdbt  die  dnrä  diese  Fdrstenr 
bebttfs  der  Elephantenjagd  im  Innen  Afidkas  erricblet  ffewesenen  . 
Anstalten  und  knüpft  hieran  einen  Joannen  allgemeinen.  UdieibUdk 
fiber  die  Reibe  der  Künige  aus  dieser  Familie.   2&ng)eicb  sbid  die 
Entdeckungen,  welche  sie  im  Innern  dieses  Welttbells  maebien,  die 
K'iederlassnngen ,  welcbe  sie  an  der  Kü^te  des  roth^n  Meeres 
««ründeten,  die  Handels wege,  welche  sie  zwischen  Aegypten  und 
Indien  erOfreten,  am  Ende  des  Bandes  In  einem  besonderen  An- 
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bang'e  aiisfülirlichcr  behandelt  und  die  Ergebnisse  aller  der  gelehr- 
ten Untersuchung  en,  welche  man  über  diese  wichtigen  Fragen  bis  jetzt 
geiuaclit  bat,  mit  Klarheit  und  kritischem  Urtheil  zusammenge- 
stellt. —    Bl ehrst itigen  Anlass  zu  Erörterungen,  die  das  Haupt- 
thema  des  Werkes  weiter  fortführen,   gibt  die  Geschichte  der 
Nachkommen  dc:^  Antigonus.    Schon  die  beiden  Schiachten  bei 
Gabiene  und  Gadamarta,  wo  der  Begründer  der  niacedon.  Dynastie 
mit  eben  so  viel  Tapferkeit  als  Geschicklichkeit  gegen  den  ohne 
Zweifel  tapfersten  und  geschicktesten  Feldherrn  Alexanders  kämpfte, 
geben  dem  Vf.  zu  interessanten  Erörterungen  Gelegenheit;  später 
geht  er  von  Asien  nach  Europa  über  und  erzählt  kürzlich  die 
kriegerischen  Begebenheiten,  deren  Schauplatz  Griechenland  war, 
bis  zu  der  Epoche,  wo  das.sellje  römische  Provinz  wurde,  wobei 
die  Belagerung  der  Stadt  31egalüpolls  durch  Polyspercbon,  die  de^u 
Vf.  Veranlassung  gibt  über  den  Gebranch  der  Elephanten  bei  Be- 
lagerongen za  sprechen,  und  noch  mehr  der  Eroberungszug  des 
Pynbas  ('280 — 275)  in  das  ttldliebe  Italien  die  Anknüpfungspuncte 
für  die  wettere  fiatwfekelab^  des  Hauptgegenstaodes  bilden.  Dem 
Üjriege  des  Pjrrfbi»,  doreh  weleben  der  Gebiiaeb  der  Elepbenlw 
eben  neue«  BcbriiI  weiter  gegen*  Westen  tbati  und  der  iberhanpi 
auf  die  ^püiUurbebe  AosbiMuig  der  Rttmer  von  so  gressem  Ein-  * 
Iwie  weri  widmet  Hr.  A.  ein.  gmea  Cap.  Er  ieapridit  hier 
aoBÜBbrlieb  die  Sehlaebt  bei  Heradea  fan  J.  280|  wo  Pjrrrbas  Tlel- 
leicbt  aar  dem  Scbrecüien  der  rOmiacben  Soldaten  beim  Anblieke  eeU 
ner  Elephant^t  die  sie  far  ebM  Art  Ubergroaserlokanlscber  Odraen 
(bovea  Incaa,  Plin.  8»      bielteo,  den  Sieg  verdankte;  die  ScblacbA 
bei  Aecnlam  In  ApoUen  279,  bi  welcher  Pjrrhaa  nor  don^  grosse 
Opfer  an  Mannschaft  den  Sieg  erkaafte;  endlich  die  Seblacbt  bei 
Beneventam  275,  in  weicher  die  Körner  vollständig  siegten,  well 
sie  hercita  gelernt  hatten  die  Elephanten  mit  Pechkränzen  und 
WarCspiessen  auf  des  Feindes  eigenes  Heer  zurückzutreiben.  Nach 
Verlaaf  von  bavm  11  Jahren  seit  der  Vertreibung  desPjrrrbns  aus 
Italien  begann  der  erste  panische  Krieg.   Die  Karthagei;  fahrten 
nach  dem  Beispiele  ihrer  Nachbarn,  der  ägyptischen  Könige,  von 
welchen  sie  den  Gebrauch  der  Elephanten  gelernt,  stets  eine  be- 
trächtliche Anzahl  von  Elephanten  im  Gefolge  ihrer  Armeen  mit 
sich.   Die  Ueberlegenheit ,  welche  ihnen  dieses  Mittel  der  Kriegs- 
führung verschaffte,  erwies  sich  zunächst  auf  glänzende  Weise  in 
der  Schlacht  bei  Karthago,  in  welcher  diö  Römer  geschlagen  wur- 
den und  alle  ihre  in  Afrika  gemachten  Eroberungen,  so  wie  ihren 
^  Feldherrn  Regulus  verloren;  dieser  Vortheil  schlug  aber  völlig  zu 
ihrem  Verderben  um  in  der  Schlacht  bei  Panormus  250,  wo  die 
eigene  Armee  der  Karthager  durch  die  130  Elephanten,  die  zur 
Hülfsleistung  derselben  in  ihrem  Gefolge  sich  befanden,  vernichtet 
wurde  und  die  lebendig  gebliebenen  Elephanten  sämmtlich  in  die  Gewalt 
der  Römer  fielen.  -Bekanntlich  erfolgte  gleich  nach  Beendigung 
des  ersten  Krieges  mit  Rom  die  Empörung  der  Miethssoldateu 
(Jk  237).   Hu  A.  verbindet  mit  der  Erzählung  dieses  Ereignisses 
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bemerkeildir^irtlie  Beiracbtungeii  fiber  die  Zusammensetzatig'  d«r 
kartbagf.  Troppeilcorpir  mid  beschreibt  speclell  die  Schlacht  M 
Flflsschen  Blacar,  wo  4fe  meuterische  Soldateska  darck  die  gt^ 
sekickten'  sod  kluf^en  Maasrepreln  des  Hanulcar  Barcas  gänzlich 
schlag'en  ood  sonU  der  gefahrdrohende  Aufruhr  in  seinem  Keime 
erstickt  wurde.    Der  Vf.  hat  klerbei  die  bekamite  Relation  des 
Poljbius  zn  Grunde  geleg^t,  die  zeither  wegen  Ihrer  unaoflöslldi 
scheinenden  Schwierigkelten  für  völlig  nirrerfitändlich  gehaltea^ 
darcb  A/s  auf  die  speciellste  Sacirkenntniss  g-esttitzte  Tntorprela» 
Uon  Tollkommenes  Licht  erhält.   Kurze  Zelt  nach  dieser  Empdnmg,. 
dfe  das  mkcbtige  Karthago  fast  an  den  Rand  des  Unterganges 
brachte,  begann  der  zweite  punischc  Krieg.   Aacb  hier  spielen  die 
fiiephanten  wieder  eine  bedeutende  Rolle.   Unser  Vf.  erzählt  zu- 
erst niit  grosser  Genauigkeit  und  Klarheit  dfe  einzelnen  Umstäade 
der  Schlacht  am  Trebia  218,  erklärt  die  verschiedenen  schwierigen 
Pnncte  derselben  und  weiss  auch  hier  die  Dunkelheiten  in  der  ' 
Ueb erlief erung  der  alten  Autoren  auf  gentigende  Art  aufzuhellen. 
Hierauf  wendet  er  sieh  zur  Belagerung  von  Nola,  zu  den  Schlach- 
ten bei  Canosium  und  bei  Grumentum  Im  J.  t2ü9,  bei  Baecula  208, 
hei  Ellngas,  am  Flusse  Hintera  u.  s.  w.,  und  schllesst  mit  der 
Schilderung  der  Schlacht  bei  Zama  Im  J.  201,  in  welcher  dieElc- 
phanten  die  Veranlassung  zu  Hannibals  Niederlage  beinahe  In  der- 
selben Gegend  wurden,  wo  Xanthlppns  den  seiiiigen  einst  den  Sieg- 
verdankte. Diese  letztere  Schlacht  ist  vorzugsweise  mit  allen  be- 
merkcnswerthcn  Einzelnheiten  beschrieben  und   von  allgemeinen 
Betrachtungen  begleitet,  durch  welche  der  Vf.  mit  überlegenem 
Scharfblicke  die  Ursache  der  Niederlage  des  Regulus  und  des  Sieges 
des  Scipio  selbst  für  den  minder  kundigen  Leser  zur  klaren  Erkennt- 
niss  zu  bringen  versteht.    Ueberhaupt  kann  man  diese  der  Schlacht 
bei  Zama  beigefügten  Betrachtungen,  den  Abschnitt  über  den  Feld- 
zug des  Regulus  und  den  3.  Anhang  am  Ende  des  Bandes  in  ge- 
•  wisser  Hinsicht  als  eine  vollständige  Abhandlung  über  die  röm. 
und  griech.  Kriegsordnung  ansehen.    Bis  hierher  hatten  die  Römer, 
wie  wir  sahen,  sich  begnügt,  gegen  Elephantcn  im  kämpfen  und 
sie  zu  besiegen,  ohne  selbst  sich  der  Hülfe  dieser  Thiere  bei  ihrer 
Kriegsführung  zu  bedienen.    Erst  gegen  das  Ende  des  2.  puni- 
scben^  Krieges  machten  sie  mit  Anwendung  derselben  einen  Ver- 
such, und  Im  Kriege  gegen  Philipp  von  Macedonien  sah  man  das 
erstemal  Elephanten*  In  den  Reihen  des  römischen  Heeres  kämpfen, 
pel  Cjnoskephalae  im  J.  197  wurden  sie  durch  ihr  Auseinander- 
sprengen des  Phalanx  zuerst  Veranlassung  zur  Niederlage  der 
Macedonler.    In  der  Darstellung  des  Krieges  gegen  Perseus  von 
Seiten  des  Vfs.  bildet  vor  allen  der  Uebergang  der  Elephanten 
des  Consul  Marcins  Philippus  über  die  Gebirgskette  des  Oljmpus  eine 
Episode,  die  zu  den  interessantesten  des  Buches  gehört.  —  Aach 
die  Könige  von  'Numldien  tind  Manrltanlcn  bedienten  sich  der  Ele- 
phanten Im  Kriege.    Masslnissa  lieferte  lange  Zelt  den  Römern 
ihr  Bedürfniss  an  Elephanten,  und  Juba,  der  letzte  König  von  Ku- 
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wMkmt;  AM«  Amee  Sd^'ii  wM«r  üch  P#mpejus  Tode 
Meli  dae  fM^mg  fOr  dienen  Partei  in  i/rike  Uuiyftc,  <i4  dieser 
TMeie  se.  Abev  Irets  dieeet  Hoirtmedit  besiegt  Oaeeer  die 
Pompejawr  bei  Tlie^e  hm  h  ^  Um  die  hier  getai^ei^i  Ele* 
fkmikn  BimaMek  aeeli  Reai  Mege«  lad  aar  BräkaniP  dee 
diaaiee  bei  eelacai  Trkuaphe  yerweadea.  y»Da  reate'S  hMerkt 
Uer  Hr.  jkmiaBdl,  y^aae  fariiealaifid  reaiarqajible  de  eeite  bateille  . 
de  Thai^,  c'est  .^elle  fenae  la  fteadtee  friede  de  TldaMira 
MBttafae  dea  dldflumla.  Peadaat  lioia  ilMee  i  ae  fat  plaa  «ae^ 

'  atlon  de  ee  atoj-en  de'  guerrc,  et  pear  la  rdr  eaeore  ügmut  a  la 
Salle  dea  amÖM,  il  faal  deeeendrc  aux  ierops  des  roU  Saasapi- 
de  s ,  et  se  transportcr  de  aoaireaa  daaa  les  pbiiaea  de  JaPerse  et  de  la 
Mesopotamie.  Un  faii  aea  nioins  dlgae  de  remarqne,  c*est  qiie  le 
IHrenier  et  le  dernier  Aea  capitaines  cantre  lesqaela  IIa  eeadMÄlMt 

-  peadaat  celte  periode  farent  lep  pkt  gprands  homniea  de  ^uerre  de 
l*aBtfa|ait^:  Alexandre  qoi  leur  ouvrit  las  lianrtörea  de  Toccident; 
CdaaT)  qui  marqaa  le  teraie  de  leor  iRtervcnÜon  dans  les  bataUlea 
de  cette  (fpoque.^^  Mit  dem  Ende  dieser  1.  Periode  der  Krieges- 
/^resriticlito  der  Elephanten  schliesst  das  1.  Buch;  das  '2,  Ist  rein 
didaktischen  Inlinlts:  der  Vf.  erörtert  Iiier  in  den  ersten  Capp.  die 
V^orscbriften,  weklio  die  Alten  bei  Or^JcaniHation  der  Elephanten  als 
krleorenVche  Ilülismacht  befolg^ten,  die  Mittel,  die  sie  bei  Fan^, 
Bewaffnung  und  Führung'  derselben  ^re«»^en  den  Feind  anwendetcD| 
lind  berichtigt  in  einer  hier  angeknüpften  ausführlichen  Abschwei- 
lun^  über  die  Thürme,  die  man  den  Elephanten  auflud,  unter 
Feststellung  des  wahren  Sinnes  zweier  falsch  erklärten  Stellen  im 
Plinius  und  in  der  Septuag^inta,  welche  zeither  von  den 

meisten  Schriftstellern  festgehalten  wurden.  Zugleich  weist  er, 
mit  Berufung-  auf  die  Im  1.  Buche  gegebenen  Schlachtendetail»«. 
den  Platz  nach,  den  die  Elephanten  im  Lager,  auf  den  Märschen 
und  auf  dem  Schlachtfelde  einnahmen,  untersucht  die  Frage,  ob 
zwischen  der  Zahl  der  Elephanten  nnd  der  Zahl  der  Truppen,  in 
deren  Gemeinschaft  sie  kämpfen  mussten,  ein  niaassgebendes  Ver- 
hältniss  Statt  fand  und  gibt  die  Vergleichungspuncte  an,  die  bei 
einer  Zusammenstellung  des  Gebrauchs  dieser  Tliiere  mit  dem  un- 
serer Artillerie,  deren  Bestimmung  sie  in  gewisser  Hinsicht  erfüll- 
ten, als  überzeugend  sich  herausstellen.  Der  Gebrauch,  den  aiaa 
beim  Uebergange  der  Flüsse,  beim  Angriffe  voa  Verschaaznng^p 
aad  kd  Bekgerungen  von  den  Elephaatea  naclitey^dle  Aafaablaaif 
d^r  effeaalFiBB  aad'  defeaalrea  Maassfegeln  aa  Arer  Beklaipfung ; 
die  Art  tob  WalTea  aad  die  .Gattung  voa  Truppen,  die  auui  Ikaea 
entgegeaateilte;  die  ^epaaaerten  Sojdatea  (nilitee  eatapliracii),  die 
Wai^eBi  daa  kaaallUe  Feaer,  dieAaweadong  elaer  dea  apanisehea 
Rettern  iiiBliclien  VoirMitung,  die  Fasaanireln,  die  Truppeaacliwen- 

.  kva^,  die  man  erfand  am  die  bteen  Fdgea  Ikrea  Aagdtk  an 
vermeiden  oder  au  aeliw&ciiea  — «  allea  dieaa  besprldii  der  Vf«  aoa*  ' 
.  fnfcrlieli  bia  auni  8.  Cap.  Mebrere  andere  Gegenattade  aeioer  Un-» 
leranobang',  a.  B.  über  die  groaae  Kraft  aad  die  aadi  ae  ricbtigea 
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Grundsätzen  gemachte  Anfertipriin^»"  der  Kriegsmaschinen  der  Alten, 
über  den  Gebrauch,  zu  dem  manche  Nationen  sich  der  Kameele  im 
Kriege  bedienten  u.  s.  w.  hat  er,  weil  sie  der  Kriegskunst  und 
den  gelehrten  Studien  zugleich  angehören ,  und  um  den  Leser  den 
Hauptgegenstand  nicht  zu  sehr  aus  den  Augen  verlieren  zu  lassen, 
an  das  Ende  des  Werkes  unter  besondere  Rubriken  verwiesen. 
Unter  diesen  findet  sich  auch  ein  merkwürdiger  Brief  des  Akade- 
mikers Phil,  le  Ua^i  über  eine  von  Aelian  und  Polyaen  nur  ober- 
flächlich erwähnte  Belagerung  von  Megaris  zur  Zpit  der  Nachfolger 
'  Alexanders  d.  Gr.  —  Die  Prüfung  der  Frage,  ob  die  Elephanten 
nicht  für  ihre  eigene  Armee  gefährlicher  als  für  die  Feinde  selbst 
gewesen,  führt  im  9.  und  vorletzten  Cap.  des  2.  Baches  dea  Vf. 
Mr  Eni&hlong  mehrerer  Waffeatiuiteii^  die  Ton  ebee  so  gresser 
MeAwirdigkelt  ak  die  im  K  Boche  en&Uieii  sind;  ntmen^Ucli  Ist 
die  Schlacht  bei  Seifa  am  Metasras  307,  deren  GeecUdrte  er 
nHtelbar  am  OrCe  selbst  stodlrt  hat,  mit  se  hlarelssendem  Interesse 
geschildert,  dass  man  sich  gann  bi  die  Zelt  der  Handlang  yersetit 
glanbt.  Dan  3.  Buch  Ist  der  barstellang  der  Kriege  'des  alten 
fOnüsdien  Kalserreldw  gegen  Perslen^  so  wie  den  der  Deneren 
Zeit  Mig«bOrigen  Kriegen  mit  Indien  gewidmet   Hier  wie  tot 
finden  wir  den  Gebraach  der  Blephant^n  fan  Kri^e  noch  gnnn 
gewöhnlich,  In  Indien  sogar  bis  nn  Bade  des  18.  ld»b«  Wl^ 
scbliCBsen  hiermit  dieAnselge  dieses  Boches,  die,  troti  Ihrer  grüs^ 
seren  Ausführlichkeit  doch  nnr  ein  unvollständiges  Bild  Ton'  dem 
reichen  Inhalt  nnd  der  umsichtigen  Behandlung  des  betrefenden 
Gegenstandes  zn  geben  im  Stande  ist.    So  viel  ist  gewkm,  die 
Kriegsgeschichte  des  Elephanten  erscheint  hier  mit  einer  solchen 
Gründlichkeit  behandelt,  dass  eine  wiederholte  Behandlong  dieses 
Gegenstandes  für  überflüssig  gelten  und  diese  Monographie  den 
hessern  über  älinliche  antiquarische  Gegenstände  würdig  an  die 
Seite  gestellt  werden  kann.    Obgleich  Italiener,  bat  der  Vf.  die 
französische  Sprache  zu  seiner  Darstellung  gewählt,  wahrschein- 
lich um  seiner  Arbeit  dadurch  den  Weg  an  einer  aligemcineffen  Ver*. 
breitnng  an  erfiifnen. 
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Castet,  ettait  a*liiftoire  parldmeat.  de  la  Gr.-Bretagne.  I.  Lord  Cbatam. 
,(—808.)  Ctmt  nie  de  Rhedes.  (—836.)  Blaze,  Jean  Paul,  sa  vie 
littdraire  et  ses  Oeuvres.  (—891.)  Mngnin,  thöätre  fran^ais.  ( — 903.)  Cbro- 
nique etc.  ( — 916.)  —  Livr.  0.  Merimc'e  ^  Arsene  Guillot.  ( — 955.)  Fer- 
rari, la  pbilosopbie  catbol.  en  Italic.  I.  llosmini  et  ses  travaux.  ( — 994.) 
Taiiamdier,  de  m  littdrature  polit  en  Allemagne.  I.  Lea  Romancien  et  let 
Publicistes,  la  jeune  Allemagne  et  la  jeune  ^cole  H^g($lienue.  (— 1(M0.)  Ftm» 
eher,  Stüdes  sur  rAngletenre,  IV.  Maucheiter.  ( — 1D77.)  Revue.  jChronlque 
etc.  (-1100.) 

jmi]  La  Revue  fndependantc.  Tom.  XI.  (Vgl.  No.  704.)  LlVr.  4* 
Geo,  Sand,  la  comt.  de  Rudolstadt;  II.  part.  (S.  465—482,)  MarHnt,  an 
hivernage  scientif.  en  Laponie.  (—514.)  A.  Weilt ,  mouvement  des  id^es  et 
des  partis  polit.  en  Allemagne  depuis  1830.  ( — 539.)  Ch.  Cassou,  systemea 
pbilosopbiques  modemea  [Lamennais,  eequisse  d'une  pbiloBopbie].  (—559.) 
Amoy,  podeiea  nouvellei.  (—578.)  Revue  thdatr.,  lulMiii  ete.  (—619.)  — 
Tom.  All.  Livr.  1.  Geo.  Sond,  la  comt.  de  Rudoiit;  13.  pari.  (S.  5 — 
34.)  Dvprnt,  les  philosophes  socialistes  conteraporains.  Krause.  ( — 55.) 
LüvaUee,  des  relations  de  la  Fra'nce  avec  TOrient;  3.  art.  ( — 87.)  2^erf'. 
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sur :  Blanc,  hiit.  de  dix  ans.  ( — 97.)  Büliardf  k  propot  de  Taflaire  d'Ängers. 
( —  lOS.)  Revue  scientif.  etc.  ( — 144.)  —  Livr.  2.  Geo.  Sand,  la  comf. 
de  RiidoUt. ;  fin.  ( — 165.)  Vidal,  de  la  iutte  du  capitai  et  du  travail  en 
agriculture.  [De  la  renta  de  la  terrc.]  ( — IÖ9.)  FaxirCy  Caa.  Delavigno. 
( — ^20.)  J)upratf  M.  Gast,  de  Beaumont,  socialiste  et  jacobin.  (—930.) 
Jardot,  la  Chine  ancienne  et  moderne.  ( — 249.)  Saint- Martin y  1«  fontaine 
Moliere.  25S.)  Bulletin  bibliogr.  etc.  (—287.)  —  Lirr.  3.  Geo.  Sand, 
la  comt.  de  Rudolst. ;  ^pilogue.  ( — 347.)  Lavallee^  de«  reiations  de  la  France 
etc.;  4^  art.  ( — 376.)    Rochery,  de«  id^e«  philo«oph.  en  po^sie.    Edg.  Qui- 

net.  (— 399.)     de  Latouche,  po^aie«.  (—404.)     Bulletin  etc.  (—432.)   

Livr.  4^  Vidaly  les  ^conomiste«  lib^raux  et  le8«ocia liste«.  ( — 462.)  Anberl, 
Charles  Nodier.  (—480.)  L'^cole  de  H^gel  ä  Paris;  annales  d'Aliemagne 
et  de  France,  publ.  par  Rüge  et  Marx.  (—486.)  Boupet,  aux  deputes  et 
auz  journaux  de  Topposition.  ( — 503.)    Revue  musicale,  Bulletin  etc.  (—578.) 

[3822]  Revue Britannique etc.  1843.  (Vgl. No. 703.)  Dec.  Inh.:  0.  iV.,  Tlrlande 
et  se« Biaitres.  (8.257—293.)  iJ.,  r^voltcsen  mer.  (— 323.)  .^.Af.,  ^pisodesd'un 
voyage  en  Espagne.  [Une  prison  de  Madrid.]  ( — 351.)  Ad.J.^  rAUemagne 
il  y  a  soixante  ans.  ( — 392.)  JS\  Af.,  le  chasseur  de  tigres.  ( — 409.)  Mis- 
cellan^es,  Nouvelles  de  sciences  etc,  ( — 511.)  —  Janv.  1844,  F,  C,  affai- 
res de  Serrie.  (S.  5 — 41.)  A.  ß. ,  Tadministration  municipale  et  les  corpo- 
rations  de  la  cit^  de  Lbndres.  (—68.)  O.A.,  Tanitation Irlandaise.  ( — 115.) 
Ad,  J.y  rUe  de  Ceylan;  L  part.  ( — 145.)  Organisation  polit.  et  gouverne- 
ment  de  la  Chine.  ( — 159.)  Le  myst^re  de  Rebecca;  I.  part.  ( — 199.)  Lit- 
törature,  Nouvelles  etc.  ( — 256.)  —  F^vr.  N,  M-f  les  ^crivains  dramati- 
qucs  modernes  de  rAUemagne.  ( —  287.)  Lea  prisons  et  les  p^niten- 
tiaires  de  Londres  en  1S43.  ( — 319.)  Ad.  J. ,  historiens  contemporains. 
[Guizot,  deB^rante,  Michelet,  Thierry.]  (—350.)  O.N.,  Plrlande  en  1814. 
(—333.)  F.  C,  le  Kordofan.  (—402.)  Le  mystere  de  Rebecca;  2.  part. 
( — 433.)  Uu  ofßcier  dans  Tlnde.  ( — 456.)  Nouvelle«,  Chronique  etc.  ( — &I2.)  — 
Mars.  Des  sepultures  chretiennes  au  point  de  vue  de  la  tradition  religieuse 
et  des  beaux  arts.  (S.  5 — 38.)  L'ile  de  Ceylan;  fin,  ( — 77.)  La  vie  et  les 
ouvrages  de  Will.  Caxton,  premier  imprimeur  angiais.  ( — 124.)  l^tudes  sta- 
tistiques  sur  TAngleterre.  ( — 148.)  Derniers  dociiments  sur  le  Systeme  p^ui- 
tentiaire  aux  liltats-Unis  et  en  Angleterre.  (—164.)  Le  mystere  de  Rebecca; 
3,  part.  (—191.)  L'lnde  anglaise  en  1843.  (—203.)  Le  Kordofan;  2.  art. 
(—217.)   Nouvelles  etc.  (—240.) 

[3823]  Bibliotheque  univ.  de  G^neve  etc.  (Vgl.  No.  701.)  Nov.  1843.  Hist. 
de  r^ducation  etc.  par  Fritz.  (S.  5 — 22.)  CherbuUez,  de  la  democratie  en 
Suisse.  ( — 37.)  Pr^cis  de  la  guerre  des  Anglais  dans  l'Afghaniatan ;  art.  2. 
( — 69.)  Bungenery  un  sermon  etc.;  fin.  ( — 106.)  Herpin^  des  bainsdel'Arve 
dans  le  canton  de  G^ueve.  ( — 155.)  I^ewsty  sur  la  throne  de  la  vision  bin« 
oculaire.  ( — 175.)  FillOy  sur  la  production  des  flammes  dan«  les  volcans. 
( — 183.)  Bulletin  scientifique  etc.  ( — 212.)  —  Dec.  De«  que«tions  sociales 
dans  leurs  rapports  avec  l'^conomie  politique.  ( — 240.)  Sur:  Tillier,  hist. 
de  la  republiijue  Helv^tique  etc.  (—278.)  Pr^cis  de  la  guerre  des  Anglais 
etc.;  art.  3,  ( — 295.)  Gaberei ,  essai  sur  les  peintres  g^nois.  L  ^poque. 
Perino  del  Vaga  et  son  6co\e,  ( — 32.*$.)  Garrel  j  effet  de  l'^mancipatlon  des 
esclaves  dans  ies  colonies  angtatses  des  Indes  Occidentales.  ( — 333.)  Herpin, 
des  bains  de  l'Arve  etc.;  art.  2.  ( — 361.)  ForbeSy  sur  T^dipse  totale  de 
soieil  du  8,  juillet  1842.  (—368.)    Mdanges,  Bulletin  scientiC  etc.  (—420.) 

■  '  .  . 

[mit]  Giornale  deir  L  R.  Tstituto  Lombardo  di  scienze  etc.  (Vgl.  1843. 
No.  4495.)  Tom.  VI.  Milano,  1843.  Fase.  lA  Aunali  dell'  Istituto. 
(S.  3—9.)  Morettiy  difesa  e  illustrazione  delle  opere  botaniche  di  P.  Andr. 
Mattioli,  botanico  del  XVI.  sec.  ( — 33.)  Londonivy  dei  banchi  pübblici  c 
privati.  (-73.)  /anto»e«i,  elogio  del  Prof.  Giu«.  Frank.  (—84.)  Bellani, 
sopra  una  supposta  causa  principale  della  utilitä  degli  awicendamenti  agrari. 
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( — OS.)  Recensionen  fib.  Troya  della  condizione  dei  Romani  vintl  dai  Longo- 
bardi  (  —  1.35)  u.  Liebig  la  nutrizione  ec.  (—155.)  —  Fase.  17.  Fantonf-tti, 
osservazioni  ad  un  ragionamento  intonio  al  modo  di  considerare  le  azioni 
.  uoiUie  ritpetto  alla  comdeBsa  ed  alhi  itoria.  (101—79 )  BordoMf  tolle  in« 
teofitk  dcU«  iBfletrioni  delle  curve  plane.  (—189.)  OtueUi,  sidla  nioiiogra> 
phia  lycoperdifKSonim  C.  Vittadinii.  ( — 199.)  Catcna  ,  riccrche  sulle  arti  di- 
Tinatorie  e  aoll^  icienze  occulte  dcl  medio  evo;  loro  origine  per  entro  air 
antichita'  de*  popoli  pagani.  Estratto.  ( — 202.)  Eecenss.  u.  meteorol.  Ta- 
belle, (-296.)  —  Face  18.  BeUM,  tuUa  «dncav'one  autumnale  de'Bacfai 
la  iaia..  («^SS.)  MI«,  suUa  legge  deUa  penMUMBEi  delle  aolaaele.  de* 
fluidi  in  noto  alle  superücie  libere.  { — 339.)  Ltku$f  moneta  greca  scoperta 
a  Cassano  d'Adda.  ( — 342.)  Balbi,  le  potcnze  preponderanti  del  globo  conr- 
parate  alle  grandi  divisioni  ed  agli  stati  primari.  ( — 357.)  Recenss.  u.  me- 
teorol. Tabellen.  (—440.)  —  Tom.  Vll.  Fase.  19.  Annali  deU'  Jttituto. 
(S.  3—16;)  Rutconif  sopra  la-  commiicasione  vascolare  tra  la  madre  ed  U 
feto.  ( — 20.)  TiineMnetH,  sulla  facolta  aasorbente  dclIa  radici  de'  Tegeta- 
bili.  (—83.)  Recc.  u.  meteorol:  Tabellen  ii.  s.  w.  (—144.)  —  Fase.  20. 
Zamhelli ,  dell  grado  d'importanza  che  dehbono  averc  i  Comuni  nelle  raonar- 
chie  pure.  ( — lÜl.)  Fantonetti,  intorno  alla  istoria  delia  conuuista  della  Lom- 
bardia  fktfa  da  Cftrlo  Magno  d!  T.  de  Partonneaux.  (— 17T.)  Catena,  in- 
tonie  i!  viaggi  deir  imperatore  Adriane.  ( — 190.)  Correspendens\  Am», 
u.  8.  "w.  ( — 280.)  —  Fase.  21.  Bellanif  sulle  funsioni  delle  radici  nef  ve* 
getabili;  part.  I.  ( — 325.)  Criveili,  storia  del  genere  Goidius  di  Linneo. 
( — 328.)  Ders. ,  della  giacitura  d*un  combustibile  osservato  presse  Romano. 
(—337.)  Piolüf  di  una  eatensione  alla  teorica  del  moto  dell'  acqua  nei  Tasi. 
(;-353.)  3Vfttss*,  dell*  effoMO  dei  tiquidi  dai  Tasi  dt  riTvlmlone.  (— SS8.) 
Recc.  u.  8.  w.  (—424.)  —  Tom.  VIII.  Fase.  22.  Annali  dell*  Istituto.  (S.  3 
,  — 12.)  Bellani,  sulla  funzioni  etc.;  part.  II.  ( — 82.)  Fantcnctti,  sulla  fabbricazione 
dei  fili  di  ferro  negli  stati  Sardi  —  u.  —  historia  e  meraorias  da  Academia 
das  sciencias  de  Lisboa.  ( — 86.  — 95.)  Reco.  u.  s.w.  (—152.)  —  Faac.  23. 
i^aima,  eenni  aterico-critid  Intorno  Toriglne  della  chleiaMflaneee  e  gli  scHt- 
teri  che  di^  essa  ragionarono.  (—179.)  Ruiconiy  osserrasiiKni  aopra  fl  Cama- 
leonte  affricano.  ( — 192.)  Carlini ^  notizia  dei  lavori  intrapred  per  la  con- 
atruaione  d'jina  quo va  Fiaota  della  cittä  di  Milano.  (—204.)  Reco.  u.  a.  (-*28B.) 


[3625;  ^Vorlesungen  Ober  dle-Gescbicbte  der  deuiaolifa literaiiir.  Bin! 
buch  f.  d.  erwachs.  Jugend  von  C.  G.  P.  Bre<criow.   2  Thle.  Leipzig, 
Brockbaus.   1844.   XVIII  u.  350,  VIU  u.  398  ß.  gr.  8.   (2  Thlr.  15  N^r  ) 

[382R]  Geschichte  der  poet.  National-Literatur  der  Deutschen  von  G.  OL 
Gervinus.  5.  Tbl.;  Von  Goethe's  Jugend  bis  zur  Zeit  der  Befreiungskriege. 
2.  Aufl.  (Neuere  Geschichte  u.  s.  w.  2.  Thl.)  Mit  e.  Register  über  d. 
ganze  Werk.  Leipzig,  Engelmann.  1844.  VIIIu.708S.  gr.8.  (4  Thlr.  15Ngr.) 

[3827]  Tableau  de  la  litt^rature  allemande  depuis  l'ötablissement  du  christia- 
nisme  jusqu'a  nos  jours;  par  Mme.  Amable Tastu.  Tours,  Marne.  1844. 
95  Bog..gr.  8.       Fr.  59  c.) 

[3828]  «Abriss  einer  documentirten  Geschichte  der  spanischen  National  litera- 
iiir, nebst  e.  ToUatQuellenkande,  Ton'd.  früheateo  Zeiten  bis  zum  Anfange 
des  17.  Jahrb.,  von  Dr.  Ed.  Brinokmoiw,  Leipiie.  Wicobgaek.  1844. 
XlV-iu  271  fi^.  gr.  9.  (I  TWr.  15  Ngr.)  ■  ^ 

[mq  Allgemeines  Bücher  Lexikon  von  W,  Beinsiw,  9.  Bd.  (die  SracM* 
nungen  v.  1835  bis  J841  enth.),  herausgeg.  von  O.  A.  Schiilz.  4.  Liet 
(Krdmann  — Gesetzsammlung.)  Leipzig,  Brockhaoa,  1844.  S.  241-*320. 
gr.  4.    (25  Ngr.    Schreibp.  l  Thlr.  6  Ngr.) 

[3830]  Allgemeines  Verzeichniss  der  Bücher,  welche  von  Michaelia  1843  bis 
Ostern  1844  neu  gedruckt  od.  aufgelegt  worden  sind,  mit  Angabe  der  Ver- 
leger, Bogenzahl  u.  Preise.    Nebst  e.  Anhange  von  Schriften,  die^kunftig 
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mcheinen  sotten.  Upilg,  Wddamn'tehe  Bochh.  1044.  XVI  u.  497  8. 
gr.  8.  (25N«r.) 


Uu«*.  London,  1844.  Lez.-8.  (3ali.). 

[M]  Bibliograpide  der  Fretmelirerei  u.  d.  mit  ihr  In  Vorbindang  gesetalen 
eekUmMi  GeoellMhaften.  SyeteiMit.  smainiiieogeotelU  tod  Geo.  Ihm, 
Dr.  med.  Frankfart  M.,  SonerÜiider.  1844.  XIV  a.  490  8.  gr.  8. 
(2  Thlr.  10  Ngr.) 

[Mn]  Serapeum.  Zeitschr.  f.  Bibliotbekwisaenschaft,  Handschriftenkundc  u. 
ältere  Literatur.  Im  Vereine  tnit  Bibliothekaren  u.  Literaturfreunden  her- 
ausgcg.  von  Dr.  Roh.  Naumann.  5.  Jhrg.  24  Nrn.  (Bog.)  Leipzig,  T.  O. 
Weigel.  1844.  gr.  8.  (n.  4  Tlilr.  45  Ngr,)  Jan.-^MiT«.  ShMer, 
Geoä.  d.  borgend.  MaaiucriptenbfliliotlMk  in  BrOioel.  (No.  I.)  Vogel,  die 
Bibliothek  d.  Bened^-Abtei  St.  Benoit  od.  Fleury  an  d.  Loire.  (No.  2  u.  3.> 
Moser r  bibliograph.  Wünsche.  (No.  2.)  Sotzmann,  öb.  e.  unbekanntes  xylo- 
graph.  Ringerbuch.  (No.  3.)  Massmann,  über  handschriftl.  Fechtbücher. 
(No.  3 — 4.)  Jaeck,  üb.  d.  Holzschnitt  mit  d.  Iniehriftt  Acdplea  etc.  (No.4.) 
ScMIc,  d.  Hnndaehriften  dee  Zeno  v.  Verona.  (No.  4.)  Gessert,  ein  Höllen- 
swaog  von  1555.  (No.  5.)  Ueberiiicht  der  Bibliotheken  der  Verein.  Staaten. 
(No.  5.)  Gesserty  die  Cimelien  der  Münchener  Bibliothek.  (No.  6.)  Mynas' 
Sammlung  griechischer  Handschriften.  (No.  0.)  Vogel,  Rückblicke  auf  die  . 
bibliographisch  ii|tereManten  ersten  <^rundlagen  dci  wiuanaehnffl.  Anfttrabana 
HoUinder  im  14.  u.- 15.  Jahrb.  (No.  0—7.) 

* 

[3834]  BuUetin  du  Bibliophile  Beige,  pobüd  ioiia  It  direcÜon  de  VLU  baron 
ifeSt^Merg.  Bnixallea,  t844.  Ungaf.  500 «.  bi  swangloaea  Bäte  alt 
K«pft  Q.  Kiften.  gr.  S.  (4  TUr.) 

nflK]  lieber  die  gedmclften  fiterae  indutgentianiB  Nicolai  V.  Pont.  M.  pro 

tamoCypri  von  1454  u,  1455,  von  Sotzmann.  (Aus  d.  „Serapeum  1843" 
bcsond.  abgedr.)  Leipaig,  T.  O.  Weigel.  1844.  27  S.  mit  e.  üth.  Taf. 
.gr.  8.    (10  Ngr.) 

[3836]  Kurze  Abhandlung  über  die  Frage:  warum  wurden  ehemals  in  Biblio- 
theken die  Bücher  an  eiserne  Ketten  gelegt?  von  J.  II.  Sohuesraf.  Re- 
geneburg,  Manz.    1844.   31  S.  gr.  8.    (3%  Ngr.) 

Jurisprudenz« 

mq  Rteehtilexikon  für  Jnritten  n.  a.  w.,  redig.  von  Dr.  /ui.  Weiske,  Prof. 
iiitelf}Big.  5.  Bds.  4.  u.  5.  Lief.  Leipzig,  O.  Wigand.  1844.  8.  577—904. 
gr.  8.  (h.  1  Thlr.)  Vgl.  No.237.  Enth.  die  Artikel:  Interusunum,  Inter- 
vention im  Civilproccssc,  Intestaterbfolge,  romische  —  teuUche,  Inventaniun, 
Irrthum  u.  Unwissenheit,  Juden ,  Injurien. 

[3838]  Revue  de  l^gislation  etc.  Mars.  (Vgl.  No.  3a58.) 
vorter,  les  origines  germaniques  du  droit  civil  fran9ais.  (S.  381— Wf.) 
fTanu,  d«  la  rropridtd  mrale  at  «rbaine  en  Alg«rie.  (-425.)  Ft^sUn-HdUe, 
de  hi  Blee  an  libartd  aona  cautfon.  (—457.)  Revue  cdt,  Boltetin  etc.  (-512.) 
rmm  Aosrabilicha  BrMnlerang  der  Pandekten  nach  HeUfeld,  «an  Commentar 
vonior.  Chr.  Pr.  v.  OiackT  14.  u.  15.  Tbl.,  jeder  in  2  Abthl.  2  un- 
veränd.  Aufl.  (6.  Lief.)  Erlancan»  Pabn'acba  VerUgabuchh.  1843.  472  u. 
476  S.  gr.  8.    (3  Thlr.)  '  . 

[SMO]  Ausfuhr!.  Erl&atemng  u.  a.  w.,  nach  des  Vfs.  Tode  fortgesetet  von 
1844.  II,  '  • 


uicjiu^cQ  by  Google 


ST4  Jurisprudenz,  . 

Dr.  Chr.  Fr.  MühUnhrvch.    36.  u.  37.  Tbl.   %  wuk.  Asi.   (7.  UbI) 
dat.»  1B44.   454  u.  464  S.  gr.  8.  (3  Thir.) 

(IUI]  HJstoire  de  la  conCraiote  par  oorps ,  par  JaL  Levleft  de  la 
MMMilfirn    Ouvrage  cour.  par  la  flio.  4«  öffMt  (UFiiikitrau  Parai  VicUoMk 
1844.    21  Va  Bo?.  gr.  8.    (6  Fr.) 

[3842j  Deutsche  Staats-  u,  Rechtsgcschichte.  Ein  Lehrbuch  in  2  Bdn.  von 
l>r.  H.  Zoepfl,  ord.  ö.  Prof.  d.  Rechte  in  Heidelberg.  I.  Bd.  (Deutsche 
.Volka*  u.  ätaatsg«ach.  in  quelieninä^t.  Abrisse  bis  zur  Stiftimg  d.  deutschen 
BmIii.)  3.  Tem.  u.  wb.Aai.  aiDttgart,  Krabbe.  1814,  XX  o.  284S. 
gr.  8.  (1  TMr.  15  Ngr.) 

[SBIlj  Der  «deutsche  RechUfirennd.    Eine  Anleitaog  sam  Verstlndniase»  zur 
Anwendang  o.  Beurtheilung  der  in  Dentächländ  gelt  Rechte  von  Dr.  jur. 
Oreizenaeh.    1.  Bdchn.    Karlsruhe,  artitt  Institut.    1843,   904  8.  gr.  S. 
(II  <A  Ngr.)    Besond.  Abdr.  «ua  d.  BörgerhiUbIhek,  beteoigeg.  ^ 

dree  u.  A.  LewcUd. 

[3H44J  Ueber  d.  Gesetz-Entwurf,  die  Gcriphtsverfassnng  d.  Grossherz.  Baden 
betr.,  u.  d.  Entwurf  einer  Strafprocessordnung  f.  d.  Grossherz.  Baden,  von 
Dr.  ZaohArU      Llns^thaL   Heidelberg,  Winter,    1844.   47  S.  gr.8.  ^ 
0%  Ngr,)  .  •  , 

[W]  D«a  btdiMbe  Gciieliidcges«tp,  mmt  «Ileo  daniof  Bezug  hab.  Gese* 
t<en,  VerordviiBgefl,  allgeia.  Miiüateri«Ieatsclieidungea  n.  TeraaehtiN-  Ldeung 

aller  bis  jetzt  entstand.  Streitfragen,  von  A.  Christ,  grossherz.  bad,  Mini- 
sterialrath.   2.  stark  yerai.Atia.  Karlsfuha«  ItfacUot.   1044.  430 

(l  TUir.  25  Ngr.)  ^ 

[3816]  Geschichtlich  dogmatische  Frage:  in  wie  weit  nach  bayr.  Rechte  ge- 
stattet ist;,  in  eiQem  und  deioselbea  Veränderungsfalle  mehr  als  ein  einfaches 
Handlohn  lu  beredneii  eid.  mehr  als  e.  einfachen  Leib  anzusetzen.  Eine  y. 
d.  k.  Jur.-Fac.  zu  Manchen  mit  d.  PreisMfvrit*  bd^hnti»  Mibimdl.  ▼  Uer 
Guido SohwcHMaer.  MOncheo,  Oit^-artiit^Anattlt).  1844.  44 8. gr.8. 
0%  Ngr.)  •  .  - 

[mi]  Sammlung  der  Verordnungen  d.  freien  Hanse-Stadt  Hamburg  seit  1811,  * 
17.  Bd.:  Verordnungen  v.  1842  u.  1843,  nebst  Register  öb.  d.  10.— l7,Bd,, 
bearb.  von  J.  M,  Lappenberg,  b.  R.  Dr.  "u.  Archivar.    Hamburg,  Meissner* 
1844.   889ll.  XCIV  8.  gr.  8.    (3Thlr.  7«/,  Ngr;  Schrbp.  4  Thlr.  10  Ngr.) 

[3818]  Handbuch  des  Österreich.  WechselrechU,  mit  Berücksicht.  des  Codice 
dl  CoflHMfdo»  dar  Botoner  Markutatuten  u.  d.  in  Salzburg  gelt.  Wechsel- 
geaetze,  von  Dr.  fVs.  Ed.  lAlenNU  3.  Teib.  a.  bee.  durch  Rickdchtnahme 
*^^"f'l""Sar.  Creditgesetze  WK.  JM,  Wleo,  BranmfiUer  o.  SeldeL 

1844.   202  S.  gr.  8.   (25  Ngr.) 

Sammlung  aller  fQr  d.  Grössherz.  Mecklenburg-Schwerin  gültigen  tan^ 
des-Gesetze  v.  d.  ält.  Zeiten  bis  zu  Ende  d.  J.  1831.  7.  Bd.  (Registerband); 
Kirchen-,  gchulgesetze.  Medicinal-,  Steuersachen.  Staatsrechtliches.  Mi- 
IftaMdieik  ioatfs-,  Hypothekensacheo.  Handel  u.  Gewerbe.  Pass-,  Ar- 
men-, LandiriMitshaassachen.  Sonstige  PoUseisaehen.  Münzwesen.  Brand- 
assecuranzaachen.  Domanial-,  Postsachen.  Vrrfriif  n  wAt  U^im  QUmlkm 
Verordn.  vermischten  Inhalts.  Wismar,  Schmidt  u.  v.  Coaa^  1849.  42 Boa? 
gr.  a   Register  wird  nachgeliefert.  (2  Thlr.  5  JigrJ  ^--^ 

[3850]  Erläuterungen  u.  Ergänzungen  der  Zusätze  des  ostpreuss.  Provlnclal- 
rechts  aum  Kirchen-  u.  Schulrecht  von  H.  F.  ZeUie,  Justiarath.  Könte- 
borg,  (Gebr.  Bornträger).    1844.   XXX  p.  217  8,  gr'  8.    (1  Thlr.) 

[3851]  De  matrimonfo  et  potestate  ipsum  dirimendi  ecclesiae  soIi  e^clusive 
uropna.  Auetore  J.  W.  »lartill.  2  Vols.  Paris,  Pöfiaae.  1844.  84% 
Bog.  gr.  8.   (15  Fr.)  ■ 
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Hift  SO.]        '  Läütäar-  fmd  Völkerinmde.  tl5 

[aeftSj  Archiv  d«fl  Ciifflinalrecht««  Herausgeg.  von  d.  Proff.  Ahegg  o.  s.  w. 
Jwhrg,  1841  1.  St  BUto,  SdhraCMsUn  u.  Sohn.  (n.  15  Ngr.)  Iiili.f 
V.  Jagemmm\  cur  Revision  d.  Ijehre  von  1  K8rperverleteang  u.  Gesundkeitt- 

beschädigun^.  (8.  1—47.)  Ovyetj  Tödtung  eines  Blödsinnigen  dnrch  Gift. 
Criminalfall.  ( — 94.)  Mittermaler ,  üb.  d.  gegcnw.  Zustand  des  Gefangnias- 
weaens  in  Europa  u.  N.-Amerika  u.  s.  w. ;  Schluss.  ( — 149.)    Anzz.  ( — 156.) 

[3853]  Verhandlangen  der  Strafkammer  des  ^rossh.  hess.  Kreisgerichts  zu 
Alzey  V.  8.  u.  .9.  März  1844  in  Sachen  der  Staatsbehörde  aeg.  Mor.  v.  Ha- 
ber JL  Oens.,  Duell  betr.  Nebet  e.  Aaktoge,  vreieher  die  mi  DaeU  wmtm* 
gegangene  gerichtlich  hinterlegte  Correspondenz  u.  sonstige  Documonte  en^ 
mu  FnMkfaffi  a.  BL,  C.  Jdgel  Sebii.   1844.  7Ü  8.  gr.  8.  (10  Ngr.) 

[38S4]  Der  Criminalprocess  deb  Jochim  Hinr.  Ramcke,  beleuchtet  v.  &  Her- 
bert. 2.  Abthl.:  die  schliessliche  Entscheidung  desa. ,  mit  Beziehung  auf  d. 
neueste  Verordnung  weg.  d.  Beweises  durch  Indicien  u.  der  beim  Assisenhof 
von  Brabaot  kürzlich  vorgekooun.  Verurtbeilung  dreier  Unschuldigen  zum 
Tode.  AltOM»  Hattbntt.   1843.   18  8.  gr.  a   (2V,  Ngr.) 

[3865]  Der  Criminal  Process  wider  d.  lom  Tode  verurtheilten  J.  H.  Ramcke 
und  MiBe  lotenrentioo.  Nebet  et,  Naebtrage«  enth.  elee  Beurtlidhuig  der 
Schrift:  Geständnisa  und  Widerruf,  von  Dr.  Pet.  Kobbe.  RatwbWf.' 
(Lttnebarg,  Herold  u.'  WahlaUb.)   1844.  344  &  gr*  §.  (i  Tbk.) 

[HBS]  Yollttindige  Acten  in  der  wider  mich  auf  ÜMMtiltion  des  Criminal- 

gerichts  zu  Berlin  eingeleit.  ftscai.  Untersuchung  weg.  angeblicher  Beleidi- 
gung dieses  Gerichts  durch  öffentl.  Kritik  einer  von  ihm  in  der  Schelling- 
Paulus^scheu  Angelegenheit  erlassenen  Verfügung ,  von  Dr.  Jnl.  Ed.  Uitasig;* 
l.Heftx  yeniblaianM  siir  DeoODtiatlon.  Die  l&tefaachung.  Leipzig,  We- 
ber. 1844.  40  8.  gr.  8.  (7%  Ngr^ 


Linder-  wd  Völkeriuiiide. 

[3657]  The  Journal  of  the  Royal  Geographical  Society  of  London.  Vol.  13. 
parL  1.  London,  Murray.  1843.  CV  y.  198  8.  er.  8.  (5sh.)  lUeaifc 
rdiii.  Zahlen  pagiairte  Abtheilniig  ealb.  die  Annalen  der  Societät,  damnter: 

Hamilton y  address  at  the  Anniversary  Meeting,  progress  of  Geography. 
(S.  XLVI — XCIX.)  Ferner:  AUen,  cxcursion  up  the  River  of  Cameroons 
and  to  the  Bay  of  Amboises.  (8.  1—17.)  Sc/»om6urgfc,  visit  4o  the  Sources 
of  the  Takutu  in  Britiab  CMaui  1843.  (—75.)  daJfod«,  notee  ea  elemey 
thron^  the  Geimtry  of  the  Mamiseni  and  Khogihi  —  Notes  on  a  Joumey 
fron  Behbehän  to  Shüster  —  On  the  probable  Site  of  the  Uxian  City. 
(_85.  —107.  —112.)  Wilkinson,  on  the  Natron  Lanes  of  Egypt.  (—118.) 
Wilson  ,  roütes  in  the  Nizaos  Territory.  (—132.)  •  Analyses,  Miscellaneoua 
etc.  (—198.) 

[3858]  Monatsberichte  über  die  Verhandlungen  der  GeselUch.  für  Erdkunde 
SU  Berlin.  Redigirt  von  Dr.  W.  Mdklmmn.  N^  Felge.  l.Bi.'  -bl  dSfta. 
Beriin,  NlioIrfMM  Dwfah.  104t.  1.  o.  9.  Bell  144  8.  n.  4  M.  TtA 
gr.  a  (9  TUr.) 

[Ml]  Campagne  ile  eiremaMiTigaliloii  de  h  fr^gate  TArt^mise ,  pendant  t^s 
ann^es  1837 — 1840,  sous  le  coramandement  de  M.  Laplace.  LIfr.  V  et  VI. 
Paria,  Arthoa^tnuid.   1844.   347^  Bog.  gr.  8.   (a  7  Fr,), 

[3880]  Travellers  Hand-Book  for  Gibraltar,  with  Observations  on  the  Sur- 
rounding  Countrv.  By  an  Old  Inhabitant  J^aiuim,  1844.  120  8.. mit  7 
Ansichten  u.  1  Karte.  8.  (4sh.) 

[3861]  La  Bretagne  historique,  pittoresque  et  monumentale,  par  M.  Jules 
Jaaln.  1.  Uvr.  Pari»,  Bourdin.  1844.  »/,  Bog.  mit  1  Kupf.  (30  c.) 
Dai  Ganze  in  66  Ueff. 
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[M]  Li  BfeUfM  «adMiM  ei  moderne,  par  VMm  CkovaHw  (avtte  6m 
«hanli  populaire«  !nMiU,  commuiiiqa^  par  Th.  de  La  ViUemarqu/)  et  iAu- 
•ir^  par  MM.  Ad.  LeUux  et  0.  PenguUly.  Livr.  I  et  2.  Pari«,  Coqnebert» 
1844.    i  Hog.  mit  1  Kupf.   (25  c.)  Daa  Ganae  ia  80  MefL 

[IBIS]  Bult  joon  h.  Maaieli  et  sei  enWroiM.  Courte  description  de  ce  que 
cette  capitale  renferne  de  plus  remarquabte.  Orn^e  d*un  grand  nombre  d« 
vignettes  et  de  plan«  de  la  vUle,  du  jardin  jAnglais  et  du  cbateau  de  Nym- 
phenbourc.  3.  4dit.  revue  et  corr.  Mftncäen,  Frans.  1844.  10 Bog. 
«.  Pkn  TOB  fiMMhen.  %t.  8.  (1  Thlr.) 

[M4]  Plan  der  Stadt  Wieabaden  und  deren  näcbiten  Umgebungen,  nebet  e. 
kurzen  Beacbreibung  der  Sehenswürdigkeiten.  Wieabaden,  Schola.  1844. 
Bhi  BI.  kl.  Pol.  in  Ilappe.  (10  Ngr.) 

[38tt]  Leipzig,  Meissen,  Dresden  u.  die  sächs.  Schweiz.  Ein  Wegweiser  u. 
Fibrer  auf  den  8cblacbtfeidem  von  Leipzig  u.  Dreaden ,  zu  d.  Merkwürdig- 
keiten u,  Knnetaehitaea  der  obgenaantea  Btfdte  und  durch  die  reizendsten 
Gegenden  Sachsens,  von  Joh.  SporschIL  Leipsig»  G.  Wigand.  1844. 
238  8.  mit  15  Stahlst.  Lex.-8.    (20  Ngr.) 

[WM]  Grundriaa  t.  Berlin,  v.  J.CLggifr,  Berlin,  Bchropp  v.  Co.  184S. 
4  BL  gr.  lmp.-Fol.  (2  Thlr.) 

[9M1]  GrundrisB  von  Berlin,  mit  besond.  Beziehung  auf  gewerblidie,  indn- 
atrielle  u.  commercielle  Bti^bliiaementa  u.  Inatitute.   Berlin,  Hejmaaa.  1844. 

I  Bl.  Fol.    (10  Ngr.) 

(38ß8]  Magyaren-Spiegel  odei*  wahre  Schilderung  der  Völkerverfassung  und 
Richtung  d.  Ungar.  Reiches  neuester  Zeit.  Von  einenr  Magyaren.  Leipzig, 
Volekmar.   IM.   VI  o.  9956.  nebet '1  Hth.  AhUld.  gr.8.   (1  TUr.  10  Ngr.) 

i3889]  Rusaic,  Allemagne  et  France,  r^v^lations  sar  la  politique  russe,  d'apres 
ea  notea  dun  vieuz  diplomate,  par  Mato  FooTBier.    Paria,  Treaae. 
1844.  0  Bog.  gr.  8.  (4  Fr.) 

fWlt]  Marquis  von  Custioe  u.  aein  Werk:  Russland  im  J.  1839.  Ij^ne  krit. 
Beleuchtung  obgenannter  Schrift  Ton  W*  frhm  Leipzig.  ThMua. 
1844.  988  8.  gr.  a  (1  Thlr.  15  Ngr.) 

nwi]  Roidaad  in  J.  1839,  wie  ee  d4r  Marquia  t.  CoitioA  «rftuntn,  odmr 
Briefe  Ab.  dieses  Werk  von  J.  Takowteü  Ava  d.  Fisbi.  Liipiig,  Tho- 
1844.   102  S.  gr.  8.  (17%  £}gr.) 


[MS]  lUMer  n.  SUsien  ana  Algier»  nebet  Bemerkungen  fib.  deaaen  eittl.  u. 

Colonisationszustand.  Gesaromelt  während  eines  inehrjähr.  Aufenthalts  an  d. 
Küste' von  Nord  Afrika  Ton  L.  Conatant.  Berlin,  Nlcolai'icJia  Baobb. 
1844,   XVI  u.  275  S.  gr.  12.   (l  Thlr.  7%  Ngr.) 

[3Rn]  Apercu  sur  la  culture  et  la  coloniaatlon  de  I'AIg^rie,  suivi  d'un  plan 
d'^tablissemeut  agricole,  par  MM.  E.  RameM  et  X«.  BlBflL   J^tfia»  Bar* 

reis.    1844.    121/4  Bog.  gr.  8.    (2  Fr.  50  c.) 

L^'J]  Hof-  u.  StaaU-Handbuch  des  Kön.  Bayern.  1844.  Mtaehen.  (Pate) 
XXXII  u.  598  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.)  ,        •  v  /• 

[3875]  Schemaüsmua  von  Tirol  U.Vorarlberg  f.  d.J.  1843.  Innsbruck.  Wa«^ 
ner^che  Bnchh.   VIH  u.  454  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  10  Ngr.) 

[3878]  HerzogUcb  Sachaen-Meiningisches  Hof-  und  Staats-Handbuch.  1843. 
Meiningen,  (KeMelnDg'.che  Hofbuchh  ).  XVI  u.  485  S.  nebst  2  lith.  AbbUd. 
gr.  8.  (i  nur.) 
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[3877]  Compendioser  Hand-  und  Wandatlas  der  neuesten -Erdkunde.  Enth. 
7  Bi,  in  grösstem  Landk.-Format :  Planiglob,  Europa,  Asien,  Afrika,  Am 
rika,  Australien  U.Deutschland.    W olfen()ültel,  Holle.    1843.    (25 Ngr.,  ei 
zelne  Karten  3%  Ngr.) 

[3878]  Atlas  der  Erd-  u.  Staatenkunde,  nach  d.  Bedurfiiisse  der  Zeit  u.  d. 
jeto.  Stuidpiuikte  der  WiMentchnll  ImuIi.  von  TM«  Prhr.  UMMoi^ 
■lern,  ^eue  revid.  u.  verb.  Aull.  1.  IM,  Beilin,  Refaner.  .  1844.  S  JU. 
Ifflp.-FoL  (1  Tlilr.  15  Ngr.) 


rasn]  Die  dstUche  und  westliche  Halbkugel  der  Erde,  von  L.  V. 
kaeobt.    Ein  Blatt  22"  hodi,  W  breit    Schw^iifiirt,  kleinkneclit  ik 
Schäfer.    1844.    (7'/,  Ngr.) 

[8880]  Fluss-Netzc;  i)I>.  allo  Theile  der  Erde,  z.  Gebr.  für  Militairschulen  u. 
Gymn. ,  von  A.  T.  Frhr.  v.  Plotho,  Lehrer  d.  Gesch.  u.  Geogr.  Berlio, 
Heymann.    1814.    iÜ  S.  kl.  Fol.    (20  Ngr.)  . 

[8881]  Reliefkarte  von  Europa,  mit  d.  nordl.  Afrika  u.  südwestl.  Asien,  von 
Ii.  Erbe.  In  gepresster  Pauiermasse,  mit  Farbendruck.  Höhe  9"  5''', 
Bfeite  5"^  ^rt.  DecfaitaitM.  MmmM  1:9Q^6INMNNK  attttg«*, 
Erhard.  1844.  (Mit  schwarzer  Einfass.  auf  Rahmen  0U«|«ll  V.  geftniiatt 
I  TUr.  37 Ngr.;  aui  Geldieuten  2  Ttür.  15  Ngr.)  . 

[IBBS]  Reliefkarte  Ton  Deutschland,  mit  d.  Schweiz  u.  d.-  Niederlanden,  von 
Ik  Erbe.  In  gepretater  Papiermasse,  mit  Farbendruck.  Höhe  des  Bildes 
\*  TVi'y  Breite  1'  9"  würt.  Mecimalniaass.  Verläitnisa  des  HöhenmaasssCa- 
bes  —  1:5.  Auf  Rahmen  gezogen  u.  gefirnisst.  Ebendas. ,  1844.  (Mit 
•chwarter  Bfaifasanng  3Tlür.  22>A  Ngr.;  mit  GoMleialcn  4 TUr.  33% Ngr.) 

[3883J  Eisenbahn-Atlas  von  Deutschland,  Belgien  u.  dem  Elsasa.  Mit  allen 
Fahrplänen,  Tarifen,  Betriebt- Verordnungen  u.  tonst  dahin  geh6r« Nachnmi- 
sungen  aowie  den  apec  Karten  der  bedentoid.  bia  Jetat  ToUflndatfli  Biacn- 
bahnen.  Ein  Handbuch  ff. Reisende  u.  für  Alle,  welche  sich  dieses  prossart. 
Transportmittels  bedienen.  Nach  offic.  Quellen  bcarb.  von  U.  BenilacheL 
Frankfurt  a.  M.,  JügcL    1844.    16.   (1  Thlr.  25  Ngr.) 

[3884]  Karte  der  rheinischen  Eisenbahn  von  C8In  bis  LUtidl.    Cdln,  Ma- 
thiex'sche  Buchh.    1844.    Ein  Bl.  in  Fol.    (8  Ngr.) 

[8885]  Malerische  Beschreibung  der  rheinischen  Eisenbahn  u.  d.  von  ihr  durch- 
schnittenen Gegend  zwischen  Köln  und  Lüttich,  deren  Sagen  n.  geschicbj,!. 
Erinnerungen,  nebst  e.  Führer  durch  Köln,  Aadien,  Lttttleh,  Spaau.  aeine 
Umgebungen  n.  a.  w.  mit'  e.  Spedallcarte  dea  Scbiettenwagca.  Ebeadaa., 
1844.  Vi  II.  132  8.  gr.  8.  (18  Ngr.) 

[3886]  Geaeralkarte  Vom  prenat.  Staate,  mit  d.  GrSnzen  der  Regierungtbch- 
airke  u.  laadr&tiil.  Kreise,  von  P.  B.  Engelhardt,  geh.  Reg.-Rath.  Ber- 
lin, Schrapp  n.  Co.  2  BL  grdaatea  Landk.-Form.  (2  Thlr.) 
[3887]  Kreia-Karten  d.  praoaa. Nanarchla.  H.iM.  Bariin,  Hayaiami.  1844. 
5-BI.  Fol.  (l.TUr.) 
'  MI  Topographische  Karte  d.  Provinz  Brandenburg.  Hcrausgcg.  v.  topogr. 
Boreau  d: kfpr: Generabtabes.    Maaaaatab:  ^mvir*  Berlin,  Schropp 

U,  Co.    1844-   Fol.    (15  Ngr.) 

[8888]  Topographiache  Karte  der  Prov.  Westphalen ,  herausgeg.  v.  demselben. 
Maassstan%.J^  Bl.  15,  16.  17.     (Münater,  Versmold,  Warendorf.) 
Ebendas.,  1844.    gr.  Fol.    ('2  Thlr.)  ' 
•  [8890]  Karte  vom  Holstein.  Amte  BordeshoUn,  v.r.Ceer».   Kial,  Schwera- 
tche  Buchh.    I  Bl.  gr.  4.    (12%  Ngr.)^ 

[88il]  Karte  von  Palaatina,  nach  d.  neuettenQucUeu,  vorzügl.  nach  d.  Ro- 
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bin« 011 'sehen  Untersuch,  bearb.  von  H.  KiepoH*    HerautfCig.  V4NI  €1^. 


mtlir.  NM«  Amc*  MchUgt  ia  I.  1843.  Berlin,  Schropp  o.  Co*.  -1844. 


Karte  «ir  DartteUung       oberen  NlUandee  -n.  dee,fotl.  Mittelafrika, 


«     unterriebt,  Ton  &  MWBUUM*    Berichtigt  bia  luni  J.  1843.  Bbendaa*, 
1844.  1  Bl.  I]Dp.-FaK  (15  Ngr.) 


[3894]  Gedichte  von  Fr.  BMk.  MOndien,  0it.-artf  AasCak).  1844.  .  VI  ii. 
ä»3  8.  gr.  1%  (l  Thlr.) 


Paator  prin.  SU  Plauen.  Plauen,  (Schmidt).  1844.  16S.gr.  8.  (lYiNgr.) 

[3696]  Gedickte  Von  DetalMtfMela.  Berlin,  Duncker  n.  Homblot.  1844. 
344  8.  gr.  8.  (t  Thfar.  15  Ngr.;  engl  Biub.^l  Thir.  »</,  Ngr.) 

[38971  Impressions  et  r^flexioos,  poesies  par  Gh.  Dornet.  Pari«,  Cogioa« 
1844.    13  Bog.  gr.  12.  . 

[3898]  Poesie  del  pro£.  ab.  Lvig;!  G«ltor .   Verona,  Antoaelli.    1843.   192  a 

gr.  8.   (2  L.  6  c.)  . 

[3899]  Distractions  poStiques  par  C.  F.  Gasaier.  Paris  et  Mannheim,  (Zei- 
Icr).    1844.  -106  S.  u.  Portr.  d.  Vfs.  gr.  8.^  (l  Thlr.  5  Ngr.) 

[8900]  Gedichte  von  Fr.  Uchterfeld«  Mannheim,  Zeiler.  1844.  191  u. 
Iii  8.  16.    (Engl.  Einb.  25  Ngr.) 

[3901]  La  perruque  incendi^e,  poeme  comique  en  six  chanta  par  M.  Illart€l« 
bigne,  Repes.    1844.    3'/,  Bog.  gr.  8.    (I  Fr.) 

,  £99nj  Verai  di  AH.  PmüI.  Vol  L  Modena,  1843.  390  8.  gr.  13. 

« 

5913]  Bunte  Bnder  nur  Unteiiialtung  in  mdaa.  Augenblicken  aufgestellt  von 
.Peterson.  (GedMite,)  Hnrienwerdfir,  (Leryaohn).  1843.  ¥la.l4D8. 

8.   (20  Ngr.)  . 

[39011  Renegaten-  und  ConaiiuiiBten-IMer.  Dreaden»  Billig.  1844.  64  8. 
gr.  16.  (10  Ngr.) 

mq  Poesie  di  Gins.  Rlooiardl  per  la  priipa  volta  donite,  con  aggiiBta 
dl  wie  inedite.  Pana,  Baudry.  1844.  dy«  Bog.  g^.  13.  (3  Fr.) 

[3906]  The  poema  and  ballada  of  Miiller*  Tranalated  by  Bdw,  Buhoer  Lyt- 
ton.    With  a  brief  sketch  of  the  author's  life.   (CoIIection  of  british  authon. 
^    Vol.  LIX.)    Leipzig,  B.  Tauchnitz  jun.    1844»   CIV  U.  384  9.    (15  Ngr.) 

Edition  sanctioned  for  contin.  circulation. 

2901]  Die  bezauberte  Rose.     Romant.  Gedicht  in  drei  Gesängen  von  E. 
chulze.    7.  Aufl.    Leipzig,  Brockhaus.    1844.    174  8.  gr.  8.   (1  Thlr.« 
mit  7  Stahlst.  2  Thlr.;  Prachtausg.  2  Thlr.  15  Ngr.)  . 

[3908]  Poetische  Versoche  einea  Erblindeten  von  K.  Fr.  nUHMrt.  Aiten> 
bürg,  (Pierer).  1843.   VUI  u.  148  S.  8.  (15  Ngr.) 

[3^]  Der  heil.  Adalbert,  Apoftet  der  Pteuaaen.   Klrchenhiai.  Gedidii  von 
A.  O.  TornwAld,  Pied.  inPaniig.,  Danaig»  Kabua.  1844.  150  8. 


(»Ngr.) 


Belletristik. 


gr.  8.  (30  Ngr.) 
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Hell  so.]  Biihifilrt'. 

[3910]  6«Mite  V.  Fn.  W%aacL  Maimhum,  ZeiJer.  1844.  314  u.  IVS. 
8.    (Engl.  BM».  I  Thlr.) 

[3911]  Poesie  di  Ant.  Zonoada.  MUano,  Gaglieloiui.  184;).  XXVI  «. 
fHB.  gr.  8.   (4  L.) 

• 

[3912]  R^pertoir«  du  Th^ätre  fran9ai8  a  Berlin.  II.  s^rie.  No.  39—46. 
289—296).  Berlin,  Schlesinger.  1844:  gr.  8.  No.  39:  Davis,  ou  le  bou- 
heur  d'^tre  fou,  com.  vauü.  pnr  A.  Fournitr,  37  8.  (5  Ngr.)  No.  4üi 
Polyeucte,  trag.  «br4t^  par  P.  G^nifttlt.  48  S.  {ly^  Ngr.)  N4».4lt  Piww 
le  rouge,  com.  par  MM.  de  Rougmant  «t  DupeuUf,  55  S.  (7y,  Ngr.) 
No.  42:  La  Courte  paille,  drame  vatid.  par  MM.  Cügniard  fr^res.  48  S, 
(7  Vi  Ngr.)  No.  43:  Quand  l'amoiir  s'cn  va  .  .  .  Com.  vaud.  par  MM,  Lau- 
rencin  et  Marc-MicheL  30  8.  (5  Ngr.)  No.  44:  Nanon,  Ninon,  et  Maiii- 
Mon.  ooiD.  par  MM.  Thitn^tn,  JhrMt  H  LtfgMOtom  50  8.  0%  Ngr.) 
No.  45:  Le  D^mon  de  la  nuit,  com.  vaud.  pM*  Bcqjfiifii  et  Jkfago»  41  8« 
O  /i  Ngr.)  No.  46:  MademoiseUe  Pangeville,  com.  par  de  Kiiiencuve  et 
de  iiüny.   27  8.   (5  Ngr.) 

[3913]  Thdatre  fran9ais.  I.  serie,  livr.  1.  3.  4.  6.  II.  s^rie,  Hvr.  1.  "l.  6. 
VI.  s^ne,  livr.  5.  0.  VII.  s^rie,  Hvr.  1.  2.  ^dit.  Berlin,  Schlesinger. 
1844.  18.  (k  27,  Ngr.)  I.  1:  La  pastion  söcr^te.  Com.  par  ^eribe, 
(05  8.)  1.  3:  M.  Musard,  ous  €kmub  le  tenps  passe,  com.  par  L,  B, 
c«fd.  (45  8.)  L  4s  Le  nariog»  A^ai^eflit»  ml  pur  M.  Sen'ftt.  (121  8.) 
J.  6  s  Michel  Perrin,  ou  respioil  sans  le  satoir.  Com.  pAr  Mel^sviH*  et  D«« 
veyrier.  (98  S.)  II.  1:  Les  dcux  Philibert,  com.  par  M.  L.  ß.  JVcard. 
(96  S.)  II.  2:  Malvina,  ou  un  mariage  d  inclination.  Com.  vaud.  par  M. 
Scribe.   (768.)   II.  6:  La  Reine  de  aelze  an«,  com.  parM.  Bayard,   (07  8.) 


VI.  6:  Le  Mtfiagi  auTfla<r>  Ooiu  iwar  de  Itmtn  et  ArMuiotdc.   (100  8.) 

 --w  (i07  '   


VI.  6s  HaUfiui,  eeai.  par  A,  Ditmas.  (107  8i)  m  .It  le»  Dilrieillia  de 
fiaiot-Cjrry  oon.  par  A.  Jktmat.  (138  8.) 

[3914]  Th4ätre  firauicaie  en  proee,  public  par  C.  Schütz,  V.  s^rie.  1  et  2.  Ufr. 
Bielefeld,  Vettiagen  et  Klaeing.  1844.  16.  (k  2%  Ngr.)  1.:  Une  ohau- 
raiere  et  son  coeur.  Com.  vaud.  parSm5c  elAlphonse.  (85  S.)  2.:  Yelva, 
Ott  rorpheline  rueae,  par  Scribe,  Devüleneuve  et  Lcsvergers.    (63  S.) 

[3915]  Theater,  von  C.  Blom.  4.  Bd.  Berlin,  Schlesinger.  1844.  272  S. 
gr.  8.  (25  Ngr.)  loh.:  Tempora  mutantur,  oder:  die  {jeatrengen  Herren, 
Lustsp.  in  3  Aufz.  —  Vicomte  v.  Lötorieres,  oder:  die  Kunst  au  gefallen. 
Lustsp.  in  3  Aufz.,  frei  nach  Bayard, 

[3916]  Die  Geheimnisse  von  Paris.  Dramatisirter  Kornau  in  5  Abthl.  u.  m»t 
e.  Nachspiele  nach  £ug.  Sue  u.  Dhma  beark  €L  Bkwu  BerilR,  Kle- 
luann.  1844.   130  8.  gr.  a  (10  Ngr.) 

[39171  König  Roderich.  BiaeTrag«  kl  5A<illi.  von  BttilMML  8tatt|^ 
Cot|ta*eclier  Vertag.   1844!  X  u.  207  8.  g^  8.  (1  Tlilr.) 

[3818]  Der  Muttersegen  ^  od.  die  neue  Wm^tm*  Dtaaa  kl  5  JMi.  jaÜ  6e> 
aaag.  Nach  dem,  rirans.  des  la  Grac€  de  JEKeu  frei  bearb.  toa  Ff,  Btarißlt, 
^w^wn^Tünt.  1844.  175  8.  gr.  6.  (ßlS^  Ngt.) 

Mit]  f>er  Sohn  der  Wildniee.  Dramat.  Gedidit  Id  9  AcM  TdH  fV^Btolak 
I.  A«fL  Wlea,  Gerold.   1844.   160  8«  gr.  &  (1  TUc  10  Ngr.) 

[3930]  Griselda:  a  Dramatic  Poem.  Translat.  from  theOerman  ofFr.lläUtt. 
»By  Q.  E.  D.    London,  1844.    131^8.  8.  (4sh.) 

[3931]  Kaiser  Heinrich  der  Vierte.  1.  Thl.i  Heinrich  u,  <5regor.  ScUaep. 
in  fünf  Aufa.    Stuttgart,  HalUmrier.    1844  .1»  8.  gr.  a   («%  Ngf.) 
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[MM]  Du  HenntiiDffiMi  im  Tmtoburger .  W|M«.  Draiaat  Framnent 
B-Bewringer.    Aroitedt,  (Meinhardt).  1844.  .48  a  gr.  8.    (7%  ? 


von 

aVi  Ngr.) 

^'  ^"^^^  i^inl  WttAe  In  «.  AmmhL   (In  10  Bdn.)  4 

--a.  Bd.  Leipzig,  Coeschen'sche  Verlagsh.  1844.  272,  326  D  Sffl»  Ä 
gr.  16.  (l  Thlr.)  4.  Bd.:  Scheinverdien.t.  Der  Spieler.  Der  Koa^' 
5  Bd.:  Verbrechen  aus  Ehrsucht.  Leichter  Sinn.  Die  Haeettolzen.  6  Bd  • 
Die  Aussteuer.    Das  Erbtheil  d.  Vaters.  v.j»a., 

[3924]  Amaldo  da  Brescia,  tragedia  in  cinque  atti,  di  Glo.  Batt.  liicco- 
linl.  (Teatro  italiano,  ossia  raccolta  di  alc.  Comraedie  scelte  fra  i  mialiori 
antori  aodemi.  Na.  11.)  Berlin,  Schlesinger.  1844.  152S.gr.  8.  (loSgr.) 
pW]  L'Anti-Lucrece,  ou  Critique  raisonnf^e  de  Lucrece,  trag  cn  5  acte« 

m  ThomarThyraau.  Schau^^  in  6  Acten.  Nach  dem  Roman  gleichen 
Namens^von  JPn  kndol|lh.   WUar,  Sdunidt  u.  v.  Gossel.    1844.  ^  18J  S. 

[M®]  MprU  dl  VaUenitein ,  trag,  in  5  atü  dl  Ped.  Schüler.  Trad  deU' 
abbate  Meti.  BoMzani.   Vieima ,  1843.  300  8.  gr.  18.  61 

Mbr.  MlMdMln.   Pteis,  Marobaiii.  ^  1844.   8%  Bog.  gr.  8.    (50  c.) 

addcd  a  few  SouneU  and  Verses     Bv  T 
.  TalftmrdL  Uodon,  1844.  288  S.  18.-  (2ih.  6d.)  ^  ^* 

?tL£^w  wSÄ  od«  die  ChoIen«:hen.    Lustsp.  in  4  Aufz 

▼.TM.T.WbiipiBn.  Heflbronii^Landbm.  1844.  90S.gr.  8.  (lONgrO 


Saa]  Das  belletristische  Ausland,  herausgeg.  v  C  Soindler  78— ffl7  ha 
AnTj  ^  OiBforillen,  Sonora  u.  im  westl.  Texas,  v.  Capt.  Marrvat 

Erinni^/- A^*^«  ®  >   ®^-Ö7.:  Edward  My-1«r^od: 

arb.  von  Erw  v.  Moosthal.    (368  S.)    88.-9I.:  Ein  TWbuch     Von  Ä 

ll^r- EL^t"-f  P^.^^'^  -92.:  Ein  WeihLhttbgeXlS 
-9?*  Ähr'  „^»;tWeihnachU-Geisterges€h.    Von  Ck.  Dickens  (Boz).  V3 

a       A^  t^^^'^^J?^         Mart.  Chuzzlewit,  seiner  Verwandten 
Freunde  und  Feinde,  von  Bat,    Frei  nach  d  KntA  Jl.  S-T 

l    "ij       i:,^  99.— 103.:  Der  Stellvertreter.    Ein  hunuM*  FbrnfHi» 

gemaWe  V.  Frau  Em^^ygare-CarteK  Ausd.Schwed.  (439  sT' 10?-T" 
Von  Tag  zu  Tag.   Von  Fr.  Soulie.   Nach  d.  Franz.  y.  ^A.  Z^l.   (336  si) 

[•933]  Ambrose  Ward;  or,  the  Dissenter  Redalmed:  a  TäU  fit«.  iW^  nn^^ 
London,  1844.   246  8  8.   (4th  '*«™M>««»  •  ^w«  »r  tbe  Tknea. 
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[Mtf*  Mm  F.  Cooper'B  afflerikaniscke  Romane,  nea  ans  den  Bngl.  ftbertr 

Ausg.  mit  Titelbildern  in  Stahlstich.    Schillcrfonnat.    I.— 24.  Heft.*  Stuttl 
gart,  Liesching.    1844.    (a  T'/j  Ngr.)    I.— 3.:  Der  letzte  Mohikan.    E  Er- 
zähl, aus  d.  J.  1757.    Aus  d.  Engl.  y.  Dr.  L,  Tafel.    (XII  u.  483  S.)  4 
. — 6.J  Der  Pfodfinder  oder  der  Binaeöaeer.  Aua  d.  Eng'i.  vou  Dr.  C.  KoLb 
(VIII  u.  616  S.)    7.-9.:  Die  Anaiedler  an  den  Quellen  des  Soianehanmi' 
Ein  Zeitgemälde.    Aus  d.  Engl.  v.  C.  Kolb,    (X  u.  577  S.)    I03--13. :  Dfo 
Pralrie.    Eine  Erzählung.    Au«  d.  Engl,  von  Dr.  G.  Friedcnherg.    (vVlI  u, 
555  S.)    13.— 15.:  Der  Lootse.    Ein  Seegemälde.    Aus  d.  Engl.  v.  £  Moiicä' 
(Vni  II.  572  S.)   16.— Der  Spion.   Bine  amerik.  Erzähl,  aus  d  J.  1780* 
Au«  d.  Beg;!.  t.  C  KM.   (XIV  u.  528  S.)   ]§.~2I.:  Uonel  Lincoln,  oder 
d.  Belager.  v.  Boston.    Au«  d.  Engl,  v.  £.  Mauch,    (VIII  u.  528  S.)  33^ 
— 24. :  Der  rothe  Freibeuter.    Ein  Seegemälde.    Aus  d.  Engl  von  Dr  G 
Friedenberg.   (VIU  u.  592  S.)    Vollständig  in  51  Heften  nit  18  TifceibUden! 

[393T]  Maskenbälle,  von  Gräfin  Dash.  Ueber».  v.  Fanny  Tamow.  •  3 Tille 
hupiig,  KoUouuio«   1844.  338  o.  315  S.  gr.  8.   (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[3938]  Erinnerungen  aus  dem  Jugendleben  eines  Unbemittelten.  Dreiden 
(WaUiier'edie  Hofbobhli.).   1844.  IV  n.  114  8.  13.  (13^^  Ngr.) 


[M38]  O.  F.  B.  MmwMU  Ronane,  in  dentachen  Ueibertragungen  herauageg 
von  F.  Dotter  u.  G.  Pßter,    81—86.  Bdchn.    Maria  von  Burgund.  1 
Bdchn.  Stuttgart,  B|etsler.   1844.   III,  132,  137,  106,  104 V  1538.  10. 

(a  3%  Ngr.) 

[3940]  Paul  de  Kock's  humoristische  Romane,  deutsch  beacb.  von  Dr.  H 
Jüsner.  19.— 27.  Thl.  Stuttgart,  Scheible,  Rieger  u.  Sattler.  1844.  lo' 
(a  3Vs  Ngr.)  19.— 22.  Thl.:  Bruder  Jakob.  1.— 4.  Thl.  (116,  114,  120 
n.  136  Sj  23.-27.  TU.:  Paa  weisae  Hau«.  1.— 5.  Thl.  (102,  123,  lOI, 
106  Q.  IWI  8;)  ^ 

[3941]  LkMüder  ana  der  nodafiMB  Welt  BerUn ,  Morin.  300  S.  8. 
(I  TUr.  10  Ngr.) 

[3943]  Liiiia.  Novelto  aas  d.  Sehwed;  ftbertr.  von  C  Eichel.  2  Thle.  Leip- 
«g,  XeikMMl.  1844.  370  n.  370  8.  gr.  8^  (3  TUr.  7%  Ngr.) 


[9U3]  Telefil«  vna  Vaudanoni,  ran  WUhalmine  Lorenz.  3  Thle.  Leip- 
Big,  Wienbrack.  1844.  300  u.  913  8.  gr.  a  (1  Thlr.  35  Ngr.) 

[3944]  Uae  fitaiaa  noiHion,  par  Mine.  O.  Martiouty  (aaire  Brvnne).  3  Vola. 
Pari! ,  Amyot  1814.  48%  Bog.  gr.  8.  -  (15  F>,>  ' 


[3945]  Bra.  ]^  Ronan  ana'BerHna  Gegenwart  t.  Ii.mUbMh.  3  Thle. 
Beilin,  Morin.   1844.  370  u.  304  8.  8*  (3  TUr.) 

[3916]  KatUaka.  Bin  Ronan  ron  tebe  Otto.'  3  Bde.  Leiptig,  Wien- 
brack. 1844.  Vin  n.  .303,  308  8.  gr.  &  (S  TlOr.  15  Ngr.) 

[3917]  Gofliav  und  Waldenar.  NoTolla  ▼.  PenaeroM.  3  Bde.  BbendMU, 
1844.  338,  339  n.  379  8.  gr.  8.  (3  TUr.  22%  Ngr.) 

[3918]  DenkwSrdigkeiten  aoa  ndnoia  Leben,  Ton  CXar.  Ptehler,  geb.  i>.  Grei^ 
ner.  4  Bde.  Wien,  Pidiler'aWwe*  1844.  243,  357,  179  u.  3M8.  gr.8. 
(3  TUr..  35  Ngr.)     .  ^ 

[3949]  S.  H.  T.  von  L.  D.  G. ,  Vf.  des  „Herzklopfens  auf  Dalwik^  Aos  d. 
Sckwed.   Berlin,  Morin.   1844.   VIU  u.  312  8.  8.  (1  TUr.) 


[395*]  Mein  Hers  Ueibt  bei  dir!  Bin  hht.  Ronan  am  d.  Zeit  Jakob  IV.  t. 
Schottland  von  J,  Saiorl  {Neumann),  2  Thle.  Dansig;  Gerhard.  1844. 
208,11.  384  8.  gr.  &  (3  TUr.  5  Ngr.) 

pwt]  PoUiena-  Hiatar.  RoÄan      AikMMppe,  geb.  Pfeife.  Schweden 
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TM  1786  bit  1792.  3  Thle.  Jmm,  Uim.  IM4,  X  «.  tM»  W,  »8. 
er.  a  (3  TlUr.  n%  Ngr-) 

pMi]  IM  Vorreden,  Rosen  und  Gol«IB-Tied[,  Von  O.  Skepsf^AvA. 

Eine  tragikom.  Gesch.  mit  e.  Kritik  von  Fr.  Rückert.  2  Thle.  in  3  Abthl. 
Bertiu,  Dtincker.   1844.  X  u.  131,  192  u.  130S.  gr.  &  (STiar.  SONgr.) 

[Mtt]  Zwei  MusciitSliiM  o.  ein  SpassTOgel,  od.  Idaneti«,  Artedi  u.  Radbeck. 
Universitats-Skizsen  Ton  C.  »B^pflC  AM  d.  Sellwod.  Berlin,  Moria. 
1844.   324  S.  12.   (1  Tblr.)  * 

[3964]  Sonderbere  Geschichten  aus  den  Fcenländern.  Eine  unterheit.  Lectfire 
f.  AU  u.  Jung  y.  Kathinka  Zitz-Halcin.  2  Bdclin.  NAroberg,  Ceiipe, 
1844.  IV  u.  270,  294  S.  gr.  8.  (1  l*^.  15  Ngr.) 

*  m 

[39S5]  Ueber  den  Umgang  mit  MeKMflieii,  Ton  Ado.  Frhm«  v.Kalgge.  12. 

Orig.-Ausg.  in  1  Bde.  Durchges.  u.  eingeleitet  von  K.  Godeke.  Hannover, 
Hehii*tehe  Hofbuchh.    1844.    XVIU  u.  378  S.  gr.  12.    (1  Tblr.  10  Ngr.) 

[3956]  Humoriitiscb-iatyriscbes  Taschen  -  Conversationslexikon  TOD  Dr.  St 
Mttlhflr.'  Bifeoberg,  Soböne.   1844.  80  S.  12.  (7V,  Ngr.) 

pUST]  Peronia.  Aiiiw%U  acbSner  Stdlen  aus  deuticben  Schriftea,  Ton  OI»er« 
amtmann  Dr.  Wedekind.  2.  stark  verm.  Aull.  LdneblBg,  (Herold  lu.  WaÜ* 
•tob).   1844.   13  Bog.  8.  (20  Ngr.) 

[3958]  Auserlesene  Geburtstags-,  Hocbzeits-,  Neujahrs-  u.  Abschiedsgedichte, 
wie  auch  Grabverse,  Stammbuchsverse,  Trinksprüche,  Polterabend  scherze 
u.  Räthsel,  von  F.  SchtUhorn,   6.  verb.  Aufl.    Quedlinburg,  £cnet.  1844. 

\2.    (15  Ngr.) 

[3959]  Sammlung  von  neuen  Gedichten,  Anekdoten,  Witzen  u.  Wortspielen, 
welche  sich  vorzüglich  zum  Vortrage  in  heit.  u.  frobi.  2<lrkelii  eignen,  5.  Hft. 
B^lau,  Freund.   1844.   59  8.8.  (iy,  Ngr.) 

[3960]  Akrosticha,  od.  300  neue  Stamrobuchsverse  von  Franthka  Rosmh^, 
4.  sehr  verb.  Aufl.    QuedUnburg,  Ernst.    1844.   96  S.  8.    (10  Ngr.) 

[Ml]  Der  lustige  Sftnger,  oder  das  beste  Liederbuch.  Enth.  eine  Auswahl 
von  123  der  neuesten  u.  beliebt.  Volks  - ,  Trink-,  Liebes-,  Wander-,  Jagd  , 
Opern-  u.  Gesellschaftslieder.    2.  yerm.  Aufl.   Hamburg,  Berendsobn.  1844. 

VI  u.  122  S.  32.    (3V5  Ngr.) 

[3962]  Frische  ungarische  Paprika.    Eine  Sammlung  volksthämlicher  Charakter- 
züge u.  belust.  Anekdoten.    Herausgeg.  von  ßolon  Alischko.    Nach  d.  Tode 
eeines  Yatere  in  e.  «rerftnd.  €(eatalt,  Twb.  u.  Tom.,  ana  Lidit  gestellt  durch  ' 
St.  Mlschko.   2.  Aufl.   Leipzig,  Judtoivitk.    1844.   YI  U.  1808.  mit  I  eoL 
TitcUnq^L  gr.  12.  (25  Ngr.) 

[nss]  Knallerbeen,  oder  da  sollst  u.  musst  lachen.  256  interees.  Anekdoieu 
z.  Unterhaltung  auf  Reisen  ,  b.  Tafel  u.  in  gesell.  Kreisen  von  Fr.  Rabcner. 
6.  verm.  u.  verb.  Aufl.   Quedliuburg,  Ernst.  1844.  IV  u.  164  8. 12.   (10  Ngr.) 

pBM]  Galadthomme,  od.  der  iSesellachafter  wie  er  sein  soll.   Von  /.  T,  5— 
1.  völlig  umgearb.  u.  stark  verm.  Aufl.    Bbendas.,  1844.    IV  u.  232  8. 

nebst  3  Tab.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[3965]  Das  Gesellschaftszimmer.  Ein  Rathgeber  für  gescllschaftl.  Zirkel, 
cntlu:  Gesellichaftsspiele,  Kunststucke,  Anekdoten,  Kartenorakcl,  Cfander- 
lösungcn,  Parodieen,  Punktirkunst,  Räthsel,  Geselischaftslieder  u.  A.,  TOll 
G.  V.  V.  Enther.    Ebendas.,  1841    Xll  u.  194  8.  12.    (15  Ngr.) 

Der  uoerftcbopOiche  Maitre  d«  Flaiiir.    1.  Tbl    8.  mit  «ielen  neuen 
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SoieUn,  Konstitöcken ,  Dicfatuogen  u/Liedern  fmm,  O«  TifkAnft. 
VoigU    1844.    XX  u.  468  S.  12.    (1  Thlr.) 

[3987]  Encyklopädie  der  GeaellschafUapiele.  (Eine  Fortsetzung  des  uner- 
scböpfl.  IVlaitre  de  Plaisir.)  2.  gans  neu  boarb.  Aufl.  Kbeadaa.,  1844. 
XXIV  u.  m  S.  12.   (22'/,  Ngr.) 

Laad-  und  HaoswirthsGliaft. 


MB]  Allgemeine  lanMrthachaftL  Monftteschrift  u.  •.  w.  10.  Bda.  3.  Hft 
(YA  No.  mi.)  Iiib.i  V.  Venen,  poBMiMben  GftoM>.  (8.  981-^.)' 
Uelk.  d.  Tassac-Gras.  (—-295.)  Ueb.  d.  beste  Bereitungsari  eines  Düngaiw 
haofens.  ( — 300.)  Towers,  üb.  d.  Dünger  u.  die  Ernährung  der  Pflanzen. 
( — 313.)  Beiträ*;e  zum  landwirthschaftl.  Gartenbau.  ( — 323.)  6cA/naZz,  Apho- 
rismen aus  d.  Püanzenemälirungskunde.  ( — 340.)  üyrengeiy  die  Moor-  oder 
IBmdi-CBltar  In  WeMÜadi-Tichow.  (--354.)  Laiidifirtbicliaftl.  Bcrldito 
u.     w.  (— 3W.) 

rnnfV  Nene  Aonalen  4  necUeBburc.  LendwIrtliadiafte-GeseUioluift.  18l  Ihrg. 
(ISO)  in  13  Heften.  Rtilock.  (LeSpsig,  KUnkhaidt.)  a  (3  TUr.) 

[MM]  LandwirthaehaffKche  Berichte  ans  Mittd-Dentai&land .  an£efan£eB  Yen 
77«.  G.  Gumprechty  fortgesetzt  von  W,  Protz.  Heft.  Wdnar»  Voigt» 
1844.  eO  8.  u.  1  m.  TiL  gr.  4.  (15  Ngr.) 

'  [t97l]  Verhandlungen  des  Vereins  cur  Beforder.  der  LandwIrUischaft  n  KS* 

nigsberg  in  Pr.  Red.  unter  Direction  des  Vorstandes  yon  W,  A.  Kreystig, 
€.  Jahrg.  (1843)  in  4  Hfta.    Königsberg»  (Gräfe  u.  Unzer).    442  8.  gr.  8. 

(l  Thlr.  IG  Ngr.) 

[3072]  Zeitschrift  des  landwirthschaftl.  Centraivereins  zu  Frankfurt  a.  d.  O, 
Heranseeg.  Ton  d.  Vorstande  dess.  a.  red.  von  C.  E.  Kidmann,  Gen.-Secr. 
a.  Verdu.  3.  BdL  in  3  Hftn.  nrnddhrfc  a.  d.  O.,  (Trowitsadi  o.  Sohn). 
1844.  (t.  Heft.  138  8.  n.  1  lilh.  Tat)  gc  8.  (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[MM]  Zdtachrift  der  lu  Landfrfr<hBchnfta>fleeeHarfnft  ven  Tlrel  o.  Veinri- 
berg.  4.  Heft  (1843).  Tnnsbrock;  Wagnei^adie  Bnchh.  XVI  n.  340  S.  ail 
5  Uth.  Tair.  gr.  8.  (30  Ngr.) 

t 

|MT4]  Grundgesetz  des  landwirthschaftl.  Bezirks- Vereines  iur  die  1.  kön.  Amts- 
hauptinannschaft  des  Budissiner  Kreisdirectionsbezirks  d.  sächs.  OberlausiM 
vom  17.  Sept.  1843.   Bautzen,  Reitzel.    1844.    16  8.  gr.  8.   (5  Ngr.) 

[3975]Landwirthschafts-KaIender  oder  Handbuch  für  d.  prakt.  Oekonomen,  . 
von  C.  J.  A.  Matblcn  de  Dombaale.   Nach  der  7.  verm.  u.  verb.  Aufl. 
des  Orig.  aus  dem  Franz.  übers,  u.  mit  Anmerkk.  .versehen  von  Dr.  F. 
Mtdicus,  Lehrer  d.  Ltndwirthacb.  su  VTleabaden.  3  TUn«  Freiburg,  Her* 
der  sehe  Verlagsh.    1841   XIV  o.  373»  190  S.  nebel  4  mik  Tkft  13. 
(I  Thlr.  12y,  Ngr.)  • 

pNV]  Der  Landwirth  in  seinen  monatl.  Verrfchtun^^en ,  oder  DarstdOnng  der 

gewohnl.  Oekonomie-Geschäfte  in  ihrer  monatl.  Reibenfolge.     3.  veni.  tt» 
verb.  Aufl.    Weimar,  Voigt.    1814.    IV  u.  288  S.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[39T7]  Encyklopädie  landwirthschaftitcher  Verhältnisse  u.  Berechnungen.  Ein 
Hand-  u.  Hüifsbuch  zu  landwirthschaftl.  Werthsermittelungen  f.  Laudwirlhe, 
Cameralisten  u.  Oek.-Comroissaire  von  C.  Kleemann,  f.  schwarzb.  Domai- 
nenmth.   Sendenhanaen,  ^opel.    1844.   XVI  o.  990  8.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

[8978]  Landwirthschaftliche  MisccUen,  schleswig-holsteinische  Rindviehzuchl . 
n.  BMchwirthaehaft  betr.,  von  JL  D*  BÜMlgag.    Mil  Ameerklr.  erihhmer 
Landwirthc.    Oldenburg  in  Holstein,  frinei[^  (Leinigi  Bdhae.)  1844, 
XVI  u.  MO  &  gv.  a  (I  Thlr.) 
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[3979]  Die  MhBtn^  AmUIImi  «.  geittaJ.  Vrtwchültmi  in  Betreff  teLvii- 

wirduchaft  in  Württemberg  mit  Rücksicht  auf  d.  Bedvtarfnias  des  Landwirtbs 
gemeinfaMlich  (Urgestelii.  Sta(tg»r|b»  Beber.  1844«  VI  u.  132  a  gr.  a 
(15Ngr.) 

[S9M]  Neuere  Erfahrungen  über  den  Guano.  Für  Landwirthe  und  Gärtner. 
Nach  en^l.  Mittheilungen  von  Commerzienrath  Jobst.  Stuttgart,  Neff, 
1H14.    VIII  u.  8-2  S.  gr.  8.  (Il'/öNgr.) 

[3981]  Praktische  Verfahrungsart  beim  Sprengen  u.  Spalten  der  grossen  Feld- 
steine, welche  man  im  pflugbaren  iioden  sowohi,  als  audi  in  den  Haiden, 
VYäldern,  Hainen  u.  bei  alten  Grabhügeln  hin  wieder  In  gcaeeer  Menge 
antrim,  Ton  X.rr.Biolilar.  3.  Aufl.  SieenbergrBclidne.  1844.  44  8. 
Q.  I  Kth.  BeU.  gr.  8.  (7%  Ngr^ 

Die  nllgemeinen  BHngel  der  RAbenEackerfobrilcation  u.  deren  AbbiblfiB^ 
nebst  Anfuhr,  d.  patent.  Verfahrene»  T.L«TlMldier»  Magdcborgy  Baensck 
1844.   38  8.  gr.  8.  (1  TUr.) 

[8WI]  Bes  Rohr-Zuckera  Erzeugung,  Verbrauch  u.  Verhältniss  zum  Rube»* 
zucker.  Ein  staatswirthachaftl.  Versuch  von  JuL  Hag^emcsister.  Ber- 
Un,  Buncker  u.  Hi^blot.   1843.   VlU  u.  1*20  8.  Lex.-8^  Ngr.) 

psei]  Sicheres  Mittel  gegen  Vernwucher  u.  Kornnoth,  oder  die  Kunst,  aus 
rohen  Kartoffeln  durch  ein  ganz  einfaches  Verfahren  das  schönste  Kartoffel- 
mehl zu  erhalten.  Nebst  Anweisung,  Bier,  Wein,  Essig,  Zucker,  Kaffee, 
Cbokolade,  Brod  u.  s.  w.  aus  Kartoffeln  zu  bereiten.  Arnstadt,  Meinhardt. 
1843.  8.   Verklebt.   (5  Ngr.) 

i 39651  Das  Ganze  der  Taubenzucht.  2.  sehr  verb.  Aufl.  Quedlinburg,  Ernst. 
844.   VIII  a.  70  8.  gr.  8.   (10  Ngr.) 

[89B8]  Die  landwirthschaftliche  Pferdezucht  mit  möglichster  Sicherung  der 
beabsitht.  Eigenschaften  der  Zuzucht  u.  eines  angemess.  Ertrages  f.  d.  Land- 
wirtlMdiaft,  Ten  W.  A.  Kreyaalc.  Brannediweig,  Weatmaan,  1844. 
Kli  n.  310  8.  gr.  8..  (1  TUr.  7%  Ngr.) 

£8«]  HIppologiM^e  BIfttter.   Heraug.«  Graf  «.  Mnm.    13.  Jabrg.  1844. 
KieL   (Hamburg,  Perthes-Besser  u.  Mauke.)   gr.  a   (5  Thir.  20  Ngr.) 
Hlenat  Hippologiicbee  Beiblatt^  heimuegeg.  von  dems.  gr.  8^  (3  TUr.) 

[SSes]  Der  lebende  Weiaedom-SpalierZann,  ed.  gründl.  Belelmiag,  wie  «an 
bei  geringem  KoftenaufwandjB  eyien'  Ober  300  Jahre  dauernden.  ItbendfHi 

Weissdorn-Zaun  anzupflanzen,  zu  pflegen  u.  aufzuziehen  vermöge,  venCtoo« 
Edler  Sclienk.  2.  vielfach  verb.  u.  mit  e.  ganz  neuen  pomolog.  An- 
hange: Ueb.  d.  mit  überrasch.  Erfolge  versuchte  Anwendung  d.  Bogenspan- 
nens  der  Zweige  Ton  Qbstb&umen  aur  Pdrdemng  der  Ofaifoauntuc^t,  ohne 
Pfahlstütze,  verm.  Aufl.  Mit  26  in  den  Text  eingedr.  Hoissohn.  LealMTg. 
MlUikewikl  1844.  XU  u.  00  8.  gr.  a  (20  Ngr.) 

[31169]  Für  Freunde  des  Obetbauee.    Eine'  Zeiteehr.  cur  BeiMer.  dea  Obet- 

baues  in  Deutschland.  Herausgeg.  unter  Leitung  des  Obstbauvereinei  &  d. 
Oberlausitr.  2.  Bd.  1.  Hft.  Dresden ,  Arnoldiache  Buchb.  1844.  IT' U. 
73  8.  u.  1  Steindrucktof.  gr,  8.   (liy^  Ngr) 

[3110]  VoUständ.  Anleitung  zur  Obatbau^zucht  nebst  e.  systenM|t.  daaalfiea- 
tlon  u.  Beschreibung  der  Obstsorten,  von  Fd.  Rubens ,  Lehrer  zu  Hessen* 
liaus  b.  Solingen.  2.  Bd.:  Classification  u.  Beschr.  der  Obstsorten.  Essen, 
Bädeker.    1844.    LXXXVIl  u.  454  S.  u.  2  lith.  Taff.  gr.  8.    (1  Thlr.  20  Ngr.) 

[3991]  Verhandlungen  der  Versammlung  deutscher  Wein-  u.  Obstproducenteii 
zu  Trier  vom  6.  bis  9.  Oct.  1843.  Herausgeg.  von  F.  D.  J.  BochkoUz,  No- 
tar in  Trier.   Trier,  Lintz.   1844.   VI  u.  146  8.  gr.  ß.   (22»/,  Ngr.)  . . 
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nm]  ABweifung  cor  raditM  Behandldng  dettiaclMr  Weine.  £in  Mittel  wi- 
der die  Noth  der  Winzer,  initgetheilt  ron  C  B.  MW  H.  DiüeMMi. 
(JMfdg,  Bertli.)  1843.  65  8.  gr.  a.  (5  Np.) 

[aWS]  Der  Weinaccis  u.  sein  nAcbtheflifer  Einfluss  auf  d.  Tttiffliad.  WtbbM. 
Yoik         Bfttew    Heidelberg,  Wkter.   1844.   f»  B.  gr,  a   (i%  Np.) 

[9M4]  Ueber  ManlbeerbaomBiicht  and  Ernf^ung  der  Seidenraapen.  'Aua  d. 
Chinea.  ins  Franz.  übers,  von  Stan.  Julien.  Aus  d.  Franz.  übers,  u.  bearb. 
▼on  Fr,  L.  Lindner.  2.  Aufl  ,  verm.  mit  Zusätzen,  u.  Anmerkk.  von  Thd. 
Mogling.  Stuttgart,  Cotta'scber  Verlag.  1644.  XL  u.  155  S.  nebat  1  Utk. 
Taf.  gr.  8.   (15  Ngr.) 

[3995]  Gründliche  Anleitung  zum  Hopfenbau.  Auf  Veranstalten  dog  Vereins 
1  Land-  o.  Gartenbmi  herausgeg.  v.  JE.  Regel,  J{.  Aott,  J.  A.  Kern  u.  1). 
Fretz.  Zfkridi,  Of«U,  FOiali  n,  Co.  1844.  19  8.  m.  I  Uth.  Taf.  gr.  8.  (3 y^,  Ngr.) 

[3996j  PopuISre  Anleitung  zur  CuTtur  dea  Hepfena,  tod  Dr.  J.  O.  Böhm, 
Prof.  an  der  Univ.  zu  Innsbruck.  Innabnick,  Wagaei'aehe  Bttehh.  1844. 
83  8.  mit  1  Jitli.  TaH  gr.  a  (5  Ngr.) 

[IHY]  Ueber  d.Hoplen,  deaaen  Beatandtheile  u.  Wirkung  In  aeiner  Bezielning 

zum  Biere,  u.  besond.  über  die  Möglichkeit  seiner  Aufbewahrung,  so  dasa 
er  noch  nach  Jahren  zum  Bierbrauen  verwendet  werden  kann.  Eine  wissen- 
schaftl.  und  auf  eigene  prakt.  Erfahrungen  begründete  Abhandl.  von  l>r.  H» 
Sohweliiabers.   Wien,  Gerold.   1844.  39  8.  12.   (6%  Ngr.) 

[39Sej  Die  Entfuselung  des  Kartoffel-Spiritus  und  die  Kunst,  aus  deihs.  auf 
eine  neae  u.  eigenthüml.  Art,  mit  geringen  Kosten,  dem  ächten  völlig  gleich- 
k:omm.  Weinsprit,  Franzbranntwein,  Cogmo4i.Rnm  zu  b^wlttn;  aMVie  41b 

Fabrikation  des  Essigäthers,  d.  Salpeteräthers,  d.  Scbwefifelätherfl ,  d.  HelfT- 
inann^schen  Spiritus  und  eines  100  p.  C.  halt.  Spiritus,  fea  B«  &  BmmL 
rDanzig,  Gerhard.    1844.    gr.  8.    (Versiegelt  1  Thlr.) 

[2999]  Vollständiges  Küchen- Lehrbuch ,  oder  das  Gesammtgebiet  der  Küche, 
Speisekammer,  d.  Tafelwesens  u.  d.  Hauahaltung.  Eine  gründi.  Unterwei- 
aung  üb.  Beachaflßnheit,  Ankauf  u.  Zubereitung  der  Nahrungsmittel,  mit  e. 
KAdienkalender u.  Univ.-Küchenzettel  auf  d.  ganze  Jahr,  von  L.  F.  Jim* 
clii8,  Mundkoch  S.  M.  d.  Könige  y.Prenaien.  Berlin,  Morin.  1844.  XXI 
n.  402  8.  gr.  8.   (l  Thlr  ) 

[4000]  Vollst.  Tiroler  Kochbuch  für  deutsche  u.  wälsche  Küche  von  Roslaa 
Kastaer.  Innsbruck,  Wagner'ache  Buohb.  1844.  8u.5098.gr.8.  (ITiilr.) 

[4001]  Das  wahre  birgerliche  Kochbuch.  Oder  deotlieiie  AnweiilUig,  mehr  * 
als  300  nahrhafte  u.  wohlschmeck.  Speisen  auf  e.  gute  u.  doch  sparsame  Art 
zuzubereiten.  Mit  e.  Anhange :  das  Einmachen  der  Gemüse  u.  Früchte ,  das 
Pökeln  u.  Räuchern  d.  Fleisches,  sowie  die  Zubereitung  der  Getränke  enth. 
9.  ataik  tenn.  Aufl.  Lndaberg,  V«iM  ikSicin.  '  1844.  XU  n.  IWB.  19. 
.(7%  Ngr.)  . 

[4002]  Neu  yemelirteaKeclibticli,  enth.  dne  gründU  AnwdboDg  sur  adunnek* 
iiaften  Zubermtuag  Ton  Bnppen,  Fleisch,  Gemöae,  Eingemaditem,  Fischen, 
Braten,  Pasteten,  Torten,  and.  Gebackenen  u.  s.  w.  Für  grosse  u.  kleine 
Haushaltungen.  4.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Nürnberg,  EZndter^ache  Buchh. 
1844.    XYI  u.  128  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[4003]  Vollständiges  Kochbuch  f.  d.  Bürger-Küche.    Eine  genaue  deutl.  An- 
weisung zu  Zubereitungen  von  30  Suppen,  10  Kaltschalen,  51  gekochten, 
gebratenen  und  gedimpftea  Fleischen  und  Geflügeln,  7  Fladiaorten,  30 Ge- 
müsen u.  s.  w. ,  von  AnUk  Mildheim.    Mit  Angabe  der  PersonennU 
i;3aclie.  Leipzig,  Härtung.   1844.  VI  u.  90  8.  gr.  8.  (5  Ngr.) 

[4IM]  Die  kkiiie  Hamburger  KdchinV  oder  Anwdaong,  wie  in  e.  bArgerL 
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RftUMtande  dit  Köche  gut,  icbmackhaft ,  abwechselnd  u.  dabei  wohlfeil  zu 
IHM  ift,  TOA  fiWiiia  Utofctidg,  3.  kvHL  Hamborg,  Berendsohn.  1844. 

[MW]  AlIgemfliiMfl  ientidiet  Koditmeh  IBr  Mhrgerl.  Haushaltungen,  od.  gründi. 
A«wclsang,  wie  man  ohne  YorkenataSife  alle  Arten  Speisen  u.  Backwerk 
auf  die  wohlfeilste  und  schmackhaft.  Art  zubereiten  kann,  von  Soph.  W. 
Bchcihlcr,  geb.  Koblanck.    1 1 .  verb.  Aufl.   Berlin,  Amdanfl.  18i4*  XXXIl 

u.  445  S.  mit  I  Titelkupf.  gr.  8.    (l  Thlr.) 

[4008]  Gründliche  Anweisung  zur  Bereitung  der  rorzflgl.  Mehlspeisen.  Mit 
besond.  Berücksichtigung  der  östcrr.,  bayer. ,  schwäb.  u.  rhein.  Kochkunst. 
Erfurt,  Bartholomäus.   1844.   VT  u.  80  8.  gr.  16.   OVi  Ngr.) 


JhdesßUe. 

[mi]  Am  6.  März  ataib  »i  Hdchst  im  Nassauiedien  der  Oberschulrath  u. 
Prof.  SHU  G.  Fr.  Eichhiofi,  fr&her  adt  1793  CoUafcorator»  dann  Couvctoiv 

1800  Prorector  des  Gymnas.  zu  Weilburg,  durch  Uebersetzungen  des  Ovid, 
Cornelius  Nepos  u.  Sucton,  Schulausgaben  der  4.  Verrina  des  Cicero,  des 
10.  Buches  de  institut.  orat.  des  Quintilian,  „Synchroniat.  Tabellen  üb.  d. 
mittlere  u.  neuere  Geschichte"  1812,  „Die  Kirchenreformatioa  in  Nassau- 
Wflilbnrc  im  16.  laM.«  3  Bdduu  1832—38,  ▼enchiedmie  Schobcbriften 
o,     w:  Utemriicli  bekannt,  geb4  la  i^kfort  n.  M.  aar  93.  Apr.  I7B0L 

SMOB]  Am  25.  März  zu  Kaiamata  der  Bischof  von  Messenien  Joseph^  zur  Zeit 
er  grlaeb.  RvrakrtlMi  der  eratoGoHiMBiaikter,  «In  namentlich  wegen  »einer 
kMiMhe»  Gdohroamkah  «eachiliter  Prilat,  73  Jahre  ah.  « * 


[MOO]  An  1.  Apr.  m  Wien  Dr.  Joh,  von  Lang,  Senior  der  medicinischen 
Facult&t,  früher  Regimentsarzt,  Vf.  zweier  kleiner  Sdifiltenfiberdaa  Brown- 
iolM  Sgrata  (HdO),  In  69.  Lebeo^ahre. 

[4010]  Am  8.  Apr.  zu  Hamburg  der  Hauptpastor  sa  Bi,  Katharinen  und 
Scholarch  Dr.  theol.  B.  W.  Just.  Wblff,  früher  Prediger  In  Braunschweig, 
durch  die  Herausgabe  von  Predigtentwürfen  (1827  ß.),  Predigten  (1818,  2o| 
1841  f:)  und  das  Werk  „Darstellung  derjen.  Grundwahrheiten  der  Lehre 
Jeaa,'  weiolie  Ten  denkenden •  Christen  alier  Confessionen  anerkannt  werden 
nioaen*«  (184^  ala  flebvlilatoDer  bekannt. 

[mi]  An  13.  Apr.  zu  Rom  der  Gardiaalbischof  Bartolom,  Facca,  Decan  des 
heil.  Collecwnie,  BIsehef  von  Oetin  und  Yelletri,  Predatarina  desbetf.  Stahles, 
Enpriester  der  Lateranensischen  Basilica,  Legat  in  Velletri,  Präfect  der 
CongregatSon  der  Cerimonien  u.  der  Bücher  der  östlichen  Kirche,  1.  Secre- 
tair  der  Inquisition,  Cardinal  seit  dem  23.  Febr.  1801,  der  Leidensgefährte 
des  Pabstes  Pius  VIL  in  der  frauzös.  Gefangenschaft,  durch  mehrere  histor. 
und  diplomatische  Drudnehriften  („Memoria  •toriche'*  1832  u.  ö.,  „Notizie 
sul  Portogallo"  1835,  „Relazione  del  viaggio  di  Papa  Pio  VII*«  etc.  1830, 
„Dei  grandi  meriti  Terso  la  chiesa  cattoL  del  clero,  deir  universita  e  dei 
magistrati  di  Colonia  nel  secolo  XVI."  1839  u.  v.  a.*,  deutsch:  „B.  /"s 
Memoiren"  u.  s.  w.  6  Bde.  1831—36)  literarisch  bekannt,  geb.  zu  Beue- 
▼ento  am  S5.  Dec.  1736. 

[40WJ  Am  20.  Apr^  zu  Darmstadt  der  grossherz.  hess.  "Wirkl.  Geh.  Rath 
Anft  Chr.  JV.  Adam  SehUUmtu^er^  TomaL  Geh.  Cabinetssecretair  des 
Grossherz.  Ludewig  I.,  Vater  dea  Jfingst  rentorb.  OBPIr.  SdU.  (vgl  No. 
1957.)  Im  90.  Lebensjahre.  . 

[4018]  Am  22.  Apr.  zu  Heidelberg  Dr.  theol.  Fr»  Joe.  ZüUigf  Stadtpforrdr, 
Abgeordneter  der  %  Kammer  der  bad.  fitändeveraannüdng,  auch  al^Muift» 


Digitized  by  Go. 


Itolt  dO*J    Beßrdei^mgeii  mil  Ebrenbezeigungem*  -    .  887 

BteUcr  (»IKe  Cherabiro.Wageii ,  dar  9U\z  der  wnfnbiUflata  bihÜMli  lMbr. 
KuDft  U«  Phantasie"  1832,  „Jolmnnea,  des  Gottgesprachten,  eschatologische 
Geschichte  übersetzt,  auf  ihre  Kuiistfonn  zurückgeführt  u«  suni  critanuil 
erklärt"  2  Thle.  (1834—40)  bekannt.  *" 

[4014]  An  dems.  Tage  zu  Wien  Leoip.  Qümani,  früher  Lehrer,  dann  Schul- 
bücher-Verschleiss- Administrator,  ein  sehr  fruchtbarer  Schrifuteller ,  Vf. 
zahlreicher  Unterrichttbflcher  mid  JagendsduiftMi  (aeli|r  aU  100  Bde.)»  UK  - 
hohaa  Alter. 

[«15]  Am  Sd;  Apr.  so  Duriaeh  Im  BtdltciMii  dfc  Kkchsiinith  und  Stadl- 
pfarrer  ^FrUdr.  Smi,  Im  82.  Lebenajalur«. 

lm%]  Am  25.  Apr.  m  Paib  Dr.  iivCiry,  EhrnpiiftUeni  d«r  tocMt^  du  magne- 
tisme,  Zeitgenosse  und  Schüler  Metmin^  Vf.  mehimr  AiifiifttM  io  Tcndii«« 
denen  ZeHachriften,  88  Jabr^  alt. 

nitlT]  Am  37.  Apr.  zu  Leipzig  dei^  Zeichner  uod  KupferfCefher  CAr.  Cfir» 
Iffeinr,  CeissUr^  durch  die  Herausgabe  verschiedener  BUderbflcber  und  mch« 
Tcrer  Werke  Ober  Sitten,  Gebräuche,  Kleidung,  Kriegswesen  u.  s.  f.  der 
Russen  mit  erläut.  Text  von  Gruber,  Hempel  und  Richter ,  eines  „Hand-  u. 
Hülfsbuchs  f.  Deottche  ti.  Rnaeen,  um  sich  gegenseitig  verständlich  zu 
madM»**  1814,  „Uebungen  f.  LandschafUzeichner**  3.  Aufl.  1820  u.  a.  w. 
bdcumty  geb.  zu  Leipzig  am  96.  Juni  1770. 

Beßrderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

[4018]  Der  Syndicus  der  Stadt  Reval,  Staatsr;.th  Dr.  Fr.  Geo.  von  Bunge, 
früher  ordentl.  Prof.  der  Rechte  und  Bibliothekar  zu  Dorpat,  ist  mit  Bei- 
behaltung des  Syndicats  zum  rechtsgelehrtea  Bürgermeister  daselbst  erwählt 
worden. 

[4019]  Der  ordeutl.  Prof.  in  der  philosoph.  Facultät  zu  Freiburg  Dr.  J,  F. 
»U9  ist  aam  nromli.  bad.  aofimtb»  der  Pbmr  JW.  Jfote  m  WiHiwtafiw 
«im  IMrector  des  daeigea  CeUagiQm  theologimm'  afMoot  wordea. 


[4020]  Der  biüli.  Oberlehrer  Deinhardt  am  Gymnasium  zu  Wittenberg  ist  zum 
uiiectAr  des  GymnasiaBia  tn  Brenberg  emaant  worden. 

[4021]  Der  bisher.  Professor  am  Lyceura  zu  Rastatt  Fei.  Seb.  Feldbausch  Ut 
ztun  1.  kathol.  Lehrer  u.  alternirenden  pirector  des  Lyceums  zu  Heidelberg 
eraannt  worden. 

[MS2]  Der  bisher.  Yicepräsident  des  Ober-Landesgerichts  zu  Frankfurt  a/O., 
Geh.  Ober>jQsUzrath  von  Gerlach,  ist  zum  CheQ^riddenten  des  Ober-Laades-  ' 
gerichte  so  Blagdeburg  ema&nt  worden. 

[402Sj  Der  bisher.  aasserordenCI.  Prof.  an' der  Unlr.  Kdnigsberg  Dr.      Ed,  ' 
Grube  ist  als  ordentl:  Prof.  der  Zoologie  und  Tei*gleleh.  Anatomie  an  der 
UaiT.  Borpat  bestätigt  worden, 

[MM]  Dem  Prof.  Jos,  Änt  Henno  Ist  die  Stelle  eiaea  Lehren  der  Geecblehte 
am  Gyinaalnm  aa  Bern  übertrageo  worden. 

[4025]  Der  Gonaistorial-Dlreelor  /ochma«  zu  Hannover  bat  Ja  Anlaii  seines 
50jährigen  Plens^abUInms  dai  Commandenrfiireaa  1.  Cl.  dea  Guelphen-Ordens 
erhalten. 

[4fH[]  Dem  Jobil.  Professor  der  Statistik  u.  des  Bergrechts  an  der  Univ.  Peith 
Jos,  von  Jurgeoid^  ist  der  Titel  eines  kdnigl  Rathes  ertheiit  worden. 

[4027]  Der  ordentl.  Prof.  in  der  tlmofiig.  Facolt&l  wa  Dorpat  Hofr.  Dr.  C  Pr, 
Keil  ist  mun  Cottagianratii  befliidert  worden. 
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[mS]  Dtü  Lclirtni  im  frciei  KaMtiMUtole  «a  Woinur  A-.  iMIcr  iwd 
ildo.  Kaiser  »t  te  ClMmkür  ab  Fn§mw,  Bratana  mgMoli  ab  HöÜMler, 
ertiiMlt  wofdM. 

[4029]  Dem  Geh.  Jmtiinidi  and  Prof.  der  Rechte  Dr.  Geo.  Fr.  Puchta  zu 
Berlin  ist  bei  seiner  Ernennung  zum  Hüifsarbeiter  des  Geh.  Obtr-TiÜHloalt 
der  Titel  einet  Geb.  Ober-Tribunalsratbs  ertheilt  worden. 

[4690]  Der  stellvertretende  Lector  der  lettischen  Sprache  an  der  Univ.  Dorpat 
iStaatsrath  Benj.  Rosenberger  bat  den  St.  Stanislausorden  2.  Cl.  erhalten. 

[1031]  Dem  Diroctor  dos  Lyceums  zu  Rastatt,  Prof.  Scharpff^  und  dem  alter- 
nirenden  Director  des  Lyceums  su  Heidelberg  ProL  Wüheimi  iMt  da«  Fri- 
dicat  „Hofrath"  ertheilt  worden. 

[4032]  Dem  Oberlehrer  Schonhorn  an  dem  k.  Friedricb-WÜbebaa-G; 
zu  Posen  ist  data  Prädicat  Professor  ertheilt  worden. 

[4033]  Der  k.  b.  Ober-Kirchen-  und  Schulrath  bei  der  Ministerialsection  für 
Cultus  u.  Unterricht  K.  Frhr.  v,  Schrenk  ist  zum  IVlinisterialrath  in  demsel- 
ben Ministerium,  der  Ministeriaiasseasor  Thd,  v.  Zxcehl  zum  Ober- Kirchen - 
u.  Schulrath  beßrderC  worden. 

[4034]  Der  biaber.  Lehrer  Dr.  Karl  Sneli  zu  Dresden»  als  SchrifUteller  im 
Facne  derfifatbematik  und  der  Naturwiaaenadiaften  bebumt»  lat  ala  ordentl. 
Profeaaor  der  Matheoiatik  und  Pbyaik  an  die  Univ.  Jena  berufen  worden. 

[4095]  Der  leitheriga  Oberlehrer  sa  Werdau  in  Sacbaen  i^c.  0.  Slichert  irt 
som  P&rrer  m  Jdllatadt»  Bphorie  Annaberg,  ernannt  worden. 

[iMi]  Den  Kreisphysikna  Dr.  von  Vdnn  TO  dere,  und  den  prakt  Aenten 

Dr.  J.  Chr.  Gli.  Fessel  zu  Berlin  und  Dr*  Lgngeniekei  m  Glata  lat  der  Cha- 
rakter ab  Sanitatifath.ertheUt  worden. 

[4037]  Der  bisher.  Director-  dea  Gymnaa«^  au  OfTenburg  Prot  ireijger6er  iat 
als  Prof.  an  das  Lyceum  zu  Rastatt,  der  Prof.  am  Lyceum  zu  Heidelberg 
Furtwängler  an  das  Lyceum  zu  Mannheim,  der  Prof.  am  Lyceum  zu  Karls- 
ruhe  Leber  an  das  Lyceum  zu  Heidelberg,  der  Lehrer  am  Lyceum  zu  Mann- 
heim Shn.  JC  JKffinger  an  daa  Lyceum  au  Karlaruhe  mit  dem  Prädicate  als 
Profeiaor  Tcractst  worden. 
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Theologie. 

im}      Idierafur  de$  heipmiger  Sym&olstreiie». 

Der  TOB  sfebei  diMtitcbea  RdlfioBsIdireni  *  Lelj^slg i  dank 
dea  Oirector  der  Tcretalgtcii  BiirgeraehaleB  Dr.  Vord  ai  die 
Geistficlikeii  der  Stadl  goilelUe  imd  tob  dieser  dimSi  SUmhcb- 
aeliriieit  angeBoiineDe  Amitigj  ^hd  der  GoBflniuitioB  der  Kaie- 
dnamen  das  apeatoliBdie  GlinileBakelceBBldas  wieder  la  die  gt^ 
bflhrendeB  Rechte  eioiaaselieB  aad  dadardi  inglelcb  die  Elabeil 
der  Kirche  oad  Scheie  so  erhirlea^i  ist  dea  heutiger  GeneiadeB» 
der  bei  fhaea  seil  aagefthr  40  Jakrea  elogebar|^ertea  aaler  deai 
Svp.  Dr.  RoseniuüIIer  eingefflhrtea  Umschreibooiir  ffegeaiber,  der-  ' 
l^estalt  als  ein  Rückscliritl  aad  als  eine  Yerletzung-  erschienea» 
dass  darüber  aicht  bloss  mehrere  Wochea  biadarcb  eb  aieailich 
heftiger  Streit  in  den  Localblätiera  geführt  wurde |  sondern  audl 
dasStadtrerordaeteB-Collegiam  in  ölTentlicber  Sitaaag  mit  53  SIIbh 
Bien  geg-ea  1  bescbloss,  „den  Magistial  zu  ersnchen,  die  g-eeig- 
neten  Maassregeln  zur  Abwehr  der  tob  der  hiesigen  jGeistlichkeit 
lieschloBseBen  Wiedereiaftthroag  des  reralteten  Glaubensbekennt- 
Bisses  QBgesäumt  zn  ergreifen  und  demselbea  daiiel  die  krifUgale 
Mitwirkung  der  Stadtverordneten  zuzusichern'^  —  Da  nun  die 
Streitfrage  ttberdem  bereits  Gegenstand  einer  eigenen  Lite-*' 
ratur  geworden  ist,  so  erscheint  es  für  das  „Leipziger  Reperto- 
rium^^  fast  unerlässlich ,  über  dieselbe  zu  berichten.  Wir  werden 
^  zuerst  die  für  das  apostolische  Sjmboi  und  das  Verfahren  der 
Geistlichkeit  in  die  Schranken  getretenen  Schriften  zur  Sprache 
bringen,  diesen  dann  die  Vertreter  der  entgegengesetzten  An- 
sicht folgen  lassen,  und  mit  zwei  hierauf  bezüglichen  kirchlichen 
Vorträgen  schliessen.  Zum  Verständniss  müssen  wir  jedoch  noch 
Folgendes  verausschicken :  Die  öffentliche  Erörterung  waif  zwar 
durch  zwei  kurze  Anregungen  in  dem  Texte  des  Tageblattes 
(vom  4.  u.  6.  März)  eröffnet  worden,  fand  aber  ihre  Fortführung 
unter  den  oft  ziemlich  gemeinen  Inseraten.  Eine  die  Maassrcgel 
ins  Licht  stellende  und  zu  rechtfertigen  suchende  „Erklärung"  des 
Sup.  Dr.  Grossmann  erschien  im  Tageblatte  vom  7.  März,  wurde 
abtcr  in  No.  41  der  ^^SAchs.  VateriaadsblAlter'S  welche  bereits  ia 
1844.  0.  ^22 
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einer  Reilie  kflnerer  Einsendungen  den  Kampf  nicht  ohne  Herbei- 
ziebnng  von  Persdnlichkeiten  begonnen  hatten,  ausführlich  bestritten. 
Dnrcb  uaentgeldliche  Verbreitung  dieser  No.  in  2000  Extraabdrückeo 
wurde  eine  allgemeinere,  der  Maassregel  natürlich  ungünstige  Be- 
kanntflchafl  beibeigeführt;  auch  von  No.  12  der  „Mittbeilungen  zur 
Förderung  der  Wohlfahrt  zunächst  f.  d.  Kön.  Sachsen^S  P^'' 
lippi*s  jjconstitutionciicr  Staatsbürger-Zeitung'^  gehörig,  und  von 
No.  5  u.  6  der  von  Or.  Thelle  redigirtcn  „Theologischen  Zeit* 
bilder*S  gleichfalls  abfällige  Aufsätze  enthielten,  wurden  eine 
Anzahl  Extraabzüge  im  Wege  des  Buchhandels  verbreitet.  Dass 
die  eine  Partei  Dunkelmänner,  die  andere  Kirchen-  oder  wohl  gar 
Religionsstürnier  im  Hintcrg^runde  vermiithcte:  mag  beiderseits  un- 
begründet gewesen  sein.  Während  der  letztere  V^orwurf  durch 
das  Einschreiten  der  Vertreter  der  Bürgerschaft  hinlänglich  wider- 
legt ist:  könnte  jene  „gewisse  Partei"  erst  durch  den  aus  irgend 
welchen  Gründen  in  ihrem  Sinne  gemachten  und  dann  so  heftig 
und  umfassend  bekämpften  Antrag  hereingezogen  wi>rden  sein.  Zu 
welchen  höchst  bedenklichen  Consequenzen  und  Waffen  aber  ihre 
Richtung  führe,  hat  sich  aus  ihren  Streitschriften  für  das  gefähr* 
dete  Prlacip  auf  eine  für  sie  nur  ungünstige  Weiae  herausgeBteUi: 

iVüd]  Da«  Symboluffi  apostoiicujn  und  ein  Wort  an  seine  Gegner.  Eine 
ScinBe  am  der  Genese  im  Blta  1844.  Leipzig,  Gebhavdt  u.  Reiiilaiid. 
1844;   11  a  gr.  a   (IVft  Ngr.) 

NMt]  IKe  Leipziger  CdRfeettoiMfrage.  Worte  cor  Vefstindigung  zwiicbeii 
kirche,  Scliule  und  Haus.  Ein  Beitrag  zur  ReOgionsgeacIiichte  unserer  TaM 
Mbsl  d.  mUh.  Actenstücken.  Leipsig,  Biaont.  1844.  48  a  8.  (5  Ng^ 

[mt]  De?  Leipziger  Glattbensbekenntnisistreit  dei  Jahres  1844  nach  Christi 

Geburt.  Eine  Würdigung  des  Apostolischen  Symbols  für  das  christl.  Volk 
u.  seine  Lehrer.  Von  JuL  KeU.  Leipzig,  Kiinkhaidt.  ^2     gr.  S,  (S  Ngr;) 

[Mtt]  Die  Leipziger  Religionsfrage:  Wie  dünket  euch  um  die  Hollenfahrt 
Christi?  verworfen  von  Hrn.  No.  56,  beantwortet  u.  allen  v^ahrhaft  Denk- 
gl&ubigen  Christen  so  wie  insbes.  allen  Geistlichen  u.  Schuliehrem,  die  es 
amtlich  zu  tkun  babaa  mit  dem  apostol.  Bekenntnissworte:  „niedergefahren 
war  Hdll«^f  xur  Prfifung  u.  Beherzigung  empfoUen  toii  Sim&rus  BtMphÜiii. 
Hagdeborg,  BUkenberg.   1844  80  a  gr.  8.  (10  Ngr.) 

Ko.  4€38  entUi  4as  apoatoL  Sjmbol  und  zur  Empfehlung  de»- 
selbea  ind  seiner  Artikel  daa  Gew^Iurildie  und  N&cbsüiegende.  Bas 
apoatoiL  GlaubenabekeantBlaa  Ist  swar  alebt  tob  den  Aposteln  und 
kaC  dalier  nr  Wertb,  weil  es  mit  der  Sdurlft  ftberebistimmt.  Dea^. 
ludb  iudm  ea  die  Refonaaleren  beibehaltei  and  ea  Ist  In  unsere 
Bekenntniacbrlften  (,)die  leider  ibien  Gliedern  jetst  wenig  bekannt 
idnd^  ffdromaen  and  la  der  Klrclie  verMge  des  lyallaoiatäglicben 
Bekenatabslledes^  nie  vei^tiinait  Die  Anferderung  des  V§u  an 
die  Pire%er,  selbst  »Ii  HerbeiaieiHUig  des  „geicisktea  Bidadiwna^, 
revst^  sldi  nnn  swar  nldit  weiter,  als  nleht  gegen  daa  SjmM 
80  lebren;  Jedocb  neiat  er»  nacbdeai  er  de«  Blawaad,  dasa  seil 
Inbalt  ffir  die  Kinder  unverstlndlkli^  »d^  abg ewiascB)  der  jetaige 
Streit  werde  „^Ot  biosa  Inerkaib.  der  Stadtmanem  gekämpft, 
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sondern  vor  den  Augen  der  ganzen  erapg.  Kirche  Deotschlandt, 
te  Atn  dfiicli  die  Gnade  Gottes  ein  neacfl  frisches  GlMbensleben 
erwacht  sef^'.  Allerdings  macht  das  „neae<<  Leben,  nag  es  nm 
BNlir  Geistesleben  oder  Glaubensleben  sein,  nmnöglich,  dass  die  Irrang 
^ne  tiefer  und  weiter  greifende  Wirkungen  vorüber  gehe.  H'enn 
aber  der  Vf.  von  einem  „den  apostol.  Grund  Verlassen spricht, 
nnd  es  einen  „ernsten  kirchengeschfclitlichcn  Streit  nicht  um  Wortey 
sondern  um  Sachen,  um  die  Eine  grosse  Sache  des  geschichtlichen, 
des  cvan^el.  Christenthonis nennt:  so  kann  er  nur  die  Folgen 
meinen,  die  ein  Scheitern  des  Versuchs,  den  „apostolischen  Grund'^ 
in  der  yollen  Wörtlichkeit  des  ältesten  kirchlichen  Symbols 
wiederherzustellen,  haben  könnte.  Der  Kampf  gegen  die  ^\'ört- 
lichkeit  ist  allerdings  nicht  ohne  Gefahr  für  den  Inhalt.  Dieser 
aber,  meinen  wir,  ist  sowohl  in  sich  als  in  den  Herzen  und  in  der 
gesaromten  Menschheit  dergestalt  eine  Wahrheit  und  Wirklichkeit, 
dass  sein  Feststehen  keineswegs  von  dem  mancherlei  Bei-  und 
Nebenwerk  abhängig  ist,  womit  ihn  im  Laufe  der  Zeit  Ueberliefe- 
rung  und  Wissenschaft  reichlich  ausgestattet  haben.  —  Einen 
etwas  andern  Charakter,  als  dieser  fast  zu  einfache  Vcrtheidiger, 
tragen  die  drei  folgenden  Vertheidigungen,  die  vielfach  sich  in 
Uebertreibungen ,  Declamationen  und  Verdächtigungen  verlierend, 
untereinander  sich  dadurch  unterscheiden,  dass  die  erstere  fast  nur 
in  verketzernder  Blindheit  sich  ergeht,  während  aus  der  von  Kell 
eine  Entschiedeidielt  luid  Begeisterung  fflr  Khrche  und  Schule  her- 
Torleschiet,  4fe  Freiabalgbeit  genug  heMiy  üe  FenieiB  in  ihrer 
wteil^fidiieteB  leidit  ipefStturlUei  Beieiitni^  h  erkenneB«  — 
ITe.  4010  biMft  Mch  des  flra  swd  mtea  Tbcflea  rorgeaetttmi 
Hetlee  gegen  HeMen,  die  da  tebni  und  ▼erireMieh  redea  (Va.  9,  1) 
mid  gegen  Diebe  ood  fliArier,  die  aiderswo  bfaieiB  kenncB  «la 
Jircb.die  Tbilr  (iel.  10,  1.  7);  ead  veaa  de»  a.  „Vemltadl^ 
gimg^  abanebfioMiieB  Thde  «e  Fiaf^e  iea  Erlesen  rerangestelH 
Willi:  ^WiMt  ihr  «lebt,  weld^  GeiHea  Ibr  aeldf««  (Ue.  9,  55), 
ee  bldbft  aafewiaa,  eb  eis  wbrUieb  sein  oder  eh  ac»  aolles  ge^ 
meint  sei,  nnd  ob  die  „ibi*'  die  ,^ideB  ond  Mdrier^  aaieB,  oder 
.  aiebil  Der  firleser  wies  mit  seiner  frage  die  Jünger  larecht,  die 
'fT^gea  aannritanische  Ketzer  das  Feuer  des  Elias  vom  Himmel 
verlangten.  Solches  Verlangen  wird  der  mit  Eliaseifer  kämpfende 
VI.  doch  wohl  kaum  die  Stirn  haben  seinen  „Heiden  und  Mördern^^ 
QBterzuschieben.  „Ohne  Voranz eigen (bemerkt  er -in  der  Einlei- 
tlDg)  9) ist  dieser  Kampf  entataaden,  und  bisher  auf  efaie  Weise 
gefttlort  worden,  weMe  eben  sowohl  der  hochwichtigen  Sache,  um 
die  es  sich  bandelt,  miwOrdig  ist,  als  sie  auch  den  meisten  oft  ganz 
nnbemfenen  Sprechern  der  Parteien  wenig  zur  Ehre  gereicht.^^ 
Wenn  er  sowohl  die  Waffen  als  den  Kampfplatz,  den  man  gewählt, 
in  Anspruch  nimmt:  so  maassen  wir  uns  riicksichtlich  des  erstem 
-Punctes  nicht  an,  den  Kämpfen  beider  Parteien  dergestalt  ins  Herz 
zu  schauen,  dass  wir  auf  Grund  ihrer  Gesinnungen  nnd  Absichten 
aber  die  Wftrdickeii  ihrer  Waibn  absprechen  dttraen;  wir  glauben, 
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dass  sich  im  Allgemeinen  wirkHdM  Uebcrzeugungcn  gefeMVerBtaB- 
den,  versetzt  mit  übertriebenen  Befftrcbtongen ,  können  aber  auch 
nicht  verhehlen,  4a8S  die  rom  Vf.  bekinpfte  Partei  die  preredrte 
war,  der  thells  desweg^en,  thefls  weH  es  seoldhBi  Lata  md|  weM 
Eins  und  das  Andere  so  flsle  gefcaltn  werden  kann  and  nNus« 
RücksicMUeb  des  Kampfplataes  aber  wfrd  fbnen  weder  tfierbaipt 
poch  namenttldi  rem  Vf.  die  Sebald  aufgebflrdet  werden  dMen. 
Ein  anderer  Kampfplati  als  das  LecalblaU  lar  snnicM  nidU  ver, 
nnd  an  den  beiden  ersten  (rom  Vf.  mltf etncflten  nnd  In  sehidr 
Art  „beleuchteten^)  Anregongen  kann  nnr  eine  Sübenstedrard 
Anstoss  nehmen,  die'  Terglssti  dass  dn  Aätor  naeh  seinem  tStand- 
puncte  nnd  seiner  Intentien  interpretfart  werden  moss«  Andi  war 
das  eigentlich  Bedaaerllcbe  erst  die  RrOrterang  «nter  den  Annelgett 
uiid  Ankllndignngen.  Wir  meinen,  dnrch  leitende  Artikel  Im  Ta* 
geblatte  nnd  fai  der  Zeltnng  hfttte  man  woM,  wenn  man  sieb  nur 
Sber  die  PaHeien  au  erbdien  wnsste,  manche  VMtemngen  ab- 
schneiden kttnnen  nnd  seilen.  Dass  die  Gfossmann'sehe  EMiMmig 
nidit  ansreicbte,  wird  ein  Unbefangener  debt  llngnen.  Der  ehi- 
aige  Weg,  der  Hbrlg  blieb,  wenn  man  mit  der  Presse  nfcbt  ange^ 
messen  fortkommen  und  sich  doch  auch  nicht  passiir  rerbaltcn 
konnte,  wkd  aber  gerade  vom  Vf.  gaäa  besonders  Abel  angeseben 
nnd  „nnbegreillich^^  gefunden:  dass  man  nämlich  die  Badie  zor 
Erörterung  des  freilich  nicht  za  einem  Preshjterium  gewählten 
Collegiimis  der  Stadtverordneten  bradite  nnd  dadurch  den  eigent- 
lichen nnd  wirklichen  von  der  Gegenpartei  so  gern  in  Zweifel  ge- 
sogenen Bestand  der  Opposition  feststellte.  Weiter  ins  Einneble 
einzugehen,  liegt  zwar  bei  den  hi  merkwttrdiger  Verblendung  ge- 

'  gebenen  vielfachen  Blössen  sehr  nahe,  kann  aber  sowohl  an  sich 
als  für  das  Repertoriam  keinen  Zweck  haben,  da  das  Beigebrachte 
nnr  Charakterisirnng  des  Standpunctes  vollkommen  ausreicht.  Wir 
erwähnen  daher  nor  noch,  dass  der  1.  Theil,  „die  Sadilage  and 
die  Stimmen  ans  der  Gemeinde  (S.  7  ffi)  die  schon  towähnten 
beiden  Anregungen  nebst  Beleachtong,  und  die  Grossmann'sche 
Erklärung  nebst  Widerleg^ung*  ans  den  Vaterlandsblättern  und  deren 
Beleuchtung  enthält;  dass  dann  der  2.  Thl.  (S.  29  ff.)  angebHch 
einen  „historischen  Rückblick'^  gibt,  der  mit  dem  apostol.  Glaubens^ 
bekenntniss,  dem  Rosenmüller'schen  Formular,  einer  Vergleichung 

j  beider  und  der  von  M.  Hänsel  zu  St.  Georgen  gebrauchten  Ver- 
schmelzung derselben  scbliesst;  dass  endlich  die  im  3.  Theile  an- 
gestrebte „Verständigung"  (S.  38  ff.)  sich  durch  die  Fragen  hin- 
durchzieht: Was  ist  geschehen?  enthält  das  Gesuch  der  Lehrer 
etwas  Unstatthaftes?  was  hat  die  Kirche  dazu  gesagt?  was  die 
Gemeinde  zu  dem  Beschluss  der  Kirche?  was  soll  nun  werden? 
Natürlich  kurz  und  gut:  die  Gemeinde  hat  zu  sagen  was  die  Kirche 
gesagt  hat,  d.  h.  die  7  (wie  anfangs  behauptet  wurde)  oder  die 
„10  oder  11"  (wie  es  in  der  Grossmann'scben  Erklärung  hiess) 
von  den  bei  der  Beschlussnahme  betheiligten  13  Geistlichen.  Haben 
uk  es  auch|  nachdem  sie  ^s  Jahrelang  nicht  gemerkt,  erst  anf  S&u- 


Digitized  by  Go. 


■dl  21.]  neologie.  2iM 

'  jtdilwcisopg  voi  Stilta  Schale  geüfl:  die  Laien  haben  6« 
MB  so  mehr  hinzonehmen ,  als  die  Rosemn&ller'sche  Einführung' 
(wMilMr  freilich  noch  gestritten  wird)  eioe  „rein  willliürliche^'  uaä 
somit  „gesetzwidrige^^  war.  So  ists,  nach  historischer  Auslegnni^i 
l^cmeint,  obwohl  die  Worte,  grammatisch  interpretirt,  über  Roseik- 
mfiller  und  das  Pseodo-Apostolicam  zurück  hut  die  TauiTormc]  s^k 
verweisen  scheinen^  „Jeder  menschlichen  Auctorität'^  (lauten  sie 
B.  48)  „lässt  sich  mit  g^leichem  Rechte  eine  andere  menschliche 
entgegenstellen.  Der  göttlichen  Auctorltät  aber  hl  keine  an- 
dere vergleichbar.  Bedient  sich  die  Kirche  bei  der  Confirmation 
nur  des  göttlichen  Worts,  so  wird  es  kein  menschliches  verdrän- 
gen wollen'^.  Als  eigenthttmlich  möge  noch  zweierlei  hervorge- 
hoben werden.  1)  Mit  besonderm  Gewicht  wird  gegen  Uosenmüller 
die  ganz  neue  Anschuldigung  geltend  gemacht,  dass  ihm  sogar 
Himmel  und  Erde  veraltet  and  die  Sündenvergebung  „nicht  recht^' 
gewesen  (S.  36  f.;  er  hatte  sie  im  3.  Art.  „gestrichen",  um  sie 
auf  den  2.  Art.  zu  concenCriren ,  vielleicht  auch,  um  sie  aus  dem 
dortigen  Conuex  mit  der  sancta  ecclesia  catholica  zu  bringen). 
2)  Der  Gruud  dieser  und  dergleichen  Streitigkeiten,  der  „wenn 
nichts  anderes  . .  noch  das  Grab  unserer  so  theaer  errungenen 
ev«ng.  Freiheit sein  werde,  sei  die  „äussere  Zerrissenheit"  der 
,frotest.  Khrche,  oder,  wie  es  erläutert  wird,  der  „Mangel  eines 
«fecnleii  alias  oiiaenden  nnd  leitenden  Princlps,  möge  dlCMs  nun 
k  ier  PeiMD  eiMs  UiTUsmos  oder  fai  ciaer  eollegfalfsdieii  Ter- 
UMiung  »r  iMiertn  BneMnng  werden  (S.  29.  32).  Also, 
jBii  BwaT/^flr  die  geifte  proteet  JOrche,  am  U^eleii  obenai 
die  „¥mm  eines  Indlrldaami^^,  dann  die  Kfarchey  saleiat  die 
Imaindel  Tor  aelelierBInlidi  sndUnlenrdnnng  liebMe  nns,  lieber 
Bern  Gatt!  —  Aadi  Ns.  4041  ist  nach  beiden  Seiten  befangen. 
Hm.  K.  endMÜi  S.  7  „der  Le^iiger  Streit  in  der  That  nor  als 
ein  PÜnM^AiwU  der  nMidcmen,  bless  reHgideen,  sieb  assserbalb- 
der  geseUika.  Tbntanehen  des  Cbristenthums  stellenden  Vemanft- 
bOdsniflr  .*  ab  efai  Aet  des  fressen  Kampfdramas  gegen  denselben 
Idslsr*  CbrbtvSy  wie  Ibn  der  namentlich  angefochtene  2.  Art.  des 
•postol.  Ciianbensbebenntnisses  schildert^'  (daher  nach  S.  29. ein 
sich  Lossagen  vom  apostol.  Symbol  zu  einer  „Gemeinde  bloss  re- 
l%fiö8er  Mensoben^S  die  „allein  stehen"  würde,  führen  «oll)  wäh- 
rend iBr  das  sogen.  Credo  des  iüitecbismas  eine  grosse  Vorliebe 
»a  Tage  tritt |*  die  wsld  aus  seiner  Lehrerwirksamkeit  in  der« 
Volksscbsle  stammen  mag;  eine  Vorliebe,  die  er  sich  selbst  fOr  ' 
die  eigene  religiöse  und  wissenschaftliche  Entwickelung  zu  ver- 
mlttelD  wasste.  „Erklären  wir  ansem  Kindern",  fordert  er  zum 
Schlüsse  S.  32  auf,  „ganz  vorzüglich  ausführlich  das  ganze  Sym- 
bolum,  erklären  wir  ihnen  auch  die  dunklen  Stellen  durch  das 
Evangelium  —  nach  gesunder  wissenschaftlicher  Schrifterklärung; 
damit  sie  durch  dasselbe  nicht  etwa  von  uns  in  die  Wüste  starrer 
aus  dem  17.  Jahrh.  entnommener  Glaubensauffassungsformcin,  dog- 
matischer StreltigkeUien  und  schoiasilscher  Spitzfindigkeiten,  son- 
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dern  in  die  heil.  Schrift  selbst  hineingeführt  werden.*^    Wur  wollen 
ilahin  gestellt  sein  lassen,  sowohl  ob  nicht  bei  solcher  Gefahr 
das  Symbol  ^anz  aufzugeben  rathsanier  wftre,  als  auch  ob  es 
wirklich  zur  Einführung^  in  die  hell.  Schrift  geel^et  sei.  Wir 
können  das  um  so  mehr,  da  wir  das  Sjrobol  als  den  „MittelpoBct 
des  Heligionsunterricbts  in  der  Schule''  anerkennen,  aber,  was  wir 
Wühl       beachten  bitten!  nicht  auf  Grund  seiner  g^rossen  do^ 
matischen  oder  historischen  Verdienste  (obgleich  wir  ihm  das 
Lob  markiger  Kürze  nicht  streitig  machen),  sondern  in  Folge 
sefaier  Siellong  in  Luthers  eigentlich  doch  noch  anübertroffeneai  - 
Katecymiii*  hi  mh  den  xehn  Geboten  9  die  wmk  den  grosM 
EalMhlNm  (S.  603)  ,,aaeli  mil  in  nllar  MiHclMii  Hn  ge^ 
«MchM^  diMl,  md  TOi  4mm  im^uXk  (iadi  S.  536)  n  MgM 
Imb  d«  y^kdi  BfMwh  tm  mIumi  Kopf  gesponm^  («biMU 
Lmct  Mderwirtf  sagt  „tei  im  kein  Pticttehi  fan  Momb  MgifcPi 
Mlbii  nidil  die  XO  Gelioic^O}  —       »agM  wir,  «ü  dkMi  wAm 
CMote  als  etaer  GrMdlcgMg  der  MlllrliekM  Tlwolegie  begMMs 
md  der  geistig-religiMe  BedM  noMirtlieli  nacli  der  ettlMcliM  Seite 
in  gesaider  Md  eiDgrelfeidcr  Weise  .taekÜMT  gSMidbt:  da&a 
iidei  der  bIsterisch-pesItfTe  Iniiitt  des  2.  Art  Im  SL  HMptsifick 
«tae  Stalty  wo  das  oraTertere  In  snccsm  el  sangninem,  die  liedi« 
gMg  aller  weitern  und  wahren  HellswfarfcMgi  Ätreten  kann,  oa4 
wo  dann  die  übrigen  Hanptstücke  in  angemessM  mterstützcnder  »ad 
iMthaltender  Weise  die  weiteie  BegrtadMg  Md  fintwickelonif 
Temiitteln.   Allein  das  können  wir  weder-  iienrehen  noek  Sber-> 
tünchen,  dasd  Hr.  Kell  sich  den  Boden  Mier  dM  FüssM  selbst 
wegzieht,  indem  er  seinen  Rück^ng  auf  die  „gesunde  wissenschaft- 
Uche  Schriftforschung<<  niinnit   Hr.  K.  Ist  nicht  der  Mann,  der  die 
menschliche  Gesundheit  nur  in  den  Lüfte«  der  Wunderbaikeit  sucht, 
auch  weit  entfernt  bloss  sein  Erkennen  und  Wissen  Wissenschaft- 
lieh  zu  nennen.    Ks  soll  nach  S.  9  das  apost.  Glaubensbekenntniss 
„stets  im  Geiste  der  ^^eit  und  nf!t  Benutzung  aller  Resultate  ge- 
sunder Schriftforschung  und  Theologie,  wie  von  Schulkindern  und 
ConGnnanden  gelernt  und  hergesagt,  Jung  und  Alt  liebgemacht 
werden";  S.  24  freut  er  sich,  dass  sich  „die'christlichen  Grund- 
wahrheiten auf  die  mannichfaltigste  Weise  darstellen  lassen,  ohne 
dass  wir  den  Grund  verlieren,  iler  gelegt  ist,  gelegt  in  Gottes 
,  Wort  und  in  der  Zosammensteliung  schriftgemässer  Lehrsätze,  im 
apostol.  Symbohini";  und  S.  31  bestimmt  er  gar  die  protestantische 
Freiheit  dahin,  dass  sie  weder  „willkürliche  Wahl  des  Glaubens- 
Stoffes'^  noch  „willkürliches  Umändern  alter  schriftgemässer  Kir- 
chensjmbole"  sei,  sondern  „die  Freiheit  in  der  Auffassung  des 
fiTangeliums",  die  „Erlaubniss,  dass  jeder  seine  Auffassung  haben, 
MeMen  und  lehren  dürfe!"    Vor  solcher  Freiheit  und  Einheit, 
MiSBM  wfr  nach  hier  ausrufen,  behüte  uns  Gottl    Möge  er  vlcl- 
Mkr  dM  VerMMdeten  die  Augen  öffnen ,  dass  wenn  sie  nur  auf 
Mieke  Weise  das  gefHiesene  „gemeinsame  Kleinod  der  Christen- 
Mt^^  als  9,Band  der  Gewwkwckafl,  Losungswort,  Erkennungszeichen 
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und  Lehmonn^'  (wie  es  der  Vf.  S.  32  mit  Dr.  Grossmano  nennt) 
aiifrecbt  zu  halten  vermögen,  dass  sie  dann  lieber,  wie  wir  echon 
oben  wünscben  mussten,  über  Rosenmüller  und  das  Pseudo-Apo- 
itolicum  und  die  übrigen  Glaubensbekenntnisse  hinaus  auf  die  Schrift 
nnrückgehen  und  sich  mit  diesem  „Bande  der  Gemeinschaft^^  be- 
gnügen. Die  evangelische  Kirche,  christUcherseits  von  den  Refor- 
matoren auf  in  Buchstaben  niedergelegte  Urkunden  gebaut,  die  sie 
erst  geistiger  Weise  zu  beseelen,  zu  verarbeiten  und  zu  verdauen 
bat,  wkd  Imtr  ind  ewig  efaie  Geisteakirche  bleiben,  welche  nie 
Mf  WüttcftlMil  «idrtaükilkeit  benteboi  kMin.  ^Wer  aber  unbe- 
bMcfl  «A  Im  ün^amm  wmMti  „MuMmm^  hAtmtm  wnd  leb- 
wmf^  m  «Mm  gUibt:  ,,Wieaerk«ft  Md  Cerfdit  YmmdmOM 
matt  faH  vmDiiftige  WibriMH,  laM  CMntai  lir  Alto 
«bMMl  hi^tmm  wkif  MMm  oder  — idiibnr,  gtsoldM  m'mhi  Mch 
im  T#i«  jcto  llnelMn,  Ucr  aacb  bei  efam  iiniMnllgti  8e* 
liflbto.  HieKtber  äM  JtUm  dte  AifMMHT  MI  Itott  wmOlt 
«•  itobl,  iuu  wir  rim  de»  wklMIgett  Dbigca  nebr  wlaaei  e^ 
tea  ak  wir  wisse»  ml  aw  Jee«  GleldHisee»  entaebne»  ktaMl^ 
(S*  24):  der  hat  wahrlich  kein  Recht,  auf  verletzten  Bliiibw« 
und  Mtmgek  dfer  chikÜUes  Anjilcht  (S.  3. 15)  Diejenigen  nn  ver- 
dächtigen, die  sich  gegen  das  anl&ugbare  Meaecbenwob  der  For- 
Bieln :  Aoferetehung  des  „Fleisches^^  und  „niedergefahren  aar  Helto^ 
aaflahakn  und  dieselben  alcbt  da  wiederhergestellt  sehen  wollen, 
uro  ele  eeii  last  40  Jahren ,  oline  Nachtheil  entbehrt  worden,  aacb 
nicht  eben  zweckmässig  erscheinen,  jedenfalls  nichts  weniger  als 
nothwendig  sind.  Die  Kirche,  die  dergleichen  Auffassungen  eines 
Mannes,  idt  nicht  als  ein  bloss  Einzelner  in  Betracht  kommt,  son- 
dern einen  weitem  Einfloss  auf  das  Voiksschulwesen  ausübt,  zu 
dulden  vermag,  wird  weder  sich  selbst  noch  Ihre  einzelnen  (Jilieder 
dergestalt  an  das  apost.  Symbol  binden  dürfen,  dass  nicht  bloss 
die  Weglassiing,  sondern  auch  jede  Umänderung  dieses  immerhin 
alten  Menschenwerks  verpönt  wäre.  Dem  Vf.  freilich  ist  dieses 
Menschenwerk  dergestalt  „aus  Gottes  Wort  geboren"  (S.  18), 
dass  er  es  mit  dem  Worte  Gottes  selber  zusammenfallen  l&sst  und 
vorzugsweise  von  diesem  Stand puncte  aus  argomentirt.  HierAU 
kommt  die  dogmatisch  und  kirchlich  gleicii  unbegründete  Befürch- 
tung, dass  „schon  eine  Veränderung  des  apost.  Symbols  die  tliat- 
sächlich  auch  jetzt  noch  bestehende  Verbindung  der  sonst  getrenn- 
ten Christi.  Kirchen,  dass  nämlich  jede  Kirche  die  Taufe  der  andern 
anerkennt,  auflösen  müsse"  (S.  29),  so  wie  der  Wahn,  dass  in 
der  Protest.  Kirche  selbst  nur  „Anarchie,  Auflösung,  Zerfallen  ui 
lauter  kleine  Kirchen  und  Kirchlein  mit  besondern  Glaubeusbekenat- 
nissen"  die  Folge  sein  könne  (S.  14),  weil  ein  neues.  Symbel 
weder  zu  erlangen,  noch  anders  als  temporär  sein  werde.  Ist  aacfc 
das  letztere  richtig,  so  sind  doch  die  verschiedenen  Formalare  dcf 
coufirmirendcn  Geistlichen  (wie  sie  ausser  Leipzig  wobl  aacb  aidtf 
stattfinden  möchten)  noch  keineswegs  eitel  versddedene  „Glaabe^ 
sbekenntnisse^^    Uebrigeas  ist  es  auf  eine  völlige  aad  ttnalldia 


AbBchaftaDg-  nicht  einmal  abgesehen;  es  bleibe  bei  der  Tauf«, 
durch  welche  man  eben  nur  fiberhanpt  Christ  wird,  nach  wie  vor 
die  Hegel  (nur  werde  es  nicht,  was  doch  bloss  als  litargische  An- 
ordnung gelten,  aber  leicht  zu  dogmatischen  Missverständnissen 
führen  könnte,  zur  Nothwendigkeit  gemacht);  bei  der  Confirmatioo 
dagegen,  wo  der  Taufbund  doch  nur  mit  Beziehung  auf  eine  be- 
stimmte Kirche  und  mit  eigener  Angelobung  der  prakt.  Conse- 
quenzen  erneuert  wird,  werde  es  in  der  Regel  wie  nach  der  prakt. 
Seite  erweitert,  so  nach  der  theoretischen  concentrirt.  Letzteres 
nicht  bloss  weil  das  Speciellere  vorausgesetzt  werden  kann,  son- 
dern auch  aus  Rücksicht  auf  die  möglichen  Bedürfnisse  und  Gre- 
fahren.  Ist  auch  die  ConGrmation  selbst  ein  Act,  wo  nicht  Bowokl 
der  Verstand  als  das  Gefühl  in  Ansprach  genommen  whrd,  and 
demnach  ein  Anstoas  an  den  Sitsen  des  S jnäols  nach  miserer  Ueher» 
seugung  abnorm  w&re:  so  kommen  4och  IZdten  weiterer  nicht  hloM 
geistiger  nnd  sltülchery  lenton  noch  cMBtHeher  WMum^f  wo  «• 
lieht  Man  gegeben  ist,  das  Hogma  mit  Hm«  K.  hi  eine  aadeie 
,^nfassaiig^^  lo  retten  (m  wenigsten  den  Ltien,  den  Lehren 
gegentAer,  die  das  nicht  ,,Selhstcsrdichte^  lelven,  „wie  es  sich  in 
dem  Prisma  ihres  Geistes  gestaltet  hat  nnd  widerspiegelt^  8.  9)^ 
wn  es  aher  nicht  hloss  dem  Ehmelnen^  sondern  auch  der  UrMs 
wtnschenswerth  sefai  mass,  ehen  so  wohl  dem  Misahehagen  dies 
wSM  gehaltenen  Worts  als  dem  leiditsfainlgen  sidi  dorther  Hfai- 
wegsetien  ronohengen.  Indem  wir  in  RicUcht  anf  das  Gcmeintn 
Ton  dem  anstössig  Gesagten- ähsdm,  nnd  nur  noch  hemerht  hahen 
woHen,  dass  Hr.  ff.  namentlich  hn  Vorwort  als  nnhofingter  Loh- 
redner der  den  Antrag  stellenden  Lehrer  md  der  Gronnmann'schsa 
Erklämng  auftritt,  ond  das  Ilooenm«l]er*sche  Formnlar  mit  dem 
mit  Recht  übel  berüchtigten  ehen  Jetit  anch  fai  Wegfall  gdmchten 
alten  Lelpniger  Gesangbach  hOchst  nngeredit  innimmcinsrclH  ?  stfan« 
men  wir  von  Herzen  In  das  Schlnsswort  ehi:  ^Wem  die  mngd. 
Kirche  in  solchem  einigen  Geiste,  fem  von  halttbasr  WflUi^ 
welche  den  Grand  und  Boden  unter  den  Füssen  rerllert,  nih|g  nnd 
stetig,  in  wissenschaftlicher  Freiheit  nach  Vollendang  nnd  Forthü- 
dang  Ihrer  Auflassung  des  Christenthums  strebt:  so  wird  sk^ 
sicher  vor  äussern  nnd  Innern  Feinden,  immer  mehr  den  Aasban 
des  heil.  Glaabensgebäudes  vollenden,  und  in  allen  ihren  Gliedcna 
immer  mehr  ein  Leib  Christi,  die  Fülle  des,  der  Alles  in  Allem  er> 
füllt,  werden.  Selig,  wer  an  jenem  Tage  vor  dem  Angesichte  des 
Herrn  erkennt,  dass  er  nicht  auf  Stroh  und  Stoppeln  gebaut  habe, 
sondern  auf  den  Grund,  der  gelegt  ist,  Jesus  Christus!"  —  Mich 
dünkt  (schliesst  der  Vf.  von  No.  4042,  das  „Meisterstück«  das 
er  sich  [S.  G9]  „unterÜMigen  so  liefern«)  „mich  dünkt,  der  al*e 
Held  von  Wittenberg  und  Worms  gfagc  in  seinem  hell.  Eifer  so 
weit,  dass  er  mit  den  Masensöhnen  der  Pleisse -Athen  bis  gen 
Lützen  zöge,  um  das  Rosenmüller'sche  Machwerk  im  Angesicht 
des  Gastav-Adolph-Standbildes  den  Flammen  zu  übergeben.  Und 
was  wfird^  er  sagen  su  den  Frennden  der  Gostav-Adolfh-lSttfIpMg? 
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,,HMH^  wiKte  iprctbeD,  y^wenn  ilir  Je  vergeflset,  dass  Gustav 
AMpi  «eiii  Hit  »vr  fir  dt«  apostolische  Glaobensbekennt- 
iiiss  vergossen  kaft,  so  ist  euer  werk  Hiebt  mehr  auf  den  Geist 
der  WaUeit  gekaut ,  konmit  es  alckt  ndur  aas  4eai  Glauben  und 
ist  ea  Mit  Mekr  Iii  Gott  getkaa^.  Ja,  so  wftvde  er  dem  aa  sfck 
so  sckiaea  GastaT-Adolpk-VerekM  die  reckte  Bakn  vonddhaen,  ^ 
am  wdbker  er  aiekt  weickea  dlrfe,  vemi  er  odaes  Naama 
wmMg  «d  eki  WM  ana  Gott  aela  md  kleikea  wolle.....  Wie 
waiderkarl  geiade  hi  der  Stadt,  «die  sIek  so  gern  steHea  mdckte 
an  die  Bpitze  eines  VerelDSy  bi  welckeni  Alle,  Alle  slieii  die  Hand 
an  einem  Bruderkonde  reidien  and  alle  Gladtoasdlinrettaen  rer- 
schwinden  soHen,  muss  man  anfangen,  sich  akerDfage  an  strelteB, 
an  die  man  längst  nickt  efamal  mebr  dachte.  Das  Ist  wieder  eki 
klarer  Beweis,  dass,  wenn  man  die  Welt  mit  einen  falsdien  Frie- 
den trösten  und  einschläfern  will,  mit  einem  Frieden,  von  dem  es 
heisst:  „Friede!  Friede!  und  ist  doch  kein  Friede"  (Jer.  6,  141, 
der  Herr  in  Gnaden  alsbald  immer  wieder  sein  keUlgea  aad  keil* 
sames  Kriegsfeuer  anzündet  (Lac.  12,  49)  and  zu  einem  Kampfe 
auffordert,  der  immerdar  geführt  werden  muss  mit  dem  Schwerdte 
des  Geistes,  welches  ist  das  Wort  Gottes.  Friede  aber  sei  mit 
Allen,  die  in  Christo  Jesu  sind!  Amen.^^  Damit  verbinde  man  die 
S.  65  gestellte  2.  These :  „dass  die  Schriftlehre.  von  der  Höl- 
lenfahrt Christi  und  der  davon  abhäng^ig-en  Verkiindigung^  des  Evan- 
geliums unter  den  Todten  hoch  auf  den  Leuchter  der  Kirche  ge- 
setzt werde,  ist  besonders  für  unsere  Zeit  eine  Sache,  die  recht 
eigentlich  himmelschreiend  Noth  thut^S  —  und  man  wird 
sich  im  Voraus  eine  Vorstellung  nicht  bloss  von  des  Vfs.  Präcision 
des  Ausdrucks  und  Evidenz  der  Beweisführung,  sondern  im  All- 
gemeinen auch  von  seiner  dogmat.  Ansicht  machen  können.  Um 
ihm  jedoch  in  letzterer  Beziehung  nicht  Unrecht  zu  thun,  müssen 
.wir  an  die  Spitze  stellen,  dass  nur  der  „sittlich  religiöse  Geist 
der  Gegenwart"  nnd  „die  warmen  Schläge  des  eigenen  Herzens" 
(die  er  S.  68  u.  70  bei  seinen  Gegnern  als  eine  „glänzende  Tirade" 
und  als  etwas  verdächtigt,  worauf  wir  „bevor  wir  nicht  erleuchtet 
sind  mit  dem  Lichte  des  göttlichen  Worts  . .  ganz  und  gar  nichts 
za  geben  haben")  es  sind,  welche  ihn  zu  einer  Luthern  und  den 
meisten  Rechtgläubigen  vor  und  nach  der  Reformation  fremden 
AolTassnng  der  Hölleafakrt  treiben,  welche  allein  „denkende"  Vor* 
kttediger  and  Glftokige  des  ETangelloms  möglick  nuicke*  Sie  Ist 
ikai,  wie  es  S«  67  (vgL  S«  ZI  o.  S.  IV)  ausgedraekt  and  ala 
elwaa  daa  ^ein  Mer,  ireleker  aeken  will,  aadi  seken  nnsa^  ke^ 
ariifcnfl;  wird,  „der  erste  IVagkalken  Im  ganaen  kiklbcken  Wahr- 
kcMatempel,  okne  wehAen  derselke  kel  etaen  grflndUcken  Nack^ 
denken  anaamMenattaen  nniäB''«  Dean  „ohne  Jeae  Lekre  wftre 
alle  W<4akelt  d«r  8ekrifl  Tiel  an  kara'  am  Jeden  Widerspraeke 
grtndttck  kegegnen  aa  kdnnen<<  (S.36).  Sie  selbst  Ist  (S.  16  ff.) 
80  gewiss,  ala  a)  „die  keil«  Sckrift  Gotiea  anMglickes  Wort,  oad 
b)  „GoUr  selkat  das  aHerYollkoanaeaale  Wesen  W\  aad  (8.34  ff.) 


80  wiflMiffy  law  ile  a)  „ent  das  mmmI  gar  Mi  m  Vtmtim 
RiOisel  TOB  elwni  äBciaaaHgiachodeil  Gtadm,  der  aber  Mi 
den  allerweBigsteB  MeaadiCB  in  Ldbei  adum  reilriladlgi  wird, 
löst,  b)  der  ganiea  BiMft .  •  aiat  daa  Siegel  aiaer  laialanthare« 
HeUigkeit  and  GMUdiMt  aafdrackl,  c)  die  Bibel  eni  wlMidi  i« 
eiaeai  BadM  Ar  die  ganse  Meaaddieiti  ja  «i  eiaeai  Bache  fir 
dieaea  aad  Mr  Jenea  Lebea  Baelii^.  Kan  die  GnadMre  de« 
ChilatettaiaBM  (danna  drelm  Mi  alle  Wledeibekagcn  dea  VlSk),. 
daaa  ma  aar  dareli  Christas  selig  weidca  kaaaey  rermag,  sewoM 
der  Gottesidee  ala  der  alda  rea  der  gansea  ^Wdi^  aad  ^slleii 
jHeaschc«^  spredheadea  Bihel  gegeaOher,  Bichl  aa  bestehen ,  wena 
■feht  Christas,  beror  dardi  diesen  Einen  Alle  gerichtet  werden, 
Allen  ohne  Anaaahaie  gepredigt  ist.  Freilich  fällt  so  der  Haopt- 
nceent  nicht  soweU  anf  die  „UaUenfüurt^^  als  auf  die  ,,dayon  ab- 
hingige  Verkfln4gnng  des  Evangeliums  unter  den  Todten^';  und  da 
der  Vf.  (aUt  RiGhtees  erklärter  Haasblbel)  1  Petr.  3,  20  dabin 
erklirt:  „Christus  selbst  wandte  sich  zuerst  an  die  [in  der  Sünd- 
inth  angekommenen]  ärgsten  und  meisten,  die  Uebrigen  überliesl 
er  seinen  Nachfolgern'^  (wie  s.  B.  Paulus  sich  j^auf  sein  Mlssionswir- 
kea  Jenseits'^  freuen  soll  ^  in  Stellen,  in  denen  freilich  nichts 
davon  steht,  2  Cor.  5,  9  und  besonders  2  Tim.  1,  12^^  [wenn 
nicht  etwa  2  Cor.  5,  19  and  1  Tim.  1,  12  gemeint  und  die  Aoriste 
nach  der  Biditer-Sincerus'schcn  Grammatik,  wie  S.  14.  21  u.  0«, 
durch  ,,ward  und  w|rd''  erklärt  sindj):  so  könnte  die  allerdings 
„himmelschreiend  Noth  thuende^^  Verkündigung  auch  ohne  Cbr^ti 
höchstens  36  stündigen  Aufenthalt  im  Seelengeföngnisse  erfolgen; 
Bs  bleibt  aber  doch  die  Möglichkeit  und  Wahrscheinlichkeit,  um 
die  sich  freilich  der  Vf.  auf  Grund  seiner  Bibelstelle  gar  nicht 
einmal  bemüht,  dass  Christus  wie  auf  Erden  so  auch  in  der  Unter- 
welt die  erste  „Aufrichtung^^  seines  Evangeliums  und  Gottesreichs 
persönlich  bewirkt  habe*  Dagegen  vermögen  wir,  vieles  Andere 
nicht  zu  erwähnen,  über  folgende  Bedenken  nicht  hinwegzukommen. 
Wenn  ohne  die  „Gottheit  Christi nicht  an  seine  Höllenfahrt  zu 
glauben  sein  soll  (S.  63):  so  ist  übersehen,  dass  der  blosse 
Mensch  nur  in  das  Land  der  Schatten  gehen  konnte,  die  Allgc^ 
genwart  des  Gottes  aber  kein  blosses  überall  sein  „können'' 
(S.  5  f.),  sondern  ein  wirkliches  üeberallsein  ist.  Wenn  das  Evan- 
gelium nach  dem  Tode  nur  solchen  gepredigt  wird,  welchen  es 
„entweder  noch  gar  nicht  oder  nicht  recht'^  gepredigt  wurde 
(S.  60  u.  ö.) :  so  wird  der  VI.  doch  wenigstens  den  rationalistisch 
Gelehrten  die  nochmalige  Predigt  In  Aussicht  stellen  müssen  und 
^8  könnten  vielleicht  alle  Ungläubige,  bis  auf  wenige  Ausnahmen, 
auf  dieses  „nicht  recht Anspruch  machen.  Wenn  aber  „selbst 
die  allergrössten  Glaubenshelden,  die  sich  im  Geiste  auf  den  ver- 
,  heissenen  Sündentilger  und  Todtenüberwinder  freuten,  doch  immer 
noch  der  wirklich  vollbrachten  Erlösung  und  mithin  auch  der  wirk- 
lichen Verkündigung  derselben    bedurften  (S.  19):  so  ist  uiclit 

abäiiaehen,  weder  wie  den  Gläubigen  des  A.  T.  die  nöthisre  Ver- 

1  •  f  . 
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MüillfUir  «P  war4e,  nodi  ob  ▼•iMr  wamjUg'^m  dM 
%»  11  erwähnten  Seelenschlaf  rerftHen  mm;  aiok  MIe  4m 
wohl  nicht  (S.  48)  nit  Luther  g^esagt  werden:  „Adam  Ist  der 

erste  Christ  g-ewesen ,  schon  lange  vor  Christi  CSebart.  . .  Der 
Glaube  ist  einerlei  rom  JMvag  der  Welt  bis  ans  Ende^^;  deai 
einerlei  ist  nie  und  ■Immermehr  das  positive  Glauben  (wie  denn 
Adam  doch  woU  von  dem  jetzt  auf  den  ^Leuchter  der  Kirche^ 
gestellten  ersten  Tragbalken nichts  gewnsst  hat),  sondern  nur 
das  auf  dem  religiös  ~  sittlichen  Bewnsstseln  ruhende  GUUibigsein. 
Wenn  endlich  in  der  Parabel  vom  Edlen,  der  die  Pfunde  vertheilie 
^Loc.  19,  11  IT.),  das  üelch,  nach  dessen  Einnahme  er  wiederliam, 
der  „Aufenthaltsort  der  Todtcn"  sein  soll  (S.  4r)):  so  hüte 
sich  Hr.  Sincerus  rücksichtlich  des  „Wiederkomniens"  über  die 
Auferstehung  hinweg  bis  zum  Weltgericht  zu  springen;  sehe 
sich  auch  vor,  dass  durch  die  Schlussworte:  „Erwürget  sie  vor 
mir"  die  Verworfenen  nicht  etwa  statt  der  ewigen  Pein  des 
„Feuersees"  einer  Vernichtung  anheimfallen;  vergleiche  jeden- 
falls erst  die  Parallelstelle  des  Matth.,  ehe  er  auf  das  „Dein 
Pfund"  (nicht  „Ich"!)  ein  besonderes  Gewicht  legt  (abgesehen, 
dass  es  rücksichtlich  des  „Feoersees"  bedenklich  fällt,  die  Apoc. 
20,  lü  erwähnten  Tod  und  Hölle  als  zwei  verschiedene  Seelenbe-. 
hältnisse  in  denselben  zusammen  gehen  zu  lassen:  S.  61 ).  ^ 
Uebrigens  ergeht  sich  fast  das  ganze  Schriftchen  in  beliebter  Pre- 
«  digtweise  in  rhetorischen  Declamationcn  und  Fragen,  und  des  Vfs. 
Supranatnralismus  wird  in  einer  Zeit  der  Neander,  ja  selbst  der 
Hengstenberge  durch  seine  alles  Eindringens  in  die  Tiefen  der 
Schrift  ermangelnden  Flachheiten  und  Tririalftftten  fast  nngenlesibMr 
Orfgi.  S.  40;  51  n.  59;  52  «.)•  ^  Leipziger  Frage  wird  nur,  Mf  fimd 
in  Artihel  der  M^dbvq^  Bdimg,  te  Vor«*  mik  MilMOWiil 


erwUiit;  die  Hrdiiernng  seibot  gibt  1)  die  Mlmiig  der  SIrile 
1  Potr.  18— 90.  4,  6  MS  RMter  (S.  9  IT.);  2)  ekie  ,,8(Mfl* 
1'ss%f  Bmis  ftr  die  WaMeit  wU  Wichtigkeit««  der  betraft 
fsadci  Lehn  (S..16  ft);  3)  eine  „Mldeilegung  der  Yenlglldl* 
sltft  MHSmgtM^  dagegen  (S.  2»  f.);  4)  „SehliBshenieitageB«« 
(S.  63  f.).  Die  hestrfttane  „Ko.  56««,  anf  die  sidi  wahrschelailch 
iMh  des  Motto:  Oes  „Nagel««  anf  den  Kopfl  heiieht,  Ut  der  \U 
Sehiül:  „BachstaheBgluhey  Wdtverg^ttenng  und  Denkglfto^ 
h%fceit  fir  Christen  atkr  SHiide««  u.  s.  w.  (Magdeb.  1842),  nach 
mädier  (S.  141)  ^ym  thier  MllenAihrt  gar  hdne  Rede  sein 
tain«%  weil  Christüs  „zom  Bttsser  am  Kreuz  gesagt  habe:  heite 
wirst  da  ttit  mir  tai  Paradiese  seines  —  Wir  wenden  ms. 
nun  zn  den  Gegnern  [zwei  in  dieser  Sache  ausgegebene  Bogel 
sind  ohne  wissMschaftlicheslioment:  a)  Klage  über  die  Fortschritte 
'dMtfdtehelmänner  fai  Sachsen.  Brief  M  m^en  lieben  Vetter  An« 
M»i»#tochsenfingen.  Leipz.,  Reelam  sen.  5  Pf.  (Vertheidigung 
der  Maassregel  in  ironischer  Fassung),  b)  der  einzig  mögliche 
Weg  den  in  Leipzig  obwaltenden  Glaabensstreit  zur  Befriedigung 
Aller  bei&ulegf«.  Gstgemehiter  Vorsehlag  eines  Laien  (diessmal, 
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om  nacb  lehier  Seile  flewalt  anMUian,  Jdten  WäU  frihriM 
Ben).  Leipz.,  lit.  BliifMii.   1  Mgr.   (Zorn  Beil«  elMe  Cmifir- 

manden)]: 

[4US]  Brief  eines  kön.  sächtischen  Landgeistlichen.  Ein  Votum  für  diV  Bei- 
behaltung des  seit  40  Jahren  gebrauchten  Glaubensbekenntnisses  der  Con- 
firmanden.  Aitenburg,  Heibig.  1944.  11  S.  gr.  8.  (3Ngr.;  herabges.  Pr. 
1%  Ngr.) 

[4M4]  Unsere  religiöse  Erziehung  ein  Vernunftmord.  Aufruf  an  alle  prolest. 
Eltern,  Lehrer  und  Erzieher  su  iddemiiger  Nothwebr  wider  die  Bestre- 
bungen der  .Vlnetorliiige ;  sugleich  «In  Beitrag  sur  Entscheidung  des  Leipzig 
Bekenntnissstreites.  Mit  4  Anhängen.  Das  „apostolische"  und  das  „Rosen ~ 
nuUersche  Glaubensbekenntniss",  die  „Erklärung  des  Hrn.  Snp.  Dr.  Gross 
mann"  und  „die  bescheidene  Erwiederung  auf  die  Erklärung  des  Hrn.  Sup. 
Dr.  Grossoiann''  aus  den  Vaterlandsblättem  enthaltend.  Leipzig,  Naumburg. 
1844.  87  8.  8.   (10  Ngr.) 

Die  Leipziger  Bekenntniss- Wirren  und  Dr.  Vogels  Abfall.   Von  Johannes 
dem  Theologen.   Grimma»  Verlags  Coniptoir;  1844.   $4  8.  gr.  8.   (3  Ngr.) 

[4M6]  Wer  Johannes  der  Theolog,  der  Vf.  der  Schrift:  „Die  Leipziger  Be- 
kenntnisswirren und  Dr.  Vogels  Abfall"  sei?  Ebendas.  1844.  24  8.8.  (3 Ys  Ngr.) 

Die  VertlieidlguD^  nach  dleeer  Seite  traf  nur  unterg^eordDet  das 
mler  Rosenmüller's  Aufekdit  Ten  Jaspis  yeifasste  Formalar,  vor- 
zugsweise die  Opposition  ^egen  die  Maassregel  der  Geistllcben. 
Das  Fonnalar,  an  die  Taufe  anknöpfend  and  dann  das  Credo,  in 
den  Plural  („Wir  glauben^^  umgesetzt  und  anf  die  Hauptpuncte 
xurflckgeffihrt,  mit  den  far  die  Angelobong  nöthlgen  Erweiterungen 
versehend,  enthält  allerdings  nicht  bloss  nichts  Unchristliches,  sondern 
mucb  nichts  der  Kirchenlehre  Widersprechendes;  es  geht  Ihm  aber  die 
bier  besonders  wilnschenswerthe  PräcIsion  des  Ausdrucks  ab.  Wenn 
es  sich  nun  ungeachtet  dieser  Weltschweißgkeit  (die  Gegner  nen- 
nens:  Verwässerung)  einer  grossen  Vorliebe  von  Seiten  der  Leip- 
ziger Bürger  erfreut:  so  hat  diess  freilich  seinen  nächsten  Grund 
darin,  dass  es  seit  seiner  Einführung  allen  Confirmanden  gedruckt 
zugetheilt  und  wohl  von  der  Mehrzahl  aufbewahrt  worden  ist.  Anf 
die  Nachricht  von  der  Abschaffung  desselben  suchten  Viele  ihr 
Exemplar  wieder  hervor,  und  während  sie  bei  Prüfung  seines  In- 
halts keinen  Grund  zu  seiner  Beseitigung  zu  entdecken  vermochten, 
wollte  es  ihnen  am  allerwenigsten  berechtigt  und  zeltgem&ss  er- 
scheinen, von  Neuem  das  „empfangen  vom  heil.  4jeist"  und  „nie- 
dergefahren zur  Hölle",  und  statt  der  Auferstehung  eine  Aufer- 
stehung des  „Fleisches"  bekennen  zu  sollen.  Wie  aber  die 
angebliche  Verwässerung,  so  war  auch  die  gleichfalls  sehr  hervor- 
gehobene •Willkflrlichkeit  der  Rosenmüller'schen  Einnihrung  in 
Wahrheit  nnr  ein  Scheingrund  und  Mittel  für  dogmatische  Zwecke. 
Bei  der  Freiheit,  die  die  Agenden  den  Geistlichen  rücksichtlich  der 
Anordnung  der  Confirmation  lassen,  bedurfte  die  Anwendung  einer 
Formel,  wie  die  Rosenmüller'sche,  keiner  besondern  Erlaubniss,  und 
nur  wenn  sie  für  sämmtliche  Kirchen  der  Stadt  In  Anwendung 
kommen  sollte^  war  eine  solche  von  Seiten  der  städtischen  Beho(4e 
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nöikig.  An  letzterer  kann,  da  der  BUiMMt  du  FmMdar  hat  äk^ 
dmeken  und  fortwährend  vcrtheilen  lassen,  nicht  g^weifelt  weiu 
den;  auch  muss  die  Maassregel  den. Bedürfnissen  and  Wünschen 
der  Gemeinde,  die  nie  Widerspruch  dagegen  eingelegt  hat,  ent- 
sprochen haben.  Sollte  also  anch,  worüber  gestritten  wird,  weder 
eine  officielle  noch  eine  Privatgenehmigung  von  Selten  des  dama- 
ligen Dresdner  Kirchenraths  stattgefunden  haben :  so  ändert  das  im 
Wesentlichen  nichts;  besonders  da  die  Sache  jener  hohen  Behörde 
nicht  unbekannt  geblieben  sein  kann,  ihr  also  weder  an  sich  noch 
rficksichtlich  des  dogmat  Gehalts  des  Formulars  widerrechtlich 
oder  hetorodox  erschienen  Ist.  Hierzu  kommt,  dass  die  erst  1812 
eingeführte  neue  sächsische  Landesagende  freie  Hand  gelassen  hat. 
,,Es  stehen  in  derselben,  bloss  die  Hauptpuncte  einschllessende, 
mit  Ja  zu  beantwortende  Fragen  zum  Vorlegen;  es  steht  aber 
auch  darin  ein  Glaubensbekenntniss  zum  Hersagen,  das  dem  zu 
Rosenmüller's  Zeit  aufgekommenen  fast  wörtlich  gleicht"  (S.  4). 
Dagegen  fehlte  der  jetzigen  Beschlussnahme  das  Einverstandniss 
der  städtischen  Behörde;  abgesehen  dass  sie  auch  von  der  neuen 
B&chs.  Gesetzgebung  ^us  In  Anspruch  genommen  werden  konnte. 
'Der  Vf.  Yon  ^No.  4043  nennt  die  beabsichtigte  Abschaffung  wegen 
jener  AelmUdilteil  iee  Agendenformnlm  sogar  eine  „Anordnung'^ 
M  Agende  (S.  7V,  wie  4eM  das  iincni  eherflichilche  Vokm 
aedi  teilet  tlMfftfeiht  Aosgeheni  dareii,  daas  .edioB  Im  äm  Ne- 
M  „apostoHiehee  CHaebeaabekeMtiiiea««  ftr  den  Laien  eine  Tin- 
-wtkng  U^gCy  bringt  er  das  Bekunrte  Iber  seinen  Ursprung  bei,  und 
ksnnit  dann  nnf^die  seUefe Behauptung:  ,,die  Reflennatorensehentfln 
▼on  S^ten  der  Katheltten  den  Verwnrf  der  Eetneret.««,  desehnlb 
iMldelten  eie  des  apnstei«  wie  das  nioin.  snd  athanaaiao.  Sjndiel 
M«  (S.  6).  AUerdfa^  war  dtese  Beliehdtsnir .  «iM»«^  eine 
ineonseqoensy  andereinäls  eine  Erkiehternng;  nuui  i^ewann  neben 
•der  Sdirift  nodi  einen  traditionellen  gemefaiaanen  Grund  und  Bed« 
Uhr  den  Kampf  gegen  die  kathol.  Kirciey  inden  man  die  Schriftmäs- 
sigkeit  jener  Syiä»ole  ohne  Weiteres  voran ssetzte.  Allein  diese 
Voraussetzung  war  die  eigene  durch  das  damalige  Bibel verständ- 
'  niss  bedingte  Ueberzeagnng  der  Relmuitoren.  Der  fügt  bei: 
„Das  kann  man  nicht  sagen,  dass  sie  es  als  einen  vollen  Inhalt 
der  Christi.  Lehre  beibehalten  hätten^S  und  gibt  dann  noch  2  Puncto 
^,zu  bedenken^:  „1.  Weicher  Lehrer  kann  oder  darf  den  Kindern 
erklären  die  Formel,  empfangen  vom  heil.  Geiste?  Kann  und  darf 
fcb  sie  aber  nicht  erklären,  kann  und  darf  sie  das  Kind  nicht  ver- 
stehen, warum  soll  es  sie  lernen?  2.  In  jeder  vernünftigen  Schule 
hat  man  sich  bei  der  Formel :  niedergefahren  zur  Hölle,  schon  mit 
der  Erklärung  behelfen  müssen,  dass  es  ein  bildlicher  Ausdruck 
sei,  der  eben  nur  so  viel  bedeute,  als  das  voranstehende  Wort: 
begraben«  Ich  mag  es  auch  nicht  anders  erklären,  bis  mir  bewie- 
sen wird,  Jesus  habe  irgendwo  selbst  gesagt,  er  werde  in  die 
Hölle  fahren."  Haben  auch  die  alten  Symbole  mit  dem  „zur  Hölle 
gefahren'^  und  dem  i^begraben^^  gewechselt  (es  sind  die  zwei  so 
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iMreidiar  MMMiaftlAtlgen  Stocke  eines  imd  desdelbei  fl»>- 
«taades,  dass  man  aar  eins  von  beiden  oaailiafl  m  aMchen  brandile): 
ist  doch  die  damf  baairte  Erklärung  gewiss  nÜl  Masa  mt 
onglacldichste ,  amdeni  aach  die  für  die  Voli^sschule  nnaagenes- 
aeSatc»    Uebrigiaa  redmet  aach  dieser  Vf.  „die  Sache-  za  deai' 
efaMn  sich  ivm/tx  wieder  bald  hier  bald  dort  erneaeradea  Streite 
~  zwischen  Licht  und  Finsterniss,  Fortschritt  und  RücAacMII  oder 
Stehenbleiben (S.  '6)^  und  bedauert|  iaas  „Dr.  Grossmaan,  ein 
Mann  des  Lichts  and  des  Fortschrittea)  ein  Mana,  der  den  dorch 
die  Wisseitöchaft  bewirl^ten  Auflilärungea  weder  fremd  noch  feind 
tet,  sich  hat  von  einer  Partei,  die  in  altgläubigea  Formeln  das  Heil 
gncht,  doch  jedenfalls  missbranchen  lassen^^.   la  einer  Nachaehiifl 
(S.  8  f.)  werden  einige  Gegenbenierkangen  gegen  die  Grossmamir 
sehe  Erlilämng  gemacht  und  im  Anhange  (S.  9  ff.)  daa  RoaOH 
mtiller'sche  Formular  und  das  Sjmbol  Reibst  mitgetheilt.  Der 
angenannte  Vf.  von  No.  4044  berührt  den  „  Leipziger  .Bckenat- 
nisstreit^^  ausser  den  auf  dem  Titel  angegebenen  4  Anhängen 
(S.  61  ff.)  nur  einleitungsweise;  sein  HanptzweciL  ist,  sowohl 
Hlcksichtlich  der   Vorbereitungen  zum  öffentl.  Bekenntniss  dea 
eigenen  Glanbens,  als  rücksichtlich  der  Art,  wie  dieses  Bekennt- 
niss abgelegt  zu  werden  pflegt,  „auf  üebelstände  aufmerksam  zn 
machen,  die  fOr  das  ganze  künftige  Leben  von  der  grössten  Be- 
deutung sind",  die  er  aber  zunächst  den  Bewohnern  Leipzigs 
vorlegt,  „die  ihr  Interesse  an  diesen  Fragen  jetzt  durch  die  That 
auf  eine  so  erfreuliche  Weise  gezeigt^«,  indem  sie  ,^den  Bestrebaa- 
gen  einer  gewissen  Partei  den  kräftigen  Widerstand  eraes  ver- 
nünftigen Glaubens  entgegenzustellen  w  ussten"  (S.  2).    Er  spricht 
zwar  der  opponirenden  Partei  „den  grössern  Schein  des  Rechts^« 
zu;  gesteht  aber,  dass  sich  auf  diesem  Wege  ein  sicheres  Resultat 
nicht  erreichen  lasse,  wie  stets  „wenn  man  eine  Sache,  die  nur 
durch  sich  selbst,  durch  ihren  innern  Werth  oder  Unwerth  ent- 
schieden werden  kann,  auf  das  Gebiet  des  historischen  Rechts  hia- 
fiberführt:  was  diese  für  eine  willkürliche  Neuerung  hielten,  er- 
klärten jene  nur  für  ein  treues  Festhalten  des  Alten  und  Aechten" 
(S.  5).    Kurz  „durch  Aufstellen  histor.  Autoritäten  kann  über  eine 
Sache  des  eigenen  Glaubens  nicht  entschieden  werden;  in  Glau- 
benssachea  kann  kein  Mensch,  er  heisse  wie  er  wolle,  für  uns 
dalreten  and  gleichsam  für  uns  glauben;  wir  haben  nur  zwei 
Qoeilea,  an  deaea  wir  nnser  Heil  schöpfen  müssen,  die  Stimme 
aMerea  Iineni,  and  die  als  historisch  be^iaabigt  überlieferten 
SekrifteB       N.  T***5'  im  Glaubensbekcnntniss  soll  von  den  in  die 
OcaicMe  Efatnieades  "die  Ueberzeugnng  vorgelegt  werden,  „die 
aia  Mai  rcMiobeff  iMradiiang  der  ihnen  als  göttlich  überlieferten 
Ldnre  Jen  CMati  Uber  die  in  iiir  enthaltenen  Wahrheiten  selbst- 
i<M%  gewiMBeB  fcaben<«,  woza  demaach  nur  gehört:  „die  Lehre, 
die  als  irütüch  tiberilefert  iai,  and  der  ianere  8  Inn,  der  sie  fried- 
IM  Mtfen  md  aldi  aa  flir  fe«kMiiieB  aoU^  (S.  (>).   Dass  es  nun 
die  ffd^^Adlolie  leiigridM  fimdehang  «■  einer  solchen  aelbat^ 
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üHiUffia  Uclieneiigiiiig  der  CoBfimunitai  M^gei  kiuM^^  m  wie 
dass  die  gewdluüiche  Confirmatioii  den  Zmcke  elMT'  eolclieii 
Vorle^np  entspreclM,  glaubt  der  Vf.  Yemctoea  zn  müsseD.  Setee 
Behandloog'  serf&llt  somit,  unabhängig*  tob  der  Leipziger  DiffereM^ 
in  die  pädagogische  und  in  eine  kirchliche  Erörterung  (von  denea 
die  erstere,  wenn  uns  nicht  Alles  täuscht,  auf  Grund  und  Bodes 
der  Kleinpaul'schen  „Hebung  des  Gemeinsinns  durch  den  Unter- 
richt" u.  ß.  w.  [Leipz.,  0.  Wigand  1843]  erwachsen  ist,  deren 
erste  Forderung  so  lautet:  „Beschränkung  des  Religionsunterrichts 
in  den  Schulen  auf  die  einfachsten  Belehrungen  von  Gott  und  Vor- 
sehung, nach  einem  vorausgegangenen  Ueberblick  über  die  Katur 
und  deren  zweckmässige  Einrichtung,  und  Verweisung  alles  dessen, 
was  der  Mensch  soll,  in  die  auf  philos.  Grundlagen  gebaute  Mo- 
ral^9*  pädagogische  Erörterung  bezüchtigt  die  übliche  reli- 
giöse Unterweisung  emes  „Vemunftmordes^^  Man  beginnt,  meint 
der  Vf.  mit  religiösen,  wohl  gar  mit  christlichen  Vorstellungen  in 
einer  Zeit,  wo  sie  für  das  Kind  nur  unverstandene  oder  missver- 
standene Worte,  also  im  besten  Falle  unnütz,  meist  aber  schädlich 
sein  müssen.  Indem  „die  lebhafte  und  noch  durch  und  durch  sinn-r 
liehe  Phantasie  mit  den  Worten  wirklich  Vorstellungen  und  natür- 
lieh  die  unpassendsten  verknüpft"  (S.  10),  und  man  dann  auf 
diesen  ersten  unklaren  Vorstellungen  die  positive  geoffenbarte 
Religion  in  ihren  Erzählungen  vertrauensvoll  aufbaut  (S.12):  feM  - 
sich  im  Geiste  ein  unklares  GefflU  und  eine  heilige  Sdw«  tmH^ 
die  ^  alleidl^gi  der  »^dmlfe  SiMd^  gege»  dnt  BpHew  AaMi^ 
gett  den  Vmtonden     Mk  den  eWraUndci  CMiiel  der  „Piln*  . 

der  Venraft  nil  den  DogMi  der  lUQgiMi<<  ntohl  m 
rerUndem  Temnfe**  Hier  sind  dnnn  nnr  wenige  ha  Stande,  die 
veOgittMn  Ansichitcn  all  den  Feiderinfen  der  Venwftft  InBkiUng 
«  bitagen;  die  «eilten  Terrinken  entweder  in  Unglaiben  eder  In 
ÜBTmmfl  (B.  32).  fMeneni  entgegen  hnnhi  toi  AUe«  „dnmnr 
Idag^ibeitei  werden,  «e  nntliiidM  Teninll%e%  die  Ii  derKled- 
iMit  den  Menndm  iictlnmeni»  nn  wecken  und  su  kräftigen  und 
Tfr  nllen  nefcidllte  Efafllteeen  m  bewahren :  die  ürkesriffe  der 
il^nenft  mOsien  den  Eiste  sein,  was  selbstständig  aus  dem  Geiste  . 
■hervorkeimen  ninie,  da  es  die  Wurzeln  für  alles  übrige  Denken 
nid  Treiben  aosnHMlit^  (S.  13.  52).  Wir  sind  ndt  de«  Vf.  ein- 
Terstnnden,  dass  vorerrt  der  Boden  urbar  genuieht  werden  nnd  die 
^asntenif e  die  sein  nnM,  dass  die  Ideen  „von  Anfang  an  einen 
genMden  Beden,  eine  natüiUelM  Wnnei  haben  (S.  33);  wir 
können  ünn  nber  nicht  beistimmen,  wenn  er  diessfalls  die  religiösen 
Verstellungen  auf  gleiche  Stufe  stellt  mit  den  christlichen,  und 
.wenn  er  die  nöthige  Gesundjieit  und  das  Wurzeln  höchst  unprak- 
tisch und  unpsjchologisch  auf  dem  Wege  des  Verstandes  be- 
wirken zn  müssen  meint.  Man  soll  allerdings  nicht  mit  positiven 
Dogmen  beginnen;  aber  man  soll  positiv  beginnen  und  am  aller- 
wenigsten warten  wollen,  bis  die  Vernunft  oder  bestimmter  der 
Verntnnd  anf  den  Gebiete  der  Vernunft  fömili«^  SeUisse  rnndO« 
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■ft  gibt  in  iet  Ternonft  nocb  etwas  Unmittelbareres,  das  Geftdily 
wekics  sicli  zonichst  als  moralisches  Gefühl  offenbart;  das  Ist  es, 
woran  man  anaaknttpfcB  hat,  und  was  man  dann  mit  Hülfe  des  Ver- 
standes weiter  entwickeln,  aufklären  und  verklären  muss.  Dieses 
Gefühl  ist  im  Kinde  freilich  vorherrächend  shuilich,  und  es  können 
4aher  aach  die  nächsten  auf  Grund  desselben  erwachsenden  Vor- 
stellung^en  nur  sinnlich  sein;  allein  bei  richtiger  Leitung*  werden 
sie  sich  schon  von  selbst  mehr  und  mehr  gleichsam  klären  and 
vergeistigen,  und  somit  wird*s  kein  „erst  krank  machen^'  (S.  10), 
noch  viel  weniger  eine  „  Vergiftung  (S.  lü.  31)  heissen  dürfen, 
sondern  der  naturgemässe  Gang  sein,  zu  geschweigen,  dass  es 
eine  Selbsttäuschung  des  der  Praxis  noch  ermangelnden  Theore- 
tikers ist,  wenn  er  dem  8,  10  oder  auch  12jährigen  Kinde  reli- 
giöse Schlussfolgen  in  einer  späterer  Klärungen  und  Verklärungen 
nicht  bedürfenden  Welse  beibringen  zu  können  glaubt,  und  wenn 
er,  den  Wald  vor  den  Bäumen  nicht  sehend,  auf  die  Naturkunde 
wartet,  um  —  was  jede  Mutter  selbst  beim  3jährigen  Kinde  viel 
näher  haben  kann  —  „aus  der  Betrachtung  der  Natur  aui  die  Idee 
eines  Anfangs,  einer  Ursache  und  Wirkung,  endlich  auf  die  Idee 
eines  Schöpfers  hinzuieiten^^  (S.  32).  Kurz  es  läuft  auf  Unmög- 
liches und  Unförderliches  hinaus,  wenn  das  Kind  vor  dem  6.  Jahre 
nicht  einmal  den  Namen  Gottes  kennen  lernen  soll ;  wenn  der  Erzieher 
erst  damit  beginnen  will,  „die  ewigen  Urwahrheiten  alles  Seins 
aus  dem  jungen  Geiste  klar  heraus  zu  entwickeln,  sie  scharf  zu 
bestimmen  und  fest  einzugraben"  (S.  11);  mit  einem  Worte,  wenn 
„Sätze  der  Vernunft"  als  das  eigentliche  „Heiligthum  des  Geistes" 
genannt  werden,  als  „das  wahrhaft  Göttliche,  was  uns  als  Erbtheil 
geworden,  worin  uns  das  Ebenbild  Gottes  aufgedrückt  ist^^  (S.  14). 
Dagegen  sind  wir  weiter  mit  dem  Vf.  einverstanden,  dass  eine 
lleligion  „anders  als  auf  einer  vernünftigen  Grundlage'^  nicht  be- 
ateiien  kann  fS.  13);  dass  leider  beim  christl.  Religionsunterricht 
die  Hülfe  der  Vernunft  oft  nicht  nur  „nicht  in  Anspruch  genom- 
MB^,  sondern  sogar  als  von  „unantastbaren  Lehren  zurückzuhal- 
ton^<  Tersoclit  wird  (S.  3]»  49);  dass  es  eine  „Einschwärzung^^ 
mul  VtMmMgung  hm  CkristentfiQme  ist,  wenn  seine  Lehre  statt 
als  4ie  beste,  als  die  y^allefo  göWkhfs.  Olfenbarung"  hingestellt 
mA  gerade  in  die  ^^Wonderdinge".  sebi  eitrentliches  Verdienst  ge- 
setal  wM  (8.  16«  21.  42).  AUdn  denpfgei  können  wir  das 
W^kssfli  dieser  Wunderdinge  lock  k^Mmign  als  das  wiOm 
Merknud  remllnftiger  AoHassung  an^kenaen.  ^Der  WmämglmA^f 
fligi  der  Yf.  B.  51,  „ist  n«n  einnud  kein  Ckrlstenglaabe  nekr, 
sondern  das  ühristenfthm  fordert  einen  Teminftigen  ymtindlielMft 
Glattbeo^.*  Verstindliek  nnd  Temflnftig  kann  nnch  der  Wnsdef- 
glaube  sein;  ancb  das  Unbefr^leke  ud  17ekenremOn(l|fe  lint 
«ick  verständlich  und  kegreülok  darstellen^  und  die  Vcnnaft  hat 
gegen  die  MögUchkeit  der  Wunder  keine  anderen  Bedei^,  ab 
^  üsr  Verstände  kommen,  dessen  Conmdem* aber  neck  kd- 
Mnregs.tker  alten  Zweifel  erkoben  M.  ins  den  Beretelw.der 
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riMeheii  Vorginge  nots  allcffiHigf  «He  mi  Dogmik  ehige«- 
dmgtne  uaattielbare  BetlMttlgiHig  des  WanderliiSlei  enlftnit 
werden;  es  hat  hier,  wo  seihet  die  OberreneiiiQgaie  wundeihilt 
olTfnharte  Lehre  vorerst  gelstig-es  E!g>entham  des  MenseheB  wci^ 
den  niasS).  kehie  andere  Stelle  als  die  mittelbarer  Förderang  nnd 
Be^kiiihlgnng«  In  dem  Gebiete  des  theoretischen  Glaubens  ahef 
-wird  es  so  lan^e  Raum  und  Recht  hehalten,  als  es  der  Vernantt 
nnd  dem  Verstände  noch  nicht  gehmgen  ist  9  die  evangelische  ür- 
g-eschichte  aus  ihren  natOrlichen,  wenn  aach  noch  so  hohen  oder 
tiefen  Mitteln  and  We^en  abzolelten  «nd  nachzuweisen.  —  Obwohl 
wir  endlich  dem  Vf.  darin  beistimmen,  dass  eine  selbstständige 
Ueber%eugun^  von  dem  wahren  Werth  oder  christl.  ReKgion  äi 
^^g-ereii'tes  Urthell  im  Gescliichtlichen  und  im  ReinvernOnftigen^ 
voraussetze  (S.  42),  daher  mi  gewöhnlichen  Confirmanden-Alter 
unmög-Hch  sei:  so  ist  doch  die  Confirniation  dc?i\veg"en  noch  keines- 
M'egs  ein  bloss  äusscrlicher  Act,  vennög'e  dessen  die  Kirche 
„Ihre  Conscriptionen  und  Mündigkeitserklärungen^^  statt,  wie  der 
Staat  im  21.,  im  13.  Lebensjahre  hält  (S.  44).  Das  „Ueinver- 
nünftige^^  Ui  eben  nicht  bloss  das  Verständliche  und  Intelligente, 
sondern  das  Moralischreligiöse;  und  das  „Geschichtliche^^  weniger 
ein  G es chichts wissen  und  darauf  gegründete  Weltanschauung,  als 
die  Erfahrung.  Mag  nun  die  Erfahrung  und  Weltanschauung  der 
Conßrmanden  nur  mangelhaft  sein  können:  so  konnte  und  sollte 
ihr  doch  die  Schuinnterweisung  eine  Tcligiös- sittlich -christliche 
Richtung  und  Begründung  geben,  die  nicht  bloss  die  Confir- 
mation  zu  einem  tief  dringenden  und  weit  ins  Leben  greifenden 
Acte  machen  muss,  sondern  auch  gegen  die  späteren  Ankam - 
pfuugeu  des  Verstandes  und  Lebens  aufrecht  zu  halten  vermag. 
Die  Vorschläge  des  Vfs.  laufen  auf  ein  Curiosum  hinaus.  Neben 
dem  von  der  Kirche  als  „Ausdracic  des  Glanhens  der  Allgemein- 
heit^ anfsastellenden  möglichst  knn  blonn  dnn  ie«  ChffslenllMnit 
und  der  Vemnnft^  Gemeinsame  enthaltendem  BekenntniMe  noU  der^ 
KInselne.als  „voHsttedigen  Anndmek  seinen  fllnnbcns^*  ein  nelhit* 
gefertigtes  Glanhensbekenntolsn  einreichen  müssen,  nnf  dessen 
Gmnd  dann  „der  Prediger  oder  eine  dann  erwfthlte  PrAfangahe^ 
horde<<  die  Aofnahme  in  die  Gemeinde  an  bewilligen  oder  nn  ver- 
weigern hat,  jedodi  so,  dass  den  noch  nidit  lllr  fthig  Erkürten 
„eine  besondere  Sorgfalt  In  der  Fortbildnng  gewidmet  wMe^ 

iS.  58  f.>  Wir  glauben,  dass  die  8dmllehrer  oder  besser 
Pfarrer  soldie  Selbstfertignngen  für  ihare  Prlmtnweoke  verlangen 
mfissen ;  können  aber  niidit  waniM^hen,  weder  dass  die  Confirmanden 
der  Versachang,,mit  einem  Betrage  einzutreten,  ausgesetzt  werden, 
noch  dass  den  elnaelnen  Geistlichen  eine  solche  Entscheidung  zu* 
falle,  noch  gar  dass  die  der%eltige  Liebhaberei  nach  „Prftfungsbe- 
hörden<<  einen  so  immensen  Fortschritt  mach^  dass  sie  nun  auch  über 
alle  Christen  ufld  Christinnen  herfalle  wie  eltt^gnwaiipneter  Mann.  — 
Der  Vf.  von  No.  4045  spricht  nicht  bloss  von  einer  ünaufrie- 
denhcit  der  filtem  nnd  Kiqwobnerschafl,  sondern  auch  der  Kate- 
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dinmcft  und  Hirer  ,,Lehrer,  weiche  die  Vogerschen  RückschriUe 
■diOB  läng'Bt  mit  Missfallen  bemerkt^'  (^•4);  er  nennt  den  Antrag* 
«Im  ^Ucbereilang'^  and  findet  die  Protestatioii  ^egen  die  „erste 
Altegong''  unbegreiflich,  und  den  anderweit  angegebenen  Grund, 
,,e8  sei  nicht  gnt,  dass  die  Schule  ein  anderes  Glaobensbekenntniss 
habe  als  die  Kirche,  wahrhaft  seltsam";  „so  viel"  (bemerkt  erj 
y,blelbt  gewiss,  dass  Dr.  V.  die  schriftliche  Eingabe  eigenhändig- 
geschrieiien  und  selbstcigen  gefasst,  dass  er  den  Beirath  und  die 
Zustimmung  der  meisten  seiner  ihm  beigeordneten  Religionslehrer 
nicht  gehört,  seine  Petition  aber  als  eine  officiellc  überg^eben  habe" 
(S.  21  f.)«  Ausserdem  enthält  die  S.  16  f.  mit  Beziehung  auf 
die  Schrift  von  Dolz  „Rathsfreischule  in  Leipzig"  S.  46  gege- 
bene Mittheilung  einen  nicht  unwesentlichen  Beitrag  zur  gerechten 
Würdigung  des  Rosenmüller'schcu  Formulars.  Bis  1788  habe  eine 
öffentliche  feierliche  Confirmation  nicht  stattgefunden;  Rosenmüller 
habe  diese  Handlung  zuerst  im  Saale  der  neubegründeton  Raths- 
freischule am  S.  Judica  vollzogen,  sie  sei  jedoch  bald  in  die  Kirche 
verlegt  worden.  „Auf  diese  Welse,  und  insbesondere  als  im  J. 
180i3  auf  Anordnung  des  Kirchenraths  zu  Dresden  in  allen  Kirchen 
des  Vaterlands  diese  feierliche  Confirmatlonshandlung  nachgeahmt 
und  eingeführt  ward,  wurde  das  Bedürfniss  eines  Glaubensbekennt- 
nisses, wie  es  für  die  Katechumenen  des  gegenwärtigen  Jahrh. 
geeignet  erschien,  mehr  und  mehr  fühlbar,  und  so  erhielt  die  von 
Rosenmüller  und  Jaspis  gefasste  Formel  mehr  und  mehr  Verbrei- 
tung und  Aufnahme  in  Stadt-  und  Landkirchen"  (z.  B.  in  vielen 
Kirchen  der  Diöcesen  Grimma,  Pirna  u.  and.).  Indem  wir  bei  der 
noch  zu  unbestimmten  Fassung  dieser  Mittheilung  diejenigen,  die 
es  angeht,  zu  einer  genaueren  und  vollständigeren  Darlegung  des 
geschichtlichen  Verlaufs  dieser  Verhältnisse  In  Sachsen  und  na- 
mentlich in  Leipzig  auffordern:  bemerken  wir  noch,  dass  der  Vf. 
einen  „volksthümllchen  Beitrag  zum  Verständniss  der  Streitsache" 
geben  will  und  sich  demgemäss  S.  5  ff.  über  das  Historische  des 
Glaubensbekennens  und  namentlich  des  apostol.  Bekenntnisses  ver- 
breitet („apostolisch",  meint  er,  „möge  hier  wohl  so  viel  sein  als 
römisch,  wie  bei  apostol.  Stohl"  u.  a.,  erkennt  jedoch  den  Inhalt 
als  „durchaus  biblisch"  an);  dass  er  wiederholt  für  die  „Sonne 
der  Schule",  wie  er  mit  Sturm  die  sokratisch-katechetische  Lehr- 
weise nennt,  streitet,  als  welche  Dr.  V.  „in  seinem  Organisations- 
plane  von  18S3  nmznstossen  in  Aussicht  gestellt"  und  unter  dessen 
,^fall"  nadi  dem  anderweit  ersichtlichen  Sprachgebranch  (S.  5. 20) 
«r  das  Sdieilem  seines  Antrags  versteht  „Nehmt  es"  (fügt  er 
S«  18  f.  der  JHUtbeHaBg .  des  Rosenmüller'schen  Formulars  bei) 
9)deii  KatedraneaeB  and  eebt  denselben  das  apostol.  Symbolom^ 
ihr  sdnfielt  den  Ehidmol,  den  die  Confirmation  und  feierliche 
Ablegung  flirea  Glaabenbekenntnlsses  haben  und  mathen  solL  Ihr 
siebt  dem  jungen,  In  die  UrehL  Gemeinschaft  übertretenden  Chri- 
sten das  FestUeld  ans«»  („das  rderUeld  Ihres  Oiasbens^^  wird  es 
S.  4  genannt)  hn  Gegessalie  des  ^^Alltagskleides  ihres  Schal- 
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lebens«).  „Hut  beraobi  das  aafbltfmde  Gefdiladbl  Im  Obäbnä 
M  die  FortUUimir  4m  CbrlatettOHUM  ur  iIIgcmelM  Wellrd%loiy 
imd  1«^  deo  Gfnpd  «i  dnar  Aolbssiniir  der  CUMlKees«  nd  8IU 
tenleliro  Jesui  die  dem  Siase  des  fftitliebcB  Stifün  oft  ■iefcia 
▼eiliger  als  enUf^cht«  Ablodera,  veilieüeni  mdfi  Ihr  dawdte 
la  daaelttea  Worten  vad  Sttsea,  aber  aa  a^ie  Stelle  ein  Teral« 
letesy  oaerbaalicbee  setaea  wolleo,  behnt  Traabea  kaea  rat 
den  Domen  «ad  Fei^a  Toa  den  Disteln,  aaf  aaad%ea  Badet 
edlen  Samen  ansatrenea  und  relcbllcbe  Frflchte  ernten  wallea^. 
Luther  würde,  wie  er  meint,  wenn  er  wiederkäme,  aageBi  „ea  ffliH 
etliche  Schulmeister,  die  sind  wahre  Pilze  nnd  FiUe,  daaa  ala  im 
Kindera  die  güldnen  Kettlein  des  kiadlicben  Glaubens  und  daa  fefaM 
Sottotag>sröckIeln  des  einfältigen  Herzens  ausziehen,  und  dafOr  ab- 
Ipeacbabte  Kleidungsstücke  und  wurmstieb^e  Büchlein  In  die  Hand 
geben  und  damit  an  dem  Tische  des  Herrn  schicken  wollen'^  (S.  22). 
Auf  die  Anfrage  des  Leipziger  Stadtraths  bei  der  Veriagshand- 
lung,  wer  der  Vf.  dieser  Schrift  sei,  nennt  sich  als  solcher  in  der 
Broschüre  Kö.  4046  der  1.  Knahenlehrer  der  2.  Bürgerschule  ia 
Leipalff  Dr.  phil.  Jobann  Glo.  Haaschmaai*.  Es  ki  diese  In 
einem  entschiedenen,  aarersiclitlichen  Tone  geschrieben,  enth&li 
aber  für  die  Streitfrage  aelbst  etwas  Nanea  vea  dafger  firbdb- 
licbkeit  nicht. 

[4MT]  Das  Nimmerveraltende.  .Predigt  dber  den  33,  Psalm,  welcher,  tausend 
Jabr  vor  ChrUtua  geaungeo,  die  Chriaten  der  Gcfsowart  eoipfiaden  l&aat: 
„Wie  das  treue  Featbalten  an  Jeans  Ton  einer  Stufe  det  Ueites  su  der 
andern  führt**;  gehalten  Dom.  Lätare  IS44  von  M.  Willi.  NannAaPy 
Oberkatechet  u.  Fruhpred.  zu  8t.  Peiri  Sa  Leipiig.  LeiMdg,  Teoboer. 
1Ö44.   15  S.  gr.  8.   (3  Ngr.) 

[MUd '  Confimiatioiiarede  fiber  den  Glauben  an  Gott  Vater,  Sohn  und  hciL 
Geist  und  über  die  Nothwcndigkcit,  denselben  im  Tif^bpn  unverruckt  zu  be- 
wahren, gehalten  am  Palmsonntage  des  J.  1844  von  M.  C.  Fg^.  Ltcmsohner, 
Diac.  zu  Friedrichstadt-Dresdeo.  Dresden,  NftumaAn,  li^ii.  \Ul  u.  2'4  Ii, 
gr.  8.    (-272  Ngr.) 

Die  Predigt,  innerhalb  der  Wirren  g-ehalten  und  zum  Drucke 
verlangt,  häng-t  mit  denselben  nur  zusammen  theils  durch  das  mit 
Ihr  selbst  nur  einicitung-swcise  zusammenhängende  „ Nimmerveral- 
tende ^'  auf  dem  Titel,  theils  durch  das  aphoristische  Vorwort. 
Letzteres  bietet  sie  „denen,  welche  in  den  ßregenviärtig'en  Tagen 
das  Bcdürfniss  fühlen,  mit  dem  Nachdenken  über  Zweckwidrigkeit, 
Zulässigkeit  oder  Unentbehrlichkeit  des  Alterthümlichen  in  der 
Kirchensprache  sich  zu  beschäftigen^';  sie  selbst  geht  in  dem  Ex- 
ordium  von  dem  „Unvergänglichen  und  mitten  unter  den  veraltenden 
Dingen  Nimmerveraltendem",  dem  „Göttlichen  selbst",  auf  Werke 
über  „scheinbar  menschlichen  Ursprungs,  aber  genauer  betrachtet, 
von  Gott  dem  Urheber  aller  Wahrheit,  Schönheit  und  Güte  her- 
rührend", und  dann  auf  die  „Urkunden  unserer  Religion"  zurück. 
Somit  bleibt  ungewiss,  ob  und  in  wie  weit  auf  Grund  der  Erfali- 
rnn^,  »dass  alle  die  Dln^^e,  die  einmal  4m  einfache  und  scharf» 
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Gepräge  der  WaMeU,  Sdidshcit  «id  Gftle  u^sidi  iragea,  dies 
in  diesen  Gepräge  ancb  die  nlmier  Terilteide  ud  Ittr  ininer  ein- 
Mlge  Ferm  gefmdeD  babea^  in  welcher  das  iiinner  yeraltende 
Gütlifliie  sieh  dartieUen  will««  (i),  aach  das  qioslolisclie  Glaolieose- 
WkaMtiiiss  de»  Prediger  Torgeseliwebt  haty  wenn  es  welter  betet: 
^JLm  Laafe  der  Jabrtanseade  ist  der  Sion  fir  den  Werth  and  die 
Bedeotaag  Jener  Werke  nicht  selten  riele  Menschenalter  hindordi 
▼erschlossen  and  scheinbar  gana  erstorben  gewesen;  and  doch  ist 
dieser  Sinn  imhier  von  Keneai  wieder  erwacht,  so  dass  Vieles, 
was,  nach  der  Daacr  sehws  Bestehens  so  urtheilen,. längst  hätte 
Teraltet  sein  müssen,  wenn  es  Oberhaupt  veralten  könnte,  Vieles, 
was  man  frflherhin  für  whrküch  veraltet  schon  g^elialten  hat,  doch 
nach  jetzt  noch,  naoh  allen  den  Zeiten,  deren  Stürme  sich  daran 
gebrochen  haben,  das  innerste  und  edelste  Leben  des  Geistes  und 
Genoths  aufreg^t".    Und  später:  „Träg^t  etwas  das  Leben  nbrnner' 
▼eraltender  Wahrheit,  Schönheit  und  Gote  an  sich,  so  ..  gewinnt 
cSy  Je  älter  es  wird,  je  deutlichere  Spuren  eines  hohen  Alterthums 
es  an  sich  trägt,  desto  mehr  an  Reiz  für  Geist  und  Gemüth,  desto 
mehr  an  Kraft,  würdige  Gedanken  und  edle  Enipfimiung'en  zu 
wecken".    Das  Vorwort  fügt  noch  die  Aphorismen  bei:  „Der  ge- 
schichtliche Grund  und  Boden  muss  für  alle  Diejenigen,  die  in 
der  Geschichte  das  Gewebe  göttlicher  Anordnungen  erkennen,  ein 
heiliger  und  unverrüclilicher  sein;  und:  das  V^ergangene  ist  nicht 
rergangen,  sondern  es  ist  der  tiefwurzelnd^»  Stamm,  aus  welchem 
allein  die  Zweige,  lilütheu  und  Früchte  der  Gegenwart  und  der 
Zukunft  sich  erzeugen^',  und  schliesst  mit  der  Hinweisung  auf  den 
„Weinstock",  an  welchem  die  „Uebe"  bleiben  muss,  um  FrucJit  zu 
bringen.    Die  Predigt  selbst  führt,  nach  der  Reihenfolge  der  Verse 
des  Psalms,  die  vier  Ileilsstufen  auf:  Zufriedenheit,  Sicherheit, 
(Gnaden-) Ueberfluss,  (Seligkeits-) Zuversicht,  und  macht  in  Be- 
ziehung auf  den  letzten  Punct  die  höhere  und  heiligere  Bedeutung 
geltend,  dem  unvollkommenen  Anlange  des  Davidischen  ünsterblich- 
keitsglaubens  gegenüber.  —  Hr.  L.,  der  seine  Rede  (No.  4048)  „ins- 
besondere seiner  theuren  Gemeinde  und  Denjenigen  gewidmet  hat,^ 
welche  bei  der  Leipziger  Confessionsfrage  nicht  gleichgültig  ge« 
bUeben  ataid^S         nach  de»  Vorworte  die  Absicht,  an  aeigen, 
•,wie  gewaltig  die  Lehre  ron  Gott  Vater  Sohn  und  Geist  In  das 
Leben  efaigreia,  wie  de  so  recht  eigentlich  das  Palladiani  des 
Christen  theils  im  GlOcke,  theils  Im  UnglOcke,  theils  In  geistiger 
Noth,  theils  im  Tode  ist««  (womit  sogleich  die  4  Theile  der  Rede 
angegeben  sind).   Wir  halten  die  Aufgabe  für  hochwicbtig,  aach 
für  die  Kanzel  für  geeignet^  besonders  fflr  die  Zwecke  der  Con- 
firmatlon  für  eben  so  angemessen  als  sel^eniss.  Allein  die  Be- 
weisführung des  Rednctrs  sowohl  rücksichtUch  seiner  Tfaeile  als 
Innerhalb  derselben  kann  sich  der  Soclnianer,  ja  seihst  der  Ratio« 
naiist  und  Deist,  eben  so  gut  aneig^nen  als  der  Trinitarier;  es 
brauchen  bloss  die  Ausdrücke  (Gott  Vater,  Gott  Sohn,  Gott  hell. 
Geist;  Vater»  Sohn  und  Geist;  Gott)  gewechselt  and  die  lOr  die 
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Beweisfttbrang  nirg^eods  wesentlicbe  triiKtrlRlie  Zuiliat  ausg-c- 
6chieden  xd  weriei*  Der  Sohn  war  zum  Mittelpanct  zu  nehmen; 
dieser  dami  ab  dboi  mi  wetentlich  durch  .Ckitt  bedingt  als  gött- 
liclieii  Geist  bediigeid  nadmwciteii,  wd  blcfw  die  Anfaeigimg^ 
M  knflpfen,  wie  riehUg^  md  wichtig  rflefcBicliyidh  der  drei  ■leb  hier 
benunstellenden  prakt.  BesiebangeB  ind  Quellen  des  reUffde-eltt* 
eben  Lebens  (Golt,  Obristns,  Geist;  Gottgläobigkeit,  Christglänbig- 
Ukj  HeiUgung)  die  gleldM  Qottbeit  einerseHs  nnd  die  BfnMt 
andeimeits  sei.  SUli  dessen  besdffiokt  sieb  game,  die  Anf- 
gabe  wirkllcb  treffende  Bewelsidirang  des  Vis.  efgentUeb  anf  die 
awel  S&tse,  dass  9,der  Glanbe  an  den  dreieinigen  Gott  n^  ab 
alles  Andere  In  der  Welt  an-  seine  «nbegremte  Gnade  eHnnert'' 
(S.  7)  and  dass  sieb  Christas  „als  wabnr  Gett  nnd  Mensch  In 
£iner  Person  am  Stamme  des  Kremes  ein  unvergänglicbes  Ve^- 
dienst  um  die  sündige  Weit  erworben  und  alle  Feinde  nnserer  Se- 
ligkeit unter  seine  Füsse  getreten  (S.  11):  von  desi  der  erste 
iber  das  Ziel  binassgeht,  der  zweite  aber  mit  seinem  „unvergängli- 
chen'^ Verdienste  gerade  das  trinitarische  Stichwort  (ssläng liebes 
Verdienst!)  yerfehlt;  wie  denn  der  heil.  Geist  nar  nebenbei  ^eht 
und  die  Beweisführung  sich  wiederholt  an  alttest.  Stellen  anlehnt. 
Wo  aber  sogar  ohne  den  Trinitätsglauben  die  ewige  Verdammniss 
in  Aussicht  gestellt  wird  (S.  13),  da  moss  die  Stelle  Marc.  16,  16 
als  Beleg  dienen!  „Wer  da  glaubet  und  ^'-etauft  wird,  der  wird 
selig  werden,  wer  aber  nicht  glaubet,  der  wird  verdammt  werden!" 
hatte  Jesus  gesagt;  Hr.  L.  schiebt  vor  „getauft"  ein:  „Im  Namen 
des  Vaters,  des  Sohnes  u.  d.  heil.  Geistes",  was  nicht  einmal  zum 
Ziele  führt,  da  die  trinitarische  Consequenz  vielmehr  die  nähere 
Bestimmung:  „an  Gott  den  Vater,  Gott  den  Sohn,  Gott  den  beil. 
Geist''  vor  ^^glanbet"  verlangt  hätte. 

Länder und  Völkerkunde. 

[4019]  Journal  iVun  Voyage  cn  Orient  par  le  Comte  Joseph  D'EstoarmeL 
Paris,  Cbapelet.  1844.  Vill  u.  448,  SS%  B.  mit  160  Utbographien.  Ii^.^ 
(36  Fr,) 

Das  vorliegende  Taffcbucli  gehört  in  typographischer  Bezietalg" . 
onzweireihaft  zu  den  schönsten  und  geschmackvollsten  Druckwerken 
der  neuesten  Zeit  und  ist  namentlich  mit  einer  gössen  AbmM 
farbig^er  Steindruckbilder  geschmückt,  die  diircfa  Stieb  and  Colorlti 
and  was  locb  mehr  sagen  will,  durch  attssemdeBtlielie  Treve 
sieb  aamielHMn,  ds  der  Vf.  sidi  wUM  gestattete  a«eb  das  Ge- 
itegste  in  den  topograpb.  Ansichten  nnd  Landsohallen  m  ändern;  • 
^ntßbt  dnen  Bamn  setate  er  hinn^^*-  Ans  dienen  Ckvnde  wtr^ 
d»  daher  Viele  das  Werit  nadi-  gen  nnr  Hand  neiutten,  die  . 
.  snisi  webl  orlentirt  die  Berichte  der  nüislen  Vnrginge»  des  Vfs. 
geleseil  haben«  Bs  Ist  aber  aneb  in  der  Tlat  dn  seldier  Rein 
BotiimDdig:,  wenn  i^bt  sehen  die  Vorrede, nbftcbre^N»  seil|  we 
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der  Vr.  erzählt,  dass  in  ilini,  als  er  mit  seinen  Blaiiascript  bei 
der  Rückkehr  aus  dem  Orient  (1837)  am  Fusse  der  Walhalla  aue 
den  Fluihen  der  Donau  wunderbar  errettet  nwien,  der  WoBnch 
entstanden  sei»  yyde  dödier  (son  jonmal)  ttwnie  on  ex  Voto  i 
ndtre  Dame  de  fc^B-iecotm^.  Also  andi  lü6r  luii Marl» wieder 
Wender,  gtUuui  eellMi  a*  des  Tagebeohe  einen  fnuMecieB 
,,PelerlB'S  Es  beginnt  fieser  sdee  Reise  von  Rom  ans 
niemlleh  bediebtig,  Inden  er  edion  bier  mebrere  Pmcte  der  Uok» 
gigend  in  antiquariseber  Binaicbt  besefareibt  Wir  i^danges  eo 
Mcb-Loeetto,  wo  Iber  die  wonderbfire  Venetung  dee  MarleB'» 
blesflbenn  to«  ]ieitn%ie  berichtet  Ist,  end  nacb  Anconsi  da»  dn- 
jnnb  in  Tolien  AefstMide  dcb  befand.  Der  Vf.  scbiffie  am  5.  Jan« 
nach  Corfli  sieb  rin^  we  er  nach  seiner  Ankauft  „Reclierches  Ilo- 
mdrlqnen«^  nastellte  (S.  26-*-^l).  Auf  dem.  Wege  nach  Janina 
eiAlbr  er  mehrere  Züge  von  dem  grausamen  und  bliiterllsUgen  AII^ 
die  er  wiedererzählt;  überhaupt  maobt  ihm  schon  so  nahe  an  Italien 
dm:  finppantcste  Contrast  mit  diesem  sich  sehr  bemerklich;  „in 
einem  italienischen  Dorfe  herrscht  mehr  Architectur,  als  In  einer 
gnnsen  türkischen  ProTkis'^.  Janinn  aalbst  nählte  kaum  4000  Einnr. 
und  bildete  eine  Masse  von  TrOmmem;  der  Palast  des  Pascha 
glich  einem  Prerdestalle.  Sehr  lebendig  wird  dann  ein  griechisches 
Gastmahl  fS.  50  f.)  beschrieben  und  tibcrhanpt  gibt  die  Skizze, 
welche  nun  von  der  Ü^mg-osrend  mit  steter  Rücksicht  auf  das  Altcrthum 
aufgenommen  ist,  eine  lleihe  intercRsanter  Erinnerungen  an  Paleo- 
oastro,  Kikopolis,  Actium,  Dodona,  die  Quelle  der  Arethusa,  das 
nahe  Ithaca  mit  seinen  Cyclopcnruinen.  In  Missolonghi  (S.  72) 
tritt  zunächst  uns  Byrons  Grab  entgegen;  Patras  mit  seinen  Um- 
gebungen war  äusserst  gefährlich,  fast  wäre  der  lieis.  erschossen 
worden.  So  gelangen  wir  S.  65  nach  Corinth,  uud  von  da  nach 
Athen;  indess  suche  Niemand  hier  mehr  als  kleine  Skizzen,  die 
einen  gewissen  Reiz  vorzugsweise  nur  durch  die  Abbildungen  er- 
balten  und  durch  einzelne  kleine  Züge  aus  dem  Leben  der  Alten 
eder  dem  neueren  Verkehr.  So  wird  z.  B.  S.  125  Byrons  Tod 
nncb  der  Mittheilung  eines  Augenzeugen  und  sonst  Einiges  mit- 
getbeilty  was  zur  Vergleichung  des  Charakters  der  jetzigen  Grie- 
chen mit  dem  der  alten  dienen  mag«  Allein  gerade  wegen  der 
RttTMi  mit  welehcr  nun  rmi  elnmr  i^nechiscben  namhaften  SUdt 
nnr  anderen  Teraetit  wird,  dfirfte  diene  Rdi^eechrcibong  eine 
mn^e  Leser  fai  den  Kreisen  finden,  weleben  sehen  mit  flfichtigen 
Bemerbrngen  gedient  ist  In  gleleber  Weile  dnrcbeOl  der  Reis, 
dann  Naxos  nnd  Rhedas,  wo  nocb  die  alten  Wappen  «od  Krane 
der  Ritter  prangen,  da  die  Tttrben  aelhnt  diese  iteunebmen  «i 

v!fi r^x""^'    ™  ^^«^  Hauptstadt  darf  ^  Cbiist  nlcbt  lAcr 

MUit  bleiben,  und  selbst  das  Zeichnen  des  Rein.  AMe  VesdmAi 
ein;  indessen  hat  er  doch  9  Croqaln  nnf««eb.So  S3S«iSt|? 
habt.  S.  182  gelangt  er  nach  Smyrna,  nachdem  er  ebm  AbntoAer 

?r;^zii^  r'-  ''f  p"  ^^^^^  CW^«  gesehen  lu^Tte 

französ,  Con^ui  Fanvel  führte  ihn  hier  »im  Qr^e  des  IMnli? 
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nach  dem  Flflsschen  Möles,  das  nach  Strabo  an  den  Mauern  hin-i' 
lief,  nach  Homers  Grotte  u.  s.  f.  Eine  Feuersbrunst  g-ab  Veran- 
lassung, das  türkische  Phlegma  recht  deutlich  zu  sehen;  kaum  dass 
Einer  und  der  Andere  „eine  Kaffeetasse  Wasser"  zum  Löschen 
herbeitrug-.  Von  Smvrna  aus  wird  Ephesus  und  auf  dem  Wege 
dahin  zunächst  die  Wasserleitung-  und  das  Schloss  von  Ajasolok, 
dann  das  jetzige  Ephesus,  das  vom  alten  eine  halbe  Stunde  ent- 
fernt Hegt,  besucht;  letzteres  entstand  unter  Justinlan  und  wurde 
mit  den  Trümmern  des  alten  geschmückt,  das  von  den  Gothen  zer- 
stört worden  war;  die  noch  vorhandenen  Ueberreste des  alten  sind 
ß.  219  iL  beschrieben.  Nur  flüchtig  werden  dann  Cypern,  Gnidos 
and  andere  Puncte  berührt,  bis  der  Vf.  Beirut  erreicht,  das  einst 
80  reiche  Berytus,  PhönlzleYis  zweite  Hauptstadt.  Nach  kurzer 
ßuhe  bricht  er  nach  Tripolis  auf;  die  aof  dem  Wege  dahin  aufg-e-* 
fuodenen  Basreliefs  atf  Felsea^  die  eben  «owoM  persischen,  als 
pbdnitlMpheii  ^ier  ftgjrptiseken  Ursprungs  sefai  ketneo,  sind  6. 257 
abgeblMet  1k0  mU  Nieilqsarlier  Im  Dorfe  €Mt  inltteB  «iiter 
arMiohei  BhiAkB  tmd  syrWelieii  Chdsten  mi4  deren  FnveD,  >ol  nebf 
liittfreBMnte  EkMwfli,  als  Tripolis  sdM.  Mr  Vf.  Ikesdhreflii  im 
iMtam  meftwlvdige  Pmote  ia  Umeebungen,  namettineli  Mge 
llniiM^  das  Klisler  St.  Anton,  ferner  ien  Vatican  der  MaronftSii 
KiMMl»in,  der  mitten  in  FelsenseMhibhien  sldi  verbirgt;  dam  das 
Kloslir  Bden,  we  die  BlJireitften  dns  Piradlen  rennutben  nnd 
l^angte  noi  Ton  da  nn  den  etwa  eine  Stmde  entfernten  berifhm- 
ten  Cedem  des  Libanon »  die  Im  BIMe  bler  befatesweg«  nnnidiend 
emdeinen.  In  Tette  selbst  nnf  als  eine  Ginppe  ron  „etwa  200 
mnmen"  gesebHdert  werden,  ^^nnter  denen  einige  bervorragen, 
dem  HMblNirkeit  sidb  in  die  graue  Zeit  verliert««  (S.  282). 
Grossartiger  erscheinen  dem  Bete..  Baalbecks  TrQmmem,  obscbon 
man  dort  nicbi'  „an  Wilder  von  Sialen  denken  darf<«;  einer  der 
Blöcke  batle^  gans  genan  gemesnen,  14,336  Cubikfuss.  Palmyra^s 
Ruinen  waren  um  jene  Zeit  unzngSnglich ,  da  sich  aus  Damascn^i 
allerlei  Gesindel  dabin  geilflehtet  hatte;  der  Christenkirchhof  in 
DamascQS  liegt  anssen  vor  der  Stadt  auf  der  Stelle,  wo  Sanlus 
bekehrt  worden  sein  soll.  Aehnliche  Erinnerungen  lassen  sich  hier 
noch  öfters  aulfrischen  und  der  Reis,  nimmt  von  jetzt  an  sehr 
häufig  Gelegenheit  auf  die  biblischen  Berichte  zu  verweisen.  Auf 
dem  Rückwege  durch  den  Libanon  besucht  er  Betepdin,  die  Resi- 
denz des  später  so  oft  besprochouen  Emir  Beschir,  der  ganz  in 
orientalischem  Schmutze  lebte,  dem  Aeussern  nach  „türkischer,  als 
ein  Pascha";  sein  Weg  führt  ibn  dann  mitten  durch  die  Drusen, 
nahe  bei  der  Wohnung  der  Lady  Stanhope  vorbei,  nach  Saida, 
das  sehr  freundlich  liegt,  und  von  da  nach  Tyrus;  auf  dem  Wege 
zwischen  beiden  Städten  sieht  er  die  Hütte  der  Wittwe  von  Sa- 
repta,  die  gleichmässig  für  Juden,  Christen  und  Mahomedaner  ein 
Wallfahrtsort  ist.  Acre  Us:  noch  gan«  In  Trümmern;  die  Weiter- 
reise wird  nur  mit  der  Bibol  in  der  Hand  gemacht  und  das  „mc- 
tier  da  Voyageur^^  ganz  aufgegeben;  „hier  muss  inan^  nicht  mehr 
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[4028]  Den  Lehrern  an  dem  freien  Kunstinstitute 
Ado,  Kaiser  ist  der  Charakter  als  Professor,  Ers 
ertheilt  worden. 

[4029]  Dem  Geh.  Justizrath  und  Prof.  der  Reell 
Berlin  ist  bei  seiner  Ernennun;^  zum  Hülfsarbeitr 
der  Titel  eines  Geh.  Ober-Tribunalsraths  erthcill 

[4030]  Der  stellvertretende  Lcctor  der  lettischen  Sp 
Staatsrat!)  Bchj.  Rosenberger  hat  den  St.  Stanisla 

[4031]  Dem  Director  des  Lyceums  zu  Rastatt,  Pro 
niren^en  Director  des  Lyceums  zu  Heidelberg  P 
dicat  „Hofrath"  ertheilt  worden. 

[4032]  Dem  Oberlehrer  Schonborn  an  dem  k.  Fried 
zu  Posen  ist  das  Prädicat  Professor  ertheilt  worde 

[4033]  Der  k.  b.  Ober-Kirchen-  und  Schulrath  bei 
Cultus  u.  Unterricht  K.  Frhr.  v.  Schrenk  ist  zum 
ben  Ministerium,  der  Ministerialassessor  27id.  v. 
u.  Schulrath  befördert  worden. 

[4034]  Der  bisher.  Lehrer  Dr.  KarL  Snell  zu  Dresd 
Fache  der  Mathematik  und  der  Naturwissenschaften 
Professor  der  Mathematik  und  Physik  an  die  Univ. 

[4035]  Der  zeitherige  Oberlehrer  zu  Werdau  in  Sac 
zum  Pfarrer  zu  Jöhstadt,  Ephorie  Annaberg,  ernann 

[4036]  Dem  Kreisphysikus  Dr.  von  Velsen  zu  Cleve, 
Dr.  /.  Chr.  OU.  Fessel  zu  Berlin  und  Dr.  Langenick 
rakter  als  Sanitätsrath, ertheilt  worden. 

[4037]  Der  bisher.  Director  des  Gymnas«  zu  Offenb 
als  Prof.  an  das  Lyceum  zu  Rastatt,  der  Prof.  am 
Furtwängler  an  das  Lyceum  zu  Mannheim,  der  Prof 
ruhe  Leber  an  das  Lyceum  zu  Heidelberg,  der  Lehr 
heim  Sim.  K.  Bissinger  an  das  Lyceum  zu  Karlsruhe 
Professor  versetzt  worden. 
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Ulli  den  Ann^en  des  Fleisches  und  Blutes  sehen,  oder  mit  den 
Ohren  hören"  (S.  339).  Neues  und  Lehrreiches  findet  sich  dabei 
fast  gar  nicht  vor,  für  Viele  werden  daher  die  Abbildungen  fast 
allein  noch  Werth  haben.  Nur  selten  kommen  einige  kleine  Be- 
merkungen über  die  neuere  Zeit  vor,  die  allenfalls  ein  Interesse 
haben  können,  z.  B.  von  Napoleons  Aufenthalte  in  Nazareth  (S.  343 j, 

\  von  Uäubern,  welche  die  Felsen  unsicher  machen,  wo  die  Hexe, 
von  Endor  hauste  (S,  348),  von  einem  polnischen  Juden  Weiss* 
mann  in  Tiberias,  welcher  den  Reis.  gastfreuft41icli  lielierkergi 
(S.  355),  von  Ibrahim  Pascha,  der  in  kleinen  Kloster  in  Galla 
einen  Bemcli  absUUete  (S.  391)  an«  Voltaire  rtknte  n.  n.  w* 
Anch  die  Matorlaeii-topograplilselieB  Notisen  Ober  Siniarln, 
9idioni,  Kann,  Knln»  Kapeminm  nni  taim  alte  Orte  sind  nnbe- 
deutend.  Erst  S.  413  bildit  der  Reis,  nach  JemsakBi  aof ,  von 
welehen  eh  iossersi  netter  Plan  gegeben  Istt  Die  sMlsten  Ponete« 
die  efaien  frommen  Pilger  theoer  sehi  ktaaen)  shid  hier  abgebildet; 
selbst  soMsy  die  der  yorcbrlstllchen  Zeit  angeh0re%  wie  s.B.  dio 
CIrotto  des  Jeremias,  die  KOnigsgräber,  die  Griber  der  Richter. 
Statt  des  Propheten  wohnte  ein  titorklscber  Heiliger  In  der  HaMe 
des  Jerendas»  Hiermit  schUesst  der  1.  Bd*  ond  der  %  beschrdht 
dam  hl  irl^^lcli^f  Webe  bis  8»  133  Jeden  frommer  EmpfindnniT 
thenren  Ponct  Jemsalems  und  der  Umgegend«  Ein  belg^eheMr 
Plan  der  Kirche  des  heH.  Grabes  Ist  bis  hm  Spodellate  se^tlip 
gearbeitet.  Das  Wasser  des  todten  Meeres  fmd  i«  Rela.  ino- 
asrst  bitter;  die  Waaderong  an  seisem  Gestado  mid  an  d^  Ufem. 
des  Jordans  ist  aber  entschieden  eine  der  interessantesten  Partien 
seiner  Reisen  Schliesslich  sind  dann  noch  mehrere  Winke  flkRel^ 
sende  Aber  die  ihnen  nOthigen  Geldsorten  und  nnverm^dlidien 
AosgsiMBn)  Uber  das  sn  beobachtende  Benehmen,  die  Zeit,  welche 
snm  Besuche,  der  verschiedenen  Puncte  theils  gewährt  —  3  Tage 
z.  B.  höchstens  für  die  Khrche  des  heil.  Grabes  —  theils  ndthig 
ist,  Ober  die  Preise  der  Lebensmittel,  rerglichen  mit  denen,  welche 
Chateaubriand  1806  erfuhr,  n»  abnl.  gegeben.  Dann  tritt  der  Reis, 
seine  Rftckreise  nach  Jafa  an,,  wobei  er  immer  Gelegenheit  nimmt 
die  Pnncte  aafsusacbeni  wo  Wunder  geschehen  sind,  und  gelang! 
hierauf  nach  Aegypten,  «unachst  nach  EU  Arisch  (S,  183),  wo 
Quarantaine  gehalten  werden  musste,  die  jedoch  mehr  dem  rfamen 
nach  existirte.  Der  Zug  durch  die  Wüste  schafft  ein  lebendiges 
Bild;  sie  glich  dem  Ocean  mit  seinen  Wogen.  Die  Kameele  and 
ihre  Treiber  machten  vielen  Verdruss,  der  jedoch  heroisch  tiber« 
wanden  wird,  so  dass  man  glticlclich  das  alte  Pelusium  am  See 

•  Menzaleh  erreicht.  Judäa,  das  dürre,  steinige,  schien  hier  mit  dem 
fruchtbaren  Holland  vertauscht  (S.  210 j,  bald  erschienen  auch  die 
Thürme  von  Damiette  am  Nil,  der  die  süssesten  Erinnerungen  in 
dem  Reis,  aufregte.  Mit  der  Geschichte  der  Mamelucken  (S.213ff.  | 
hätte  er  aber  seine  Leser  verschonen  Icönnen,  und  eben  so  mit  der 
Peschreibung  der  Organisation  des  ägyptischen  Heeres^  da  diese 
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moDt  a.  And.  berichtet  worden  sind.  Die  Fahrt  auf  dem  NU  stro»» 
aufwärts  führte  bei  Mansiirah  vorbei,  das  durch  den  Vaevaamg 
Ludwig-s  des  Heil,  bekanol  ist«  Auf  der  schönen  Chaussee  TM 
Bulack  nach  Cafaro  begreg-nete  man  dem  VicekAnlgr,  der  in  geineiu 
btaatswigen  saasend  dahin  fuhr.  Wenig  oder  nichts  Neues  erfährt 
man  ron  Cairo,  znnal  da  seit  1833,  wo  der  Reis,  es  besuchte, 
SB  viele  Europäer  dort  weilten,  die  jeden  Winkel  durchsuchten  ond 
Mm  Theil  zu  dem  Vicekönig  in  der  genauesten  Verbindung'  stai- 
den.  Dasselbe  gilt  von  Dem,  was  uns  über  die  Pyramiden  mit^e- 
theilt  wird.  Die  Sphinx  erhob  doch,  „halb  im  Sande  begraben, 
ihren  hohen' Rücken  wölbend,  den  verstümmelten  Kopf  30  Fuss 
hoch  mit  einer  Grazie  und  einer  Majestät,  deren  Ausdruck  alle 
Zerstörungen  der  Zeit  und  der  Barbarei  nicht  vernichten  konnten^^ 
(S.  2r)9).  Das  Besteigen  der  grossen  Pyramide  unterlioss  der 
Graf;  „einige  Engländer  hatten  sie  erklimmt,  ein  Fass  voll  Wein 
hinaufgezogen,  es  ausgeleert  und  dann  leer  herabrollen  lassen!'^ 
Im  Innern  war  es  erstickend  heiss,  und  wozu  diese  Giganten  der 
Architectur  bestimmt  g'ewesen  sein  mögen,  blieb  unserni  Reis,  so 
räthselhaft,  wie  vielen  anderen,  die  vor  und  nach  ihm  sie  besucht 
haben.  Einige  kleine  weniger  bekannte  Züge  g-ewährt  indess  auch 
diese  Reise,  wie  z.  B.  über  Ibrahims  Palast  und  Gärten^  über  den 
Sciavenmarkt,  über  den  grossen  Bazar,  die  vornehmsten  Moscheen 
und  Gräber  der  alten  Kalifen,  „deren  ehemalige  Residenz  bereits^ 
ziemlich  verschwunden  war'^;  auch  wird  die  Beschreibung  des  Aus- 
zugs der  grossen  Pilgercaravane  nach  Mekka  (S.  281  (T.)  die 
Leser  ansprechen.  Auf  dem  Wege  durch  die  Wüste  nach  Soe» 
trat  dieBlvape  ein  mit  rilen  ihren  bässlichen  Täuschungen  (S.  289) 
viid  wcdmelto  mtt  maadieD  änderet  Dingen,  die  fai  der  Wtste  wtX^ 
Calles  mmlen,  s.  B.  Wa^^enspnren,  einem  eiudbM  Banne,  oder 
einem  tiffciai^en  Heiligen.  In  Soen  erkundigte  al^  der  eaclinclie 
CeiBnl,  „ob  Benaparte  todi  ad  nnd  Kinder  kfoterlaflsen  babe  1  ^  (?) 
I>er  Bo^fai^  der  kraelHen  dnrcba  rotbe  Meer  maobt  am  dem 
\U  viel  H  acbaffen,  mn  ,,da8  W«ider*<  in*  reiten,  daaa  der  biae 
s^VeNaire  geliog:Bet  bat^;  Kach  seiner  Rttekbebr  nach  Cahre  be« 
soebte  der  Reis,  den  gefangenen  Eicgonrenienr  yon  St.  Jean  d'Aeie^ 
Abdallab,  was  eine  anniebende  Scene  bfldel;  ancb  die  Zosammenf 
knnft  mit  dem  bd»nnten  Reisenden  Bar.  v.  Gecamb,  der  nacb 
Napoleons"  Sturz  aus  dem  Gefängnisse  von  Vincennes  befreit,  dann 
Tjri^pist  wurde,  ist  nicht  uninteressant«  Mit  Geramb  unternimml' 
nun  der  Graf  eine  Reise  nach  Oberägjpten,  nach  Siut,  Den- 
derah  n.  s.  w.,  die,  S.  32&^74  näher  bescbriebeni  für  den  Leser 
nvr  das  Interesse  hat,  was  die  Erzählung  eines  gebildeten  und 
^esdnnack vollen  Mannes  auch  bei  Dingen  einflösst,  welche  schon 
aus  anderen  Quellen  bekannt  sind.  Dasselbe  ^ilt  von  dem  Bericht 
über  die  Fahrt  nach  dem  ersten  Katarakt;  die  Insel  Philä  erschien 
dem  Vf.  als  das  nec  plus  ultra;  auf  dem  Rückwege  besucht  er 
dann  noch  mehrere  Denkmäler  des  Alterthums,  den  Tempel  auf 
der  Insel  Ombos,  aum  zweitemuaie  Karnac  u.  s.  f.;  die  grosse 
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S14  Länder-  md  Völkerkunde,  (1SA4. 

fiftnm  TOI  SpUucMi)  lle  sftnnlllch  ans  Amil,  |,cfaie  halbe  Um 
langes  ^  ^^i?  Baeb  Lnxor  i»  rlerfadier  DoppalraHid  tlereiiy  er- 
regt nach  besMideM  aeine  Aafmerkaanikeit;  sie  nesaea  11  Faas 
liife  oad  S'/s  F.  ia  ier  Kapfbreite.  Aof  einer  Weiraslinge  tmi 
165  ScbriUen  Inden  aicli  50  recbia  and  ^n  aa  viele  Ibksi  aber 
nidit  eine  Tölllir  onrersebTt.  Belm  EiDsielirtt  los  Sddff  begrOsa- 
len  AbbiSs  den  Reis.,  der  aber  aUli  ittchtiger  Sylphiden  In  Ihnen 
nar  9,de  groasea  dfaidena  laldea  et  8ales<<  sab;  in  allen  Dörfern 
läni^  dem  Nile  gibt  es  dergleichen  ^^qd  deg>oüteraieiit  de  la  dd- 
baache*^.   S.  432  erhält  dann  der  Leser  ein  Braebatflck  aus  deai 
Leben  des  Im  Oriente  bertilimten  Helden  Antar,  nnd  awar  die  Ge- 
bart desselben.    Es  fiel  eine  Uebersetznn^  davon  dem  Vf.  auf  der 
Nilreise  in  die  Hände  und  sie  wird  als  Beitrag  lor  morgenl&ndi- 
sehen  Ronianenliterator  Manchen  nicht  nnwilllionimen  aän.  filn 
AosAng  In  die  Wüste  nach  den  Felsen  von  Benl-Hussan,  der  „mfl 
frappanten  Reliefs,  Grotten  und  Stataen  geschmückt  Ist,  briagt  den 
Vr.  (S.  145)  auf  die  Behauptung-,  „der  Mensch  habe  eben  ge- 
schaffen, auch  alle  Wissenschaft  und  Kunst  besessen,  wie  Minerva, 
ala  aie  dem  Haupte  des  Jupiters  entsprang'^   Wir  übergehen  die 
dann  noch  folgenden  kleinen ^  nom  Theil  mit  namhaften  Europäern, 
a.  B.  mit  Prokesch  unternommenen  Streifsttge  In  Cauro*s  Uroge« 
bong,  die  Sehildernngen  des  Familienlebens,  so  weit  es  dem  VI» 
aogänglich  war,  die  Audiena  beim  VlcekOnig  Mehemet~Ali,  dar 
sich  recht  cordial  su  benehmen  wnsste,  ancb  gestand,  daan  nnd 
wie  er  erst  nach  dem  50.  Lebensjahre  lesen  gelernt,  aber  mmkk 
behauptete,  dass  er  seitdem  viel  gelesen  und  sonst  an  Grossspre-« 
chereien  es  nicht  fehlen  Hess.    Die  Rückreise  beschäftigt  sich  vor- 
nehmlich mit  Alexandrien  und  dessen  Umgebung,  worauf  der  Vf. 
noch  Einiges  über  Greta  und  Malta  erzählt,  seinen  Reisebericht 
aber  mit  Neapel  schliesst.    Dass  das  Ganze  in  einem  leichten,  ge- 
fallißren  Tone  gehalten  und  äusserlich  höchst  elegant  ausgestattet, 
so  recht  für  die   höheren  Stände  Frankreichs   geschrieben  ist, 
welche  weniger  belehrt  als  unterhalten,  und  nebenbei  auch  wohl, 
weil  es  jetzt  die  Mode  so  heischt,  ein  wenig  erbaut  sein  wollen, 
dürfte  aus  dieser  Anzeige  ziemlich  klar  hervorgehen  und  wird 
auch  dadurch  noch  bestätigt,  dass  hie  und  da  Anecdoten  einge- 
webt sind,  die  z.  ThI.  in  dem  anffallendsten  Contrast  zu  der  son- 
stigen Richtung  des  Vis.  stehen,  wie  z.  B.  II.  S.  473,  wo  der 
General  Briche,  dem  Herzog  von  Angouleme  p-e^renüber,  „sich  von 
allen  Teufeln  holen  lassen  will,  wenn  er  sein  Kind  taufen  lasse, 
sobald  der  Herzog  nicht  die  Patheostelle  äbernebmc'S  was  dieser 
verweigert  hatte. 
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des  Gustav-Adolph- Vereins  in   Königsberg  von  G.  W.  Wnnhalfll 
Königsberg,  Mangelsdorf.    1844.   31  S.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

[4086]  Die  Versammlung  der  Deputirten  u.  Vorstände  dea  Osnabrück.  Gustav- 
Adolph- Vereines  zu  Bramsche  den  (i.  Nov.  1843.  Anlagen:  1)  die  Predigt 
des  Hrn.  M.  Wübbel.  2)  der  Bericht  des  Rect.  Stüve  fib.  d.  jetzigen  SUnd 
des  GustaT-AdoIph'Vereins.  -  3)  Verzeicbniss  der  anwes.  Frandea.  Osna- 
brflclc,  Meinden.  1844.  43  8.  gr.  8.  (5  Ngr.) 

[4067]  Erster  Beiidit  ftb.  d.  rhein.-wettpbSl.  Gastay-Adolphs-Veitiik  Biber- 
feld,  (Bideker).   1844.   16  S.  gr.  8.  {V/t  Ngr.) 

[4088]  Beredsaoikeit  der  Rirehevrftter.   Naeh  J6i«  Mäm  TTliBiftitiaiii, 

Chorherm  la  Zorzach,  übers,  u.  bearb.  v.  Af.  A»  Niekd^  Regens  d.  bisch. 

Clericalsem.  zu  Mainz»  und  Jos.  Kehrein ^  Lehrer  am  Gymn.  das.  1.  Bd. 
Regensburg,  Manz.    1844.    Xll  u.  720  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  5  Ngr.) 

[4089]  Christi  Sju  Ord  pl  Korset.    Passionspredikningar  hallne  1840  af 
Arndt,  Predikant  >Yid  Parochial-kyrkan  i  Berlin,    öfwers.  af  C,F*  WibVK, 
Fahlun,  Huldberg.    1844.    102  S.  gr.  8.    (20  sk.) 

[4090]  Ermahnungsreden  auf  hohe  Festtage  und  heil.  Zeiten.  Herausgeg. 
d,  Vf.  der  „Schritte  z.  volik.  Liebe  Gottes'*  u.  s.  w.    4.  Bdchn. :  Sechs  ver- 
schiedene Ermahnungsreden  an  dem  heil.  Pfingstfeste,    Regensburg.  Mauz. 
1844.   136  8.  gr.  8.  (11%  Ngr.) 

[4091]  Predikningar  af  N.  IcnelL  Örebro.  Lindh.  1844.  VI  q.  194  8. 
gr.  8.  (IRdr.) 

[4002]  Die  Wichtigkeit  des  Glsichnlsset  des  Herrn  rma  grossen  AbendnaUe 
für  uns.  Pred.  über  Et.  Luc.  XIV,  16—24  von  Ed.  Kftlliier ,  Dr.  u.  Prwf. 
d.  Theol.  zu  Gottingeo.   Göttingen,  Dieterich*sche  Buchh.    1844.    1«  8. 

gr.  8.   (2y,  Ngr.) 

[MOS]  Der  geistliche  Tod  u.  das  geistl.  Leben.  Pred.  über  Eph.  2,  l  — 10 
V.  Fr.  Nees  T.Eaenbeck.  Meurs,  Dolle.    1844.    IG  S.  gr.8. .  (2 »/,  Ngr.) 

[4094]  Erinnerung  an  Sig.  Gfr.  Peuchen,  weil.  Pastor  nn  d.  erang.  Gemeinde 
zu  Kuhrort.  Eine  Auswahl  aus  sein.  Predigten  nebst  d.  bei  seiner  Beerdi- 
gung gehalt.  Gedäcbtnissreden,  herausgeg.  Ton  seinen  Freunden.  Für  seine 
FVeonde.  {VwiPni.  Lange.)   Bbtirfas.,  1844;  VI  u.  169  8.  gr.  8.   (20 Ngr.) 

[4095]  Gesetzkunde  und  Verpflichtungen  im  Staate.  Predigten  u.  Anleitung, 
innlehst  für  Geaefaidea  In  prevns.  Staate,  zur  Kenntniss  a.  Beobachtung 
der  Gesetze ,  sowla  nir  Belehrung  für  diese  Zwecke  in  UatenlcbtiaMtaltM» 
T.W.MHHkMhMHMVw  Leipdg, Sdifaik.  1844,  45S.gr.8.  (7% Ngr.) 
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fmmti  Pfttdigtm  avT  ttt«  flMuila««  «Im  faUhol.  Kifchnjabrs,  gehaMm  m  4. 

bischöfl.  Kathedrale  zu  Linz  von  Job.  Schropp.    4  Bdchll»    Uos,  nok. 
1843.   180,  196,  218  u.  24U  8.  gr.  8.  (4  15  NgrO 

{MM]  IKe  Ali%ftbe  im  gdttl.  Amtes.  Antrittapred.  bei  aeiner  Einseteang 
xtim  Pfieurer  am  grossen  Münster  geh.  den  il.  Febr.  1844  y.  AI.  Schwei- 
zer, Dr.  u.  ProC  d.  XheoJ,   Zürich,  Orali,  FuiaU  u,  Co.    1844.    3^  8. 

gr.  9.    (5  Ngr.) 

[4098]  Reden  von  Es.  Tegner.  Aua  dem  Schwed.  öbers.  von  T.  Hoinb€rg,  ' 
Frankfurt  a.  M.,  ßrönner.    1844.    XVI  u.  213  8.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[4099]  Das  Bedürfniss  einer  Erneuerung  des  christl.  Gcmeindelebens  u.  das 
Glück  einer  ungehinderten  öfTenti.  Gottesverehrung.    Zwei  Predigten  von  - 
M.  O.  Thenlua,  Diak.  u.  Gamisonpred.  in  Dresden.   Leipzig,  Weidmann- 
aehe  Bochh.   1844.   34  S.  gr.  8.   (5  Ngr  ) 

[4100]  Christnns  Fastlags-Stunder.    Passionspredikningar  af  C.  Edm.  Welk» 
Ström.    Stockholm,  Norstedt  o.  Söner.    1844.    140  8.  gr.  8.    (3'i  sk.) 

(1101]  Gebetbuch  für  fromme  Christen,  enth. :  Morgen-,  Abend-,  Fest-, 
Beicht«,  Communion-  u.  Krankeii-Gebete,  sowie  Gebete  auf  besond.  Lebens- 
Terhaltniaae.  Uerausgeg.  v.  d.  Vf.  des,,01denburg.  Volksbotcn*'.  OlUeuburg, 
Schuiae'tche  Buchh.   1844.   VI  u.  187  8.  gr.  8.   (10  Ngr.) 

[4102]  Täglicher  Wandel  des  Christen,  der  immer  daa  Eine,  was  noth  ist, 
▼or  Augen  hat.  Eine  Anleit.  sam  thätigen  ChriatenthaM  In  Iiahren  u.  Ra- 
gein, mit  Gebeten  u.  Liedern,  als  Mitgabe  f.  d.  ganze  Lebaa.  %  Tielvera. 
Aufl.  Nördlingen.  Beck'scha  Bachh.  1844.  VIU  o.  1438.  18.  (8%  Ngr.; 
mit  1  Stahlst.  7  V,  Ngr.) 

[4101]  SamenkSraer  des  Gebets.  Ein  Taschenbflchlein  fQr  erangel.  Christen. 
3.  verm.  Ausg.  Ebandaa.,  1844.  XXU  u.  388  8.  18.  (7y.  Ngr.}  feio. 
Ausg.  8%  Ngr.) 

[4101]  Das  Reich  Gottes.  Tägliche  Weihe  für  ein  christl.  Gemüth  nach  den 
Bedürfnissen  d.  Jahres.  Ein  Andachtsbuch  f.  d.  Gebildeten  aller  Stande  von 
J.  D.  F.  Schottin,  Pfr.  zaKöatrita.  Schleiz.  Wagner^ache  Buchh.  1844. 
527  8.  gr.  8.  (3  TUr.  15  Ngr.) 

[4105]  Cbrlatlicher  Glaubena-  u.  Tugaadopiegel  in  Beiapieleo,  Ton  1.  Sohil« 
tor.  Ffr.  in  Mitlelbnum.  Frankfurt  a.  M«,  Ziuunar.  1844.  X  u.  90  a 
gr.  k  iVA  N««^)  . 

[41M]  Uebar  dia  Gabala-Brli6raBg,  Tan  B.  Mler,  lotp.  der  Armenschut- 
lehrer-Anstalt  lu  Bauggap.  8u««ibiirg.  Wwa.  LevraiiU.  1843.  34  8.  13. 

(2  Ngr.) 

[OWj  Waihnachto-Batvachtimg,    dpma.  Ebandaa.,  1844.  388.13.  (3  Ngr.) 

[4108]  Wozu  {ft  una  Jaam  Chriatua  geboranf  Ton  dema.    Bbendaa. ,  1844. 

S.  12.   (3  Ngr.)   Ko.*4108,  4107  o,  4108  lind  ana  d.  Moaatabiatt  von 
Baoggon  abgedruckt 

[4109]  Eathanaaia,  od.  Bemhigang  im  Tode  durch  den  Glauben  an  ünaMi^ 
lichkeit.  Auasprüche  berühmter  Schriftsteller.  Gesammelt  u.  herausgeg.  von 
0r.  H.  Döring.   Berlin,  Amalaog.   1844.   XU  u.  3868.  mit  1  SUhUt.  gr.  8. 

(1  Thlr.  15  Ngr.) 

[4110]  Christlicher  Krankenfreund.  Ein  Andachtsbuch  in  Betrachtungen ,  Ge- 
beten u.  Liedern,  zur  Stärkung  u.  Tröstung  f.  Kranke,  von  G.Ch. Helm« 
hOrcer,  2.  Stadtpred.  zu  CeUe.  CeUe,  (Capauo).  1844.  X  n.  340  S, 
g«.  Fi.  (30  Ngr.) 

[4iiij  UonkapHlcha  für  Con6cauindea  in  aoaarlaa.  Bibalatdlonu    Nana  Folge. 
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Theologie,  ^ISÜ. 
Nr.  1-6.  (6  9h-      J«  H  MkMridMa)  StettgaH,  9kkk»fi.  MM. 

[4I1S]  Bob.  BeDaraiiBl  opuscula  ascetica  quinque  exiguin  volutainibu*  dU- 
tributa.  Praef.  e«C  J.  B.  Weigl.  Kd.  M.  Sintzel.  Vol.  I.  De  gcmitu  Co- 
luinba«  sive  de  bono  iacr\maruru  libri  III.     Cum  Tita  auctoffii.  SoUsbaci, 

de  Seidel.    IS44.    030  8. 'gr.  18.    ('22     Ngr  ) 

[4113]  Die  cliristkathol.  Glaubens-  u.  Sittenlehren  nach  ihrem  Zusammenhange 
auafübriich  u.  leichtfataUck  in  100  Christenlehren  f.  d.  Landvolk,  von  Ang. 
Botaer,  Plir.  snMomtdorf  In  Ungarn.  2.  Bd.  Yiim,  Braiuiailcr «.  SeUd. 
1844.  331  &  gr.  8.  (33%  Ngr.) 

[41U]  Die  hdlige  Bfotae,  wie  de  der  Prictter  la  Altare  betet,  eiMi  dm 
lat.  Gebeten  fikr  die  Aitardiener.  '2.  durcbgce.  Aalt.,  8t.  Gaüea,  iSctMitUa 
0.  ZoUikofer.   1844.  39  8.  8.   (I  %  Ngr.) 

[41151  Du  Ldden  dee  Hami,  io  Geaiogen.  Andachtabodi  f.  GdbÜMe  fee 
iL  DeycH.  SalibMih,  t.  SddeL  1843.  76  8.  gr.  18.  (10  Ngr.) 

FttUp  Ausgewählte  Sdiriften  von  LouLBlosiiU,  Benedlctiner-Abt  v.  Liease. 
8.  Alclui.:  Bandbüdileia  flr  Kinder  Gottea,  üben.  t.  M,  Jotham,  Pret  d. 
MoraltbeeL  in  Freyaing.  Bbendaa.  1844.  333  8.  gr.  16.  (15  Ngr.) 

[4117]  Sabbath  und  Vorsabbatb.  Eine  Anweisung  zum  Herzenagebet.  NÖrd- 
tingen,  (Bedc'aohe  Bndih.).    1843.   41  8.  8.   (3'/^  Ngr.) 

[4110]  Der  betende  Katholik.  Ein  vollst.  Gebetbuch,  aus  den  besten  kath. 
AudachtsbQchern  zusammengeatelit  von  M.  Sintzel.  2.  verm.  Aufl.  Re- 
genaburg,  Puftet.   1844.   700  8.  mit  1  8tahlat.  gr.  13.   (15  Ngr.) 

■  [4119]  Betrachtungen  u.  Beherzigungen  über  die  Nachfolge  Maria ,  für  Ver- 
ehrer dec  gnadenvollen  Jungfrau }  od.  AadachUtbuch  der  ErzbruderacUaft  des 
h.  Hentena  Bf artt  sur  Beicebr.  der  Sfinder,  mit  beaend.  Andacbtaftbnngen  enf 
d.  Peattage  den.  u.  tägl.  Morgen-,  Abend-,  Meaa-,  Belebt-,  CoMmumon- 

'n.  and.  Gebeten  nebst  e.  Anhange:  Satzungen  de«  von  d.  Jesuiten  einst  ein- 
gef&hrten  Jungfrauenbundes  zur  Reinbewahrung  vor  d.  Verderben  d.  Welt, 
von  Bim.  Buohfclner.  3.  verm.  u.- verb.  Ausg.  Augsburg,  Bieger'ache 
BUehb.    1844.   VIII  u.  364  8.  nit  1  Btabbt.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

n Andachtsbuch  zur  alierselfgaten  Jungfrau  und  Mutter  Gottea  Maria, 
d.  Frans,  bearb.  n.  mit  Morgen-,  Abend-,  Meaa-,  Belebt-,-  Goohmi- 
nion-  u.  vendiied.  and.  Gebeten  verm.  v.  M.  BlalaeL  Stndtnmhefc  (Be- 
genabnrg,  Pnatet.)  1844.  340  8.  13.  (10  Ngr.) 

[4111]  O  Maria,  ohne  Sunde  empfangen;  bitt  für  uns!  Eine  neiUlt&g.  An- 
dacht zu  Fähren  der  unbefleckten  Empfdngniss  Maria.  4.  sehr  TerB.  VU  TmIi. 
Aufl.    llegensburg,  Mauz.    1844.    218  S.  8.    (7^/,  Ngr.) 

[4122]  Der  Monat  Mariii.  Nebst  einem  Anhange  v.  Morgen-,  Abend-,  Mess-, 
Beicht-  u,  Communiongebeten  von  P.  J. Beckr,  Priester  d.  G.  J.  3.  Aufl. 
Wien,  MecMt..Congr.-Buchh.    1844.    3P2  S.  u.  Titelbild,  gr.  18.    (7  V,  Ngr.) 

[4123]  Der  lebendige  Rosenkranz.  Ein  Handbuchlein  für  d.  Mitglieder  dtf^srr 
Bruderschaft,  ao wie  im  Allgem.  für  alle  Verehrer  d.  allerseligsten  Jungfrau 

£  il'  V2?^  .Jk  ^  vielen  Gebeten  verm.  Auag.  Aachen,  Cremcr'acbe 
Bucbb.   1844.  178  8.  13.  (5  Ngr.) 

[41«4]  Gebet-  und  Erbaiinnatboeb  t  Stodlnnde.   13.  Znaim.   (Wien,  Jaa- 

pei'aebe  Bndib.)  1843.  319  8.  13.  (5  Ngr.)  • 

[4125]  Kurze  Lebenabeachrefbung  der  Heiligen  der  KIrcbe  mit  Gebeten  und 
Betrachtungen  ßr  alle  Tage  dea  Jahre..    Nacb  d.  Frans,  von  M.  Qmuty, 
.Weltprieater.   Nebtt  e.  Zugabe  Ten  Morgen-,  Abend*,  Bbaa-,  Beidrt-  l 
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ComiDuuion-Gebeteu.  1.  Bd.  CoMm»»  H«lMhtr.  1844  XVI  C  884  & 
n.  1  Stahlit.  gr.  8.  (23  Ngr.) 

[tiSI]  Kurze  Leb«ateeMliichte  der  am  12.  Not.  1843  von  Sr.  Heil  Pap«t 
Gregor  XVI.  selig  gegproch.  Maria  Franziska  v.  tl  friif  Wunden  J.  Christi 
aus  d.  3.  Orden  des  h.  Petrus  v.  Alcantara,  von  If  orb.  PalmicrI.  Deutsch 
herautgeg.  r.  d.  Versammlung  d.  allcrh.  Erlösers  in  Freiburg.  Einsiedein. 
'  Gebr.  tfendger.   1844.   64  8.  v.  Titelbild.  19.  (5  Ngr.) 

*  [4127]  Die  Verehrung  der  heil.  Jungfrau  u.  Martyrin  Filomena.    Ein  Lehr- 
u.  Gebetbidileio,  bei.  f.  chrbti.  Junglinge  a.  Jungfrauen.   Nebet  e.  kunen 


Lebensgeach.  dieser  grossen  Heiligen  und  deren  Bildniss  von  M. 
Muachen.  (RegendNtfg,  Puatet.)   1844^  VUl,  279 q. 34 S.  U  (IPANgr.) 


[4128]  Zeitschrift ,för  die  relig.  Interessen  des  Judenthums.  Unter  Mitwirk, 
mehr.  Gelehrten  hennsgeg.  von  Dr.  Z.  FneM^  ObembUn«r.  in  Drceden. 
1.  JahrjT.  (1844).  1.  oder  ApriUHeft.  Derfin,  Sidrfoii.  48  a  gr.  8..  (Vier« 
teljährüch  15  Ngr.)  '      '  "    .  ^ 

[4m]  Sabbath-Blatt   Herausge^.  von  Dr.  Hm.  Sommerfdd,  iirael.  Fred,  in 

Elbing.  Unt.  Mitwirkung  der  DD.  /.  L.  Saalschülz  u.  J,  Fürst.  3.  Jahrg. 
(1844;  in  52  Nrn.  (%  Bog.)    Leipzig,  Fritzsche.    4.    (1  Thir.  10  Ngr.) 

[4130]  Gesetze  für  das  Leben,  cnth.  die  wichtigsten  Verordnungen  über  das 
jüdische  Leben  im  Allgemeinen,  sowie  ub.  d.  gottesdienstl.  Gebrauche,  von 
CasseL  (Hebräisch.)  Wöllstein,  Alexander.   1844.  3V4B0g.gr.  8.    (5  Ngr.) 

[4131]  Die  Lehre  von  der  Beschneidung  der  Israeliten ,  in  ihrer  mosaischen 
Reinheit  dargestellt  u.  entwickelt  von  Ben  Rabbi.  Stuttgart,  Uailberger. 
1844.   Vin  n.  47  8.  gr.  8.   (7%  Ngr ) 

[4132]  Israelitisches  Gebetbuch  von  J.  H.  Jacobsoa.  (Hebräisch.)  Wöll- 
stein, Aleiander.    1844.   38y4  Bog.  gr.  8.    (12 'A  Ngr.)    Da«..Bii  cImt' 

durchgängs  neuen  getreuen  Uebersetzung  u.  e.  prakt.  Gebrauchs-AJBwdüingi 
Nebst  e.  Anhange:  Gesetze  f.  d.  Leben,  enth.  die  wicht.  Verordnungen  üb. 
das  jüd.  Leben  im  AUgeo.  u.  d.  gottetdiensU.  Gebrauciie.   J7VsBog.  gr.  8. 

C^O  Ngr.) 

[4133]  Israelitisches  Gebetbuch  f.  d.  weibl.  Geschlecht,  mit  einer  durchgängs 
ueuen  getreuen  Uebersetzung,  neuen  Gebeten  und  froaunen  Betrachtungen, 
"Wie  Midk  einer  prakC  Gebnmchmnweisung  Tenebeii  Toa  J«  WL  JaooblOBa 
Bbendaa,  1844.  37%  Bog.  gr*  ^  Ngr.) 

[4181]  Die  VemntwortlieUreit  dee  VoOnlelum«  im  JctelgMiImeL  BlncPred. 
üb.  4  Mos.  18,  1  T.  Dr.  M^ffteUMBr.  HMriwif ,  BemdNitt.  1844. 


18  8.  gr.  &  (3Vs  Ngr.) 

lidn  und  Chirorgie. 

r413äl  Jahresbericht  üb.  die  Fortschritte  der  ges.  Medicin  in  eilen  Ländern. 
Jm  Vereine  mit  mehr.  Gelehrten  herausgeg.  von  Dr.  C.  CanutatL  3.  Bde. 
1.11.2,  Hft.,  Erlangen,  Bnke.  1844.  Lez.^.  (cpl.  6  Hfte.  10  Thir.  1 0  Ngr.) 
Inb. :  Simon,  Bericht  üb.  physiolog.' u.  pntholog.  Chemie  im  J.  1842.  (S.  1 
—  144.)  Beyer,  Bericht  üb.  d.  Augenheilkunde  im  J.  1842.  (S.  1—183.) 
ßredoiDf  Bericht  üb.  d.  russ.  medic.  Liter,  im  J.  1842.  (8.  1 — 48.)  Moesck, 
Bericht  jub.  die  Djscrasien  im  J.  1842.  (195<-259.)  Hertwig,  Berieht  IIb.. 
Tbierheinnuide  im  J.  1841.  (S.  1--36.)  , 

[4IW]  Hufe  lande  Journal  d.  prakt.  Heilkunde;  fortges.  von  Buu€.  Febr. 
(VcL  No.  3493.)   Inb.!  AmOung,  Ab.  Aawendung  des  Jods  bei  entzdndi. 
GjAimkrntUMlteii.  (8.  3—35.)   XMiser,  «eltene  lianEkiiBUi«it  mH  Mtk. 
1844.  n.  24 
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würdig  Terlangsaintem  PqIm.  (—05.)  Clemens,  Mittheill.  aus  d.  ärxtL  Pcmxit. 
( — 107.)  Kur«e  Nachrichten  u.  s.  w.  (  — ITi.)  —  März.  Zimmermann, 
ein  Beitrag  zur  Lehre  vom  melanot.  Krankheita-t'rocess.  (S.  3 — 51.)  Rein- 
boldf  üb.  d.  Weaen  der  Gewoboheit  u.  a.  w.  Forts.  ( — 75.)  Fleckles,  bruur 
■en&ntL  Bfittheill.  AK  CttlriNid      h  1843.  (—89.)    KnrM  NadiriditoD 

[1137]  Journal  de  k  wodM  de  med.  prat.  de  MimtpellSer  etc.  ÄTril.  (Vgl. 
No.  :U4-2.)  Inh.:  Bertrand,  fur  ies  eanx  thennalet  tulfureiiflef  de  Vernet- 
lei'Baina.  (S.  413 — 450.)    Alquie,  esaai  sur  une  nomenclature  anat.  ( — 464.) 

JteinfiovT ,  observ.  d'une  hyperostose  extraord,,  suivie  de  la  depenörescence 
canc^reuae  des  parties  moiies  et  d'une  portioa  des  parties  dures.  ( — 473.) 
Vari^t^s  etc.  (—492.) 

[4138]  Revue  m^dicale  etc.  (Vgl.  No.  2923.)  F^vr.:  Audouard,  de  Tin- 
fectioo,  consider^e  comme  priucipe  de  la  contagion  de  plusieurs  maladies. 
(8.  161 — 184.)  MBUtafd-MartSnt  de  la  poeomonie  des  Vieillardt  etc.^  Fin. 
(—313.)  Beyer,  polype  fibreux  de  Tuteras.  (—229.)  Delasiauve,  experiences 
sur  les  conjonctives  avec  la  Solution  concentr^^e  de  nitrate  d'argent.  ( — 239.) 
Analyses  etc.  ( — 320.)  —  Mars.  Inh.:  Trifet,  exposd  de  Thydroth^rapie, 
meibode  rationelle  de  traitement  par  la  sueur,  Teau  froide,  ie  regime  et 
Tenreice.  (—358.)  Ckaülyt  convieiit-iH  dam  les  peiltioiis  nente-poetdrieuret 
de  la  prdMfltation  de  la  face,  de  reTcnlr  aa  procddd  de  r4duction  conseill^e 
par  ßaudelocque?  X — 375.)  Stokalskif  tur  an  cai  ile  pupilie  artificielle. 
(—389.)  Ut^rature  etL  (—480.) 

[4139]  Annalet  d*hygi^ne  publique  etc.  Avril.  (Vgl.  No.  2437.)  Inh.: 
Jjelutf  essai  d*une  deterinination  ethnologi(]ac  de  la  taille  moyenne  de  rhomme 
ea  France.  (S.  297 — 316.)  Auhert- Roche ^  sur  racciimatement  etc.  2.  part 
(—349.)  d^Aroftf  de  Talt^ration  de  Teau  pluviale  dans  les  citemes  nouvel- 
lenent  constraitet  el  des  BojaBs  k  employer  otiHler  Ii  cet  incouTenieBl. 
( — 355.)  GuSrardf  sur  les  effets  phystquee  des  baios  —  et  sur  les  causes 
physiqaes  de  la  congölation  des  vög^taux  et  des  animaux.  ( — 359.  — 364.) 
ChevallieTf  du  chaulage  des  grains  par  des  substances  toxiqiies,  de  ses  in- 
conv^niens  et  de  ses  dangers.  ( — 391.)  Jlvfz,  sur  les  empoisonnemens  prat. 
par  les  n^gres  k  la  Martinique.  (—430.)  Orfila^  aar  les  moyens  de'  condare 
en  m^decine  legale  et  sur  la  pr^tendae  localfsatlen  des  polsbns.  (-^49.) 
Varidtea,  BiUlegr^e  etc.  (—482.) 

[4Mi]  Annales  m^dico-psycholog^qoes  etc.  (Vgl.  No.  3410.)  Mars.  Lelut, 
cadre  de  la  philosophie  de  rhomme.  (S.  157 — 167.)  Patterson,  sur  plusieurs 
cas  d*hallucination.  ( — 185.)  Aubanelj  sur  Thospice  des  alien(^s  de  Malte. 
( — 208.)  Hermelf  sur  les  n^vralgies  et  leur  traitement.  ( — 230.^  Boncliet, 
meurtre  commis  dans  un  Hat  d'ivresse.  ( — 255.)    Revue  etc.  ( — 316.) 

[4141]  Additameuta  ad  H,  Haeseri  Bibliothecam  epidemiographicam.  Ed.  J. 
Thph.  Thlerfelder,  med.  et  chir.  Dr.  Misenae,  Klinkicbt  et  Fil^  1843. 
153  8.  gr.  8.  (32%  Ngr.) 

[4142]  The  Inflaence  ef  CBinate,  and  other  Agents,  on  the- Human  Constitu- 
tion, v/iih  referenee  to  the  Gauses  and  PreVention  of  Disease  among  Seemen  t 

with  Observations  on  Fever  in  general,  and  an  Account  of  the  Epidemie 
Fever  of  Jamaica.   By  Rob.  Armatronr,  M.  D.  Dep.  Josp.  of  Hospitale 

and  Fleets.    London,  1844.    gr.  8.    (8sh.)  '  ^ 

[4143]  Ueber  die  von  Hippocrates  freschild.  Fieber  mit  Rücksicht  auf  Littr^'s 
Meinung  von  dens.  von  Dr.  J.  W.  H.  Conrad!,  Hofr.  u.  Prof.  d.  Med. 
zu  Göttingen.  Göttingen,  Dieterich'sche  Buchh.  1844.  36  S.  gr.  4.  (10  Ngr.) 
Abdr.  uns  d.  3.  Pde.  d.  Abbandl.  d.  kdn.  Gesellsch.  d.  Wiss.  zu  G(>ttingen. 

[4144]  Die  medicinische  Praxis  der  bewährtesten  Aerzte  unserer  Zeit,  systemat. 
dargestellt.   3.,  neu  bearb.  Aufl.    1.  Tbl.  (die  acuten  KraukheUen)  1.  Bdi 
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(Handbuch  der  spec  PathoL  n.  Therapie  der  acuten  Krankheiten,  nach  den 
Erfiüiningcn  d.  bewihrt.  Aerzte  noaerer  Zeit  ayateoMt  dargestellt.  1.  Bd.) 
Berlin,  Veit  u.  Co.  VI  iL  711  S.  «r.  8.  (3  TUr.  15  Ngr.) 

[4145]  Die  Cardialgie  nach  d.  ncneaten  l^oelleB  u.  efg.  Beohaebtungen  pathol. 
a.  therapeutisch  dargestellt  von  Dr.  Em.  IWiiohmeyer ,  Ass.> Wundarzt 
im  K.  Hann.  5.  Jnf.-Keg.  in  Verden.  Lüneburg.  Herold  u.  WaUatab.  1843. 

144  S.  gr.  6.    (22%  Ngr.) 

[4146]  Memoranda  der  Krankenpflege  Ton  Dr.  C.  E.  Gedlkflw  Wcinar, 

Landea-Ind.-Comptoir.    1844.    IV  u.  253  S.  32.    (20  Ngr.) 

[4147]  Lehrbuch  der  GeburtshGlfe  für  Hebammen  von  Dr.  Frz.  K.  ffft||^le, 
Geheimrath  u.  s.  w.  6.  venu.  u.  verb.  Aufl.  Heidelberg.  Mohr.  1844. 
XVI  u.  407  S.  n.  l  Kpfr.  gr.  8.    (2  Thir.  20  Ngr.) 

[4148]  Ueber  Menschenpocken,  die  rieht.  Weise  zu  impfen  u.  die  wahre  Be- 
deutung der  Schutzpockenimpfuug  von  Dr.  J.  M.  ZUmmermaiin ,  prakt. 
Arzt.   Sulzbach,  t.  SeideL   1844.   VIU  u.  190  8.  gr.  8.   (22  V,  Ngr.) 

[4149]  j^tudea  aur  la  mortalit^  dans  lea  bagnea  et  dana  les  maisous  centrales 
de  foree  et  de  corrocHon,  depuia  1822  jusr^u'h  1837  JncluaiTeflient,  par  M. 
BaiMl  CBiaMlnat,  Paria,  Pupont.   1844.   18  Bog.  gr.  4. 

[4150]  Systematiache  Baratellung  dea  Medieinal-Weaeoa  In  d.  deutacb-illj* 

nachen,  böhmisch-galizischen  u.  Italien.  Provinzen  des  österr.  Kaiserstaates, 
nach  authent.  Quellen  bearb.  von  Dr.  Jos.  Müller,  k.  k.  Physikus  d. 
kaurzimer  Kreises  zu  Prag.  In  4  Abth.,  2  Bde.  bildend.  Wien,  Braumüller 
u.  Seidel.  1843,  44.  gr.  8.  (2  Thlr.  20  Ngr.)  1.  Abth.:  Oeflfenüicher 
Medicinal-Dienat.  (XII  u.  86  8.)  3.  Abth.:  OeffentL  fiygieine.  (172  8.) 
3.  Abth.:  Oeftentl.  Krankenpflege.  (VI  o.  382  8.)  4.  Abth.:  Medidnal- 
Statiatik.  (168  8.) 

[4151]  Einige  Worte  zur  Benrtheilung  des  Wahnsinns  überhaupt  u.  d.  Säu&r- 
Wahnsinns  insbes.  in  medic- {jericlulicher  Beziehung.'  Nebst  e.  Anhange, 
veranlasst  durch  des  Hrn.  HGllaths  Georgi  v.  Glessen  „Erwiederung  auf  d. 
Hrn.  K,  Welck€T''s  Schrift:  die  geheimen  Inquisitionsprocesse  gegen  Weidig 
u.  Jordan**.  Von  Dr.  GirmU^  Groaah.  Heaa.  Med.-Dir.  und  Dr.  Stegmayer, 
Grössh.  Hess.  Geh.  Med.-Rath^U  Damatadt  Wleabaden,  Beyeile.  1844» 
IV  u.  82  8.  8.  (I2y,  Ngr.) 

[41BK)  Der  ärztliche  Yolksfreund  oder  der  Arzt  in  Dir.  Eine  Zeitschria  f. 
-d.  Gesundheitspflej^e.  In  Verbindung  mit  mehr.  Acrzten  u.  Freunden  der 
Hygiocomie  herausgegeben  von  Prof.  Dr.  Fr.  IK.  G.  Kranich/eid,  4,  Jahrg. 
(1844.)    Berlin,  (Wohlgemuth).    1844.    8.    (1  Thlr.) 

[4153]  Gesundheitslehre,  od,  leichtfassl.  Darstellung  d.  Grundsätze  zur  Erhal- 
tung u.  Befest,  der  Gesundheit.  Mit  Rücks.  auf  bürgerl.  u.  häusl.  Ver« 
lifiltnbse,  Erziehung,  Unterricht,  Staataänatalten ,  St&ide  u.  Beraftartan 
ausgearb.  von  Dr.  L.  GrlesseUoll,  Reg.-Arzt  d.  Grossh.  Bad.  Art.-Brigade 
zu  Karlsruhe.  Karlsruhe,  artist.  Institut.  1843.  VI  u.  252  S.  8.  (IP/j  Ngr.) 
Bes.  Abdruck  aua  d.  Bürgerbibliothek,  herauageg.  voa  JL  Andrew  und  A, 
lAwald. 

[4154]  Der  Arzt  für  Diejcnirren,  welche  an  Verschleimungen  leiden  von  Dr. 
W;  Ablcht  in  Friedrichsthal.  4.  verb.  Aufl.  Nordhausen ,  Fürst.  1844. 
184  8.  12.    (12%  Ngr.) 

f4155]  Die  Askariden  (Mastdarnimaden)  oder:  die  grösste  Plage  der  Mensch-. 
Tholt  u.  .meiat  unerkannte  Uraache  d.  Terwickeltaten  Ldden  ron  Dr.  — 
Ebendaa.   1844.   120 'S.  8.  (12%  Ngr.) 


^4156]  Die  Blähungen,  besonders  in  ihren  Beziehungen  zu  Hypochondrie, 
Hyaterie,  Krämpfen ,  Nervenleiden  u.  and.  gefahrl.  u.  hart^fc.  Ikrankheiten 
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darffettellt  von  Boc.  MiUdieia.  4^  ganz  umgearb.  Aufl.  Bbendas.  1844. 
ms.  8.  (15  Ngr.) 

[4151J  Fort  mit  allen  SomnenproMeD,  Sonnenbrand,  Mitesser,  Finnen,  Kupfer* 
gesiebt,  WafsMi«  MvttenaikfB  n.  GenteakAnicnu  JBa  Rathgeber  IBr  all« 
an  jenen  FeUm  LMmd^  TM  Dr.  8r.  mmM.  Bbcadaa.  1844.  8»  8. 
a  ilONgr.) 

[4156]  Die  Kablkopfigkelt  V.  ihre  Hdlnng  von  Dr.  Frc.  WooMoae.  Aua 
d.  Engl.  8.  mit  Benutzung  d.  neuesten  Queikn  attik  Term.  n.  Tarb.  Aufl. 
fibendas.    1843.   95  8.  12.   (10  Ngr.) 

{AlM]  Annales  de  la  Chirurgie  etc.  Mars.  (Vgl.  No.  2942)  Inh.:  Lacroix, 
OIM  g^n^r.  des  ddplacemens  des  os  dans  les  fractures.  (S.  257 — 289.)  Tardieu, 
des  appareiis  inamovibles.  (—377.)  Revue  chirurg.  etc.  ( — 384.)  —  Avril. 
Bonino,  de  la  r^ection  de  la  t^te  du  Umur,  (-410.)  Ämmon,  de  nritit 
■4f«iiM  et  Murencbymatetue  et  de  aea  difilirentes  esp^ces.  (—440.)  Ratier, 
•DT  Ift  ajpUliB,  (—-482.)  Michavx,  fracture  obligue  de  la  trocUde  et  de  la 
tuberaiitd  Interne  de  rhomdrua.  (—48».)  Reme  etc.  (—512.) 

[4169]  *Die  Lehre  von  den  unblutigen  Operationen  (Ahaematurgia).  Ein 
Handb.  für  prakt.  Wundärzte  von  Dr.  H.  Br.  Soblndler.  prakt.  Arzt  zu 
Greiffenberp.  I.  Bd.  1.  Abthl.  Leipzig.  O.Wigand.  1844.  IV  u.  330  S. 
gr.  8.    (l  Thlr.  2ü  Ngr.)    Vollständig  2  Bde.  in  4  Abthil. 

[4161]  Die  Krankheiten  der  Harn-  u.  Geschlechtsorgane  praktisch  dargestellt 
von  Dr.  C^vliüe«  Deutsch  bearb.  von  Dr.  Sgm.  Franketiberg  u.  Dr.  Sant, 
Lmtdmaim,  BUt  efnem  eigendi  Ar  diese  deutsche  Bearbcit  Tem  Original- 
autor verÜMaten  Vorworte.  3.  ThI.:  Die  Krankheiten  des  Blasenkörpers. 
3.  bedeut.  Term.  Aufl.  Leipcig,  Uartknoeli.  1844.  VIU  u.  359  8.  gr.  8. 
(2  Thlr.)  ■ 

[4162]  Observation  d'un  cas  de  fistule  v^sico-intestinale,  par  le  Dr.  P.  Li 
SMrMer.  Paria,  Germer-BailU^re.  1844.  5  Bog.  mit  1  KupC  gr.  8. 

rUM]  ifttodes  anr  les  hernies  abdominales  et  leur  eure  radicale,  par  Coiist. 
IhnÜBBM  Paris,  Reuvier.  1844.  5Bi»g.  mit 3Kupff;  gr.8.  (3Fr.50€.) 

[4164]  WIederbetelrang  gel&lmtsr  Glledaaassen  dnreh  d.  Behnenscbiiitt,  von 
Gh.  Bremiiiif,  Dr.  d.  Med.  u.  Chir.  u.  a.  w.  Wien,  Gerold*  1844, 
Tin  u.  43  8.  nebst  1  8teindmcktaf.  gr.  .8.  (12%  Ngr.) 

Ulis]  Sammlung  erprobter,  äusaerst  leicht  anwendbarer,  erst  In  neuester 
Zeit  entdeckter,  aodi  wenig  bekannter  Mittel  mr  Heilung  erfromer  Glieder, 
eiternder  Fusswunden,  dir  SAwerhörigkeft ,  Aflgralne,  Unterleibsbesch  wer- 
den, Wassersucht  u.  s.  w.  von  Dr.  Frfisteiiuuia«  3.  unveränd.  Aufl. 
Nordhauaen,  Fürs^   1844.    117  S.  12.   (10  Ngr.) 

[UM]  Keine  HOhnerangen  mArl  Ein  Noth-  n.HfllfiibQdi,  en^.  die  sicher- 
sten Mittel,  die  Höhnerangen  schmerzlos  lu  entfernen  'U.8.W.  2«Terb.  Aufl. 
Bbendas.,  1843.  71  8.  12.  (10  Ngr.) 

Kill]  Karlabad  mit  beumd.  Rflcksicht  auf  seine  neueren  Heilanstalten,  die 
Versendung  d.  Schtossbrunnens  u.  d,  Gebrauch  seiner  Heilquellen  im  Winter, 
von  Fleokles,  Dr.  d.  Heilk.  u.  prakt.  Arzt  in  Karlsbad.  Leipsig, 
Fr.  Fleischer.    1844.    VIII  u,  170  8.  gr.  8.    (20  Ngr  ) 

[416e]  Manenbads  Heilquellen.  Naturhistorisch  und  therapeutisch  dargestellt 
von  Dr.  Adalb. Ed. Daasor ,  prakt.  Arzt  zu  Marienbad.  2. Tbl.:  Marien« 
Iwds  HeUbider.  Leipzig,  Jackowiti.  1844.  XVI  u.  164  8,  mit  I  Uthogr, 
Amidit.  gr.  8.  (I  Tblr.') 
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TodesßUe, 

[«IM]  Am  8.  Marz  starb  zu  Pavia  Dr.  P.  Atassi,  prakt.  Arzt,  Grfi&er  Blili- 
tairarzt  während  der  F>idzüge  in  Spanien  und  1813  in  Sachsen,  auch  ala 
Schriftsteller  („Gsperienze  e  loro  resulUuneoti  iotorno  al  domioMite  morbo 

miliare*'  1843)  bekannt,  58  Jahre  alt. 

[4170]  Am  9.  März  zu  London  Sir  Henry  Haiford  ^  Bart.,  wirkt.  Leibarzt  der 
Königin,  Präsident  des  College  of  Physicians,  Grosskreuz  des  Guelphen- 
Ordens,  ein  sehr  beliebter  und  tuagesdchneter  Arst,  auch  lüa  Schriftsteller 
(„Bisays  and  Oratioos,  read  and  delivered  at  the  R.  Coli.  4>f  Phyalc**  183t, 
y,On  the  Education  and  Conduct  of  a  Phygician"  1831 ,  f^On  the  Deaths  of 
some  eminent  Persons  of  modern  Times"  IJ^35  u.  viele  Aufsiätze  ii.  Abhand- 
lungen in  verschiedenen  Zeitschritteu)  bekannt,  ein  guter  Latinist,  geb.  am 

2.  Oct.  1766.  Sein  Name        Vaughan;  bei  seiner  Erhebung  zum  Baronet 
nahm  er  den  Namen  seiBes-mfltteri.  Grosaraters  Bä^ord  an. 

[4171]  Mitte  Man  aa  Seteau  in  Curland  der  Pastor  sen.,  Probst  und  Con- 
aistorialrath  Joa.  Fr,  Voigt,  Ritter  des  St.  Wladimirordena,  lirOher  von  1785 

— 98  Diak.  zu  Mitaa,  Vf.  mehrerer  kleiner  Schriften  in  lettischer  Sprache , 
(vgl.  r.  Recke  u.  Napiersky  SchrifUteller-  u.  CMehrten-Lex.  IV.  453  (^),  (eb. 
zu  Bauske  in  Curland  am  17.  Dec.  17<H). 

• 

[4172]  Im  März  zu  Bath  Dr.  Edic.  Barloto,  esq.,  Oberarzt  der  dortigen  Ho- 
spitäler, Vf.  der  Schrift  „Essay  on  the  medic.  efficacy  and  employoient  of 
tUe  Bath  waters"  1822  und  Tieler  Abhandlungen  u.  Aufsätze  in  d.  „Cyclo- 
pnedia  of  i^nict.  MedietoeC*,  ^Bdlnburgh  med.  and  sorg.  Journal'*,  ^^(^«ion, 
med.  Gaxotto**,  „Laneet**  u.  a. 

[411S]  Am  3.  Apr.  zu  Turin  Cav.  JLor.  Martini,  ord.  Prof.  der  geriehtl.  Me- 

dicin,  Staatsarzneikunde  u.  Diätetik  an  der  dasigen  Universität,  durch  zahl- 
reiche Schriften  („Elementa  ph>sit)logiae"  18'2I.  3.  edit.  1835,  ,.Lezioni  di 
fisiologia"  3  Voll.  1826  f.,  „Manuale  di  polizia  medica'"5  Voll.  1828, „Sto- 
ria  della  fisiologia*'  8  Voll.  1833<— 36, '„Manuale  di  igiene  e  di  polizia  medica'* 

3,  edin.  1835,  nStoria  della  llloaofia**  4  Voll,  et  append.  1838--40  o.  m.  a.) 
rfihmlidt  bekannt,  56  Jahre  alc 

rim]  Am       Apr.'  so  Frankftirt  n.  M.  Prolbaior  AfiUler,  Lehrer  an  der 
mnaterachole,  ein  getchttster  Mathematiker,  im  50.  Leben^ahre. 

[ilYS]  Am  21.  Apr.  ra  Waanngen  der  Kreiephyaikaa  und  prakt.  Arst  Dr  GIk 
Chr.  Thiio,  im  66.  LebeMjahrtt. 

[4»q  Am  33.  Apr.  zu  Uhn  der  pena.  k.  wfirtl.  Oberamtsant  Dr.  K,  fTagm- 
0um»,  im  53.  Mbenqahre. 

[41Y11  Am  95.  Apr.  vi  Berlin  Dr.  £      Thd.  Oppert,  Hofrath  und  Privat* 

docent  in  der  median.  Facultät  der  dasigen  Univ.,  Vf.  der  Schriften  „de 
vitiis  nervonim  congenitis**  Berel.  1815,  „Observations  sur  l'^tat  actuel  da 
nnagn^tisme  animal  en  Allemagne"  Par.  1817,  „Bemerkungen  über  d.  angine 
faucium  roercurialU"  Berl.  1827  und  zahlreicher  Abhandlungen  in  Horh't 
Ardliv,  f/tr/eiamf«  Journal,  Ruifs  Blagadn  n.  a.«  geb.  m  Potsdam  am 
18;  Dec  1763. 

[4tn]  Am  30.  Apr.  lu  Rosadorf  Im  Grosahers.  Heaaen  der.  Pfarrer  &  An, 

Wickenhof  er ,  durch  eine  Ausgabe  des  Horatius  Brief  an  d.  Pisonen  (1804), 
die  Schrift :  „Evangel.  Glaubensspicgel  oder  Unterred.  eines  Geistlichen  mit 
seinen  Pfarrkindern  über  d.  Unterscheidungslehren  d.  prot.  u.  kath.  Kirche« 
1833  und  viele  Abhandlungen,  Predigten,  Poesieen  u.  Recensionen  in  ver«  ' 
achied.  Zeitachriften  literarlach  bekannt,  geb.  suDarmaUdt  am '9.  Sept.  1780, 

[4179]  Aa  dem«.  Tage  zu  Berlin  der  Conimissionsrath  Schuhtet^  Areanist  bei 
4er  k.  Ponellamnannfitctur,  ein  geschickter  Chemiker. 
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'  [4180]  Knde  Apr.  zu  Dresden  der  eheraal.  Buchhändler  P.  Glo.  HUsclier ,  In- 
nr^her  d^r  k,  üficha.  goldenen  Civilvcrdienstinedaille,  in  der  Kricgsperiode  von 
1513 — 15  durch  seine  fiemeinaützige  und  patriotische  Thätigkeit  verdient, 
durch  die  Begründung  Ssr  in  ■einem  Verlag  enclüenenen  „hiatoriflcbea  Ta» 
echenbibUothä**  a.  später  dee  »^aBmien**  o.  d.  ^readner  Cbrooik*' bekannt. 

I  f 

[4161]  Ende  Apr.  zu  Paris  der  Rcquetenmeitter  im  Staatsrath  Baron  de  la 
MardeiUf  frfther  Ricbter  beim  CErittrlbmial  in  Paria,  Genanlprecarator  am 
kais.  Gerichtshof  zu  Amiens,  anaaerordeotL  Ooaymgiat  auf  d,  Antillen  o.  a.w., 
geb.  auf  St.  Demingo  1770. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

,  Den  Stern  zum  k.  pr.  Rothen  Adler  Orden  2.  Classe  haben  erhalten: 

der  Re{>ierungspräsident  zu  Aachen  von  C'uny,  der  Präsident  des  Hauptbank- 

directoriums  von  Lamprecht; 

[4183]  denselben  Orden  .2.  ClasM  mit  Eichenlaub;  der  Geb.  Regierungsrath 

KulaK ; 

[4164]  3.  Classe  mit  der  Schleife:  der  Geh.  Bergrath  Dunker  zu  Halle,  der 
Prediger  Stahn  an  der  Marienkirche  zu  Berlin; 

[4185]  3.  Classe:  der  Prediger  Roquetle  zu  Frankfurt  a.  d.  O.,  der  kurheaa. 
Geh.  Reg. -Rath  von  //*ppe  zu  Hanau; 

[im]  4.  Classe:  der  Kreisphysikus  Dr.  Hasse  zu  Preussisch-Stargardt ,  der 
k.  b.  Landrichter  u.  Stadtcomniissair  Dr.  Kaiser  EU  Aschaffenburg,  der  Di- 
rector  u.  1.  Lehrer  an  der  Hebammenanstalt  zu  Trier  Dr.  2%ey«  u.  And. 

[4187]  Das  CoDunandeurkreuz  des  k.  franzos.  Ordens  der  Ehrenlegion  haben 
eirhutens  der  Adminiftrator  de«  IVliisennis  der  Naturgeschijchte  so  Paria 
Mich.- Eng.  Chevretdy  Mitglied  dea  loitituts,  dann  die  ersten  Präsidenten  der 
k.  Gerichtshöfe  Mater  SU  Bourgea,  F^ger  su  Montpellier,  Baron  de  DaunotU 

zu  Nimes  u.  And.; 

[41HB]  das  Officierkreuz :  die  Räthe  am  k.  Cassationshofe  zu  Paris  Vincenz- 
Saint- Laurent  und  Miller  ^  der  Generalprocurator  am  k.  Gerichtshöfe  zu  Be- 
aan9on  de  Golbery^  der  Dechant  der  medicin.  Facuitat  zu  Montpellier  Cai~ 
xergtte,  der  Ober^Stabaarzt- Dr.  Laeroix  u.  And.$ 

[4188]  das  Ritterkreuz :  der  Administrator  des  Museums  der  Artillerie  zu  Paris 
F.  de  Saulcy ,  Mitglied  dea  Instituts  (Acad.  dea  inscriptions  et  beUes-lettres), 

J.-D.-Bf'n.-Eyriesy  freies  Mitglied  des  Institnta  (Acad.  des  inscr.  etc.),  Gan- 
thier,  Mitfjlied  des  Instituts  (Acad.  des  beaux-arts),  der  Dechant  derRechts- 
facultät  zu  Dijon  Morclot,  der  Prof.  des  Haandeisrechts  in  d.  Recbtsfac.  zu 
Aix  Crespy  der  Prof.  des  röiu.  Rechts  in  d.  Rechtsfac.  zu  Toulouse  Benech, 
der  Prof.  der  gerichtl.  Medicin  in  d.  mediein.  Facnltät  zu  Montpellier  Reni, 
'der  Prot  der  Klinik  in  der  med.  Fac.  zu  Strassburg  Forget,  der  Prof.  der 
Chemie  in  der  facuUe  dea  sciences  zu  Bordeaux  lAiurent,  der  Stndiendirector 
an  der  Normaischule  zu  Paris  Vacherott  der  adjung.  Arzt  am  k.  Taubstum- 
roeninsUtute  das.  Dr.  Rotisspt,  der  Prof.  suppleant  der  Beredsamkeit  an  der 
Sorbonne  Gerusez,  der  Agreg^  in  der  feraltd  dea  lettre«  su  Paria  Jtosseuw 
SL'Hiktire  n.  And. 

[4190]  Die  Stelle  eines  Proaectora  an  der  anatom.  Anitalt  sfi  Mfinehen'  lat 

niit  dem  Titel  und  Range  eines  ausserordentl.  Professors  in  der  medicin. 
Facblt&t  dem  Dr.  Ant.  Förg  in  proviaoriacher  Eigenachaft  übertragen  worden. 

[4191]  Dem  Qberoonaiatoriairatli  u.  3.  Hauptpastor  an  der  proteatant  Pfarr- 
kirche zu  München  Jh.  K,  H,  Fueki  iat  daa  Ehrenkrew  dea  Ludwiga-Ordena 
«    Terliehen  worden. 
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[4192]  Der  evanf^el.  Pfarrer  zu  Langenbielaii  in  Schlesien  Lic.  K.  Fr.  Gaupp 
•  ist  zum  Consistorialrath  und  Mitglied  des  Consistoriuins  der  Provinz  Schle- 
•ieo,  sowie  zum  ordenii.  Professor  der  prakt.-  Theologie  an  der  Uoit.  Bres- 
lau ernannt  worden. 

[4193]  Der  bisher.  2.  Cjustos  der  k.  k.  Uofbibliothek  zu  Wien  Barthol.  Kopi- 
iar  ist  zum  ersten  Ciutoe  deraelben  und  cum  k.  k.  Hofrath  ernannt  und  zu- 
gleich die  afufenwclae  VerrAckiuig  der  ftbrigen  BiUiothikbeaBtea  angtordnet 
wordei^. 

[41M]  Der  Gymnasiallehrer  Dr.  C.  W.  Pidcrit  za  Marburg  Iii  an  daa  Gjai- 
nasium  zu  Hersfeld,  der  Gymnasiallehrer  Dr.  Gust.  Hm,  /o#.  IhÜ,  YMmüT 
WO.  HersCeld  an  daa  G^rmnaik  sa  Marburg  veraetst  worden. 

[4116]  Der  bisher.  Regierungsrath  bei  der  k.  Regierung  von  Mitielfranken, 

Kammer  d.  Innern ,  Joh.  Gco.  Mt.  von  Roth  ist  zum  Director  bei  der  k.  Re- 
gierung Ton  Oberfranken,  Kammer  d.  Innern,  und  zugleich  lum  Voratand 
des  Protestant.  Consistoriums  zu  Bayreuth  ernannt  worden. 

[4196]  Der  bisher.  Privatdocent  an  der  Univ.  Bonn  Dr.  H.  von  Syhel  ist  zum 
ausserordentL  Profeaaor  in  der  daaigen  philoaophiachen  Facoität  ernannt 
worden. 

[4197]  Der  ctatsmässige  Privatdocent  an  der  Univ.  Dorpat  Dr.  Ew.  S{g.  To- 
bten ist  als  ausserordentl.  Professor  des  russ,  Hechts  an  4erselbeu  bestätigt 
worden. 

üniversitätsnackrichten. 

[4Me]  Im  Sommerhalbjahre  1844  verwaltet  das  Rectorat  der  Universität  Ber- 
lin der  Prof.  in  der  philosoph.  Facultät  Dr.  C.  Lachmann,  der  Univ.  Bres- 
lau der  Prof.  d.  Rechte  Dr.  Mich.  Ed,  Hegenbrecht ,  der  Univ.  Erlangen 
der  Prof.  d.  Theol«  Dr.  Cph»  M,  h,  Jut  Drechsler ^  der  Vnir.  Güttingen 
der  Prof.  in  d.  medic.  Fac.  Dr.  R.(d.  Wagner,  der  Univ.  Halle  der  Prot, 
der  Rechte,  Geh.  Justizrath  Dr.  Lttdw.  Fernice,  der  Univ.  Heidelberg 
der  Prof.  d.  Theol,  Dr.  E.  A.  Lexcald,  der  Univ.  Jena  der  Prof.  d.  philos. 
Facultät,  Geh.  liofr.  Dr.  Fr,  GLo.  Schulze f  der  Univ.  Kiel  der  Prof.  d.  Theo!. 
]>r.  H,  A,  Mau,  der  Univ.  Kopenhagen  der  Prof.  d.  Rechte  Dr.  Ant. 
Scheel  y  der  Univ.  Leipzig  der  Prof.  d.  Anat.  u.  Phyriol.  Dr.  K  H.  fVeber^ 
der  Univ.  München  der  Prof.  d,  Philos.  u.  Conservator  Dr.  Frz.  Streber, 
der  Univ.  Tübingen  der  Prof.  d.  Rechte  Dr.  A.  L.  B ey scher ,  der  Univ. 
Wien  de^  k.  k.  wirkl.  Hofrath  Dr.  Ant.  Ritter  von  Flapparty  der  Univ. 
^  -Wflrsburg  der  Prof.  d.  Theol  Dr.  /.  Vak  Mtimann,  der  Uidr.  Zfirfrch 
der  Prot  d.  Rechte  Dr.  /.  C.  BtwUtehlL 

[4199]  Kopenhag^.  Znr  Feier  des  Geburtatagea  des  Kdnigs  am  31.  Sept. 
1843  bei  der  Universität  lud  der  ordentl.  Prof.  d.  Theol.  Dr.  C.  Em.  Schar- 

lingy  d.  Z.  Rector,  durch  ein  Programm  eins  „Paastunden  om  den  christeligo 
Kirkes  Ebionitisme  gjennem  de  tvende  forste  Aarhundreder  historisk  og  kri- 
tisk  oplysf'  (86  S.  gr.  4.)>  welches  zugleich  über  den  Erfolg  der  für  1842/43 
den  Stildirenden  gestellten  11  PrdaaaTgabcin  berichtet  und  die  für  1843i^4 
gestellten  Terkflndigt  (-05). 

r420O]  Die  Feior  der  Binfilhning  der  IdrchL  Reformation  in  Dänemarlc  am 
9.  Nov.  und  des  an  diesem  Tage  stattfindenden  Rectoratswechsels  lEÜndigte 
der  ord.  Prof.  d.  Rechte  Dr.  T.  Algreen-Ussing  durch  das  Progrnmm  an: 
„de  abroj;atione  juris  potioris .  chirographariis  creditoribus  prae  creditoribus 
sine  chirographis  in  bonis  debitorum  competentis  disputatio''  (22  S.  gr.  4.). 
Angehängt  sind  die  Lebensbeschreibungen  der  bereits  literarisch  bekannten, 
an  demselben  Tage  als  Magg.  d.  freien  Künste  öffentlich  renuncirten  Gandi- 
daten  d.  Theol.  F.  B.  A.  Schiern  und  K,  iV.  Wiborg  (—27). 
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[MM]  In  de^  medicinlschcn  Facultät  erschienen  zwei  Bewerbungsschriften 
um  das  durch  die  Ernennung  des  Lectors  Dr.  A.  G.  Sommer  zum  ausaerord. 
Professor  erledigte  Lectorat,  von  Dr.  Em.  Fenger  „Plan  tii  en  Foreläsnings- 
C^clus  oTec  den  almindelige  Pathologie"  (130  S.  gr.  8.)  and  tod  Lic.  Ado. 
Bannover  ,j>ea  mitholog.  Anatomiens  STtr  paa  Sp^rgranalets  Hvad  er  Can- 
tnV*  (106  S.  Bit  1  litbogr.  Abbild.)  Der  Bratere  erbialt  die  «teile. 

[tfHf)  Bei      pidkiaophiaeheBFkcultftt  erlangte  na^Vertheldt 

len  den  Magistergrad  der  Cand.  theol.  K,  F.  Wihorg.  Seine  Probeschrift: 
„Fremstellin-  af  Nordens  Mythologi"  '27SS.  gr.  8.)  ist  Im  Repertor.  BiLV. 
IHo.  1586  bereits  ausführlicher  besprochen  worden. 

[iW]  RofltOClL.    Das  wissenschaftliche  Vorwort  zu  dem  Index  lectlonum 

des  Winterhalbjahres  1843/44  enthält  eine  „disputatio  de  Deo  ex  machina  ' 
15  S.  gr.  4.),  das  Vorwort  zu  dem  Index  iectiouum  des  Sommerhalbjahrea 
844  eine  ,,dispat.  de  profnaorie  ae^detaici  partiboi  in  cMtate  adniaiatranda** 

(7  8.  gr.  4.).   Ala  Reetorataprogramni  erschien:  ,,Zur  Plefm  MedLlenburga. 

I.  Theil.   Von  Joh.  R5per,  Dr.  o.  Prof.««  (ReatoclL,  1843.  160-8.  gr.  8.). 

Vgl.  Repecter.  Bd.  V.  No.  1336. 

[ISM]  In  der  juristischen  Facultät  erwarben  sich  im  Sommerhalbjahre  1843 
die  Rechte  akademischer  Docenten  dio  Doctoren  Hprm.  Buchka  und  Iwan  v. 
Gl5den ;  die  Inauguralabhandlung  des  Ersleren  handelt  „de  pignore  nominis'^ 
(Roit. ,  Stiller.  4'2  S.  gr.  8.);  die  des  Letzteren  erschien  u.  d.  Tit.:  j^Auli 
GellÜ  quae  ad  jus  pertinent  Recogn.  commentarioqae  crit.  inatnudt.  8e* 
riet  L  trea  prierea  Gellli  Ubroa  ampleza**  (ib.,  Ijeopold.  35 .8.  gr.  8^. 

ßns]  Bei  der  mediclniichen  Facnltit  wurden  aeiiJalireafriat  zu  Doctoren  *dWr 
edicin  u.  Chirurgie  promovirt:  Jul.  Spanholz  („Ueber  die  in  neuerer  Zeit  em- 
pfohlenen Anwendungsarten  der  Elektricität  in  der  Medicin  nebst  Abbildung  und* 
Beschreibung  eines  einfachen  u.  billigen  elektro-magnet.  Apparats"  Rost.,  Adler. 
1843.  21  8.  mit  i  lithogr.  Taf.  er.  8.),  Ludw.  Tedien  {„De  pulmonum  em- 
pbysemate  Teaiculari*«  ib.,  1843.  38  8.  gr.  8.),  Herrn,  Richter  („De  conUgii 
aypbiUUci  inoculaüone**  ib.,  1844.  18  S.  gr.  8.)  und  £L  Breitenbätker  G,De 
aquae  firigidae  viribiia  et  oin  aMdico**  ib.,  1844.  33  8.  gr.  8.). 
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Literaturgeschichte. 

[4206]  Abriss  einer  documentirtcn  Geschichte  der  spanischen  Nationalliteratur, 
liebst  einer  Toliständ.  Quellenkunde  von  den  frühesten  Zeiten  bis  zum  Au- 
üange  des  iidb€iisdiDten  Jakrhunderti.  Bearbeitet  von  Pr.  BdL  BHml^ 
BMter.  Leipsi«,  Wienbraek.  1844.  XIV  n.  271  8.  er.8.  (I  TUr.  15Ngr.) 

Wer  nur  einigermaassen  mit  Spanien  und  seiner  Literatur  be- 
kamit  ist,  weiss  auch  nur  zu  genau,  wie  äusserst  mangelhaft  unsere 

.  Kenntniss  der  letzteren,  besonders  in  den  Zelten  des  Mittelalten 
ist.  ^  .2a  den  gnmm  KreiguisBeB  der  Gegenwart  gehdrt  mm  iJber 
aach  befcaimittch  das  Knlßteiieii  eines  neoen  Spaniens,  das  ntedsr 
abgescUossen  als  sonst  dem  flbrlj^en  Europa  gegenObeistelm  wird. 
Spanien  nnd  seine  Uterator,  so  weit  sie  bislier  unbekannt  oder  nnr 

,  wenig  bekannt  war,  fängt  an ,  sich  für  ans  in  erdfneB*  Znflll%e 
und  an  sieh  selbst  freUich  nioht  errrenlleke  Ereignisse,  woUn  die 
Zmtrennni*  nnd  die  Verschleadfmng  spanischer  Qlbllotheken  nnd 
Kunstsamnilongen  gehört,  mnssen  dann  heitra^n,  ndt  Spanien  nnd 
seinem  Alterthnme  die  Gebildeten  Esropas  vertrauter  an  machen. 
Ein  hedentender  Schritt  dann  ist  durch  das  vorliegende  Werkchen 
gr^sthan  worden,  anf  wdches  der  Vf.  olTenbar  einen  lohenswerthen 
Fleiss  gewendet  hat,  um  die  Lücken  der  literarhistorischen  Anga- 
ben, und  zwar  snm  Thell  bedeutende  Lüclien  auszufttllen.  Sebi 
Haoptflrrandsatz  war,  wo  möglich  nnr  der  Autopsie  m  vertrauen, 
daher  er  mit  vieler  Mühe  eine  grosse  Anzahl  seltener  spanischer 
Werke  znsaAmenbrachte,  die  er  genau  anführt  nnd  ihrem  Inhalte^ 
und  Werthe  nach  erörtert.  In  der  Einleitung'  verbreitet  er  sich' 
Kuerst  im  Allgemeinen  über  die  spanische  oder  vielmehr  castllia- 
nische  Literatnr.  Sehr  richtig  bestimmt  er  den  Unterschied  der- 
selben von  der  proven^alischen  dahin,  dass  jene  eine  rein  subjective, 
worin  überall  die  Persönlichkeit  des  Dichters  hervortrete,  sei,  wäh- 
rend in  der  alten  castilianischen  Poe^jie,  mit  welcher  die  Literatur 
begann,  stets  die  reinste  Objectivität  jjervortrete.  Der  Bekannt- 
schaft mit  dem  classischen  Alterthume  stand  Spanien  ferner  als 
andere  Länder  Europas;  die  castilianische  Poesie  und  Literatur  hat 
daher  g-leich  vom  Anfange  an  einen  weit  nationaleren  Charakter 
als  bei  anderen  Völkern  es  der  Fall  ist.  Die  Romanze  mit  dem 
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Ausdrucke  eines  hohen,  ritterlichen  und  frommen  Geistes  ist  der 
Kern  der  altcastilianischen  Poesie.  Ursprünglich  wurde  das  Gedicht 
überhaupt  Romanze  genannt.  Die  Versmaasse,  hinsichtlich  deren 
der  Vf.  viele  Kenntniss  entwickelt,  werden  dann  beschrieben. 
Hierauf  ist  von  den  Galtungen  der  altcastillani.schen  Poesie  die 
Hede,  wobei  zugleich  unter  Anführung  mehrerer  Beispiele  nachge- 
wiesen wird,  wie  die  Franzosen,  besonders  Scarron,  Moliere,  Qiii- 
nault  und  die  beiden  Corneille  oft  selbst  in  den  berühmtesten  und 
bekanntesten  ihrer  Schöpfungen,  nur  Spaniens  Dichter  genau  copirt 
haben.  Recht  interessant  ist  die  kurze  Untersuchung,  welche 
Hr.  Br.  über  die  Anfänge  des  spanischen  Dramas  anstellt.  Im 
Vergleich  mit  anderen  Nationen  Europas  möchte,  wie  er  diess 
näher  erörtert,  der  Anfang  alier  Gattungen  des  spanischen  Dramas 
etwas  spät  zu  setzen  sein.  Cervantes  ist  im  Don  Quixote  der 
Erste,  welcher  der  eigentlichen  autos  de  fe  (nicht  autos  da  fe, 
was  portugiesisch  ist)  gedenkt.  Das  erste  Santo  srlieint  die  Maria 
des  Juan  Timoneda  aus  dem  J.  1566  zu  sein.  Der  Anfang  der 
eigentlichen  dramatischen  Spiele  jedoch  datirt  in  Spanien,  was  man 
in  der  That  kaum  glauben  sollte,  aus  dem  Anfange  des  1j.  Jahr- 
hunderts, wo  in  Saragossa  ein  Schauspiel  von  Henriqiiez  de  Vil- 
lena  aufgeführt  wurde.  Cervantes  berichtet,  dass  noch  in  seiner 
Kindheit  die  dramatischen  Spiele  aus  sehr  einfachen  Schäferstücken, 
nämlich  aus  einem  Gespräche  zwischen  zwei  oder  drei  Schäfern 
oder  Schäferinnen  bestanden.  Die  Hollen  wurden  indessen  je  länger  je 
mehr  ausgedehnt.  Barlolomeo  de  Torres  Naharro  war  der  Erste, 
welcher  eigentliche  Handlung  und  Verwickelung  auf  die  Bühne 
brachte.  Bald  darauf  hörten  die  früheren  Schäferspicle  auf,  und 
durch  Cristöval  de  Viroös  entstanden  die  Tragicomoedias.  Die 
dramatische  Literatur  Castiliens  hat  einen  unermesslichen  tind  fast 
dorcbaas  originellen  Rcicbthum.  Das  weiss  man  freilich  Im  AIl- 
gmnelnen  schon;  der  Vf.  zählt  aber  eine  lange  Reihe  in  Deutsch- 
1m4  zum  Thell  fast  gani  vnbekaniiter  Dramatiker,  Komiker  sowohl 
ÜB  Tragiker  isf.  Seine  filier  üuelne  und  Einxelnes  hin  und 
wieder  efatgeflo^tenen  Urflidle  .^eiaea  eine  lange  und  vertraute 
llelnimitselialt  nll  der  ei«tillaiiladkeB  Utcratur  aller  Sfielten*  In 
dem  Drama  Ist  CastflleB  eben  so  durchaue  eigenthinlidi  und 
tioMl,  wie  in  der  lUauuiie.  Im  Epos  dagegen  findet  gerade  das 
««gekehrte  Verfailtniafl  Statt  Die  spanischen  Bpilcer  sdilossen 
nloh  fast  dnrchgängig  an  fremde  Muster  an ,  und  so  konnte  wohl 
natfirlieh  ein  nationalen  E|>os  nicht  gewonnen*  werden*  Demnadi 
mflssen  dte  Mhoren  Urtheile,  dass  die  spanischen  Epiker  gann  un- 
bedeutend seien,  völlig  aurttekgewiesen  werden,  und  es  isi  viel- 
mehr  nach  .den  Forschungen  des  Vfs*  besonders  das  komische  Epos 
Oaatiliens  ah  sehr  erheUIcii  annusehen.  Es  wird  auch  hier  eine 
niemUdi  bnge  Reihe  irischer  Epiker  aufgeffihrt.  Am  Schlüsse 
der  Binleitmig  ist  eh.  kumer  Ueberblick  der  Entwickelung  der 
eastilfainischen  Prosa  gegeben.  Die  scharfe  Trennung  der  schfinen 
Prosa  von  der  Poesie  gehfirt  erst  dem  iiifange  des  16.  ^bi*.  an« 
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Die  Prosa  gestaltet  sich  zuerst  aus  der  reim-  und  vcrslosen  Ro- 
man%e,  erreicht  im  17.  Jahrh.  Ihre  höchste  Bliithe,  greräth  aber 
durch  den  Gongorlsmus  in  einen  tiefen  Verfall,,  der  bis  zum  Ende 
des  verwichenen  Jahrh.  anhielt.  Die  Einleitung  hat  einen  nicht 
unbedeutenden  Thell  des  Umfanges  dieser  Schrift  weggenommen. 
Dann  beginnt  die  eigentliche  Literär-Geschichte,  bei  welcher  der 
Vf.  sich  allerdings  nur  die  Hauptaufgabe  'gestellt  hat,  die  Nach- 
weisungen über  Bücher,  Mannscripte  u.  s.  w.  zu  liefern,  was  denn 
auch  mit  Sorgfalt  und  Genauigkeit  geschehen  ist.  Indessen  Ui 
dabei  die  cherakterisirende,  ästhetische  Beurtheilung,  wenn  sie  auch 
bei  dem  geringen  Umfange  des  Werkes  natürlich  nie  bei  dem  Ein- 
zelnen nrnfängllch  sein  kann,  keineswegs  völlig  ausgeschlosBen 
g-eblleben.  Literärische  Nachweisnng  bleibt  indessen  allerdings 
ijiinier,  dem  Zwecke  der  Schrift  gemäss,  die  Hauptsache.  Hierin 
aber  hat  der  V7.  auch  in  Wahrheit  recht  Dankenswerthes  geleistet, 
und  wenn  hin  und  wieder  noch  manche  Nachträge  and  Verbesse- 
rungen gemacht  werden  können,  so  wird  den  Unbefangenen,  der 
die  Mangelhaftigkeit  der  bisherigen  Arbeiten  in  dies«!  Gebiete, 
kennt,  diess  niclit  befremden.  Die  efste  Periode  reiteet  der  YL 
bin  «m  Ende  den  14.  Jnbrb*  Mnii  rergleidra  bier  die  tfefllebe» 
Naebrichten,  wekbe  Uber  dea  Vf*  nnd  die  yerncbledencB  Anm^cn 
dien  AmndiB  mitgetbeilt  worden  sind.  Die  2.  Mode  gebt  Ms  anf 
CSarl  V.  Iii  dieser  reibreitet  er  sicüi  nnemt  Ober  die  Verdienste 
Isabdlas  nn  cnsUlianiscbe  Spmohe  nnd  LIteratar,  wie  Ober  den  von 
da  an  beginnenden  fibrflnss  der  dassiseben  StndieA  anf  diese.  Die 
3.  Periode  gebt  bis  anf  Cerrantes^  Lope  de  Vcga  nnd  Göogora. 
Kttbeflong,  wie.  wir  bereits  ansspraehen,  Ist  dem  Vf.  die  Haupt* 
«adie^  allein  diese  Mlttbcilongen  sind  auch  Mer  sebr  reieblich  aus- 
gdUlen.  Viele  Sduiftsteller^  und  Wecke,  ober  welche  berichtet 
wird,  mögen  selbst  mancbem  Literarhistoriker  fai  Dentsebland  viel- 
leicht kaam  dem  Namen  nach  bekannt  gewesen  sein.  Dissen  and 
Ikberbaapt  allen  Vrennden  der  Literatur  wird  aber  dieser  Abriss 
um  so  wittkommener  seiir,  da  der  Vf. ,  wie  es  scheint  nor  wenige 
Filie  aosgenommen,  wo  er  es  jedoch  dann  ancb  immer  angibt, 
•ach  Autopsie  ortheilt  und  obne  Zweifel  ein  gnter  Kenner  der 
castilianiscben  Sprache  Ist.  * 

Philosopliie. 

[4311]  Die  Philotophie  der  Griechen.  Eine  Untersuchung  über  Charaktei*, 
Gang  und  HauptmoroeQte  ihrer  Entwickelung.  Von  Dr.  Ed.  Zeller.  1.  Tbl. 
Ahgeroeine  Kinleitung.  Vorsokratische  Philosophie.  Tübiagen,  Fuea.  1844, 
yil  u.  270  S.  gr.  8.    (l  Thir.  12%  Ngr.) 

Zwei  Hauptmomente  müssen  zusammenwirken,  damit  die  Ge- 
schichte der  Philosophie  ihre  richtige  und  vollständige  Ausbildung 
erfahre;  das  philosopliische,  oder,  wenn  man  lieber  will,  speculative 
Interesse  für  die  Entwickelung  der  Philosophie  selbst,  und  die 
bisteriscb  kritische  EriArscfaiuiff  des  Matenaia.   Wean  in  der  neue- 
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sten  Zeit  die  Geschichte  der  Philosophie,  besonders  der  js^riechischen, 
eine  ungewöhnlich  starke  Bearbeitun^r  findet  in  zahlreichen  Schrif- 
ten, deren  fast  jede  eigenthiiuiliclie  Vorzüge  auf^juweiscn  hat,  so 
zeigt  sich  hierin  die  Nacliwlrkung  der  grossartig-en  philosophi- 
schen Entwickelungen  in  den  letzten  Jahrzehnten  —  die  Nach- 
wirkung, denn  die  speculative  Productivität  und  das  Interesse  für 
die  Geschichte  der  Philosophie  stehen,  der  Natur  der  Sache  und 
der  historischen  Erfahrung  gemäss,  im  um-gek ehrten  Verhält- 
nisse — ;  die  Hesultate  dieser  philosophisch-historischen  Thätigkeit 
werden  sich  der  V^ollendung  um  so  mehr  nähern,  je  enger  und 
glelchmässiger  die  beiden  darin  verbundenen  Momente  -/iUsammen- 
wirken.  Dass  für  die  Geschichte  der  griechischen  Philosophie,  so 
Trelfliches  die  neueste  Zeit  darin  geleistet  hat,  dieser  völlige  Ein- 
klang der  historischen  und  philosophischen  Elemente  noch  nicht 

.  erreicht  ist,  hat  der  Vf.  der  vorliegenden  Schrift  vor  Kurzem  in 
einer  Abhandlung:  „Die  Geschichte  der  alten  Philosophie  in  den 
letzt  verflossenen  fünfzig  Jahren"  (Jahrbb.  der  Gegenwart.  1843. 
Juli  ff.)  ausführlich  und  gründlich  dargethan;  in  der  gegenwärtigen 
Arbeit  beabsichtigt  er  eine  Ergänzung  dessen  zu  geben,  was  er 
in  der  bisherigen  Bearbeitung  der  Geschichte  der  alten  Philosophie 
nach  der  einen  oder  der  andern  Seite  hin  als  mangelhaft  bezeich- 
Bete.   Die  bekannten  literarischen  Leistungen  des  Vfs«  zeigen  eine 

'  -  so  Yonst&ndige  Vereinigung  Ton  Gründlichkeit  bistofisclier  Special- 
untersuchung ond  Tiefe  des  speenlatlven  Interesses )  dass  sie  den 
-  Leser  berechtigen,  von  der  gegenwärtigen  Scbrift  Bedeutendes  na 
erwarten,  nnd  ^ese  Erwartung  wird  sich  nicbt ' g^ftusdit  finden« 
In  einer  allgemeinen  Einleitiing  S*  1—48  weis^  der  Vf.  snerst  den 
Zweck,'  die  Berechtigung  und  jHethode  der  folgenden  Untersnchang 
nach,  bezeichnet  dann  den  Charal^ier  der  griechischen  PJiüosephle 
In  Allgemeinen,  und  bestimmt  endlich  die  Hauptperioden  ihrer  Ent- 
wldrelong.  Was  den  ersten  Punct  betrifft,  so  könnte  dieBebaup- 
tong  der  „immanenten  Gesetsmftssigkeit^S  ^»der  begriflichen  NoÄ- 
wendigkeit^^  a*  s*  w*  In  der  Entwtekelung  der  griechischen  Philo- 
sophie iiir  Jemand,  der  Ton  andern  als  den  Hegerschen  Prindpien 
M8g®l>t,  manches  Bedenken  erwecken;  gegen  die,  Bewdse,  darch 
welche  der  Vf.  die  Gegner  dieser  Andicht  widerlegen  will ,  liesse 
Mk  Manches  mit  Grand  einwenden«  Z«  B.  wenn  er  S«  6  gegen- 
über der  'Bebanptong,  dass  die  Geschichte  blosse  Ersiblong  der 
'ßiatsache  sehi  solle,  die  Frage  aufwkft:  „Aber  Ist  das  nicht  auch 
eine  Tbatsache,  dass  Vernunft  aiid  Gesetsmftssigkeit  inp  Gange  der 
Geschichte  waltet^  dass  die  efaie  Ersdiehiang  an  der  andern  In 
diesem  ond  diesem  inneren  VerbÜtttlsse  steht,  dass  die  geschicht- 
liche Entwickelung  dleseii  und  diesen  Verianf  nehmen  mnsste?^^ 
so  würde  Ref.  dagegen  einwenden,  dass  das  Müssen,  die  Noth- 
weiidlgkeit  niemals  Gegenstand  der  Erfahrung,  niemals  Tbat- 
sache sein  kann.  Doch  diesen  Gegenstand  zu  disdnthren,  der  auf 
einen  Principienstreit  führen  würde,  ist  hier  völlig  überflüssig,  da 
der  Vf.  hmach  den  Gang  ni^d  das  Ziel  seiner  Untersadninjg  In 
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ieiner  Weise  besthnint,  dass  loch  wer  von  einer  vesentllcli  ibwcMen- 
den  Ansicht  ausgeht,  flim  seine  BelsUnnungr  nickt  rersageii  kann. 
„Unser  Verfahren  soll<%  lielsst  es  S.  9|  „ein  darchans  hlstorischesi 
«nser  Ansg^angspunct  die  geschiclitliche  UeberUeferong^  selo,  und  als 
einen  wesentlichen  Mang^el  wQi^en  wir  es  betrachten,  wenn  der  vorlie- 
genden ErOrtemnif^  mit  Grand  der  Vorwurf  gemacht  werden  konnte, 
dass  sie  die  Geschichte  Ton  oben  herab  construbre,  statt  sie  ron 
nnten  herauf  ans  dem  gegebenen  Material  aufaubanen^^  o.  s«  w.  — 
Dieses  wahrhaft  historische  Verfahren  bewihrt  der  Vf.  sogleich  in 
der  darauf  folgenden  allgemeinen  Charakteristik  der  griechischen 
Philosophie  Im  Gegensatze  zur  niodernen,  denn  diese  hat  vor  ftbn- 
llchen,  aus  derselben  philosophischen  Schule  hervorgegangenen 
Charakteristiken  den  entschiedenen  Vorzug,  dass  sie  sich  nicht  mit 
allg^enieinen  Schlagworten  des  Systems  hegnOgt,  sondern  schürfere 
Umrisse  zieht  und  das  All<:^emeine  wirklich  aus  dem  Einzelnen  her- 
vorgehen lässt.  Die  Perioden  der  griecliischen  Pliilosophie  be- 
stimmt der  Vf.  so,  dass  er  drei  Ilaupttheile  anerkennt,  während 
deren  jedesmal  eine  stetige  Entwickeluog  aas  Einem  Principe  statt- 
inde;  Sokrates  und  Aristoteles  bezeichnen  die  Grenzpuncte  der 
mittleren  Periode.  Wir  übergehen  die  Gründe  dieser  offenbar  an- 
gemessenen Eintlieilung  und  beschränken  unsere  I\elation  aul*  die 
erste  Periode,  die  vorsokratiscbe  Philosophie,  welche  den  Inhalt 
des  vorliegenden  ersten  Theiles  bildet.  Wo  die. Nachweisung  des 
„organischen  und  noth wendigen Zusammenhangs  den  eigentlichen 
Zlelpunct  der  Darstellung  bildet,  da  erhält  die  AufeinandeiTolge 
und  Anordnung  der  einzelnen  philosophischen  Systeme  und  Schulen 
eine  vorzügliche  Wichti'ilieit;  daher  beginnt  der  Vf.  seine  Dar- 
stellung der  ersten  Periode  mit  einer  Kritik  der  verschiedenen  in 
neuester  Zeit  aufgestellten  Anordnungen  der  vorsokratischen  Sy- 
steme und  führt  hierdurch  zu  der  eigenen  Eintheilung,  nämlich: 
1.  Die  Philosophie  des  Seins.  1.  Die.  älteren  lonier.  2.  Die  Py- 
thagoräer.  3.  Die  Eleaten.  II.  Die  Philosophie  des  Werdens. 
1.  Heraklit.  2.  Empedokles  und  die  Atomistik.  3.  Anaxagoras. 
III.  Die  Auflösung  der  vorsokratischen  Philosophie.  Die  Sophlstik. 
Wir  bezeichnen  den  Gedanken  und  die  Gründe  dieser  Anordnung 
am  kürzesten  durch  Aushebung  einiger  Stellen  aus  der  Schrift. 
S.  67.  „Fassen  wir  diese  Züge  zusammen,  so  zeigt  sich  als  der 
gemeinsame  Charakter  der  ersten  Perlode  die  Hingebung  des 
Denkens  an  die  Welt  des  unmittelbaren  sinnlichen  Daseins,  diess, 
dass  die  Erscheinungswelt  für  die  absolute  WliAlidikeit,  die  Er- 
forschung derselben  für  die  höchste  Aufgabe  der  Philosophie  gilt, 
und  das  Denken  sich  mit  dieser  Aufgabe  noch  dnbefängeii  und  un- 
nlttdbar beschäftigt,  sichdbreefan  den  Gegenstand  macbti  ohne  erst 

aber  die  Berechtigung  dieses  Verfahrens  no  reflectiren^.  

„Durch  dieses  Ergebniss  sind  wir  nun  genöthigt,  die  drei  phlloso- . 
phischen  Schulen  der  ersten  Zeit,  die  ionische  (bei  der  aber  hier 
nur  Ton  den  nlteren  loniem,  Thaies,  Anaximander  und  Anaximenes 
die  9ede  sein  kann),  die  pytbogorftiaicbe  und  die  eleatische  nkher 
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Msammensorackeii,  als  dies»  sonst  gewdinllcli  bt.  Die  Frage, 
welcbe  diese  drei  PMlosophlcn  geMefaMam  beschäftigt,  ist  die  iiaeb  * 
den  aJIgemeineB  Wesen  des  Daseienden,  d.  h,  des  natflrlicliCB  Da- 
nelnsy  der  Erscbeinnngswelty  nnd  anf  diese  Frage  geben  alle  drei 
insofern  die  gleiche  Antwort  9  als  sie  alle  dieses  Wesen  fai  einen 
onndltelbar  Seienden,  einer  mhenden  Snbstaas,  finden,  die  lonter 
In  der  Materie,  die  Py  thogarier  fai  der  Zahl,  die  Eleaten  in  reinen 
Sein.  Was  sie  nnterscheidet  Ist  nnr  die  nihere  Bestlnnthelt 
dieses  Seins:  während  dasselbe  bei  denlonlem  nateiielle  Snbstani 
Ist,  ist  es  bei  den  Pjthagor&em  nathenatlscbe,  bei  den  Eleaten 
metaphysische  Substanz.^  '  S*  70.  „Die  Sjrstene  der  altem  lonler, 
'der  Pjthagor&er  nnd  der  Eleaten  treffen  darin  nusannen,  dass  sie 
alle  ein  rnhvndes  Sein  alsPrincip  setsen,  ohne  nach  derUrsacbe 
des  Werdens  nnd  der  Bewegung  su  fragen;  denn  wenn  anob  die 
beiden  ersten  die  Entstehung  der  Welt  ans  dem  Prlndp  beschrel^ 
ben,  80  reflectiren  sie  doch  nicht  besonders  nnd  mit  Bewnsstsdn 
daräier,  in  wiefern  Jenes  Prindp  die  Ursache  des  Entstehens  sebi 

konnte^.  „Im  Gegensatae  Uergegen  bildet  nan  se|t  Heraklit 

die  Frage  nach  der  Ursache  des  Wadens  das  Hauptlnt((resse  nnd 
das  MoÜr  der  pUlosopbischen  Entwlchelang.  Herahlit  selbst  stellt 
In  bcwusster  Opposition  gegen  die  Eleaten,  In  welchen  sich  die 
Pliilosophle  des  Seins  vollendet  haite^  mit  seiner  Lehre  vom  Flnss 
aller  Dinge  das  Princip  des  Werdens  an  die  Spitze;  die  Atomistik, 
nnd  weniger  systematisch  aoch  Empedoklea  suclit  den  Grund  des 
Werdens  und  der  Bewegung  in  der  nrsprflngllchen  Beschaffenheit 
der  JMaierie  selbst  nachzuweisen;  Anaxagoras  endlich,  an  einer, 
bloss  maicrialistischen  Erklämng  des  Werdens  rerzweifelnd ,  setvt 
dem  Stoffe  den  vor c  als  bewegendes  Princip  zur  Seite.  Wie  daher 
die  drei  älteren  Systeme  die  Philosophie  des  Seins  darstellen,  so 
die  vier  ebengenannten  die  Philosophie  des  Werdens,  und  wie  in 
jenen  das  Sein  In  allen  seinen  Grundbedeutiingen  der  Reihe  nach 
zum  Princip  gemacht  Ist,  so  repräsentiren  diese  die  verschiedenen 
mOgli^dien  Ansichten  vom  Werden;  Heraklit  die  dynamische,  Lea- 
cipp,  Dcniokrlt  und  Empedokles  die  mechanische,  Anaxagoras  die 
teleologische,  so  dass  sich  in  dem  letzteren  die  Philosophie  des 
Werdens  vollendet."  S.  7*2.  „Die  Philosophie  des  Seins  nnd  die 
Philosophie  des  Werdens  sind  die  zwei  Formen,  in  denen  sich  die 
erste  Gestalt  des  griechischen  Denkens,  die  Philosophie  der  unmit- 
telbaren Anschauung  entwickelt;  Ihre  gegenseitige  Zerstörung 
durch  einander,  und  eben  damit  die  dritte  und  letzte  Uauptform 
dieser  älteren  Philosophie,  ht  die  Sophistik."  Für  die  in  diesen 
Worten  bezeichnete  Anordnung  gibt  die  ganze  folgende  Untersu- 
chung den  Beweis  (Phil,  des  Seins.  S.  73—154.  Ph.  des  Wer- 
dens. S.  154—244.  Sophistik.  S.  244—272).  Finden  sich  nun 
gleich  in  dieser  Darstellung  einzelne  Stellen,  welche  nur  bei  den 
Anhängern  der  Hegel'schen  Philosophie  auf  Hillig  img-  reclinen  dür- 
fen, z.  B.  wenn  die  Ileraklitische  Philosophie  als  eine  unmittel- 
bare Consequ^na  der  elcatischen  bezeichnete  wenn  von  der  ob* 
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jectiven  Dialektik  des  Werdens  g'eredet  wird  u.  dg-l.,  so  Ist  diess 
doch  von  durcliaus  iinterg^eordneter  Bedeutung  und  hat  auf  die 
eig-entliche  Auffassung-  der  Systeme  keinen  Einfluss.    Diese  zeig-t 
Bich  vielmehr  überall  als  hervorgegangen  aus  g-ründlichem  Studium 
der  gesammten  Quellen,  aus  umsichtiger  Verg-leichung-  der  äusseren 
und  Inneren  Beziehungen  unter  den  verschiedenen  Systemen,  und 
vor  Allem  aus  philosophischer  ForscJiung-  nach  dem  eigenthüfiilichen 
Lebenspuncte  jeder  einzelnen  Pliilosopiiie;  der  Vorwurf  der  Deu- 
telei, der  rmgestallung  der  historischen  Facta  zu  Gunsten  vorge- 
zeichnetci'  Kategorien,  darf  dieser  Darstellung*  im  Ganzen  nicht 
g-cuiacht  werden.    Bei  all  dieser  Anerkennung-,  welche  Ref.  sich 
gedrungen  fühlt  auszusprechen,  würde  er  doch  dieser  sinnigen  und 
zierlichen  Anordnung  nicht  heistimmen  können;  denn  nach  des  Ref. 
Ueberzeugung  wird  darin  unpassend  gelrennt  und  unpassend  ver- 
bunden.    Der  wesentliche  Wcudepunct  der  vorsokratlscheu  Philo- 
sophie liegt  dem  Ref.  in  Parmenides  und  Ileraklit,  aber  In  beiden 
gleich  sebr,  obne  dass  Irgend  ein  Recht  wSre,  den  einen  über  den 
andern  an  erhehen.  (Uacecbt  ist  es,  dasa  der  Vf.  die  Beaiehangen 
Hmhlita  anf  die '  Allelaslelure  dea  Xenophanea  henrarheht,  die  an- 
verkennharen  Bexiehungen  aber  des  Panuenldes  auf  Herahlit  aiit 
Stillsdiwei^  übergeht.)  Bis  anf  Parmenidea  und  Herahlit  war  dfe 
Frage,  welche  der  Anblick  der  Erscheinangawelt  annichst  anf* 
driagte:  Woraus  wird  Alles?  darch  Angahe  eines  Sloifes  beant- 
wortet worden  9  ohne  daaa  dabei  der  Begriff  des  Seins  oder  dea 
Werdens  einem  Zweifel  unterlegen  oder  eine  Untersnchang  herror- 
gerufen  bitte*  Das  Verdienst,  dieses  geleistet  au  haben,  gehnhrt 
de«  Panaenidea  und  Heraklit;  jener  stellt  den  Begriff  des  Seins 
zwar  nicht  In  TolIer  Reinheit,  aber  doch  In  der  schroffen  Sch&rre 
bin,  welche  ihn  aun&chst  der  Naturerklirung  unzogingUch  macht, 
nnd  ist  conseqnent  genug,  die  Erscheinungswelt  lieber  zu  verwer- 
.  fen,  als  etwas  von  der  Schärfe  des  Begriffes  aufzugeben ;  IlerafclH 
dagegen  bringt  den  Begriff  des  Werdens  und  den  in  ihm  liegen- 
den Widerspruch  zum  vollen  Bewusstsein,  und  weit  entfernt,  die- 
sen Widerspruch  lösen  oder  verstecken  zu  wollen,  treibt  er  Ihn 
durch  die  absolute  Behauptung  des  W^erdens  auf  die  Spitze.  Die 
folgenden  Torsokratischen  Philosophien  finden  Ihren  hauptsächlichen 
Impuls  ia  dem  Versuche,  eine  Vermittlung  der  beiden  Extreme  zu 
erreichen,  weder  den  Begriff  des  Seins  in  dieser  Verschlossenheit 
gogen  jede  Naturerklärang  zu  lassen,  noch  in  die  offen  dargelegten 
Schlingen  des  Werdens  zu  verfallen;  die  Mangelhaftigkeit  der 
Vermittlungsversuche  in  Verbindung  mit  der  Schärfe  des  Gegen- 
satzes ist  eins,  aber  freilich  nur  ems  der  Momente,  aus  denen  die 
Sophistik  hervorging.    Selbst  noch  über  Sokrates  hinaus  könnte 
man  diese  gleiche  Ikrechtiguug  des  Parmenides  und  Heraklit,  aln 
Anfang  einer  neuen  Entwickelungsreihe  zu  gelten,  finden;  denn 
auf  das  Platonische  System  haben  Parmenides  und  Heraklit  einen 
gleich  entschiedenen,  wenn  gleich  der  Art  nach  entgegengesetzten 
bUnflufid  geübt*  —  Im  Grunde  ist  von  einer  Ansiebt  wie  wir  sie 
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andculelcD,  der  Vf.  riiilit  weit  entfernt:  der  Vf.  iH  viel  zu  histo- 
risch gründlich  "iid  iiubelangen,  um  vcrkeiiiKn  zu  können,  wie 
Empedokles,  die  Atoniistiker  und  Anaxagoc^s  von  Heraklit  und- 
Parmenides  abliäno^ig'  sind,  und  er  mu5:>  rini*?e  Spitzfindig^keit  auf- 
bieten um  zu  reclitfertig-en,  wesshalb  dieselben  nur  an  Heraklit  an- 
geschlossen sind.  —  Wir  haben  die  vom  Vf.  getroffene  Anordnung- 
aasführlich  besprochen,  weil  dieselbe  den  Hauptgesichtspunct  der 
ganzen  Sclirift  bildet,  welche  daher  mit  Recht  als  „eine  Untersu- 
suchung  über  Charakter,  Gang  und  Ilauptmomente"  der  griechi- 
schen Philosophie  bezeichnet  ist.  Das  Ganze  Imt  die  Form  der 
Untersuchung ,  nicht  die  der  Darstellung;  die  Bekanntschaft  mit  den 
hier  behandelten  Systemen  wird  gtlllschweigend  schon  vorausge- 
setzt, der  Vf.  gibt  zu  den  vorhandenen  historischen  Werken  eine 
Ergänzung,  indem  er  die  entgegengesetzten  Meinungen  über  die 
Hauptpuncte  jedes  Systems  kritisirt  und  zur  Entscheidung  bringt, 
am  warn  das  Wesen  des  'Systems  und  seine  Stellung  im  Gange 
'to  "fMwkVeüüng  abzuleiten.  So  verbindet  sich  auf  eine  eigen- 
tibflnliche,  eben  so  gründliche  als  geistreiche  Weise  d  ic  speciellste 
Usioriscbe  Forsdrang  mit  der  philosophischen  Gestaltung  des  Gän- 
sen; die  Scbilft  erscbeint  einerseits  als  ein  philosophischer  Abriss 
der  Gescbichte  der  griccMacben  Philosophie,  andererseits  als  eine 
Veibindang  von  Monograpblen  über  wfehilge  Streitfragen  dersel- 
ben. Auf  diese  letstere  Seite  nftlter  elnsngdm  snd  In  fiiaseinen 
abweichende  Ansiebten  nn  motlWren,  wflrde  na  weit  fttbren;  man 
darf  Im  Ganzen  darauf  reebnen,  beben  banpts&cblieben  Streftpnnct 
aus  der  behandelten  Periode  der  Gesebicbte  Übergangen  oder  ober- 
flächlich abgemacht  zu  finden.  Aie  reiehbtitfge  neuere  Monogra- 
phienliteratnr  auf  diesem  Gebiete  ist  yon  dem  Vf.,  obne  ayevOitft- 
tenprunky  .gebührend  berflcksiditigt;  Manches  seheInt  Ibm  Indess 
entgangen  zu  sein.  Nur  ein  paar  Beispiele  dayom  S.  60  er- 
wähnt der  Vf.  die  ünächtheit  der  Magna  Moralin  in  sweifelnier 
Weise  und  scheint  daher  die  beiden  Abbandinngen  Spengels  niebt 
7.U  kennen,  durch  welche  diese  Fragen  voIlsUndig  erledigt  ^d. 
Abhandlungen  der  I.  Classe  der  Münchner  Akad.  der  W.  III.  Bd. 
b.  436—551.  —    S.  180  bei  der  Emendation  von  Arist  Met. 

4.  p.  1001%  12  brauchte  sich  der  Vf.  nicht  bloss  anf  die 
WH-  «^'"^"r?",^^^?^^"  ad  Emped.  zu  berufen,  sondern  entweder 
«il  Ausgabe,  oder  auf  Bonitz  obs.  crit.  in  Arist. 

^ci!^JL:S^^^  auf  den  Grund  des  gne- 

äondera  8  221  It  ~~  ^^^^^  Anaxagoras,  be- 

dieselben  »ilideoteS  ?„  vt    •  ?  a"'ül'ren,  .loch  sind 

gen  uncnlbebrlich  Igt,         *^'«*''^''»S  ««er  bUhcrigcü  Oar<tellun- 
Da  M.»«r»pUe.  «tf  ««^  bei  der  grosse.,  AibmüU 
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der  lirIwilireiM  erscMoeiMleii  lelclMi  aocli  den  aefMerksaneD  BUeke 
eBtg^KNiy  80  wird  es  erlaobt  eeio,  aaf  eine  so  eliei  ersohie» 
Beae  inleieosaate  i^pecialsebrifl  mit  wenige  Wortes  .aifnerksw 
so  smcImd: 

[4206]  Beiträge  zur  Kritik  und  Erklärung  des  Einjledokles  von  Panzcr- 
bieter.    (Meioioger  Gymna^ialprogrfimm.)    Meiiiingeii ,  184^.   35  S.  gr.  4. 

Die  Einleitang-  führt  in  die  Pliilosophte  des  Enpedokles  ein.  Je- 

docb  oliae  Rücksicht  auf  sein  Verliältniss  zu  den  voraus^egang^enen 
Systemen  and  die  dadurch  bedinge  Stell ung^  in  der  griechischeB 
Pbilosofiile ;  in  dieser  BesclirinkaBg  anf  Empedokles  eigenen  Ge- 
dankengang ist  dieselbe  am  geeignetsten,  die  Anordnung*  uad  das 
Verständniss  der  einzelnen  Fragmente  zu  begründen.  Eine  znsaBi- 
mentengende  Exposition  gibt  den  wahrscheinlichen  Gedanliengang 
eines  grossen  Thelles  des  ersten  Boches  (mit  Ausschluss  des  Proö- 
mioras);  in  diese  sind  die  Fragmente  selbst,  ungefähr  150  Verse 
des  ersten  Buchesi,  in  der  dadurch  motivirten  Folge  eingereiht,  mit 
woWgelungener  metrischer  Uebcrsetzung  und  exegetischem  und 
kritischem  Counnentare.  Mehrere  Emendationen  s^ind  treffend  und 
evident,  die  erklärenden  Anmerkungen  und  die  IJarleg^un^  des  Ge- 
dankenzusammenhanges beweisen  dieselbe  Sorgfalt,  welche  die  frü- 
heren Arbeiten  des  Vfs.  auf  diesem  Gebiete  auszeichnet.  Es  wäre 
sehr  zu  wünschen,  dass  der  Vf.  das  Versprechen ,  diesig  Beiträge 
YoUständig  au  liefern,  bald  erfüllen  m&ge* 

[4M]  De  dialectica  Piatonis.  Scnp«it  Car.  Kuchn,  Pii.  Dr.  Beroiiiii, 
Gaertner.   1843.  51  8.  gr.  8.   (n.  10  Ngr.) 

Den  Werth,  weichen  Piaton  auf  die  Dialektik  als  den  Gipfel  und 
den  Abschluss  seines  philosophischen  Systems  legt,  die  Ungewissheit, 
ob  in  den  aufbehaltenen  platonischen  Dialogen  eine  Ansfülining  die- 
ser Wissenschaft  zu  finden  ist  oder  nicht,  ferner  die  Nothweudig- 
keit,  die  Aeusserungen  Piatons  mit  der  historischen  Relation  und 
der  philosophischen  Kritik  des  Aristoteles  in  Einklang  zu  bringen, 
diess  Alles  gibt  der  Frage  nach  dem  Wesen  der  platonischen  Dia- 
lektik eine  unverkennbare  Wichtigkeit  für  die  Einsicht  in  die  pla- 
•  tonische  Philosophie  und  zugleich  den  Reiz  der  Schwierigkeit. 
Diese  Schwierigkeit  wächst  noch  dadurch,  dass  die  Bedeutung  der 
Dialektik  in  den  neuesten  philosophischen  Systemen  leicht  einen 
Einfass  auf  die  historische  Auffassung  der  platonischen  Dialektik 
grewfamt  ond  es  für'  den  Darsteller  des  Piatonismus  nicht  leicht  ist, 
dieooB  Zeitelnllnss,  mag  er  nun  In  Cebereinstimmung  odeir  In  Oppo- 
aitloB  BB  defflselbea  stehea,  so  weit  an  verläugnen,  dass  die  Ob- 
jeeUrittt  mögliclisi  oBgetribt  bleRit.  Es  erklirt  sidi  hierans,  dass, 
abgesdiOB  tob  dea  DarsteÜBBgeB  des  ganzen  platoBisebea  Systems, 
die  platoBiscke  Dialektik  wlederiiolt  GegeBsland  liesoBderer  Uater- 
raehung  gewordoB  ist;  wir  erteaerB  aas  der  aeoesteB  Zeit  aar  an 
die  ^voB  efaumder  sehr  abweiebeadea  Eri[]ftrungen  des  Paraiealdes 
Yoo  StallbaBBi  ia  s^er  Aasgabe  and  tob  Zeiler  la  seiaeu 
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pbtMiMMii  Städte«,  weldM  zagleich  als  Darttelliing^en  der  plaio« 
Bifcbeii  Dlalekiik  anzosichen  sind.  Von  beides  weiclit  die  vorliege. 
AblMBdkiBir  über  die  platoniscbe  Dialektik  wewsÜich  ab,  und  ver- 
dieil  eile  gründliche  Beacbtung'  and  >\'ürdlgung>,  da  sie,  trotz  des 
geriagen  Umfcings,  sowohl  diese  Abweicliung  als  den  Geg-ensatz 
so  herracheDden  Auflassnngsweisen  des  Platonismus  in  anderen 
wichtigen  Pancten  mit  BesonncnTieit  und  Umsicht  zu  begründen 
Rucbt  —  Der  Vf.  geht  von  einer  zwielaclien  Bedeutung  der  Dia- 
lektik bei  Piaton  aus,  einer  weiteren  und  einer  engeren,  oder  einer 
mehr  formellen  und  einer  materiellen;  in  jenem  Sinne  ist  ihm 
Dialektik  die  Weis?e  der  Untersuchung,  der  Verbindung  und  Ablei- 
tung von  Be^jriffcn,  wie  sie  sich  als  3Iethode  der  philosophischen 
Forschung  in  allen  platonischen  Schriften  findet;  im  letztern  Sinne 
bezeichnet  ihm  Dialektik  die  Wissenschaft,  welche  die  Ideen  aus 
ihren  Principien  abzuleiten  hat;  ein  Unterschied,  der  zw^ar  nicht  von 
Piaton  selbst  gemacht,  noch  als  solcher  vom  Vf.  behauptet  wird, 
der  aber  den  Gang  der  Abhandlung  zu  erleichtern  geeignet  ist. 
Der  Be^rrilT  der  erstem  Dialektik  ist  aus  aufmMsamer  Betrachtung 
der  Gedankencntwickelung  in  allen  platonischen  Dialogen  und  der 
dialogischen  Form  selbst  mit  Sicherheit  zu  finden;  der  Vf.  gibt 
darüber  nicht  eben  Neues,  aber  fasst  die  Stäche  unter  geeignete 
und  verständliehe  Gesichtspuncte.  Zur  Erklärung  der  Dialektik 
im  zweiten  Sinne,  als  der  Wissenschaft,  welche  das  System  der 
Ideen  construirt,  bahnt  sich  der  Vf.  den  Weg  durch  Erörterung 
des  platonischen  Dialogs  Parmcnides ;  gegenüber  der  in  Tieler  Hin- 
iiciit  willktrlichen  Auslegung  Stallbaoms  und  der  Bcharfslaiiige» 
Brfcllrong  Zellen  aacht  der  Vf.  die  von  Piaton  aelhat  la  diesen 
Dialoge  gegebene  Rrkliniag  aa  recHfertigen ,  Indeni  er  lo  Amt- 
aelhea  aar  eine  Darlegung  der  Sdiwierigkeilea  in  der  Dedactioa 
der  üegriffe  and  ihrem  gegenseitigen  Verhältnisse  findet,  aicht  eiae 
Lösaag  der  Schwierigkeit«!«  Der  Rechtfertigung  dteaer  Andcht 
fan  Gegensätze  aa  den  helden  geaamiten  folgt  elae  Ueberaicht  der 
haaptsichllciisten  dialektischen  Koaststücke  (dialectica  artificia), 
darch  welche  die  wider^rechendenFolgernngen  Im  Pannenides  er- 
reicht werden;  so  richtig  diese  aagegehen  ahid,  ao  bitte  dodi 
dahei  nicht  unerwähnt  bleiben  sollen »  welche  tfnter  diesen  Plataa 
selbst  als  blosse  Kunststücke  anerkeanea  warde,  and  welche  iha^ 
dem  Sophisten  aufolge,  für  Wahrheit  gelten.  Denn  im  Sophistea 
«ndet  der  Vf.,  und  diess  gewiss  mit  Recht,  die  Lösung  der  im 
Parmcnides  nur  versuchsweise  behaadelten  Fragen,  und  die  in  die- 
sem Dialoge  vorkommende  Erklärung  über  Begriffsverhältnisao 
(Soph.  p.  2j3.  E.),  welche  auf  die  logischea  Verhältnisse  von 
Subject  und  Prädicat,  von  Inhalt  und  Umfang  zurückkommt,  be- 
zeichnet Ihm  den  Charakter  der  Dialektik  als  Wissenschaft  voa 
der  Ab  eitung  der  Ideen  aus  ihren  Principien.  Eine  vollständige 
SllZi  !Iif  ^'T'  lässt  sich  nicht  geben,  da  sie  v5n 

fiJfc^«.  ™  m  "'«'»^  ausgeführt  ist;  es  lässt 

BICH  nur  aaa  Piatons  Andeutungen  und  aus  Acisiotelea  dn  unge^ 
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MireB  Bfld  daron  entwerfaB.  Diesg  fliM  ur  Vesprecfcnf  der 
Idee  des  Goimi  S*  31 — 41,  iiaeli  des  Ref.  UrÜMil,  dem 
neusten  TMle  der  AbhaBdlesiT)  Geg^cmtie  «nr^Herbari'sdiei 
und  Ritter*8ciien  AnffkssoB^  führt  der  Vf.  za  einen  Begrife  dieser 
Idee,  welcher  die  bekannte  Stelle  der  Republik  mit  den  rälebes, 
den"  Angaben  des  Aristoteles  und  dem  Charakter  des  i^esanntea 
platonischen  Systems  in  vollen  Einklang-  setzt.  Nicht  m  derselben 
Klarheit  Ist  der  folgende  Abschnitt  geführt,  Uber  das  Verhiltnlfw 
Gottes  zu  den  Ideen;  mag  dieser  Muigel  an  Klarheit  um  Tbeil  ' 
durch  die  Natur  des  Gegenstandes  entschuldigt  werden,  so  bat 
doch  auch  die  Auffassang  und  Darstellang  einige  Schuld  daran. 
Sowohl  dieser  Abschnitt  als  die  das  Ganze  einleitende  Erörtemag  - 
über  da^  Wesen  der  Ideen  würde  dem  Ref.  mehrfachen  Aniass  za 
Widersprach  geben  (z.  B.  die  Anwendong  des  of.utfWfiov  im  ari- 
stotelischen Sinne  auf  die  Ideen  und  die  sinnlichen  Dinge  (S.  11); 
diess  c^^hört  der  aristotelischen  Kritik  an,  nicht  seiner  histori- 
schen Relation  nach  der  platonischen  Darstellung  u.  a.  m.),  wenn 
diess  nicht  bei  so  viel  besprochenen  und  schwierigen  Gegenständen 
zu  weit  führen  würde.  Es  mag  hier  genügen,  durch  Angabe  des 
hauptsächlichsten  Inhalts  auf  eine  Abhandlung  hingewiesen  zu  ha- 
ben, welche  aas  einem  umfassenden  Studium  des  Piaton  und  Ari- 
stoteles hervorgegangen  für  das  Verständniss  des  platonischen 
Systems  nicht  unberücksichtigt  bleiben  darf.  —  Bei  aller  Aner- 
kennung, welche  dieser  Schrift  um  ihres  Inhalts  willen  gebührt, 
inuss  Ref.  bedauern,  dass  dieselbe  In  der  für  diesen  Gegenstand 
wenig  geeigneten  lateinischen  Sprache  abgefasst  ist,  wahrschein- 
lich In  Folge  einer  äussern  Noth wendigkeit;  wenigstens  lässt  die 
Unbeholfenheit  im  Gebrauche  dieses  fremden  Kleides  vermuthen^ 
dass^  der  Vf.  dasselbe  nicht  frei  gewählt  hat. 

Medicin  und  Chirurgie. 

GeinchUiche  Medicin, 

[4210]  Die  Geisteskrankheiten  in  Beziehung  zur  Rechtspflege  von  C.  C. 
Marc,  Leibarzt  d.  Königs  d.  Franzosen  u.  s.  w.  Deutsch  bearbeitet  und 
■rft  Änmerlningen  begleitet  Ton  Prot  K.  W.  /iWer»  Bfai  Handbudi  ftr 
GericbCflirAerzte  und  Juristen.  2  Bde.  Berlin,  Voss.  1843,  44.  LXXII  u. 
375,  XU  a..53a  €L  gr.  8.  (4  Tbhr.  5  Ngr.) 

Der  geistreiclie  vnd  verdienstvolle  Vebersetner  dieses  Werkes 
gibt  in  der  selnr  nmf&ngUclien  Vorrede  snr  dentschen  Uebertra- 
gnng  desseiiien  eine  ansfibrliclie  Scliilderang  der  Lebensyerbilt- 
.  nisse  und  der  PersöilicUieit  des^.swei  Tage  nicii  Beendigung 
dfeser  ibbeit  (am  10.  Jan.  18dO)  platalidi  rentorimen  Dr.  Marc» 
▼OB  der  sieh  Ref.  niebt  versagen  knn%  Biniges'niiinntbeflen,  tbetts,  wefl 
er  den  lebhaften  Antheils  sehier  L^er  an  diesem  ansgeneiebneien 
französischen  Ante  bn  vorans  gewiss  ist,  tbeils  well  ihm,  so  wie 
dem  Uehefsetamr»  ehie  ^ewime  BcfcanntsiBhaft  mit  dem  Bttdnngs-^ 
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gan^e,  <ler  anitilcheii  Slelloiii^  end  den  Obarakter-Ei^enihOmlicli- 
ketten  des  Vfe.  xam  bemni  Verstellen  nnd  zur  richUeren  Beortliei- 
lung  des  Werkes,  Wesentlich  erforderlieli  erscbeint  Charles  Chr«ft. 
Henri  Aare,  In  J.  1771  nv  Amsterdam  geboren,  gelangte  bald 
nach  sehier  Geburt  mit  sdnen  Eltern  nach  Frankreich,  blieb  dort 
bis  u  sdnem  9«  Jahre  nnd  kam  dann  nach  Deutschland,  wo  er 
den  Unterricht  auf  einem  Gjmnaslnm  bis  nam  Begintt  seiner  aka- 
demisdien  Stadien  In  Jena  nnd  Erlangen  genoss«  Nachdem  er  in ' 
Erlangen  promoiirt,  besndite  er  die  Hospttftlec  fai  Wien  und  Bam- 
berg, rerfasste,  ausser  einer  kletaen  Sefarlft  Uber  Beddoes  Hjpo- 
these,  den  Ursiimng  der  Schwindsncht  ans  efaiem  Uebermaasse  an 
Sauerstoff  betr.,  fan  J.  1795  ein  grosseres  Werk:  „Bemerkungen 
jAer  die  Gifte  und  ilire  Wirkung  Im  Kl^er^^  (Erlangen),  und  ging 
In  dems«  Jahre  nach  Frankreich  zurück,  wo  -er,  ein  eifriger  An- 
h&nger  Corvisarts,  sich  mit  Abfassung  mehrerer  kleinen  Abliand- 
Inngen  Ober  Gegenstftnde  der  prakt.  Medlcin  und  Staaisar/.nelkunde, 
so  wie  mit  Uebersetzung  einiger  deutscher  Werke  (z.  B.  Roose*s 
Taschenbuch  f.  gerichtl.  Aerzte)  beschäftigte,  und  int  J.  1811  die 
Doctorwürde  bei  der  Pariser  Facultät  erlangte.  Durch  Parnientler's  • 
Vcrniittelung  kam  er  1816  in  den  Pariser  Gesundheitsrath  und  er- 
hielt die  t)herste  Leitung  der  bei  Ertrunkenen  und  Erstickten  anzn-^ 
wendenden  Ilettnngsmltteh  Bekannt  sind  seine  zahlreichen  litera- 
rischen Arbeiten  aus  dieser  und  der  nächstfolgenden  Zeit.  1817 
verschaffte  ihm  die' glQckiichc  ^Heilung  einer  Prinzessin  aus  dem 
Hanse  Orleans  die  Gewogenheit  des  nachmal.  Königs  der  Franzo- 
sen, der  Ihn  zu  seinem  Leibarzte  erhob.  1835  verfasste  er  sein 
Jbekanntes  Werk  über  die  Rettung  der  Scheintodten  und  fchloss 
mit  Torliegendem  seine  literarische  Thätigkelt.  M.  w;ar  ein  durch* 
aus  ebreiiwerther  und  gediegener  'Charakter,  besass  bei  einem 
natürlichen  Scharfblick  eine  gesunde  Beurtheilungskraft  und  zeigte 
In  Wort  and  Thaten  eine  aus  geläuterten  Ld>ensansichten  und 
tiefer  Menschenkenptniss  hervorgegangene  Humanität,  die  sich 
nicht  selten  bei  Beurtheilung  psychischer  Zustände  von  Verbrechern 
auf  Kosten  der,  dem  Gerichtsarzte  zustehenden  strengen  Unpartei- 
lichkeit, zu  Gunsten  der  Letzteren  ausspriclit.  Seine  Stellung 
brachte  ilin  eine  lange  Ueihe  von  Jahren  hindurch  mit  Geisteskran- 
ken aller  Art  in  häufige  Berührung,  und  in  den  wichtigsten  Crimi- 
nalprocessen  wird  sein  Name  mit  Auszeichnung  unter  Denen  ge- 
nannt, welchen  die  Aussprüche  über  Zurechnungsf'alii'ikeit  der 
lietheiligten  übertragen  wurde.  Prof.  Ideler  setzt  mit  vollem 
•Rechte  M.'s  glänzende  Eigenschaften  als  Arzt  und  Mensch  ins 
hellste  Ijcht;  nicht  ganz  mit  demselben  Rechte  überträgt  er  aber 
dieses  Lob  auch  auf  M.  als  Schriftsteller  über  gerichtliche  Psycho- 
logie und  spannt  durch  sein  Vorwort  die  Erwartungen  des  deut- 
.  sehen  Lesers  auf  eine  Weise,  die  leider  bei  der  fortgesetzten 
Lectürc  des  Buches  keine  Befriedigung  finden.  M.  behandelt  sei- 
nen Gegenstand  ganz  als  Franzose;  die  deutsche  Bildung  macht 
tiicb  nur  in  der  Benutzung  und  Anführung  deutscher  Werke  und 
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ZeiUdiriftmi  beMerklkL  Als  Ailiftng^er  Ptoeli  wk  Esqulrdi  « IM 
er  die  Anslchteii  dieser  Aerste  wiedor,  ehne  des  Leser  aif  eleea 
■eiieii  Standpenei  lu  ffibren  eder  einen  BelriU  snm  tieferen  Ein» 
AiiBg&i  in  das  Wesen  und  die  fintwiekelnng  der  Geisteskranklieiteni 
so  wie  in  der  Errorsehnng>  des  innigen  Znsmnnenhsnges  ders^ben 
ndi  karperl.  Krankheitszusiänden  oder  andern  in  der  i^elstigeB  Or«  • 
ganisation  liegrfl>de(en  Verh&ltnissen,  weiter,  als  seine  Vorfinfcr  * 
■od  Colle^en  zu  thun.  Kaam  dass  er  sich  die  Mühe  nimmt,  eine 
knne  Definition  der  einzelnen  Formen  der  Gebteskrankiieiten  liin- 
SQwerfen,  so  führt  er  eine  Reibe  Beobselitung>en  und  Gotackten 
nnf,  und  überlässt  es  dem  Leser  ans  diesen,  oft  nicht  einsial  passend 
gewählten  Beispielen,  das  Nöthl^e  selbst  zu  abstrakken«  So  ver* 
fährt  er  in  den  Abschnitten,  welebe  der  SckildenHur  der  eiaselnen. 
KranUieitsformen  gewidmet  sind,  so  da,  wo  es  sich  nm  Anwen* 
dang  von  Grundsätzen  zu  Beurtheilung  sweifelhafter  Sedensu- 
stände  für  richterliche  Zwecke  handelt:  immer  Beispiele,  kurze  und 
lange,  gute  und  schlechte,  ältere  und  neuere,  deutsche  und  fran- 
zösische; gründlicbe  und  oberflächliche,  motivirtc  und  willkürliche 
Begutachtun£ren  selten  einzelne  Zusätze  und  Bemerkungen,  die 
dem  prakt.  Blicke  des  Vfs.  und  der  reichen  Erfahrung  desselben 
ihren  Ursprung  verdanken,  durchgängig  aber  ein  Festhalten  an 
den  äusseren  Erscheinungen,  ein  Schwinimen  auf  der  Oberfläche, 
ein  Verachten  aller  Theorie  und  des  löblichen  Strebens,  durch 
Forschen  und  Denken  Das  wenigstens  für  den  grössten  Theil 
zu  erhalten,  was  man  bei  den  unserer  Einsicht  gesteckten  Gren- 
zen für  das  Ganze  zu  erreichen  nicht  im  Stande  ist.  Rechnet 
man  zu  diesen  nicht  abzuläugnenden  31ängelu,  eine  in  manchen 
Abschnitten  unverzeihliche  Kürze  und  Ijückenhaftigkeit,  bedenkt 
man,  dass  nach  Abrechnung  der  Beispiele  und  wörtlich  abgedruck- 
ten Verhandlungen,  Gutachten  u.  s.  w.  das  Ganze  zu  einem  unbe- 
deutenden Bändchen  zusammenschrumpft ,  und  dass ,  zieht  man 
liiervon  noch  die  grossen  unverändert  aufgenommenen  Capp.  und 
Sätze  aus  anderen  Schriftstellern  ab,  kaum  noch  eine  schwache 
Brochüre  als  Eigenthum  des  Vfs.  übrig  bleibt,  so  beantwortet  sich 
die  Frage  wohl  von  selbst,  ob  dieses  Werk  die  grosse  Empfeb-  x 
luug  des  Dr.  Id.,  ob  es  überhaupt  das  Uebersetzen  ins  Deutsche 
und  zu  diesem  Ende  einen  Bearbeiter  verdient  habe,  wie  er  ihm 
durch  die  Wahl  der  Berliner  Verlagsbuchhandlung  (denn  von  dieser 
ist  die  Idee  der  Uebertragnng  ins  Deutsche  ausgegangen),  offenlMur 
M  seinem  grossen  Vortheile,  zu  Theil  geworden  ist.  Die  grossen 
Znsitse  nnd  Anmerkungen,  in  welcken  Hr.  Id.  tiiefls  beiiekt^end, 
iheils  ergftniend  seine  Airaickten  über  einielne  Gegenstände  nnd 
ganse  AbseknKte  entwfekelt,  kalten  siek  absiektUek^yen  Jeder  Be- 
ekitrfiektiguDg  des  Textes  fei%  nm  dessen  Ckaiakter  nnd  Firkmiir 
nickt  nn  verwiseken.  Ourdi  sie  -  kal  die  Uekeisetsnnir  offenbar 
einen  Wertk  erlangt,  der  den  des  OrigrlnilB  aaseknliek  Okerwlegt, 
dürfte  anck  numeke  Anslekt  L's,  ylellelckt  anck  nttnnler  die  Art 
der  Darstelinng  nickt  dnrcbg&ngig  den  gewfinsckten  BellUl  fin- 
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'  des«  —   Ref.  geht  nan  znr  kvM  Besprechung  der  clnzd- 
AhmMiie  des  Werket  über,  vm  i\e  Belege  für  seine  Be« 
lumptangen  nicht  schuldig  si  bleiben.    1.  Theil.  Entwiclieluiiif 
der  AlJgCMelDbegrifre ,  welche  bei  der  Feststellug  der  Be- 
■iebangett  ier  Geisteskranliheiten  sor  Rechtspflege  roraosgesetzt 
werden  mflssen.   1.  Abschn.    lieber  die  Competenz  der  Aerzte 
^  bei  den  gerlchtl.  Verhandlungen  Ober  GeistesliranliheiteD.  —  Wi- 
derlegung Regnaults,  unter  Bezugnahme  auf  Leuret.   Nach  dem 
Vf.  gehören  derartige  Untersnchiingen  unbedingt  vor  das  Forum 
der  Aerzte;  den  Juristen  darf  aber  desshalb  die  Sache  nicht  fremd 
bleiben.    Der  Uebers.  stimmt  ihm  in  der  Hauptsache  bei,  belilagt 
aber,  dass  der  Mangel  an  Gelegenheit,  sich  die  nöthigen  Kennt- 
Bisse  zu  Beurtheilung  psychischer  Kranhheitszustände  zu  erwerben, 
die  Ursache  sei,  wesshalb  in  Deutschland  so  viele  unreife  und  man- 
gelhafte Gutachten  von  sogen.  Sachverständigen  mit  unterliefen. 
2.  Abschn.    lieber  die  sittliche  Freiheit.    Die  Frage  über  den  Be- 
griff der  sittlichen  Freiiieit,  als  der  Grundbedingung  der  Kurech- 
nnngsfähigkeit,  ist  vom  Vf.  nicht  beantwortet  worden.    Billigt  Id. 
gleich  im  Ganzen  das  von  M.  eingeschlagene  Verfahren,  sich  nicht 
mit  Aufstellung  von  Prindpien  zu  befassen,  die  am  Ende  doch 
keine  allgemeine  Anerkennung  gefunden  haben  wOrden,  sondern 
pich  überall  in  die  Mitte  der  Thatsachen  am  versetzen  und  ihnen 
möglichst  allgemeine  Gesichtspuncte  abzugewinnen,  so  kann  er 
dlcss  doch  nicht  in  Bezug  auf  die  einzelnen  Falle  thun,  und  muss 
sich  mehrmals  begnügen,  da  dessen  „tüchtige  Gesinnung  und  Men- 
schenliebe in  Verbindung  mit  geläuterten  Rechtsgnindsätzen"  her- 
vorzuheben, wo  scharfe,  wissenschaftliche  Begutachtung  und  richtige 
.  Beschränkung  auf  die  Grenzen  der  gerichtsärztlichen  Wirksamkeit 
vermisst  werden.    Der  3.  Abschn.,  welcher  von  den  liallucinatio- 
nen  und  Illusionen  bandelt,  ist  im  hohen  Grade  oberflächlich  und 
,  dürftig  bearbeitet.    Ein  langes  Citat  und  einige  Beispiele  bilden 
fast  den  ganzen  Inhalt* desselben.   4.  AIiscbB.   Von  den  verschie- 
denen Formen  der  Geisteskrankheiten«   M.  erwähnt  nur  die  Ein- 
tbeOnniT  Pinels,  Esqairols  nnd  H^nNUim  und  folgt  der  des  er- 
sterea«   A.  Ueber  den  IdloUsvos  ind  BIMrinn  ia  engerer  Be* 
dentong.  B«  Von  der  Tobmiclit  oder  der  Manie      ko»,  unge- 
nügend, eine  AnaM  gnns  knraer  Bnlhknf  en*  C.  Von  d«  Mo* 
nonanlo  — ^  AbtiielloHr       Monomanen  In  heitere  «id  Inunrige; 
inallnbtartige  und  ralsonnbronde  Monomanie.  (Wiodetabdmck  eines 
in  der  Academie  rojale  de  Med«  gehaltenen  nnd  In  den  X.  Bde. 
der  Annales  d'Hjgibne  fM.  et  de  Med.  leg.  p.  357  TeriMrenOicMcn 
Vortrags.)   D.  Verwbrrthelt  (Demence).   M^  hehl  hauptsftchlieh 
den  Untersehlef  derselben  vom  BIddsInn  herror,  was  Id..  ndt  tMki 
Ar  überflüssig  erklärt.  Im  Znsatie  nergliederi  leinterer  die  Lehre 
von  der  Mord-Monomanie  genaoer,  nidit  ohne  dabei  die  Herleitai^ 
derselben  aus  körperl.  Ursachen  Imi  Lieherliche  nn  sidben.  Br 
bemflbi  sich,  ihre  Entstehung  aus  den  frflheren  Aensserongen  das 
gelsilg^siltlichen  Charakten  den  Indhrldnnnis  ahtal^Men  and  rar- 
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fMM  Ub  firklüM^  j€M  rittHdhillcBAiitiiebea  au  «item  cfges- 
tMMiclm  Widerapraehe  der  GeMUe,  der  Utf  to  der  MwUIclm 
Kalnr  J^egrlliidet  ist,  ehiein  Kimpfe  des  guten  Prindps  äit  den 
Mtaeaiy  ms  welchem  der  MMUge  siegrekM  kerrorgäti  ki  den 
der  Gostesscb wache  hingegen  unterlfe^en  mm.  d.AbseliB*  U^er' 
die  Beweismittel  der  Realität  des  Wahmriuui  in  Allfenetaei. 
Von  den  GonpUcatlaneB  der  TerBchiedcneii  Formen  der  Gebt«»* 
krankheileii'  unter  elnaiidery  von  der  Nothwendig^keit  der  fetten 
Bestimmung  der  Uivptform;  Aufsuchan^  des  Interesses,  welcken 
das  Individuam  an  der  FIction  einer  Gleiste8stöning>  haben  kann. 
Bnnittelun^  der  Ursachen:  Erblichkeit,  Leidensckaflen ,  Erzieknng^ 
Gewerbe,  pathologische  Zustände  (M.  gibt  deren  Einfluss  in  nan- 
cher  Be'Aiehan^  zu;  Id.  beschneidet  diese  Zugeständnisse  nach 
Möglichkeltf  M.  nimmt  eisen  entschiedenen  Einfluss  nercurieller  . 
Behandlung^  auf  die  Entstehung  von  Geisteskrankheiten  an,  den  Id. 
bestreitet.  Allerdings  hewtist  die  einzelne,  6  Z«  lange  Beobaeh'* 
isng  S.  232  nichts.  Bei  Gelegenheit  des  Irrsinns  aus  Enthalt:^att- 
keit  berichtigt  Id.  den  Vf.  in  einer  langen  Note,  deren  Thema: 
das  sittliche  Gesetz  der  Keuschheit  und  Enthaltsamkeit  in  allen 
ii;^esellschaftliclien  Verhältnissen,  welche  geschlechtliche  Vereini- 
gung nicht  ^^estalten,  ist  in  einer  tieferen  Nothwendigkeit  begründet, 
als  der  Begattungstrieb,  denn  jenes  sitllirlie  Gesetz  ist  conditio 
sine  qua  non  von  aller  fortschreitenden  Cultur  des  Menschenge- 
*  schlechts  u.  s.  w.  —  Wirkungen  der  Individualität,  Zeichen  aus 
dem  Habitus,  lieber  die  Anwendung  schmerzerregender  Mittel 
zur  Entlarvung  von  Betrug.  Auch  dieses  Cap.  trägt  den  Cha- 
rakter einer  flüchtigen  Skizze.  —  II.  Theil.  lieber  die  specielle  Un- 
tersuchung der  Geisteskrankheiten  in  ihrer  Beziehung  zur  Ucchts- 
pflege.  6.  Abschn.  Ueber  Idiotismus  und  Blödsinn  im  Besonderen. 
M.  unterscheidet  in  med.  gerichtlicher  Hinsicht  nur  2  Formen  des 
Blödsinns:  den  in  engerer  Bedeutung  und  die  Gedankenschwächc. 
Nach  Abzug  der  Beispiele  kaum  10  Seiten  ganz  trivialen  Inhalts. 

7.  Abschn.  Von  der  j^-esetzlichen  Analogie  zwischen  V^erstandes- 
schwäche  und  Taubstummlieit.  Complicirte  Bruchstücke  aus  Hoff- 
bauer, Itard  und  Alberti,  wenig  Eigcnthümlichcs,  nichts  Neues. 

8.  Abschn.  Von  der  Tobsucht.  Kennzeichen  derselben  zur  Un- 
terscheidung von  Simulation  auf  wenig  Seiten,  dann  Beispiele.  — 
V^on  den  verschiedenen  Arten  der  Monomanie.  9.  Abschn.  V^on 
der  Mord-Monomanie.  Auch  hier  hat  es  sich  der  V^f.  durch  Ab- 
schreiben aus  EsquirQl  sehr  leicht  gemacht.  Id.  kommt  hier  noch 
■mständlicher  auf  die  obenerwähnte  Deduction  der  Mord-Monomanie 
nao  dem  Widerstreite  der  Gefühle  im  Menschen  zurück,  welchen 
die  edleren  Neigungen  gerade  dann  hervonmfen,  wenn  sie  einen 
koken  Grtd  enreiekt  ksken,  okne  Us  sn  dncn  tknÄräftlgen  Ckn* 
mkter  dnrekg^ebildet  nn  sein.  Nnek  des  Rtf.  Andekt  Hofl  dne 
Widerlegung  dieser  Tkeorie  sekonin  der  grossen  Seltedlett  soldier 
Flüe.  Wäre  die  Hord-Mononunle  wirkttch  so  sekr  ki  der  Eigen- 
ikinllekkelt  der  BlenscIeBnntnr  kegrflndet,  so  sMssten  viel  käufiger 
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Aeoflfenmgea  ien^Uien  voikowMB*  Bb  Jeist  hat  mm  wetdgnim 
mit  MttlM  BIT  elM  seltf  geringe  Attiahl  derselben  xosanunenn- 
bringen  remoM.  10.  AlMclin«  Von  der  Selbetniord-MottoimBie« 
lUiMBnlrende  md  instinktartige;  unpassend  braaelieB  Vf.  «nd  Ueber- 
sctaerdie  Ansdricke:  chroniMker  ond  aeater  SellMtmord.  II.  AksduL 
Brotomanle  und  Aidofonanie.  Esqolrols  DellnItioB  «nd  Unterscliei* 
dang  der  Erotomanie  ron  Njmipbomanie  findet  als  ganz  materia- 
listbcbe  Aofassang  Tor  Id.  keine  Gnade.  M.  fibergeht  die  mate- 
riellen, patbologiscben  Veraniassdngen  sn  diesem  Uebel  mit  Still- 
sehweigen;  überhaupt  wird  der  Vorzog  anderer  fransOs.  Werke, 
die  paihalog.  Anatomie  anter  den  Aufklämngsndtteln  IB^  räthsel- 
Imflo  Krankbeitserscheinungen  an  die  Spitze  zu  stellen ,  in  diesem 
ganz  Tormisst    FOr  Criminalf&lle  l&sst  sieb  nach  M/s  Meinsng 
keine  allgemeine  Formel  zu  Beortbeilong,  ob  ein  Verbrechen  aus 
.   anscheinender  Aldoiomanie  beg-ang-en,  aursteilen.    Der  Grad  der 
Beschränkung  des  sittlichen  Freiheit  bei  den  Aidoiomanen  moss 
nach  dem  mehr  oder  minder  nnnatariichen  und  ongewObnlichen  Cba- 
«rakter  ihrer  Handlungen,  so  wie  nach  der  Aeusserung-sweise  ihres 
Verstandes  ab^^e^chätzt  werden.    Empfeiilenswertb  ist  die  Sitte  k 
der  Salpetriere,  die  jungen  Cliniker  in  pleno  zu  dem  mit  Nympho- 
manie behafteten  Mädchen  zu  führen ,   während   diese  Im  Bade 
sitzen]    12.  Abschn.    Von  dem  religiösen  Wahnsinne  ond  der 
Daimonomanie.  Der  Vf.  stellt  die  in  diesem  Abschnitte  zu  lösende 
Aufgabe,  die  wirkliobe  Geistesstörung  von  Verstellung  oder  sol- 
chen Zuständen  zu  unterscheiden,  welclie  der  Zurecbnangsfähigkeit 
nicht  entgegen  sind,  als  eine  sehr  leichte  dar,  wogegen  sieb  Id. 
mit  Recht  opponirt.  —   j^Der  Katholik  wird  wahnsinnig,  weil  er 
sich  für  einen  Verdammten,  der  Protestant,  weil  er  sich  für  einen 
Propheten  hält.^'     13.  Diebeswahn  (?Ref.)  oder  Kleptomanie. 
Wohl  ohne  Grund  erklärt  M.  für  den  vornehmsten  Beweis  der 
Gegenwart  dieser  Monomanie  das  freiwillige  Geständniss  des  Diebes 
und  die  sofortige  Wiedererstattung  des  Gestohlenen.  Angehängt 
ist  diesem  Abschnitte  eine  Abhandlung  I.'s  über  das  von  M. 
genüssbrauchte  Wort:  Instinkt,  und  eine  Erklärung  der  Diebsmono- 
manie  aus  dem  plötzlichen  Erwachen  und  Ueberhandnehmen  der 
jedem  Menseben  von  der  Natur  eingepflanzten  Neig-ung  zum  Besitz, 
in  einem  Zustande  geistigen  Erkranktseins.    Id.  zieht  das  V^orkom- 
men  des  Stehlgelüstes  bei  geistig  Gesunden  ganz  in  Zweifel  und 
erklärt  es  hier  durchgängig-  für  Folgen  sittlicher  Verwahrlosung 
des  Charakters.     Anders  ist  es  bei  Schwangern.    14.  Abschn. 
Brandstiftungsmonomanie,  Pyromanie.    Hier  sprechen  Henke  und 
dessen  Nachfolger  fast  ausschliesslich;  M.  schränkt  die  instinkt- 
artige Pyromanie  sehr  ein;  der  üebersetzer  sagt  viel  Gutes  und 
Wahres  über  die  jetzt  so  vielfach  in  Zweifel  gezogenen  Pyromanie 
in  der  Zeit  der  Pubertätsentwickelung.    15.  Abschn.    lieber  die 
durch  Nachahmung  fortgepflanzte  Monomanie,  nach  L.  Lucas  sur 
rimitation  contagieuse.   Paris  1833.    Zu  dem  rohen ,  von  M.  ge- 
lieferten Material  thut  Id.  erst  die  Würae  und  macht  es  geniessbar* 
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Jli.  J^etrachtet  diese  Erscheinang  als  eine  völlig'  unerklärliche. 

16.  Absclin.     Gericbtsärzilicbe    Benrtheiluug    der  V^erwirrtheiC. 

17.  Abschn.  Vom  transitorischen  Wahnsinn.  Hierunter  aucli  der 
Wahnsinn  mit  lichten  Zwischenräumen.  V^on  dem  durch  Epilepsie 
und  Rausch  hervorg-ebrachten  Wahnsinn.  Einer  der-  bessern  und 
vollständigeren  Abschnitte.  Id.  beweist  am  Schlüsse  desselben  aus 
den  Erfolgen  der  Mässigkeitsvereinc  die  Nlchtexistenz  der  Dipso- 
manie als  körperlicher  Krankheit.  Kurz  gedenkt  M.  in  diesem 
Abschnitte  der  vorübergehenden  Geistesstörungen  aus  Vergiftung^ 
und  des  Nachtwandeins,  erwähnt  aber  der  Schlaftrunkenheit  mit 
•keiner  Sylbe.  18.  Abschn.  lieber  die  wichtigsten  Fälle  von  An- 
wendung der  Lehre  von  den  Geisiesstörung^en  auf  die  Civil- 
RecbtspHe^e  (28  S.)* 

[4211]  Ueber  Seelenstörungen  und  Zurechnungsfahigkeit  von  Dr.  Gft*.  O. 
Piper,  Vf.  der  GesundheiUlehre.  Leipzig,  T.  O.  Weigel.  1843.  VIII  u. 
61  S.  gr.  8.   (15  Ngr.) 

Wie  diese  kleine  Schrift  in  zwei  streng  geschiedene  Theile 
zerfällt,  so  hat  sich  auch  aus  dem  Eindrucke,  den  jeder  derselben 
auf  den  lief,  gemacht,  ein  ganz  verschiedenes  Urtheil  über  diese 
beiden  Abschnitte  bei  demselben  gebildet.  In  dem  1.  verfolgt  der 
Vf.  auf  eine  höchst  anziehende  und  geistreiche  Weise  die  Wurzeln 
der  Seelcnstörungen  und  V^erbrechen  bis  dahin,  wo  dieselben  für 
den  gewöhnlichen  Beobachter  nicht  erkennbar,  mit  ihren  feinsten 
Fäden  in  dem  anscheinend  gesund  organisirt<;n  Gemililisleben  endi- 
gen« fii  iM  namentlloh  xwef  Triebe,  welche  Hm  als  Veranlan- 
MQgen.M  SeelfiMUnuig  mid  Veihmiea  im  heaomteni  Anfnerfc- 

.san&rit  mtd  Zeii^lMernDg  wflrdig  genchiencn  hahen^  der  dne,  to 
Tribh  auB  Titanen,  Phantasirea  and  Erdlchtsii,  4er  andere  der 

.Trieh  aar.  Bewegung  iia4  KnUftaeseraag)  taaafera  diasdhe  nicht 
Miltelt  .WMideni  Zweek  kt  Daa  Walten  des  erateren  Tridiea  neaat 
er  Trimerd»  daadealeiateren:  GewaHthittirkeit,  vm  IJatenchie4e 
▼Ott  der  WerkthftUfkeil»  wdche  dla  Kraft  aar  ala  Mittel  ge- 
hraueht  Das  irtUunerische  Lehen  weist  nach  ihm  3  verschiedene 
lÜchtangen  auf:  die  BlahilduB^y  die  Aamaassung  and  das  Miss- 
tränen,  3  verschiedene  Gradei  die  anmerklich  anr  Seelenstörung 
führen.  Die  Gewaltthfttigkeit,  fälschlich  oft  als  Zerstttrungstrieb 
heaalciiDety  hegründet,  mit  yerschiedeaea  Richtungen  und  Aens- 
aemngen  des  Seelenlebens  verbunden,  verschiedene  Zustände, 
Uaweilen  wohlthätig,  Öfter  aachtheiliff  wirkead.  Ala  2.  Ahachaitt 
getrennt,  doch  im  Gegensatae  inm  3.  gewissermaassen  zum  1.  ge-  '. 
hörig',  und  gleich  diesem  daza  dienend,  die  Schwierigkeit  der  Cn- 
terscheidaag  mancher  Qandlungen,^  welche  der  Zurechnung  anheim- 
lallen,  von  solchen  daranstellen,  hei  welchen  der  Th&ter  nach  den 
gapetzlicben  Bestimraangen  als  nicht  zurechnungsfähig  ungestraft 
ausgeht,  folgt  S.  31«— 49  ein  kurzer  Aufsatz  mit  der  Deberschrift: 
„Von  den  BestiniaMmgsen^S  verschiedenen  Arten  der  Abhängig- 
keit des  Einzelnen  Yoa.der.Gcpehifl^haft  in  Beaug  auf  sein  Uan«« 
1844.  IL  .26 
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dein  ins  Auge  fassend.  Beide  Abschnitte  zeof^ei  von  tiefen 
Bücken  in  das  Seelen-  vnd  sociale  Leben,  und  überraschen  den 
Leser,  der  jedoch,  will  er  den  Faden  nicht  verlleren,  dem  Vf. 
Wort  für  Wort  folgen  muss,  oft  durch  die  treffendsten  und  geist- 
reichsten Andeutungen.  In  dieser  Beziehung  bleibt  sich  der  Vf. 
auch  Im  3.  Abschn.  „Von  der  Zurechnungsfähigkeit treu;  Ref, 
muss  aber  bedauern,  dass  die  Resultate  der  vorausgegangenen 
Reflexionen,  statt  als  förderlich  für  die  Lehre  von  der  Zurechnongs- 
nihlgkeit  in  prakt.  Beziehung  aufzutreten,  eher  geeignet  erscheinen, 
neue  Zweifel  gegen  die  Möglichkeit  einer  richtigen  Beurtheilong^ 
des  zweifelhaften  geistigen  Gesundheitszustandes  eines  Verbrechers 
überhaupt,  und  gegen  ärztliche  Competenz  hierbei  insbesondere  zu 
erwecken.  Es  nimmt  nämlich  der  Vf.  an,  dass  ].  die  Zustände 
der  Unfreiheit  und  Befangenheit  viel  häufiger  vorkommen,  als  man 
annehmen  will  und  unbegründeter  Welse  oft  für  Seelenstörungen 
ausgegeben  werden;  dass  2.  die  Zurechnongsfähigkelt,  Je  nach- 
dem man  dieselbe  definirt,  entweder  durchgängig  oder  nirgends 
angeaonmM  wwicn  mtne,  ond  dass  k  den  einselnea  Fällen  nur 
•h  gradndler  VatencUed  mgenemmeii  weriis  h9nm*  Dies« 
«ndaettt  VemhiedenlMll  beiMie  iidi  tbeils  mI  die  Chrtan  dts 
VeraatwoHllchkeil,  mi  waHe  dann  wh\  mehr  nrfi  im  Clefttlc»  nb 
wH  dem  Ventede  kemMII;  tMs  MdM  rie  Mt  infdie  Ung« 
md  Art  der  Vergangenheit,  wegen  irelclwr  nan  den  Mcnsdm 
lir  TtrnntMrtMi  nn  kitten  bmchtigt  »ei.  Her  Amt  vcfd« 
dniMr,  wm  der  Vennlvrertllclikelt  nn  ent|r«lien,  nnf  hjpolMMe 
Chrtnde  ein  TodcMnOeB  nn  besUtifen,  ndi  gntem  GMiMtn  fSwi 
Jäte  Verbrecher  fttr  nnnnreebnnnfBlKyff  cfUiren  binnen)  wnn 
dnmnneb  nnnserhalb  der  fesetnHcbenVnrbtribtstbnnn^glUle,  werde 
dbtn  so  gut  vertreten  nein,  wenn  en  dem  MiUi  te  Rkdtei 
•«Mrtsnnl  bliebe,  dann  aber  nkbi  &  geMrlldbe  Gelcfenbell  bin. 
ten ,  dass  rege  gewordene  KweMlel  sich  immer  laster  ftnsser»,  nni 
endlich  Maasivngeln  berFormfen,  welcbt.  ebwobl  wobbneintndi 
deeb  ndmMii«|[nloa  nnd  nngeindil  nefai  wMen. 

8toatswi68eu8cha£teii. 

[49ia}  Le  1«  D^mocrfttib  fran^ake  et  de  son  avenir,  par  M.  J<MUmy4toHmaB 

tala.   Paris,  Joiibert.    1844.   XXV  u.  614  S.  gr.  8.   (6  Fr.) 

Der  Vf.  geh«rt  aor  Schule  des  Lamennals;  wenigstens  hat  «r 
»Ich  In  einer  früheren  Schrift  u.  d.TIt.;  „Ordre  religieux  basd^snr 
le  chrlslianlsme^^  als  Anhänger  desselben  gene%(.  Ueber  die  Ten- 
denz der  vorliegenden  spricht  sich  einigermaassen  der  Titel,  frei- 
lich nur  im  Allgemeinen  und  unbestimmt  aus.  Diese  Unbestiraant- 
heit  pflanzt  sich  indess  aach  in  dem  Buche  selbst  fort  Gleich  am 
Eingänge  wird  der  Zustand  und  die  Stimmung  Frankreichs  nnter- 
sacht,  oder  vielmehr  mit  der  Brille  des  ültraliberalismus  betrachtet 
und  daraas  gefolgert,  dass  die  Demebratje  jeUt  bereiU  k  frank- 
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nUk  iii^lich  Alles  sei  nad  bald  auch  ftMMfflldi  Alks  werden 
■rfifse.  Diese  Demokratie  werde  sich  dasn  weiter  von  tfinkrelch 
SQS  ttber  die  earopüscbe  Welt  verbreiten  and  anf  den  römischen 
KatbollGlsmus  sich  stützen,  weil  dieser  rölllg'  demokratisch  sei  umI 
die  Demokratie  durchaas  keinen  bessern  Stützpunct  haben  könnoi 
als  ihn.  Es  4st  in  der  That  g-ar  lächerlich,  wie  man  von  ekMff 
gewissen  Seite  her  ffe^en  die  evangelische  Kirche  arbeiten  zu 
mttssen  glaubt.  Die  Roli(;n  hat  man  gleichsam  in  stillschweigen- 
dem Einrerst&ndniss  unter  sich  vertheilt.  Hier  soll  der  Katholi- 
cismus  der  Monarchie  nnd  der  Aristokratie  empfohlen  werden;  man 
behauptet,  es  sei  nichts  sicherer,  als  dass  die  lieformation  und  die 
Revolution  völlig'  identisch  seien  und  eine  Annäherung  an  die 
evangelische  Kirche  mit  Extrapost  und  Dampfwagen  in  den  Rachen 
der  demokratischen  Republik  hineinführe.  Während  In  Deutschland, 
in  Frankreich,  in  Italien  ein  Theil  der  Schriftsteller  aus  der  römi- 
schen Kirche  in  dieser  Weise  th&tig  ist,  geschieht  von  einem  an- 
deren gerade  das  Entgegengesetzte.  Der  demokratischen  Richtung 
mnss  Roms  Kirchenthum  doch  gleichfalls  anempfohlen  werden.  Da 
ist  nun  (Hr.  v.  Chateaubriand  steht  an  der  Spitze  dieser  Richtung) 
auf  der  ganzen  Welt  nichts  unzweifelhafter  als  dass  die  Reforma- 
tion gleich  von  vorn  herein  nichts  weiter  als  Aristokratie  gewe- 
sen; durch  sie  ist  die  Welt  in  ihrem  guten  demokratischen  Laufe  . 
gestört  worden,  und  nur  durch  sie  wird  dieselbe  noch  in  Aristo- 
kratie, Despotismus,  und  Gott  weiss,  was  sonst,  festgehalten.  Wir 
könnten,  wenn  hier  wirklich  der  Ort  dazu  wäre,  eine  ganze  Reihe 
Ton  Schriftsteltem  der  Gegenwart,  besonders  Frankreichs,  aufzäh- 
le,  w«  man  ftber  die  Reformation  and  die  eran^elische  Kirche, 
entweder  M  eliM  eder  die  andere  Behaeptanf,  oii  sie  lidi  gleich 
'  gegenseitig  «efliebei,  de  die  «MwctfeHuiflenle  fiewiMkett,  alt  eine 
Äfft  Bm^dinm ,  mil  nwdwflel  Beweinen  ntentlUt,  aosgespro- 
Aett  Met  Itaer  VL  bfuebt  das  Wert  »DMefaratte«  eine  Mk 
BilMr  dateber  ieewspreeteij  was  er  daniiler  renleke.  ABe 
Fragen,  welche  nui  detiiim  aarwerfMi  rnrnm^  .IM  er  aeer^ 
Mert.  JMe  Demeloratle  i^er,  weMe  nickt  bletse  Pöbelberrichaft 
und  nevit  AwAi^amäg  und  VenicMiiiiff  wUl,  lUti  doch  la  rfek  fast 
mMiwiMg  wieder  ein  avislekratiaeiiee  SleaMat  Sie  will,  ae  wie 
nie  .aar  elM  las  erstere  aicbt  will,  die  Besten  emporheben,  dei| 
StMi  «id  die  Leüang  der  GendriUle  la  die  Häade  der  Beslaa 
Magen.  Sie  ist  dämm  gerade  Das,  was  sie  Ist,  nämHch  Demo- 
Iratfe,  weil  nie  a^int,  durch  das  Volk  Wörden  die  Besten  leichter, 
sicherer  emporgebracht  als  durch  jede  andere  Staatsform*  Indean 
'  diese  nnd  andere  in  das  Gebiet  der  höheren  Politik  gehörige  Fra- 
Igen  lAsst  der  Vf.  anberabrt.  Er  betrachtet  die  Demekratie  mehr 
als  sociales,  denn  als  politisches  Institut.  Da  non  Franltrelch, 
wie  aberbaupt  die  Welt,  für  diese  Demokratie  einmal  bestbnait  ist, 
a#  Bims  Alle»  hatfmeaiatli  aut  ihr  und  sa  ihr  eingerichtet  werden. 
Bs  isi  eine  grosse  sociale  Revolution  vorzunehmen,  welche  der 
Heth  Ten  helMhc  6  MUL  tfenicbea  la  Fmahraicb,  derea  Arbelt 
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and  deren  Verdieusi  ausser  alles  Verhältoiss  getreten,  darch  den 
neuen  Industrie- Feudalismus  herabgedröckt  worden  ist,  abhelfen 
soll.    Dass  in  dem  neuen  Europa  eine  solche  Noih  der  arbeitenden 
Classen,  wie  sie  Bonnetain  meint,  zuweilen  wirklich  eintritt,  ist 
eine  Wahrheit,  die  sich  leider  nicht  in- Abrede,  stellen  läsat.  In 
einer  Ueberg'angsperiode  der  gesammten  Industrie,  der  äosserlichen 
Tbätigbeit  des  Menschen  überhaupt  ist  ßie,  wie  betrübt  das  für  den 
Menschenfreund  auch  sein  mag-,  gewissemiaassen  nothwendig;  mit 
diesem  Cebergange  selbst,  aber  wird  sie,  wie  man  hoffen  darf,  sich 
mildern,  vielleicht  verschwinden.    Indess  die  Noth  der  Ouvriers 
kommt,  wenigstens  zum  Theil,  nicht  allein  von  den  Uebeln  her, 
die  jede  solche  Uebergangsperiode  mit  sich  zu  führen  pflegt,  son- 
dern noch  von  einem  anderen  Etwas,  das  in  unserer  Zeit  empor- 
gewachsen.   Sehr  richtig  bemerkte  einer  unserer  ersten  Staats- 
pliilosophen  (AucUIod:  JXwmiiax  Essais  de  politiqae  et  de  pMlo« 
soplile  S.  24^)        Ddbea  Tfelw  aadefai  nerolaUdim  der  Neu- 
ittl  dne  weniger  hmeMtf  alier  idv  lief  eingreifeide  eingetretcft 
Mi)  jelne  Aeroliitlon  der  Bedlifiilsfle,  die  Jedemani  nidit  an  das 
Sparen  flBr  die  Zeit  der  Kothy  aondem  an  den  GenoM  fttr  den 
Angeablick  na  weisen  scheint  Wer  das  gegenwärtig  Leben  In 
den  «nteren  nnd  selbst  in  den  mittleren  Classen  der  menaddieben 
Gesdlsdbafl  nv  eialgennaassen  keanty  nmsa  bereifen»  wie  der 
allgemein  beklagte  Panperisaias  sov  grossen  Tbeil  bi<»in  seinen 
Grand  hat.   CTnd  da  kann  Niemand  Abbttlfe  tbon  als  die  Menseben 
selbst.   Anders  unser  Vf.  Naeb  einer  sobr  brdten  nnd  ermMen- 
den  Auseinioidersetzung  der  Art  und  Weise |  In  welcber  das  Pro- 
duct  der  französ.  Nationallhätlgkelt  sieb  anter  die  rerscbledenen  . 
.Classen  vertheile  und  von  ihnen  aufgezehrt  werde,  tritt  langsaai 
und  feierlich  sein  grosser  Reforniplan  des  socialen  Lebens  hervor« 
Er  ist  sebr  einfach;  man  bilde  Capitale  für  Die,  welche  kebie  ba- 
betty  die  Arbeiter  mögen  sieb  dann  in  Associationen  verdjaigen,  so 
4en  wirklichen  Werth  ihrer  Arbeit  selbst  empfangen,  und  damit 
wkd  der  Industrie-Feudalismus  der  Neuzeit,  welcher  viel  schlimmer 
SU  werden  droht  als  der  mittelalterliche  Feudalismus,  gestürzt  sein. 
Der  Vf.  geht  in  der  auch  sonst  beliebten  Weise  mit  einer  fast 
staunenswerthen  Leichtigkeit  über  die  grössten  Scbwlerfgkeiten 
hinweg,  ja  er  scheint  gar  nicht  daran  zu  denken,  dass  es  schwer 
ausführbar  sein  werde,  Associations-Capitale  für  Leute  zu  bilden, 
die  von  herein  nichts  haben,  als  die  arbeitenden  Hände.  Völlig 
unmöglich,  das  gestehen  wir,  ist  es  freilich  nicht,  wie  so  Vieles, 
was  man  sonst  als  unmöglich  hat  ansehen  müssen,  gegenwärtig 
bei  der  herrschenden  Actien-Wuth  hat  bewerkstelligt  werden  kön- 
nen.   Darauf  deutet  auch  der  Vf.  wenigstens  hin.    Ja  er  geht  noch 
weiter,  schlägt  solche  Associationen  auch  für  die  kleinen  Grund- 
eigenthümer  vor,  und  meint,  der  Ackerbau  müsse  in  Zukunft  völlig- 
wi^  ein  Manufacturgeschäft  betrieben  werden.    So  soll  denn  aucb 
der  letzte  Rest  des  alten  Lebens  verschwinden  und  Alles  zur 
Fabrik  werden.   Das  Bach  enthält  noch,  eine  Menge  anderer  .Vor- 


Digitized  by  Google 


Uefi  22.],  StaatswusemckafleH,  S4B 

Schläge,  die  stets  fai  iler  breiteeteB  Welse  rorgetragpen  sind, 
^^.wir  gUraben  genug  gethaa  se  haben,  Men  whr  dasBedea- 
tendste  herTorhahen  und  bemerken  nor  noch,  dass  Bennetaln  heftig 
gegen  den  Saint- Shnonlsmos  nnd  den  Cenmanfsmas  eifert*  Sie 
Btal  ihn,  beeonden  der  letitere,  inailtlicb,  unchrtstUeb.  Der  Neo- 
.CenunnnkniQs  (so  kennte  man  die  Sache  wohl  nennen),  den  er 
veikllndigt,  soll  sieb  dagegen  jnns  besenden  anf  die  HeiHgkflt 
der  Ehe,  des  Elgenthnmsy  aof  Tagend |  PlIlcMtrenei  Selbstentius- 
semng  nnd  KatboUcisnins,  der  wMeAfilt  ab  die  Gmndsinle  der 
DeMiraAle  gepriesen  whrd,  stitaen« 

[4213]  De  VenMignement  et  du  novlciat  adminiBtratif  «■  Allemagne  par  Bf. 
Ed.  Labonlaye.    (Extract  de  la  Revue  de  legislation  et  de  Jttriepradeace  . 

toiiie  X\  IJI.)   Pari«,  1843.    108  S.  gr.  8.    (I  Fr.  50  c.) 

•  Der  Vf.  schildert  die  völlig'e  Vernachl&ssigang  des  Unterridifs  In 
den  scfences  politiques  In  Frankreich.  Während  man  ffir  die  tnheden- 

tendsten  Stellen  oft  die  strengsten  Prüfungen  fordere,  werde  eine 
solche  fftv  die  Beamten  Im  Verwaltnngsfacbe  nicht  rerlangt,  ob- 
schon  deren  Fehlgriffe  mehr  als  andere  den  Staat  zu  erschüttern 
venudchten.  Gunst  und  Protection  entscheide  hei  der  An.'itellaagi 
nnd  Routine  sei  das  Einaige,  was  die  Beamten  im  Verwaltungs- 
fache leite.  Es  gebe  vom  conseiller  d'etat  bis  zu  den  geringsten 
Beamten  herab  nur  Wenige,  welche  Ihr  Fach  wirklich  studirt  hätten« 
Dieselbe  Ignoranz  herrsche  durch  die  ganze  Depulirtenkammer  hin- 
durch, bei  den  Journalisten  und  Zeitungsschreibern,  und  daher 
komme  denn  auch  das  Tappen  im  Diinlieln,  das  Verwerfen  der 
besten  und  wohlgemeintesten  Gesetze.  Frankreich  bedürfe  ein 
Gegengewicht  gegen  diese  allmächtige  Kammern  und  diese.^  könne 
nur  In  einer  erleuchteten  Administration  gesucht  werden.  Um  dless 
aber  zu  erreichen,  müsse -  ein  geregelter  Unterricht  für  das  Ver- 
waltungsfach  eingeführt  werden;  das  Wenige,  was  man  bisher  ge- 
habt, sei  nicht  liinrelchend ,  und  beschäftige  sich  mehr  mit  dem 
juridisch  Formellen,  als  mit  dem  Kerne,  dem  Praktischen  der  Wis- 
senschaft. Zwar  habe  schon  Cuvicr  Vorschläge  gemacht,  der  seine 
Erziehung  In  der  Karls-Akademie  in  Stuttgart  erhalten;  allein  man 
habe  Ihm  kein  Gehör  geschenkt.  Eben  so  wenig  sei  Macarels 
Vorschlag  unterstützt  worden,  in  welchem  Salvandy  nur  ein  de- 
doublement  des  facultes  existantes  erblickt,  indem  er  meine,  dass 
die  Erweiterung  der  Rechtsfacultäten  durch  Beifügung  einiger 
Lehrstühle  vollkommen  ausreiche,  um  zum  Ziele  zu  kommen. 
Aehnlich  erkläre  sich  Hepp.  Allein  das  sei  gerade  der  Fehler, 
dass  man  die  politischen  Wissenschaften  von  der  RechtswissenschafI 
gewissermaassen  wolle  ins  Schlepptau  genommen  wissen  ^  nnd  die 
Rechtswissenschaft  zum  Eckstein  fflr  Jene  mache.  Aas  Stndhinr 
der  scIences  politiques  mttsse  ehien  besondem  des  difent- 

lieben  Untmichts  bpden»  ndt  Ansschlnss  des  technischen  Unter- 
richts^ s.  B.  des  Forst-  nnd  Bergwesens,  nnd  mit  HerUbemabme 
nor  des  Unentbehrlichsten  ans  dem  Recbtsunterricbtei  om  nicht  ganz 
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fremd  la  im  Formellen  ku  seit«  fir  wlU  ildo  den  Unterricht  nar 
lirBiMüf  adminbirateurs,  finnciers  and  diplMiles  berocIuMi 
wlüfD  nnd  nacht  dann  Vorschläg^e,  wie  diess  zu  erreichen  seL 
Er  verirl<^^<^*i^  hierbei  zuvörderst  die  Fortschritte,  welche  hierin 
Deutschland,  Frankreich  aberflflgelnd>  gemacht  habe,  und  betrachtet 
4ie  Einrichtungen  Badems,  Badens,  Preussens,  Hessens,  Würtem- 
berg*».  Den  Studienplan  und  überhaupt  den  gesetzlichen  Anord- 
nungen Würtembergs  gibt  er  mit  Hecht  den  V^oraug  vor  den 
iibrig^en,  und  richtet  hiernach  grosstentheils  seine  eigenen  Vor- 
schläge ein.  Er  verlangt  ein  Maturilätsexanien,  bevor  Jemand 
zum  Besuche  des  Unterrichts  in  den  sciences  politiques  gelassen 
werde,  sodann  mit  Beendigung  des  akademischen  Unterrichts  ein 
theoretisches  Examen,  um  zu  dem  Uebergang  in  den  Staatsdienst  be- 
fähigt zu  werden.  Dem  wirklichen  Eintritt  in  denselben  sei  eine 
Uebungszeit  in  einem  untergeordneten  Bureau  des  Faches,  dem  der 
jnoge  Mann  sich  widmen  wolle,  vorauszuschicken  (Noviciat),  in 
welcher  er  die  praktische  Seite  desselben  zu  erlernen  habe;  hier- 
auf sei  er  einem  anderweiten  Examen  (Staatsexamen)  zu  unter- 
werfen, das  ihn  nun  zum  wirklichen  Eintritt  in  den  Staatsdienst 
quallficire,  der  vielleicht  selbst  von  einer  nochmaligen  letzten  Prüfung* 
abhängig  gemacht  werden  könne.  Zu  dem  Staatsexamen  dürften 
aber  nur  Diejenigen  zugelassen  werden,  welche  von  ihren  Vorge- 
setzten das  Doppelzeugniss  der  wissenschaftlichen  und  moralischen 
Tüchtigkeit  aufzuweisen  hätten.  Das  erwähnte  Noviciat  hält  der 
Vf.  für  den  Grundstein  der  Garantie  tüchtiger  31änner  in  diesem 
Fache  und  richtet  auf  dessen  zweckmässige  Einrichtung  im  letzten 
Thcile  seiner  Schrift  seine  besondere  Aufmerksamkeit.  Vorzüglich 
ktepft  er  gegen  den  scandaleosen  Protectioasonfog  an,  den  in 
Ffttärelch  fciieB  Slodirende  ans  aageaebeneB  FandUen  geniessen, 
■H  Bevoffftv^ung  rot  den  iraem  tf»  Tideil  oft  wcH  ilwd^eiieii,  * 
wioM  €r  crtMdldw  AMcdoioi  au  bcImm  efgcaaiLetai  nlttMIt 
Me»  dietfer  Vutwg  tchelat  kider  aach  aaf  den  deatadei  Unircr- 
attiteii  ib^lüid  att  neluaen,  intern  ea  aoaat  aaeridlrlieb  wiia^  wie 
all  Stadfronde,  die  aatoriMii  wftluread  der  UalreraMItaJahra  aldits 
ffetbaa  ftabca,  aat  deü  Bxaaiea  adi  der  1.  Ceaw  liaiaaAiaMeB. 
UeberiaMpt  entkilft  daa  Baoh  viele  intereasanie  BeaiaikaBgeD,  aaeh 
Ütr  DeatacUaad,  obickan  die  leiateren  tbeilireiae  acddef  aU  aad  - 
.  alcht  eiMMpfead«  Sa  wäre  Sacbaea,  das  adl  kelaeoi  Warte  er- 
wibat  wfard,  der  Berücksichtigang  wobl  werth  gewcaea.  SiaLaad, 
daa  Siek  iroia  der  entsetzlichsten  VerbeeraageB^  PMaderaaiT^  aad 
Benmbongen  in  einer  kurzen  Reibe  roa  Jakrea  aa  efaem  aie  ge- 
'  kannten  Wohlstande  aufgeidiwungen  hat,  erfreut  gewisl^  sich  emer 
▼artrefflichen  Verwaltaair«  Und  in  welekeai  Lande  blühen  deren 
etaaelae  Zweige  aekdner  aad  kräftiger  eaipar,  ala  fai  Sackaea! 
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[4114]  ätude«  fur  THistoire  Romaine  par  Proipcr  Merlm^.  1  Volt. 
J.  Guerre  sociale.   II.  Coiijuratioa  de  CaUlina.  P«rti,  Vict^  Maftn.  1844. 

387  u.  34vS  S.  gr.  S.    (15  Fr.) 

Ftr  iie  Behandlong  der  römischen  Geschichte,  besondM  Mcb-^ 
dkm  sie  aos  der  Urzeit  herausg^etreten,  und  für  die  Anfassang'  uai 
BeariheiluDg*  rOmischer  Charaktere  und  Zustände  haben  unsere  Nach- 
barn ,  die  Franzosen ,  stets  ein  recht  g^utes  Talent  bewfeseD.  Bt 
besieht  eine  V^erwandtschaft  zwischen  den  Römern  und  den  Fran- 
sosen,  deren  Zü^e  selbst  durch  das  Eindringen  der  Germanen  kei- 
,  neswe^s  völlig'  haben  verwischt  werden  können.  Dazu  kommt, 
da5Js  seit  einigen  Jahrzehnten  die  eigentlichen  Gelehrten  Frank- 
reichs den  ruhigen  Ernst  der  deutschen  Geschichtsforschung  sich 
mehr  und  mehr  eigen  zu  machen  verstanden  haben.  Und  so 
Ist  denn  das  vorlieg.  Werk,  dessen  Vf.  mit  aller  Bescheidenheit 
auftritt  und  in  seiner  Untersuchung  das  Gefühl  gans  unter  die 

•  tierrschaft  der  Reflexion  zu  stellen  vermocht  hat,  ein  sehr  tüch> 
ilges,  durchdachtes  und  gründliches.  Es  ist  fast  ganz  ans  der 
Anschauung  des  AUertliums,  wie  diese  uns  aus  den  nocb  vorhan- 
denen mehr  oder  weniger  guten  Schrirtstellern  entgegentritt,  ge- 
nommen, aber  dabei  auch  auf  neuere  Forschung  und  Kritik,  da,  wo 
die  Sache  es  nolhwendig  macht,  Rücksicht  genommen,  überhaupt 
ein  Buch,  welches  durch  seinen  Inhalt  beweist,  dass  es  nicht  aus 
leicht  zusammengetragenen  Citaten  entstanden,  sondern  das  £rgeb- 

'  oiss  eines  langen  Studiums  des  classischen  Alterthums  ist.  Eine 
gut  und  klar  gefasste  Schilderung  der  Verhältnisse  der  italischen 
Bondesgenossen  vor  den  gracchlschen  Unruhen  besonders  zu  Rom, 
aber  aoch  «nter  sieh  selbst,  bildet  die  filnleltiiiig.  Die  SUitf* 
UmgeaUlioog  io  Rom  eelbsi  hatte,  nar  mü  Amahme  £tnirici8| 
wo  4ie  LtciuMM  MwaKteieB,  m»  aubge  M  Jen  lUUschti 
BviesgenoHeii  heriieiirefthrt  Die  Hcmchifl  im  AM»  rm 
BImU  war  renNshwunden ,  um  der  HcmdMft  4er  QptfaMteft, 

'  crlMcMeii  FMiiÜai .  PhiU  m  tmAmu  Vm  Rmi  avs  erging  ahcr. 
die  BnMerfCDMiei  eine  iwlefMk»  Politik)  dio  dao.  doordmlichfB 
.BItates  oelhot»  Mf  Titmng  «iter  deo  BondeogtnoasoB  «od  domf 
geikkMy  da«a  owlschen  Rtaem  «id  Bttdosf^oiMii  eloc  ewigre 
SdboMewftBd  ntatlMeo  mOge,  die  andere  von  den  r dmiadien  Optl- 
nuiten,  die  hd  wetten  gef&hrllitee  für  die  Virtker  ItaBene,  denn 

•  «le  ging  nnf  ihre  VmiiMmg.  Die  Optimalen  mit  ihrer  wilden 
.  Habenchl  vcrftdeten  Uidlen.  Dann  hesirebt  sich  der  Vf.  besonders 

nachsawehm,  wie  wlhrend  der  fiaechiaehcn  Unmhen,  welche  selhni 
«ehr  hriftiir  ^  parteilea  dargeetellt  werden,  die  Idee  der  fiman- 
dpatkin  unter  'den  Bundesgonoanift  an%ricommen  ist  und  anfhommen 
nnisste.  Aber  auch  dahin,  zu  zeigen,  wie  diese  sich  gestaltete, 
wendet  er  seinen  Flelss  und  seinen  Seharfahuf.  Als  die  Italloten 
auf  den  Puncte  standen,  sich  gegen  Rom  nn  erbeben,  ftthlten  die 
H&upter  aehr  woU,  das«  Italitn  daa  Uehergonricht,  welches  es  in 
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der  Weli  besass,  den  Rttaitni  nnd  der  Organisation  des  römischen 
Staates  Terdtnke«  Sie  waren  daher  weit  entfernt  das  römische 
Gonvcrncment  zu  zerstören,  sie  woUlen  es  im  Gegentheil  auf  eine 
feilere  Basis  gründen  und  yerjflngen.  Rom  selbst  hatte  in.  seinen 
Innern  Streiti|^eiien  ihnen  ein  Beispiel  gegeben,  welches  sie  wohl 
za  benatzen  verstanden.  Die  Plebejer  hatten  ja  die  Rechte  der 
Patrizier  nlelii  reraichtet,  vielmehr  nur  gestrebt,  Theil  an  diesen 
Reclilen  nn  gewinnen.  Eben  so  wollten  auch  damals  die  Italioten 
ä^e  exclusliren  Privilegien  des  römischen  Volkes  nicht  vemichten,' 
aber  selbst  integrirende  Theile  dieses  VollLes  werden.  Rom  sollte 
die  Herrin  der  VVelt  bleiben,  aber  diese  Herrschart  sollte  nicht  mehr 
allein  zum  Besten  der  Römer,  sondern  zum  Besten  aller  Bewohner 
Italiens  aasgebeotet  werden.  Darum  fangen  sie  auch  nicht  gleich 
an  einen  Senat  zu  schaiTen.  Auch  sucht  der  Vf.  die  Verniuthung, 
welche  sich  fast  bis  zur  Gewissheit  steigert,  tiefer  zu  begründen, 
dass  der  Bundesgenossenkrieg  eine  zwiefache  Revolution  g-ewesen. 
Die  eine  richtete  sich  nieht  sowohl  gegen  Rom  an  sich  selbst,  als 
vielmehr  gegen  die  Stellung,  welche  Rom  den  Italern  gegen- 
über behauptete,  während  die  zweite  in  dem  Innern  jedes  Stammes 
und  jeder  Stadt  gewesen  sein  muss.  Diese  zweite  hatte  ohne 
Zweifel  eine  demokratische  Tendenz,  und  es  tritt  dieser  demokra- 
tische Zug  der  inneren  Bewegung  in  der  Wuth  hervor,  mit  wel- 
cher die'  Itaier  besonders  die  römischen  Optimaten  behandeln, 
die  in  ihre  Gewalt  fallen.  Ein  langer  Druck  wird  mit  grausamem 
Morde  vergolten.  Die  Plebejer  werden  dagegen  in  einer  ganz  an- 
dern Weise  behandelt.  Die  Aristokratie  in  den  abgefallenen  Städten 
bleibt  zum  Theil  den  Römern  getreu,  w  as  sich  am  besten  aus  dem 
demokratischen  Zuge  der  innern  Revolution  erklärt.  Endlich  ist 
aoch  das  Benehmen  der  tuskischeu  Lucunionen  und  der  Aufstand 
des  gemeinen  Volkes  in  Etrurien  vom  Vf.  als  ein  Hauptbeweis 
für  seine,  allerdings  sehr  plausible  Ansicht  benutzt  worden.  Es 
ist  bekannt,  wie  ungemein  schwierig  für  uns  durch  die  Beschaffen- 
heit theils  der  vorliegenden  Quellen,  theils  durch  die  Wildheit  der 
Ereignisse  selbst  eine  klare  Auffassung  des  Ganges  der  Dinge  in 
diesem  Bundesgenosseukriege  ist.  Der  Vf.  hat  hier  das  Mögliche 
geleistet,  was  den  Gang  der  rein-äusserlichen  Ereignisse  betrifft. 
Seine  Ansichten  und  Urtheile  hierüber  sind  In  der  That  fast  durch- 
gängig ungemein  scharf  und  treffend  zu  nennen.  Dahin  rechnen 
wir  namentlich  die  Beurtheilung  des  Benehmens  des  römischen 
Senats,  als  es  den  Anschein  gewinnt,  dass  der  Kampf  sich  zu 
Ende  neigen  wolle.  Man  findet  diese  äusserst  gelungene  Dar- 
stellung am  Anfange  des  3.  Abschnitts.  An  dem  Schlüsse  des 
1.  Theils  wird  dann  noch  eine  Charakteristik  Sulla's  und  der  «ul- 
lanischen  Reformen  gegeben.  Man  wird  in  das  Urtheii,  welches 
er  über  Sulla  hinstellt,  wohl  einstimmen;  ein  blutiger  Mensch, 
der  aber  das  Blut,  das  er  in  Strömen  fiiessen  liess,  zur  Rettung 
des  alten  Roms  gewissermaassen  für  nothwendig  erachtete.  Die 
Italische  Partei  anter  den  Römern  hatte  den  Staat  durch  die 
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Adimkm  te  'Mor  rtgeiierireii  ^wolta»  wodorcli  das  Römer- 
iktm  tlM  iMM»iiewMe  AifMaang  gewitami  Muste.  Solls  wollte 
Mm  iie«ci  W&mi  ito  RMMotfott  des  dtm  nd  ursprUoglicheD. 
Dmmi  soiKe  das  ssoTersbie  Volk  rmk  Ren,  soHteii  die  eigent-  • 
HUkvä  Rtaer  eaf  eteea  HBgmm  Kreis  isriickgefilirt  werden*  — 
Der  Gegenstaid  des  3.  Tkls.,  dfe  caUiliisfiseto  Veiseiiw»iBgf  ist 
eis  Tiel  cMwlMrer  Stoff,  wen  wkk  soeh  ismer  Teller  Lctau 
Sekr  Tentitadlg  sisd  die  Asrfdtoi,  welche  der  Vf.  «her  die  Be- 
sdkdbiilMli  der  flim  TeiUef  esdes  ^eBeSi  saMestMi  iker  Salist, 
Cieero  ssd  SseUa  esiwickett.  Ule  Herstdlaiir  ^  *> 
C^tlHH^s  Seit  wahiMl  (srissUchen  Zasttsdes  In  der  rftnbchen 
Oligarchie  Ist  von  dem  Vf.  benatil  werden,  am  nebrere  treffende 
Aosicbten  aritaatheilen)  s.  A.  wie  die  rdmlsche  Secletftt  das  Princip 
der  Ehre,  auf  welcher  die  aasrige  ruht,  kaum  deai  Namen  nach 
gekannt.  Den  Aufgang  Caesars  hat  der  Vf.  In  einer  recht  intercs* 
santen  Weise  in  die  Geschichte  der  catalinarischcn  Verschwörung 
rerieeblca,  die  mit  Sorgfalt,  Treae  and  Lebendigkeit  gesdüldert  kt 


[ms]  Leben  des  Feldmancballs  Jakob  Keitb.  Von  K.  A.  Varnhagea 
▼cm  Ense.   Berlin,  Duacker  u.  Uomblot   1S44.    VllI  u.  374  8.  «r.  8. 

(I  Thlr.  15JSgr,) 

Der  Kreis  iron  Lebensbildern  tapferer  Kriegshelden  aas  Friedrichs  II. 
•  Umgebung,  die  uns  in  den  BlograpUen  y.  SeidUtsSy  r.  Winterfeldts, 
y.  Schwerins  durch  Varnhag-en  von  Ense  nach  und  nach  vorgeführt 
and  mit  verdientem  Beifalle  aufgenommen  worden  sind  (vgl.  Repert.'  . 
d.  ges.  deut.  Lit.  Bd.  IV.  No.  349;  XIl.  No.  897 ;  XXIX.  No.  1024), 
wird  hier  durch  pin  neues,  trefflich  gearbeitetes  erweitert.  Zur 
vollständig-cn  Ausführung  desselben  hat  der  Vf.  nicht  nur  zahlreiche 
gedruckte  Hülfsinittel ,  welche  am  Schlüsse  auf  mehreren  Seiten 
verzeichnet  stehen,  benutzt,  sondern  auch  schriftliche  Ueborliefe- 
rungen  fiber  Keith,  ein  im  königl.  Archive  aufbewahrtes  Convolut 
noch  ungedruckter  Briefe,  welche  zwischen  Friedrich  d.  Gr.  und 
Keith  gewechselt  worden  sind  u.  dgl.  ni.  Dass  dieses  reiche 
Material  von  Varnhagen  trefflich  verarbeitet  und  zusammengefügt 
worden  sei,  bedarf  kaum  der  Erwähnung,  Indem  ihm  in  dieser 
Gattung  historischer  Darstellungen  die  Meisterschaft  nicht  leicht 
streitig  gemacht  werden  kann.  Demnach  hat  man  ihm,  abgesehen  - 
von  dem  Genuss  durch  die  eben  angedeutete  gewandte  und  geglät- 
tete Darstellung,  die  Aufhellung  zahlreicher  historischer  Puncte  zu 
danken.  So  ist  gleich  zu  Anfang  aus  Douglas  (Peerage  of  Scot- 
land.  Edinb.  1813.  Fol.)  nachgewiesen,  dass  Jak.  Reith  am  11.  Juni 
1696  auf  Invenigie  geboren  ward,  einem  festen  Schlosse,  unfern 
der  Mündung  des  Ugie.  Frühere  Angaben  nennen  bald  Fetteresso 
in  Kincardineshire ,  bald  den  Faroiliensitz  Scbloss  Dunnotter  als  [den 
Ort  seiner  Geburt,  ohne  den  Tag  derselben  so  bezeichnen.  Am 
reichhaltigsten  erscheint  der  Abschnitt  Aber  Reiths  Laufbahn  Im 
prenss.  Rriegsdienste,  und  die  eingeflochtenen  epistol.  Fragmente 
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V€rr«lMlBdigaii9  Md  BeiMUgvir*  MM  «Uwldli  inM^im 
Mgty  $m  sieh  mldMcito  fcMMiia  fligo  dIeMi  iiM»  dat 
BIM  Mdi  aUn  SeitM  Üb  la  dtt  mM^  lielit  m  Mei.r  Bs  sei 
4ea  Ltam  Uer  wr  cii  eUfftr  sitfalMIt  Da  Keüfc  ta  iUni- 
lind  fttfeal  katta»  aa  galt  ar  fir  aBa  raaihcha  AngalegtaheliaB 
da  Mta  Qaella,  aad  dar  KlMg  kc«elffU  aMMcherlei  Aoskaall  naa 
ÜNa;  aa^  erktirie  er  dck  bK  dea  Dartegraagen  IL'a  la  der  Regd 
Mfrieden.  „Weniger  eliiTerstandaa  war  er  jedaoh  ndl  dem  UrtlMily 
dM  iL  akar  die  rassischen  Truppaa  Aasaerlc,  die  aack  dessen 
Meiaang  zn  den  allerkaaten  gehörten,  baaaadaia  noch  in  Beireff 
der  Zucht  and  Ordnung.  Keith  pflegte  zu  sagen,  die  Preussen 
seien  die  aehulgerech testen  Soldatea  ia  der  Stande  der  Wndil* 
farade,  ran  10  bis  11  Uhr  Morgen»,  aaaaer  dieser  Zeit  aber  noch 
wie  aadeia  Measckoiy  der  Russe  hingegen,  einmal  Soldat|  sei  alciits 

*  anderes  mehr  und  sei  es  in  jeder  Stunde.  Dipse  Aeussernngea 
missfielen  dem  Könige,  und  schon  im  Stillen  die  Russen  als  kAall^ga 
Feinde  betrachtend  rief  er  mit  Bitterkeit  aas:  „Les  Moscovites,  mon 
eher,  sont  un  tas  de  barbares,  soni  de  la  canaille,  dont  des  troopes  bien 
disciplin^es  feront  facilement  bon  compte!^'  K.  wollte  den  Streit, 
der  80  heiss  geworden,  nicht  fortsetzen,  sondern  antwortete  nur 
kalt  und  kurz:  „Votrc  Majeste  aura  probablcmcnt  occasion,  de 
faire  connalssance  avec  ces  barbares,  avec  cette  canaille^'  (S.  107 
— 108).  Noch  eine,  das  häusliche  Leben  K.'s  betreffende  Notiz 
sei  hier  eingerückt.  In  dem  russisch-schwedischen  Kriege,  in  wel- 
chem K.  Finnland  erobern  half,  lernte  er  in  Abo  eine  junge  W  aise 
kennen,  Eva  Merthens,  ein  Kind  ehrbarer  Bürgersleute,  das  aber 

,  in  den  Kriegsbewegungen  von  den  Soldaten  mit  schwed.  Gefan- 
genen war  eingebracht  worden.  Er  nahm  das  schöne  M&dchen  zu 
sich,  liess  Ihr  Unterricht  ertheilen  und  gewann  sie  lieb.  Sie  blieb 
fortan  bei  ihm  und  er  würde  sie  geheirathet  haben,  wären  nicht 
die  Standesvorurtheile  doch  zn  gross  gewesen.  Er  bekam  Kinder 
mit  ihr,  die  er  sehr  liebte  und  für  deren  Erziehung  er  bestens 

'  sorgte.  Eva  Merthens  war  von  stattlichem  Wuchs  und  hatte  bei 
grossem  Verstand  und  muthig  hohem  Sinn  ein  sehr  einnehmendes 
Wesen.  Sie  sprach  das  Deutsche  nicht  geläufig,  aber  drückte 
sich  Yortrefflich  im  Französischen  aus,  las  den  Tacitus  lateioisch 
aad  liatte  ttberhaapt  ihren  Geist  sehr  gebildet.  In  Friedenszeiten 
kmckte  Eeltk  seine  Abende  gewOkallch  mit  ikr  zu;  im  Feldlager 
kesaekte  sie  ikä  kbweBea.  Nach  K.'s  Tode  kam  Eva  Merthens  in 
geriditUckea  Streit  ailt  liord  Mariskai,  der  die  Erbsckaft  seines 

Jradeia  aasprack;  das  aiUtt.  TeataaieBt  taiele  an  Oaasten  der 
reaadla,  aad  der  König  Hess  der  feridML  Varkaadlaaff  Barea  firdaa 
Gang.  Eva  Marikeaa  kekralketa  apiter  dea  Sflkiaaakauptmaaa 
raa  Reiekeakack  k  Stralaaad  aad  lakta  aiit  Bun  h  aalHedeaerEka. 
file  aUad  in  allgemeiner  Aaklaa^,  aaek  kei  dea  kikksiea  PatsoieB 
aad  erreichte  ein  kokaa  Alier;  daaa  aie  stark  erat  am  15.  Oat. 
1811  aa  Stnüaaad. 


Digitized  by  Google 


* 


B  ihliogr  aphie. 


Gesammelte  Werke. 

[4116]  BeaumOBt  and  Fletoh«r's  Works.  •  The  Text  formed  firoa  s  new 

collation  of  the  early  Editions.    With  Note«  and  a  Biognpbical  Memoir 
:By  the  Rev.  Alex.  D^ce.   (U  Yob.)    Vol.  4.    Londoo,  1844.  496 

gr.  8.  (I28h.) 

[4217]  Oeuvres  de  Fcnelon ,  pr^c^d^es  de  son  histoire  litt^raire.  fidit.  dl- 
rig^e  par  MM.  lea  directeura  au  aäminaire  de  St.  Sulpice.  Tora.  I  et  II. 
Lyon.  (Purii,  P4riiM,)  1843.  80%  Bog.  gr.  S.  Die  hierin  nicht  beüud. 
lidw  Urt.  litür.  iat  einielii  «nchioiieii. 

[tns]  Oeai.  roglleiy  atontlkho  MirÜtoii.  Heniiageg.  yon  dettien  Tech- 
ter  u.  begleitet  mit  einer  Charakteriatik  Forater*i  G.  G.  Gervinus,  3.  tu 
letzte  Lief.  <3.,  4.  u.  8.  Bd )  Leipzig,  Brockhaus.  1843.  VI  u.  514,  VI 
u.  406,  IX  u.  m  8.  8.  Ca  Tbir.   VoUataadig  in  9  Bdu.  9  Thlr.) 

[4219]  Opere  del  P.  GaetaaoMLdalleMMno.  Vol.  Xllt— XXI..  Bfonti, 
Corbetta.  1843.  ^20,  276  ii.  288S.  gr.  16.  (7  U)  Eotb.:  La  cogniiione 
d^Iddio  impreasa  nella  mente  deir  uomo.  La  elezioM  4i^U*  iffiptfttilftiw  ptaWi 
Pii  penaieri  ed  a£fetti  dell'  anima  verso  Dio. 

[4220]  Le  Opere  di  Galileo  Galilei.  Prima  edizione  completa  etc.  Tom.  III. 
Firenze,  1843.  XII  u.  512  mit  10  Litbogr.  gr.  8.  (U  U)  Vgl  1843. 
No.  7438. 

[4221]  M^langea,  litt^rature,  ^conomie  poUüque,  inatraction  publique,  arch^o- 
logie  etc.,  par  F.  van  Hulftt.   Li^ge,  1844.   593  8.  gr.  8.   (2  TUr.  Ngr.) 

[4222]  «Kleinere  Schriften  von  Fr.  Hurter.    1.  Bd.   ScbafiRiausen,  Hurter- 
•che  Boehb.   1844.   XXXVT  v.  398  8.  gr.  8.   (I  Thlr.  96 Ngr.) 

[4223]  Contributiona  to  „The  Edinburgh  Review".  B>  Francis  Jeflkrey, 
now  one  of  the  Judges  of  the  Couit  of  Seaiioo  in  Scotland.  4  toIs.  Lon- 
don, 1844.  136V«  5og.  gr.  8.  8ih.) 

[4224]  Job.  Kasp.  liavater'n  auagewihlte  Schriften.    Herauageg.  tob  /. 

'  Kasp.OreUi.   7.  u.  8.ThL   Zürich,  Schulthets.   1844.  '390  a.  3358.gr.  16. 
<l  Thlr.  5  Ngr.  VoUatindlg  In  8  TMn.  5  TUr.) 

[422S]  Oeuvrea  de  PlenPe  Ubrun  de  l'acnd.  frnncaise.    2  Vols.    Paria,  . 
Perrotin.    1844.   57V,  Bog.  gr.  8.    (19  Fr.)    Bd.  1.  enth.  UljtMO,  Mnria 
Stoart  n.  den  Qd;  Bd.  9.  drei  Gedichte. 

[4ltf]  Geo.  Ghr*  Uohtenbei^'s  Termischte  Schriften.    Neue  renn. ,  von 
deaaen  Söhnen  reranstalt.  Orig.-Auag.    Mit  d.  Portr. ,  Facsimile  u.  e.  Ansicht 
des  Geburtshauses  des  Vfs.    1.  u.  2.  Bd.    Göttingen,  Dieterich'ache  Buchh.  , 
1844.   XXVIII  u.  328,  IV  u.  244  S.  er.  16.   (20  Ngr.)    Daa  Ganie  la  6  . 
Bden.   8ntMcr..Pr.  9  Thlr.  Ledenpr.  9  Thlr.  90  Ngr.) 

.[4227]  Opere  deir  abbate  Ant.  menagbeUi,  p.  o.  nella  imp.  reg.  nnivenkh 
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a  PadoTt.  ToL  I  et  U.  Padova,  Skou  1845.  IV  o.  456^  496  8.  gr.  8. 
(10  L.  44  cO 

[4»]  Klebe  Schriften  von  Ritter  Ani.  Prokeidb  Osten.  Gesammelt 
Ten  einem  Freunde.    5.  Bd.   Stattgart,  HaUberger.   18^4.    IV  o.  467  8. 

gr.  8.   (2  Tliir.) 

[4229]  Opuscoli  artistici,  morali,  icientifici  e  letterarii,  di  Line*  SOftMÜbdlL 
Piacema,  Mi^ua.  184X  VI  u.  388  S.  gr.  a  (4  U  8 

[IMl  Mölanges  pUtoaophiques ,  litt^ralrea,  historiquea  tt  'reBgiettX,  par 
M.  P.  A.  Siapfer;  precödöes  d'une  Notice  aur  l'auteur,  par  M.  A»  Vinet. 
'3  Volt.   Paria,  FauUn.    1644.  84%  Bog.  gr.  8.   (15  Fr.) 

ßai]  Selections  froin  the  Writings  of  the  late  J.  Sydney  Taylor,  A.  M. 
arrister-at-Law:  mitk  a  brkf  Sketch  of  hia  Life.    LoadM,  1844.   548  S. 
gr,  8.  C12ah.)  % 

Philosophie. 

[42S2]  Zdtachrift  f&r  Phlloaophi«  n.  kathol.  Theolo|(ie.   In  Verl»iiid.  nüt  tm- 

Ich  Gelehrten  herausgeg.  von  Dr.  Achterfeldt  u.  Dr.  Braun,  Proff.  d.  Theol. 
5.  Jahrg.  1.  Hft.  Bonn,  Marcus.  1841  gr.  8.  (cpl.  n.  4  Thlr.)  V^l. 
No.  llöO.  Inh, :  Die  Menschenwürde  —  als  Grund  aller  sittl.  u.  rechtl. 
Verpflichtung.  (8.  1 — 24.)  Stern,  die  kirchl.  üeberlieferungen  üb.  d.  heil. 
iahaiiMa  n*  aaiiie  Schrillia-.  (—70.)  BriniMniiigMi  aoa  d.  KMiengeschidite. 
(—96.)  ILaoa.,  AadeiitiMgea  a.  a.  w;  (—990.) 

[4ns]  Ueber  unsere  KenntBiia  der  arabiichefl  Phlloaophia  u,  bea.  9b.  d.  Phi- 
loiopbie  der  orthodoxen  arab.  Dogmatiker,  von  H.  Blltar«  GSttingen, 
Dietaricb'ache  Buchli.   1844.  42  S.  gr.  4.  (15  Ngr.) 

[MM]  *Johannia  Sareaberlensis  Entheticaa  de  dogmate  philosophorum  nunc 
primum  editus'et  Gommentariis  instructua  a  Chr.  Petersen,  Prof.  Hamburgi, 
Meissner.  1843.  XXI  u.  134  8.  gr.  8.  (1  Thlr.  5  Ngr.;  auf  VeUnp.  u. 
cart.  2  Thlr.) 

[4235]  Ben.  de  Spinoza  opera  quae  supersunt  omnia.    Ex  editt.  princi))!- 
bus  denuo  edidit  et  praef.  est  C.  Hm.  Bruder,  Phii.  Dr.  AA.  LL.  M.  äS. 
Theol.  Ucent.    VoL  Ii.  de  Intellectua  enendatione,  Tractatua  pottdcoa,  • 
Bpiatolae.    Edit.  stereot.    Lipsiae,  B.  Tauchnits  Jon.    1844.   XiV  0.3548. 
gr.  16.   (22  Vs  Ngr.)   Vgl.  1843.  No.  6459. 

[423C]  Philoaopbiaohe  Propädeutik.  Ein  Leitfaden  zu  Vorträgen  an  höhern 
Lehranstalten  von  Dr.  Jos. Beck,  Prof.  IL  Eac^klopädie  der  Philosophie. 
Stuttgart,  Metzler.    1844.    XII  u.  190  6.  gr.  12.   (20  Ngr.) 

[4lt7]  Introduction  ä  la  philosopliie.  Ouvr.  posthume  de  J.  Vf.  Fache,  anc. 
maire  de  Paris.    Paris  ,  Panckoucke.    1844.    32  Bog.  gr.  8.    In  150  £x. 

abgezogen  u.  nicht  verkäuflich. 

[4238]  VInc.  Buozynskl  Institutiones  philosophicae.    Pars  II.  cont.  meta- 
physicam.    Viennae,  (libr.  Mechitar.).    1844.    150  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

• 

[4239]  Elementi  di  filosoßa ,  del  barooe  Pmo.  ftiillinrfil.  6  VoU.  Pirome, 

1843.    12.    (13  L.  44  c.)  , 

[4240]  Doctrine  de  la  Science.  Principes  fondamentaux  de  la  science  de  la 
connaissance ,  par  J.  G.  Fichte.    Trad.  de  TaUemand  par  i*.  GrimMoU 

Paris,  Ladrange.    1844.    'lOy^  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

(4241]  *Histoire  de  la  vie  et  de  la  pliilosophie  de  Kant,  orn^  du  portrait  et 
d'un  facsimile  du  philosophe,  par  Am.  Salntes.  Paris.  (Hambourg,  He- 
rald.)  1844.  XX!^u.  491  S.  gr.  8.  (2  TUr.  15  Ngr.) 
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[43IS]  *  Hegel  et  la  philosophie  allemande  ou  Exposd  et  examen  crit.  des  prin- 
cipaux  syatemes  de  la  philosophie  allemande  depuis  Kant  et  special,  de  celat 
de  Hegel,  par  Ott.    Paris,  Joubert.    1844.    34%  Bog,  gr.  8.    (7  Fr.) 

[4243]  Deila  Critica  della  ragione  pura  di  Kant,  esaniinata  e  discuaia  dall' 
abate  Alf.  Testa,  colla  giunta  atorico-critica  del  movimento  filoaofico  del 
penderi  per  infino  •  Schdling.    Part.  I.    Luguio,  1843.    XLH  a.  130  8. 
.   gr.  8.  (3  L.) 

[4214  J  Ueber  4.  Aihdimif,  wdt  betend.  BesnfnahoM  auf  L.  Fcnarbach,  Ton 
CoiUit.  Fraate.  Auch  u.  d.  Tit.:  Speculative  Studien ,  t, Q. a.  w.  3.  Hft. 
BerUo,  Hennea.  1844.  IV  u.  149  8.  «r.  8.  (n.  25  Ngr.) 

r4MfiQ  SchelUng's  alte  «.neue  Philosopliia.  Fasiliche  Daratellung  n.  Kritik 
ders.  von  J.I..8fdKif«n.  Berlin,  Ueymaon.  1844.  XVI  u.  9088.  gr.  8. 

C25  Ngr.) 

[4216]  Das  Naturgrundgesetz  der  Einheit  und  Harmonie  als  allgem.  Princip 
wissenschaftlicher  Systeme.  Ein  Bruchstück  v.  Joa.  Krieger •  k.  k.  Haupt- 
mann.   Tirnau,  Wächter.    1843.    72  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[4247]  Das  Entwickelungsgesetz  des  Zeitgeistes.  Eine  Kinieit.  in  d.  Philos. 
der  Geschichte  Ton  W.  Uaer.  Dessau,  Fritsche  u.  Sohn.  1844.  ViiI 
u.  101  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[4248]  Le  monde  moderne ,  ou  tableau  des  seines  de  la  Tie ,  des  moeurs  et 
daa  id4a8,  par  le  conte  #Aaslooar-Polig;ny«  Paiia,  Deptu.  1843. 
asy«  Bog.  gr.  8.  (7.Fr.  50  c.) 

[4110]  Gadankan  ftbar  daa*Qalitanaicli,  ron  Dr.      lFtiB«i.  OUasburg, 
Mioiia'aalia.BDokh.  1844.  VI  n.  S76  8.  gr.  8.  (1  Tkir.) 

[4250]  Altaa  und  Nauea  aua  d.  Gebiet  der  ioaam  Saalankunde,  Tan  Dr.CMhPU 
BUv.8iMlMr|.  5.  Bd.  Erlangen,  Heydar.  1844.  3I88.gr.  8.  (IS  Ngr.) 

[42511  Es  giebt  ein  Fatom,  Ton  tat  WaMUu  Leipzig,  Braona.  1844.« 
84  8.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

*  *  • 

Naturwissenschaften« 

'   [4252]  Annales  de  Chimie  et  de  Physlque  etc.    Avril.    (Vgl.  No.  3488.) 

Inh.:  ßiotf  sur  Temploi  de  la  lumiere  polaris^e  etc.;  suite.  (S.  385 — 402.) 

Descloizeavx ,  examen  cristallographique  et  reunion  du  n^octöse  a  la  score- 

dite.  (—406.)    Daanour,  analyse  de  la  scorodite  et  de  Tanatase.  6— 414.) 

D$99Mumtm,  wat  ka  formoa  arktalUnaa  de  Tanataae  at  da  fdalgat.  (—497.) 

Pelouxe  etGelis,  sur  l*a«^a  butyrique.  (—434.)    BovssingauU,  sur  la  quan- 

tit6  d'acide  carbonique  contenue  dans  fair  de  la  ville  de  Paris.  (—456.) 

Favre,  analyse  des  carbonates  amraoniacaux  de  zinc  et  de  magn^sie.  (—474.) 
-  Damour,  nouv.  analyses  du  dioptase.  ( — 485.)    Observations  etc.  ( — 522.)» 

[4253]  Annalen  der  Physik  u.  Chemie;  herausgeg.  r,  J.  C.  Poggendorff.  Jhrg. 
1844.  Leipzig,  Barth,  (n.  9  Thlr.  10  Ngr.)  No.  1.  Inh.:  BerteLius, 
über  die  Aiiotropie  einfacher  Körper  als  eine  der  Ursachen  zur  Isomerie 
ihrer  YerHndangen.  (8.  l~18.)  Lenz,  öb.  d.  Geaatsa  der  Wärme- Entwick- 
lung durch  d.  galvan.  9trom.  ( — 49.)  Wheatstone,  Abänderung  der  Daniell- 
*  sehen  Batterie.  (—54.)  Knochenhalter ,  üb.  d.  elektr.  Strome  im  getheilten 
Schliessungsdraht  der  Batterie.  ( — 95.)  Lamont,  üb.  d.  tägliche  Variation 
der  magnet.  Elemente.  ( — 116.)  Martens  ^  über  die  Passivität  des  Eisens. 
-( — 139.)  Hohert,  üb.  «.  naae  Hinrichtung  der  Matter  bei  Mikromatarsehraa' 
ban.  (—134.)  Brmster^  Ü>.  d.  Ursachen  der  Farben  des  irisirenden  Agats 
u.  8.  w.  (—140.)  Splittgerber,  über  goldhaltiges  Glas.  (—148.)  Volkcl,. 
Ünt^raiiahaog  üb.  die  Zertet^ungsproducte  der  Schwefeiblausäure  u.  Uuter- 
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•chweMbknOnn;  3.  Art  (—186.)  Kldnere  AvMta«  a.  B«aierkk.  v.Br«it- 
iMupt,  JEUm  m,k.  (-*^)  —  No*  %  MugiUMf  Tcnndhe  «¥.  4  Spnnkftlle 
4n  WMMrdanipff.  (—247.)  Jacobi  u.  JLens,  über  d.  Gesetze  der  Elektro- 
magnete.  ( — 280.)  Hankel,  über  die  Thermo  Eiektricität  einiger  Krystalle. 
(—294.)  Haidinger  ^  üb.  d.  durchsichtigen  Andalusit  aus  BrasiUen  u.  d.  Dia- 
»yor  Ton  Schemniiau  ( — 315.)  Hcintz,  über  die  Zuckersäure  u.  ihre  Salze. 
(-SM.)  fdlka,  Hb.  di«  ZerMtsoiigaprodacte  a.  i.  w.;  ScUm«.  (-s-376.) 
Untersuchuiif  «loiger  Mineralien,  vonA^odki^  ChodntWt  iiihiMiftr  n,  Schmidt, 
(-^97.)  Kflnm  AnMtae,  KrwkdlenuigM,  BoMikk.  o.     w.  (-416.) 

[4254]  Eaaai  de  aUtistIque  chimioae  dea  dtraa  orcaois^B,  parfilBI.D«imas  at 
■nMMli^rii    PftHa»  Fortin,  MaüonetCo.  1844.  9V|Bog.gr.a.  (3  Fr.) 

Pom  Cm  BaiilwOi  und  A.  Sobrcro^  analvtUche  Drafsch 
bearb.  Ton  .FV.  ilnt.  Kusnn:  Wien,  Gerold.  1844.  XII  u.  507  8.  tteb«t 
1  Fifiupeiitiit  er.  a  (3  Thlr.) 

pHi]  Leitfaden  der  qualitativ- chemisobeDAiiiIyie,  od.  Lehre  Ton  d.  Retgen* 
tien  u.  d.  Verhalten  der  am  häufigsten  Torkomm.  Korper  gegen  Reagentien, 
nebst  spec.  Anleitung  zu  qualitativ-chemischen  Untersuchungen.  Mit  e.  An- 
bange, welcher  die  qoaAtitat.  Beftionmanga-Methoden  der  gewöhnlichereD  b. 
Analysen  TprkeM.  wL^rfw  aadeatei,  Ten  Dr.  LbElnier,  Lehrer  d.ChMde 
n.  MiaeraL  am  k.  Gewerbe- Inatltat  so  Berlin.  1.  TU.:  Unorgaiiedie  Ana- 
lyae.  •  BeriSn»  Aoielaog.  1844.  XVI  n.  416  8.  gr.  &  (3  TUr.) 

[401]  Anleitong  zur  qualitatiTen  chemischen  Analyse,  od.  die  Lehre  von  d. 
Operetionen,  tob '4  Reagentieo  n.  too  d.  VerhaHen  der  beksmiterea  Kdrper 
SU  Reagentieo,  lewlo  tyetemat.  Verfahren  zur  Auffindung  der  in  d.  Bhonm- 

cie ,  d.  Künsten  u.  Gewerben  häufiger  rorkomm.  Körper  in  einfachen  u.  zu- 
•amiffiengesetzten  Verbindungen.  Für  Anfanger  bearb.  von  Dr.  C.  Hein. 
FresealiiPi  Privatdoc.  an  d.  Univ.  zu  Glessen.  Mit  Vorwort  t.  Dr.  Just, 
LUibig,  3.  fem,  o.  vetb.  Aofl.  Brtonaehweig ,  Vleweg  o.  8oho.  1844. 
XVUI  vum8.wt.^  (l  Thir.  10  Ngr^ 

pM]  Reaetrchee  oo  Light:  an  Bxan&iation  of  all  the  Phenomena  connected 
ivith  the  Chen.  and  Molecular  Chaogea  prodnced  by  the  Infloence  of  the 
Solar  Rays;  embracing  all  the  known  Photographic  Processes,  and  NewDis- 
Goreriea  in  the  Art.  By  IL  Bant.  -  Lond.,  1844.  310  S.  gr.  8.  (o.  I6kb.  6d.} 

[UM]  Untersuchungen  Aber  dai  HareoUn  u*  aelne  Zenefsongfprodocln  tob 
r.Waider.  Göttingen,  Dieterich'sche  Buchh.  IS44.  398.  gr.  4.  (lONgr.) 
Abdr.  aoi  d.  3.  Bde.  der  Abhaodl.  d.  k.  Ges.  d.  Wisa.  so  Gdtttngen. 

rMW)  Anoite  des  idenees  nstnieUea  ete.  Fdvr.  (VgU  Na  3668.)  Ink: 
Zoologie.   iKktt-Edtoards,  sur  quelques  principes  relat.  k  la  clnsslficatfan 

natnr.  des  animaux.  (S.  65 — 99.)  Valenciennesy  description  de  quelques  dents 
fossiles  de  Poissons  trouvöes  aux  environs  de  Staoueli,  dans  la  province 
d* Alger.  ( — 104.)    Gnby,  sur  une  nouv.  espece  de  Haematozoaire.  ( — 107.) 


(•^116.)    Carpenter^  sur  la  structnre  microscop.  des  eoqoillea.  (—119.)  Le- 

hert,  rech,  sur  Tost^o-g^n^sie.  T.  de  la  formation  da  csl.  (—437.)  NouTeU 
les  etc.  (—128.)  —  Botanique.  L.  et  C.  Tulasne,  sur  I'organisation  etc. 
(—107.)  Flanchon^  sur  le  genre  Aponogeton  et  sur  »es  affinites  naturelles, 
t — 120.)  BoiMtier^  plantae  Aucbenanae,  adjunctis  nonnuliis  e  regionibus 
mediterr.  et  orientaHbos/affla  eusk  noTsnun  spedemni  deseriptione.  (—138.)—  ' 
Mars.  Zoologie,  de  Quatrefages ,  sur  les  Gast^ropodes  pU4bentMsr 
(S.  129 — 183.)  iVeirporf,  sur  Texistencc  de  branchies  chez  un  insecte  ndTTO- 
ptere  ä  l'^tat  parfait,  le  Pteronarcys  Regaiis.  ( — 188.)  Oxoen,  sur  des  osse- 
menta  foasilea  d*nn  animal  gjgantesque  de  la  famille  des  Antouches.  ( — 189.) 
Mmmit^mr  lo  aUB4l4ilS  drAftlqQO.  (—190.)  —  Botanique.  Boistier, 
plaotae  JLochertanao  etc.;  soSte.  (— 151.)   JIMagfte.  ofbeenfotli  toodont  In  - 
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•tructore  dem  gcnret  Ctenodot,  Deliset  et  LenormtiidU  de  la  fa»tHt  ^ 
Florid^t.  ( — 161.)  Naudin^  »ur  le  developpement  dei  axet  et  des  appen- 
dicea  dana  lea  regetaux.  (—176.)    dt  Tristan,  aur  Im  f^Mir^ira  caAaux 

MMl]  Archiv  für  Naturgetchlchie.  Heraosgeg.  ron  Dr.  W.  F,  Erichson 
ProC  an  d.  UdIt.  tu  Berlio.  10.  Jbrg.  I.  Hft.  BerUn,  Nicolai  tche  Bucbh.* 
1844.  gr.  8.  (cpl.  t  6  Hfte.  6  Thlr.  15  Ngr.)  Inh.:  Grisebach,  aber  den 
Vegetationscharakter  von  Hardanger  in  Bergena  8dft.  <S.  1—28.)  AiiUmmL 
üb.  d.  Molluakenfauna  Unter-Italiena.  (—52.)  v.  Siebold,  üb.  d.  Stimm  -  a. 
Gehörorgane  der  Orthopteren.  (—81.)  Müller  et  Troichel,  Synopsis  freneruA 
et  apedemm  fomiUae  C3haradnoram.  (—99.)  OersUd,  zur  Claaaification  der 
AnnaUten,  ndt  ^escbreibanc  einiger  neuer  od,  mmUngKth  bekannter  Gat- 
tungen n.  Arten.  (—112.)  OrepUm,  endoinologMwBcitrige;  Porta.  (:-138.) 

[42S23  lau.   BncyUopid.  Zeltodirllt,  iPMögileli  t  NotOTgoach.»  wgl.  Anal. 

u.  Physiologie,  T.  Oien.  Jhrg.  1844.  Leipzig,  Brockhaua.  (12  Hfte«8TMc.) 
Jan.  V.  Buqvoy,  th.  c.  Gcschichtaansicht  nach  Hegel.  (S.  1  —  3.)  Äoien- 
heijUy  Vergleichung  der  Metamorphose  des  Thierreichs  mit  der  des  Men- 
schengeschlechts. (—16.)    ZelUtr,  die  Synonymie  der  Hufnagei'schen  Faltcr- 

arten.  (—49.)  Aiuzs.  ana  d.  AbhdB.  der  Tnrlner  Akademie  u.  Anzz.  (—80  )  

Febr.^  u.  Buquoy,  Werke  dea  Geniea  n.a.w.  (—83.)  iMntnt.  Hantliiaro 
in  Surinam.  ( — 110.)  Auszz.  aus  d.  Annais  of  New-York,  ana  d.  Petersbur- 
ger Bulletin  u.  Anzz.  mehr.  Schriften  von  Hecket,  Mühl«  u.  s.  w.  (  160.)-« 

Marz.  V,  Bvquoy,  Kritik  der  in  d.  Schulen  üblichen  Ansicht  Vom  Sein  u. 
Dttiken.  (—163.)  Bote,  AuasQge  aus  d.  „System  d.  Ornithologie**  (Hirundi- 
indae,  Steriudae^.  (—106.)  24tt€r,  Monographie  doi  f/um  flyponomeuta 
u«  .fiiooauini  (~**m8«) 


[IM]  Nyt  Magaiin  for  Wnturvidonefcabwme.  Udgf? et  af  den  pbyaiogr  Fd- 

raniag  i  Christiania.    4.  Bind«.  %  HeRe.    Christiania,  DahL   1M3.   gr.  & 


Inh.:  if.  Rasch,  Beskrivelse  over  cn  i  Christianiafjorden  fanget  gyoDeiphin- 
art  (S.  97—125  mit  1  lithogr.  Taf.  in  Fol.)  Tk.  Scheerer,  geognostisk- 
aiineral.  Skizzer,  samlede  paa  en  Reise  i  Somroereo  1S42.  (—164.)  Den. 
WdUeiif,  et  ayt  Mineral.  (—167.)  H.  ÄoicA,  Supnlemeot  tU  Norges  Orni- 
thologie. (—175  mit  1  lUL  Tat  in  Fol.)  JK  SAmrm  og  C  Ifagfterg, 
Undersögelse  af  Gigtgaaar  fka  en  nank  Masovn.  (—110^)  Tk^SekmWf  UM 
Gigtgasernes  Benyttalao  TOd  MaaoTne.  (—201.) 

[ttM]  Solur«l>er«8  Naturgeachichte  der  Saagethiera,  fwtges.  von  Dr.  /. 

Andr,  Wagner,  ord.  Prof.  an  d.  Univ.  ru  München.  119.— 122.  Heft.  Er- 
langen. (Leipzig,  Voss.)  1844.  32  Bog.  u.  4  col  KpfilaO.  4.  (5  Xhir.  14  Nor. 
Color.  8  Thlr.  8  Ngr.)  «  v  V 

[tiSS]  Fauna  Japooica  auct.  Ph.  Fr.  de  SielK^  Mammalia,  elaborantibus  C 
/.  Tmmintk  ei  A  SdUegoK.  .Decaa  II.   Lugd.  Bat.   (Lipsiae,  Fr.  Fleiacher.) 

1843.  8.  35-40.  vu  Tat  11—90.  Fd.  (8  TUr.  Ift  Ngvi) 

[ttS6]  Verhandlungen  dea  natnrbietor.  Vereina  far  Anhalt  in  Dessau.  1.  Be- 
rieht  (vom  28.  März  1840  bU  15.  Juni  1843).    Ihuw,  Mtwha  o.  Balw. 

1844.  40  S.  gr.  8,  (5  Ngr.) 

[IM]  Lea  olieaiix.  Deacription  de  leur  natu«,  da  ienn  bm»«iii«  ei  babitn- 
<le8.  Paris,  Bedelet.  1844.  4%  Bog.  mit  16  Knpfil  qo.  8.  (3  fV.  80  e.? 

col.  6  Fr.) 

[4X8]  Deutschlai>d8  Fauna  in  Abbildd.  nach  der  Natur  mit  Beechreibongea« 
^on  J.  Sturm.  5.  Abthl.  (Die  Insecten  )  15.  Bdchn.:  Käfer.  Nürnberg. 
(Leipzig,  Voss.)    1844.    140  8.  n.  16  illum.  KpfrUff.  8."  (2  TWr.  25  Ngr.) 

[^]  Anophthalmus.  Blindlaufkäfer.  Neue  Gattung  aus  der  FamiKe  der 
<^b«n,  von  J.  Sturm.  Ebenda«.,  1844.  8  B.  ndt  1  ooler.  Tal  8, 
(■0  Ngr.)   Beeond.  Abdruck  aua  No.  4268. 
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[uro]  Fauna  Japonica  aact.  Pik  Fr.  da  Siebold.  PSion,  elaboranübus  C  /. 
IVmjiuficJc  et  H.  SchUgd,  Decaa  V.  Lucd.  Bat.  (Lipaiae,  Fr.  Fleiacber. 
1844.  8.  79-8B  «.  *m  4l^4Mk  Fol.  (8  TUr.  IS  Mgr*) 


[iSYl]  Neuere  Beiträge  zur  SchmetterUngskunde  von  C.  F.  Freier.  JVIit 
Abbildd.  nach  d.  Natur.  71.  u.  72.  Heft  Augsburg,  (Rieger*ache  Buchh.). 
1844:  Tiib.  431—43)  m  3  Bof  .  Text  adt  13  iUirai.  Kpfrtaff.  4.  (ä  1  Thlr.) 

[4272]  Lea  papillons.  Deacription  de  )eur  naturc,  de  ieurs  raoeurs  et  habi- 
tudea.  Paria,  Bedelet.  1844.  4  Bog.  mit  16  Kupff.  gr.  8.  (3  Fr.  5ü  c; 
coL  6  Fr.) 

[4273]  Der  mediciniacbe  Blutegel  iu  naturgeacb.,  merkantil,  u.  Ökonom.  Hin- 
sicht, nebft  Anweiaung  Ob.  o.  iwcdoBiaaige  Ebrfchtiing  der  Blutegel-Foft- 
pAanzang,  von  Dr.  A.  W.  L.  SchioeL  2.  yerb.  u.  verm.  Aufl.  Bndbn« 
kM.  1844.  133  a  wr.  8.  b.  1  Bth.  Tat  ia     FoL  (15  Ngr.) 

[1174]  IM«  Btategelsncht  nach  Brgebniiseii  der  Br&hrttiig  dargeatdU»  aebat 

ausfuhrl.  Beschreibung  daa  Blategels,  seiner  Arten  und  Varietäten ,  Ton  B. 
Ed.  Ecidy.  Bevorw.  von  Dr.  K.  Fickel.  Mit  4  Kpfrtaff.  u.  e.  An- 
hange,  mtau,  Birr.   1844.   XXXXI  u.  185  S.  gr.  12.  (1  Thlr.) 

[4X75]  Levens  ^l^mentaires  de  Botani(|(ie,  fond^es  etc.  par  ESm.  LemaoiiL 
2.  part.    Paria,  Fortin,  Masson  et  Co.    1844.    38 Va  Bog-  gr.  8.  (Preia 

für  beide  Abth.  15  Fr.;  color.  25  Fr.) 

[4276]  Flora  universalis  in  colorirten  Abbildungen,  ein  Kupfervverk  zu  den 
Schriften  Linne*s^  WiUdenoxc'Sf  de  CandoUes,  Sprengest,  Homers,  SchuUes 
Q.  A.  Ton  Dr.  Dav.  Dietrioii.  3.  AbtU.  83.-87.  3.  Abthl.  55.,  76. 
—78.  Heft.  Jena,  Schaüd.  1844.  Jadaa  Hafk  10  illoak  KapfL  und  1  8. 
TaKt  in  U.  Fol.  (4  3  Thfar.  10  Ngr.) 

[4317]  Daa  Pflanzenreich,  von  W.  L.  PeCermami.  36.— 41.  Uef.  Leip- 
zig, eSiaenach.   1844.  8.  631—716  u.  Taf.  305—240.  gr.r^-8.  (dTidr.) 

^18]  «Lnd.  Batotenbaoll  Iconographia  botanica.  Cent.  XVI.  Icones 
Florae  Gennaniaae,  aire  coUeetfe  conpend.  imaginum  charaeterlat.  ornnfuai 
generum  atque  apederum  quaa  in  sua  Flora  Germanica  reccnsuit.  Cent.  VQ. 
Decas  I.  II  et  suppl.  Lipsiae,  Hofmeister.  1844.  24  Taft  o.  dV^  Bog. 
Text.  gr.  4.   (2  Thlr^  2%  Ngr.;  color.  3  Thlr.  22%  Ngr.) 

[4279]  Flora  von  Deutschland,  herauageg.  ron  Dr.  D. F.L.  Sdileöhteil- 
dal  und  Dr.  E.  Schenk.  4.  Bd.  II.  u.  12.  Lief,  und  5.  Bd.  1.— 3.  Lief. 
Jena,  Mauke.    1844.    Mit  je  10  col.  Kpfrtaff.  u.  20  S.  Text,    (a  10  Ngr.) 

[4280]  Deutschlands  Flora  in  Abbildd.  nach  der  Natur  mit  Beschreibungen, 
Yon  Jao.  Sturm.  3.  Abthl.  (die  Pilze  Deutochlands).  21.  u.  22.  Heft. 
Bearb.  y.  Dr.  F,  TF.  Thph,  Rostkovius,  ph.  Med.-Rath  zu  Stettin.  Nürn- 
berg. (Leipzig,  Hinrichs'sche  Bndifa.)  1844.  IV*  Bog.  Text  n.  34  BUib. 
Tkff:  16.  (1  Thlr.  15  Ngr.) 


'4in]  Deutschlands  Flora ,  in  color.  Abbildungen ,  Ton  Dr.  J.  IL  

k— 45.  Lief.  Leipzig,  Polet.  1844.  S.  I37--184  u.  48  illan.Täff.  gr.-S. 
(3  Thlr.)   Wird  von  dem  Verleger  auch  u.  d.Tlt.:  „Flora  TonOeateneicb** 

ausgegeben.  (!) 

[4282]  ♦Synopsis  Hepaticarum.  Coniunctis  studiia  scripserunt  et  edi  curare- 
runt  C.  M.  Gotische,  Med.  Dr.,  /.  ß.  G.  Lindenberg,  J.  ü.  Dr.,  et  C.  G. 
Hees  ab  Esenbeck,  Med.  Dr.,  in  Univ.  Vratialav.  Prof.  Faac  1.  Hamburg, 
Maiainer.   1844.  XIV  n.  8.  1—144.  gr.  Ä   (1  Thlr.; 

[im]  Der  Thee.  BUne  Monographie,  enth.:  die  Geachichte  des  Thees  u.  d. 
StatMk  ßnkm  Mmaha  aei^  BbfiUirttiig  dew.  io.Sivopa,  bia  jetst;  die 
botan.  Beachreibmig  dea  ihn  Uefecndaa  StrauGlw  b.  lUidv  TarwMdter  ad.  warn 
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ParfDiBiren  des«,  benutzter  Pflanzen;  Belehrungen  üb.  d.  Anbau,  d.  Lese  u. 
die  yerschied.  Arten  des  Thees,  sowie  deren  Zubereitung  in  China  u.  and. 
Landern ,  Ton  J.  G.  BMMMyeb  N«btt  eh«».  Analyse  der  Teradiied.  Thea- 
arCeii'  Ton  Prof.  Fdl^oi  u.  e.  Abh.  ub.  d.  di&tet.  arzneil.  Wirkungen  ders. 
T.  Prof.  Dr.  Trousseau  in  Paria.  Aua  d.  Ffiai*  Qnadlinboff ,  Batae.  1844. 
III  8.  gr,  8.   (20  Ngr.) 

[4ff|]  Neues  Jahrbuch  d.  Mineralogie,  Geognosie,  Geologie  u.  Petrefactenkunde, 
keratitgeg.  v.  Dr.  v.  f^onhard  u.  Dr.  Bronn^  Proff.  an  d.  Univ.  zu  Heideiberg. 
Jhrg.  1844.  Stuttgart,  Schweizerbari.  gr.  8.  (K.  G  Hfte.  4  Thlr.  25  Ngr.) 
1.  u.  2.  Hft  loh.:  Reussj  BeAerUc  th,  4.  geognoat  VerUHniaae  d.  aU. 
HAtfle  dea  KftnigiiitBer  Kreisea  im  Bahnen.  (8.  1—27.)  Speyer,  d.  Kalk- 
tu£F  von  Ahlersbach,  seine  Bildung  u.  organ.  Einschlüsse.  ( — 40.)  Eichwald, 
über  silurisch-deToniflche  Schichten  im  Petersburg.  Gouvernement  u.  auf  d. 
Inseln  der  Ostsee.  (—48.)  Briefwechsel,  Literatur  u.  s.  w.  ( — 128.)  JUuu, 
einige  Zweifel  über  die  AltersTerachiedenheit  der  Granite  Ton  Marienbad. 
(ä.  190^1410  JEMmM,  «ber  eMge  Mle  Pllanaan  4.  Kupfer-flkraHden 
Sandsteina  itt  Permschen  u.  Orenburgschen  Gouvernement.  ( — 147.)  GelMU, 
die  Inoceramen  d.  sächs.  Kreide-Formation.  ( — 151.)  Wiser,  zur  topograph. 
Mineralogie  d.  Schweitzer-Landes.  (—172.)  Herbot,  d.  Kiefern-Reste  in  d. 
Braunkohle  von  Kranichfeld  bei  Weimar.  (—179.)  Literatur,  Auszüge 
u.  a.  w.  (—356.)  . 

S428&]  A  Brief  Description  of  the  Cbaractert  of  Bfiaaralit  fbnning  aFaaUlar 
ntroduetion'to  the  Manea  of  Büneralogy.  By  B>J«€WnpMn  Lendoii, 
1844.   143  8.  mit  3  KupC  gc  13.  (4di.) 

«BaiCrig«  aar  PeCrefiustenkunde,  mit  10  doppelten  und  4  einftahaa 
■ach  d.  Natur  geseidmeten  Tafeln,  unter  Bll(ifirk.  d.  Herren  Prof.  Goppert, 
Prof.  C.  Th,  V.  Siebold  u.  Dr.  Braun  herausgeg.  v.  Gco.  Graf  ma  Münster. 
6.Uft.  Bayreuth, (Bufihuer'acheBuchh.).  184;^  13Bog.Text.  (5  Thlr.  10  Ngr.) 

JOBI}  Bluieralogiach-petrograpldaehe  Karte  te^  Bayer.  Alpen  zwischen  der 
[aar  u.  Wertacb,  nach  d.  geognost.  Aufnahme  in  d.  J.  1840  u.  1841.  Gez. 
Ton  Bapt.  Iftiffir»   München,  Mey  u^Widmayer.    1844.   £in  Blatt  in  Fol. 

(15  Ngr.) 

[4288T  Carte  g^olog.  de  la  chaine  du  Tatra  et  des  soulevemens  paralleles. 
Berlin,  Schropp  u.  Co.    1844.    1  Bl.  gr.  Landk.-Form.    (2  Thlr.  30  Ngr.) 

-  Nomiaiiiatik. 

[4280]  ZeiUchrift  für  Münz-,  Siegel-  und  Wappenkunde,  herauageg.  toh 
Dr.  B.  Ibekne,  Doc.  an  der  üniT.  au  Berlin  u.  s.  w.  4.  Jahrg.  Berlin, 
Mittler.  1844.  gr.  8.  (Für  6  HOe.  4  Thlr.)  1.  Hft.  Inh.:  Koehne,  die 
römischen  auf  die  Deutschen  u.  Sarmaten  bezGgl.  Münzen.  (S.  1—45.)  Ders., 
Briefe  üb.  die  brandenburg.  Munzgeschichte.  l.Br.,  die  Münzen  der  anhaK 
tischen  Markgrafen.  (—55.)  Miscellen,  neueste  Litermtnr  a.a.w.  (—64.)  — 
3.  Hft.  VotOerg,  Klbinger  Milnsen.  (—102.)  ».  JUbnar,  üb.  zwei  Denare 
Ton  cdlniach-westphälischen  Münzstätten.  (—105.)  Zipjer,  üb.  eine  schetn- 
,  bar  aeltene  un^ukdie  Medaille.  (—107.).  MiaceUen  u.  a.  w.  (—128.) 

•1  Nuniamatisehe  Zeitung.    Redact.:  LeiUmann.    11.  Jahrg.  (1844)  Ib 
Nrn.  (VaBog.)   Mit  AblxQdungen  tob  Münsen.  Wdaaenaee,  Groaanwm. 
gr.  4.  (3  Thlr.  15  Ngr.) 

[4»l]  Lezloni  intorno  ad  argomenti  numiamatid ,  dl  CUnL  41  Ä-  QuIbIIIIO 
Torino ,  1843.   38  8.  mit  Kupf.  4. 

Tmt}  Theory  of  a  New  System  of  Increaaiag  and  LuitiAg  laauea  ofManey. 
London,  1843.   138  8.  gr.  8.  (3ih.> 

1844.  II.  ^ 
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tM  Kriegmmmtmckafteii.  [1844. 

[4293]  Bijdr^gen  tot  de  keonU  Tan  bet  Muntwezen.    Aintterdam ,  Tan  Cleef. 

1843.    gr.  8.    (1  P.  95  c.) 

[1294]  Commentationis  de  civitatibus  Neocorls  quae  in  numis  inaxime  lapidi- 
buique  inscriptis  comiuemorantur,  part  I.  Auct.  Jt,  H.  Krause,  Phil.  Dr. 
Haä  Sa«.   (Lipaiae,  Barth.)   1844.   44  8.  gr.  8.   (7%  Ngr.) 

iUW]  Coins  of  the  Roiuana  relating  to  Britain  Described  and  lUuatrated. 
Iy  J.T.AkenMUli  P.8.A.  .9.  edition,  enlargcd.  London»  1844.   182  8. 
■It  Kapfertalt  gr.  8.  (lOih.  6d.) 

[42M]  IK«  Mtaan  lualiniMi'a.  Von  M.Pteiti'  c  J,ritadWMdfiff,  Ber- 
lin, Nicolai'adM  BaeUi.  1843.  79  8.  «ii  6  Ktipfertafll  gr.  8.  (1  TUr.) 
Vgl.  No.  3094. 

[IMt]  IMo  MUnten  der  Ostsothen ,  von  JaL Fiiedlaeiifler.  Berlin,  Traut- 
wein  u.  Co.   1844.  60  8.  mit  3  Kttpfertalt  LmuS.  (1  Thlr.) 

[UM]  IMnillMi  aof  toÜMrto  n.  aoag^iairknotw  Minnor  dea  Marr«  Kniaer- 
ataatea  vom  16.  bla  19.  Jahrh.    In  treuen  Abbildungen,  mit  lilaginphiach 

hiator.  Notisen  von  Jos.  Ber§;iiuuiii ,  1.  Custos  am  k.  k.  Müna-  u.  Anti- 
ken  Cftbinette  u.  s.  w.     1.  Bd.    Wien,  Tendier  u.  Schäfer.    1844.    X  U. 

304  S.  nebst  14  TafF.  AbbUdd.  4.    (7  Thlr.) 

[4299]  Numismatique  Orientale.  Tableau  genital  des  monnales  ayant  cours 
en  Alg^rie,  par  J.  J.  MaroeL   Paria,  1S44.   11  Bog.  gr.  4. 

ISjriegßwisseiischafteiu 

[4aMj  Le  spectateur  militaire.  Recueil  de  acience,  d^art  et  d^histoire  mili- 
tahee.  (VoL  XXXVI.  et  55.)  PaHi,  Noirot.  1844.  (Jhrg.  von  19  Hftn. 
30  Fr.)  Janv.   Histoire  r^gimentaira  et  divisionnafre  de  IVtfai4e  dltalie 

en  17Ö6  etc.  (S.  385 — 404.)  HaiUot,  statistique  roilit.  et  techn.  sur  Torga- 
nisation  et  les  iiistitutions  n»ilit,  des  arm^es  tHrangeres.  Kaviere.  ( — 442.) 
Jardot,  du  recrutement  de  Tarm^e  en  France.  ( — 489.)  tV Elchingen,  ^volu- 
tiona  dea  eaTalleriea  ötrangeres.  Cavalerie  autrich.  ( — 512.)  —  F^vr. 
de  Bolfieeomfe,  rar  la  relation  de  la  carapagoe  de  1815,  cont.  dans  llklatoire 
de  rSarope  de  M.  Aüson.  (-550.)  Haillot,  statistique  «le.|  auita.  (»587.) 
Marcovf,  r^glements  donn^s  oar  l'^mir  Abd-El-Kader  a  ses  troupea  r^guiii- 
res;  trad.  par  Rosetty.  ( — 6'27.)  d'Aldeguier ,  des  principes,  qui  servent  de 
base  a  l'instruction  et  a  ia  tactique  de  la  cavalerie.  ( — 647.)  Actes  officiels 
etc.  (—656.)  —  Mari.  iHrtand»  dea  tendancea  padfiquea  de  la  social 
aiirop4enne  et  du  r()le  des  armdea  dans  Tavenir.  (—034.)  Saint-Hypolitet 
notioaa  aor  les  batailles  de  Voulon  etc.  IH.  Maupertuis.  (—703.)  d'Elthin- 
g«n,  Evolution«  des  cavaleries  <^trang^res.  Caval.  du  Wurtemberg,  du  Grand- 
Puch^  de  Bade,  de  Hesse  et  Darmstadt.  (—722.)  d'Aldegvier,  des  principes, 
qui  aerrent  etc.  (—738.)  Analysea,  actea  offic.  etc.  (—784.)  —  Avril. 
de  mustfniMd,  anr  la  guerre  de  montagnea.  (8, 5--30.)  SaInt-HypoUte,  no- 
tlcea  8ur  les  batailles  etc.  IV.  Moncontour.  (—46.)  HttÜtot,  atatiatiqne  mili- 
talreetc.  Royaume  de  Wurtemberg.  (—89.)  Analyaea, actea offidela etc.  (—198.) 

^301]  Helvetische  MiUtair-Zeitschrift.  II.  Jahrg.  (1844)' in  4 Heften.  Bern, 
Walthard'sche  Buchh.  gr.  8.   (l  Thlr.  15  Ngn) 

Um-]  BcUona.  Krieger- Almanach  für  1844.  Herauageg.  von  F.  C.  Matt. 
I.  Jahrg.  Karlstndt.  (Wien,  Wenedikt»ache  Bttchb.)  958  8.,  lith.  Titel 
u.  1  Muaikbeü.  gr.  16.   (1  Thlr.  10  ligr.)  ,  .p— 

[43«J  Du  recrutement  de  Parm^e  dana  aea  rapports  aToe  In  fiicult4  du  rem- 
placement,  le  tems  de  aenrioe  necessaire  aous  les  drapeaux,  et  T^poque  des 

Jibtotions,  par  ik  R   Paria,  Corrdard.    1844.    3%  Bog.  gr.  a 

(9  Fr,  75  c.)  n    ^  • 
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Hefi  22.]  Krieg$wU$miuhaflen. 

riMM]  E|b  MnMIf «•  Wort  Qb.  d.  eiojährigea  freiwilligea  Mültaiftfiiiit 
pcMiM.  Staat«.  .<B«rliB,  BmUii.   1844.  40  8.  gr.  13.  (7%  1^.) 

[4905]  Aassog  aDer  Dienstrerlialtongen  für  den  Gemeinen,  sowohl  in  d. Gar- 
nison ,  als  im  Felde,  nebit  d.  Eide  u.  d.  Kriegsartikeln.  Uebersetzt  in  Aa 
friaalische  Sprache  von  A.  Brumatti  v.  Jacomini  u.  Sigisberg,  Wien,  (Jaa- 
per'sche  Uuchh.).    1843.    136  S.  gr.  8.    (22%  Ngr.) 

|4306]  Anleitung  zum  Miiitair-Styi  für  d.  k.  bayer.  Landwehr,  in  prakt.  Bei 
spielen  erläutert  v.  C. Bnlaadi  Landwehr-Major.    München,  Franz.  1844. 

08  S.  12.    (Ö'A  Ngr.) 

|4307]  Lehrbuch  der  Artillerie  für  preoss.'  Avanurte  dieser  Waife  %on  F. 
Öelze ,  Lient.  in  der  3.  Ar(.-Brigade  u.  s.  w.  Magdeburg,  (lukermann). 
1844.   &yi  q:  351  8.  mit  4  Ffguratait  gr.  8.   (1  Tbir.  5  Ngr ) 

[4aM]  Historisdk-biographiaalieNaclirichUB  «irGeadk  d.brandeoburr  preuss. 
Artilierf«.  Aas  bhlwr  — gawUrten  Uttanden  WiaMaigiMlaUt  wmtWLWl^ 

Wm  Sdlftnliig^.  I.  Thl.  Mit  dem  Bildn.  des  Prinzen  August  v.  PraiMMH. 
Beriin,  (MitUv).   1844.  X  «.  d37  8.  gr.  8.  (2  TUr.  3ü  Ngr.) 

[4909]  Illastratlonen'Zur  Rang •  u.  Quartler- Liste,  od.  Abbildungen  der  iieucn 
Uniformen  in  d.  preuss.  Armee.    I.  Uft.  (Artillerie).   Berlin,  Mittler.  1844. 

4  illum.  Bl.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[«!•]  Ueber  Stutzer  oder  Buchsen ,  auf  Veranlassung  eines  Commisslonalbc- 
richts  an  d.  eidgenoss.  Militär- Gesellschaft  über  d.  neue  System  gezogener 
Keuergewehre,  von  J.  J.  WUd,  Ingenieur.  Zürich,  Orell,  Füssli  u.  Co. 
1844   190  8.  iMbet  1  titik  Tat  Lra.-8.   (I  TMr.) 

[4311]  Vorschrift  über  das  Kxercitium  mit  dem  Percussionsgewehre  f.  d.  Trup- 
pan  4ea  GhM«.  »Meli,  TOB  18.  WiMwmaaat  1843.  Bbendaa.,  1843.  148. 
ir.  8.  (3%  Ngr.) 

[4312]  Die  Dafatdkng  der  MariM  au  das  GanOM«  elnar  8ee8eblacbt  (TraM- 

gar).  Vorleanngy  galu  der  deutschen  Ressource  am  28.  Sept.  1843  von 
G.  W.  Ilannigilh    lUnigtberg,  Voigl.  1843.  40  8.  «r.  8.   (10  Ngr.) 


[4313]  Memoire  snr  lee  Operations  militairei  dee  g4n4raux  an  cbef  Costlne 
et  Hoachard,  pendant  les  ann^s  1792  et  1793;  publie  par  la  bar.  Gay  de 
Paria,  F.  Didat.   1844.  S^Vi^og.  »it  iKarten.  gr.  8.  (bFr.) 


[4314]  AUgeMiaa  GoMhiabta  dar  Kriege  dar  Franaeaan  md  Ibrar  AUirtan 

V«n  Anfang  d.  Revolution  bis  zum  Ende  d.  Reg.  NapoIeon*s.  Fortgeeetat 
o.  baarb.  v.  Fr.  J.  A.  Sohneidawind.  61. --^3.  Bdchn.:  Krieg  auf  der 
pyren.  Halbinsel.    18.— 20.  Bd.    Darmstadt,  Letke.    1844.'  25.6,  288  u. 

200  S.  16.    (a  TVj  Ngr.) 

(4.115]  Histoire  de  la  guerre  dans  la  p^ninsule  et  dans  ie  midi  de  la  France 
depuis  rannte  1807  iusqu'ä  Tannce  1814,  par  le  general  Napler;  contin. 

ffirM,A,Fhliz,   Tom.  Xn  et  XIII  (dem.).   Paria»  LeneTatt.  1844.  23%  tu 

[4Slf]  l>er  Sturm  auf  Velden.  Monographie  am  dem  ernten  Jabrzebend  daa 
3C1^ahr.  Kriegen.  Mit  13  Schlacht-  und  Lobgesängen.  Nach  handschriftl. 
Quellen  baarb.  von  Frs.  Frhr.      l^dam.    Nnrabarg,  aacknagei.  1844. 

ViU  u.  78  S..gr.  8.  .  (II  V5  Ngr.) 

[41M]  Die  Belagerungen  der  Sudt  u.  Festung  Thorn  seit  d.  17.  Jahrh. ,  von 
K.  Boburgf,  Art.-Hauptmann.  Thorn,  Lambeck.  1844.  4  u.  88  S.  mit 
3  Planen  u.  2  Zeichn.  gr.  8.    (l  Thlr.) 

[4318]  Die  Belagerungen  von  Tor^^au  und  Wittenberg,  voji  J.  L.  Vog<^, 
Major.  Berlin,  Nauck'sche  Buchh.  1844.  178  S.  nebst  2  Plänen,  gr.  8, 
^^Tblr.)  .27* 
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[lUt]  Zftffe  MM  de«  LflbMi  eiset  preonlMihen  (Mfideii.  Hertusgeg.  n.  mli 
«•  VoffMe  begl.  von  Jak.  Bvchmann,  Lic.  d.  Theol.  u.  >v.  zu  Neisse. 
Speyer.   (MuM,  lürclibdiB,  Schott  u.  TbieUiBaii.)   1843.   IV  u.9a8.  gr.d. 

Linguistik« 

[iSSOJ  Theoretbch-praktlscbeGrMUDBtUc  der  dacoronanitcheo,  d.  tt  der 

iBolmuiBcheii  oder  Nvallachischen  Sprache,  naclk  ganz  neuen  Grundsätzen  u. 
einer  leichtfassl  Metbode  bearb.  von  Theoktlst  Blaccwicz,  Spiritual  d. 
griech.-orient.  Uukowinaer  OiöceMii-Seaufl.    Leoiberg,  Wioian.    1844.  IV 

u.  264  S.  gr.  8.    (I  Thlr.) 

[4121]  Vollstäiulige  englische  Sprachlehre,  die  Syntaxis  in  30  Lectionen 
eingetheilt,  durch  Beispiele  erläutert,  von  e.  stufenweisen  Reihe  v.  Uebun- 
fw  mit  genauer  Betonung  der  vorkoioBi.  engl.  Wftrter  begleitet  und  mit  e. 
acpiärirteii  ScUinel  Tenehen,  wodurch  jeder  Schüler  aeuie  PeMer,  ohne 
Hülfe  e.  Lehrers,  aeHlft  ausbettein  kann,  von  K.  G.  Clllliamit,  Prof.  6, 
engl.  Sprache  u.  Lit.  an  der  Univ.  zu  Wien.  2.  verb.  u,  verra.  Aufl.  "Wien, 
BrauinOller  u.  Seidel.  1844.  X  u.  373  8.  gr.  8.  (Ohne  Scbl&ssel  1  Thlr.  5  Ngr- 
Schlüssel  allein  [77  S.]  l)^  Ngr.) 

[4312]  H.  E.  Lloyd's  theor.-praktische  englische  Sprachlehre  für  Deutsche. 
Mit  fatsl.  Uebungen  nach  d.  Regeln  der  Sprache  versehen.  7.  verb.  u.  verm. 
Aufl.   Hamburg,  Campe.    1844.   VIU  u.  368  S.  gr.  8.   (27  Ngr.) 

[43SIJ  F.  W.  Thleme'a  englisch  deutsches  und  deutsch-englisches  Taschen  - 
wörterbuch.   7.  Aufl.    Berlui,  Kiemann.    1844.   355  u.  232  S.  16.   (20  Ngr.) 

[4324]  The  vicar  of  Wakefield,  by  Ooldsmitli.  A  correct  School-Edit., 
wHh  a  Tocabulary.    Ebcndas.,  1844.    IIM)  u.  G4  S.  16.    (7%  Ngr.) 

[4S25J  The  vicar  of  Wakefield,  by  Ol.  Goldsmlth.  Accentuirt,  mit  erläut. 
Anmerkungen  u.  einem  volUtänd.  Wörterbuche  von  K,  R,  Schaub,  ev..Pfr. 
so  HfliflMeii;  8.  TanD,  d.  Tcrb.  Avfl.  Ldpsic,  BogehMMii.  1841.  XYIU. 
189  V.  146  S.  gr.  8.  (10  Ngr.) 

[4328]  The  Yicar  of  Wakefield,  by  OL  goldullh  Nwh  W.  SmtVs  ww- 
bess.  Texte  durchgängig  accentuirt.   Nebtt  sacherkl&r.  Noten  a.  daeai  VcSat. 

Wörterbuche  mit  der  Aussprache  nach  J.  IValker,  St.  Jones  und  W.  Perry. 
Bearb.  von  Chr.  H.  IHessner,  ehem.  Lcctor  d.  engl.  u.  franz.  Sprache  an  d. 
Gymn.  zu  Stralsund.  2.  Aufl.  Braunschweig,  Wester«iaiHi.  1844.  XXiV, 
m  II.  132  8.  8.   (10  Ngr.)  >  • 

[4337]  Robinson  Ready  or  the  >vreck  of  the  Pacific,  by  Capt.  Marryat. 
Written  for  young  people.  Für  d.  deutsehe  Jugend  mit  belehr.  Noten  u.  e. 
W8tterib.TeneheB.   Leipzig,  BaumgftrtBer.  1844..  365S.gr.  13.  (22%  Ngr.) 

£4328]  Der  kleine  Franzos,  od.  Sammlung  der  zum  Sprechen  nöthigsten  Wör- 
ter und  Redensarten ,  nebst  leichten  Gesprächen  f.  d.  gesellschaftl.  Leben. 
Fransdaiach  u.  deutsch  von  Dr.  Am  Ue.  a  aorgfalUg  revid.  Aufl.  Bedin, 
Amdang.   1844.  IV  u.  176  S.  1%  (7%  Ngr.) 

[int]  Manuel  dea  dimcult4a  de  Ja  eontersation  franfaiae,  aervant  a  faire 
^viter  les  fhutea  lea  ploa  coamunea  de  prononcialiab  et  d'^cation ,  par  L. 
DepanbouTK,  maitrc  de  langue  fraiic. ,  ä  Berlin.  Wdnar«  IrfWdfff-liH.- 
Comptoir.   1844.  IV  u.  190  8.  32.  (12%  N^r.)  .^7^^ 

[4110]  Neues  Wörterbuch  der  frans,  n.  dealacheft  Spfadia  ftifli  Oebr.  t  aHe 
Stande  von  A.  Mole.    2Thle.   2.  Stereotyp- Ausg.    BraiUMchweiff.' Weater- 

mann.    1844.    X  u.  558,  586  S.  Lex.-8.   (2  TlSr.)' 

^1]  Le  Roi  et  ie  coAddieii.  Gom4die  hiator.    if^hU  e.  iranB.-deotachen 
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Heft  22.J  ,        Tmksfäiie.  «ft 

Vjrtufciiw»  SwB  fldiiil-  «.  HftutgebrsMlk  Bewigeg.  vm  C. 
/bnt.  Cologn«.  (NcaiHed,  UcMira.)  1848.  47     fr.  8.  (7%  Hgr.)  * 

[43U]  Pwil  <t  TIrginie,  par  B.  4e  StKltavo.  BUi  Tolbt  Wörterbuche 
T.  jF^.  X  JfaMdiM^.  <iiM4lvib«ffv,  BaM.   1848.   1548.  «r.  8.  (ISy,Ngr.) 

[4333]  Der  beredte  Italiener,  eder  fimlicbite  Anlehung,  in  achtTafeii  italle- 
nisch  tprecliea  und  echreiben  lu  lernen.  Wien,  Wenedikt.  1844.  438.13. 

(5Nffr.) 

[IMI]  Baeeenti  in  linfoa  Hallt  na  per  uso  deeli  itudiosi  di  queata  con  nete 
di  L,  Carrara.  Monaco,  Franz.  1844.  VIU  n.  993  8.  13.  (13%  Ncr.s 
in  3  eiaselnen  Abthl.  k  37^  Ngr.) 

[4336]  Der  kleine  deutsch -polnische  Lese-  u.  Denkachüler ,  für  Volks- 
schalen.  5.  verb.  u.  vetai.  AafL    Granden ,  RMe.   1844.   333  8.  gr.  8.  . 

(6%  Ngr.) 

[4336]  Kleiner  polnischer  Wegweiser  für  Geschäftsmänner,  Aerzte  und  Land 
»irthe,  enth.  polnisch-deutsche  Gespräche  u.  Vocaboln  nebst  grammat.  An- 
deutungen u.  Regeln  über  die  Aussprache.  Thorn,  Lambeck.    1844.   VI  u. 
107^8.  (15  Ngr.) 

[4at9]  Handwörterbuch  der  p^ortugieaiachen  und  deutschen  Sprache  von 
Dr.  Aat.  Bdrn.  WoUlielai.  3  Thle.  Leipzig,  Fr.  Fleiacber.  1844. 
393  u.  313  8.  gr.  18.  (3  TUr.  10  Ngr.y 


Todesfälle. 

* 

[4338]  Am  2.  Mai  starb  zu  Stockholm  C.  Dahl^re'n,  Prediger  an  der  dasigen 
Hauptkirche,  als  Dichter  besonders  in  seinen  naturfrischen  Idyllen  sehr  ge- 
schätzt („Anrora  eller  Norrska  Flicken**  3  Del.  1815,  „Opoetisk  Kalender 
för  poeüskt  PoIIe*«  1831  f.,  „BabeU  Tem«  3  Del.  1834  f.,  „Argoa  1  OlynK 
pen.  Kooiedie"  1835,  „Samlade  Ungdoms-Skrifter '  2  Del.  1829,  „Freja" 
,1832,  „Aftoustjernau"  1833,  „Morgonstjernan"  1834,  Samlade  Skrifter" 
1834  f.  u.  V.  a.),  auch  als  Reichstagsabgeordneter  seit  1839  thätig,  geb.  au 
Quillinge  bei  Norrköpiug  am  20.  Juni  1791. 

[4339]  Am  3.  Mai  zu  München  Dr.  Frz.  v.  Paula  Hochedefy  ordentl.  Prof.  der 
altclass.  Literatur  an  der  Univ.,  Mitglied  der  k.  AJiad.  der  Wiaaeoschaften,^ 
vorher  Rector  am  dasigen  neuen  Gymnadum ,  doreb  .eine  Bearbeitung  der 
Diohtkonst  des  Horas  (Passan,  1834)  und  der  Episteln  desselben  (2  Thle. 
R^genab.,  1830  f.j,  des  Oidipos  auf  Kolonoa  des  8ophokiea  (Paiaaiij  1838) 
und  ainlge  andere  Schriften  bekannt. 

[OH]  Än  8.  Mai  an  Dreiden  Dr.  phil.  Thd.  Echtermeyer ,  bis  18:38  Oberleh- 
rer am  k.  Pädagogium  zu  Halle,  als  Herausgeber  der  Schriften  „Palaestra 
Muaarum'^  mit  Mor.  Sei^^f  ert ,  4  Thle.  1834  f. ,  „Auswahl  deutscher  Gedichte 
t  d.  untern  u.  mittl  Classen  gelehrter  Schulen"  1836,  2.  Aufl.  1839,  beion- 
dera  ahw  durch  die  ndt  Rüge  geoMinachaftlich  beaorgte  Redaction  der  »Hal- 
lischen", dann  „DeutadMA  Jahrbb.  f.  Wiaaeoachnft  o.  Kunai**  1838—41  be-, 
kennt,  38  Jahre  alt. 

211]  Am  7.  Mai  zu  Berlin  Sal.  i\)ng«,  früher  Lehrer  der  französ.  Sprache,  . 
nn  Vorsteher  einer  Schul-  und  Pensionsanstalt  für  Mädchen,  Vf.  mehrerer 
Unterrichts-  und  Lesebücher  zu  Erlernung  der  französ.  Sprache ,  auch  durch 
einige  Uebersetzungen  bekannt,  geb.  daselbst  am  16.  Oct.  1767. 

[«42]  Am  8.  Mai  zu  Rostock  Dr.  jur.  GU,  Chr.  Fr,  Link,  Vf.  der  Schrift 
„Ueber  das  Retentionsrecht  der  Ehefrauen  wegen  ihres  Kingebracbieu  in  d. 
Conoursen  ihrer  Ehemäunec '  1812,  iiu  58.  Lebensjahre. 
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EMMI  A«  tat.  Tage  zu  Bambctig  im  k«  bayer.  App<UaHiHiig«rk>itwr«tfa 
Gm.  M.  BomH,  im  69l  UbMMjahre. 

[UM]  Ab  4lnM.Tage  zu  Paria  Imm^UmU  Sumov/,  ebeaiaL  Generalinapealar 

der  Studien,  Mitcliad  des  InatituU  (Acad.  dei  inscript.  et  belles-leitres), 
Prof.  der  lateinischen  Beredsamkeit  am  College  de  France,  Bibliothekar  der 
Universität,  als  Schriftsteller  (,, Methode  pour  Studier  la  langue  grecv^ue'^ 
|8I2  u.  seitdem  in  mehr.  20  Aufl.,  „Examen  du  Systeme  perfectionnee  de 
conjug.  dea  Tarbea  grect,  de  Fr»  Tktenehf  ou  IndicatioB  de  quelques  rap- 
ports  da  grec  avec  le  b  nscrit"  1824,  eine  Ausgabe  des  Salusttus  mit  An« 
merkungen  und  eine  franzos.  Uebersetzung  des  Tacitus  und  mehrerer  Reden 
und  orator.  Schriften  des  Cicero)  bekannt,  Vater  des  bekanniea  OdflOtaUateu 
/Jag.  ß.y  geb.  zu  Urville  (Manche)  am  14.  Sept.  1775. 

[4346]  Am  II.  Mal  zu  Penig  in  Sachsen  Dr.  theol  Hvinr.  Aug.  Wüh.  Bermann, 
emer.  Superintendent  und  Oberpfarrer  das.,  früher  von  1791 — 1816  Pfr.  zu 
Wechsel  bürg,  geb.  zu  Wechtelburg  am  22.Dec.  1767.  Gedruckt  erschienen 
Ton  ikm  märera  einselne  Predigten  und  Redai  und  ^e  „Coaunent.  IdaC- 
theol  in  locnm  1  Patr.  3,  11^  (Penig.,  1830). 

[UM]  Am  19*.  Mai  au  Berlia  der  Kanmergeriditarath  Dr.  Saai.  Äug,  Sohr, 
Ritter  des  Rothen  AOrdena,  früher  Advocat  in  Dresden,  dann  Rathsherr  in 
Görlitz,  Vf.  der  „Comment.  ad  epistolam  a  Matthia  Imp.  senatui  Gorlic. 
a.  1616  missani"  (1801)  und  mehrerer  Aufsätze  in  der  Laus.  Monatsschrift, 

geb.  zu  Görlitz  am  7.  Mai  1781. 

[4S47]  Am  13.  Mai  zu  V^^iesbaden  Dr.  Gli.  Ant.  Gnmer ,  pens.  herzogl.  nass. 
Ober-Schulrath,  früher  seit  1810  Privatdoc.  an  der  Univ.  Heidelberg,  IHM 
Prof.  am  Gymna«.  zu  Coburg,  dann  bis  1828  Director  d.  Schullehrersem.  zu 
Itaatein,  V£  der  Sehrifteo  „Bx^^fo  aus  Burgdorf  db.  Peatalozai,  aeine  Methode 
u.  Anstalt"  2.  Aufl.  1806,  „Grundlegung  zu'e.  Unteivicbt  in  d.  Tugend-  u. 
Glaubenslehre*  2  Thlc.  3.  Auft  1826,  „Friedemann  o.  die  Seinen,  ein  Fa- 
roilienbuch''  4  1  hlc.  1829,  „Ueber  VoUcssduücn  u.  Volksveredlung'*  1833 
u.  m.  a. ,  66  Jahre  alt. 

[4348]  Am  16.  Mai  7,u  Breslaü  Dr.  Jos.  Knauer ,  seit  1841  erwählter  und  seil 
1843  consecrirter  Fürstbischof  der  Breslauer  Diöcese,  Ritter  des  Rothen 
Adler^Ordens  2.  Ol.  mit  d.  Stern,  Priester  seit  d.  7.  März  1789,  ein  wegen 
seiner  Mildan  Gerinnung  allgaiieln  geachlteter  PrKlat,  geb.  su  RotlitSaael 
bei  MiMaivMMa  h  4  GiafräL  CUate  aa  L  ]>ac  1764. 

üniversitätsnackrichien. 

[4311]  Bonn.  Das  wissenschaftliche  Vorwort  zu  dem  Index  scholarum  des 
Sommerhalbjahres  1843  enthält  eine  Untersuchung  von  Hrn  Prof.  Fr.  W. 
Ritsehl  „de  anno  quo  Trinummum  Plautus  docuit"  (XII  S.  gr.  4.),  verbun- 
den mit  einer  krit.  Beurtheilung  der  von  Ritter  (Schulzeit.  1831.  8.  26S  f[.)t 
WindUchnumn  <Rbeln.  Museum.  1.  S.  117  fDi  Peterten  (Zeitachr.  t  d.  Alter- 
AttiBswiaa.  1836.  S.  612  ff.)  und  Naiidet  (Journal  des  Sav.  1838.  Jain  etc.) 
ausgesprochenen  Ansichten.  In  dem  Vorwort  zu  dem  Index  scholarum  dea 
Winterhalbjahres  1843/44  hat  Hr.  Prof.  Ritsehl  schätzbare  ^^usätze  und  Nach- 
träge zu  rape's  „Wörterbuch  der  griech.  Eigennamen''  (ßraunschw.,  1842) 
Bun&Ghat  aua  Ptantiia  gegeben  (X  S.  gr.  4.)  ~  Daa  ISed&cbtniss  dea  ^Stüters 
der  Univ.,  des  verew.  Königs  Fr.  Wilhelm' III.,  beging  die  Unir.  an  3.  Aug., 
indem  der  Prof.  der  alten  Lit  u.  der  Eüoqueoz  Dr.  RitscM  eine  Fest  ede 
hielt,  zu  welcher  der  Decan  der  medicin.  Facultät  Dr.  A.  F.  J.  C.  Mayer 
durch  das  Programm  „Spicilegium  observationum  anatom.  de  organo  eicctrico 
in  Raiis  anelectrids  et  de  Haematozois*'  (Bonn.,  Georgi.  17  S.  mit  3  liUi. 
Taff.  fr.  4.)  dngaladen  hatte.  Ztt  öar  Feier  daa  GeMMtetetea  äm  K.  fr. 
WüheGii  IV.  am  l^  ik^  cfadOfla  ab  BtahidiMigMäMt»  Vom  PraC  Or.  Fr. 
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PT.  Ritsehl  die  „Commentatio  de  turbato  acenarum  ordine  Mosiellariae  Plau- 
Unae"  (ib.,  id.  50  S.  mit  1  Bacaim.  gr.  4.).  Die  Faalrede  hielt  der  derzeit. 
Rector,  PMf.  Hr.  IT.  Hmmmmi  di»  fai  i.  1849  wmt  den  daouil  Rector, 
.Pw£  Hr.  C  «««t  C<tr.  Biidbiif  bd.  dendben  YeranUiMmg  gahaltiM  Mo 

knrt  vorher  gedruckt  ausgegeben  worden  (,, Oratio  atadendca'*  etc.  88. 
4.).  Bei  der  akademischen  Feier  disa  '2G.  Jahrestages  der  Stiftung  der 
üniv.  am  IS.  Oct.  hielt  die  Featrede  der  ord.  Prof.  der  schönen  Lit.  u. 
Pkilos.  Dr.  #M.  Mkrück,  welche  b«ld  nachher  u.  d.  Tit.:  „der  Eintritt 
&at  flMiik  Fffiedrich-WiUiekM-IIaivwiitftt  su  Bomi  in  ihr  sweitea  VierteQthrw 
inuid«rt*'  (20  S.  gr.  4.)  ausgegeben  wurde.  Ueber  die  bei  dieser  Veranlas- 
sung  vorgenommenen  Ehrenpromotionen  ist  im  Repert.  Bd.  IV.  No.  7993 — 96 
berichtet  worden.  —  Auf  die  den  Studirenden  für  1843  vorgelegten  Preis- 
fragen png  in  der  evang.-theologiachen  und  der  j uristischen  Fa- 
cgolt&t ^«Beantwortung  mcht  «tu«  Die  kathol.-theologiaehe  Iftcalt&t 
erkannte  den  Studd.  Ado.  Fitxthvm  aus  Düsseldorf  und  Eug»  BtnIidL  wo» 
Cdln  den  Preis  zu  gleichen Theilen ,  die  philosophische  wegen  der  phi- 
lolog.  Aufgabe  dem  Stud.  J.  Jos.  Klein  aus  Urbach,  wegen  der  mathemati- 
schen dem  Stud.  Geo.  Ballas  aua  Trier  den  vollen  Preis  su.  Die  Beantwor- 
tung der  TOD  der  nedicinltchen  Fac.  gesteHtOM  Aiil|plM  wurde  nur 
einer  öffentL  Bdobiiog  für  wilrdiig  eritUrt» 

[Mi]  In  der  evangeliseh-theologitchen  FaculUt  trat  die  IImi Iheitm- 

gene  ordentl.  Professur  der  von  Marburg  hieher  berufene  Dr.  Qvr.  Fr.  Kling  w 
VI,  Jan.  1843  mit  einer  Rede  „de  cousensn  et  nexu  mutuo  inter  Catholicos 
et  Evangelicos  obtinente  et  augendo  atque  confirmando**  an.    Seine  Eiu> 
ladungscbrift  handelt  „de  historiae  ecclesiast.  dispositione  chronologica  e  na- 
tura ecdedae  deriTanda"  (Bonn:,  Georgi.  13  8.  gr.  4.). 

der  medleiAlachen  ,Faea1tftt  erlangten  den  Doctorgrad  aa 
.  Febr.  1643  Lud»,  Jos,  B(e«er  „de  varietate  febrilia  typi  ex  eaoaaa  una 

eademque,  Sc.  ex  vitae  morbique  conditionura  conflictu  prodeunte"  (Bonn., 
Krüger.  67  S.  gr.  8.),  am  10.  Febr.  Ed.  FrieJlieb  „de  morbillis  per  aesta- 
tem  a.  1842  Bonnae  epidemüa"  (ib.,  Georgi.  33  S.  gr.  8.),  am  15.  Febr.  J, 
Wem.  WitUing  „collectanea  drea  anateadan  pafhel^.  tetaMH'  (ib. ,  KrQger. 
98  S.  gr.  8.),  am  4.  Mars  P.  Jac.^  Waldorf  „^e  manifestis  in  corpore  vivo 
nutationibus  usu  chinini  aulphurici  productis'*  (ib.,  Georgi.  22  S.  gr.  8.), 
am  22.  März  Ado.  Marcus  „pericula  quacdam  circa  famem  et  sitim  in  cani- 
bua  et  .oumculis  facta"  (ib. ,  id.  20  S.  mit  1  lith.  Taf.  gr.  4.) ,  am  24.  Märs 
Jxd.'WUlmaim  „quaedam  de  dignitate  peHria  feadneae  inpartii<*  (ib.,  id. '10  8. 
■dt  1  8«dlilat  gr.  4.),  .am  ZU  BÜfs  Jom.  HUkr  „de  potredinia  diagnoai  et 
quaedam  de  morbi  patridl  aignificatione**  (Ib.,  Lechner.  34  S.  gr.  8.),  am 
20.  Mai  Fr.  Goldfuss  „symbolae  ad  orthopteromm  quorundam  oeconomiam" 
(ib.,  Georgi.  24  S.  mit  1  lith.  Taf.  gr.  4.),  am  31.  Mai  Dam.  Brem^nthal 
„de  obliquitate  uteri  quoad  formam  et  situm"  (ib.,  Krfiger.  26  S.  mit  2  lith. 
Taff.  gr.  4.)  «nd  J^V*.  AEb.  eUirlkhs  „de  liaeremortb**  (Ib.,  Id.  898,  gr.  8.), 
am  24.  Jun.  C.  Odenkirchen  „de  morbis  quibuidam  teadenloram**  (ib.,  Georgi. 
VI  11.  44  S.  gr.  8.>,  am  31.  Aug.  Ed.  Ftange  „de  morte  gravidanim,  partui 
proximarum  et  parturientium  ex  arte  obstetr.  et  medicina  publ.  descripta** 
(ib.,  Krüger,  30  S.  gr.  8.),  am  2.  Sept.  C.  Rein.  Hertz  „quaestio  obstetr. 
quoiiiede  aatunie  vires  in  lllaf  placentae  hom.  particolas  agant,  quae  post 
netiia  eipidaboem  diutius  in  cavitate  ateri  occluduntor**  0b.,  GeorgL  37  8.  . 
gr.  8.),  am  5.  Sept.  Jo.  Bvry  ,,ob8ervatt.  quaedam  de  nonnullis  rebus  quae 
norbi  indolem  variam  atque  coroplicatam  reddunt"  (ib.,  Krüger.  24  S.  gr.  8.), 
am  15. Nov.  Thd.  W.Pütz  „enarratur  sectio  caesarea  nuper  in  ciinico  nostro 
m  d.  KüUmo  tertium  eadem  in  femina  et  «latre  et  Inmnte  aalTii  Inatitota; 
aoc  qnaedam  de  aecHerfa  caesar.  origine  et  biatoria*'  Georgi.  39  8. 
gr.,  8.),  am  16.  Dec.  C.  A.  W.  Eichmann  ,.pathologico-anatomica  quaedam 
ad  morbum  tabercnloaom  spectantia"  (Colon.,  Clouth.  47  S.  gr.  8.). 

[iwg  In  der  phiUaophlacUB  ikcMlt&t  UaH  der  ala  erdMtL  Prof.  der 
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Getchidit«  Ton  Franklurt  a.  M.  beruftne  Dr.  Jos.  Atchbach  am  1.  Juli  seine 
Antrittiradtt  „de  gcnMnlBt«  UatoriM  MrfbiMhie  rMloiw**  md  hatte  &mn 
dMk  ^  Progranm  ^d«  Cfdi  historiM  Ibodboi*'  (ib. ,  Georgi.  14  S.  gr.  4.) 
eingeladen.  Den  Doctorgrad  erhielten  nach  Vertbeidigun^  ihrer  Inaugural- 
abhandlungen  und  der  diesen  angehängten  Theten  am  *iU.  März  H.  Brunn 
„arüAcum  liberae  Graedae  tempora"  (ib.,  id.  46  S.  gr.  8.),  am  27.  März 
W,  Urne  „quaeationea  Tereotknae»  (ib.,  id.  40  8.  gr.  8.),  am  11.  Aug.  H. 
K§U  „abaervaClaMa  crllioae  n  Properttaa«'  (ib ,  id.  ddS.er.a),  am  6.  Sept. 
(\  JttVu  ,,€omBentetk  de  Abal-Alae  peetM  ••rMd  viU  et  etneiBÜNia  P.  i.** 
«(ib.,  Ledmer.  52  8^  gr.  8.) 

[MU]  OrelffswAld.  Dem  Index  lectionum  dea  Sommerhalbjahres  1843  geht 
Toraus  G.  F.  Sclioemanni  „dissert.  de  falsis  indiciis  lacunanim  theogoniae 
Heslodeae"  (Gryph.,  Kunike.  27  S.  gr.  4.);  dem  Index  lectionum  des  Win- 
terhalbjahres 184^44  desselben  ^dissert.  de  Oceanidum  et  Nereidum  catalo- 
g^  Healodeia**  Hb.,  id.  M  8.  gr.  d.).  Die  den  Stnünnden  ftr  1843  «e- 
•teilten  Prelatnfjgaben  waren  sämmtlich  und  grosstentheils  genügend  beant- 
wortft  worden.  Die  theolog.  Facultät  ertheilte  dem  Stud.  27id.  Weber 
aus  Berlin  die  Hälfte  des  ausgesetzten  Preises,  die  juristische  dem  Stud. 
'  O.  Mud.  Krüaer  aus  Neuruppin  den  vollen  Preis,  die  medicinische  den 
8tiidd.  Bh.  Dmm  wmä  Bm,  M.  Büeker  «ua  Weatphalen  den  Prdui  ca  glei-. 
eheaTheilen,  die  phileioplilf che  den  philologisohen  dem  Stud.  FL  Wold» 
Rotter  aus  Thüringen ,  den  mathematischen  dem  Stud.  Fr.  Arndt  aus  Pom- 
mern, und  zwar  Beiden  erhöbt  durch  die  bei  der  Preiarertheilung  desJ.  1841  . 
zurückbehaltene  Geldsumme. 

[4354]  In  der  theologischen  Facultät  erlangten  den  Grad  als  Licentiaten 
nach  öUentlicber  Yertheidigung  Ton  Thesen  am  25.  Juli  1843  Chr,  Fr,  Rh, 
Ziemnen  ena  Stralaiind  and  am  31.  Joli  0.  FMc  Ten  Rfigen.  Vett  I«atnte- 
rein  erschien  zugleich  eine  Inauguralabhuidliing  ^^e  chriati^gia  Ber^K  Be- 
'  etrenf^CGryph.,  Kunike.  35  8.  gr.  8.). 

[tSiS]  Bei  der  medi c inltchen  Facultät  wurden  zu  Doeteven  4er  Mfidinin. 
Chir.  und  GeburtahOlfe  promovirt  am  30.  Jan.  1843  Ant,  Wiiminghoff  „diae. 
de  exarticulatione  femoris*'  (Gryph.,  Kunike.  43  S.  gr.  8.),  am  8.  Febr. 
Frz.  Gabr.  Preis  „diss.  sistens  observationem  fungi  durae  matris''  (ib. ,  id. 
40  S.  gr.  8.),  am  13.  Apr.  Fir,  A,  KmschwiU  »»diss.  de  diagnosi  sdrriii  et 
ciurdnoMtla  mammae**  (ib.,  id.  4P  8.  gr.  8.),  am  I9.0etk  Am,  JSm>y>  €tum§ 
„diaa.  de  arthroHthis  et  arthremphytia  s.  muribus  arüculociui'*  (Ib.,  id.  48  8. 
gr.  8.),  am  3.  Not.  E,  Thd.  Rud.  Utting  ;,dis8.  de  yarice  aneurysmatico  et 
aneurysmate  varicoso"  (Sund.,  Struck.  27  S.  gr.  8.),  am  15.  Nov.  E.  Gust. 
Kirstein  „diss.  de  coxarthrocace ,  adjecta  casus  fistulae  ani  completae  e  co- 
xnrthrocnce  ezertae  namtlene.'*  Aec  tabb.  annt  ü.  (Gryph.«  Kanüle.  46  8b 
'  gr.  8.) ,  am  22.  Not.  S.  Aug.  Hoenerkopff  ,,diss.  de  natura  vegetabili  ac  dia- 
gnosi aphtharum."  Acc.  tab.  aen.  (ib.,  id.  58  S.  gr.  8.),  am  9.  Dec.  Ado. 
Babel  „diss.  de  exstirpatione  lienis"  (ib.,  id.  32  S.  gr.  8.),  am  20.  Dec.  Gha. 
H.  WesterscIiuUe  „diss.  de  variis  hydroceles  curandae  methodis''  (ib.,  id.  32  S. 
gr.  8.),  am  23. Dec  Dr,  W,  JITeyer  „dha.  de  hernia  pubnonaR*'  (ib.,  id.  31 8.  gr. 8.). 

[4356]  In  der  philosophischen  Facultät  wurden  im  Laufe  des J.  1843  die 
Ctadd.  Gäbr,  Ad,  AMg,  W,  Ifaeclermattti  und  H,  Wold.  Rotter  zu  Doetoren 
promovirt.  Der  Letztere  dlapotirte  am  37.  Sept.  über  Thesen;  die  ^ugu- 
ralabhandlung  des  Ersteren,  welche  dieser  am  13.  Mai  vertheidigte ,  handelt 
„de  legislatione  decemvirali"  (151  S.  gr.  8.)  und  vdrd  im  nichaten  Hefte 
des  Repert.  9äher  besprochen  werden. 


Brnslt'and  Tedag  vea  F.  A.  Braekhaas  foXefpaig. 
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Theologie.* 

[4357]  Das  Leben  Jesu  nach  den  Evangelien  dargestellt  von  Dr.  Joh«  Pet. 
I«aii5e,  Prof.  d.  Theol.  in  Zurieb.  Erstes  Buch.  Die  Einleitong.  Heidel- 
bergs Winter.    1844.   981  8.  gr.  8.    (1  Thlr.  5  Ngr.) 

In  der  Vorrede  erklärt  der  Vf.,  dass  er  seit  Jahren  ein  Motiv 
in  sich  getragen,  das  Leben  Jesu  zu  schreiben;  man  möge  nüthio  . 
das  Polemiscbe  in  seinem  Werke  nicht  einer  äusseren  Beziehung, 
sondern  einem  inneren  Berure  zuschreiben.  tNe  vielen  Leben  Jesu 
der  besseren  Art  stellen  ihm  eine  neue  theol.  Tempelweihe  dar, 
welche  hoffentlich  so  bald  noch  nicht  beendigt  ist.  pass  aber  an 
eine  Tempel  weihe  sich  der  Jabrn>arkt  anschlicsse,  sei  ein  altes  iler- 
komnien,  welches  man  gelten  lasse.  Man  werde  sich  also  auch 
darein  linden  i\)üssen,  wenn  sich  aa  diese  Tempelweihe  der  Theo- 
logie der  evangel.  Geschichte  der  bunte  Markt  einer  Menge  nach 
äusseren  Motiven  bestellter  oder  f.ibricirter  Werke  über  das  Leben 
Jesu  anhänge.  Die  Grundlage,  der  ehiheitliche  Grundzug,  und  die 
Entfaltung  der  evangel.  Geschichte  (vom  Vf.  bildlich  Wurzel, 
Stamm  und  Krone  genannt)  seilen  nach  und  nach  gegeben  werden. 
Für  die  Grundlage  wird  In  dem  vorlieg.  Bande  der  Versuch  ge-j 
natht,  die  erangel.  Geschiclite'  soll  Iii  ttren  swei  weBenflicben  Be- 
xlehoBgen  klar  dargestellt  werden^  aar  allgemefaieB  Idee  iiad  derea 
▼ielireataltigen  Ersdieiiung,  end  aar  Kritilr.  In  dem  2.'Bri]  eine 
einheitlidie  DänIellaBff  der  ficacbicke  des  L.  J.  foteen.  Der 
Zasatz  „elnfceUHcli^,  den  der  Vf.  besonders  liebt,  selieint  ans  llbef- 
flfisslg,  denn  jeder  Historiler  wird  sein  Okject  aar  Elnlidt  aa 
bringen  traebten,  so  weit  die  Urkanden  reicben  und  die  geistige 
Bnrdidringung  derselben  diess  niöglicb  macbt«  Ancb  der  Aasdrack 
„Geföge^S  welcber  glelcb  folgt,  ist  andeotlicb,  wo  niebt  nndeatsdi. 
Für  den'  3.  ond  letaten  Band  scbwebt  dem  Vf>  die  Anfgabe  vor 
,,da8  Leben  Jesu  nadi  der  Entfaltuag  seines  unendUcben  Rekb- 
thumes,  wie  sie  in  den  eigentbamUcben  AaffiMsangen  der  vier 
Evangelien  gegeben  Ist,  in  seinen  grossen  Grundzügen  zn  sUa- 
ziren".  (Wir  fflrebten  indess,'  dass  hier  manche  Wiederholang  ans 
'  dem  2.  Bande  anterlanfen  werde.)  ,,Dorch  diese  Arbeit«  moss  die 
.luellaeb  noch  waltende  VoraasseUang,  ds  werde  die  wesentlidie 
1844.  II.  28 
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eraogel.  GmliicbU  darcli  die  vierridie  GesUU  Arer  DarsteniiBg 
scliwer  gedruckt  and  za  eiaer  TerkUmiiierien  einheftliclieii  Ge- 
sdildiie,  entschieden  bekämpft  werden.  Den  Vomrtheil,  die  Vier 
seien  der  Mangel  der  etangel.  Einbeit,  nuMs  der  Nacbweis  ent- 
gegentreten, diss  sie  4en  ReicbAbm  dieser  Einbeit  darstellen« 
Wenn  der  Herr  Gesnndbeit  und  Krftfte  Terleibti  na  wird  die  Aas- 
fübrnng  der  Arbeit  nicbt  stocken«^  Besser  wäre  es  doch  woiü, 
wenn  der  Vf.  die  letztere  Ansf&brnng.  In  knnen  concentrischen 
SdUagworten  and  Gegenflberfitelbngen  rersncbtt»  webei  derebiMI* 

'  Leser  selbststftndig  Weiteres  zn  denken  vermöcbte.  Denn  gerade 
darcb  Weltscliwelflgkett  bat  die  Tbeologie  In  nnseren  Tagen  gar  . 
sebr  gelitten,  and  ist  yielen  Laien  ongenlesbar  geworden.  Das 
Anregende  bt  von  Präcision  in  der  Darstollung  untrennbar.  —  In  ^ 
gematblicber  and  kirchlicher  Welse,  bemerkt  der  Vf.,  sei  das  Ver- 
biltnisn  der  eyangei.  Gescbichte  xor  antagoDlstischen  Kritik  bereits 
entscbieden.  Es  sei  noch  die  Aufgabe  der  Theologie,  dasselbe 
auch  wissenscbaftlicb  Ins  Heine  an  bringen.  Und  hierzu  möchte  er 
eben  Beitrag  liefern.  Wabr  unterscheidet  er  zwischen  der  Kritik 
nadi  ihrer  chrisil.  Idee  (nur  ist  ancb  bier  ein  Ringen  des  Gedan- 
kens mit  der  Sprache  nicbt  selten  wahnfiuneLinen)  und  swisclMO 
dem  anticbristl.  Unfug,  det  sich  gegenwärtig  Kritik  nennck  Das 
Christenthum  sei  als  absolute,  als  llefsle  Grandehrlichkeii  (!)  und  als 
Geistesklarlieit  und  Frische  von  derselben  unendlichen  Tiefe  mit 
der  waliren  Kritik  (soll  wobl  beisaen:  mit  dem  Resultate  der  w. 
Kr.  Ue'f.)  identisch.  „Möge  man  also  nie  der  reinen  freien  PrMnng 
der  Evangelien,  so  wie  der  h.  Schrift  ttberbanpt  aarechnen,  was 
die  ScheinkriUk  verschuldet.  „Auch  die  gewissesten  Tbatsaclien 
des  Glaubens  werden  erst  in  dem  Maasse^röllig  unser  Eigenthuni, 
als  sie  auch  der  schärfste,  umsichtigste  and  geübteste  Verstand 
des  Geistes  (so  schreibt  der  Vf.  neu,  doch  nicht  untreiTend)  mit 
Frdbeit  anerkannt,  ja  sich  angeeignet  hat.    Wenn  der  MensiA 

'ganz  selig  werden  noll,  so  muss  auch  sein  Verstand  nach  seinem 
Bedürfniss  vollkommen  befriedigt  werden.^  Eine  Aufgabe,  die 
nach  der  Erfahrung  aller  Zeit  leichter  gestellt  als  geldiit  ist. 
Alle  urclirlstl.  Thatsachen  haben  nach  dem  Vf.  einen  ganz  sym- 
bolischen Charakter.  Das  Ideale  und  Wirklicbe  atebt  In  viel  inni- 
gerer Verbindung,  als  nach  vielen  iUstorikem  anannehmen  ist.  Er 
tadelt  an  Weisse  und  v.  Amnion ,  dann  an  Strauss  und  Br.  Bauer, 
daos  entere  meinten,  das  Ideelle  thue  dem  Thatääcblichen  in  der 
erang.  Geschichte  häufig  Abbruch,  letztere  aber  entschieden,  nur 
nach  Graden  abweichend,  das  productive  Bewosstseia  des  Men- 
schengeistes, an  den  die  göttl.' Olfenbarung  gelangt  sei,  für  die 
Quelle  des  Evangelienwerkes  erklärten.  Lelatgenannte  Irrthimer 
und  Verkehrtheiten  shid  widerlegt  und  man  kann  sie  nun  fär  ver^ 
altet  und  verlebt  ansehen.  Der  Vf.  gibt  in  der  Vorrede  einige 
schlagende  Beispiele  der  Unnatürlichkeit  und  manierirtcn  Gesucht-  - 
belt  Straussischer  und  B.  Bauer'scher  Kritik,  welche  einen  auifäl- 
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Anscbavong's  -  und  Erzählung^weise  verräth.  ßesser  wäre  jedoch 
darüber  an  den  betreffenden  Orten  im  Werke  selbst  ^»•esprocben 
worden,  um  Wiedcrbohinnren  zu  beg^eg-nen.  Wir  stimmen  ihm  bei, 
wenn  er  bemerkt,  dass  die  Zeit  nicht  fern  sei,  wo  man  die  mo- 
dernsten Extra vag^anzen  in  der  Behandlun/ar  der  Geschichte  Jesu 
nur  in  kurzen  humoristischen  Noten  g-ebührend  ablertiuni  werde. 
Denn  alles  Unwahrscheinliche  und  Ueberspannte  kann  auch  im  wis- 
senschaftlichen Gebiete  in  unseren  Tagen  nur  ein  kurzem  Dasein 
fristen.  Die  Hjperkrifik  steht  der  Unkritik  sehr  nahe,  und  die 
oriental.  Darstellnngsweite  der  Evangelisten  verlangt  für  iiire  Ap- 
perceptkM  dncft  waUrcrwaadteii  Sfa».  Dariber  wäre  viel  zo 
sagen,  wem  Udr  der  geelgneto  Ort  dm  wire.  1.  Bach.  Die 
ElBleltnng.  l.AUli.  Die  Gm^dldeen  der erang.  Geschichte. 
1.  Ahtdm.  Die  MemdiwerdeHr  CSottee  (8.  l-«-17).  Has  wird 
.  es  lefreiedcad  üiideD,  diese  dognat  AnseinaiiderieiMBg  an  dar  SpIlM 
der  Letangea^lilciite  CMstt  m  finden,  da  de  rMnehr  an  den 
ScUnB»  als  gefandenee  hfetor.  Endreanltat  gdbiri..  Der  Vf.  fÜRrt 
den  Saln  ann,  dass  awiMlieB  Oett  und  den  Menselien  etaie  ewige 
BenUnnir  ^ms  man  den  Menscfeen  MA  denien  könne  ekne 
CM>  €ett  nIcM  eine  den  Menscken.  Ueberali;  wo  der  Henseh 
Gelt  yeillnfnei  liaie,  sd  an  dfe  BieHe.  den  Yerliofneten  etwas 
Andeies,  ehi  ncUeeliten  Snrrogml  getrcfen,  bHndes  dnnkles  SeUelEsali 
.  mfirefe  Katar,  eitle  Selbst vergMtemng.  Bs  leige  sieb  dvndi  ^ 
Geschichte,  dass  der  Mensch  Gottes  aiBnner  entbehren  bOnne;  aber  ^ 
auch  Gott  niebt  des  Menseben,  inwiefern  letnterer  das  erwbblte 
Werkzeug  seiner  Oienbamng  sei.  Der  letztere  Satz  ist  bObner, 
selpwleffiger  zam  Brwelne  vnd  entschieden  in  anderer  Potenz  aof- 

'  nnfbssen ,  als'  der  erstere»  Und  so  finden  sich  auch  in  dieser 
Darsteilung*  noch  manche  andere  unverständliche  Ansdrttcke,  z.  B. 

'  S.  3  „die  Himmel  Illeben  vor  Gott'S  ""(^  neben  mancher  Unklarheit 
atört  oft  auch  eine  unerquickliche  Breite,  während  einzelne  Aus- 
sprüche wieder  sehr  treffend  sind,  wie  S.  4:  „Es  liegt  In  den. 
Wes^n  der  Liehe  Gottes,  dass  er  nicht  bssen  w  ill  vom  Menseben, 
nnd  eben  so  Iie<^t  es  im  Wesen  der  menschl.  Bestiromun<r-,  dass 
er  nicht  lassen  kann  von  Gott^'.    S.  5.  „Versucht  e^  der  Mensdi 

sich  zum  Thier  zu  machen,  so  wird  er  zum  ar^cn  Diimon  

Wer  hat  je  einen  Menschen  harmlos  von  der  Uellsrion  scheiden 
sehen?  —  Die  Bösen  bescliärtig^en  sich  eben  sow^ohl  mit  Gott  als 
die  Frommen.  Sic  reden  fast  mehr  von  ihm  «ils  jene,  wenn  auch 
lästernd"  ü.  s.  w.  Wahr  ist  es,  dass  der  Mensch  einen  Ersatz 
für  den  verlorenen  Gott  haben  müsse,  g'cwöbnlich  versinkt  er  in 
tiefen  Aberg^lauben,  also  zur  Kindheitsstufe  der  Religion.  Von  der 
Ewig^keit  der  Höllenstrafen  wird  behauptet  S.  8 :  „In  der  Möglich- 
beit  der  ewigen  Seligkeit  des  Menschen  liegt  die  Mö!>]icbkeit 
seiner  ewigen  Qual.  Allein  diese  Möglichkeit  ist  der  äusserste 
Ring,  in  welchem  die  Liebe  Gottes,  die  allmächtige  Liebe  ringt 
mit  dem  verlorenen  Kinde  göttlichen  Geschlechtes.  Tausende 
stttrsen  Ihr  heun  ersten  Souneablicke  ihres  Angesichts  in  die  Arme. 
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Sie  feitrt  läßlich  Sir^c.sfcstc,  und  iiiiinor  ^9ssere,  allgemeinere. 
Der  lei.«c  Zug  des  Ucber^rew  ichtes  der  Anziehong  Aber  den  Ab- 
stoss  zwischen  der  GoKheit  und  drr  31enschheit  tritt  immer  deut- 
licher hervor".  Der  bilderreichen  Rede  kurzer  Sinn  ist,  dass  die 
Kwigkeil  jener  Strafen  in  thesi  und  nach  der  Consequenz  zwar 
denkbar  und  möglich,  aber  in  praxi  nicht  wahrnehmbar  sei,  viel- 
mehr das  Gegentheil  durch  die  Thätigkeit  güttl.  Liebe  und  göttl. 
Erbarmens;  wodurch  die  erste  harte  Rede  n&her  angesehen  wieder 
aufgehoben  ist.  Der  Vf.  widerlegt  die  vielbesprochene  Behaup- 
tung von  Strauss  gegen  die  Gottmenschlichkeit  des  histor.  Christus, 
dass  es  nicht  die  Art  sei,  wie  die  Idee  sich  realisire,  in  Ein  Exem- 
plar ihre  gan^e  Fülle  auszuschütten  und  gegen  alle  andere  zu 
geizen.  Er  thut  diess  in  seiner  Weise,  indem  er  (und  mit  Recht) 
den  Begi  iir  der  Persönlichkeit  hervorhebt  und  den  Ausdruck  „Exem- 
plar" an  selbstständigen  Individuen  der  Menschheit  verbittet.  Der, 
allgemeine  Gattungsbegriff  der  Menschheit  helfe  hier  nichts,  es 
müsse  seiner  Zeit  ein  Centraiorgan  der  Einheit  des  Göttlichen  und 

>  Menschlichen,  ein  Gipfelpunct  solcher  Einheit  heraustreten,  wie 
diess  in  Christo  geschehen.  Auch  ist  hier  einige  jedoch  ungenau 
verzeiclmete  liiteratur  über  diesen  tiefsinnigsten  Gegenstand  bei- 
gegeben. Dann  folgen  kurze  Erörterungen  über  die  Begriffe  Ta- 
lent, Genie,  Ref.  gesteht,  das  Meiste  in  diesem  Aufsätze  für  eine 
Einleitung  in  ein  wissenschaftl.  Leben  Jesn  nicht  an  seinem  Platze 
zu  linden,  da  es  mehr  in  die  Dogmatik  an  die  betreffenden  Stellen, 
oder  in  Predigten  gehört.  —  '2.  Abschn.  Die  Persönlichkeit  des 
Menschen  (S.  18 — 27).  Mit  trefflichen  rhetorischen  Stellen,  z.  B. 
S.  20  f.  Die  Verkennung  der  Persönlichkeit  des  Individuums  findet 
der  Vf.  in  der  Gegenwart  durch  zwei  grosse  Elemente  darge- 
stellt, die  Tendenzen  des  Jesuitismus  und  des  Communlsnius. 
Diese  Extreme,  sagt  er,  scheinen  sich  tödtlich  zu  hassen,  und  sind 
doch  einander  innig  verwandt.  Die  Tendenz  des  Jesuitenordens 
sei  die  Emanation  der  die  kathol.  Kirche  trübenden  manichäisch- 
ascetischen  Abneigung  gegen  das  Individuelle  und  seine  Leiblich- 
keit.  Die  Tendenz  des  Communismus  beruhe  auf  der  manichäisch-^ 
panthcistischen  Abneigung  gegen  das  Persönliche  und  seine  ewige 
Bestimmtheit.  Die  Vernichtung  der  Persönlichkeit  sei  das  letzte 
Ziel  beider  Richtungen.  Die  Parallele  scheint  jedoch  dem  Ref. 
weit  hcrgclioU  nDd  wenig  schlagend.  Eiaige  Berührungen  finden 
Meli  frellieli  immer  zwisches  den  Extremen,  die  historische  Genesis 
bdder  RiditaDi^ii  aber  Ist  ^Ine  total  rerscbledene.  —  3.  Abschn. 
OerOfi^aBiBmos  Im  Gebiete  dea  persönlicben  Menschenlebens  (—34). 
Binxelne  gelatrelcbe,  aber  mim  Tbell  docb  unklar  aosgesprocbene 
Gedmikmi,  roii  denen  »an  nMtt  elnaleht,  wie  aJe  In  eine  wissen-  . 
acbaftl.  Bebandlang  des  L.  J.  kommen,  Indem  sie  eben  sowohl  in 
.  efaieff  Glanbenslebre,  oder  «nter  philosophischen  Aphorismen,  hi 

,  einer  polltlseben  Theorie,  selbst  in  der  Naturphilosophie,  Moral, 
Apologetik-,  in  Predigten  weit  mehr  Ihren  Plati  finden  wirden. 
Der  Untarndiied  swiacben  Indivldnalitit  nnd  PersMHebkcit  In  dM 
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Sinne  und  rnifaiige,  wie  ihn  der  Vi',  diirdiluhreii  will,  erscheint 
uns  äusserst  willkürlich.  Unter  wechselnden  Bildern  (  von  welchen 
das  des  Brillanten  das  gebrauchteste  ist)  kehrt  die  Beobachtun» 
öfter  wieder,  dass  das  innere  (Jottcsleben  des  Christen  der  Erg-än- 
zung-  bedürfe  durch  die  Gemeinschaft,  und  die  Charismen  nach 
Dosis  und  Kraft  verschieden  seien.  Auch  diese  Wahrheit  konnte 
kürzer,  schlag-ender  und  so  nachhaltig^er  lu  laustreten.  Ueber  Pro- 
testantismus und  Katholicität  spricht  der  Vf.  in  einem  leicht  miss- 
ständlichen  Sinne.  Auch  seine  Licblingsidee  von  der  Verwandt- 
schaft des  Jesuitisnius  und  Commiinismus,  welche  beide  mit  V  er- 
niclitung  der  Individualitäten  eine  ferti^^e  Sotictät  darstellen  woll- 
ten, nur  mit  entg-ei^eng-eset/iten  Tendenzen,  wird  hier  dem  Leser 
noch  einmal  vorgeführt.  —    4*  Abschn.    Die  Erfüllung:  der  Zeit 

.  ( — 41).  ,^eU  und  Raum  sind  keine  Götter,  sclion  deswegen  nicht, 
well  «e  SM  den  Haara  dorchkreaat,  und  der  Raum  die  Zeit  Wir 
lilliiim  Iber  »er  sdiwer  vmi  der  VergOtterang  dieser  ttiftdiiigen' 
Fensen  der  BtifalUiDg  der  Wek  I09  werdeB...  Audi  die  kalw- 
■les  pMeeepkIsekee  Systeae  bleiken  ebee  HMre  des  ebtiill. 
Qeistee  neisi  Mit  4er  seper^tltidäei  Venifseteung  bebaftel, 
Zeil  sei  cii  Gotti  Mm  eie  rem  Werden  Geiles  in  der  Zell 
reden.««  Mnn  siebl,  we  der  Vf.  den  Motte,  des  Iba  eentner- 
eebwer  dinkly  Mnanswill,  und  jeder  Knüg^  wird  ibn  In  seiner 
MeB&  ^egen  den  nedemslen  Pastbeimas,  der  nnwIsagnsebafW 

.  Heb  nnd  ibmfll  Ist»  be^bten.  Allein  der  Mnnirel  an  veH- 
kenunener  Ibnrscbifit  Uber,  den  CUsdanlm  äuteh  die  Spraebe  wbni^ 
dodi  biMreüen  nebr  anlUllg.  Er  spriebl  „rmm  Preeesngolt, 
der  alle  Ml?idnnlit&len  sprengt,  nm  gann  an  sidi  selbst  in  km^ 
nen^  Bfai  In  der  Zeit  werdender  mm  r^len  Seibetbewnsstsehi 
■neb  und  nacb  gelangender  Gett  schiiesst  unstreitig  den  wahren 
Begriff  freier  Scliöpfung,  der  nienschl.  Persönlichkeit  und  Unsterl)* 
lichkeit  aus.  Die  Naturpbilo^ophie  hat  nacli  dem  Vf.  das  Verdienst, 
<ile  Entwickelangssiufen  im  Leben  der  Natur  und  der  Menschheit 
erkannt  zo  haben,  ihre  Befang-enheit  erscheint  ihm  darin,  dass  sie 
diese  Entwickelungsstufen  als  Momente  des  Werdens  Im  Bewusst- 
sein  Gottes  selber  betraohtet*  Urprincipien ,  Elemente,  organiscife 
Prodnete  in  Ihrer  Steigening  von  der  Thierheit  zur  Menschheit: 
ist  ihm  die  allgemeine  Beala  der  Naturphilosophen.  Bei  der 
Constrnctlon  des  Höheren  aus  dem  Niederen  überall  Erschleichun> 

'  gen  des  Beweises,  überall  Ungenöfl^e,  weil  man  das  Werden  nur 
'/upbt,  nicht  das  Sein.  Die  neue  Idee,  das  neue  Princlp,  das  auf 
jeder  neuen  Stufe  des  Lehens  in  die  VVirkliclikcit  tritt,  wurde  nicht 
durch  die  vorangehenden  Bildungen  g^escliatfcn.  Die  Persönlichkeit 
ist  die  Basis  der  tJwigen  Fortdauer.    In  der  Menschheit,  wie  in  der 

.  Natur,  gibt  es  verschiedene  Kreise;  die  Auserwählten  stehen  im 
innersten  tiefsten  Hinge.  —  5.  Abschn.  Die  Idealität  der  evan^. 
Geschichte  ( — 71).  Der  Gesamniteindruck  wird  dunli  die  Breite 
der  Darstellung  zu  sehr  verwischt,  während  einzelne  Bemerk u!i^;en 
vorirciTiicb  sind.   Die  erste  Sünde  des  Menseb<;n,  bemerkt  der  Vf. 
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feaiir  »iMle  coMeqvent  eine  ForiseUun^  des  SOndig«M  Im-  Ub- 
MidHdM  pMiaÜrt  werdet,   bass  der  Fall  des  Mensclien  g^aieii^eB 

geln  müsse,  davon  zeogi  das  religiöse  und  sillKdie  Bcfrosstseiik 
Dm  Mensch  findet  in  seinem  Lobes  des  Widerspröch  ivbcbM 
seinem  idealen  Sollen  und  Wollen  und  zwischen  aeiteai  siin- 
Uchen  oder  ridnelir  fleischlichen  Wollen  and  Thun,  xwischea 
BOlier  BeaUnmiang'  und  der  Wirklichkeit.  Wie  int  er  in  diesen 
Widerspruch  hinrlng-erathen?'  Daducdi  4aas  er  seine  £ichranke 
als  ein  Uebei  nahm,  und  wähnte,  er  müsse  sie  beseiUgeo«  Der 
Hiss  '/.wischen  der  Idealität  und  WlrkiiciikeUy  weldier  durch  die 
Seele  des  Menschen  g^eht,  droht  su  einer  immer  ^dsseren  Kluft 
in  werden.  In  dem  VV'erke  der  Versöhnung;'  erscheint  die  Vl'ech- 
selwirkunp:  der  g-öttlichen  Erbarnuing*  mit  der  menschl.  Sehnsucht.. 
Durch  die  3Ien$cliheit  selbst  und  in  der  Menscliheit  muss  die  Ver- 
söhnung stattfinden,  damit  Einheit  zwischen  Idealität  und  V^lrklich- 
kcit  wieder  erscheine.  Der  3Ienschensohn ,  der  Versöliner,  der 
zweite  Mensch  steht  dem  ersten  Menschen  und  mit  ilini  der  alten 
Menschheit  als  Erbarmer  und  Eriö^Tr  g-eg-eniiber.  In  der  welthi- 
storischen Ver/weifliin^r  wird  die  Erlüsun^i^^sbedürrtig'keit  reif.  Der 
(iO!>ensat/  /.wischen  Judenthum  und  IJeidcnthum  ist  nur  ein  be- 
dingu  r.  Die  Ileilsbedüri'ti^keit  ist  auch  in  den  heidnischen  Völ- 
kern wacli  i^eworden.  Das  Heil  der  Ofl'enbarung*  sollte  Allen  g-e- 
Bchenkt  werden,  und  Paulus  in  der  berühmten  Stelle  des  Römer- 
briefes spricht  am  entschiedensten  geg-en  die  cxclusive  Ansicht 
vom  absoluten  Volke  des  Heils  und  von  absoluten  Völkern  der 
Heillosl/^keft.  In  der  F^ntwickclung"  der  Natnrrelig-ion  ist  ein  Wie- 
derschein der  Geistesrelijü'ion,  sowie  in  dieser  ein  Widerschein  von 
jener.  Die  lieidn.  Mytliologie  nach  ihrer  Lichtseite  offenbart  eine 
tiefere  Sehnsucht,  ein  Hinüberspielen  und  Weben  des  Lebens  in 
die  Idee,  der  Idee  in  das  Leben.  Sie  enüiält  einen  christl.  edleren 
Zug"  in  seiner  Passivität:  es  fehlt  die  Kralt  der  Wirklichkeit. 
Die  philosophischen  Mythen  zoig^en  ein  unhewusstes  Verlang-en 
nach  der  Menschwerdung-  Gottes,  nacli  der  himmlischen  M'irkiicli- 
kelt.  Historische  und  natur^cschichtliche  Mythen  erg-änzen  sielt. 
IKe  beiläufige  Erfclürungr  tob  Geik  4»  1  (S.  46.  Not.)  ist  übrig-ens 
sdur  gesMlii  und  wird  die  ÄasAtfs^  schwerlich  ansprechen.  End- 
üdi  die  poetiidieB  Mjtben  sied  ,  die  Vereinigung  der  vorang^- 
ffiiiffeiiea;  Frtdhte  „jener  adUtam  Momeale,  wem  der  iddoide 
Meoacb  vei  sein^  aehwerea  Looa  In  der  Poeaie  fderad  aeamlit, 
ladcm  er  aefne  aehdaere  ZakoafI  hi  beg^jateiier  SttaMNiir  aäUd* 
phrt^  Wir  bttaaen  k  dea  heaeichBetea  Mytheaeiaaae»  kefae  adMirre, 
^elung'eae,  wiaaaaadiaflHoh  hefriedi^rende  Sdreideng^  erkeaaea;  die 
Merkmale  gehea  faieiaAader  ftliery  tet  alle  Myäiea  ddr  altea  Well 
sind  gemischter  Natur,  bei  deaea  ein  Plus  oder  üfiauB  vorspringt 
IMa  Mjthenbildung  hört  auf  nrit  der  Poeaie.  der  WirUiehkett,  die 
nun  faa  Uchte  philosophischer  Bildonf  ia  Ihrer  Bialfhaaft  aaf  das 
I3w%e  aiigeaehaat  lid  dargesielU  wird*  Der  Uebargaay  roa  der 
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myth.  Stule  zu  dieser  historischen  Ist  aber  kein  plötzlicher.  Die 
S^gc  ist  nach  dem  Vf.  das  Erste  dieser  Epoche,  er  statnirt  eine 
historische,  philosophische,  poetische,  was  dann  durch  Beispiele 
klar  zu  machen  gestrebt  wird.  Die  Sag-e  leitet  aus  der  ahniins;-s- 
vollen  Kindheit,  In  welcher  Mjthenhildunpr  sich  /clet.  in  das  be- 
wusstc  Leben  hlDfiber,  welches  die  L'nterschiedc  zwischen  Idee  und 
Leben,  Wbrfclichkelt  und  Poesie  rein  erkennt  und  anfänirt,  das 
Göttliche  ia  jl^scn  Gebieten,  wie  sie  an  sich  erscheiiau,  geradezu 
.  aafonsoclieii.  Der  philos.  Mjlhas  wird  xor  Pkilosophie.  Die  spe- 
CHlatlvcn  Systeme  der  lieldB.  WeH  fQliren  nach  dem  Vf.  zur  Ver- 
«weHlttng»  dis  Volk  Melkt-  ki  daiH|ifer  Uagiefetig^keit  nrfick,  ein 

Sstem  kekt  das  andere  anf^  der  SoeptH^snms  dMkt  Alle  m  rtt^ 
lingfen.   Da  meidet  skk  der  Kcfni  f2:erelfler  HeOdbedfrlUg^kelt. 
Wir  köttneD  das  Weitere  Mer  alekf  verfolgen,  mttssen  ad^er  kekla- 
gen,  dam  Siek  In  den  folgenden  Ckarakterskimen  der  kikl«  and 
|[irckl.  Gesckickte  tkerail  weit  mekr  AnsekaMiifen  nnd  gar  sn  «i- 
bestinnnte  Dentongen  als  wakre,  lebt  ekristl«  Gedinken  Anden,  nk- 
wnbl  srast  an  letsleren  es  keinesweigs  mangelt*  Das  Sckwekende, 
Seriiessettde  des  StHes,  weicker  dem  iiwder'seken  ikneU,  tknt 
der  Nackkaltlfkät  des  Eindrucks  entsekfeden  Sintrsg^  nnd  es  rer- 
sckwknmt  Manches,  was  einer  )^äefseren  Fassnng  tÜAg  gewesen 
wftre.  Aock  findet  man  vieles  Bekannte  gar  in  ttbermlssig  ans- 
gedeknt   Die  klkl.  Symbolik  des  Vts.  ist  in  der  That  ftnsserst 
Min  nnd  man  vermisst  dabei  feste  Begrlfftnentwickelun^en.  Bin 
innerlich  releker  aber  gährender  Kleist,  der  sich  hinreissen  lässt  ron 
nicht  immer  gewählten  Elngebnnsren ,  beurkundet  sich  auch  hier, 
i^ftelnes  ist  wahrhaft  ansgesieicknet,  aber  Immer  ron  Neuem  sieht 
man  sich  genöthiort?  eine  slreni^ere  Sichtung^  nn  wünschen;  Der 
Ausdruck  „Anekdoten^^  für  Akscknitie  der  eyang.  Gescklohte  wird 
mit  Ue<ikt  gertig t;  auch  Banniiirnrten-Crasiss  nahm  sckon  daran 
•  Anstoss.  —   6.  Absckn«   Die  Wirkun«^  der  idealen  Geschichte: 
die  festliche  Erinnerung  (—78).    Mit  Hecht  wird  die  V'orstellung 
von  Weisse  ssurückgewiesen ,  dass  die  apostol.  V^erkündlg^uus:  nur 
•In  Doffmen,  nicht  in  geschichtl.  That<;achen  des  Lebens  Jesu  be- 
standen habe.    Die  Briefe  der  Apostel  sind  liciii  Beweis  für  jene 
Behauptung",  denn  sie  sind  nur  Cieleg^enheitss(hreii)en,  die  zur  Er- 
gänzun»^  des  mündl.  Unterrichts  dienen.    Trefl'end  ist  der  Spruch, 
dass  die  G(M)irrap|iie  des  Ceistcs  und  der  Ijiebe  auf  der  Erde  g-an/. 
aiuloie  V^erhältnisse  der  Nähe  und  Ferne  habe,  als  dio  Geographie 
des  niatlieniaiischen  Wissens  (S.  74).    Nur  von  einem  einzigen 
Lebensgeher  konnte  ein  so  durchgreifendes  neues  Lcbenspiincip  in 
die  Seelen  der  einfachen  Apostel  kommen.  —  2.  Abth.    Die  all- 
gemeineren Urkunden  des  Lebens  Jesu.  1 — 5.  Abschn.  Ueberblick. 
Das  N.  T.    Das  A.  T.    Die  Theokratie,  insbesondere  die  chrl^tl. 
Kirche.    Das  geistige  Leben  der  Menschheit  (—97).    Jietzt  erst 
tritt'  der  Vf.  seinem  Gegenstande  näher,  so  dass  das  Vorherge- 
hende ohne  wesentlichen  Nachtheil  hätte  wegbleiben  oder  bedeu- 
tend verkürzt  werden  können.   Die  bistoriäcb  kiltische  Vorberei- 
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tap^  beginnt  erst  hier  mit  der  waliren  aber  schon  oft  ^emachteii 
und  neuerlich  von  Thenius  gründlich  durchgeführten  Benierkang-, 
das»  auch  ohne  Evangelien  die  Apostelgeschichte  und  die  BrieTe 
ein  Leben  Jesu  in  der  Gesammtherrlichkeit  voraussetzen,  wie  es 
gelebt  worden  int.  Die  neuern  Lebenskräfte,  welche  in  Christo 
lagen,  und  die  Gestalt  der  Welt  notorisch  von  innen  heraus  um-  ' 
gestalteten,  sind  das  Unerklärbarste  und  Wundervollste  iui  Chri- 
slenthum  und  liiüssen  von  jeder  Partei  anerkannt  werden.  Diesa 
wollte  der  Vf.  offenbar  sagen,  allein  eine  Menge  genialer  Ab- 
schweifungen, die  den  Leser  nicht  immer  befriedigen  werden,  ge- 
statten hier  kaum  einen  weitern  Auszug.  Der  Begrift*  der  Gott- 
menschlichkeit wird  in  der  realen  Einigung  des  Göttlichen  und 
J>lcnschlichen  in  der  Person  Jesu  gefunden,  und  kein  gesunder 
Bibelausleger  (setzt  lief,  hinzu)  wird  läugnen,  dass  sich  z.  B.  im 
Evangelium  Johannis  diese  Einheit  nicht  bloss  im  Moralischen,  son- 
dern selbst  im  Substantiellen  ausgesprochen  findet.  —  3.  Abth. 
Die  histor.  Urkunden  des  L.  J.  insbesondere.  1.  Abschn.  Die  Er- 
scheinung der  vier  Evangelien  ( — 104).  Manches  Gute  über  den 
St^l  der  heil.  Bücher,  gegenüber  der  Weltliteratur,  gemischt  mit 
originellen  Aeusserungen,  z.  B.  S.  [){}  Not.:  „Diejenigen,  welche 
die  Religion  Jesu  von  der  Religion  der  Apostel  unteisclieiden  wol- 
len, und  dann  wiedermii  verschiedene  Religionen  der  Apostel  kennen, 
sollten  viel  leichter  die  verschiedenen  'Religionen  von  Stiidt  zu 
Stadt  und  von  Dorf  zu  Dorf  Im  Gebiet  des  Rationalismus  ent- 
decken^^. Und  ebendas.:  „Was  wäre  es  gewesen,  wenn  Christus 
den  Dämonen  hätte  verbieten  wollen,  in  die  Säue  zu  fahren?  Er 
hätte  sich  damit  als  eine  seltsame  Polizei  im  Gadarenerlande  con- 
stituirt'^  Unbefriedigend  behandelt  er  dagegen  S.  102  eine  schwie- 
rige Frage:  „Matth. -hat  zuletzt  den  Zweck,  den  Herrn  als  den 

.  Fürsten  des  Reiches  Gottes  darzustellen  im  Gegensatz  gegen  das 
früher  erschienene  Bild  des  Gekreuzigten.  Der  Schluss  des  Ev. 
Joh.  gilt  dem  Geschick  der  Apostel  Petrus  und  Johannes.  Daher 
haben  beide  keine  Veranlassung,  die  Himmelfahrt  insbesondere  zu 
erzählen,  die  fQr  nie  «hnehln  schon  in  der  Auferstehung  liegt^^. 
Mit  solchen  Chrflndeo  hat  man  die  Gegner  noch  nicht  widerlegt. 

>  Im  Uebrlgen  tieles  Befcaimte,  was  in  den  isagogischen  Lehrbi«- 
chem  gründlicher  uul  mit  grösserer  wissenschaftllfä^r  S^stimmtheii 
verhandeU  und  zum  Residtate  gebracht  worden  Ist  Dasselbe  gilt 
▼on  dem  folgenden  2.  Abschnitte:  die  ?ier  ETangelli»  als  UrlnD- 
den  der  OYang.  Geschichte  (--108).  —  Die  4.-7.  Abth.  ^) 
enthält  dann  Untersnchnngen,  die  Ref.  In  sehier  Apologetik  ebenr- 
falls  mit  allem  DetaU  geftthrt  hat.  Dar  Vf.  spioht  hier  yob  4ef 
Kritik  der  Zengnlsse  der  eyang.  Geschichte,  von  der  Anthenlle 
vier  Eva^gelleB,  von  der  Bntstehong  derselben,  and  rem  dem 
Verhältnisse  der  vier  Evangelien  an  der  evang.  Geschiditey  In  man- 
niehfalligen  Unterabtheiinngen,  welche  fiberhaupt  viel  zo  sehr  ge- 
hfintt  smd.  Man  kann  nicht  sagen,  dass  der  Vf.  bn  WenentUclieB 
gehrrt,  eben.^  wi^ii^  «her  an^b,  dass  er  viel  Neses  bei^ebiacht 
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habe.  Allein  sein  überschwenglicher,  g-iganiesker  Styl  stört  häufig 
in  der  rubig-en  wissenschaftlichen  Entwickelung  und.  tritt  anch  dem 
Leser  nicht  selten  beschwerlich  entj^egen.  So  machen  denn  auch 
seine  tiefen  acht  chrlstl.  Anschauungen  und  Aussprüche  nichl 
den  Eindruck,  den  sie  verdienen,  weil  es  ihnen  an  Durchbil- 
dung und  an  Klaiiieit  der  Form  gebricht.  Wir  müssen  dem  ge- 
sinnungsvollen Vf.  dringend  rathen,  sich  für  die  folgenden  Bände, 
wenn  das  Werk  nicht  endlos  werden  soll,  mehr  zu  concentriren, 
seinen  Bilderreichtbiim  zu  begrenzen,  seine  Polemik  formell  ge- 
Bchmackvoiler  einzurichten,  überliaupt  seinen  Drang  zu  massigen 
und  zu  läutern,  seine  bisweilen  schöne  und  wohlgelungene  Sprache 
überall  gleich  zu  bilden,  nach  grösserer  Präcision  zu  streben,  und 
Wiederholungen,  so  wie  anderweites  Ueberflüssiges  unerbittlich  ab- 
zuschneiden. Diese  Selbstvcrläugnung  belolint  sich  sicher,  wäh- 
rend er  im  Gegentheile  nicht  viele  geduldige  Leser  sich  verspre- 
chen darf.  Besonders  sollten  Resultate  und  Lehrsätze  anderer 
Wissenschaften  z.  B.  der  Isagogik  klar,  doch  kurz,  übersichtlich, 
vollständig  herausgestellt  werdet.  Das  Bedflrfniss  eines  theol. 
Tacitos  ist  In  aHen  fbw^en  der  Gottesgelahrtbeli  aoeh  immer 
fidilbar  oad  iubefiried%t.  Herder  llew  Mi  twar  nicht  minder 
gitai,  al^r  10  seiner  Zeit  war  diesen  8Mben  m«  nd  wurde  mit 
AcdanaCiiNiei  begruasi;  jetal*  isl  eine  la^fe  wissemcfcaill.  Balm 
ineUanfen  md  nMui  wfll  bestinoite  Ergebnisse  elme  rielen  Um- 
sciweif*  Aneb  gibt  es  des  TrefUeben  und  Fertigen  neben  an  riel, 
ab  daas  nyni  sldi  das  Beste  aas  Binen  Boebe  eni  nriÜMani  aaanni- 
mennnebea  möcbte.  In  der  Gmndansebaanag  ailt  de»  .  VI»  ebirer- 
aiuiden  und  den  Reicbtbnn  seines  Geistes  anerkennend  and  ebrend, 
wiasebt  Ref.,  dass  er  seine  Bemerkaagea  Aber  Metbedttr,  Ge- 
drftagtbeü  päd  KlaAett  des  Gaagea  ia  ebm  skk  ab  wiaseaseball- 
lich  ankündigenden  Werke  ndt  der  Unbefangenheit  nnd  TbeOnabne 
ao  der  Sadie  aafeebmen  nidge,  aas  welcber  sie  benrorgingen. 

Fle€A\ 

Classische  Alterthumskunde. 

[43i>B]  Vindiciae  Atttiquitatutn  Romanaruni.  Fase.  I.  De  Legrslaiiono  Deccni- 
virali  Dias,  inaug.  Scripsit  Dr.  Ad«  HneoheffUMIWI ■  GrjrpbMe,  Kocb. 
1843.    U6  S.  gr.  8.    {22%  Ngr  ) 

Man  kann  diese  Dissertation  als  eine  theilweise  Kritik  Aber 
Göi^g's  bekanntes  Werk  „Geschichte  der  rltanischen  Staatsver* 
fassung'^  bezeichnen,  in  welcher  besonders  auf  die  Ansiebten 
Schöniann's,  des  Lebfcrs  des  Vfs.,  dem  nach  die  Abbandlung*  g-e- 
widnMi  isi>  Be^^pg  gennaunen  nnd  diese  weiter  ausgeführt  sind. 
Eis  werden  nämlich  Torzagsweise  nur  solche  Puncte  der  Deeeni- 
viralgesetzgebung  berührt,  in  welchen  der  Vf.  von  Göttling's  Dar- 
stellung abweichen  zu  müssen  glaubt.  Die  Mässigunpr,  mit  welcher 
diess  g'eschieht,  verdient  Lob;  zu  tadeln  aber  ist  die  Breite,  die 
besonders  ia  der  »weiten  iUlfte  der  Schrift  siebtbar  wird.  Auch 
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hatte  der  Vf.,  der  wie  es  seheint  Philoloi::  i4,  einer  bessern  latei- 
nisclini  Hclireihart  sieh  beflels«ifl;^en  und  hier  und  da  doeh  auch  die 
Meiniin^^en  anderer  (iclelirten  neuerer  Zeit  i5or£:fältlger  beröcksicJi- 
tin^en  sollen.  Zwar  würde  Nladnrch  seine  Schrift  zum  Thcil  aus 
dem  Kreise  ihrer  nächsten  Bestimmung*,  nämlich  einer  Kritik  der 
-  von  (iöttltnfr  ausgesprochenen  Ansichten  getreten  sein,  dagegen 
an  Reichhaltigkeit  wesentlich  gewonnen  haben.  Diess  als  Tadel, 
während  dem  Vf.  sonst  das  Lob  einer  genauen  Kennlniss  der  ro- 

,  mischen  Verfassung,  grosser  Beicsenheit  in  den  Qnellen,  kritisdiei 
Beurtheilung  derselben,  und  geschickter  Verknüpfung  der  wesent- 

•  liehen  31ouientc  gebülirt.  Die  Dissertation  beschältigt  sich  mit  ! 
folgenden  (Gegenständen:  1)  mit  der  Stelle  bei  Polybius  XII,  10 
in  Bezug  auf  die  ()uelleji  der  12  Tafeln;  2)  über  2  Gesetze  der- 
selben; über  den  Rinfluss  der  Decenivlralgeseizgebun^  auf  die 
Verfassung  Homs,  namentlich  die  Comitien;  4)  de  Patnim  aucto- 
ritate.  in  Be7.ug  auf  den  1.  Ponct  ll^agnet  der  Vf.,  dass  aus  der 
Stelle  des'Palybias  die  voniugswelie  HtMimmg  der  €esefte  der 
Locrcr  durch  die  Dfcemvlni  gefolgeirl  wafdeii  kdiite»  m  wie  «tta 
mt  fti  deM  doft  refinlrtftt  Redhfostrelte  die  Worte  na^*  oS  «W 

.  deM  Ort  besiehe,  ron  wo  aito  die  Siehe  oder  der  f^lare^  der  Ge- 
genstand des  Proeesses  Ist,  Tor  Gerieht  g^ebraeht  wird«  HlBsloht- 
lloh'  des  «weiten  Punctes  ist  das  erste  Geset«  die  bekannte  Stelle 
der  12  ^Tafeln  bei  Gelllns  über  den  iosolTenten  Schuldner  mit  den 
Teriii9  Nondinis  Partls  seeiinto«  Hier  wird  die  ^w6bn- 
llehe  selbst  ron  den  Alten  angtenommeiie  wflvtUehe  BrUiron^  des 
Gesetzes  ^eren  Ctottlbigr  In  Sehnt»  genommen ,  Indern^  wenn  aoeh 
die  Birte  des  Gesetxes  aoMle,  äe  dennoch  andern  YOlkem, 
%.  B.  den  Deotsehen  nicht  fremd  gewesen  m  sein  schefne.  Aoeh 
whrd  mit  «rammatischen  GrOnden  GAttHn^'s  Srklftrani^  lorttokg^ 
wiesen.  Das  zweite  Gesetz  ist:  de  capite  civis  nisl  per  maximon 
comitiatam  —  ne  ferunto.  Was  Ober  ^ese  Stelle  wiiOhg  sa^ 
der  Cicero  des  Irrtlinms  bescholdi^,  hat  schon  Schömann,  dem  der 

,  Vf.  beitritt,  zu  widerlegen  versucht.  Hierbei  ^vird  die  verbreitete 
Meinung  geprüft,  dass  vor  den  12  Tafeln  schuldige  Patrizier  nar 
in  comitiis  curiatis,  von  Patriziern  semota  plebe  gerichtet  worden 
seien,  während  die  Decemvirn  aber,  welche  alle  Stände  gleich  zn 
stellen  bemüht  gewesen,  zuln  Besten  der  picbs  festgesetzt  hätten, 
dass  auch  Ober  Patrizier  in  Comitien  gerichtet  werde,  zn  welchen 
die  Plebs  Zutritt  hatte.  Von  der  Bestellung  der  Centnriatcomitien 
unter  Servins  Tullius  an  sei  vielmehr  die  Befugniss  Ober  Capital- 
verbrechen  zu  richten,  diesen  zuständig  gewesen;  eine  abgeson- 
derte Jurisdiction  über  Leute  Ihrc.^  Standes  habe  den  Patriaiern  nie 
zugestanden.  Der  gegentheiligen  Meinung  liege  der  alte  Irrthrtrti 
zu  Grunde,  dass  die  Curlatcomitien  von  Alters  her  der  gesetzliche 
conventus  der  l>atiiy.ier  gewesen  sei,  was  schon  Schömann  wider- 
legt habe.  Die  Decemvirn  hätten  nur  frühere,  oder  im  Laufe  der 
Unruhen  und  Uegierungsvornndernngen  vernachlässigte  Bestimmun- 
gen horgestelU«    Nach  den  12  Tafeln  sei  die  summa  iurlsdictio 
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laiig'c  bei  den  Centiirien  geblieben;  <len  coniiiiis  irlbtilis  habe  die 
Jurisdiction  mir  über  nicht  capiUIe  also  gerlng-füg^ig^ere  Saclien, 

,  besonders  bei  Erkennung  von  mulcta  zugestanden.  Bei  dem  3. 
Puncte  über  den  Einfluss  der  Deceniviralg-esetz^ebung  auf  die  V'er- 

.  lassiuig"  Roms  verwirft  der  Vf.  die  von  Niebuhr  und  Walter  ver- 
breitete Ansicht  einer  völligen  Verfassungsveränderung  Uonis, 
welcher  auch  Göttling  folgt.  Davon  schweige  das  Zeugnis«;  der 
alten  Schrittsteller,  vielmehr  sagten  sie,  d«'iss  der  Plan  der  Decem- 
viru  darauf  hinausgegangen  sei,  ut  certa  legum  praescriptione 
lurlsdictio  adstringeretur.  Auch  spreche  jene  Annahme  gegen  die 
Wohlbedächtigkeit,  mit  welcher  die  Horner  in  Reformen  zu  Werke 
g-egaugen.  Üni  diese  Ansicht  /.u  beweisen  geht  nun  der  Vf.  zur 
Prüfung  der  von  Göttiing  behaupteten  lieform  der  Comitia  durch 
ilie  Decemvirn  über,  wobei  er  siclr  über  die  Einrichtung  und  Xatnr 
der  einzelnen  Arten  der  Comitien  verbreitet,  besonders  der  curiata 
comitia,  ferner  über  die  sacra  und  die  Frage,  wem  deren  oberste 
Aufsicht  und  Leitung  zugestanden  habe  und  endlich  mit  der  patruni 
auctoritas  schliesst,  welche  Veranlassang  gibt,  in  den  Sinn  der 
Lex  PublUla  und  Maenia,  naclideni  scbon  frfiher  von  der  Lex  Ho- 
raiia  Rede  gewesen  war,  eiasuidriageB.  Hier  ist  es  aaflßillig, 
4MB  «euere  AMkhteD,  o.  B.  Plwlilii^iy  r^Ulg  mit  SüUschwelgett 
tiiergaDgeD  iM» . 

[4359]  C.  Comdü  Taciti  de  vita  et  moribus  Julil  Agricolae  Uber.  Ad  codd. 
Vatieaiios  et  veterei  editioiMa  Uen»  ree«.  aluM  aanaCariaaa  ilbwIraTit 
Cm.  Dronke,  Fuldae,  MüUer.   1844.  VlU  u.  141     g».  8.  .(I7y.  Ngr.) 

Yv^kf^eaie  Sdhrift,  obgleich  «IgentiMi  m  eine  9.  Anitge  4er 
1824  M  CoblcM  liei  Wischer  erselilenenen  Ausgabe,  tritt  doch  In 
80  gaoi  yenKhkdenor  Qestatt  Mf,  düs  man  sie  als  eiie  rAlllf 
moo,  BoihotilAndige  Bearhcilang  des  Tacttelsclion  Agricola  anse- 

Am  luHMU  Schon  die  Aooeere  Anordnong  loi  efaie  gm  andere. 
Während  ürOher  Text  nnd  Anmerkongen  In  hesondem  Absehnitten 
hinler  elnand^  MgUm^  stehen' Jetnt  die  letaleren  zn  grösserer 
BeqnsnJishkelt  der  Leser  nntor  dem  Texte}  die  etwas  weltr 
ndiwelfige  Vcrirrede  der  1.  Ansg.  Ist  nwednniMig  ahgehttrnt  nnd 
wnt  dns  beschrftnki,  was  dem  Lsoer  ron  den  hier  zu  erwartenden 
Leistmigen  des  Herausg.  x«  wissen  noth  thut;  die  zahlreichen  Cor- 
ifgtnda  nnd  Addonda  stad  bis  anf  drei  herabgeschwunden,  und  die 
jetauge  Ansgabe  noch  mit  einem  ^ehr  vollständigen,  brauchbaren 
Index  versehen,  den  die  1.  nicht  hatte.  Aber  auch  der  innere 
Werth  Ist  durch  des  Vfs.  Fleiss  und  Bemühungen  sichtbar  gestei- 

'  giert  "worden*  Es  ist  bekannt^  dass  Hr.  Dr.  seine  nene  Texlesfo- 
cension  schon  in  der  1.  Ansg.  anf  nochmalige  möglichst  genaue 
•Vcrgleichung  der  handschriftl.  nnd  sonstigen  HttlüHnlttel  zu  grün- 
den bemüht  war.  Deni«i£slge  wnsste  er  sich  schon  damals  durch  ' 
Hrn.  Maggiorani  eine  nene,  genauere  Vcrgleichung  des  einen  der 
beiden  auf  der  Vatic.  Blbliothel^  befindlichen  Codices  von  der  Vita 
ües.Agficola  (benolchnet  Fulv.  Urs.  34^)  m  verschaffen}  4iess 

*  *  - 
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dnrcli  Hrn.  W.  Schneider  eine  Vergleichung  der  ed.  princeps  des 
Agricola  mit  den  übrigen  Werken  des  Tacitus,  Mediol.  p.  a.  |vcr- 
muthlich  HTf)],  bo  wie  der  '2.  Puteolanischen  Ausgabe  (entbalien 
in  d.  Coilectio  Panegyricoruni  des  Frc.  Puteoianns  s.  I.  e.  a.  [vei- 
«luihlich  Mediol.  1482)  sich  besorgen,  verglich  selbst  die  3.  Pu~ 
teolanische  Ausgabe  fV^enet.  1497)  und  benutzte  überhaupt  Da?, 
was  die  folgenden  Editionen  etwa  noch  Brauchbares  darboten.  Zu 
diesen'  früher  benutzten  llülfsmitteln  fügt  er  jetzt  noch  die  Lesar- 
ten des  2.  codex  Vatic,  dessen  Collation  er  früher,  weil  Mag- 
giorani  behauptete,  es  sei  allein  die  oben  bezeichnete  Hdschr.  auf 
der  Bibl.  Vaticana,  nicht  zu  geben  vermochte.  Hr.  Jac.  Clemens 
in  Cöln  erkundigte  sich  indess  auf  Dr.'s  Ersuchen  neuerdings  nach 
dem  2.  Codex,  den  Broterius,  wie  den  ersten,  ziemlich  ungenau 
verglichen  hatte,  in  der  Vaticana,  fand  ihn  glücklich  und  übersen- 
dete dem  IJerausg.  eine  von  ihm  sor^laltig  gemachte  Collation 
desselben.  Diese  hat  nun  llr.  Dr.  bei  gegenwärtiger  Ausgabe 
benutzt,  zu  gleicher  Zeit  aber  auch  die  Lesarten  des  Cod.  A, 
welche  die  1.  Aufl.  nicht  immer  vollständig  und  fehlerlos  enthielt, 
diessmal  theils  genauer,  thells  richtiger  gegeben,  lieber  den  neu- 
verglichenen Cod.  B.  äussert  sich  Hr.  Dr.  selbst  p.  VHI  der 
Praefat.  also:  „Membranaceus  est  lormae  quarlanarlae  saec.  W» 
nitide  sed  mendose  scriptus.  cum  codice  A  saepe  consentit  in  bonis 
et  malis,  in  corruptis  et  integris  lectionibus.  in  aliis  locis  qiiorum  ' 
numerus  est  satis  magnus  ab  illo  dissentit  et  cum  Puteoiani  libro  con- 
cordat.  attamen  utrumque  codicem  ex  eodem  archetypo  descriptum 
esse  existimo,  B  vero  a  scriba  satis  rudi  atque  imperito".  Den 
Fort^cliritt,  den  die  jetzige  Auflage  der  früheren  gegenüber  dar- 
•  legt,  wird  am  besten  die  V^ergleichung  irgend  eines  kurzen  Ab- 
schnittes nach  den  2  verschiedenen  Auflagen  nachweisen.  Wir 
wählen  dazu  gleich  Cap.  L  lieber  den  Titel  des  Buches  bemerkt 
Hr.  Dr.  in  der  1.  Anfl.  das  Nötbige  am  Ende  der  Vorrede,  in  der 
2.,  zu  Anfange  der  Anmerkungen  des  Textes,  wo  die  Angabe 
hingehörte.  Qiiamquam  incuriosa  s.  aetas  {  L  Aufl.:  Ideni 
Vitium  exprobat  Annal.  H,  88  dum  vetera  tollimus,  recentium  in- 
curiosl.  (V.  de  hac  sententia  ßuhnk.  ad  V^ellej.  II,  1)2,  T).  De 
constructione  V.  incurlosus  iam  monuit  Uhenanus  in  thesauro 
locutt.  p.  54.)  Statt  der  eingeklammerten  Woile  hat  die  neue 
Av§Mge  den  Zusata:  DIal.  18  „vitio  autem  malignitatis  hunianae 
vetera  Semper  in  lantle,  praesentia  in  fastidio  esse^^  Semina  hujus 
sententiae,  quam  Tacllag  en  sexeentis  commnnem  habet,  esse  apnd 
Thacjd.  lly  45  dixit  Bicken  ad;rellej.n,  92,  5.  quo  lies  |  forma 
qaotiens  im  est  i«peria  in  Ifliria  scriptis  (2.  Aufl.).  virtus  vicU-* 
Vitium  I  In  lila  vocibna  est  nuQtjxr^atg  quaedam  sive  alliteratto. 
Sie  c.  9  ^ab  leir*tHme  ItgiaalB<<*  iieqeeliOMoeateleHtaTacitasfogU. 
(2.  Aufl.)  Supergreasa  est  |  11  aopexare,  qua  de  slgnificatiMC 
V.  Ruimk.  ad  Vellej.  H,  40,  2.  (L  Aufl.)  Ann.  XDI,  45  „maier 
ejus  aetatls  suae  femlnaapddirltattiesupcrgreflia^.  XlVyöS  »^Im»* 
tonm  quoque  amoealtale  et  tiUaram  magaMcaaUa  quasi  piiacipem 
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rapergrederetar^.  hanc  superandi  sigoiflcatioDen  Doiavit  Auhnk.  ad 
Vellej.  II,  40*  3|  fai  f«ä  «xplicaBd«  imo  wtHSm  cogitare  de  sym- 
Miea  ^ladlfttomi  MtlMe,  qoo4  Ffise.  Jhmmfkm  bmUm  quondam 
feem»*.  (2.  Ani«)  ignortillan  recti  el  iirldlAM  |  genitivus 
reeii  ad  utniM^ae  pertbaC  aalMtnllnMi.   8e4 'qwmqaam  igao- 
rasUam  ei-  iarldttm  rettl  um  eaat  fIUm  Tadtea  dldt,  adlonea 
taaMi  «wl  divenae  neque  in  kii  rarbiB  att  ^  d^cÄ  dt;arr.  inaiaalla 
(foae  dliert  ab  fgaaraUaae  r.  Gaiekardl  «saanani  ad  Cfe.  Cat 
p«  398)  est  ejos,  qui  quid  alt  reetav  aoa  aatb  iateyigit;  inridla 
ejos,  qai  iUad  odiiu  altenni  aaten  ▼Man  caai  altera  kiler  iMiaea  can- 
Joaetam  esse  aalet;  paaa  haailaam  feetnai  igaarat»  pars  Ipsl  iarldet 
(2.  Aafl.)  at  airer e  |    B  at  agere  dl^  aieaMrata .  pronaai, 
qiaad  forsitan  defeadi  pasalt,  ^a  tIs  esse  videtar  laa^eetfra;  sfe 
Abb.  IV j  31  „pleraqae  eorum  qnae  rettaU  qaaeqae  referan,  panra 
fofsitaa  et  levia  aieaMraia  ylderi  aon  nescius  son^.  (2«AaiL)  pra- 
nani  niagisque  in  aperio  erat  |  Faclle  erat  neqae  qalcqaam 
obatabaty  qaemiaBs  fiereat  aiemoratu  dij^na.  C.  33.  »iVata  Tbrtasqae 
in  aperto  eBurfaqae  praaa'  victoribas^^  (I.  AaA>)  ajiaBjBia  ennt. 
facüe  erat  aeqae  qaicqaan  afaatabat  qnominns  fiereat  BieBNNrata 
digna  c.  33  vota  virtosqae  etc.   HIstor.  III,  56.  „näiu  ran  trans«, 
l^adi  Apeaniaam  integro  exercitus  sai  robore  et  fessos  hieine 
atqae  inopia  bestes  adgvedi  in  aperto  foret'%  ubi  ErnesUus  recte 
explicat  in  aperto  iden  esse  quod  la  proaiptu,  facile.  itaqae  baec 
Verba  neque  opponuntur  salwtantlyis  igaorantiae  et  iavidiae  heqne 
referenda  sunt  ad  Agricolani;  imo  verba  a^endi  et  prodendi  sibi 
opposita  sunt.    Ceteram  Peerlkamp  recte  iiionuit  loci  sententiam 
flagitare,  ut  adverbium  ma/^is  ad  ntnimquc  adjcctivum  referatur; 
nam  saepe  fieri  ut  adverbia  senicl  posita  bis  sint  intelligenda 
fl.  Aufl.).    Ad  p  rodend  um  v.  mcm.  |  Sic  et  (vel)  optinii 
scriptores  loqnntiir.    Caes.  b.  g".  I,  13,  7.  „quare  ne  committeret, 
«t  —  memoiiam  proderet"  (1.  Aufl.).    Die  2.  Aufl.  setzt  hinzu: 
Cic.  epist.  ad  divers.  Vill,  3,  3.  .,aliquid  ex  tam  multis  —  niemoriani 
posteri«!  rjuoque prodat^^  cf.  Corte.  Ambitione  |    Ambitlo  Ii.  1.  est 
gratiae  seu  favoris  aucupatio.    Annal.  I,  67,  „equos  —  legatorum 
tribunorumque  nulla  ambitione  tortissimo  cuique  bcllatori  tradit". 
Uist.  1,  1.  ibique  Ober).  Eodem  sensu  jäni  Tullius  in  ep.  ad  Q. 
Fr.  1,  I.  V.  ad  29  (I.  Aufl.).    Die  Anmerk.  ist  in  der  2.  Aufl. 
zweckmässiger  abgetasst  und  durch  das  Beispiel  Ann.  VI,  46 
„qnippc  illi  non  perindc  curae  gratia  praesentium  quam  in  postcres 
ambitio^^  vermehrt,    plcriquc  |  sunt  multi,  noiuiulli,  non  plurimi, 
qui  vocabuli  usus  Tacito  proprius  esse  videtur.   V.  quae  adnotavi 
Dialog.  17,  6.    Hujus  significationis  Peerlkamp,  ni  fallor,  non  erat 
memor,  quum  non  ipsos  scriptores  scd  eos  qui  illorum  llbros  lege- 
rent  intelligcret,   itaqiie   scribere   mallet  suam  Ipsam  vitam. 
Sensus  est:  multi  suam  ipsi  vitam  narraverunt  atque  hoc  fccerunt 
fiducia  potius  morum  i.  bona  conscientia,  quae  proficissitnr  e  moribos 
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Ters.  V,  1*2,  8  ad  Lucceium  fia  scrlbit:  .,Qood  si  a  te  MNI  ioipeiro^* 
He.  (i.  AiA.)  l>ftfllr  iaderl.  Aai»MM8:  Fidacia  momm  |  Bona 
eoiwcleiiiij  qMe  profidsdtar  e  morHras  iMe  moratis,  fecit,  ut  Ipai 
4e  ^  scriberent.  Rotilio  et  Scaaro  {  Aldi  diese  Annm- 
\mg  ist  inhaUsreieiier,  als  dfe  in  der  1.  Aufl.,  ip»  sich  fast  Mr 
ciD{g>e  Citate  finden.  Dasselbe  g-ilt  von  der  Anm.  citra  fidan; 
die  Bemerkung  femer  zu  adeo  yirtutes  |  de  particula  adeo  ceii- 
cinsiva  ejosfoe  collocatione  in  initio  sententiae,  qai  usus  ad  medfam 
latinitatcni  pertinet,  disseruit  Hand  in  Turs.  I,  152  und  zu  at 
"  mihi  I  B  ai  nunc  narraiuro  mihi  ritam  finden  sich  nur  In  der 
'2*  Anfl.  Gleicherweise  ist  aucli  die  Bemerkung'  zu  ni  incusa- 
laris  I  ,  Ui  der  1.  Aufl.  las  Hr.  Drenke  „cursaturus^^,  die  wir 
weges  ilirer  zu  grossen  Länge  in  beiden  Auflagen  nicht  abschrei- 
be! woUei,  in  der  2.  Aufl.,  zugleich  mit  Berücksichtigung  dessen, 
was  neuere  Gelehrte  über  die  Gestaltung  dieser  Stelle  gesa^rt 
haben,  gründlicher  und  vielseitiger  behandelt.  In  den  ersten  10 
Capp. -hat  der  Heransg.  ungefähr  in  21  Stellen,  die  Orthographie 
mit  eingerechnet,  den  Text  geändert.  Was  die  Orthographie  be- 
trifliy  so  schreibt  er  jetzt  Gnaeus,  Gaius,  Silanus,  Paulinus,  parci- 
nolA^  solemnla,  statt  Cnaeus,  Cajus,  Sillanus,  parsimonia,  solennia, 
ferner  quotles,  mixtus,  rettulit,  statt  quotlenf?,  mistus  und  retulit: 
auch  ist  die  Interpiinctlon  des  Textes  den  Grundsätzen  der  neuem 
Zeit  angepasst  und  demzulolge  seltener  angewendet  worden.  Dass 
es  Stellen  gibt,  in  welchen  unsere  Ansicht  mit  der  des  Heransg. 
nicht  übereinstimmt,  wird  nicht  befremden.  So  trifft  Ca]).  IV,  3 
die  Erklärung  von  hausisse,  in  dieser  Weise  ^efrisst,  nicht  ganz 
das  Wahre,  und  die  Auffassung  der  Stelle  Cap.  III  lin.,  wo  bei 
interim  ein  Particip  vulgatus,  editus  ergänzt  werden  soll,  ist  falsch: 
Interim  ist  eng-  mit  laudat'us  und  excusatus  erit  /u  verbinden.  Hier 
und  da  sind  auch  die  Anmerkungen  etwas  zu  ausüihrlich.  nament- 
lich wegen  der  gehäuften  Parallelstellen,  zumal  wenn  sie  nicht 
ganz  passen,  wie  S.  18  in  der  Anm.  zu  nisi  quod,  wo  wir  vstatt 
derselben  lieber  die  eigenthümliche  (fast  ironische)  Bedeutung  des 
nisi  quod  in  scharfer  Fassung  erörtert  z«  sehen  wünschten.  Zu 
tadeln  ist  es  auch,  dass  Hr.  l)r.  bei  Anführung  der  Puteolanischen 
Ausgaben,  deren  1.  nnd  2.  in  der  früheren  Ausgabe  mit  einander 
rerwecbselt  suui}  die  alte  Bezeicbnungsweise  belbebalten  bat. 

8taats\vis8euäicliafteü. 

r43<iO]  Geschichte  der  deutschen  Landstände  von  FHedr.  WUh.  Ungcr. 
I.  Tbl.  Ton  den  ältesten  Zeiten  bis  «im  vierzehnten  Jahrhundert.  Han- 
nover, (Klus).    1844.    \L,  33  u.  312  S.  gr.  8.    (I  Thlr.  20  Ngr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Urgeschichte  der  deutschen  Volksvertretung  und  deren 
Entwickelung  durch  das  Lehnwesen  des  IVlittelfflterS.  Von  Fr.  W.  Vi\^er, 
b.  B.  Dr.,  ausserord.  Assessor  des  K.  Amts  u.  d.  SpmclKoUegü  za  Gdt- 
tingeu,  u.  PriTfttdocenten  da«. 

Diese  Geschiebte  der  deotsoben  Laadstände  reiclii  gerade  bis  au 
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der  Zeit,  wo  uacli  eigener  Ansichi  des  Vfs.  die  Existenz  der 
deubclien  LaBdsUnde  alg  sokWr  ersi  bei^innt;  wir  haJjcu  es  also 
ittU  eUief  Vorges^khte  derselben  an  Uiin.  Ia  dieser  wird,  um 
metai  die  Üossm  Ai^rdiiuo^  a«  erw&iiBeii,  eiae  aieMÜdi  rcichlial- 
ilge  Literatiir  des  GeeensUadea  liei^ltn«ht,  eiae  poUtiscii  raison- 
ilrtnde  KiaMtun^  Amt  feaiacMe  Vertoaagea  roraaai^jMeadel, 
dm  ini  eiaten  Boeiie  tob  der  AlteateD  Terbaaung:  der  Keltea,  6er- 
amea  aa4&ank«i>  aaiAusfillurlidiatea  Ten  den  firtokiaeliea  Volka^ 
veraamnlaBgeDy  iai  aweilea  van  des  dealaclm  ProviaaialveraaBiai-  * 
langea  bis  aaai  lalenefaBm  aad  Iderbei  apeeiell  raai  Ldbaaejaieai, 
der  ErUidikeil  der  ReidwMer,  der  Aafldsaog  der  HenogthOmer, 
Im  dritfeift  .von  den  LaadesYeiaamailaageB  Im  deai  JaWliamleit  iiaeli 
dem  laienrc^on  gebaöMt«  Die  beidea  B^Üige»  belreini  aelU 
siwerwefee  aiqli  J)ea(8chlaiid|  soademEaglaad  aad  die  Nonaandfe, 
'  siad  tb^e^nB  fttr  »aaebe  Lern  alcbt  obae  laievaaae.  Es  ist  der 
aMidaa  teaeiidi  pariisBieDtnm  aas  d^AoJiery's  apkOtgiaBi  und  die  Ciuranib 
der  NeraaBdie  über  >Vil heims  des  Eroberers  Vorbereitaagen  aar 
Heerfahrt  nacli  Englami  aus  Boaqael*a  scriptoribus  rerum  fraiicicaraak 
Wae  den  Tolaleiadnieli  des  Iwieren  Gehalts  dieses  Werkes  an- 
langt, so  erkennt  man  fleissige  und  vak  Kritik  geleitete  Studien 
dea  Vfs.  iui  FeUe  der  dettischen  Staate-  nad  Rechts^eschicbte  und 
ea  wird  gar  inancbes  recht  interessante  und  Lehrreiche  beige- 
biaelil«  Wir  wünschten  aber  dach,  der  Vf.  hüUe  Bocb  ebügeiabre 
gesammelt  und  bedacht,  beTet  er  das  Gefundene,  nocb  besser  ver- 
arbeitet; noch  vollständiger  xasaaMiengesteiU,  in  aaeh  zweckmte- 
sigcrer  Auswahl  uitgetheiit  bätte.  Jet%t  scbeiat  er  ans  allerdings 
geboten  zu  haben,  was  Imnier  er  batie;  denn  er  bringt  Vieles  bei, 
was  sichtbar  zur  Sache  nicht  gehört;  wie  B.  allerdings  die  ^ 
Auflösung  der  deutsehen  Ilerzogthümer  erwähnt  und  in  ihren  all-  . 
gemeinen  Ursachen  und  Folgen  erklärt  werden  uiusste,  keineswegs 
aber  die  specielle  Geschichtserzählung  der  Vorgänge  dabei  in 
jedem  einzelnen  Ilerzo^thuiue  ir^^end  etwas  zu  dem  Gegenstande 
des  Werkes  beitragen  konnte,  während  auf  der  anderen  Seite  diese 
Seite  des  Werkes  dadurch  unvollständig  wird,  dass  der  Vf.  nicht 
eben  so,  wie  die  Herzogs-,  Landgrafen-  und  Burggrafenwürde, 
aucb  die  der  Pfalzgrafen,  der  kaiserlichen  Vögte  und  der  ganz 
besonders  wichtigen  Markgrafen  speciell  beleuchtet  hat.  Wir  ver- 
missen ferner  die  eigentliche  politische  Erklärung  des  Berichteten, 
worunter  wir  keineswegs  ein  Raisoniiiren  über  Zweckmässigkeit 
oder  gar  über  die  Bezieliung  zu  den  Freiheitsformeln  des  heutigen 
Liberalismus,  aber  wohl  eine  wissenschaftliche  Erklärung  der  innern 
Grunde  des  Thatsächlichcu  verstehen.  Eine  solche  macht  nicht 
nur  die  ganze  Darstellung  untergegangener  staatsrechtlicher  For- 
men erst  eigentlich  fruchtbar,  sondern  sie  dient  auch  zur  besten 
Erläuterung,  zum  rechten  Klarwerden  über  den  eigentlichen  Cha- 
rakter des  V'erliältnisses.  Der  Vf.  aber  zahlt  im  Wesentlichen  das 
V^oigefundene  nur  auf,  als  wäre  es  etwas  willkürlicli  gemachtes 
gewesen,  was  die  Machthaber^  die  Zeiten  eben  so  gut  hätten  an- 
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4cr8  gestalten  können,  wenn  sie  gerade  auf  andere  —  Einfälle 
gekommen  wären.  Auf  der  anderen  Seite  wieder  sacbt  er  viel- 
Altig  Plan,  Berechnung,  Beziehung,  wo  sie  schwerlich  zu  finden  sind 
und  nimmt  nicht  genug  Rücksicht  darauf,  wie  Vieles  in  jenen  Zeiten 
unbestimmt,  wechselnd,  vom  Factischen  abhängig  war.  Auch  sind 
seine  Data  doch  immer  noch  /u  fragmentarisch  und  vereinzelt  und 
er  würde  gewiss  zu  manch  andern  Schlüssen  gelangt  sein,  wenn 
er  erst  noch  länger  gesammelt  hätte.  —  Noch  einige  Bemerkungen 
über  Einzelnes.  In  der  politischen  Einleitung  spricht  der  Vf.  von 
dem  Werthc  der  gemischten  Verfassung  nnd  hält  sich  dabei  an  die 
drei  )>ekannten  einfachen  Beglerungsformen.  Mit  diesen  kann  man 
nun  gleich  gar  nichts  anfangen,  wenn  man  nicht  erst  ihren  wahren 
Sinn  gehörig  betrachtet  und  beleuchtet  hat.  Noch  weniger  kann 
man  mit  ihnen  ausreichen  und  für  s  Mittelalter  z.  B.  ist  das  theo- 
kratische,  das  patriarchalische,  das  patrimoniale  Moment  viel  wich- 
tiger. Das  germanische  Königthum  ist  etwas  Anderes  als  die 
Monarchie  der  Alten;  der  germanische  Gebiets-  und  Geburtsadel 
gibt  uns  etwas  viel  mehr  Specifisches,  als  das  „aristokratische 
Princip"  und  auch  bei  der  Demokratie  kann  man  sich  erst  etwas 
denken,  wenn  man  sie  in  ihren  vielfachen  Formen  vor  sich  hat. 
Der  Vf.  setzt  nun  den  Werth  der  gemischten  Staatsform  darein, 
dass  „in  dem  einigen  Zusammenwirken  dieser  drei  die  sicherste 
Bürgschaft  liege,  dass  keins  derselben  nach  selbstischen  Motiven, 
sondern  dass  jedes  von  ihnen  in  dem  Bewusstsein  handle,  ein 
Glied  des  Ganzen  zu  sein".  Wenn  er  weiter  nichts  für  diese  Ver- 
fassungsar^  vorzubringen  weiss,  so  wird  er  den  Demagogen,  die 
gerade  mit  ähnlichen  Dingen  zu  paradiren  pflegen,  so  wird  er 
z.  B.  den  Einwendungen,  welche  die  deutschen  Jahrbücher  in  ihrer 
letzten  Zeit  gegen  die  gemischten  Verfassungen  erhoben,  schwer- 
lich gewachsen  sein  und  nicht  ohne  einigen  Anschein  werden  die 
Gegner  behaupten,  dass  für  das  von  dem  Vf.  Gewünschte  ledig- 
lich die  reine  Demokratie  die  sicherste  Bürgschaft  gebe.^  Hier 
niuss  man  erst,  unter  genauer  Würdigung  des  Einflusses  der  Ver- 
hältnisse auf  die  Menschen,  der  Naturnothwendlgkeit  ihrer  organi- 
schen Gliederung  und  der  Vielartigkeit  und  Schwierigkeit  der  Auf- 
gaben unsrer  Staatsorganismen,  die  Hohllieit  aller  Voraussetzungen 
der  reinen  Demokratie  und  deren  Unfähigkeit,  jenen  Aufgaben  zu 
genügen,  nachweisen,  den  politischen  Charakter  der  so  vielfachen 
Arten  der  Aristokratie,  deren  höchste  Gattung  das  erbliche  König- 
thum ist  und  die  eigenthümlichen  Vortheile,  die  eiiie  jede,  neben 
mancherlei  Schattenseiten,  bringen  kann,  erörtern  und  daraus*  zei- 
gen, wie  bei  einer  weisen  Mischung  und  Temperirung  dieser  Ver- 
hältnisse die  Vortheile  jener  erhalten,  die  Nachtheile  neutralisirt 
werden  können  und  das  erwünschte  Resultat  zu  erlangen  ist:  dass 
jede  Sache  in  die  rechten  Hände  komme  und  auf  die  rechte  Weise 
besorgt  werde.  —  Das  alte  gallische  Wesen,  wenn  es  einmal  hier^ 
hergezogen  werden  musste,  hätte  zu  viel  fruchtbareren  Betrachtungen 
Anlass  geben  köimeu;  als  der  Vf.  angestellt  hat.   Bei  dcni.  fränki- 


Hefi  23.]  SUMUmsumdmfiem.  SM 

sehen  Wesen  hätten  wfar  gewtascht,  dass  er  anf  Löbell's  aas^e- 
zeichnete  Schrift:  ,,Gregi»r  Ton  Toars^<  RQcksicht  genommen  hätte. 
S.  56  sagt  der  Vf»  M Besprechung  des  Grafenamts  anter  Karl  d.  Gr.: 
yyFrdlicb  hat  sekon  dttuils  die  Erfalining  gelehrt,  dass  eine  Ver- 
tretang,  die  a«f  Gewalt  gegriMet  ist  aelten  flum  Sweck  erreicht 
ud  laefcr  deu  VoHli^e  des  lIIaiAtkaien,  als  de«  dei  Uaterge« 
iNenei  dleat^«  Mai  kdsate  ekei  tfo  gal  sagen:  die  ErUrung 
seige  aor  h  oft,  dasa  eine  Ycrtretang,  die  anf  AkhiigIgkeÜ  yan 
4eB  Vertfetera  berahe,  selten  die  besten  Zwecke  errelcke  md 
nMhff  den,  nidit  selten  nac  eingebildeten,  dftera  sdir  m weisen 
Willen  der  Vertretenen,  als  ihr  Bestes  belMere.  In  Wabrbeii  Ott 
aber  die  Aafgabe  jenes  Grafenants  tbeils  danui,  dass  die  Grafen 
Bicbt,  wie  aMderne  Beamte,  In  der  Regel  ledigMdk  aaf  ihr  Amt, 
sondern  weit  niebr  aaf  ihren  eigenen  Besits.  gestelii  waren,  folg- 
Ikh  collidireade  Interessen  mit  denen  der  Andern  hatten;  dann  an 
dem  Mangel  kräftiger  Gegengewichte.  ~  Bei  der  EfblicbkeH  der 
Lehen  siebt  der  Vf.  nnr  die  nachtheilige  Seite,  aicbC  aber,  dass  rie 
theils  der  Uahhängigkeit  des  betreffenden  Standes  —  and  In  dem 
Vorhandensein  recht  vieler  und  starker  unabhängiger  Elemente  im 
Volke  findet  seine  Freiheit  und  der  Geist  einer  würdigen  Freiheit 
die  beste  Bürgschaft  —  förderlich  war,  theils  den  Boden  einem 
Verbältnisse  entzog,  was  'wirthschaftlich  nur  höchst  nachtheiiig  sein 
konnte.  —  Wenn  der  Vf.  S.  452  sagt:  Tbiringen  sei  mit  Meissen 
▼ereinigt  an  die  Herzoge  von  Sachsen  gekommen,  so  Ist  diess 
nnrichtig  ausgedrückt,  da  vielmehr  das  Heraogthum  Sachsen  an  die 
Markgrafen  Yon  Melssc«  und  Landgrafen  ron  TbOringen  kam* 

[4961]  Positives  System  der  V'olkswirthschaft,  oder  Oekonomische  SocJal- 
theorie.    Von  Dr.  Eisenhart,  Privatdoc.  d.  Staatswisseiisch.  zu 

Halle.    Leipzig,  Brockhaus.    1844.    XII  u.  231  S  gr.  8.    (I  Thlr.  6  Ngr) 

•  Auch  u.  d.  Tit.:  PhUoaophie  des  Staat« ,  oder  Allgeneine  Sotialüieorie. 
3.  Tbl. 

Dem  scharfsinnig  hemessenen  und  abg-erundeten  Systeme  den 
Vfs.,  was  allerdings  mehr  auf  eine  Vlelunifassung",  als  auf  eine 
Selbstbegrenzung  hinausläuft,  ffanz  gemäss,  kommt  er  in  diesem 
2.  Theile  seiner  Staatsphilosophie  auf  die  Fratzen  der  socialen  und 
poiltischen  Oeliononiie  und  damit  allerding-s  auf  ein  ftir  ihn  beson- 
ders gefährliches  Feld;  auf  eki  Feld,  in  dem  sich  zwar  auch  mit 
Voraussetzungen  und  VerhäHnissen  ziemlich  willliürlich  umspringen 
lässt,  wo  aber  der  Gegenbeweis  viel  leichter  zu  führen  ist,  als  In 
(iebieten,  bei  denen  mehr  die  Gemüthswelt  concurrirt.  lief,  er- 
Itennt  von  dem  in  diesem  Theile  Enthaltenen  willig  an,  dass  es 
in  diesen  Zusammenhang  schicklich  gehört,  was  er  nicht  von  allem 
im  1.  Thle.  Mltgetheilten  behaupten  möchte.  Er  findet  auch  hier 
.  den  Scharfsinn,  die  Originalität  und  die  ansprechende,  jugend- 
kräftige Wämie  des  Vfs.,-  so  wie  sein  Getrenntsein  von  den 
schlimmsten  V^orurthcilen  der  Zeit  wieder,  deren  er  schon  bei  dem 
1.  Thle.  sich  freuie.    Sonst  aber  moss  er  allerdings  erklären/ 
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dass  Ulm  in  diesem  2.  Tkle.  weit  Mir  TorfekMMi  kij  was.  Ikm 
absiöBst  and  Ilim  — >  tou  einyeraUndeiseio  gar  nkdit  m  refle»  — 
entsdiiedeD  nissfUlt  Hier  yerlelst  aadi  etae  Manier  g^ar  nelff, 
die  yielielclit  iandestbamliclie,  eder  wenlgpetj^ns  Miicke  Sitte  nein 
mag',  dfe  al»er  eine  sehr  unangenelme,  ja  btaUclie  Sitte  ist.  .Wir 
meinen,  die  Art,  wie  der  Vf.  Ub  earaUlmnenl}  halb  binebiko«. 
und  meisteM  selir  stola,  scbrof  nid  grob  4ber  alle  Andenden- 
benden  abspricbt.  Auf  der  eben  Seite  tritt  er  auf,  als  reilM«- 
dete  er  eben  erst  gefindcne  Orabelipraebey  das  Lldit  ebier  gnm 
neuen  Weiilwlt  wai  eine  PniTenafaBedlcia  fBr  alle  Uebel,  wftbrend 
wfar,  iwar  aancbe  eigentbfimlidie  Beweise  nnd  Metboden,  aber 
■lebt  ebm  cinnlgeB  gani  neuen  materiellen  Vorseblag-  gefunden 
bdieui  und  auf  der  anderen  Seite  reebnet  er  en  Jedeniy  der  nicbt 
auf  diesdben  Analebten  gebommen  ist,  aln  grdsste  Beadinriftbelty 
ja  all  Sünde  nnd  Veibreeben  an*  Und  gleidiwobl^  wle  Ist  es 
mit  netoer  eignen  SIelerbdt  «nd  DurebbildnAg  bescbaffen?  Er  be» 
wibrt  b  der  Tbat  aneb  In  diesem  TbeOe  gote  Bebanntaebaft  mit 
dkur  Wteenscbaft  nnd  bat,  waa  bl^  snniebst  rnrllegt,  dan  Inda« 
«trienyatem  allerdings  atndirt.  Br  trägt,  waa  er  tob  nebm  wicb* 
t%steii  Fnndamentalaitnen  ndtantbeflen  fttr  gut  indet,  im  Ganen 
irkl^g  vor,  und  wenn  er  fan  Binielnen  aneb  dabei  oogenan  refe- 
rirt,  oder  ungereebt  nrtbeiltf  ao  sind  ditb  meist  PunetOi  wo  der« 
iMlbe  Irrtbom  sebr  Terinreitet  Ist,  %.  B.  binsfebtUcb  des  AntbdU 
der  Nalnr  an  der  Giterenengung.  Aber  wenn  er  von  Jenen  Fan«^ 
damentalaitaen  wfarblieh  dareUrungen  wftre,  wenn  er  .sie  wabrbail 
in  bbureri  lebendiger  UelMomeugung  in  sieb  aufgenommai  bitte^ 
wie  bOnnte  er  da  so  Blancbes  b^baupten  nnd  rerfeebteni  was  in 
dem  entacUedenaten  Wideraprucbe  in  Ibnen  stebt?  Wer,  der  die 
Katar  des  Geldes,  wer,  der  den  Charakter  des 'Weltbandela  ond 
dies  Intemationaien  Verbebis,  wer,  der  die  Quellen  des  National- 
yeiebtbuma  erbannt  bat,  bann  noch  daran  denben,  auf  die  neneste 
Form,  In  weleber  uns  List  das  Mercantilsjstem  wieder  anfUsdit, 
etwas  nn  geben  nnd  aieb  durcb  die  gam  nnwabre  BebanptMig 
tinseben  na  lassen,  das  Sjstem  der  Handelsfreflieit  aetne  die  Na^ 
tlonen  als  scbleebtbin  glelcb  in  ibren  prodoetiven  Kriflen  rorana, 
es  bembe  daber  auf  einer  darebans  nnstattbaften  Hypotbese,  es 
werde  also  anbaltbar,  sobald  ebi  Volk  dem  Ajidem  bi  Prodoctiv- 
Itraft  überlegen  sei,  und  ea  mllsae  in  letaterem  Falle  erst  darcb 
Schutzzölle  gleicher  Boden  gemacbt  werden!  Daa  Syatcm  der 
jHandelsfreibclt  tibersieht  bestebende  Vngl^bdtea  Mneswega,  es 
aetat  iceineswegs  Gleiobheit  voraus;  aber  abgeaeben  davon,  daaa 
es,  auf  die  JBrfahrung  und  die  Natar  der  Dinge  geatltai,  daa  Ge- 
wicht dieser  Ungleichheiten  nicht  so  hoch  anaebligt,  wio.es  sieb 
etwA  In  List'scher  Darstelinng  noanlmmt  nnd  die  ScbntuöHe  Ar 
das  schlechteste  Mittel  hält,  waa  au  allmiHgor  Ansi^elebang  OOk 
ren  könnte;  abgesehen  davon,  so  behauptet  es  auch,  dass  eine 
solche  Ungleichheit  höchstens  die  schwächere  Nation  behindem 
banne,  der  atirkeven  im  dem  Felde^  in  dem  nie  fibesiegen  Ist,  nadi- 
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zukommen,  mit  ihr  in  dieser  Branche  za  concarrfren,  dass  das  aber 
durchaus  kein  Unglück  für  die  in  diesem  Punctc  schwächere  Nation 
sei,  dass  es  sie  durchaus  nicht  ärmer,  unfreier,  abhäng-iger,  nnkräf- 
ti^er,  ungebildeter,  unsittlicher  mache,  dass  es  ihr  in  keiner  Art 
schade,  üeberhaupt  beg^reifen  wir  nicht,  wie  ein  Mann,  wie  der 
Vf.,  der  so  viel  tüchtige  Kenntnisse  und  in  vielen  Puncten  einen 
so  hellen  und  scharililickenden  Geist  bewährt,  und  der  dabei  einen 
so  hohen,  ja  unserer  Ansicht  nach  oft  einseitig'en  und  übertrei- 
benden Werth  auf  Wissenschaftlichkeit  legt,  vielmehr  den  Cha- 
rakter der  WIssenschaflllchkeit  —  die  an  sich  nicht  streng  genug 
^efordert  werden  kann  —  fai  einseitig  gefasste  Momente  setzt, 
wie  ein  solelier  Gelehrter  snm  Lobredner  und  Verehrer  eines  Lint 
werden  kanD,  tob  den  es  Ihm  4odi  bMI  entgehen  konnte,  dass 
sebi  VerfhhreB,  toi  allen  Ihn  ladifewleieaeii  nimrischeii  Tia- 
Bclhiiigea  iml  UnwalnlieiteB,  SopUsneBi  Diedrigen  KBnstprOTen  »4 
AdrocateBkiBsteDy  ferner  tob  all  sefaieB  GeveiBhelleB  n^dk  Age^ 
sdieBf  Bld^  ditt  Spar  T«a  WkaeBaelNifUfciiikeik  bb  ixigi  oad 
Mosa  kmehBel  bi,  Mf  etee  ohcrfliehllehB  Mengt  wm  wirkes  Bad 
dea  KgaliiBMw  der  Ab  beaahleBdeB  FakrIkaBtCB  aa  HCaelBy  M 
BtaatsiBSaBerB  aad  Geldtttea  aher  seia  Sjstcm  fa  Mboredlt  Mb- 
gmt  maaite,  adbat  warn  ca  aoaat  ctaea  Wertli  hitte.  —  freflldi 
kat  BBser  Vf.  aelae  liesoBdereB  Grlade,  wamai  er  aleh  gegea  dRh^ 
fiaBlelaMhelt  aBaaprMt  EiaaMl  M  er  gegen  alto  Freiheit  dea 
LiberaHwBMs  und  sehflttel  la  aehien,  la  maaehea  PaaeleB  aflnrdlBfa 
gwedlten  Widerstande  eü  das  Kiad  nH  deai  Bade  ans.  Er  ver^ 
wirft  die  sciHraBkeBlose  Geweihefretteit  —  ohne  jedoeh  an  dem 
ZoallweBaB  aartckankeliren ,  sondern  Im  Wesentlichen  mit  dea 
•  Vorschlägen  zusammentreffend,  die  Balaa  1834  ia  adner  Schrift: 
^er  SUat  und  die  ladastrie^^  gemacht  und  noch  mehr  Ins  Ela- 
aelae  ausgefttiurt  hat  —  er  will  die  Bodenverhältnisse  In  einer 
^e^enthamlichea,  aher  jedenfalls  der  aabedingten  Freiheit  der  BodcB- 
vertheilang^  eati^egentretenden  Welse  geordnet,  er  will  das  gaaae 
4jflterweseB  tob  obea  herab  vielfach  geregelt  und  geleitet  wissen; 
nun  so  muss,  mag  er  meinen,  schon  der  Consequenz  wegen,  auch 
die  Handelsfreiheit  fallen.  Aber  die  Gewerbefreiheit  führte  aller- 
dings In  ein  Gebiet,  bei  welchem  die  Nationalökonomie  nicht  allein 
eoropetent  war,  während  diess  in  ungleich  höherem,  fast  vollkom- 
menen Maasge  bei  der  Handelsfreiheit  der  Fall  ist.  Umgekehrt 
wieder  sind  bei  jener  Frage  die  Staatsbehörden  viel  mehr  com- 
petent,  als  bei  dieser,  sind  dort  die  Folgen  selbst  zu  weitgehender 
Beschränkungen  viel  weniger  nachtheilig,  als  hier.  Doch  der  Vf. 
wird  auch  noch  durch  einen  andern  Umstand  zum  Gegner  der 
Handelsfreiheit  gemacht.  Seine  Hauptvorschläge  sind  gegen  die 
innere  Concurrenz,  und  die  von  ihm  nicht  bloss  für  drohend,  nein 
für  nothwendig  und  natnrgesetzlich  betrachtete  Uebervölkerung  und 
auf  Erhöhung  des  Arbeitslohns  gerichtet.]  Nun  fürchtet  er  doppelt, 
ein  nach  seinen  Vorschlägen  organisirtes  Volk  werde  „den  Wett- 
bewerb des  iiederlichen  und  suchtlosen  Volks  <^  anders  organlsirter 
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SUatcn  nUki  wuMitn  können  nnä  wfll  wm  itigegfin  iordi  SdMta-' 
zdlle  sielen.  HIefM  rerglssl  er  lorMcrati  die  RitlMiltclt  «ei- 
ner  MiderirdleM  VomUlfe  aock  aagtBonveB)  dww  er  gerade  in 
den  FeMer  TerfUlly.  dea  er  ^der  Seäle^  vorwirft,  auf  elneo  Mose 
IjpoUietlsehea  ZmüuhI  sehe  Vonclilige  sa  begruadea.  Die  rea 
Ika  Yorgeschla^eae  Orgaoleatloii  ezlstiri  Ja  gut  Mbif  and  wfr 
»ftaaea  behaupten,  daas  ale  gar  kelae  Aaaalcht  hal/  faa  Leliea  la 
IrHea.  AbgeaelMB  tob  aadera  Gegaero,  wBrie      gerade  ^Be- 
oelbeii  aa  Widersaehera  hahes,  die  deai  Seliotiaollfljflleaie  Beifall 
aorafea«  deai  SdraUsollajateaie,  la  dessen  VertlieldigaDg  der  Vt 
waaderliarer  Weise  mit  dea  tob  llun  gelutfslea  Libei^ea,  doB 
f rakttodieB  Ltberalea  Bimliclii  lasamineBtrifl.  la  der  Tkat  dftrftea 
aber  aocli  alle  die  VorscUige  des  Vfe«  aar  bei  solcben  Zwe^gea  j 
der  WlrthsehallthBtlgfcelt  anwendbar  aelBy  die  tob  der  aaswir- 
Ugen  Concorrenz  wenig  betrofTea  werden,  und  wäre  sonach  seine  i 
Besorgaiss  eitel.    Auch  stimmt  es  schlecht  zu  der  Wirklichkeit,  - 
dass  er  hauptsächlich  den  niedrigen  Arbeitslohn  als  einen  Haapt- 
Yortheil  bezeiehaely  dea  die  nach  ^em  alten  System^'  eingerich- 
tetcB  Völker  voraosh&tten  und  den  er  eben  durch  Schutzülle  auf> 
heben  will.   Denn  bekanntlich  ist  der  Arbeitslohn  in  F^ngland  höher 
als  irgend  wo  auf  dem  Continent.    Der  andere  Vortheil  aber,  dea 
er  anfuhrt  und  den  England  wirklich,  neben  vielen  andern,  von 
dem  Vf.  nicht  erwähnten,  besitzt:  der  Capitalreidithnm ,  wfirde 
durch  Schutzzölle  den  andern  Nationen  eher  noch  preschmälert,  als 
zugewendet  werden.     Ueberhaupt   dürfte   der  Vf.  durch  seine 
Schutzzölle  mit  der  einen  Hand  das  wieder  hervorrufen,  was  er  1 
mit  der  andern,  durch  seine  Boden-  und  Gewerbsorganisation,  ! 
beseitigen  will:  die  von  ihm  so  gefürchteten  Proletarier,  die  von 
ihm  so  schwarz  geschilderte  Uebervölkerung.    Und  wie  denkt  er 
sich  die  Schutzzölle?   Sie  sollen  „natürlich  nie  so  weit  gehen, 
dass  sie  die  au^^ländische  Concurrenz  ganz  aufhöben^^.    Sie  sollen 
nur  „die  Nationalindustrie  auf  einen  zum  Wettkampf  mit  dem  Aus- 
lande günstigen  Boden  stellen,  nur  den  unerlaubten  (sie)  Vortheil,  , 
welchen  die  fremde  Nation  voraushat,  paraljsiren,  beide  Nationen  | 
al  pari  stellen".    Von  höheren  Zöllen  fürchtet  der  Vf.  mit  Recht  \ 
ErschlaflTung  des  Fortschritts.    Aber  wie  mag  er  sich  nun  die 
Sache  eigentlich  gedacht  haben Er  kann  füglich  nicht  anders  ' 
gedaclit  haben,  als  dass  der  Schutzzoll  gerade  so  viel  beträgt,  ' 
um  den  Preis,  wofür  das  Ausland  die  Waare  anf  unsern  Markt 
liefern  kann,  mit  dem  Preise  gleich  zu  stellen,  für  den  sie  unsere 
.   Fabrikanten  liefern.   Wäre  der  Zoll  niedriger,  so  hälfe  er  für  den 
ZweelE  des  Vfs.  gar  nichts,  wäre  er  höher,  so  wäre  er  Prohibition, 
die  der  Vf.  nicht  will.  Aber  so  wie  er  ist,  wird  er  den  von  dem 
Vf.  gefflrchteteB  Nachtbeil  immer  auch  haben,  die  Erschlaffang  des 
Fortschritts,  anmal  der  Vf.  auch  die  innere  Concurrenz,  hinter  die 
skA  Hr.  Lbt  aoeh  flflcfatet,  beschränken  will.  Wäre  es  aber  auch,  ' 
dass  diese  bmere  GoacorreBa  die  Preise  herabdrOckte,  dsBiit  wlid 
BBS  dodi  Bocb  keiae  Aassidity  dea  ZoUdniek  iosBowerdOB:  doBB 
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der  \U  will  keineswegs,  wie  Hn  List,  die  Zölle  wegfallen  lassen, 
wenn  sein  Inland  zur  ConeoireBi  mit  deM  Aueleiide  gereift  ist. 
Auf  diese  Aussicht  scheint  er^sv  verzichteB  uhI  mmg  lUcht  dabei 
haben.    Nein  /  sie  sollen  ersi  wegrallen ,  „wenn  d!e  concurriremle 
Nation  durch  Gewerbeordnung  und  ColonisatioA  Zacht  und  Ordnamp 
in  ihr  Wirthschaftswesen  zurückgeführt  babea  wird^S  einem 
Worte,  wenn  sie  das  System  des  Vfs.  angenommen  hail  —  Wir 
sind  bei  diesem  Punctc  zu  ausführlich  geworden,  als  dass  wir  des 
Vfs.  Uebervöikerungstheorie,  bei  der  er  ziemlich  «trenger  Malthu- 
sianer  ist,  genauer  beleuchten  könnten,  so  viel  wir  auch  dagegen 
zu  erinnern  hätten.    Wir  haben  schon  erwähnt,  dass  er  die  Ue* 
bervölkerung  für  naturgesetzlich  hält;  er  glaubt  aber  ein  radicales 
Ileilroittel  in  der  Auswanderung  gefunden  zu  haben.    Nun  das 
haben  allerdings  schon  Viele  gesagt  und  es  ist  denselben  ent- 
g-egengehalten  worden,  dass  sie  nur  ein  Palliativmittel  vorschlügen, 
und  dass,  wenn  wir  heute  alle  Proletarier  aus  dem  Lande  schaffen 
könnten,  unter  übrigens  gleichbleibenden  Umständen  in  30  Jahren 
eben  so  viel  wieder  dasein  würden.    Nun  unser.  Vf.  will  auch 
nicht  eine  bloss  einmalige  Auswanderung,  er  will  eine  perpetuir- 
liche  Colonisation ,  und  dieser  Vorschlag  ist  eigentlich  der  Punct, 
mit  dem  sein  ganzes  Wirthschafts-  und  Polizeisystem  steht  und 
fällt,  auf  den  es  gebaut  ist.    Abgesehen  nun  von  den  meisten, 
vom  Idealismus  freilich  leicht  weggedachten,  Schwierigkeiten,  wel- 
che diese  Sache  im  Anfang  und  im  Fortgang  für  die  meisten 
Staaten  haben  und  immer  neu  hervortreiben  dürfte,  so  würde  auch 
in  demselben  Verhältnisse,  in  welchem  die  Auswanderung  die  über- 
schüssige Bevölkerung  abführte,  dieselbe  Bevölkerung  nur  rascher 
anwachsen  und  die  Sache  immer  stehen  wie  jetzt.    Dass  Ehe- 
erschwemngen ,  auf  welche  der  Vf.  u.  A.  auch  rechiiet,  die  Pro- 
letarier nicht  vermindern,  sondern  vermehren,  ist  auch  eine  Erfah- 
rung,  die  er  Obersieht.      Noch  hätten  wir  etwa  sn  erw&hneD, 
dass  der  Vf.  sein  Flnanzwesea  auf  eine  Pregresslystciier  iiaat  an^ 
▼an  dieser  aaeli  Unglaublidies  erwartet  Wie  alle  Anliftni^er  die- 
vtt  Idee  keMBt  er  «ber  die  entgegenstellenden  Grflnde  dadurch 
ielff  leidit  Unweg,  dass  er  sie  eben  leicht  idnnit.  In  Uebrigen 
▼erwM  er  bier  n.  A.  anch  die  indireden  Stenern,  wtiirtend  er 
doch  aa  frttberer  Stelle  Scbntaalklle  will«  Doch  dfirflen  die  fai-  » 
directen  Abgaben  gerade  anf  der  finanilellen  Seite  «das  Meiste  fbr 
sieb  babe%  dann  aber  entschiedenen  Tadel  rerdienen,  wenn  sie  sn 
Sweeken  der  poUtlschen  Qekonomie  gemissbraacht  werden;  lirel- 
Kck  aacb/  wenn  sie  anf  die  eisten  Lebensbedtirfnisse  gelegt  sind, 
md  nnr  letatere  trilll  der  Tadel  des  Vfs*   Aber  wo  bat  „die 
Sehole^  solehe  gebilligt?      Von  Organisation  und  Leitung  spricht 
der  Vf.  sehr  ▼iel,  ohne  ans  Uber  das.  Wie  and  durch  Wen  klar 
zn  nuNdMn.  Wir  geboren  nicht  sn  den.  Anhängern  des  von  dem 
Vf.  b^impflen  liberaJisnMis,  nnd  was  wir  nit  ihm  gemeinsam 
.weileD,  das  wollen- wir  ans  ganz  andern  Gründen.  Aber  wir  mei- 
nen, die  .Foidemngen  des  liberaUsmus,  welche  sich  auf  die  per* 
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•OiMdie  Frollielt  and  gtgtn  das  Vielregieren  und  BerormDndeii 
ricbteiy  telett  Tlel  besser  la  rechtfertigen^  als  die,  den  Liberalen 
ällerdiligti  näher  am  Heraen  liegei^den,  welche  auf  Herrschaft,  . 
evplientotiseli  politische  Freiheit,  abzielen.    Bei  ersierer  handelt 
es  iidi  um  die  eignen  Angelegenheiten  Jedes  Einzelnen,  bei  letz- 
terer an  die  des  GanieD.    FOr  entere  Angelegenheiten  ist  die 
Competena  eines  Jeden  zn  pr&sumlren,  so  lange  nicht  das  Gegen- 
theil  erwiesen  ist,  für  letztere  ist  vielmehr  die  Competenz  za  er- 
weisen.   Nun  wird  freilich  vom  Standpuncte  des  Vfs.,  der  auch  die 
erstere  Freiheit  In  manchen  Dingen  vielen  Beschränkang-cn  anter- 
werfen  will,  eingehalten,  dans  auch  die  Art  und  Weise,  wie  die 
Einzelnen  ihre  eignen,  z.  B.  ihre  wlrthschaftlicben  Angelegenheiten 
behandeln,  auf  das  Ganze  znrückwirke,  und  der  Vf.  kämpft  heftig 
gcg^en  das  laissez  faire,  ge^cn  ein  V^erfahren,  worin  er  das  schran- 
kenlose Walten  des  Prirategoismus  bemerken  will  und  den  ord- 
nenden Geist  vermisst.    Der  Geist  soll  auch  hier  leiten  und  ar- 
heiten,  meint  er.  Ja,  er  soll  es  und  tbut  es;  aber  nicht  concentrirt 
In  eine  oder  einige  Behörden,  sondern  zusammnnströmend  aus  dem 
gesammten  Volke,  in  jedem  Geschäft,  Jeder  Haushaltung  tliätig. 
Wir  wollen  Freiheit  des  wirthschaftllchen  Lebens,  weil  wir  über- 
zeugt sind,  dass  im  Durchschnitte  Jeder  Einzelne  selbst  am  besten 
verstehe,  wie  er  seine  WIrthschaft,  sein  Geschäft  zu  führen  hat 
und  dass  das  Wirthschaftsleben  der  Völker  so  geordnet  sei,  dass 
eben,  indem  Jeder  nur  seinen  eignen  Vortheil  sucht,  Alle  den  Vor- 
theil des  Ganzen  finden.    Dass  diese  Voraussetzungen  sich  nicht 
in  allen  Fällen  bewähren,  dass  Schattenseiten  und  Missklinge  nicht 
ausbleiben,  geben  wir  zu,  behaupten  aber,  dass  ein  den  Grundsatz 
der  wirthschaftllchen  Freiheit  authebendes  System,  dass  ein  Sjstem 
der  wirthschaftllchen  Bevormundung  viel  schlimmere  üebel  hcr- 
vorrafen  würde.    Einzelne  Schranken  werden  damit  nicht  ausge- 
geschlossen,  wie  überhaupt  in  der  Staats  Wissenschaft  kein  Grand- 
satz auf  die  Spitze  gestellt  werden  soll.  Aber  die  Freiheit  soll  Regel 
sein  nnd  die  Kothwendlgkeit  der  Aasnahme  erwiesen  werden. 
Mochte  der  sebr  begabte  Vf.  sieb  immer  erinnern,  dass  die  Staats- 
wissenscbaflen  wesentlieb  Erfahmngswissenschaften  sfaid^  inss  sie 
eine  nnendücbe  Bbmügfiiltlgkeit  Ton  Beslebsngen  u  bcrtcksieb-; 
Ilgen  baben,  dass  mau  In  Ihnen  wü  AllgenMiinbcllett' «ni  Uibe» 
dingtheltta  nicbi.wdl  konnnt,  dnss  sie  not  dann  cfaie  BlInMie 
Fracht  bringen,  wenn  sie  sieb  an  die  gegebenen  Znsttnde  kalten, 
dass  sie  eb  sebr  Torsicbtiges,  sebr  isorgßütig  erwägenden  wtd 
nnterscbeldendes  Urtbell  bedingen  nni  nnr  SdiritI  fttr  Scbiltt, 
nicht  In  Sprfingen  vorscbrelten  kdnnen. ,  JMöge  er  ineh  nidit  «ber 
Solche  den  Stab  brecben,  welcfie  flr  die  OrgnnbatienM,  nnf  innen 
das  Sjstem  des  Vfb.  In  diesem  Tbefle  mbt,  dnrehnns  gnr  keine 
Anssicbt  sehen,  auf  keiner  Seite,  bei  kekm  Partei  nnd  ddher  lieber 
TBB  dergleichen  abstrabfaren  und  ans  den  VeiUltnisHSB,  wie  sie 
nnn  einmal  sind,  das  Beste  zo  niadien  sacken.  Im  UebrigeB  ke- 
.  wibri  nick  auek  In  diesem  Tkeile  der  Oeisi,  der  Rekktkn  nn 
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Kenntnissen  and  die  frische  Krart  des  Vfs.  anf  jeder  Seite.  Sie 
bringt  viele  richtig-e  Ideen  und  überall  Benicrkung-eu  und  Ansichten, 
die  man  nicht  ohne  Nutzen  betrachten  und  erwägen  wird,  dabefr 
ulles  in  sehr  belebter,  anregender  Form.  Wir  hofiFeu,  mit  fol- 
genden, in  andere  Gebiete  leitenden  Theilen  des  Gesanniitwerks 
uns  allseitiger  befreunden  sin  kOnnen,  als  mit  diesem  zweiten. 

[4362]  Handbuch  der  Verwaltung  im  Grossherzogthiim  Sachsen -Weimar- 
Kisenach  van  Gust.  Wilh.  Burckhard,  Dr.  d.  Rechte,  Grossherzo^l. 
SUdlrichier  u.  Sudtschuldheiasen.  Neustadt  a.  d.  O,  VVafiner.  1844.  XVJ 
p,  680  8.  «r.  a  (3  Thlr.  90  Ngr.) 

Ein  litsüditr  »I  reffilleiiilroncr  Beitrag  zur  Erkaantniss  der 
Umetetk  ftimtUdieii  Vertoltniiise  does  hUteamieik  denMun  Lau- 
4ea  tifft  OBS  Ib  diesen  ÜMig  and  aorgMni  gearbeiteten  Werke 
twigegttL  Yen  welchen  darcb  die  Jahriranderte  reichenden,  unab* 
Uesi^en,  In  einander  greifenden,  vielrenweiirtett  Arbeiten  der  Tli&~ 
%keil  der  Staatsgewalt  in  alien  Ihren  Theilen  nnd  Organen  gftt 
diene  Schrift  nna  ao  Ueinem  Ranne  der  Erdfliche  Kande.  Wie 
viel  nMM»  Rennen  aal  AberBehen,  wer  eher  die  Staaten  der  Erde, 
andi  mur  Enrepaa,  anch  nar  Dentachlands  nrtheflen  wül,  wenn  wir 
bedenken,  daaa  dleaea  Werk  nur  ans  einem  kleinen  Thelle  von 
Hentacftland  die  öffentlidm  VeAUtniase  Torfflbrt,  anch  hier  nnr 
beatfanwte  Thelle  denelben  ansfUurlleher  behandelt  nnd  dahd  anci 
nur  ans  einen.  Geslchtspancte  verfthrt,  der  keineswegs  die  ganze 
ErkenntnisB  einen  Landes  nnd  Volks  erschöpft*  Nun  unsere  Tages- 
pelltiker  nashen  es  sich  allerdings  leichter;  sk  bektnnem  sidi 
um  alle  das  gar  nicht;  sie  halten  sich  an  das,  was  nach  ihrer 
Einbildung  ttberall  gleich  ist,  halten  nir  das  -fttr  wichUg*,  was  sie 
beurtheilra  nn  können  glauben,  greifen  das  auf  der  Oberfläche 
Schwimmende  auf  nnd  behandeln  es  für  Ihre  Zwecke.  Neben  all 
ihsem  Geschrei  aber,,  was  so  viel  LdUrm  macht  in  der  Welt,  dass 
nun  denken  möchte,  es  bewege  sich  Alles  darum,  geht  diese  on- 
emessliche  Arbeit  des  Staats  und  seiner  Organe,  die  noch  gewal- 
tigere der  in  materiellen  Unternehmungen  beschäftigten  Strebung>en, 
die  nicht  minder  grosse  de^  Lehramtes  in  Kirche,  Schule  und  wis- 
schaftlicher  Forschung  geräuschlos,  stetig,  überall  wirksam  vor 
sich  und  auch  Männer,  wie  unser  Vf.,  bewcg-en  sich  In  stiller,  aber 
emsig-er,  sorffsamer  Thätigkeit,  das  Vorhandene  sammelnd,  mühsam 
zusammenstellend,  übersichtlich  darlegend.  Obwohl  der  Vf.  auf 
dem  Titel  nur  der  Verwaltung  gedacht  hat,  so  hat  er  doch  den 
allgemeinen  Theil  der  Landesverfassung  gewidmet.  Das  ist  na- 
türlich nicht  zu  tadeln;  man  könnte  aber  dennoch  denken,  er  hätte 
das  Wort  V^erwaltung  in  einem  sehr  weiten,  auch  das  Wirken  der 
Verfassungsiii ^litute,  überhaupt  alle  Ausführung^  der  staatlichen 
Organe  umfassenden  Sinne  gebraucht.  Man  sieht  aber  gleich,  dass 
er  es  im  Gegcntheil  in  dem  engsten,  in  dem  Sinne  nimmt,  wo  es 
sowohl  der  Regierung-,  als  der  Justi:&  gegenübersteht.  In  dem 
Buche  von  der  Landcsverfassung  wird  nämlich,  ausser  von  der  . 
Gesetzgebung,  vielmehr  von  der  Abtheilung  des  Landes  nach  der 
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verschiedenen  GeseU^ebun^,  und  vom  Landesherrn  und  der  Ver- 
lasäun^,  auch  von  den  Behörden  gehandelt  und  in  dem  Buche  von 
der  Landesverwaltung,  oder  dem  besonderen  Theile,  der  Rechts- 
pÜe^e  keine  Erwähnong*  g'ethan.    Dass  aber  auch  das  Wort  Ver- 
.  fassung-  nur  in  dem  engsten  Sinne  gebraucht  wird,  ergibt  sieb 
daraus,  dass  der  Vf.  in  einem  Abschnitte  von  dem  Landesherrn  and 
in  einem  andern  von  der  Verfassung,  worunter  er  nur  dien  das 
Grundgesetz  versteht,  handelt.   Dazu  Icommt  noch)  dass  (iberliaiipt 
in  dem  dortigen  Staatsrechte  und  in  den  melstea  Verfassungen, 
die  km  naiä  dem  Befreiangsitiriege  eoistandeOi  der  Laadepfttrst  ia  ' 
gewisser  HMdit  efaie,  aldil  Itter  der  Verfassang,  aber  wohl  «ber 
dem  gmadgesetsllebea  laslHole  erbabene  Steilang  behauptet,  so- 
fern die  Stiade  mebr  dea.Mlablern,  als  der  Regierung  mÜ  Bio- 
adlass  des  Fürsten  gegenObergestelU  sted,  wekber  letstcie  Mt 
Bwbr  eiaer  scbledsriebterUdieB  Steihmg  tiber  beiden  aibert  Uater 
der  Rabrik:  „hk  Laades-Yerwaltaag*^  wfard  voa  dea  Uatertbaaea, 
dea  Hcbaalbsreibiltaisseni  derStadt-  aad  LandgemefaideTerfasani^, 
dea  aligemebea  Sicberbeltsaastaltea  aad  Eiaridttaagisa 
lalisGfa^  St6raageB|  dea  Gesetaea  aad  Elariehlagea  S^S^  Feuers- 
gefrbr,  Wassencbade,  geftbrUcbe  Erdbaatea,  yiehseacbeBB,  Haa* 
geisBotb,  der  Aafsiebt  Iber  das  Marktwesea,  die  Dienstboten, 
dem  Armenwesea,  dem  CoaeessloBsweseB,  den  wohlfahrtspolizei- 
lieben  Bestfaamaagen  ttber  Vcrgaflgangea,  Gesaadbeitspllcge,  Mün- 
zen, Maass  und  Gewicht,  CommunicaUonsmlttel,  Baawesen,  Zünfte, 
Haadel,  Landwirthschaft  und  der  MÜltairverfassung  gehandelt.  la 
dem  dritten  Buche  greifen  Verfassaag  aad  VerwaRaag  ia  einander, 
wie  sie  eigeatlich  überall  sollten,  und  es  wfard  hier  von  den  Ressorts 
der  Kammer  und  des  Landschafts-Collegiums  gehandelt.  In  Weimar 
besteht  nämlich  noch  die  in  der  älteren  deutschen  Ständeverfassang 
begründete  Theilnahme  der  St&ade  an  der  Verwaltung,  die  für  die 
Verhältnisse  weaigsteas  Uefaierer  Staaten  sebr  geei^et  war  und 
für  die  Befestigung  gegenseitigen  Vertraueas,  für  die  Verbürgung 
der  verfassungem&ssigen  Grundsätze  und  eines  Reghnents  in  ihrem 
Geiste,  endlich  für  den  volksthümlichen  Charakter  der  Verwaltung 
leicht  viel  besiser  sorgen  konnte,  als  die  nach  moderneu  Principien 
gebildeten  Verfassungen,  die  aber  weder  bei  der  Beamtenaristo- 
Juratie  beliebt  ist,  da  sie  das  Vielregieren  und  den  Optimismus  nicht 
begünstigt,  noch  bei  der  Opposition,  da  sie  eben  dem  systemati- 
schen Opponiren,  dem  Raisonniren  und  der  Demagogenherrschaft 
keine  Bahn  öffnet,  überhaupt  nicht  in  Phrasen,  sondern  in  geräusch- 
losem, segensreichen  Wirken  ihre  Sphäre  findet.    In  dem  betref- 
fenden Buche  wird  von  der  Stellung  der  beiden  Hauptstaatscassen 
zu  einander,  von  der  Domanialverwaltung  und  von  der  landschaft- 
lichen Verwaltung,  bei  letzterer  von  dem  Steuerwesen,  dem  Ver- 
messungsbüreau ,  der  Brandversicherungsanstalt  und  der  Pensions- 
anstalt für  Wittwen  und  Waisen  von  Staatbdienern  gehandelt. 
%  — — —— —  —     ~  •  » 
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[4382]  Lattraa  rar  la  dargd  et  rar  In  Hbartd  de  FenfcIgnaDient  par  M.  1  liri, 
■Mmbra  da  Pinalitat.  Paria,  Pnnlin.  1844.  18  Bag.  gr.  8.  (4  Fr.) 

[4383]  '«Raisaakisien,  ▼omainaHali  nna  d.  Haeriager  der  Kirche,  gesammelt 

auf  e.  Reise  in  England,  Frankreich,  Belgien,  Schweiz,  Oberitalien,  Deutsch- 
land im  J.  1842  von  Dr.  T.F.Knlcwel,  Archid.  in  Danzig.  2.  u.  letzter 
Thl.:  Frankreich,  Belpien,  Schweiz,  Oberitalien,  Deutschland.  Leipzig, 
K.  Tauchnitz.    1844.    364  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

[tt84]  Notices  of  the  State  of  Religion  in  Geneva  and  Belgium.  By  B. 
iMg^,  D.  D.   Edinburgh,  1844.   250  S.  8.    (4sh.  6d.) 

[4385]  Rückblicke  auf  die  Jubelfeier  des  evang.-theolog.  Seminars  in  Herborn 
nn  11.  n.  13.  Oct.  1843  n.  die  Gaach.  desselben.  Denkachrift  daa  hars. 
naaa.  nv.-theolog.  Semlnara  in  Herbom  f.  1844,  von  W.  Otio,  Dr.  d.  Th., 
herz.  nass.  Kirchenrath  u.  a.  w.  Barbonu  (DOlanborg,  Pagenatachar.)  1844. 

I8y,  Bog.  4.    (l  Thlr.) 

[4386]  Die  alleinseligmachende  Kirche  u.  ihr  Convertit.  Erwiederung  auf  d. 
Sendschreiben  eines  schles.  Convertitcn  an  d.  protcstent.  Gemeinde  zu  Markt-' 

ZSV*  JJ^J^JP^'  ^'  Handel,  cv.  Pfr.  zu  Markt-Borau.  Breslau,  Korn. 
1844.   H6  &  gr.  8.  (12%  Ngr.) 

[4181]  Der  avangal.  Bruderverein  od.  die  GusUv-AdolpMtifiUuig.   Eine  Pred. 
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[4386]  Zarte  Rficksichten,  oder  dt«  proteatant.  Leu«treterei  uiiierer  Tlf». 
£in  Wort  der  Beherzigung:  an  d.  proteit.  Deutachland  üb.  die  Stellung  unt. 
Kirche  u.  ihre  Zukunft.  Grimma,  Verlags-Comptoir.  1844.  54  S.S.  (7%  Ngr.) 

[4IM]  Why  do  you  beliere  the  Bible  to  be  the  Word  of  God  ?  By  Um 
ReT.  Jor.  lUltemail    Huddersfield,  1844.    2tK)  S.  gr.  12.    (Sah.  6d.) 

[4390]  What  ia  Chriatianity  ?   By  T.  V.  HfcoH,  BillMip  «f  Mmr  aodMu. 

London,  1844.    166  S.  8.    (^sh.  6d.) 

[4391]  Der  Glaube  an  d.  Sohn  Gottea  u.  daa  Leben  in  ihm,  Ton  H. Fr.  W*' 
PftUoh,  Dr.  d.  Phil.  u.  Pfr.  su  Rudow.    Berlia,  R«idiArdt   1843.   X  u. 

1^7  S.  gr.  8.   (22%  Ngr.) 

[4392J  Die  Erfüllung  der  bibliachen  Weiaaagungen ,  aua  der  Völkergeach.  u. 
den  Mittheilungen  neuerer  Reiaenden  überzeugend  dargethan  von  Dr.  AL 
■Lelth.  Nach  der  35.  Aufl.  d.  engl.  Orig.  ergänzend  bearb.  Stüttcart, 
Mnkopf.  1844.  vm  n.  M  8.  nt  25  Abbildd.  8.  (1  TUc.) 

S 43931  Daa  Werk  o.  die  Pflicht  der  Hadenbekehmng.    Zwei  Piedicten  wqu 
U  Ä.  Bkkfll.  froMh.  meckl.  C.-Aaaeaaor  u.  Stadtpred.  la  NeuatreUti, 
I^eoaCIreliti,  Dftnnler.  1844  33  8.  gr.  8.  (3%  Nsr.) 

[43»i]  Eiiler%  RettoBf  der  götü.  OffBobaroog  gegen  die  BinwArfe  der  Frei- 
geialer.  Mfl  BflMMn  der  frflh.  VeiUigilMndliHig  Nm«  m  Tage  ge- 
fördert und  mit  e.  Vorwort  IwnMiMef.  tmi  IH;  X  DkUtu  '  UMt,  Gnle, 
1844.  33  &&  (Sj^Mgr.) 

[4395]  Practical  Sej-mons,  preached  in  Hanover  Chapel,  Regent  Street.  Bf 
the  Rev.  O.  D.  BiU,  M.       London»  1844.  383  8.  gr.  13.  (M.)  • 

[4396]  ChrisflidM  fflttenlehre  der  •▼eng.  Watiriieitm,  des  chriatL  Voll»  Ig 

■onn-  u.  festtägl.  Predigten  vorgetragen  von  P.  Fn.  Hunolt,  l>OBpied. 
zu  Trier.  Neue  Auag.  2.  Abthl.  (der  böae  Chriat).  3.  ThI.  (dea  ganeen 
W^kea  7^  m).   Rcgenaburg,  Maos.  1844.  VI  u.  338  8.  gr.  8.  (22  V«  Ngr.) 

[4llf]  Daa  Leben  im  Geiste  Christi.  Eine  Samml.  Ton  Predigten  bei  d.  aka- 
dem.  Gottesdienste  in  d.  Kirche  zu  S.Pauli  geh.  von  Dr.  A. L. Glo. Krehl, 
UniTersitätsprediger  zu  Leipzig.    1.  Hft.   Leipzig,  Köhler.    1844.    VIII  u« 

182  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[4396]  Das  Erhebende  und  Erfreuliche  dea  Glaubens  an  ein  besseres  Leben, 
welchen  una  daa  christl.  Osterfest  darbietet,  i^ine  Pred.  am  Osterfeste  1844 
Ton  Dr.  #.  r^.  BMUP.  Weimar,  Voigt.   1844.   16  8.  gr.  8.  (5  Ngr.) 


[4399]  Der  Rhein  und  Jeruaalem.   Eine  Phantasie  f.  d.  Charwoche,  von 
*Fherea^Mk*  Mit  Holstdiii.  nech  Zeiehn.  Ton     Holbein,  Berlin,  Dunoker 
Q.  Hnmbiot.   1844.  43  8.  hoch  ichiD.-4.  (1  Thlr.) 

'4IM]  Mater  dolorosa.  In  iwiflf  Vortr&gen  Ton  Dr.XBm.  Veltt.  Dompred. 
^ien,  Mayer  Q.  Co.   1844.  338  8.8.  (Sfly»  Ngr.) 

r4Ml]  Predigten  in  der  8t.  Gatfaarfneiikifebe  wa  Hwborg  geb.  TM  WL  W. 
SmL  WoUr,  Dr.  d.Th.  u.  d.Ph.,  Hauptpastor  zu  StCtthuuien.  3.  Bd. 
Hanbufg,  Herold.   1844.  704  8.  gr.  8.  (3  Thlr.) 


rüH]  De  Weg  des  HaOa.  ChristeQke  Orerdenkingen  doorDr.A.' 
KiarhetHoogduiticli.  SDe^e.  llotterdluii,T.d.Meer.  1844.  gr.8.  (3  F.) 


[4MI]  Gh.  Tui ■IflügOH'l  geaawoelte  Schriften.  1.  Bd.:  Geistl.  Blumen- 
g&rtchen.  Stnttgiurt,  Rieger'ache  Badih.  1844.  551  8.  gr.  16.  (15  Ngr.) 

[4«M]  Beneriningen  Ober  die  Seelsorge,  hmmd,  wni  d.  I^nde,  rmk  P.  Aüfi 
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JaIs.    5.  mit  vom  Vf.  selbst  noch  revid.  u.  fainterUM.  Verbessertuumi  m, 
Zusätzen  verm.  Autg.   Salzburg,  Dxxjle.    1843.   246  S.  8.   (20  Ngr.) 

.    [44t6]  Ein  Büchlein  von  d.  Sorge  fürs  Seelenheil.    Aus  d.  Franz.  yoa  V,H¥ä 
Zingerle.    Innsbruck,  ttauch.    A844.    VI  u.  42U  S.  12.    (15  Ngr.) 

Das  Gebet  Jesu  SQ  ieinem  Vater  im  Himmel.    Gebetbuch  für  kathoL 
Christen  von  A.  C.  Bauer.    WOrzburg,  Ktliüger'Kiie  Veriagsh.  1844. 

XII  u.  372  S.  mit  3  Stahlst.  8.    (25  Ngr.) 

[44fll  Des  Christen  Wandel  im  Erdenthaie  u.  seine  Sehnsucht  nach  d.  himml. 
Heimath.    Ein  Gebet-  und  Erbauungsbuch  für  kathoL  Christen  aller  Stände 
Toa  J.A.BigseL  9.  Orig.-Aufl.  Stattgart,  Bals.   1844.  YIII  u.  423  8. 
(15  Ngr. ;  nit Stahlst  1  Tblr.;  col«  1  Thlr.  1% Ngr.  d.  Stlilr.  90 Ngr.) 

[HM]  Gebet-  u.  Andackta-Bneh  Tor  6.  trottfoÜen  GnadenbOde  des  mit  Dör- 
nern  schmerzlich  gekrönten  heil.  Hauptes.  Umgearb.  von  e.  Priester  des 
Gurker  Kirchen  Sprengels.  3.  Aufl.  Klageoftirt,  Leon.  1844.  904  o.  138. 
mit  l.StahUt.  8.  (12  Ngr.) 

[UN]  Vollständiges  christkath.  Gebetbuch  v.  J.  Mich.  Hauber.  2.  verm. 
u.  verb.  Aufl.  in  7  Bdchn.  3.  u.  4.  Bdchn.  (Fasten -Andachten  —  Andachts- 
übungen f.  d.  heil.  Oster-  u.  Pßngstzeit)  5.  Bdchn.  (Andachtsübungen  f. 
.  4.  Frohnleichnams-Octav.)  6.  Bdchn.  (Andacbtsfibungen  auf  die  Festtage 
der  Heiligen  o.  t  4.  Yenterbeneii.)  7.  Bdchn.  (AndiMchtsfibungen  fikr  rer« 
schiedene  Stände»  für  Leidende,  Kranke  u.  Sterbende.)  München,  Jaquet 
1844.  900,  133,  174,  208  u.  184  8.  mit  5  Titelbild,  gr.  19.   {k  10  NgK.) 

FMW]  Das  ewige  Opfer,  oder  die  Vereinigung  Gottes  u.  d.  Menschen  in  d. 
Opfer  d.  heil.  Messe.  Ein  kathol.  GebetbOchlein  von  F.  L.  M.  Maapied. 
Aus  d.  Franz.  Reutlingen,  Kalbfell- Kurts.  1843.  XII  u.  274  8.  mit  1 
Stahlst.  18:    (ll'A  Ngr.) 

[4411]  Die  Beicht.    Eine  Erzählung  von  Bth.  Maurice.    Nach  d.  Wins. 
von  e.  kath.  Geistlichen.    Ebendas.;  1843.    36  S.  8.    (3%  Ngr.) 

[4413]  Bleibet  in  meiner  Liebe.    Ein  Gebet-  und  Andachtsbuch  für  fromme  ■ 
kathol.  Christen  von  Thph.  Nelk.    3.  Terb.  u.  verm.  Aufl.  Würzbarg, 
Ktttngef'selie  Yerlagsh.   1844.  YUI  o.  300  8.  mit  3  Stahlst.  8.   (25  Ngr  ) 

[Miaj  Sammlung  von  Gebeten  und  Andachtsübungen ,  zusammengetragen  von 
«.  Seelsorger  d.BistlHiiM  Briien.  Znnichst  warn  ktnehL  u.  Uasl  Gebrauche 
t  ssine  SeelsorgsUnder.  Innsbrack,  Rnadi« '  1843.  .  386  S.  13.  (10.  Ngr.) 

44414]  Die  drei  letsten  Stunden  Jesu  nn  Kreoie.   Eine  AndacfatsAbtng  f.  d. 
Freitage  der  hsiL  Fastenzeit  u.'  besond.  f.  d.  heil.  Charfreitag,  von  P.  WinL 
Xav.  Wenfaunr.   3.  Aufl.    Bbendas.,  1844.    156  S.  o.  1  Stahlst  13L  ' 
(6%  Ngr.) 

Jurisprudenz. 

[4415]  Archiv  für  die  civilist.  Praxis.  Herausgeg.  Ton  Francke^  v.  Linde, 
V,  LohTj  Mitiermaier,  v.  Vangerow  und  v.  Wächter.  27.  Bd.  Heidelberg, 
Mohr,  gn  8.  (cdI.  2  Thir.)  Hft.  1.  luh.:  Zachariae  v.  Lingethal,  üb.  d. 
sog.  irreguUuren  Personalservituten.  (S.  l—SO.)  Of^mif«,  fib.  d.  Umfang 
des  Devolutiv-Effecta  bei  Berufungen  gegen  Erkenntnisse,  welelie  die  Klage 
bedingt  oder  unbedingt  abweisen.  ( — 81.)  Sartorins ,  die  Erzeugung  u.  Be- 
deutung des  GewohnheitsrechU  im  Civilprocesse.  (—103.)  Reifert,  über  d. 
Mrchl.  Baulaat.  (—114.)  ~üihUin^  über  die  Beweiskraft  der  Pfarrmatrikeln 
in  aTUreehtsstreitigkeiten.  (--130.>  Mmermaier,  fiber  den  Zustand  d.  Ge- 
setagebong  In  Besag  auf  Wechseiredit  n.  s.  w.;  Forts.  (—154.) 

[4416]  Storia  ^ella  Legislasione  Halialia,  dl  Fed.  Sotopla.  Tom.  II.   To-  - 
rlao,  Peiiba;   1844.  XTI  n.  388  a  10.  (3  L.  34  e.) 
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[441T]  A  Digest  and  Index,  withChrraoleg.Tablet,  of  alt  tlie  Statatea  fipMi 
Magna  Charta  to  the  end  of  the  preient  Session ;  and  Table  of  Contents, 
Table  of  Cases,  Index  to  Notes,  etc.  by  Crabb*.  (la  3  parta.)    Part  X 

London,  1844.    726  S.  gr.  8.    (U  Hsh.  «d.) 

[4418]  The  Law  and  Practice  in  Canes  before  Justices  of  thePeaoe,  in  Petty 
Seasions,  relative  to  Masters  and  Serrants  engaged  in  the  Woollen,  Wor- 
sted,  Linen,  Cotton,  and  Silk  ManuCactorea.  By  J.  Vl^laoa.  London, 
1844.   130  8.  «r.  13.  (3ab.) 

[4419]  Bulletin  offidel  des  loia  et  arr^t^  royauz  de  la  Beigique.  1844. 
Bruxellea,  Miiqaardt.   gr.  8.  (d.  7  Thir.  15  Ngr.) 

[44211]  Monatsschrift  für  die  Jostizpflege  in  Wfirttemberg  u.  t.  w.  9.  Bds. 
1.  Abth.    (Vgl.  No.  253.)    Ueber  einige  BeeonderlidCen  des  in  der  Straf- 

processordn.  vorgeadlllebenen  Recursverfahrens,  (S.  1— 7.)  Criminalfall,  betr. 
die  Tödtung  eines  neugeb.  Kindes.  (— Pfeiffer,  üb.  d,  Beweislast  bei 
d.  actio  negatoria.  (—61.)  Knapp  y  üb.  d.  Entwurf  einer  Straf-Proceas-Ord- 
nung  f.  d.  Grossh.  Baden.  ( — 104.)    Liter.  Mittheill.  u.  Miscellen.  ( — 168.) 

[4421]  Die  Grundzuge  der  „Entwürfe  und  Anträge  zu  einer  iimfass.  Civil- 
Gerichts-  u.  Process  Ordnung  f.  d.  Kön.  Württemberg",  verbunden  mit  ein. 
BeMkingaii  iU».  d.  gegenw&rt.  Frocaainoth  unaacer  <jleikiite»  ynm  Bolley, 
Pria.  Stuttgart»  Stafabapf.   1844.  8  8.  gr.  a  (Gratia.) 

[4421]  Handbudi  «b.  d.  Behandlung  der  Geadiifte  dar  MwliL  Geridrtibar- 
keit  im  Kfo.  Wurttenberg.    Nebst  e.  Anhange  über  d.  aUgeai.  Gmodaitn 

d.  Kassen-  U.Rechnungswesens,  mit  besond.  Beziehung  auf  Pflegrechnungen, 
von  K.  Fr.  Jeltter,  Pupiilenrath  in  Tübingen.  l.Bd.  2.  verb.  u.  mit 
Formularen  u.  Beispielen  verm.  Aufl.  Tübingen,  Osiander'sche  Buchh.  1844. 
XL  tt.  837  8.  gr.  8.   (2  Thlr.) 

[44a]  Ueber  die  Lehens-Emeuerung ,  insbesond.  üb.  d.  LehensmuUiung  nach 
bad.  Geaetsen,  sanftchat  snm  Gebr.  1  d.  groash.  bad.  Vaaallen  und  decwi 
BevoUi^Uditigte,  von  Dr.  C.  Ant.  Low,  OHGSecr.  in  Biannheiin.  Mann- 
hda,  69ts.   1844.  20  8.  gr.  8.  (5  Ngr.) 

[44M] '  Alphabetische  Zuaanunenstellung  der  gressh.  badischen  Gesetze  u.  Ver- 
ordnungen über  d.  Ansatz  u.  die  Entrichtung  der  Stempel-  u.  Sportel-Ge- 
bühren  bei  gerichtl.  Verhandlungen  in  bürgerl.  Rechtssachen,  einschliesslich 
der  Bhescheidungs -  u.  Injurien-Sachen,  von  Frz.  Jos. Zleg^ler.  Ebendaa., 
1844.   78  8.  8;   (11%  Ngr.) 

[4125]  Die  Gebrechen  der  gemeinen  deutschen  u.  sächs.  (Jiviirechtspflege  und 
d.  Mittel  zur  Beseitigung  dieser  Gebrecheo,  ▼onff^.Mor^OMli  Gerichtadir. 
Ii.  Adr.  Leipzig,  O.  Wigand.  1844.  XII  a.  376S.  gr.  8.  (ITUr.SNgr.) 

[4426]  Handbuch  alier  seit  1560  bis  anf  die  neueste  Zeit  erseUen.  Forst-  u. 
Jagdgesetze  d.  Kön.  Sachsen.  Systematisch  u.  chronoL  losammengestellt  v. 
deo.  Vict.  Schmld.  %  Tbl. :  Jagd-Geaetie.   Meiaaen,  Goedache.  1844. 

XIV  u.  130  8.  gr.  8.   (25  Ngr.) 

[4427]  Preussens  Rechtsverfassung  u.  wie  sie  zu  reformiren  sein  möchte,  von 
C.  F.  Koch.  1.  Forts.:  Die  Justizbeamten  u.  deren  Klagen,  dabei  von  d. 
Institation  der  Referendarien;  die  Institution  der  Justiz-Commissarien  u.  d. 
Untersnchungsmaxime ;  die  Winkelsdiriftstdlerei ;  das  neneBnreaureglement; 
die  Posener  Kassen-Instrofitleo;  daa  Tn^uationswesen ;  daa  Actenauf bewah- 
ren u^  Vernichten;  der  summar.  Process;  der  Bagatellprocess ;  der  Strafpro- 
cess;  das  Militär-Justizwesen;  die  Abfassung  offentl.  Urkunden.  Breslau, 
Aderholz.    18-11.    363  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  20  Ngr.) 

[4428]  ProvinziaUGesetze  u.  Observanzen  der  Prov.  Schlesien.  Ein  Leitfaden 
in  Rechtsangelegenheiten  f.  d.  Bewohner  Schlesiens,  der  Grafsch.  Glats  n. 
d.preoas.Bfarkgrafth.OLuialte.  Berlin,  Heymiim.  1844.  117  S.  8.  eWNgr.) 


Digitized  by  Google 


Jmitpmdeta^  [1844* 

[MM]  DtoRMklmrUUtaitie  ^  JMiidwaCwwiBaii  In  deiileii.  LandetthcAen 
0.  praMt.  StaaU,  tn  welolmi  das  Ediel  T.  II.  Mftrz  ISTi  zur  Anwendung 
koamt.  £üie  Beantwort.  Ton  eilf  Fra;i:en,  mit  besond.  Rücksicht  auf  A.  jü- 
dische Gemeine  in  Berlin,  von  Dr.  RllllO.  Berlia,  Veit  u.  Co.  1844. 
VJII  u,  119  8.  gr.  8.    (19  Ngr.) 

[449t]  Der  praktische  Dorfrichter.  Ein  unentbehrl.  Handbuch  f.  Gerichts- 
Schulzen ,  Gerichtsmänner  u.  Gemeindeschreiber  derjen.  preass.  Provinzen ,  in 
welchen  daa  allgem.  Landrecht  u.  d.  Gerichtsordnung  Geltung  finden,  Ton 
~         >,  Act  Bradati,  Freund.   1844.   108  8.  a  (39%  Ngr.) 


rusil  Bemerkungen  üb.  d.  offene  Schreiben  eines  sächs.  Anwalts  an  d.  k.  pr. 
juitttniiiitter  MiUiler,  laBoiaf  auf  deMenBllnist.-RMcript  ▼.  6.Pebr.  1844, 
dM  ausgeschrieb.  Mainnr  AdTOOftteo-Voreiii  betr.  (bes.  Abdr.  aus  d.  125.  Hfte. 
der  Jahrbb.  f.  A.  preuss.  GoMtsgobimg  u.  ••  w.).  Berlin»  (Dürnnier).  1844. 
44  8.  gr.  8.   0%  Ngr.) 

[4411]  Bemerkungen  öb.  d.  Ck>mpetenz  in  Polizei-Strafsachen  nach  d.  Gesetze 
▼.  19.  Not.  1840.  (Von  Schatzrath  StÜTe  in  Osnabrück.)  Lüneburf^ ,  He- 
rold u.  WahlsUb.  1814.  66  8.  8.  (7Vs  Ngr.)  Be«.  Abdr.  aus  d.  jux.  Zeit. 
L  d.  Kön.  Haanover  f.  1814.  n 

[44S3]  Gesetzsammlung  f.  die  meckl.-schwerlnischen  Lande.  2.  Folge ,  umfas- 
send d.  Zeitraum  v.  Anf.  dieses  Jahrh.  bis  s.  J.  1844.  Red.  t.  Adr.  Raabe, 
a.IioC:  SdünM  d.FontM€beo.  Ordentl  stidtiscbe  Steiur.  Parchui»  Hin- 
•tofifMlio  Buchb.  1844.  8.  357— 384  Ux.-8.  (19  Ngr.) 

FMK)  OhrwiotogiMbo  und  Mchlkim  Inluilts-VefTCidiiilMe  tm  d.  Saanil.  aller 

1,  d.  Chrossherz.  Mecklenb.-Schwerin  gültigen  Landes-Geseize  V.  d.  alt.  Zeiten 
bis  zu  Ende  des  J.  1834.  WiMMr,  Sdunldt  v.  r.  CoMel  1844.  73  u. 
XVJI  8.  gr.  8.   (32 JUgr.) 

[4416]  Code  de  commerce  du  Royaume  des  Paya-Bas ,  trad.  par  W.  Wimtgeni^ 
Noov.  6dit.   AiDsterdam,  t.  Bakkenea.    1843.    gr.  8.   (1  F.  80  c.) 

[MM]  Treatise  on  the  Law  relating  to  Composition  with  Creditors :  with  an 
Appendix  cont.  Precedents  of  Pleading  and  Deeds.    By  WIIL  Fomrtll« 

2.  edit.    London,  1844.    282  8.  gr.  8.  (9sh.) 

[4437]  Darf  man  Studenten  borgen?  Zurechtweisung,  wie  Alle,  welche  ge- 
rechte Forderungen  an  Stud.  haben,  bestimmt  und  sicher  selbige  erlangen 
können.  Nach  d.  gesetzt.  Bestinunungen  d.  allgem.  Landrechts  in  Betreff  d. 
BdmldeiiwtMiis  derBtudirenden.  (VonPr.lsefy.)  Berlin.  Rdchardt  n.  Co. 
1644. .  93  8.  gr.  13.  (5  Ngr.) 

ßUS]  Conrs  de  droit  administratif ,  profess4  k  4a  fac.  de  droit  de  Paris ,  par 
.  MaoareL   1842—1843. '  I.  part.   Organisation  et  attributions  des  au- 
torltda  administratiTet.  Toai.1.  Paria,  Thorel.  1844.  43Bog.'gr.8.  (15  Fr.) 

[4439]  Das  preussische  Staatsrecht,  Ton H. Simon.  2Thle.  Breslau,  Ader- 
holz.   1844.   LXXVI  u.  668,  XII  a.  682  S.  Lex.-8.   (5  Thlr.  20  Ngr.) 

[4440]  Denkschrift  in  Betreff  der  Frage:  Ist  eine  von  den  hohen  deutschen 
Regierungen  ausgeh.  Anerkennung :  dass  die  reichsgräfl.  Bentinck^schc  Familie 
mm  hohen  Adel  in  DeutscMand  sehöre,  keinem  Bedenken  unterworfen?  Mit 
iwei  Nachträgen.  Leipzig,  B.  Tauchniti  Jon.  1843.  30,  21,  30  n.  30  8. 
gr.  4.  (32  >4  Ngr.) 

[4441]  ZuianMDatelliuig  der  drdBatwArfo  des  preiue.8trafi|«Mtabi|clia^ 
Staatsminister  t. Kawytw,  Berlin,  DfiiBBler.  1844  XVI  n.  1448.  gr.  4. 
(I  Tbk.  20  Ngr.) 

{MM]  Vm  dar  Jury.  Ihre  Notkwendigkeit  und  Stellung  im  Strafverfahren; 
Iura  Gcwli.  Q.  Tancbiad. -BadautoBg  in  Bagiaad  u.  Frankrwcks  ikca  Siaftli- 
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run^  in  Preussen.  Eine  Monographie  von  Chist.CMflo.  Rintel,  k.  prouM. 
Reg.'Ref.  a.  D.   Münster,  AicfaeiMlorrackA  Bachk.   1844.   XXil     477  a 

gr.  8.    (1  Thir.  10  Ngr.) 

[4413]  Der  neue  Pitaval.  Eine  Sammlung  der  interessant.  Criminalgeschichten 
aller  Länder  aus  ält.  u.  neuerer  Zeit.  Heraiiageg.  von  Dr.  J,  E,  Hitzig  u. 
Pr.  W,  JJäring  (W.  Alexis).  5.  Thl.  Leipzig,  Brockhaus.  1844.  44tt  8. 
«r.  13.  (3Tlilr.)  lokt  WuTCB  HMtbgs  (im-1788— 17i6-.18IS>.  Dm 
Sohn  d.  Gräün  v.  St.  Geran  (1641—1651—1666).  Ladw.  Chrisüan  ▼.  Oln- 
hausen  (1800).  Mary  Hendron  u.  Margaret  Pendergras  (1727).  Zur  Gesch. 
d.  engl.  Highwaymen.  l.  Spiggot  u.  Philipps  (17^).  2.  Gentlemen-High- 
wavmen:  Hawkins  u.  Simpson  (1721 — 1722).  3.  Ein  Highwayman  als  Me- 
nMirentdiidber  n.  du  HigliwrayBiaii  aus  Liebe.  Ralph  Wuien  u.  WIIL  Baifc- 
with  (1731—17«).  Bzner  (1803—1805).  Der  Dr:  Caataing  (1833—1833). 

[4444^  Laurentius  Biedermann.  Cnniiialgeschichte  aus  dem  17.  Jahrh. ,  von 
CL  Imt«  medcnMum,  Hofr.  m  Bernhiirg.  I>awMi,  Fritache  u.  Sohn. 
1843.  Vlii.57  8.gr.  8.  (10  Ngr.) 

Anatonue  und  Physiologie. 

[4Mi]  Di  alcnni  illustrl  antomici  italiani  del  XV.  tecolo,  Indagini  per  servire 
alla  storia  defla  scienza.    IH  Glos.  C«Fic4toi    VeroM,  AateaeUi.  1843. 

160  S.  gr.  8.    (3  L.) 

[444€]  Lehrbuch  der  Anatomie  des  Menschen  von  Dr.  L.  Fiok,  Prof.  extr. 
u.  Prosector  d.  anat.  Instituts  zu  Marburg.  3.  Heft :  Neurologie.  Erlftutert 
durch  34  vom  \i,  gez.  (eingedruckte)  Holzschnitte.  Leipzig,  KoUnann. 
8.  333-403.  gr.  8.   (22  Ngr.) 

[4417]  Anatomie  synoptique  ou  R4«um^  complet  d'anatomie  descript.  du  corpa 
hmnaiii,  coMpreMBl  Peipedtion  anociacle  de  tootea  lee  apen^ritMes,  par 
J.  «.  Mmm.  Paria,  M4qaigiioii.Manria.   1844.  5%  Beg.  gr.  13. 


[4448]  Der  Mensch,  oder  populäre  Menschenkunde,  von  Dr.  C.  Geo.  Neu- 
aftM,  iL  vr.  Reg.- Q.  Meidiciiialrath.  Aacheo,  Komickeff«  1844.  1488. 
a  (33V,  Ngr.) 

[444ÜJ  Anatomieal  Maidpiihilieii ;  or,  ibe  IfeChoda  ef  Porfnliig  Praetfeal  In- 

vestigations  in  Comparat.  Anaterny  and  Physiology.  Also,  an  rntredncden 
to  the  Use  of  the  Microscope,  etc.  By  A.  Tiilk  and  A.  IleBik'C'y,  '  Len- 
den, 1844.  429  S.  mit  erlaat.  Zeichn.  8.  (lOsh.) 

[4450]  Elements  of  Comparative  Anatomy,  designed  especially  for  the  Use  of 
Students.    By  R.  WAgnor,  M.  D.    Edited  by  A,  Tiilk.    Part  1.   The  , 
Anatomy  of  the  Mammaiia.   Lond  ,  1844.   64  S.  8.   (n.  2«h.) 

[44B1]  Zootomiichea  Taschenlexikon,  od.  aiphabet.  Nachschlagebuch  zur  ra* 
sehen  Orientirung  u.  Auffindung  der  individuellen  Merkwürdigkeiten  bei  der 
prakt.  Zergliederung  der  Thicre,  von  Prof.  Kleaoka.  Leipzig,  Kollmanu. 
1844.    X  u.  436  S.  gr.  IG.    (l  Thlr.  10  Ngr.) 

[4452]  Considerations  anat.-physiologiquea  et  historiques  sur  le  coTpo  du  Chili 
(mus  coypus).  Par  P.  Ackermaiia.  Paris,  iS44.  2  Bog.  mit  3  Kupff. 
gr:  4.   (3  Fr.) 

[4463]  Compendium  der  Physiologie  des  Menschen.  Zum  Gebrauch  f.  Studi- 
rende  ven  Dr.  Ik  MUdKl,  prakt.  Ant. .  Beriin»  Voaa*aehe  Bnchh.  1844. 
XH  Q.  198  8.  gr.  a  (1  Thlr.  10  Ngr.) 


[44S4]  KUnante  der  allgemaiBan  Physiologie,  Ten  Dr.  J«  F*  

SeriiB,  FAfataer.  1844.  VI  o.  317  &  gr.  8w  (1  Thlr.  5  Ngr.) 
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[MH]  BliMMt  fli  Plqriiology ,  for  tbe  tue  of  StudenU,  and  with  pirtiimkir 
iUference  to  the  want  of  Practitioners.  By  R.  Wagner,  M.  D.  Trans- 
lated  from  the  German  by  R.  Willis,  M.  D.  Part  Oa  8entatioa  and 
Motion.    London,  1844.    248  S.  gr.  8.  (lOgh.) 

[4456]  Vorlesung  über  die  Kranioakopie  oder  Schädellehre,  vor  einem  Kreise 
gebildeter  Nichtärzte  gehalten.  Nebtft  e.  Anhange,  die  Gesammtliteratur  d. 
Kranioakopie  von  Call  bis  auf  uns.  Zeiten,  von  Dr.  L.  Choulant.  Dres- 
den,  Arnoldiiche  Buebh.   1S44.   IV  u.  81  8.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

[4457]  8tamiDt  das  Menschengeschlecht  von  einem  Paare  ab?  Vpm  naturwia^ 
•eMchaftl.  Standpnnete  nlher  beobachtet.  £ioe  Vorletung  von  Dr.  F.  J. 
ÜVlIbrand,  ord.  Prof.  d.  Med.  an  d.  Univ.  Gieneo.  Glessen,  Rickar*sdie 
Bochb.   1844.  44  8.  gr,  &   (5  Ngr.) 

[MfiB]  GeschicbtUcber  Aufschluss  einer  wichtigen  anat.-physiologischen  Ent- 
Mckung,  welche  wesentlichen  Einfluss  auf  d.  Physiologie  des  Menachen  hat, 
▼on  Guat.  W.  Münter ,  Dr.  d.  Me4.  u.  Cbir.    Halle,  KömmeL  1844. 

4  Bog.  gr.  8.    (Verklebt  10  Ngr.) 

[4459]  Beweis  der  von  der  Begattung  unabhängip:en  period.  Reifung  n.  Loslö- 
sung  der  Eier  der  Säugethiere  u.  d.  Menschen  als  der  ersten  Bedingung  ih- 
rarFortpflanzung,  von  Th.  L.  W.  Blaohoff,  Dr.  d.  Med.  u.Ph.  u.  Prof. 
d.  Bf^.  a.  Dbr.  d«  physioL  Instii.  itt  Giasseu.  Glassen,  RkWfcbe  Busttt 
1844.  54  8.  4«  (15  Ngr  ) 

[mi]  Taboia  ad  illusCrandam  embryogeneai'n  hoarfnis  et  maiamaHiiBi,  tan 
■aturalefli,  qnam  ahnormem.   Aiiet.  W.  VroUk,  med.  Dr.  in  Athenaeo  iQnalr. 
•Aastdod.  Prof.  ord.    Fase  T.    Amstelod.   (Leipaig,  T.  O.  WeigcL)  1844. 
3Jitog.  u.  5  Taff.  Fol.    (2  Thir.  10  Ngr.) 

[4461]  lieber  seitliche  Zwitterbildung  (Hermaphroditismus  lateralis)  beim  Men- 
schen beobachtet,  von  Arn.  Ado.  Berlhold.  Göttingen,  Dieterich'sche 
Buchh.  1844.  18  S.  u.  2  lith.  Taff.  gr.  4.  (10  Ngr.)  Aua  d.  2.  Bde.  d. 
Abhandl.  der  k.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Göttingen. 

[4462]  Ueber  die  seitliche  Erhabenheit  in  dem  Lateral- Ventrikel  des  menschl. 
Gehirnes,  von  K.  G.  Jung,  Dr.  d.  Med.  u.  Chir.,  Prof.  d.  Med.  zu  Baoei 
Q.  s.  w.  Basel,  Schweighaaser'scbe  Bucbb.  1844.  20  8.  u.  1  lith.  Taf. 
gr.  4,  (12%  Ngr.) 

"     [4MI}  Neue  Untersoohungen  Qber  das  Nenrensystem  Ton  Dr.  lHaralL  HäilL 

Aus  d.  Engl,  übertr.  von  Dr.  Ado.  Winter»   Leipzig,  T.  O.  Weigel.  1844. 
^      10  Bog.  mit  5  Orig.-Tafif..d.  engl.  Aiisg..gr.  4.  (2  Thlr.  10  Ngr.) 

[4IM]  Ueber  die  Pacinischen  Körperchen  an  d.  Nenren  des  Meoseben  u.  d. 

Säugf<thiero ,  von  J.  Henlo  und  A.  Kölllker.  Zürich,  Meyer  u.  Zeller. 
1844.   40  S.  mit  3  lith,  Taff.  gr.  4.   (l  Thlr.  7%  Ngr.) 

[44H]  Ueber  die  Zunge  als  Geschmacksorgan,  von  Mayer.  (Acta  acad. 
Caes.  Leop.  Carol.  Nat.  Cur.  Vol.  XX.  p.  IL)  Bonn,  (König).  1844.  28  8. 
u.  3  Steindrucktaff.-  gr.  4.   (1  Thlr.) 

Geschichte« 

t4i66]  Zettsehrift  f.  GMiicbtewissenscbaft  u.  s.  w.    (Vgl.  No.  3547.)   A  p  r  i  L 

Ungedmcktes  Schreiben  von  Gentz  an  d.  Uedact.  d.  Nürnb.  CorraspondeateB; 
mitgeth.  von  Seehodr.  (S.  281) -302.)  Schmidt,  das  Staatszeitungaweacn  der 
Römer.  (—355.)  Köhnp,  der  jetzige  Zostand  dennünzkundlichen  Wissensch«ft. 
(—371.)  Anz.  u.  Miaceilen.  (—384.)  —  Mai.  Weber,  über  d.  Leistungen 
der  Engländer  auf  dem  Gebiete  der  Kirchengescbichto  Englands.  (S.  385— 
447.)  Giesebrecht,  das  Wendenland  unter  Lothar  den  Saäswi  nach  Jafle*a 
BarstellQDg.  (—450.)  Ann.  u.  s.  w.  (—480;) 
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[4467]  *  Die  WtMfMcbichte  in  Biographien ,  von  K.  W.  Ml%er.  8.  Bd. 
Berlin,  Duncker  u.  Humblot.    1844.   566  0.  1038.  tkMÄtt&t  m  ailM  8Bdn. 

gr.  8.    (cpl.  13  Thlr.  2*2%  Ngr.) 

[4468]  Versuch  in  vergleichender  Vdlkergeschichte  v.  E.  HI«  Arndt.  2.  Aafl. 
L.eipzig,  Weidmännische  Bachh.    1844.   XI  u.  43«  8.  gr.  8.   (2  Tiür.  10  Ncr.) 

Vgl.  1843.  No  2913. 

[4469]  »Geschichten  hellenischer  Stämme  u.  Städte,  von  Dr. K.  Oft*. MflUer. 
2.  nach  den  Papieren  des  Vis.  berichtigte  u.  verm.  Ausg.  v.  F.  W.  Schnei- 
dewin,  I.  Bd.:  Orchoneoot  o.  die  Mioyer.  Blit  Karte  der  Tbiler  dee 
Kephissos  u.  der  Karte  von  Bdetien«  2.  u.  3.  Bd.:  Die  Dorier.  Vier  Bu- 
cher. Mit  e.  Karte  des  Peloponnes  u.  d.  Karte  von  Hellas.  Breslau ,  Max 
U.Co.  1844.  XIV  o.  498,  XXIll  u  461,  556  8.  gr.  8.  (2  Tblr.  20  Ngr. 
u.  5  Thlr.) 

[44W]  Nouvelles  recherches  historiques  sur  la  principaut<^  fran^aise  de  Mor^e 
et  «es  hautes  baronuies  a  ia  suite  de  la  quatrieme  croisade,  faiaant  auite 
muK  AddrciiiemeiM  Uttoriques,  g^n^alogiquei  et  naniMMtiqoee  rar  U  prbi- 
dpaut^  fran9aiae  de  Mor^e;  par  Bnchon.  Tom.  I.  part*  1.  Park,  ao 
coiDpt.  dea  impr.  unia.   1844.  33Va  &•  (^^  Fr.) 

[44T1]  «Geeddchte  der  Politik,  Cultur  und  Aufkl&rung  des  18.  Jahrb.,  von 
Bruno  Baner.  1.  Bd.:  Deutschland  während  der  ersten  40  Jahre  d.  18. 
Jahrh.  Charlottenburg,  Bauer.  1843.  VIII  u.  320  8.  gr.  8.  (2  Thlr.  7  %  Ngr.) 

[4413]  Geschichte  des  18.  Jahrhunderts  u.  des  10.  bis  zum  Sturz  des  franz. 
Kaiserreichs,  von  F.  C.  Sohloaaer,  Geh.  Rath  u.  Prof.  der  Gesch.  zu 
Heidelberg.  Mit  besonderer  Eückaicht  auf  d.  Gang  der  Literatur.  3.  Bd., 
Ua  auf  d.  Anfang  des  Kriege  iw.  Fraalneich  luRngfand  ui  1778.  3.d««k- 
aiuTerb.Aiill.  Heidelberg, Mebr.  18M.  XVIa.(^8.gr.a  (3TUr. lONgr.) 

[4411]  Birtory  of  tbe  BigbteeBth  Century.  By  P.  €L  UU08i8r.  Trana- 
lated  byD.2)OTMlMm,  M.A.  Part  3.  Lond.,  1844.  9088.gr.8.  (4ah.64.) 

[4411]  Getcbichto  Bnropaa  seit  der  enten  -frani.  Rerolntloa,  Ton  Arohib. 
Alison.  Deutsch  von  Dr.  L.  Meyer,  5.  Bd.  Leipsig.,  O.  Wigand.  1844. 
351  8.  gr.  8.   (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[4415]  Historical  Memoir  of  a  Mission  to  the  Court  of  Vienna  in  1806.  By 
the  Right  Hon.  Sir  Rob.  Adair,  >vith  a  Selection  froro  his  Despatches. 
Published  by  pemuMion  of  the  Proper  Authoritiea.    Londoo,  1844.  5358. 

gr.  8.  (ISsh.) 

[4476]  Europäische  Diplomaten,  von  Capeflg^e.  Deutsch  von  L.  EtchUr. 
2  Thle.    Leipzig,  E.  Fleischer.    1844.    339  u.  308  S.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[44n]  Gemälde  des  Wiener- Congresses  1814— I8I5.  Erinnerungen,  Feste, 
Sittenschilderungen,  Anekdoten,  von  Graf  de  la  Gardo.  Uebers.  v.  Dr.  L. 
Eichler.  4.  üd.  Leipzig,  Fr.  Fleiacher.  1844.  226  S.  gr.  12.  (1  Thlr.) 
Vgl.  No.  1397. 

[4478]  Lebensbilder  aus  Befireiungakriege.  3.  Abthl.  (Zusätze  u.  Bericl^ 
tigungen). ,  Jena,  Frommann.   1844.  651  8.  gr.  8.   (3  Tbbr.) 

[4479]  Memoire  sur  la  Situation  polit.  et  milit.  de  TEurope,  a  Toccasion  dea 
traU4a  de  1831 ,  1833  et  1841  rar  le  droit  de  Tinte,  par  le  Urat-gdndral 
conte  de  OtrardlHU  Paiii,  Amyot.  1844.  33Bog.  gr.  a  (7  Fr.  50  c) 

SMM]  L*Bspagne  depnia  le  regne  de  Looia-PUUppe  II.  jusqu'ä  ThHammA 
ea  Bonrbona,  par  M.  üb.  Weiss,  prof.  dliiat  au  coIl^e  r.  de  BowImni.  . 
9  Yola.  Paris,  Hacbette.   1844.  55  Bog.  gr.  8.  (13  Fr.) 

[4181]  Cbroniqae  dea  duca  de  Normandie,  par  Ben  oft,  troitY4re  anglo-nor- 
man  du  12.  si^de.«  PubU4e  peiir  la  fnmin  foii  d'apr^a  un  mannscrit  du 
1844.  II.  30 
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ai^e  britanrtiqiie  par  Franc.  AficÄf*.  Tom.  III.  Paris,  impr.  royale.  18^. 
II2V4  Bog.  fr.  4.    Gabört  «ir  coUectioo  da  documenU  in^d.  aar  Ihm* 

France  etc. 

I448S1  Statliüquc  monulüenUle  dt  la  Charetite,  par  J.  H.  MfaHMk  LIyt.  I 
L4.    Paris,  Derache.    1844.   4  Bog.  idl  4  Kupff.  gr.  4.   {k  1  Pr.) 

[448S]  Proc^s  de  condamnation  et  de  r^habilitation  de  Jeanne  d*Ar^  ^i/SJ* 
Pucelle.    Publi^i  par  Jul,  Quicherat,    Tom.  II.    Pari«,  Retiofiard.  1844. 

30  Bog.  gr.  8.    (9  Fr.) 

[4484]  LaGabellc,  ^piiode  de  I  histoire  de  Guienne,  eil  1548;  par  M.  8.  F.«.- 
Bordeaux,  Cruzel.    1844.    11^  Bog.  gr.  8.       Fr.  50  «.) 

[4485]  M^moires  du  Comtc  de  Coligny-SaJigiiy ,  publica  pour  k^oMU 
rhist.  de  France.  PtrM.  Monmerque.  Paria,  Renonard.  1844.  UV4B«g.gr.Oi 

[4496]  M^moiret  du  marquia  de  Villette,  publica  poüf  l*  Joe.  4j  Wiirt.  ^ 
France.    Par  M.  Üwimgfftf^.    Pafft,  RtiH»«ir4.    1844.    M%  Btg.  gr.  ». 

[44871  Histoirt  de  Duguay-Trouin ,  par  M.  G.  de  U  Landelle,  anc  offic. 
de  marine.    Paris,  SagJer  et  Bray.    1844.    1Ö%  Bog.  gr.  13.  (3Fk-.50c.) 

[4488]  Ksquisseg  et  portraits,  par  M.  de  la  Rocheftmoaiild,  dac  deDttU- 
deaiirlUe;  2  Vols.   Parfa,  Uautcy.    1844.  46^/,  Bog.  gr.  8.   (15  Fr.) 

[4489]  La  Ligue:  seines  historiqües,  par  L.  Vitet.  2  Vo'a.  Pari»,  Gmm- 
lin.    1844.   38%  Bog.  gr.  12.    (7  Fr.) 

[4490]  Histoirt  de  la  r4volution  franc.  de  rempire  ei  de  la  rtataorfttk« ,  ptr 
MM.  Th.  BoMlto  tt  UlysM  CMat.  Tb».  ItL  Mrt  3.  Conwdw 
■Mfonalt  nn^lTM.  Paria,  Goütliii.   1844.  94%  Bög.  gr-  13. 

IMHI  Vie  publique  et  priv^e  de  Napoleon  Bonaparte,  par  It.  RUdMttd« 
»fttia,  Miehftnd.    1844.    15  Bog.  mit  Portr.  o.  Tucaltttle.  gr.  8.    (5  Fr.) 
Abdrod;  aof  d,  75.  Bdt.  dtr  Biogr.  univentllt. 

f44M]  Rtditfehet  Matorlqutt  aar  le  proela  et  Iii  condanMtioiidjidiied'Eng- 
U«n«  par  Aug.  Nougar^do  de  Fayet.  3  Volt:  ParU,  ah  coMpt  de» 
Iflipr.  unia.   1844.  50 y«  Bog.  (15  Fr.) 

Inn]  Histoirt  dt  dil  ans  1830—1840.  Par  LoillS  naac.  Tom.  I.  Tl. 
(Bibnoth^que  ^conomiqufi.  Chefs  d'oeuvre  des  prosateurs  modernes,  publi^s 
par  C.  Schütz.    Vol.  JI.  et  III.)    Bielefeld,  Velhagen  et  Kiasing.  1844. 

4Ü8  u.  151  S.  IG.    (I  Thlr.) 

.    um]  L.  Blanc'8  Geschichte  der  zehn  Jahre  von  1830  bis  1840.    Aus  d. 

Franz.  übers,  r.  GL  Fink.    3.  ThI. :  Weitere  Entwickclung  dtr  rtacliaaireii 

Politik  Ludwig  Philippus.  &Saipft  dtr  Parttitn.  Londoner  Gonfereas  md 
'  btig.  Feldzug.    4.  Thl.t  Die  Aufstände  in  Lyon  u.  Paris.  AprUproceas. 

Fltachi'a  Attentat  und  die  Septembergesetze.    Zunahme  der  gouvernement. 

Bedeutung  dta  König«.   Zürich,  littr.  Compt. '  1844.   335  u.  373  S.  Lex.-8. 

(3  Thlr.) 

4[4495]  History  of  Ten  Years:  1830-1840.    By  L.  Blaac    Part  i.  Lon- 
don, 1844.    gr.  8.  (Csh.) 

[4496]  Nennius  und  Gildas.  Ex  recensione  Stevenson.  Herausgeg.  von 
San  Marte      Sdmlz).   Berlin,  Rose.    1844.    XXll  u.  176  S.  gr.  8.    (I  Thlr.) 

[4497]  Lives  of  the  Queens  of  England,  from  the  Norman  Conqoest:  with 
Anecdotes  of  their  Courts.  Now  first  published ,  from  Official  Records  and 
other  authentic  DocumentS)  Private  ob  well  <«8  Public.  By  Ag;aes  Strlckp 
laad.  Vol.  7.   Lond.,  1844.   486  S.  mit  Portr.  8.   (lOah.  Od.) 

[4ilB]  So  Much  of  the  Diary  of  Lady  WiUougiiby  as  relaies  to  iMr  De- 
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mettic  History,  and  thc  eyentful  period  of  the  Reign  of  Chaclea,tlM  VinL 

Lond.,  1844.    174  S.  4.    (n.  ISsh.;  Prachtau»g.  o.  2i  2«h.) 

[4199]  Pictorial  Hiatory  of  England,  during  the  Reign  of  George  III.;  boing 
a  History  of  tbe  People,  as  weil  ts  a  History  of  the  Kingdom,  By  C.  I«. 
Graik  and  C.  MacFarlaae,  acaitted  by  otbar  GoBtriboton.  Vol.  4. 
Ijond.,  1844.  738  8.  mit  nebr.  100  HolsKhn.  Uz.«8.  (^Ofh.) 

[46«]  ßecueil  des  cbartes,  coutumet  et  dea  r^glefnent«,  ordoiinaocet  et  ar-  * 
r4t4t  d'aMaiilrati«»  g4ii4rale,  oui  oot  r4g|4  k  pronace  4«HaiBant,  depnis 
ran  1200  jus(|u^au  12.  janv.  1841  U.  a4r.,  M»fr.  Im  tmim  1794  4  184S. 

Mona,  1842.   681  8.  gr.  8. 

[4BII]  Collection  de  Chroni(|Ue8  Beipos  in^dites,  pubn<?c  par  ordre  du  ffou- 
▼emement.  TomeVllI:  Job.  de  Los,  Abbatis  8.  Laurentli  prope Leodiuro, 
Cbronicon  rerum  gestarum  ab  anno  1455  ad  a.  1514.  Accedunt  Henr.  de 
Bl«rica  et  Theed,  PaoU  Ufterice  4e  dadibiM  Leedteteliui  mm  1465 

—  67 ,  com  collect,  documentorum  ad  res  Ludovici  Btfrbeiiil  et  M«  Hornaei 
temporibus  gcstas.  Edidit  P.  F.  X.  de  Ram,  Rector  mafrn.  Univ.  cath.  in 
Oppido  Lovan.  (Documens  relatifs  aux  troubles  du  pays  de  Li^ge,  aous  les 
princes  ^vÄques  Louis  de  i^ourbon  et  Jean  de  Home  1455 — 1505.)  Bruxel- 
fis.  (Bonn,  Marcoa.)  1844.  XXVJ  «.  964  8.  nelMt  3  Portr.  u.  1  Uthogr. 
AMi»d.  gr.  4.  (6  TUr.  90  Vgt.y 

[4502]  Geachiedenia  Tan  Belj|;{e,  door  ÜMkblk  CoaseleBoe  pr^cht-tiitgave, 
▼enlerd  med  ongereer  200  houtsneden ,  geteekend  door  Wappers^  dt  Bt^/ier, 
Left,  Maäm.  BnoeNee,  1844.  gr.  8.  (k  Lief.  5  Ngr.) 

[4603]  Prdcia  analytique  des  documents,  cjue  renfemont  le  d^pdt  dea  archi- 
veo  de  laFiandre  ocddoDtale.  3.S4r.  Tom.l.   Bruges,  1844.  225  8.gr. 8. 

[46M]  Geichiedeiiia  Tan  Antwerpen  sedert  de  aticliting  der  atad  tot  onze  ty- 
den  opgcateld  en  uitgegeTen  op  laat  van  de  rederykkaiier  de  Oktale  Aot» 
werpen,  1844.    1.  u.  2.  Ldef.  mit  KupO;.  u.  Karten. 

[4305]  *  Teutschland  und  die  Geschichte.    Eine  Denkschrift  von 'Dr.  HL  W. 
Bensen.   Stuttgart,  Pranckh.    1844.    196  8.  gr.  8.   (1  Thlr.) 

[4506]  Die  deutsche  Geschichte  für  Schule  u.  Haua,  von  Fr.  Kohlratuch. 
12.  verb.  u.  stark  verm.  Auü.  (In  3  Abthll.)  Leipzig,  Friediein  u.  Hirsch. 
1844.    729  u.  114  S.  gr.  8.    (3  Thlr.  15  Ngr.) 

[450T]  Bildnisse  der  deutschen  Konige  u.  Kaiser  von  Kar)  d.  Gr.  bis  Franz  II. 
nach  Siegeln,  Münzen,  Grabmälern,  Denkmälern  a.  Original-BflAilisen  ges. 
V.  H,  SchnHder,  in  Rols  ge«^n.  in  d.  kyiogr.  Anotalt  In  München ;  nebst 
charakterist  Lcbenabeschreib.  deitelben  von  Fr.  Kohlrausch.  I.  Abthl.  in 
8  Heften.  (Von  Karl  dem  Grossen  bis  Maxinnlian  I.)  l.  Heft.  Hamburg 
n.  Gotha,  Perthea.    1844.   88  S.  nebst  4  Holzschn.  gr.  Lex.-8.    (15  Ngr.) 

[4508]  Die  deutachen  Kaiser.  Nach  d.  Bildern  des  Kaiser-Saales  Römer 
2U  Frankfurt  a.  M.  in  Kupfer  gestochen  u.  in  Farben  ausgeführt.  Mit  den 
Lebensbeschreibungen  der  Kaiser  von  Alb.  Schott  y  Prof.  der  deutschen  Spr. 
n.  LSt,  Mi  Gymn.  M  Mitti»t.  (In  97  Meft  tm  Je  iBliW  Jlf.^»*.;^?«^) 
l.Liet  nMltetn.BL,8dM«bei'MhoBMiik.  1844.  gr.F«L  0TWraONgr.) 

[4509]  Bfnlft  TlMMila  n.  Ihre  ZeH,  wn  Bd.  DAr.  2  Bde.  Wiesbaden. 
Beyeik.  1844.  Vinii.491,  VIu.419S.tait88lahlat.gr.  16.  (3 TUr.  10  Ngr.) 

[4510]  MettenM.  Leipzig»  Pli.  Reclam  Jun.  1844.  l66S.gr.».  (ITUr.) 

[46U]  Oberbayerisches  Archiv  für  vateri.  GescUchte  u.  s.  w.  5.Bda.  9.Hft. 
(B.  96  Ngr.)  Vgl.  1843.  No.  9664.  Inh.t  AceU,  gescMchtl.  Anmerkk  üb. 
d.Plhrrei.  u.  Hofmark-SSllhnben.  (8.145—184.)  Koch-Stemfeld ,  die  Elsen- 
haimer.  (—190.)    Stoss,  Regeaten  ungedruckter  Urkunden  zur  bayer.  Orts-, 

-  Y  jj,f^,^^ff^\^wt^  ^-^904.)   JMcbAmr,  Chronik  mehr.  OrtaeMl- 
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ien  aus  d«r  Umgebung  von  Brannenburg.  (—238.)  v.  Gwmpjifanbwg^  pGUa» 
Verträge  mit  Bayern.  (—280.)    Miscellen.  (—288.) 

[4511]  Die  katholifchen  Kirchen  Düsseldorfs  von  ihrer  Kntstehung  bis  auf  d. 
neueste  Zeit.  Ein  Beitrag  z.  Gesch.  der  Stadt  von  B.  G.  Bayer^e,  Kaplan. 
Mit  1  Ansicht  d.  Lambertus-Pfarrkirche.  Düsseldorf,  Roschütz  u.  Co.  -Im4. 
XII  vu  357  8.  «r.  8.  (I  Tlür.) 

[4613]  *  Codex  diploniaticus  Brandenburgeusis.  Sammlung  dar  Urkunden, 
GlwMlikMi  Q.  MiMt«  QnellMiMhffftMi  f.  d.  GcMsb.  der  Mnv  Brandentnirg  u. 

ihrer  Regenten.  HertiHfef.  von  Dr.  Ad,  Fr,  Riedel.  Des  2.  Haupttheiles 
od.  d.  Urkundensammlung  fQr  d.  Gesch.  der  auswärt.  Verhältn.  l.  Bd.  Auch 
u.  d.  Tit  :  Urkunden-8ammlung  zur  Geschichte  der  auswä.t.  Verhältnisse 
der  Mark  Brandenburg  u.  ihrer  Regenten.  I.  Bd.  Berlin,  Moriu.  1843. 
Vni  u.  500  8.  gr.  4.   (4  Thlr.  15  Ngr.) 

[45141  B'rederick  the  Great,  his  Court  and  Times.  Edited,  with  an  Intro- 
duction,  by  T.Ctauttpbell.  2.  edit.  3  toIs.  London,  1844.  45  Bog.  mit 
Portr.  8.  (SIsh.) 

[4615]  The  Religious  Life  and  Opinions  of  Frederick  William  theThird,  Klag 
of  Pnusia.  Aa  narraCed  by  tha  Vary  Rar.  WL  F..Bylert,  D.  D.  Bbhop 
in  tbe  Church  of  Prussia.  Tranalatad  fron  tha  Garäuui  by  Birefc.  Lan- 
te,  1844.   142  8.  8.  (Oth.) 

rtfiq  «Karl  V.  MUati,  Kanonikus  su  Meissen,  Trier,  Mainz,  pftpati.  KaoHiar- 

herr  und  Nuncius  apostolicus.  Eine  rlironnlon;.  Untersuchung  zu  besserem 
Verständniss  der  Quellen  von  J.  K.  Scidcmann,  Pfr.  ku  Eschdorf.  Dres- 
den, Naumann.    1844.    6  u.  42  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[4511]  Vaterländische  Geschichten  u.  Denkwürdigkeiten  der  Vorzeit,  mit  vie- 
len Abbildd.  von  Städten,  Flecken,  Dörfern,  Burgen,  Schlössern,  Klöstern, 
Kfreheo,  AltarAQmeni  u.  s.  w.  der  Lande  Braunschweig  u.  HamiOTer,  gröss- 
tentheils,  wie  dieselben  vor  200  Jahren  afch  dantalltan,  nebst  Portr.  u.  and. 
QÖthig  erachteten  Veranschaulichungen^  berausgeg.  im  Verein  braunschweig.- 
u.  hannoverscher  Geschichtskundigen  von  W.  Görges^  h.  braunschw.  Post- 
secretair.  1.  Jahrg.  (1843).  Braunschweig,  (Leibrock).  1843.  384  S.  nebst 
30  Lithogr.  gr.  8.  (2  Thlr.)  —  Jahrg.  1844  in  12  Liefif.  l.— 4.Uef.  Kbeu- 
daa.,  1844.   138  8.  nebtt  13  Lithogr.  gr.  8.   (2  Thlr.) 

[4518]  Acta  judicialia  in  Causa  quae  inter  Comites  Holsatiae  et  Consules 
Hamburg,  medio  Saec.  XIV  agitata  est  de  Uber  täte  civitatis  Uamburgensis 
publica,  ed.  iindr.  £Md,  Joe,  MicheUen,  Jor.  at  Phil.  Dr.  ate.  Jaoaa,  FVom- 
mana.  1844.  33  8.  gr.  4.  (10  Ngr.) 

[4619]  ♦Gaachiehta  too  Rügen  a.  PoBMuani,  van  R  W.  BMPttoM|  Ar.  d. 

Ph.  u.  ord.  Prof.  d.  Gesch.  an  d.  Univ.  zu  Greifswald.  4.  Thl.  I.  Bd. :  Voai 
Auftreten  der  Hohenzollern  in  d.  Mark  Brandenburg  (1411)  bis  zur  Rückkehr 
Bogislav's  X.  vom  h.  Grabe  (1498).    Hamburg,  UV.  Perthes,    1844.  VUI 

u.  536  8.  gr.  8.    (2  Thlr.  10  Ngr.) 

[4520]  Dänemarks  Vorzeit  durch  Alterthümer  und  GrabhQgel  beleuchtet  von 
J.  J.  A.  W<iraaae.    Aus  d.  Dan.  übers,  von  N.  BerteUen^  Cand.  theol. 
'  Kopenhagen,  Raltaai.   1844.   V][  u.  1378.  mit  eingedr.Holzschnitteu.  gr.8. 
(90  Ngr.) 

mi]  S^aa  och  Gdtha  HS^ga-Minne  sedan  1720.  Af  Aus.  Tli.  L&ai' 
WNtt.  Sednara  Delen.  Upsala,  Wahlstrdm.   1843^  0  u.  340  8.  gr.  8. 

fjUr)  HistoHa  ecclesiastica  Islaadiae.  Ab  anno  1740  ad  a.  1840.  Ed.  P. 
rdtnnuMNi.  Uc  thaoL,  Toparohiaa  8naafoUaaaanaia  al  Hnappadal.  Praapo- 
altua.  Hannua,  (Gyldendaracha  Buchh.).  1841.  (1844.)  507  8«  4.  (4  Thlr.) 

[4ftO]  '^Brkfe^aus  n.  nach  Kurland  wShrand  dar  Ragianiag^ahra  dea  Hais. 
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Jakob.  Mit  RöckbUcken  in  d.  Vorzeit,  r<m  O.  RUrbaoh,  ruu.  kaiwl. 
Kammerberr ,  Staatsrath  u.  s.  w.  Mitau,  Lucas.  1844.  XXil  o.  ^1,  XU 
u.  312  S.  nebst  2  TiUlkupff.  u.  8  Ansichten,  gr.  8.    (4  Thlr.) 

[45M]  Sach-  und  Namenregister  zur  Geschichte  der  Ilchane  d.  i.  der  Mon- 

folen  in  Persien,  von  Hammer  -  PargBtalL    Darinstadt,  Leske.  1844. 

[46tt]  The  United  Statet  of  America :  theix  History  from  the  earliest  period, 
tMr  iBtotry,  Coiwinww,  B^kiH:  Tnmacttoo»,  ndNMioMlWwki,  ÜMir 

laititutions  and  Character ,  Political ,  Social,  and  Literary.  By  Bag^  Bfar- 
ray.  With  illustrations  of  the  Natural  History  by  J.  Mcol.  (3  toU.) 
Voi.  I.   (Edinburgh  Cabinet  labrary  Vol  35.)  Ediabargh,  1844.  400  8. 

8.  (Ssh.) 

[4526]  Der  Freiheitskampf  in  Texas  im  J.  1836,  von  H.  Ehrealierg:»  2.  Ausg. 
JLreipzig,  O.  Wigand.    1844.   IV  u.  293  S.  Iii.    (8  Ngr.)  . 

Volksliteratur. 

[iSn]  Zur  Geschichte  der  Zschokkcstiftung  für  Erweckung  und  Verbreitung 

•  volksTeredelnder  Schriften  u.  Begründung  Ton  Volksbibliotheken.  l.Jahrea- 
bericht,  Toa  Dr.MkBMUi.  Fraakftirt  a.  Bf.»  Sunrlinder.  1843.  a&S« 
gr.  8.  (10  Ngr.) 

[IBM]  Ueber  das  VolluMhrifteaweMn  Gegcawtrt,  mit  betoBd.Bedchiiii§ 
auf  den  Voiin  zu  Zwickau  u.  den  Zschokke- Verein  zu  Magdeburg.  SräZ 
achreiben  an  den  Hrn.  Prof.  Dr.  /.  Gertdorf  von  C  Bh.  Köil%.  Braun- 
schweig, Vieweg  u.  Sohn.    1844.    39  8.  8.   (5  Ngr.)    Vgl.  1843.  No.  7335. 

[4529]  Ueber  Volks-  u.  Burgerakademieen,  Lehrconvente,  Bildungsinstitute, 
Bildungsstunden  und  Zunftschulen,  oder  Vorschläge  zur  Fördenuig  allgem. 
Volkabüdung,  von  Dr.  Stab,  Fred,  zu  Jänichendorf.  Berlin,^ Springer. 
1844.   48  8.  gr.  8.  OVt  Ngr.)  "  ^ 

[4531]  Die  Biene.  Eine  Wochenachrift,  herauageg.  v.  A.  Bräm,  ev.  Pfr.  in 
NeuUnte.  3.J«hrg.  (1844)ia5aNiB.(%Bag.)  MeQn,Mie.  gr.8.  (20  Ngr.) 

[4531J  Neue  B\ÄtXet  für  Stadt  u.  Land.   Redig.  von  Bucholtz,  v,  Buttel ,  Rü- 
der, Slakr,  «.  8t«Mii.    1.  Jahrg.  1843.    Oldanburg,  Stallbig.    104  Nrn. 
.        Bog.)  4.  (1  TMr.  35  Ngr.)  . 

[46»]  Der  BnCbaUnaikdta-Fraiuid,  eia  mCarilBd.  Kalt  snr  P5rd«niDg  der 

Knthaltsamkeit  von  gebrannten  geistigen  Getränken.  Redact.:  M.  Schröder. 
4.Jahrg.  (1844)  in  12Ue£^X%Bog.)  Berlin,  (Wohlgemath).  4.  (15  Ngr.) 

#  •  •  ■  • 

[453S]  Der  Erzähler.    Ein  Unterhaltongsblatt  für  Jedermann.    9.  Jahrg.  (1844) 
.  in  104  Nca«  (%  Bog.)  NordUngea,  (Beek'iche  Bnchh.).  4.  (25  Ngr.) 

{4SI4]  Feierabendatunden.  Blätter,  die  dem  Bürger  y.  Landmann  in  i^ea 
lerufe  den  geistigen  Blick  erweitem  u.  ihn  zugleich  im  Familienkreise  er- 
heitern sollen.  Herausgeg.  v.  mehr,  wahren  Freunden  dea  Volka.  1.  Ueft. 
Erfurt,  Knick  jun.    1844.    64  S.  8.    (3 Ys  Ngr.) 

[4535]  Der  Hausfreund.  Eine  unterhaltende  und  belehrende  Zeitschrift  fSr 
Alle ,  namentlich  f.  d.  gebild.  Bürger  u.  Landmann.  Herausgeg.  v.  W.  Leu. 
GrAaberg,  LeTyM»ho.   1843.   13  Hefte  (h  3  3og.).  8.   (10  Ngr.) 

[4536]  Der  deutsche  Hausfreund.  Eine  Monatsschrift  zur  Verbreitung  der 
nSth.  n.  ndtsliehaiea  Kenntnisse  unter  d.  Mittelstande.'  Herausgeg.  r.Dr./. 
H.  M.  V.  Poppe j  Hofr.^u.  Prof.  zu  Tübingen.  Mit  erläut  Abbiidd.  1. — 
3.  Ueft.  atattgart,  Bal^scha  BueUi.   1844.  8.  1t-*316.  8.   (h  6%  Ngr.) 

[4587]  Der  Hausfreund  von  d.  Donau.  NQtzliches ,  Erbauliches  u.  Unterhal- 
taadea  lir  d.  BArger  u.  liandaaan.    1.  Jahrg.  (3^  aebr  yerb.  u.  Tem.  Aufl. 
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d*r  „Winterab«!!^.)   Ukl,  Mü.    1644.    lUi  u.  148     mImI  TitattU 

[45»]  Der  rheinif€he  Landbote,  von  K,  Zdttel,  Pfr.    1844.    I.Heft.  Clil«- 
H«lUMUUk  48  8.  4.  a.  1  Tat  AbbUd.  im  FoL  N«r.) 

«ÜM  ]>cr  Brfiirtor  Stadt-  n.  IiMid-Boto.   Jahrg,  1844  (wocheniU  %  JlktL 
%  Bof.).  Brl^,  Szp«d.  4  Thür.  Chroiilk.  4.  (1  TUr.  J$  Ngf.) 

£4MI1  TMiingtr  Stadt-  und  LandboU.  Bki  YolkablaU  fDr  Bebliruiic  u. 
UMMÜlnig.  Jalicf.  1844  ta  IS  Hfto.  (k  9  Bog.).  S«dlild,  MIim:  4. 
(l  TUr.) 

Der  Verbrciler  gendiiiilltziger  KenntolMe.  Zdtschrlft  f.  VoHabOdung. 
19.  Jahrg.  (1844)  in  4  Hftn.   Solothurn,  Jent  JL  GaiimanD.   I.  peft  80  S. 
%  4  lithogr.  Taft  gr.  a  (1  Tlür.  10  Ngr.) 

[4541]  AligemdiMt  Volksblatt  derDeutaehan.  Eba  belehrend  unterhalt.  Zeit- 
achrift  f.  d.  Bürger  u.  Landmann.  Heransgeg.  von  C.  v.  Pfaffenrath  u.  H, 
SehotriU   Jahrg.  1844  in  M  Nn.  (Sag.)   Saatfeld,  Meaa.  4.   (1  Thlr.) 

StOl)  pMuiachei  genalnntttdgei  Tolka-BIatt    Herauag«^  In  Vav^M  ffH 
ehreren  von  A.  M.  ColHU.   Jahrg.  1844  in  52  ^ip.  fflog.)  JllterIlOg: 
Colditi.  4.  (1  Thlr.) 

[4544]  Unterhaltendes  und  gemeinnütziges  VoUciblatt.  Eil»  Zeitschrift  fäc 
Stadt  o.  Land,   la  Jahrg.  (1844).  Mainiqgoi^  KeyiaiMr.  4.  (1  Thhr.) 


[IMi]  BaoMimciMr  Väftabamid  für  gebildete  Leser  aller  Stände.  Roda, 
cteur:  Eug,  Frhr.  «.  Hemmentein  so  Celle.  3.  Jahrg.  (1844)  in  52  Uift 
(4  3  Bog.)    Hannover,  (Hahn^sche  Hofbuchh.).   4.    (2  Thhr.  Ngr.) 

[4646]  Jahrbuch  des  Nützlichen  u.  Unterhaltanden.  Herausgeg.  von  F.  Ff. 
€ubiU.  MitHahschA.  Für  1844.  Berlin,  VereiAibttchb.  1888,8.  (10  Ngr.) 

[4M7]  Deutscher  Börger-  und  Bauern- Almanach.  No.  1  mit  all  den  spaaa- 
haften  Ranken,  Schwänken  u.  Geschichten  des  berühmten  rheinländ.  Haus- 
freundes. Mit  4  Fedeneichn.  von  J.  Läpple.  %  Aufl.  —  No.  2  mit  all  den 
wunderbaren  Reisen,  Feldzügen  und  Abenteuern  des  .berühmten  Frbrn.  von 
Bf finchliaasen,  wie  ar  dieselb«!  b.  d.  Flaacha  Im  Zlifcd  aeinar  nneanda  aelbat 
sb  ait&hlen  pflegte.  Mit  4  Federzeichn.  von  J.  Läppte,  2.  kaXL  Blan- 
baoi9n,  Mangold.   1843.  96  u.  90  S.  gr.  10.  (h  5  Ngr.) 

[4M8]  AOganiafaie  deutsche  BürgerMUlothek.  Herausgeg.  von  K,  Ändree  u. 
JLLwald.  6.  u.  7.  Lief.  Karlsruhe,  ärtist.  Institut.  1844.  8.  (&  lONgr.) 
fl.  Lief :  Himmelskunde.  Volksfasslich  bearb.  von  M.  A.  Stern,  1.  Theil, 
(186  S.)  7. Lief.:  Naturgeschichte  des  Steinreichs.  Yolks&aslich  u.  in  Bo- 
siehung  auf  bürgerU  Leban,  Gewerbe  u.  Künata  bearb.  Ton  Dr.  JC  C  von 
Leonhard.  I.  TU.  (160  S.) 

I4M9]  Wohlfeilste  Yolksbiblioihek,  bearbeitet  von  deutachen  Schriftstellem. 
91.  Bddui.s  CMatapb  CafaMabiia,  AaMrikaa  BBtdsdrar,  bawb.  wm  Fn, 

M».  ScJineidawind,  26.  Bdchn.:  Geachiohte  Ludwig  PhiUpf*s.  K.  d.  Frau- 
gOfan,  bearb.  von  Dr.  Julius.  27.  Bdchn.:  Geschichte  der  Vehmgerichte, 
bearb.  v.  Dr.  J.  Günther.    Hamburg»  BerendfohH.   1843.    87,  94  u.  80  S. 

16.   (k  2%  Ngr.) 

r4S&0]  Lehrbuch  der  christlichen  Wohlgezogenheit.  Ein  Beitrag  zur  allgem. 
Volksbildung  von  Bh.  Galura,  Fürst-Bischof  v.  Brixen.  3.  Aufl.  Augs* 
bürg ,  V.  Jenisch  ii.  Stage.    1843.   XH  u.  946  S.  19.   (10  Ngr.) 

[4M1]  Oassische  Bibliothek  für  d.  deutsche  Volk  u.  d.  Jogaiid. 
Ton  C.  Schmaltz,   2.  ThI.    199  S.  gr.  16.   (10  Ngr.) 


[«m  Bw  Bikhkia  eiMa  alten  Schäfers  mr  UataihaitiMif  ii.  Balebruag  fir 
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Jung  n.  AI«.  3.  Aail.  Ulm,  Heei1>nui4t  b.  ThliMl.  1844.  .X  u.  101  8. 
8.  (5Ngr.) 

[Assa]  Die  Ungamaclihdit  od.  die  Zeiten  KaietrBehurleh'ef.  u.  Otto*«  4  Gr« 

Bin  unterhalt.  Lesebuch  f.  d.  Volk  u.  seine  Jugend  von  Fr.  Frey.  N5rd- 
Unceo,  Beck'eche  Bushk,  1844.  86  S.  nii  L  TitelkiapC  8^  (8«/»  Ngr.) 

[4SM3  Geschichte  des  grossen  Helden  u.  Herzogen  Heinrich  des  L4wen  un4 
•«ner  wunderbaren  hochstgelahrl.  Reise.  (Deutsche  Volksbücher,  nach  d. 
alt.  Ausgaben  hergestellt  Ton  K.  Simrock.    No.  VI.)    Mit  eiogedr.  Holiidio« 

Frankfurt  a.  M.,  ßrönrier.    1844.    40  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[4555]  Wie  Anne  Bäbi  Jowäger  haushaltet  und  wie  es  ihm  mit  dem  Doctem 

Seht,  y.  Jeremias Gottlielf.  Solothurn,  Jent  luGassmaun.  i843.  IV  u. 
96  8.  S.  (1  TUr.  7%  Ngr.) 

£1M8]  Der  Feierabend  eines  Greises.  Ländliches  Gemälde  von  K.  Kirftoh. 
Leipzig,  Tealmer.    1844.    13  n.  134  8.  aebet  1  8t«Mtt.  8.  Ngr.) 

U&67]  GostAT  Adolph,  König  r.  Schweden.   Ein  Volksbuch  t.  CBh-Ktai^ 
FtedigersuAiiderbede.   (Leipzig,  Bdbflie;  Ihlbentadt»  Hdn.)  1844.  ÜW, 
Ngr.) 

[4558]  Hofogent  Haler,  der  Jade  des  19.  Jahrb.  ffioe  VoUuaclirift  t  lerta- 
Uten  von  Sim.  Krftiner,  Lehrer  an  d.  Israel. -deutschen  Schule  zu  Alten- 
Bohr.  NördlingeB,  Beck'aehe  Bachli.   1844.   VI  u.  163  &  18.  (8%  Ngr.) 

[«SM]  Jesus  Sirach.  Ein  Volksbuch  Iftr  JedwBttiB.  Leipalg,  Vegel.  1844. 
VI  «.  78  &  gr.  13.  (5  NgrO 

[4569]  Mensch  und  Thier.  Gründliche  Unterweisung,  wie  aan  sich  rea 
Gottes  -  u.  Rechtswegen  gegen  die  Thiere  to  Terhaltea  Jiat;  QaedUabari^ 

Basse.   46  S.  8.    {7%  Ngr.) 

[45€1]  Das  Buch  der  Tugenden.  In  Beispielen  aus  dem  wirkl,  Leben  guter 
Menschen,  von  Chr.  Niemeyer.  4.  umgearb.  u.  vcrm.  Aufl.  Mit  54  Ab- 
t»ldd.  Leipzig,  Fest.  1644.  VIU  u.  491  S.  nebst  12  Kupferteff.  gr.  8. 
(1  TUr.  15  Ngr.) 

[45fi2J  Der  Findling  im  Schwarzwald,  oder  was  Gott  will,  muss  geschehen. 
Bine  Muieiche  Geaehichte  dea  Altwthtuaa,  tob  F«      OliHMVb  3. 
8chw.  fiaU,  HaapeTecha  Bndih.  1844.  40  a  13.  (3%  Ngr.) 

[4563]  Winterahend-UaterhaHoiigeo  ia  eiaeaiOdeBwäld«rPfhrrhniaeilb.efadga 
■für  d.  Volkdebea  gemeinniHnge  Gegenatände.  Vierte  Volksschrift  von  IV. 
I«.  Ritter,  er.-protest. Pfitrrer  sa  Uttnmelbach.  Damatadt,  Pabat.  1844. 

46  S.  8.    (5  Ngr.) 

[4M4]  Die  Schreckensjahre  von  Lindheiro.  Ein  Beitrag  zur  Sittengescb.  dee 
17.  Jahrh.  Für  das  ChriateoToik  erzählt.  Hanau,  König.   1844.   122  S.  8. 

(7%  Ngr.) 

{4665]  Gemälde  aus  dem  Volksleben  ,  nach  d.  Natur  aufgenommen  u.  treu 
dargestellt  in  gereimten  Gesprächen  Zürcheriecher  Mundart  von  Jao> 
mtatau  5.  m.  Zaiich,  8ahiilthaai.  1843.  304  8.  aeUt  TItalknpt  8. 
(38%  VvY 

[4566]  Gedankea  und  Urthcfle  des  Yettera  Ofarietfaui  Aber  Leben  «.  WMen 

iia  Mittelstande.  Nebst  Mittheilungen  aus  seinem  schriftl.  Vermächtnisse, 
von  Dr.  J.  Fr.  Wübem.  JSaaen,  Bideker.   1844.   VIU  u.  309  8.  gr.  8. 

(1  Thlr.) 

[4561]  Gottlieb  Köhler,  der  Soldat,  von  Alb.  Ado.  IglMMML  Zwickau. 
(Leipzig,  lUiokbardt.)   1843.   102  8.  8.  (4%  Ngr.)  * 
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TodesßUe, 

f456e]  Im  Oct.  1843  starb  zu  Bergamo  der  Abate  Giov.  Batt,  Baizini,  Prof. 
am  dasigen  k.  k.Ljpwuro,  ein  Tidadtig  gebildefcr  Gtlehrter,  VI  «ahlrddier 
Sckriften  „Bupedia,  ossia  U  •doctfloiie**  1835—37,  tJHim  leCtere  iwptm  il 
mataioo  di  PMipd.**  1836  u.  •.  w. 

pMl]  Am  S4.  Oct.  m  Macao  der  Misaionar  unter  den  Chinesen  auf  Singe- 
pore  Rey.  Sam.  Dyer,  als  Vf.  einiger  Hülfsbücher  zu  Erlernung  der  chinea. 
Sprache  und  durch  die  Anfertigung  von  Jtfatrizea,  chinea.  Typen  und  aon- 
stigem  chines.  Druckapparat  verdient. 

[45t0]  Am  29.  Nov.  zu  London  Charles  Brinsley  Sheridan,  esq. ,  ein  eifriger 
Philhellene,  durch  die  Herausgabe  der  Schrift  „Songs  of  Greecc"  1829  und 
mehrere  Beiträge  zu  dem  Edinburgh  und  dem  Weatminster  Review  literariach 
beinmit,  geb.  um  14.  Jai«  1795. 

pin]  Im  Jan.  1844  zu  Zuiderburg  in  der  Nähe  des  Haags  Dr.  FeL  Hendriluz, 
Prof.  ener.  der  fiftadidB  m  der  Vtiw.  GrAningen ,  ehemal.  ObereUnirg  der 
Aneee,  V£  der  Schriften  „Beschryvhig  van  eenige  d.  voomaaMtea  heelkund. 
Operatien**  u.  s.  w.  1816,  „Heelkundige  Operation  cn  Waarneemingen"  1823, 
und  als  Mitredaotear  der  Monataachrift  „Boerhave,  tüdachrift  voor  Geneea- 
kunde"  bekannt. 

[4572]  Im  Jan,  zu  Turin  Vinc.  Barellif  Beamter  im  Depart.  des  Bergwesens, 
Vf.  der  „Cenni  di  statistica  mineralogica  degU  stati  di  S.  M.  Sarda**  1835 
und  mehr,  kleiner  Schriften  Ober  Mineralogie  a.  Geologie. 

[4573]  Am  4.  Febr.  zu  Neustrelitz  der  Consistorialassessor  und  Stadtprediger 
JoK  Alex.  Bichel,  ein  reichbegabter,  in  seinem  Berufskreiae  aehr  geschätzter 
Geiadlelier,  ala  honUetlaclier  Sdiriftateller  („1>aa  Leideo  Chflatl.  filaeRe^ 
von  Passionsbetrachtongen ,  nebet  e.  Busstagspredlgl^*  1840  lU  TgL  No.  4988.) 
bekannt  t  feb,  wa  Magdebiirg  am  10.  Aug.  iSIO. 

S&T4]  Am  23.  März  za  Tackom  in  Kurland  der  pens.  Kreisarzt,  Staatsrath 
r.  Diedr,  Leop.  Zimmermann,  geb.  zu  Doadangen  1780.    Vgl.      Recke  n. 
I^apiersky  SchriftsteUeriex.  IV.  S.  594. 

[4575]  Am  26.  ]Vlär7.  7ai  Copenhagen  der  Literat  Jens  Kragh  Host,  ehemal. 
Redacteur  der  Berling'schen  Zeitung,  des  nord.  Museums  u.  a.,  Vf.  mehr, 
historischer  und  linguist.  Schriften  „Skildringer  af  Nutids  Feldherrer"  4  Hfte. 
1812—14,  ,,Svensk  Sproglaere'*  1817,  „Grer  J.  F.  Straenaee  og  bans  Mki- 
tterlom*«  3  Bde.  1824  n.  deutach  3  Bde.  1896  f.,  ^Brindringer  4Nn  oig  og 
■dne  SamÜdlge^  1835  u.  t.  and. 

[451f]  Ab  3r.  Min  in  Broacker  bei  Flensburg  Rdnhold  Ataraeii,  k.  din. 
CRath  u.  Diac.  emer.,  nachdem  er  bia  1839  bdnabe  60  Jahre  aelnAmt  ver-  , 
waltet,  €Mt  04  Jahre  alt 

[4577]  Am  1.  Apr.  zu  Tarbes  in  Frankreich  der  Biaehof  der  dortifen  IKtaae  . 
JPitn^Michtl-MarU  Jhuble,  m  ^T-  Lebenqahre. 

[4678]  Am  6.  Mai  zu  Pau  im  südl  Frankreich  Dr.  phil.  Chr.  Nie.  Grauert^ 
Collaborator  an  der  Gelehrtenschule  in  Glückstadt,  im  29.  Lebensjahre.  Ein 
Theil  seiner  Inauguralabhandlung  „de  re  municipali  Romanorum''  wurde  vom 
Btatarath  Nitzsch  in  einem  Programm  (Kil.,  1840)  veröffentlicht.' 


Dmak  aml  Vertag  vmi  F.  A.  Breakhaaa  hi  Lelpalg. 
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deutschen  und  ausländischen  Literatur. 


Zwdter  Jahigaag.      BafI  24.  14.  Joni  1844. 


Jorispradenz. 

[4579]  Uistoire  du  droit  Uyzantin  ou  du  droit  Romain  daiis  IVmpire  d^OrMüt 
depuis  la  mort  de  Juttinien  jusqu'a  la  prise  de  Constantinopie  en  M53  par 
J.  Ans.  Bern.  Mortreuil,  Avocat  ä  iVlarseille.  Toni.  J.  Paria,  Guilbert. 
1843.   LH  u.  436  S.  gr.  8.    (8  Fr.) 

Das  vorliegende  Buch  liefert  einen  neuen  Beweis,  wie  mächtig' 
die  verbesserte  Methode,  welche  die  Behandlung-  der  Hechtswi.ssen- 
Schaft  in  Deutschland  unter  dem  Einflüsse  der  histor.  Schule  cha- 
rakterisirt,  auf  das  Ausland  zurückwirkt.  Das  Byzantinische  Recht, 
welches  bekanntlich  in  dem  von  Savigny'schen  Werke  ttber  die 
Geschichte  des  Uöm.  Rechts  im  Mittelalter  keine  Stelle  gefunden 
hat,  wenn  schon  der  Titel  desselben  eine  solche  Berücksichtigung  * 
zu  versprechen  schien,  hatte,  wenn  wir. von  den  Arbeiten  Biener's 
für  die  Justinianischen  Novellen  absehen,  bisher  keinen  Geschichts- 
schreiber gefunden;  das  reiche  Material,  was  die  neuere  Zeit  zur 
Benatzung  vorbereitet,  war  mit  den  Ergebnissen  der  älteren  For- 
schnng  noch  nicht  in  lebendigen  Zusammenhang  gebracht,  und 
wenn  auch  Biener  in  einer  Reihe  von  Schriften  fast  alle  wfchtigeii 
Fragen  dieses  Rechtstheiles  bertlnri  and  In  der  Belumdkng  der- 
selben ein  8elt<Hies  Talent  für  dle.'Literarges^cIrfe  den  Riau 
Rechts  bewihrt  hnt,  so  nHiMte.  doch  ein  gneaer  TMI  Minnr  Ab- 
niclitnn^  in  nowctt  «In  nnf  blonner  Vcr ilhnng  bfmltoi,-  den  Wmg^ 

.nissM  der  sfiiter  entdockten  Qiellen  weMken;  aneh  scklen  die 
Skiucy  welche  ZachnrÜ  nnter  Bewalamg  einen  rehrhen.  AnNi- 
rat»  in  aelnir  biaUriae  Juris  Graeen-ro».  dnltaeaiin  (Hnld.  1899.  a) 
Ton  der  Byzant.  Reohtiifesehlehte  gegahi«  hat»  nwar  das'dfln«- 
ireodste  BedirfMfs  nach  einer  Uehenleht  den  fai  wMat  nnd  wa 
Thell  sehr  onfangareichett  Werken  nemtmt  amherllef  enden  Mate- 
rials nnd  der  weitschiditigen  Literatnr  an  hefriedigen,  aHein  an 
ehie  ^naaere  Ansfflhmnfr  der  eignen  Ansichten  war  In  diesem 
Bache,  welches  nur  aur  Grandlage  akademischer  Vorlesungen  die* 

.  Ben  soll,  schon  des  beschränkten  Raumes  haUier  nicht  weiter  an 
denken,  wenn  wir  avch  nicht  in  Abrede  stellen  wollen,  dass  erst 
dafch  diese  Leistang'  eine  Geschichte  des  Bjzant.  Rechts  möglich-. 
Ifreworden.  An  diese  Shiaae  nnn  schiieasi  sieh  das  ge^wirtiffe 
1844.  II.  31 
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Bich  «ndltelbar  m,  weldiei  iiaeb  der  Periodeneiatlellaii^ 
MMvii's  die  ioeeere  Gemdilchle  dee  Bjrzaat  Rechte  bebaiidel]^ 
wobei  der  Vft  Im  Widerspruche  nit  dem  allgeneiH  lantaideD  THcI 
M  vergesecfl  echeisi^  daee  ee  «idi  elee  Imiere  Geediläite  dieses 
Reehls  gihi,  welche  ee  eicht  »H  der  IMetchoiiir  «ad  BcairMteaif 
der  ReAsqoellen,  soDdem  nit  der  Iiistor.  EhtwIckeloD^  der  Rechts-  . 
slUe  so  than  hat.  Der  Torlie^.  Theil,  welcher  die  Zelten  roa 
JÜtfaiian  bis  so  Basillos  Macedo  behandelt)  aerfftlH  In  3  Perioden, 
fto  welche  die  Regierang^  des  Herablliis  den  Wendepnnct  abgibt» 
Der  einer  Jeden  Periode  ztig-etheilte  Stoff  wfard  gleichmässif^  nnter 
ro1j[^ende  Rubriken  verarbeitet:  etat  des  sources  da  droit,  soorces 
officielles  du  droit,  droit  canonique,  blegraphie.  Allein,  wenn 
anf  der  einen  Seite  mit  diesen  Rubrilien,  welclie  sämmtllch  bereits 
Ten  Zachariä  aufgestellt  worden  sind,  ein  Fachwerk  gegeben  ist, 
In  welchem  der  reichhaltige  Stoff  übersichtlich  znsammengestelll 
werden  kann,  so  mnss  doch  Ref.  auf  der  andern  Seite  die  vdUlge 
Beherrschung  des  Materials,  ingleichen  ein  fruchtbares  Darchdringen 
der  juristischen  Literatur  in  der  Person  des  Vfs.  in  Abrede  stellen, 
noch  mehr  aber  an  vielen  Stellen  sichtbaren  Mangel  an  eigner 
Forschung"  und  manche  Flüchtigkeit  in  der  Benutzung  des  bereits 
von  Andern  Geleisteten  rügen,  welche  leider  nur  zu  sehr  bekunden, 
dasi4  OS  ihm  mit  der  Erschöpfung  des  Gegenstandes  nicht  Ernst 
war.  Die  Beweise  für  diese  Behauptungen  sollen  Im  Folg^enden 
nach  der  Anordnung  der  Schrift  geliefert  werden.  Im  1.  Cap., 
welches  den  Zustand  der  Rechtsquellen  von  der  Zeit  Justinians 
abwärts  schildert,  kommt  die  seltsame  Behauptung  zu  Tage,  dass 
die  tjintheilung  der  Justinian.  Pandecten  in  Partes  sich  nur  in  der 
Schule  erhalten  habe,  in  der  Praxis  aber  von  den  Byzant.  Juristen 
vernachlässigt  worden  soi,  und  als  Beweis  für  den  ersten  Theil 
der  Behauptung  wird  die  Turiner  Glosse  angeführt,  in  welcher  die 

.  Citate  nach  den  Partes  noch  vorkommen  (S.  S).  Hier  nun  hat 
der  Vf.  gar  keine  Ahnung  davon,  dass  die  CItirweise  nach  Partes 
nur  den  Bechtsgel ehrten  der  Justinianischen  und  der  nächstfol- 

^  genden  Zeit  bekannt  war,  dass  sie  sich  aber  nicht  auf  alle  7  Partes, 
sondern  nur  auf  die  3  ersten,  welche  von  Justinian  specielle  Namen 
erhalten  hatten,  die  Prota,  die  Pars  de  iudiciis  und  die  de  rebus 
belogen  hat,  und  dass,  wenn  die  übrigen  Partes  im  Citircn  nicht 
genannt,  sondern  an  diesem  Zwecke  die  Pandectenbücher  und  Titel 
Ären  foHlanfMen  flaUen  nach  angegeben  werden,  diess  nicht  ein 
Bflgebnins  der  Praxis,  .sondern  die  Sitte  der  Schule  selbst  ist, 
weidM  schon  ftr  die  nächsten  Jahre  der  Poblication  der  Justinian. 
Rechtdbacher  ohne  Schwierigkeit  nachgewiesen  werden  kann,  na- 
tirllch  wM  Ansschlass  desjenigen  Pandectentbeils,  welcher  unter 
der  Rahilk  Antipaphmns  nech  drei  flbri  shigulmnBB  angeführt  (Buch 
90—33.)  Qhd  in  der  yolktindigen  CMnrelse,  sogar  mit  den  Zn- 
sata  fi^/fiXtu  beaeichnet  whrd.  Wm  ron  Pandectenbflchem  nacfr 
Bach-  und  mtelaahten  cHhrt  wfard,  hal desriialb fai der  Kanstsprache 
der  Bjnantfner  den  »enaam  Hüto^h^aru  odec  xawoQitvd^iiopa  er- 
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luOtM)  ete  AiiiAr««k»  w«Mer  iteh  der  SUte  4er  4mmJ.  Ml 
xaTu  nnd  ordo  oder  ordinatio  f^ebiidei  ist  tafd  ianrnt  UsmisL 
dass  dieser  PaadecteiitlMil  mmIi  dar  forilaKfendeft  BidbenaU  kk 

der  Schule  eigelOki  werden  pflegte.  Nach  dieser  aU^eiectoeK 
Re^el  wuim  Mtt  Mch  die  Pandecten  in  der  Twtacr  Gleise  cükiy 
alkie  wer  Mets  den  Vf.  aar  Aasmitteluiff  der  orsprfiagl.  Cftfr* 
weise  der  Byzantiner  dieses  Zeagniss  anmfen,  welches  nur  Ür 
Italien  Geltung  hat,  and  die  Zeag^nisse  des  Stepbanos  nnd  Thcodonv 
vernachlässigen?  —  Gleich  daranf  (S.  10—12)  werden  die  übnr^ 
lieferten  Pandectenrecensionen  behandelt,  und  da  hat  4er  Vf.  gtr 
keine  Ahnung-  von  einer  selb8tständig:en  Pandectenrecensien  dee 
Orients,  welche  zwar  nicht  vollständio:  auf  uns  g-ekommen  Ist, 
wohl  aber  grossentheiis  aus  den  zerstreuten  Frag*nienten  der  griech. 
Rechtsl ehrer,  welche  Justinians  Zeitalter  nahe  stehen,  reconstniirt 
werden  kann  und  neben  dem  Zeugnisse  der  Florentina  als  die  wic^ 
tigste  und  älteste  Quelle  für  die  Pandectenkritik  gelten  muss.  — 
Von  der  latein.  Uebersetzung  der  im  :2t).  u.  '21,  Buche  der  Pan- 
decten erhaltenen  griech.  Fragmente  Modestins  wird  bemerkt,  dass 
Kriegel  sie  ins  fi.  oder  7.  Jahrh.  set/.t ,  und  dass  nie  jedenfalls 
älter  sei  als  die  Basilika  und  dazu  Savigny*s  Geschichte  d.  R.  R. 
im  M.  III.  339,  340.  citirt.  Das  erste  nun  ist  eine  reine  Illusion 
von  Kriegel  (antiqua  vcrsio  etc.  Lips.  1830.);  v.  Savigny's  Werk 
enthält  keine  Spur  einer  solchen  unhistorischen  Behauptung.  — 
Dass  man  endlich  in  der  Restitution  der  Pandectentragniente  aus 
der  oriental.  Recension  noch  über  das  hinausgehen  könne,  was  von 
Cujacius  aus  dem  GO.  Buche  der  Basiliken  und  vön  Fabrot  hinter 
seinen  Exercitationes  geleistet  worden  ist,  davon  hat  der  Vf.  S.  15 
keine  Ahnung.  —  Bei  Gelegenheit  des  Justinianischen  Codex  kummt 
er  S.  18  auf  die  neueren  Leistungen  für  die  Leges  restitutae;  allein 
er  verschweigt,  dass  die  Scholien  der  Coislin'schen  Handschrift  z« 
Bnch  1}— 14  der  Basilika  y  infleiclm  der  eogen.  Tipucitoa  neae 
Beltiii^  lleim  nnd  itm  die  Oodezcttate  in  dem  Syntemen 
Theedems  eine  Quelle  eröffnen,  ann  welebcr  wir  die  Titel*  nnl 
CenatttaÜeneDnahlen  nnaerer  Ansfraben  nach  der  Bynantin.  .GoilnK» 
reeension  centrelfaren  kennen.  Ueberhaupt  kemmi  nirgendn  die  Idee 
«Ml  Durchhmcby  dann  der  Orient  anch  dne  et^thtaliehe  Cedex- 
reoension  gehabt  habe,  welehe  den  Text  der  laleln.  Kaincreennik 
Intienen  an  Tiden  Stellen  andern  wiedergegeben  bat,  nie  dieen  In 
dem  OeeUente  der  Fall  ist;  dans  dUesn  hanptsicbllili  dnnki  im 
pairä  nodag  den  Tbalelinn  erwiese»  wkd,  wie  neben  efaie  lliebt%e 
DurebsUi  des  fai  der  Hemnann'scben  Anagnbe  niedergelegten 
Apparats,  so  weit  er  erientai.  Ursprungs  ist,  ergibt;  md  dass 
^  es  mithin  als  das  höchste  Ziel  jeder  Codex kritik  gelten  muss,  die- 
nen Reebtsbuch  nicht  bloss  in  der  ursprünglichen  Vollständigkell, 
sondern  auch  in  dem  dnreh  die  Vergleichung  der  Byzantin.  Reeen- 
sion controlirlen  vorglossatorischen  Texte  so  viel  wie  möglich 
wledenugeben.  Für  die  Geschichte  der  Justinianischen  Novellen 
werden  die  Ergebnisse  der  Biener'sehen  nnd  Heimbach'schen  For- 

31  *  . 
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wtkmg  Si  Gnmde  gtlegiy  4er  Sammlang  der  168  Novell«« 
behaoptely  itm  sie  in  ihrer  arsprOng*!.  CleiUlt  lauter  N^rellen- 
triglMlei  Mch  bei  den  latehi.  CfNistftatloMB  eitlialten  hab^j  weMe 
sp&ter  aosgerallen  and  ii  mfcn  Hm.  dKnrdi  4h  Smmmm  des 
AlhaMflM  ud  Theodoras  ersetzt  worden  seien;  als  arsprtngriiche 
8iinni1an|^  aber  gilt  dem  Vf.  die  Samniiong  der  gpriech.  Stttcl^e, 
welche  die  Florent.  Hdschr.,  freilich  nnter  starken  Sparen  von 
4er  Einwiri[ong  der  Basilllta  erhalten  hat  (S.  23-34),  während 
Üe  Sammlung-  der  Venetianischen  Hdschr.,  welche  nur  die  Stuclte 
.rein  Justinlanit^chen  Trsprung-s  unter  Ausscheidung-  alles  Fremd- 
artigen, d.  h.  der  Novellen  des  Justin,  des  Tiberius  und  der  Epar- 
chifca  nach  der  Ordnung-  der  1()8  /nsamraenstelit,  als  eine  üniar- 
beitang  jener  ursprünglichen  Samnilnn<r  darg-estelit,  und  mit  dem 
Namen  to  nlumc;  nov  vtxQtlv  bezeichnet  wird  (S.  35  AT.).  Da 
non  hat  der  Vf.  nicht  überlegt,  dass  jene  Ursammlung  von  168 
reinen  Novellenoriginalen,  von  welcher  die  in  der  Florent.  und 
Venezianischen  Novellenhandschrift  erhaltenen  Sammlungen  nur  un- 
vollkommene Ausdrücke  sein  sollen,  nie  in  der  Wirklichkeit  existirt 
hat,  sondern  lediglich  auf  einem  Missver^ständnis.«;  von  Contius  be- 
ruht, welcher  den,  nur  auf  das  Bedürfniss  akademischer  Vorlesungen 
berechneten  Plan  der  Cojacischen  Expositio  Novellarum,  in  seine 
Novellenausgabe  übertragen,  und  somit  selbst  Biene r  glauben  gemacht 
hat,  dass  die  originallateinischen  Novellen  gleich  von  Anfang  an  in 
jener  Ursammlung  unter  fortlaufenden  Nummern  eingereiht,  und 
erst  später,  als  sich  die  Kenntniss  des  Lateinischen  im  Oriente 
verlor,  darch  die  betreff.  Summen  des  Athanasius  und  Theodorus  ' 
ersetzt  worden  seien.  Viel  richtiger  scheint  es  unter  Verwerfung 
der  herrschenden  Ansicht  anxanehmen,  dass  jene  beiden  Novellen- 
■amilangen,  welche  sich  in  4eii  Handschriften  erhalten  haben, 
■elhsMMlffe  SanmiloBgen  ron  Nerellenerighialen  sind,  welche 
elMr  lienilich  späten  Zdt'ang«h4ren,  hi  weloher  man  es  fttr  ^ 
find,  das 9  was  sieh  ren  KoTenenorighNilen  vorfand,  naiA  der 
-  Beihefelge  der  StUche  in  dem  Sjntomos  des  Theodenis  sasammen- 
sistellen,  die  LMen  aber,  welche  das  vorhandene  Novellenniatetial 
nicht  aasanfOllen  vermochte,  dnrch  die  Ansitipe  des  Athanasias  nnd 
Theodoras  sn  enietaen  sich*  ^wang^n  sah;  und  das  gilt  iMit 
bloss  von  den  originallateinischen  Constltotiotteii,  sondern  anch  voa 
einigen  originalgricchischen  Gesetzen,  welche  den  CompHaloren  hn 
Originale  nicht  vorlagen.  Dass  aber  beide  Sammlungen  aelbst- 
ständig  und  von  einander  anabhängig ' entstanden  sind,  ergibt  der 
durchaus  verschiedene  Plan  derselben,  indem  es  dem  Sammler  der 
venetianischen  Hdschr.  nur  darum  zu  thun  war,  in  die  Reihefolge 
des  Syntomos  nur  wahrhaft  Justinianische  Stücke-  aufzunehmen 
unter  Ausscheidung  alles  Fremdartigen,  d.  h.  der,  von  Theodorus  - 
anfgenommenen  Novellen  Justins  II.,  Tiberius  IL  und  der  fidicte 
der  Präfecti  Prätorio,  dem  Compilator  der  florent.  Sammlung  abw 
es  nur  darauf  ankam,  eine  Zusammenstellung  aller  in  dem  Synto- 
mos  eingetragenen  Stücke  aus  dem  vodieg.  NoveUenappanite 
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nach  der  Ordnung  und  im  Sinne  des  Theodoras  zu  Ilefeni,  vnfee* 
kümmert  darum,  ob  sie  rein  Justinianischen  Ursprunges  waren  o4«f 
nicht,  weshalb  denn  auch  die  in  der  erstgenannten  Sammlung'  aus- 
geschiedenen Stücke  an  der  Stelle,  welche  ihre  Auszüge  in  dem 
Syntomos  einnahmen,  im  Originale  eingetragen  worden  sind.  AUelo 
es  würde  zu  weit  führen,  die  Beweise  für  diese  Behauptungen  Im 
Einzelnen  hier  anzu^i^eben;  diess  bleibt  vielmehr  einer  ausführlichen 
Abhandlung  vorbehalten,  welche  wahrscheinlich  in  Kurzem  erschei- 
nen wird.  —  Nach  einer  bcäondern  Abhandlung  über  die  Novel- 
leHsammluug,  welche  der  1.  Ausg.  der  {ionai  zu  Grunde  liegt 
(S.  40 — 42)  und  ganz  in  Uebereinstimmung  mit  den  Bemerkungen 
Zacliarias  charakterisirt  wird,  und  über  die  Novellensammlung  des 
Athanasius  (S.  42  f.),  wo  der  Vf.  nur  die  Resultate  der  Heim- 
bach'schen  Untersuchung  gibt,  folgt  unter  der  Ilubrik  recueils  de- 
rives  eine  Beschreibung  der  in  einer  Anibrosianlschen  Hdschr.  ent- 
haltenen Novellensammlung  in  13  Titeln  nach  den  Angaben  des- 
selben Schriftstellers,  wobei  aber  'der  Vf.  verabsäumt  hat,  die 
Notiz  in  Richter's  krit.  Jahrbb.  f.  deutsche  Rechtswissenschaft  zu 
benutzen.  Dass  ausserdem  noch  eine  nach  Zahlen  geordnete  No> 
vellensammlung  existirt  hat,  welche  in  den  ParaUtla  zu  dem  1.  Thle. 
der '  Collectio  constitutionum  ecclesiasticarum  des  Pseudo-Balsamon 
angeführt  wird,  und  nach  dem  Inhalte  des  1.  Theils  der  CollectI« 
wahrscheinlich  dem  Juristen  Stephanus  abgeschrieben  werden  »oss, 
wird  in  der  geeigneten  Stelle  nicM  erwl&nt  —  In  der  Unten»- 
einig  iber  die  JBpareUka  ist,  so  weit  sie  die  Prifecti  Pfitoifo  an 
Verfossern  haben,  wieder  nur  das  reichhaltige  JMateiial  ausgebeutet 
worden,  was  ZacharÜfai  seinen  Anecdotayerarbeltet  bat  (S.  45-^2); 
80  weit  sie  aber  den  PrifeetI  UrU  angeschrieben  werden,  Imbea 
die  Biener'sehen  Bemerkoiig^n  herhalten  mOssen,  die  in  einer  Re- 
censioB  ron  Zacbarli's  DeUneatio  (Richter's  Jahrbb.  1839.  S*  959 
—961)  niedergelegten  Benerhnagen,  welche  anch  die  allein^ 

•  Urheberschaft  der  PraefectI  Uri»i  in  Abrede  gestellt  haben,  sind 
dem  Yf*  onb^annt  geblldien  (S.  53—60).  —  Im  2.  Cap.,  welches 
die  olfldellen  Rechtsquellen  behandelt,  werden  besprochen  die  No-* 
veUen  Jastins  II.  (S.  65—81),  Tibers  II.  (S.  81-87),  des  Mau- 
fieias  (S.  87—90).  Man  Ibdet  hier  nur  die  BesMrknngen  Zachariä's 
Id^  der  Delfaieatlo  weiter  ansgefflhrt;  Nenes  gibt  es  hier  nicht, 
man  müsste  etwa  dahin  rechnen  wollen,  dass  schon  Enantiophanes 
die  Nov.  140  als  die  zweite  Justin*s  anführt  (p.  66),  allein  auch 
das  ist  schon  von  Andern  bemerkt  worden.  —  Wichtiger  ist  das 
3.  Cap.,  welches  die  privaten  Rechtsqnellen  behandelt;  vorzüglich 
sind  die  Bemerkungen  Ober  die  Glossae  nomicae  (S.  100—103), 
doch  scheint  es  nicht  aoverlässig,  wenn  davon  nur  12  Manuscripte 
angegeben  werden  (S.  102),  worunter  4  Pariser,  da  doch  die 
kdnigl.  Bibliothek  allein  zu  Paris  nach  den  No taten  des  Ref.  mehr 

.  denn  1*2  Handschriften  enthält;  überhaupt  aber  ist  es  dem  Vf.  ent- 
gangen, dass  diese  Glossen  nicht  willkürlich  zusammengestellt  sind, 
sondern  sich  inuner  als  Anhang  an  besUnunte  Rechtsiyunnilttngen  ^ 
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«aaekliesseii 9  und  »■n&chst  nor  die  Bestimuian^  kalten,  die  in 
deo  vormstehenden  Schriften  rechtlichen  Inhalts  vorkonimendeB 
latein.  Kunstausdriickc  g-riechisch  zo  erläutern;  daher  sich  beson- 
dere Lexica  für  die  Synopsis  baBilicorum  und  für  die  Epitome  des 
Athanasius  vorfinden.  Wahrscheinlich  sind  nie  sämmtlich  aus  den 
Mar^inalberoerkong-en  entstanden,  welche  den  Zweck  hatten  die  loi 
Texte  vorkommenden  latein.  Kunstausdrücke  zu  übersetzen,  und 
diess  oft  auf  recht  uug-eschickte  Art  ins  Werk  setzten,  wie  man 
aus  den  Randnoten  der  Pariser  lldschr.  ersieht,  welche  die  Epitome 
des  Athanasius  uns  vollständig  überliefert  hat.  (Jeher  den  Index 
der  Byzantiner,  welcher  g-anz  richtig'  als  fortlaufende  Titelsomme 
über  die  betreffenden  Pandectenbücher  nach  Ordnung-  der  Titel  und 
Fragmente,  g-ewöhnlich  unter  Beibehaltung^  der  Textworte  charak- 
terisirt  wird  (S.  1(13),  sind  die  Ileimbach'schen  Bemerkung^en 
(Anecd.  II.  p.  XLVII.  coli.  p.  nicht  zu  Rathe  g-ezo^en  wor- 
den, woraus  der  Vf.  leicht  hätte  ersehen  können,  dass  sie  den 
akad.  Vorlesungen  über  einzelne  Partes  der  Pandecten  ihren  Ur- 
sprung* verdanken  und  wahrscheinlich  (  wie  die  Summen  in  den 
exegei.  Vorlesung'en  der  Glossatoren^  dazu  dienten,  eine  vorläu- 
fige Uebersicht  über  den  Inhalt  des  zu  erklärenden  Titels  zu  g-e- 
■  bMy  dessen  Fragmente  später  ausführlicher  im  Einzelnen  besprochen 
werden  sollten«  Darauf  deutet  unfehlbar  der  Umstand,  dass  die 
Iixegeten  der  Pandectenfragmente  sicÜ  bei  der  Erklärung  der  fiSk- 
ndeteilen  nnf  das  nartlckbesiehen ,  was  die  in  dev  Inta  mrher- 
gesagt  luitleo«  Mtt  dieeen  Indlees  hingen  uf  dae  GenMasle  die 
Paintitln  nnennunen,  welche  Im  Sinne  deg  Jostiolen.  Seitaltere  nie 
Samnliingen  Ten.Pamllelateilen  nnt  den  tlbf)gen  Thellen  des  Ge* 
eetsbnchee  nm  Ende  der  Titel  chankterlsirt  werden  (&  106—108); 
doch  bt  dem  Vf*  die  spätere  Bedeotong  des  Wortes,  ie  welcher 
ee  Qherhaopt  nur  Anhinge  «i  efaie«  Gesetahnehe  beaelohiiel)  nnd 
•die  In  den  Anhingen  snm  Prochlron  des  BanQlns  Torkonunt,  unhe- 
Icannt  geblieben,  auch  der  trefllche  Aofsatn  Fon  WUte  in  Erscb 
nnd  Gmber's  Bncyclop.  Art  Pnrntitla  entgangOL  Die  Wntcr- 
•sochöBg  Aber  den  Ünterrichtsplan  auf  den  Unlrersltitte  (S.  113 
— 118)  enthält  nichts  Neues;  das  Verhiltniss  der  Antecessoren  an 
de9  Studirenden,  Ingleld^n  die  Pra&ngen  der  Abgehenden  vor 
dem  Eintritt  in  den  Beantenstand  werden  nach  den  Bemerkuagea 
Zaehari&'s  erdrtert;  was  in  den  einzelnen  Jahren  des  akad«  Unter- 
richtes erklärt  wurde,  ist  der  Constitutio  ad  antecessores  entnom- 
men; allein  das  Wie  hat  der  Vf.  fast  gar  nicht  berührt,  nnd  da 
hätten  die  Vorlesungen  des  Theophilus  über  die  Institutionen,  seine 
Fragmente  aus  den  Vorlesungen  über  die  Prota  und  de  rebus  viel 
Stoff  zur  Verarbeitung  geboten,  überhaupt  aber  mussten  die  Vor- 
lesung-en  üher  die  Institutionen,  Pandecten  und  den  Code±  scharf 
aus  einander  gehalten  werden;  von  der  Bedeutung  des  per  semet 
reactare  in  dem  letzten  üniversitätsjahre  ist  nirgends  die  Rede, 
eben  so  wenig  von  einigen  minder  bekannten  Universitätsausdrückeu 
vu  Beaeichnuog  einzelner  Pandectentbeile;  was  Ober  Antipapian  * 
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B.  113  gtmgi  wM,  ist  rfdbi  etsMpfmd^  wUki  tSmul  Jk  memeit 
LitoHitar  isl  bcaiM  ^  Ref.  nefail  MBcMrfctngm  tmi  Wvidar^ 
M  hl  Richier's  und  SdMder's  Mvlk  1840.  S.  274,  m 
iiBd  1842.  6.  «67,  Mi  von  Zadbarii  dwtdM.  1841.  S.  578.  — 
Was  Wander,  wenn  es  der  Vf.  onteriaMen  Imt,  die  OMf  iniwi  der 
Jastinian.  Rechtsbücher,  wefobe^io  dei  bald  nach  ihrer  Pibikatbii 
abgelmleB  Sohrlftwerheo  verkoninl»  mit  dem  UnlTersltttaiehr- 
plan  zusammenzustellen  und  daraus  zu  erklären?  —  An  die  Ge- 
schichte der  Civllrechtsquellea  Iii  dieser  Periode  schliesst  sich  eise 
kritische  Uebersicht  Aber  die  exe^et.  und  dogMatisches  Sdnrifles 
(S.  117 — 186).  Die  exegetisches  Sehriftes  werdet  sach  des 
Rechtsbüchem ,  welche  sie  betrefTen,  zssasimenfrestellt.  Aho  ffir 
die  Institutionen  TheophÜus,  Stephanas  und  Dorotbeus,  welcher 
nach  dem  Zeu^nlss  von  Cod.  Graec.  Paris.  1367.  Fol.  97  eise 
welter  nicht  bekannte  Institutionenparaphrase  g'ellefert  (für  Theo- 
philus  sind  die  Bemerkun|[^en  in  Rlchter^s  Jahrbb.  1839.  S.  968  IT. 
nicht  benut/it)  —  für  die  Pandecten  Theophilus,  Dorotheos,  Isl- 
dorus,  Stephanus,  Anonymos,  Crrillus,  Theodorus,  Cubfdas,  Ana- 
stasius«, wo  sich  der  V^f.  auf  das  Bekannte  beschränkt,  und  sich 
g-ar  nicht  auf  die  wichti|^e  Untersuchung  elnlässt,  ob  die  Pandecten- 
übersetzun^en  der  Juristen  sich  über  die  g^anzen  Pandecten  oder 
nur  auf  einzelne  Theile  derselben  erstreckt  haben,  wie  es  mit  den 
Vorlesungen  des  Theophilus,  Theodorus  und  Stephanas  der  Fall 
gewesen  zu  sein  scheint,  deren  Umfang:  nach  Anleitung  der  Qael- 
len/eug-nisse  auf  Pandectenbücher,  welche  in  den  regelmässig'  wie- 
derkehrenden Vorlesungen  erläutert  wurden,  zu  beschränken  sein 
dürfte,  nicht  einmal  eine  Erklärung  des  in  den  BasUlkenscholien 
so  vielfach  wiederkehrenden  Citates  lov  l4vunvfior^  Ist  versucht 
worden,  obschon  die  Annahme  sehr  nahe  liegt,  dass  die  Uasillken- 
compilatoren  die  diesem  Schriftsteller  zugeschriebenen  Fragmente 
aus  einer  Hdschr.  geschöpft  haben,  welche  die  Pandcctenvorlesun- 
gen  Eines  Gelehrten  aber  ohne  Angabe  seines  Namens  enthalten 
Labe;  dessen  nicht  zu  gedenken,  dass  der  Vf.  vergessen  hat,  dass 
auch  die  unter  dem  Namen  ra  iruriio(puvrj  vorfcosiniende  Mono- 
^aphie  über  scheinbare  Widersprüche  von  PandectesstelleB  in  elneai 
äusseren  Zusammenhange  mit  jenem  PandectenconnneDtar  gestandet 
haben  muss.  Die  Existenz  eines  PandectenconunenUn  Ymi  Thc*«- 
doras  ans  Hiermopolls,  demselben,  welcher  des  Systsiss  d^  Mo- 
▼elleD  gefertigt,  wird  nach  der  älteren,  anch  ras  Bkur  (fimuk. 

MoTellen  S.  66)  vertheidigtes  Asslehl  gegen  die  Zweifel  Sa- 
ehsitt^^  hl  Schnlz  genonuM;  welcher  die  fai  den  BasffikenMhollen 
oBfter.  dem  Warnen  des  neodonn  TSThMssiettden  Psndertsnsehe 
Hen  entweder  ehim  andern  Sdviftateller  deasdhen  Nsmens  «ddr 
dem  llaroibens  ihenrelsen  wiü  Q4vMoTa  p.  XIA  snd  die  In  de» 
Codexeommentar  des  Theodorss  vsrfcesnnenden  vorwsissnfen  anf 
den  eig^enen  Pandecteneennnentar  nicht  diesen,  ssndem  dem  Tha- 
Miss  sttsnschvelben  gendgi  Ist,  dessen  Sdmllen  hi  den  Hand- 
ncMflen  hli%  siMe  Weiteres     denen  des  Theodsms  gcschla- 
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gm  W0tim  MiiB  (L  «.  p.  XXKVl)  —  fflr  dcfl  Codex  «e  Scho- 
Um  ia  TcPMMMKr  IlMiitilfill  wd  die  OoMeenUre  M  Miemw, 
AialeHeiy  TluMtai,  Sleptam,  Theedoras  und  Phocas.  Ne«  aM  . 
hier  die  Bcweiteigea  ober  die  Imiere  Anordirang-  des  Commentars 

TkeleUos;  Mf  4tm  Bcatfwterte  wird  aas  Basil.  ed.  Ueinbaeh  . 
tom.  I.  p.  340  0.  345  nachgewiesen,  dass  die  tg/LiTjvt/a  m  des 
Codexsteilen  in  den  8.  Bache  der  BasUlkeB  dem  ThaleiiiD  Mge- 
Mri;  /iU^lelch  aber  Mch  der  Vernioihung  widersprochen,  dass  sie 
■aoli  Aasil.  tom.  I.  p.  343  wahrscheinlich  zu  Beryt  geschrieben 
worden  (^e  Veraiathung',  die  indess  nicht,  wie  der  Vf.  (S.  145) 
^aubt,  erst  von  Zachariä  (delineatio  I.  G.  R.  p.  28),  sondern 
bereits  von  Hefaibaeb  (Anecd.  I.  p.  XI)  aofgesteilt  w^orden  ist); 
a«ch  der  Ufsprong'  des  ia  den  Basilikeascholien  so  vielfach  ang^ 
zogenen  xurä  nodug  ans  diesem  Werke  des  Thaleläos  wird  mit 
überzeugenden  Gründen  nachg'cwlesen  (verg^essen  ist  aber  die 
neuerlich  in  Richter's  Jahrbb.  1839.  S.  97ü  an^feregte  Frage,  ob 
der  Conimentar  des  Thaleläus  neben  den»  g-riechischen  xaia  -Kjdag 
auch  den  Originaltext  der  latein.  Codexconstitutionen  aurgenommen 
hat).  Die  Codexbearbeitung  des  Stophanus  wird  nach  den  Bemer- 
kungen Zachariä's  dargestellt  und  als  Titel  des  Werkes  unbedenklich 
angenommen  o  ovvto(.iog  xwdi^  2itndvov  a\Tiy.i]v(joQOQ^  was  freilich 
noch  Zachariä  nur  verrauthungsweise  hingestellt  hatte  (l^^r^xO.  p. 
XXXIV)  —  lür  die  Novellen  die  ßearbeituugen  von  Anonymus, 
Athanasius,  Theodorus  v.  Hermopoli^,  Philoponus  und  Sjmbollus. 
Der  Vf.  beschränkt  sich  hier  auf  die  Untersuchungen  Heimbach's 
und  Zachariä's;  die  Eilfertigkeit,  mit  welcher  dieser  Theil  des 
Boches  gearbeitet  ist,  ergibt  sich  schon  aus  einem  sonderbaren 
Missvers tändniss  (S.  155).  Heimbach  hatte  nämlich  (Anecd.  II. 
p.  XLIX)  behauptet,  dass,  wenn  man  den  den  Mittelgriechen  so 
g-eläufigen  Kunstausdruck:  index  nach  dem  Sprachgebrauche  jener 
Zeiten  nehmcii  wollte,  für  eine  Pandectensumme,  welche  sich  an 
die  Bücher-  und  Titelfolgc  des  Originals  •unmittelbar  anschliesst, 
sich  auch  die  merkwürdige  Ueberschrift  der  Collectio  87  Ca- 
pitulomm  ia  Cod.  Vat.  843  atvayutyri  viaguiv  diuTa'itwv  (og  Iv 

Mtx^  wobl  erklären  lasse,  da  man  nur  das  betreffende  Wort 
lir  eine  Ina  Eime  gezogene  Bearbeitung  des  Novellentextes  zu 
'  BefaBen'bnmdM.  Dar  Vf.  liest  Ihm  aber  (S.  155.  not.  a)  sagen: 
fßL  fleimbaob  a  adnis,  qae  Jean  le  Meliaale  avait  fait  naa^e 
de  llndex  de  rjknonynie  powr  aa  eoUeetio  87  capitolorom^.  — 
Unter  den  doirmatiaebein  Sehriflen  dieaer  Periede  wird  berrer- 
H^eben  efai  dem  Ananjama  angebMfea  Bnob  Iber  Legale  aai 
Schenbangen  auf  den  Toderfall,  ferner  ein  anderes  nber  sebebrim» 
Widersprftcbe  In  den  flesetien;  sodann  konunen  an  die  Reflie  die 
Ton  Zacbarli  bearbeiteten  regdae  iuiis  ex  Insttftntianibns,  das  sogen; 
notmXiovj  wo  die  BeMeiknngen  in  Riahteff*a  Jabrbb.  1838.  S.  078 
bitten  berttchsicbtigt  werden  seilen,  die  nder  dem  Namen  Datin- 
nesis  bekannte  Sebrift  über  Klage,  die  Qonou  and  daa  Magistri 
meotxitQVf  aas  den  ancb  der  Vf.  niebta  €easbeidtea  an  nmcbea 
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wcIm«  —  Das  4.  Cap.,  welches  die  Geschichte  der  Kirclmreclrts- 
qMil«m  Mauden  (S.  187->2dO)  kann  für  nichts  gelten,  als  fir 
ekM  tttmaMmkit  iJehenelmmg  der  Schrift  von  Biener  de  collectio- 
nibas  cuohum  ecclesiae  g>raecae  (Berol.  1837)  tmi  derTOiiMs- 
baeh  in  den  AnecMa  wMvgelegieü  Untersuehon^en ,  wem  man 
absieht  von  einigen  guten  Beaerknigen  iber  iie  Quellei,  welchen 
die  im  Photianiseben  Nomocanon  eing-etragenen  Codex >  und  Pan,- 
dectencitate  entnommen  sind ,  deren  Kesol tat  im  ICor7«en  folgenden 
ist,  dass  die  Codexstellen  aas  der  Bearbeltan|[^  des  Stephanas, 
die  Digestencitate  aus  der  des  Anonymus  herrühren  (S.  225 — '227).' 
Am  reichsten  an  eigener  Untcrsucliiing  ist  das  5.  Cap.,  welches 
die  Biographien  der  dieser  Perioric  an^Erehörlgcn  Juristen  enthält 
und  die  früheren  Forschungen  von  Jleit/i  und  llcimbach  (de  Basi- 
licoruni  origine.  Lips.  1821.  8.)  mit  den  neuen  Bemerkungen  von 
fiiener,  Heinibacli  und  Zachariä  unter  steter  Berücksichtigung  der 
neoentdcckten  Quellen  geschickt  verwebt  (S.  250 — 32')).  Wir 
wollen  beispielsweise  nur  zweierlei  hervorheben:  die  Annahme  eines 
Pandectencomnientars  von  Thaleläus  wird  ain  guten  Gründen  in 
Abrede  gestellt  (S.  285),  die  Identität  des  Pandectenbearbeiters 
Anonymus  und  des  Enantiophanes  ist  auf  das  Bestimmteste  erwie- 
sen (S.  297).  —  Die  2.  Periode  von  Heraclius  bi>?  zum  Regie- 
rungsantritt des  Basilius  Macedo  bot  dem  Vf.  bei  weitem 
weniger  Stoff  zur  V^erarbeitung,  als  die  erste.    Die  Art  und  Weise 
dsr  Behandlung  ist  ganz  dieselbe,  wie  in  der  vorigen.  Zuerst 
werden  die  Novellen  der  einzelnen  Kaiser  zusamnicngestellt,  und 
.  bei  dieser  Gelegenheit  kommt  auch  die  Belöge  des  Leo  und  Con- 
stantinus  zur  Sprache,  welche  der  Vf.  ganz  in  Uebereinstimmung 
mit  Biener  den  Isauriern  überweist  (cliap.  1.  p.  o39 — 372);  im  Ab- 
schnitte, welcher  die  Privatarbeiten  über  Recbtsquellen  aus  dieser 
Periode  zusammenstellt  (chap.  II.  p.  373 — 407)  linden  sich  gute 
Bemerkungen  über  das  Zeitalter  der  handschriftl.  Anhänge  der 
Ecloge  und  die  Entstehung  der  sogen.  Leges  Militares,  Colonariae 
und  Rhodiae,  welclie  in  den  Handschriften  einen  Theil  derselben 
bilden.    Von  diesen  drei  Sammlangen  wird  nachgewiesen,  dass 
ihnen  gemeinsam  die  Idee  an  Grande  Hegt,  ans  den  wel(schlcht%en 
Reebtssammlnngen  Jinitinians  alles  snsamnensnstellen,  was  auf 
Militaur,  Ackerbau  und  Seewem  Bezog  bat.  •  Bie  Abfosamig  der ' 
erstgenaantm  Samnilang  wbrd  mit  Widincheiiiliebfcett  in  die  Zeil 
▼M  Leo  abwäiis  bis  in  die  2.  Hilfle  des  8«  Jabrii«  g:esetzt;  das 
effbl«)  weil  eine  Stette  aas  der  Bciof^  w6rtlieb  In  die  Sanmilang 
ibNEftragen  ward;  das  awette,  wefl  sie  einen  refpelniässlg^  Be- 
sUHidtlwH  des  geordneten  Anfangs  nr  Belöge  bfldet,  wdcber  be- 
reits gegen  .das  finde  des  6*  Jabrb.  geseblossen  war  (S.  393). 
Ali  nicbiie  Voranlassing  aar  AbfiMsong  wird  die  Tliatdaehe  her- 
Torgebdien,  «daas  seit  der  lütte  des  8*  Jnlnrli.  die  Bmtaren  ron 
den  Byiantlnem  In  Dtenat  genrnnmen  worden,  bei  dieser  Ctolegen- 
beH  Wie^TietteMi  ein  Jorbt-Tcrsodit,  ein  Jffiiitairg^etzboch  zu- 
.  nanwiinaootellon,  weicbos  fir  Bing«iMme  nnd  rrende  bentininit 
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gawcliii  mäm  der  VC  Mi  fedrt»  was  er  mit  den  Mflf 

wftrdl^  GHaie  rot;  'tovqw  aatagCB  toll  (S.  391);  er  w- 
aitttt  ladw  iehf  riehUgr,  dass  die  FfifMile,  welche  diese  lieber- 
wMÜ  irtfCB  MW  tan  Werke  eines  gewissen  iMu  iber  Solda- 
turrnlit  yeaoMDen  seien,  weiss  aber  Dldiiy  daw  aas  diesem  Werke 
In  einer  anderen  Quelle  bedeutende  Fragmente  erhalten  sind,  weldM 
fiehtfg  benutzt,  Licht  über  diene  dankle  Perthie  der  bjrsaet  Reckte 
geschichte  verbreiten  dürften.  Die  Leges  Colonariae  werden  aus 
ähnlichen  Gründen  in  die  *i.  Hälfte  des  8.  Jahrb.  gesciet,  und  da- 
kel  wird  der  Beweis  geliefert,  dass  die  Ansicht  Von  Cujacius, 
welcher  sie  unter  Jastinian  IL  m  das  Ende  des  7.  oder  in  den 
Anfang  des  8.  Jahrh.  setzte,  grundlos  ist  (S.  3d5}.  In  Rficksicki 
der  Leges  Rhodiee  schliesst  sich  der  Vf.  ziemlich  genau  an  die  Un- 
tersuchungen von  Pardessos  an;  nur  dass  er  nach  der  Aufnahme 
derselben  in  den  Anhang  zur  Ecloge  Ihre  Existenz  bereits  für  die 
2.  Hälfte  des  S.  Jahrii.  annimmt,  und  ihr  Vorkommen  im  53.  Bache 
der  Basilika  tlieils  nach  dem  Zeugniss  der  Eclo^ra  Basilicorura,  | 
welche  bereits  im  ersten  Viertiieile  des  10.  Jahrh»  eine  lleihe  dieser 
Capiiel  aufgenommen  hatte,  tbeiln  nach  der  Inlialtsangabe  des  i 
sogen.  Tipucitus  und  dem  Titelver/eichnisse  in  Cod.  Gr.  Paris.  13.')?  > 
ausser  Zweifel  setzt  (S.  400).  Dabei  bleibt  freilich  noch  immer 
unentschieden,  ob  dieses  umfassende  Gesetzbuch  in  seiner  ursprüng--  , 
liehen  Gestaltung  die  Sammlung  enthalten  hat,  oder  ob  sie  in  dem- 
selben nicht  vielmehr  späterer  Zusatz  ist,  was  man  nach  dem  Ti- 
tel Verzeichnisse  der  Coislin'schen  Handschrift  No.  151  anzunehmen 
geneigt  sein  möchte;  allein  es  würde  voreilig  sein,  wollte  man  in 
dieser  Rücksicht  dem  jüngsten  Herausgeber  der  Basilika  durch  eine 
Vermuthung  vorgreifen,  da  diesem  ungedruckte  Hülfsmittel  zur 
Entscheidung  der  Frage  vorliegen,  deren  Beweiskraft  Ref.  nicht 
übersehen  kann.  —  Zuletzt  wird  noch  die  Geschichte  des  canoni- 
schen Hechts  in  dieser  Periode  besprochen  (chap.  llf.  S.  409—419). 
Dem  Werke  sind  4  Anhänge  beigegeben,  von  welchen  der  1.  nach 
Heimbach's  Aufsatz  in  der  Zeitschr.  f.  gesch.  Bechtswiss.  Bd.  8. 
S.  320  den  Anhang  der  griech.  Novellenhandschrift  zu  Bologna 
bespricht,  da  derselbe  im  Originale  —  in  dem  Florent.  Ms.  —  jetzt 
nicht  mehr  anzutreffen  ist  fS.  419 — 421);  der  2.  den  Index  Re- 
ginae  nach  Cod.  Gr.  Paris.  1349  enthalten  sollte,  was  indess  we- 
gen des  Abdrucks  kn  2.  Tkefle  4er  Heimbach'schen  Anecdeta  m-' 
teiJ^Ueken  iei  fS.  421);  der  3.  eine  tekellirische  Uebersicht  Ober 
die  Bcheliear^uie  im  8.  Boehe  der  Basilike  ffbli  um  daru  «i  sd- 
gen,  dM8  kier  die  Bxeerpte  wtm  den  Joiislanradm  de«  6.  JaM« 
kl  eiaer  bestiiraiftea  Retkefeige  sMen,  weleke  anek  fttr  die  ttbrigen 
BaaiükeakHeker  lelekl  nackgewleaeii  werden  kann  (fik  431-4S^; 
der  4.  die  griedu  U^lmractiang  der  Lex  Longobardenmi  kdnii- 
deli,.  weleke  ZaekaiÜ  aoa  Oed.  Gr.  Paria.  1S48  saerat  kerausge-^ 
geben  kat  (S.  4M— 499).  Wenn  nan  anek  Ref.  aaf  der  einen 
Seite  kl  vielen  Panelen  die  Analakten  daa  Vfa.  keatrelten  and  eine 
ganaaere  Dirakditognig  der  JatiatlNken  Utaaatar  wtaaaken  awante, 
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so  wa^t  er  doch  auf  der  aadem  nicht  die  Verdlenstlicllkeli  der 
AiieÜ  f^zlich  in  Abrede  zo  stellen:  vielmehr  erkennt  er  wflKg 
Väy  ÜaB8  die  Mirift  nicht  überall  aK^  blosse  Compilatidii  g'elten 
kann,  da  sie  manche  dem  Vf.  eigenthümiiche  Bemerkungen  ealbilt« 
Ueberhaupt  wird  aber  die  Uebersichtlichkeii  der  Derelelliing'  vmi 
die  klare  Weise  des  Aofulracks  daza  beitrag^By  mn  das  Stetfei» 
des  byzant.  Rechts  in  den  Aueen  der  Zeitg'enossen  ze  heben,  und 
lamentlich  Frittkreich  auf  die  glAmettdee  Heeeltate  der  Cojaciael- 
sehen  Forschung  wieder  aufeierksam  zu  maehen,  die  in  peiüischen 
Treiben  der  Jetztzeit  fast  gam  ia  VergeeMelieit  geratticn  sind* 
Möge  den  Vf.  Lust  und  Masse  werden,  den  *2.  Tkett  bald  za 
▼oUendee,  weidier  die  Geschichte  des  bysant«  Reelito  Tim  BaelHee 
Idi  Mif  die  Bcoeete  Zelt  lierab  eetlwlteB  eoU. 

[4560]  Manuel  du  droit  public  eccUsiastique  l>an9ais,  contei^aut:  les  iihertea 
de  Te^lise  galiicaqe  en  83  articles  avec  un  comuien'.aire,  la  declaratioa  du 
derg^  de  1682.  Aur  le»  limitet  de  la  puiflsance  eccl^iaitique,  le  concordat 
et  sa  ioi  organique  pr^cM^  des  rapports  de  M.  Portalis,  atsc  une  ex  Po- 
sition des  principes  sur  les  appels  comme  d'ahus,  les  conn;re{;nt!ons,  Irs  s<*mi- 
naires  et  Tenseignement  public ,  le  texte  des  priocipaies  lois  relatives  ä  la 
volice  et  au  regime  des  cultes,  aux  biena  ecci^iaatiquea,  aux  fabricpiea,  aux 
Inhumatfons  etc.,  une  ehroDologie  des  Papes  et  des  Rois  de  France,  et  le 
catalogue  raisonn^  des  principattx  ouTrages  sur  le  droit  canonique,  per 
M.  Dupin,  Docteur  en  droit,  procureur-g^n^rat  pr^s  la  cour  de  Cassation, 
d^pot^  de  la  Ni^yre  etc.  Paris,  Videooa  P^re  et  fils.  1844.  XXXVi  a. 
m  S.  gr.  12.    (5  Fr.  50  c.) 

Die  grosse  Frage,  welche  gegenwärtig  in  Frankreich  atifs  Nene 
nach  ihrer  Lösung  ringt,  der  Streit  über  die  Freiheit  des  ünter- 
richtä,  oder,  was  dasselbe  ist,  der  Kampf  zwischen  dem  Staate 
und  der  römisch-katholischen  Kirche  hat  unter  vielen  auch  dieses 
Buch  hervorgerufen.    Seinen  Standpunct  würden  wir  kennen,  aach 
wenn  der  Vf.  ihn  nicht  in  der  Deputirtenkammer  und  anderwärts 
kund  gegeben  hätte :  es  ist  der  Standpunct  der  Declaratlon  vom 
J.  1682  und  der  organischen  Artikel  vom  J.  IX,  gegen  welchen 
der  hohe  Klerus  mit  den  Jesuiten  und  der  Montalembert'schcn 
Romantik  sich  verbündet  hat.    Der  Vf.  entfaltet  Ihn  mit  der  gan- 
zen Präcision  und  Schärfe,  die  wir  an  den  französischen  Juristen 
80  sehr  rühmen  müssen,  in  der  einleitenden  Uebersicht  über  die 
Entwickelung  der  Gesetzgebung  und  der  Praxis  seit  dem  16.  Jahr- 
hunderte.   Aus  ihr  wird,  so  viel  den  Stoff  anlangt,  die  deutsche 
Kirchenrechtswissenschaft  keine  Bereicherung  schöpfen  können;  aber 
für  Frankreich  war  es  an  der  Zeit,  an  die  Grundsätze  zu  erinnern, 
durch  welche  ungeachtet  aller  Anfechtungen  von  Seiten  der  Hie- 
rarcliie  der  Kirche  ihre  Selbstständigkeit  erhalten  worden  ist.  Der 
Vf.  beklagt  den  Verfall  der  kirchenrechtlichen  Studien  unter  seinen 
Zeitgenossen,  und  mit  gutem  Rechte  warnt  er  vor  dem  Wahnc^ 
dass  eine  mit  grosser  Anmaassung  aufgetretene  Philosophie  schon 
die  üebergriffe  des  Klerus  zurückweisen  und  ein  gründliches  posi- 
tives Wissen  entbehrlich  zu  machen  im  Stande  sei.    Das  Let/tere 
vorzubereiten  ist  die.Au%^e  seines  Wefkes.   Dleien  beginnt  mit 
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tal  likerUfs  de  Ti^Hse  g^allicane,  d.  I.  den  kurzen,  von  Pitho« 
TerfftMten  B&Uen,  welche  die  Summe  der  Kirchenfreiheiten  ent- 
halten, nnd  wiewohl  sie  nicht  gesetzlich  bestätigt  sind,  dennodi 
ils  treuer  Ausdrucli  des  nationellen  BewussUeins  immer  „en  quelqne 
gorte  force  de  Ioh'^  ^eliabt  haben.  Der  Vf.  beg-ieitet  sie  mit 
einem  Comnientar,  der  bald  aus  der  älteren,  bald  aus  der  neueren 
Literatur  Beleg'e  beibrin/s^t  und  die  einzelnen  SäiAe  erläulert,  be- 
ziehentlich mit  dem  praktischen  Hechte  in  V^erg^leichun^  stellt. 
Auch  hier  vermissen  wir  nirgends  den  schlag^enden  Ausdruck,  nir- 
g^ends  den  glücklichen  Takt,  der  überall  den  rechten  Punct  zu 
finden  weiss;  aber  auch  hier  müssen  wir  von  dem  Standpancte 
der  deutschen  Wissenschaft  aus  auf  Belehrung  Verzicht  leisten, 
weil  der  Vf.  für  uns  nur  Bekanntes,  und  selbst  dieses  nur  in  flüch- 
tigen Umrissen  darbietet.  Einzelne  Unrichtigkeiten,  deren  eine,  - 
und  zwar  eine  grosse,  z.  B.  in  den  Bemerkungen  zu  Art.  XCI. 
vorkommt,  wollen  wir,  um  nicht  in  einen  deutschen  Fehler  zu 
verfallen,  hier  uugerügt  lassen.  Nach  einem  Auszüge  aus  den 
bekannten  Fleury'schen  Institutionen  über  die  Libertes,  gibt  der 
Vf.  die  Declaration  der  Sorbonne  vom  8.  Mai  1663  über  das  Ver-  ' 
hältniss  des  Papstes  zur  weltlichen  Gewalt  und  zu  der  gallika- 
nischen  Kirche  und  die  mit  ihr  im  Principe  übereinstimmende  De- 
claration vom  J.  1682  sammt  den  zu  ihr  gehörenden  Urkunden. 
Es  ist  bekannt,  da^s  die  letztere  sowohl  von  der  gesetzgebenden 
Gewalt  als  von  den  Gerichten  als  Grundgesetz  des  Reiches  be- 
trachtet wird,  dass  nach  den  organischen  Artikeln  vom  J.  IX  alle 
Bischöfe  ihre  Zustimmung  zu  den  in  ihr  enthaltenen  Grundsätzen 
io  feierlicher  Urkande  «i  bekräftigen  verpflichtet  sind,  endllcb,  i 
d«88  schon  in  Gem&siMt  dnes  fidicts  Lidwigs  XIV«  Ii  den  Seorf- 
Miieii  nsd  GoHfi^i  ProfeiBOWB  ttre  Söglmge  fai  den  Mudmen 
ies  galUeanladien  KfrchMneeiito  unterweisen  sollen..  Fflr  dtoen 
Sweci  war  das  berfllnnte,  im  Tori^  Jakli.  anek  te  Denlsdtei 

IHlen,  1776.  Maina,  1788)  gednckte  Werk  «tm  Looüi  Bilks 
Npln  „Traift  de  Panloritd  eeeMsiasti4|ae  et  de  In  poissaaee  Um- 
parelle^  bestfannity  Tonwddieinder  Vf.  eben  desahalb  einen  fanmen 
AMss  mifttMt.  An  diesen  «eUlesst  sieh  der  Rapport  des  Gnte 
Pertalis  Uber  die  oifanlsfllwn  Artikel  Md  dann  dieses  Genete 
nebst  einer  Uebenlcht  tter  den  gegenwärtigen  Bestand  des 
Kiems  ond  der  theOs  von  de«  Staate,  theOs  Ton  dM  Depavte» 
pents  und  den  Communen  bewflfigien  SobTentionen.  Die.  ZaU 
siaHatllcher  Geistlichen  (welche  nach  de  Pradt  In  der  letetea 
Mt  Tor  der  Rerolstion  bis  auf  147,470  einscbHesslich  der  Reli- 
giösen gestiegen  war)  beträgt  41,619,  woranter  drei  Cardinllle, 
15  firabkiehöfe  und  65  Blsehöfe  begrifiTen  sind.  Die  religiösen 
Frauencongregationen  babcn  nagef&hr  25,000  Mitglieder  in  1800  . 
Ktablissements,  von  denen  im  J.  1838  nur  876  gesetzliche  Exi- 
stenz hatten.  Endlich  die  Summe. der  von  dem  Staate  zum  Besten 
der  Kirche  gemachten  Verwilligungen  beträgt  35,952,100  Fr»,  wäh-- 
lend  die  Depavtenents  ha  J.  1838  184,412,  die  Conuwnen  Im  J. 
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kMBMi  Denn  Mi  r^h^Umdlg  beicicbiet,  Mdm  m  kMMl 
Mcli  Um  IMb  WUkmmtm  m»  «ribeweiMMl  Güm,  tMIt 
4le  MMMOMmiy  MMmUidi  der  Brtnir  ^  fiMsiMm,  tar 
VaraMImir  ^  KlrahtMle  o.  s.  w.  Weder  der  Vf.,  Mob  der 
TM  Am  Imitete  Vuillefrej  ^Administr.  da  wlle  caÜiolk|ae^<,  Paiw 
1842  fewüres  aber  Mer  tlier  den  Betraf  ofthere  AaskaA,  ao  daoa 

Sdiitaung'  aller  Intraden  des  Klerus  nicht  wohl  mO^Hdi 
Vmr  dm  Ansbmche  der  Revolation  beliefen  sich  die  letztere!, 
Vie  wir  nach  BaiUj  „Histoire  financi^re'^  iv  Verg^lelchong-  hier  M- 
lAofl^  baaerken,  auf  einen  Bmttobetra^  von  •2I9,0()0,()()0  Fr. 
Von  den  orgttriaehn  Aitikela  wendet  »Ich  der  Vf.  zu  dem  Appel 
d'ibus  indem  er  die  entsprecbeiden  Stellen  ans  den  liatitutionet 
▼OB  Flenrj*  and  eine  Skizze  von  Richer  ^^Traitd  des  appellations 
comme  d'abus^',  endlich  einige  Praejudicien  ans  der  neueren  Zeit  mit- 
theilt. Eine  statiatiache  üebersicht  ergibt,  dass  seit  dem  J.  XUI 
70  seicber  appels  erhoben  worden  sind.  Genaueres  hat  hier  der 
Ibereits  erwähnte  Vuillefroy,  dessen  treffliches  Buch  überhaupt  eine 
sehr  grilndliche  Einsicht  in  die  Verhältnisse  der  französischen  Kirche 
gestattet,  wesshalb  es  von  unserm  Vf.  mit  Recht  un  oavrage 
essentiel  poiir  la  pratique  des  affaires  genannt  wird.  —  Die  Be- 
stimmungen des  Rechts  über  die  Con^regationen  und  religiösen 
Associationen  eröffnet  der  Letztere  mit  einer  Üebersicht  über  die 
Grundsätze  des  römischen  und  einer  Geschichte  des  „proces  fait 
ä  la  congregation  dite  des  Bacchanales'^  nach  Livlus,  die  wir  als 
ein  hors  d'oeuvre  im  eigentlichen  Sinne  desshalb  bezeichnen  dür- 
fen, weil  an  das  alte  römische  Recht  schwerlich  die  Rechtsent- 
wickelung in  Frankreich  angeknüptt  werden  kann,  wie  der  Vf. 
voraussetzt.  Dass  nach  den  übereinstimmenden  Ansichten  der  Ju- 
risten, den  Arrets  der  Gerichtshöfe  und  den  Ordonnanzen  der  Könige 
keine  Congregation  bestehen  kann  ohne  durch  Gesetz  autorisirt  zu 
sein,  ist  bekannt.  Aber  eben  so  sehr  ist  es  die  Thatsache,  dass 
dieser  Grundsatz  vielfach  umgangen  und  dass  durch  die  Unter- 
scheidung zwischen  den  congregations  religieuses  und  den  für  den 
Primärunterricht  bestimmten  associations  charitables  einer  gefähr- 
lichen Verletzung  des  Princips  der  Weg  gebahnt  worden  ist.  Der 
Vf.  stellt  die  gesetzlichen  Verfügungen  und  die  Geschichte  der 
Verhandlungen  der  Kammern,  so  wie  die  Arrets  der  cour  rojale 
über  diesen  Gegenstand  in  dankenswerther  Vollständigkeit  zusammen. 
An  sie  knüpft  er  die  Gesetze,  *  welche  die  Seminarien  und  geist- 
lichen Secnnd&rschulen  und  den  öffentlidien  Unterricht  flberhanpl 
betrei».  Der  'Mittelponct  seiner  Darstellung  ist  der  SntSi  dass 
seit  der  Statt  so  dner  festen  Gestaltung  gekommen  'sei,  ancb  die 
lisitung  und  Beanfsicbtigung  des  Unterriehtswesens  zu  den  Krön- 
rediten  gebM  babe«  Die  Berechtigung  dieser  Bdtwiekelnnff'  ist» 
wie  wir  wisBOtty  Doneordings  dordk  die  Mebnahl  der  BiscbOfe  nnd  xnerst 
imk  den  Bisdrof  von  Cbnions  bestritten  worden.  Aber  der  Vf. 
hA  dagegen  In  efaier  am  25:  Jan.  d.  J.  in  der  Depstirteakammer 
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gehaltenen  Rede  mit  Recht  ^Iteod  gmadii,  dass  unter  der  ¥t»gß 
Wmk  der  Freiheit  sich  hier  die  Frage  nach  der  Herrschaft  Fer- 
kerf«  (S.  344).  Mit  diesem  Satxe  ist  in  8cblage»der  Kdne  der 
An^elpnnct  dea  SIreites  bezeichnet,  dessen  Lösung  wir  von  dei 
•ftchsten  Zeii  erwarten  dürfen.  In  welclm  Sfaiae  diese  eiltigci 
weide,  liann  nicht  'zweifelhaft  sein,  dent  weM  4cr  Klerns  von 
^  itm  Prindpien  sich  losgerissen  hat,  die  von  ihm  aelhst  als  €k 
Grundgesetz  des  Lebens  der  Kirche  einst  proclamirt  worden,  so 
wird  das  Bewusstsein  der  Nation  die  Ang^riffe  abwehren,  welche 
eine  rastlos  wirkende  Partei  angeblich  um  der  Religion  willen 
gegen  den  Staat  /gerichtet  hat.  Der  Vf.  sag^t:  „C'est  au  nom  de 
U  rcligion,  qu*on  a  declar^  une  sorte  de  guerre  a  la  partle  luorale 
de  runivcrsite,  afm  de  ruiner,  s'il  etait  possible,  son  credit  dans 
*  ropinion  des  familles,  afin  d'ölever  a  sa  place  et  au-dessus  d'elle 
une  autrc  influence.  On  lui  dispute  le  droit  qu  elle  exerce,  en 
Tappelant  monopole,  ponr  le  transporter  dans  un  autre  monopole 
sous  le  titre  d'un  concurrence  indeünie^^  Wo  die  Tendenzen  der 
Gegner  so  lilar  erkannt  sind,  wird  auch  der  Muili  und  die  Kraft 
zum  Widerstande  nicht  iehlen.  —  Wir  übergehen  die  Partie,  wel- 
che sich  mit  den  Kirchenvätern  beschäftiget,  samnit  der  Chronologie 
der  Päpste  und  der  Könige  von  Frankreich,  und  gedenken  schliess- 
lich nur  noch  der  bibliotheque  choisie  contenant  Undication  des 
ouvrages  les  plus  utiles  et  les  plus  estimös  sur  Thistoire  ecclesia- 
stlque  et  le  droit  canonique,  weil  wir  aus  dieser  den  ganzen  ein- 
seitigen und  Isolirten  Standpunct  der  französischen  Kirchenrechts- 
wissenschaft zu  erkennen  vermögen.  Wir  empfangen  hier  auf» 
Neue  den  Beweis,  dass  von  Allem,  was  die  deutsche  Wissenschalt 
in  diesem  Bey-uge  geleistet  hat,  der  letzteren  nichts  zu  gute  ge- 
kommen ist,  denn  dei  Vf.  weiss  nur  ein  deutsches  Buch,  das  , 
Walter'schc  Lehrbuch  in  der  Üebersetzung  von  lioquemont  zu 
nennen,  und  von  dieseni,  dessen  Standpunct  so  unendlich  von  dem 
seinigen  verschieden  ist,  weiss  er  nur  an  sagen,  es  sei  „un  onvrage 
fort  savant  et  rempli  de  laits^M  Dieses  erklärt  sicli  freilich  aus 
der  neoera  Kichtung  der  fransöslscilen  Wissenschaft,  welche  das 
Bedürfnis«  claer  systematischen  Auiummg^  einer  gründliclieii  ^e- 
schichtlicbett  Eatwiekelung  des  ganaen  ldrcheiire«btlMieB  Stoffes 
Mut  fablt)  weil  de  dien  Ober  dea  eli|ea  Paa«t  der  gallieaalschca 
KirdMafreihelten  nieauils  hlaaaskomnit 
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[45H1]  La  V  i«  de  Ranc«^  par  M.  l.e  Vicomte  de  CWwifWinfcri— il.  ParlSi 
J>eUoye.   1841.   279  S.  gr.  8.   (ii  Fr;) 

Die  Frdheil  des  BMascUieheB  Geisles  fisst  aacli  adraa  die  Ua- 
▼enaeidHclikeit,  ja  die  Nottweadigkdt  des  Intims  aad  des  Miss- 
terstelieBs  ia  sich.  Daraai  wird  die  freie  gelitige  Wdt,  so  hage 
sie  ia  dea  Baaden  des  Badlichea  rnht,  ale  ohae  Irrfliaai  aad  Ver- 
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kebrihell  selo,  iiii4  «M  ÜHieB  werd^,  Ut  dte  Mi  erfilli  Ist,  Ver- 
g^ehoD^eii  widcr  €ott  wmi  te  CkMaitkim,  welclies  die  Freiheit 
und  die  Veimmft  selbai  iit,  entsprlngeii;  J*  €•  kmU  nichts  ia  so 
liohett  Mmm«  den  IrrtiMiii  «od  den  BÜMlMraiiche  crUeg^en,  als 

•  ^ormde-  das  CInMeitlrani  dM  den  BfeucbeslelMB  al«  dat  Hdchtte 
^e^etai  Ist«  Bald  iwelfelt  der  Measdi  m  den  Ciaritteatftane  od 

•nefal,  daaa  die  WaUeK  Uge  aad  die  Lage  Vir«hrheii  aei,  will, 
wie  Jacabi  satt,  den  Oelst  an  daa  Krens  der  TemweüoairsTailn 

,  Cmriaaenlieit  adda^,  Inld  wihnt  der  Myatieisnaey  der  Gdat  rflM 
In  Fleisch  nnd  Kneeheni  gehe  niehl  na  seiner  Bniwiekeinng  nnd 
Geatidtnng  den  Reiche  der  Freiheit  an,  sondern  sei  in  Haft  and 
Banden,  wif  daaa  er  aich  rerkehre;  damn  aei  der  Geist  ana  Fleiaek 
nnd  itjaechea  heraaaanschlafeB,  aif  dass  er,  aelhat  in  den  Banden 
lies  Endlichen  schon,  sich  ala  ein  Thell  den  Unendlichen  daratdla 
and  80  daa  Unendliche  selbst  sn  begreifen  TemOge.  ]>er  nbaolaCa 
Beeptioisnas  will  den  Geist  aas  dem  Körper  und  der  absolute  Mj- 
aticismos  den  Kftrper  ans  dem  Geiste  schlagen*  Beide  afaid  in 
gleichem  Irrthum,  beide  nur  auf  entgegeaetaten  We^en  wider 
Christenthnm,  Vemonft  ond  Freiheit.  —  Der  gespensterhafte  Or- 
den von-  La  Trappe,  in  dem  das  Leben  zur  Leiche,  ja  zam  Tode 
selbst  gemacht  werden  soll,  ist  unstreitig  eine  der  merkwürdigsten 
firacheinun^en  In  der  christlichen  Kirche.  Es  Ist  hier  ein  Hohe« 
pnnct  des  Mysticismus,  der  an  das  Graasenhafte  grenit,  Tor  dem 
man  erschrickt,  weil  sich  darin  ein  so  Tollständiger  Gegensatz  des 
Christenthums,  ein  so  totales  Verliennen  des  Wesens  der  Wahrheit, 
des  Christenthums  und  der  Vernunft  ausdrüclit.  lieber  Rance,  den 
Stifter  des  Orden  der  Trappisten,  redet  hier  der  alte  Chateaubriand 
In  einem  Tone,  der  schon  wie  eine  Grabesstimme  erscheint.  Wer 
wäre  80  thöricht,  um  es  in  Abrede  zu  stellen,  dass  Chateaubriand 
nach  ein  Mann  tiefer,  g-eistvoller  Gedanken  ist;  aber  ein  Grundzug' 
seines  Wesens  ist  doch  der  Mysticismus.  Seine  weiche  Seele, 
nur  für  das  Bmptinden  des  Wahren,  Guten  und  Schönen  geschaffen, 
rousste  die  Gräuel  der  Revolution,  den  kalten  Materialismus  der 
Kaiserzeit,  die  Heuchelei  der  Hestauration  und  den  theils  von  Ma- 
terialismus geleiteten  und  von  Heuchelei  matt  umschatteten  Scepti- 
cismus  der  Juli-Uevolution  sehen.  Das  Leben  bot  ihm  nichts,  nicht 
einmal  eine  theil weise  Annähernnp:  an  die  Ideale  seiner  Brust,  nur 
den  entschiedensten  Widerspruch  ihnen.  Im  römischen  Ivatho-  ^ 
liclsmus  auferzog-en,  von  der  Muttermilch  mit  ihm  vertraut,  das 
>\  esen  des  evangelischen  Christenthums  völlig-  verkennend,  —  er- 
klärt er  doch  die  Reformation  für  Aristokratie,  von  der  Aristokratie 
gemacht  »für  die  Aristokratie  —  richten  sich  alle  seine  Gefühle  mit 
bretagnischer  Heftigkeit  und  Zähigkeit  nach  der  mystischen  Seite 
des  Katholicismus,  um  hier  den  Trost  zu  linden,  den  er  anderwärts 
vergebens  gesucht.  Allein  auch  da  wollte  das  Factische,  die  Ge- 
genwart ihm  wohl  Einiges,  im  Ganzen  aber  doch  nicht  viel  bieten* 
Darum  wendete  er  sich  rückwärts  in  die  Vergangenheit,  und  vor- 
wärts In  die  Zukunft,  am  nach  beiden  Selten  den  ramischen  Ka- 
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Mkkimm  bemdm  gehie  atf  M  MjilidnM»  nAtatai 
440f  dktci  doch  bcrtAraidcB  RMktnmfM  MotHriif  h»  Rflck* 
Wirts  M  die  MMankcH,  die  KhnflMrel  !■  Walde,  das  KlMler, 
M  FIcMMrenridiCsBf ,  du  ZartektUeB  des  Geistes  aaf  sidi 
aeifcsty  um'  so  sieht  ehie  relatlre,  sosden-efaie  totale  IQdrtlghdl 
des  kl  BidlieheB  gefsafeaea  Schis  des  UaeMIcheB  sa  flMea  mU 
aa  erkeaaea,  Freode,  Hell,  Sofca  aad  Womm  des  awaacMfahea 
€es(hlechtes  gewesca.  Die  fsetlschea  Bnchehiaafea,  das'  €te- 
schMMohey  welches  aas  ieirt,  dass,  fadeai  die  WoH  sk^  aaf  diese 
Mi£^e  wair,  erfolfte,  was  aiit  Nothwea%ke!t  erfiilfeB  aiasste, 
aad  hekaaat  renug  ist,  wird  la  dieser  mys^lnidealiäreadeB  B»- 
traditaagy  wddie  das  Lehen  nicht  als  relative,  sondera  als  abso- 
Mo  MIchtfgkeit  betrachtet,  and  danm  das  Lehes  als  des  Tod  aad 
dea  Tod  als  das  Leben  ansiebt,  als  ^ar  nicht  Torbaadea  aagesebeii« 
Vorwärts  in  der  Zakonft  beginnt  fOr  Cluiteanbrialid  das  pblloso- 

*  yhlsihc  Zeitalter  des  Obristeathoms  ehea  Jetzt  oder  doch  bald«  In 
dem  Ideatisiren  der  Vergangenheft  des  rtalsohen  KathoKssras  ah- 
btrahirt  er  fast  roa  aller  factischen  Erscbefarang,  wie  er  es  nass, 
.aai  idealisirea  aa  kAaaen;  fai  dem  Idealisiren  der  Zakanlt  hatte  er, 
wie  natflriick,  da  nur  die  noch  oagebome  Tliatsaehe  rar  ilim  lag, 
Aese  völlig  frei*  Er  betrachtet  aber  hier  viel  weniger  die  iaaer- 
Hebe  als  die  iasserllche  und  deotct  aa,  was  diese  pMlosophisch- 
aijstische  Fassnag  des  ChrlsteBthanis  aas  deai  Staate  machen  wird. 
Man  irrt  sich  gewaltig,  wo  man  annimmt,  Cliateaubriand  sei  Im 
diploauitischen  Sinne  des  Wortes  ein  Legitimist.  Davon  ist  ^ 
weit  eatfemt.  In  der  Zukunft  sieht  er,  laute  der  Ausdruck  immer  so 
widersprechend  als  er  will,  eine  priesterlich-aristokratische  DcaiO" 
kratie.  Der  römisclie  Katholidsnius,  Päpste  und  Priester,  die 
Männer  ans  dem  Volke,  werden  die  Welt  frei  machen,  die  Aristo- 
kratie wird  sich  nur  noch  als  Stütze  und  Haapt  des  Volkes  uad 
seines  Priesterthumes  betrachten,  die  Köalge  werden  die  Diener 
der  Päpste,  der  Priester  und  des  Volkes.  Der  Same  d^s  helL 
Ludwig-  kehre  nach  Frankreich  zurück,  denn  Ton  Ihm,  nicht  von 
den  Königen  der  Juli-Revolution  ist  zu  erwarten,  dass  sie  sich  als 

Shorsame  Diener  der  Kirche,  durch  welche  die  Freiheit  und  die 
jaiokratic  kommen  soll,  erweisen  werden.  Die  vorlieg.  Schrift 
ist  nun  vielleicht  eines  der  letzten  Lebenszeichea,  das  Chateaohriaad 
wird  von  sich  geben  können!  Einlies  scheint  nun  allerdings  sela 
höheres  Alter  und  manche  bittere  Erfahmag  la  seiner  Seele  anders 
als  früher,  anders  als  in  dem  oben  ann;-egehenen  Gedanken-  aad 
Ideenkreise  gestaltet  zu  haben,  namentlich  konmen  einaelne  Aeas- 
serungen  Ober  das  Papstthum  vor,  welche  zn  den  aonst  aosgesprodie^ 
nen  Erwartungen  und  Ansichten  wenig  stimmen  woll^,  die  daher 

•  auch  Manchem  fast  bedenklich  vorkommen  dürften;  allein  im  Ganzen 
genommen  ist  jener  bodenlose  Geist,  der  Christenthum  und  Menschheit 
in  gleicher  Weise  verkennende  Mysticismus  geblieben,  ja  er  ist  noch 
bodenloser,  als  er  früher  war,  geworden.  Das  Leben  ist  nichts, 
spricht  in  seiner  kühnen  und  bilderreichen  Sprache  Chateaubriand 


ijiyui^uü  Ly  Google 


Heft  24. 1  Biogtaphie.  .    ^  425 

iamtr  ood  iumicr  wieder  aas,  mid  TerwechseU  iahel  stets  die  wli- 
Uv^i  im  Sinne  und  Geiste  des  Ckristentiinius  relative  Nlcktlgfcelt 

des  Lebens  mit  der  absoluten.  Ranee's  Jugend  führt  den  Vf.  In 
die  venelioie  Gesellschalt  Frankreichs  des  17«  Jahrhunderts;  er 
welsß  reclit  wohl,  dass  sie  nichtswürdig*  und  verrucht  ist,  aber  das 
schadet  ja  nichts  nnd  kann  nichts  schaden ,  denn  das  Leben  selbsl 
Uli  ja  auch  nichts.  Das  spricht  Chateaubriand  Treilich  mit  so  dör- 
ren und  lilaren  Worten  nicKt  aus,  aber  es  ist  oflTenbar  der  Grand-« 
^edanlie  seiner  Seele.  Darum  lässt  er  Alle  ond  Alles  ohne  eigent- 
liches und  sittliches  Urtheii  an  dem  Blicke  vorüberaieken*  Das 
sündhafte,  frevelhafte  Leben  Hance's  wird  keineswegs  verborgen 
oder  auch  nur  mit  matten  Farben  aufgetragen;  denn  was  schadete 
auch  diess  oder  was  halle  es  auch  nur  zu  bedeuten!  Folgt  darauf 
eine  Stimmung,  die  willig  macht  zur  Ertüdlung,  zur  Vernichtung 
des  Fleisches,  so  ist  ja  die  vorausgegangene  Sünde  beinahe  als  der 
Pfad  zum  ileile  anzusehen.  Auch  diess  sagt  Chateaubriand  zwar 
nicht  mit  dürren  Worten,  aber  aus  jeder  Seite  der  Schrift  spricht 
es  sich  darum  mit  nicht  minderer  Deutlichkeit  aus,  dass  seine  An- 
sicht von  Leben  und  von  Heiligkeit  diese  und  keine  andere  ist. 
Auf  demselben  Wege,  den  der  Biograph  für  den  rechten  hält,  tritt 
auch  Bance  auf,  von  dem  Le  Nain,  sein  früherer  Biograph  sagt, 
er  habe  ohne  den  mindesten  Innern  Beruf,  ohne  irgend  etwas  An- 
deres als  Ersälligung  seines  Ehrgeizes  und  seiner  Vergnügungs- 
wuth  zu  erstreben,  ohne  nach  Himmel  und  nach  Hölle  zu  fragen, 
sich  in  die  Kirche  gedrängt  und  so  viele  Aemter  derselben  als  mög- 
lich an  sich  gerissen,  nicht  um  ihrer  zu  warten,  sondern  um  den 
Gcnuss  vou  ihnen  zu  ziehen.  Der  plötzliche  Tod  der  geliebten 
Herzogin  von  iVIonlbazon  erschüttert  Uance  zuerst.  Er  wirft  sich 
magischen  Künsten  in  die  Arme;  die  Magie  soll  die  Geliebte  wie- 
der lebendig  macheu.  Allein  die  magischen  Künste  lassen  ihn 
natürlich  ohne  Hülfe.  Von  dem  Geiste  und  ron  der  Wälirlieit  fcnl 
Rance  nie  etwas  erfahren.  Das,  was  er  allefai  kennt)  ist  Tod.  Die 
Montbazon  Ist  todt  und  die  Frende  der  geneloen  SInnlldikeit,  die  er 
schon  im  Uebermanas  «id  Ms  aum  vollen  Ekel  genossen,  hat  keinen. 
R4dn  m  ihn  mehr.  Andi  die  Welt,  wekhe  Rancd  nllefai  gekannt,  isl 
jetst  todt;  sie  bietet  ihn  keinen  GennsB  mehr,  das  l&naige,  vas  er 
nodi  denim  uad  Üm  kann,  ist  dieses  Ldben  hassen  nnd  maehtes. 
^des  soHYcnIrs  de  la  terre  etdtent  une  hafaie  de  la  Tie,  doFenne 
ehea  lui  une  vdritable  ohsesslon.  Sa  di^sespdranoe  de  l'hovanUd 
reosemblait  an  stoloisme  des  aneiens,  i  oela  pr^s  qn'il  passait  par 
.  la.  chrisUnBlsme.*^  Indessen  sind  sechs  Jahre  nach  dem  Tode  der 
UbBthnzon  verlaufen,  die  diese  Hftho  d^s  Hasses  gegen  das  Le« 
hen  Mun  völligen  Dorclibruoh- kommt.  Dass  aber  dieser  Hass  gegen 
das  Lehen  iotwan  CSfarbtllches,  ein  Beweis  der  nach  sOodhaftem 
Lehen  eingetretenen  wahren  Reue,  Busse  und  Besserung  sei,  das 
sn.  glanhen,  dariu  ist  kein  Grund  vorhanden.  Ist  doch  der  Hass 
an'i^h  selbst  schon  etwas  Unshristlidies,  sobald  er  nicht  gegen 
das  Lastor  gerichtet  ist$  nnr  das  Laster  soll  der  Christ  hassen, 
1844.  u.  32 
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•  ifMl  Mt  Mb  gMMs  Seto  Aihm  4er  Udbe«  Ei  war  kn- 
I.  16M,  als  BaM^  AU  dca  Klostani  Toa  La  Trappe  ward,  das 
er  aoferl  ia  aelaem  Staae  aad  Geiste  aa  refonirirea  begaea*  2n 
aieeer  ReferauUloa  gfbl  KOalg  Loala  XIV.  kidit  aeiae  batiaMiaair. 
Baaeö  dll  aaa  aaeb  Rom,  aai  aach  voa  da  elae  gailiawaaag  alä 
aa  Mea*  hk  Rem  aber  wM  der  Maaa  mil  aeiaea  Qedaatai  wmi 
Aailchtea  alchl  ebea  mit  fiasU^en  Aagea  aageatliea«  Cimtea«^ 

«bfteaA  maelit  dal^r  aacb  eialgpe  bittere  BeaMwkaagtea  Ober  Rm% 

'die  |bC  elae-  Aeadeiaai^  aefaier  Mthung  rea  Rom  ao  deatea  aebei- 
aea.  Maa  bat  ia  Rom  aaeb  Lameaaaia  larflekgewieaea/  ama  Ter- 
keaal  dort  aoeb  gan«,  waa  maa  der  Weil  adb  seilte.  ladeoaea 
darf  Baaed  dacb  die  Reföna  des  Klosters.  Ia  Trappe  begiaMB 
aad  eiae  aeae  Regel  aafsetaeaV  feg ea  welcbe  soboa  viele  roa 
Baaoö'a  Zel^eaossea  eiae  eraste  aad  mabaeade  Stimaie  reiigeblldi 
erboben,  wibread  die  Mebraabl  der  Meascbea  ia  Raaed'a  Wbrkea 
aad  Sebain  dea  Weg  wn  Heiligkeit,  Uebe  aad  teeebtlgkeit^ 
Ja  die  HeiligkeH,  Uebe  aad  Gereebtiglreit  selbst  aa  ei^lidm 
gkabte^  deaa  der  Haafe  keaai  daa  Wesea  der  Diage-  aidil  aad 
ktebt  aa  AeaassrliobkeiieD.  Wo  er  etwas  siebt,  was  die  Eiabil- 
daiirkiaa  ersditttert,  glaubt  er  dea  Blaiaas  aad  die  Macht  aber- 
slaalicber  Wesen  so  erblicken ,  währeod  oft  aiebts'  als  die  Gewalt 
sinnlicber  vorbaaden  Ist.  In  dem  Mjstlcisnios  aaseres  Ckateap- 
briaad  ist  RtBc^*s  Lebea  und  seine  Ri^el  ein  heilig-es  Suchea  idea 
Herra  aad,  des  Kreuzes  („il  s'elaa^  aprte  le  ils  de  Dlea  et 
ne  s^arr^ta  qu'  a  Ia  croix*^).  Allein  aus  dem  Hasse  Ranc^'s  gegea 
Lebea,  Welt  und  Menacbea  Ist  aiebts  Christliches,  nichts  Wahres, 
Gutes  und  Schönes  hcnrorgeg-angen,  wie  dicss  unter  solobea  Uai- 
stünden  iberhaupt  nicht  möglich  war.  Nur  die  Liehe  erzeug't,  was 
im  Lebea  j^edeihen  soll.  Diese  Regel,  welche  die  Gefühle  ver^ 
aichten  soll,  die  doch  der  Anfang-  der  Vernunft,  des  Verstandes 
ond  des  Denkens  aiad,^  welebe  die  iaaere  Heiligkeit  dnroh  die 
Marter  des  Leibes  gewlnaea  wfll,  erzeugte  nur  Das,  was  sie  er- 
aengen  -konnte,  die  Verzweiflung  und  den  Untergang.  Ritsert  in 
seinem  Werke  (^^Dcr  Orden  der  Trapplsten'^  Darmst.  1833.)  hat 
bewiesen,  dass  mit  furchtbarer  Schnelligkeit  die  Mdaebe  des  Or- 
dens ron  La  Trappe  dahinstarlieB.  Es  war  bei  ihnen  auch  Alles 
darauf  angelegt,  dass  der  Tod  so  schnell  als  aiiglich  herankommei 
möge.  Viele,  die  in  das  J^loster  noch  aa  Rance's  Lebzeiten  eia* 
trates,  hatten  auch  keine  aadere  Hoffnung  als  dea  Tod.  Cbatean- 
briand  seihst  berichtet  einigemale,  wie  L^ute,  wdebe  der  Arm  der 
Gerechtigkeit  allenthalben  verfolgte  und  dieaea  sonst  keine  andere 
Rettung  blieb,  die  nicht  zu  den  Türken,  wo  sie  erst  den  Turibaa 
hatten  nehmen  wollen,  gelangen  konnten,  in  das  Kloster  kamen, 
um  den  Tod  zu  suchen.  Und  Alles,  was  das  Leben-  basst  und  dea 
Tod  herbeizuziehen  sucht,  ist  nach  seiner  Meinung  auf  dem  gen^ 
den  Wege  zur  Heiligkeit,  ist  heinahe  die  Helligkeit  seihst.  Dass 

^  nun  aber  dieser  Weg  zur  Heiligkeit,  welcher  in  der  That  nichts 
als  eine  Veraweiflung  an  der  Gottheit  und  der  Meascbbeit»  eiae 
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offenbare  Empörung*  gegen  beide  ist,  nicht  im  Stande  war,  Rance, 
äcineu  Meister  und  Herrn,  innerlicii  m  läutern,  zu  relnig^cn,  zu  er- 
heben und  fto  trösten,  darüber  ronss  Chateaubriand  selbst  durch  die 
gelieferte  LekenBgesiklcbie  wider  seinen  Willen  die  deutlichsten 
Beweise  gfken*  SMi,  Redrtbaberei,  Rahmsocht,  Ehrgeiz,  alle 
LeUeBadttflM  hAm  iln  1«  lUa  fUafankeit  des  Klosters  begleitet, 
lebn  temerlidi  fori '  wd  mt  gtwMgtm  Dnrehbroch  der  grö- 
beren Triebe  seiies  bnereft  weiM  er  daNh  die  IMrtbaren,  rer-  * 
wädkkmAtn  Kaateiongen,  denei  er  rfcli  md  adie  Brider  «■UnHrfly 
BiedennUtei.  St« u  Wahres,  laMrildMs  weiss  er  lUt  ss  ^e- 
sUtten;  der  Ibss  renMitei  Ja  anch  aor,  das  SehalTea  smss  er  der 
Liehe  flberiassei.  ClMleaabriaad  iadesseii  hat  Alles,  was  BsMd 
gtHku,  s^daeht,  gesproehen  dnrch  die  faa»e  Sehrlft  hfaMitreh  Im^ 
Mrferi  asf  das  HAebÄle  gepriesca.  Das  ia  sefai,  was  er  war,  ist 
HikMe  Im  CbiisteathvM  nd  ther  das  Christeirthai  neck 
hlaass.  Allein  nir  die  Wahrheit  ist  ehne.WUerspmch,  die  Un- 
wahrheit der  Widersfiiehe  roll.  Gegen  den  Schloss  Un,  da  we 
er  seine  Blicke  aaf  die  ganze  Erscheinung  zurfickwirft^  gesteht  Jedeei  ' 
Chateanhriand  selbst,  dass  Ranei^  und  dessen  Leben  ond  Doctrlnen 
MieD,  was  sie  wirklioh  sind,  nämlich  entsetslieh,  grässlicb.  „Rfen 
de  plus  desesp^rant  qne  cette  doetrine,  mdlange  de  Stolcisme  et 
de  fatalite,  qui  n'csl.  attendrie ,  qae  par  quelqnes  noeents  de  ndsd* 
fkorde,  qni  s'dchappent  de  la  religiös  cbretienne.  Rancd  seralt  nn 
hennne  a  chasser  de  Tesp^  hnnaiaei  s^ii  n'arait  partag^  ^  »w*- 
passd  les  rigneers  ^'H  Inpesalt  «nz  antiest^  Flöthe. 

[ISet]  SdUoter.  Kin  Beitrag  zur  Literatorgeschichte  des  achtzehnten  Jahr- 
hundert«.  Von  Ad».  BmsM.  JUoiiot«-,  Kitis.  1844.  Xll  u.  109  ».  gr.  ^ 
(1  Thir.) 

Der  Vf.  schreibt  den  gewandten,  glatten,  französischen  Stil  des 
so^en.  jungen  Deutschlands  und  besitzt  die  für  Keitunn^spolemik 
berechnete  dialektische  Kunst  der  Junghegclianer.  Er  versteht  es, 
was  immer  er  von  allerlei  Ding-en  weiss,  an  den  für  seinen  ücberre- 
dungszweck  —  von  üeberzeufl^ung  und  Beweisführung  ist  nicht  die 
Rede  —  i^cle^ensten  Puncten  und  in  einer  Weise  anzubringen, 
dass  es  scheint,  als  wäre  das  nur  der  leicht  hingeworfene  Abhub 
einer  Tiefe  von  Wissen  und  Weisheit;  er  versteht  sich  auf  jene 
zweifelnde,  boshafte,  medisante  Polemik  des  französischen  esprit, 
auf  die  Kunst,  das  zu  Beweisende  keck  vorauszusetzen  und  durch 
unmerkliche  Verrücknng  der  Standpuncte,  durch  geschickte  Vertau- 
schung der  Begriffe,  durch  berechnete  Farbenmischung,  durch  An- 
spielen auf  Zcithändel  für  sich  und  wider  den  Gegner  einzunehmen. 
Er  versteht  es,  wie  all  diese  Herren,  eine  Meinung,  die  er  nicht 
widerlegen  kann,  dadurch  zn  beseitigen,  dass  er  von  vorn  herein 
versichert  und  als  bekannt  hinwirft,  sie  sei  lächerlich,  bomirt, 
schlecht.  Im  Uebrigen  ist  hier  an  eine  wahrhaft  grttndliohe,  Mb 
grossen  Gegenstande  gewachsene  snd  onliefaDgene  Wfirdigong 
Scbtöaer's  nicht  zu  denken,  vielmehr  wird  dieser  gross»  Name 
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I^emissbraiicht.  um  der  ohninSchti^en  (lalle  einer  sehr  malten 
Faction  zum  \>'erkzeug'  zn  dienen,  ein  kleines  Sandkörnchen  mehr 
zu  dem  Werke  fu>phis(isrher  Ideenveruirrunir  heizutrag-cn.  Dass., 
wa.«  über  da'^  Aeussere  beijcrebracht  wird,  sehr  äuf^serlich,  ober- 
flächlich und  dürftis"  isf,  mag*  mit  dem  Plane  des  Werkes  entschul- 
digt werden:  aber  dürftiger  noch,  oberflüchlicher  und  nngenüg-ender 
igt  jeder  Wrsuch  einer  psrcholopschen  und  wissenschaftlichen 
Würdigung"  Schlözer's  im  Zusammenhang-e  mit  seiner  Zeit.  Der 
Vf.  excerpirt  aus  Schlozer's  Brielcn  und  Schriften  hauptsächlich 

•  solche  Stellen,  die  ihn  als  einen  Vorläufer  heutiger  Radlcalen  er- 
scheinen lassen  können.  Worin  wir  nur  Zeitvorartheil,  Aosflässe 
der  kritisch  zersetzenden  Richtiin'ren,  Ueberg-rilTe  eines  Kationalis- 
«ins,  der  die  Grenzen  der  Gebiete  d«'s  Geistes  verwechselte,  läng'st 
überwundene  Anfang'sstnfen  erkennen,  was  wir  dem  Manne  um 
der  Zeit  willen  m  g-ute  halten,  da^  wird  als  das  Grosse  und  Ewige 
gepriesen.  Diese  Menschen  sind  es,  die  nichts  gelernt  und  nichts 
vergessen  haben.  Sie  sind  die  wahren  Ueactionäre,  welche  die 
Zeit  zurückschrauben  und  die  g'ewonnenen  höheren  Anschaunng-en 
ond  Zieipnncte  der  Wissenschaft  wieder  in  den  Nihilismus  flacher 
Autklärerei  und  politischen  und  religiösen  Materialismus  auflösen 
möchten  und  hinter  ihren  modernen  Formen  und  Redensarten  immer 
nur  die  koraslchtlg-en  und  gewaltthätigen  Vorurtheilc,  die  ober- 
flächlichen Beschränkthelten  von  1789  verberg'en.  Worin  dagegen 
der  grosse  Geist  Schlözer's  und  seine  tiefe  Grundlage  des  Wis- 

.  seBs  and  der  Erfahrungen  ihn  über  die  Beschrän)ctheiten  und  Irr- 
ihUmer  seiner  Zeit  erhoben  —  und  wie  unendlich  stand  er  über 
LeoleBi  die  sich  je(»i  in  die  Haut  des  Löwen  hüllen  möchten, 
«B  Geist,  an  Wisses  nnd  «o  Oiiarakter  —  worin  er  nach  tieferen 
Aafassani^eii  sacht  ond  sie  tlieil weise  findet,  das  wird,  wenn  man 
et  nickt  verschweigen  kann,  als  Inrthmn  und  Beschränktheit  dar- 
gestellt; da  triU  Hr.  Beck  gegen  Schlöser  auf  und  weist  ihn 
sdiefanelsterlick  mit  seiner  jftngsten  Weisheit  7m  Rechte,  kann  das 
nach  am  so  leichter^  als  er  die  FortblMong  jener  An^ge  ignorirt 
ond  noch  aasserdem  seioeB  sefehteo,  iüditig  hingeworfenen  Kritiken 
Imner  selbstgefüllig  zalackelt  Mid  im  HaBdmnMien  ndt  so  einer 
Widerlegung  fertig  ist,  benatat  «och  dergleichen  ganz  prächtig, 
mm  maDcherlei  In  Form  der  Polemik  sagen  an  können,  was  man  in 
anderer- Weise  Toniutragea  Bedenken  tragen  mag.  Das  abeTmag 
^en  noch  das  Nutallcfaste  an  dem  Werke  selo,  dass  anck  fttr  INe- 
jenigen,  die  «Iber  die  Welsbettssomme  nod  die  poHtigbhen  Streiie- 
aiele  nnserer  am.  Weitesten  TorgetBchritteaen  Ra^Dakn  noch  hn  Un- 
klaren sein  mdckten,  der  Schleier  siemüch  stark  gelflllet  wird. 
2war  läset  man  den  bei  dieser  Sehole  so  bellebteD^  ihr  so  treff- 
Mohe  Dienste  leistenden  Schleier  der  ZweMeatigkelt  nicht  gSnilich 
flüleo  and  behiUt  sich  auch  noch  so  Manches  fai  netto.  Im  Gänsen 
aber  lisnt  afoh  die  politische  Anschaoung  und  Indens  nidil  ver- 
kennen. Ihr  tiefer  Groll  |r^en  das  etbüche  KenlgÖnm  and  jede 
aiiitokratische  InstHntten  wfard  anaiehst  divdi  die  IMemisse  ner- 
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^  vorfCffofeB,  wdcie  AeMUm  der  ITcrwIrUielHnig  flirer  Absichten 
eatgegenseteen,  wird  dber  feniluri  dmli  ihre  roh  materialistische, 
reh  »echaniseiie  AuMbanne  des  Staats ,  ihie  giwillche  Unkennt-  * 
■Iss  TOB  aller  tteferen  Bedeatong^,  aDea  hdfceren  jNilitficheii  Gründen 
Jener  desiaHaBg^en,  ihrer  aledr^fea  Aasehaanng^  rem  Staat  über- 
haupt, durch  eiiie  gämHche  Batfrendung^  voa  der  fieartlhswelt,  aas 
der  sie  aar  dle.fr^hissige  Leideasdialt  kenm  «ad  sehitaen  nad 
dareh  giaaliches  Ahsehea  roa  alleai  Eiaiasse  der  Verhüfalsse  aaf 
dea  MeastAea,  wie  onui  es  aar  den  aaerlhhreaeB  Jünglinge  Ter« 
aelhea  Iraaa,  der  die  Welt  aar  aas  schledrtea  Boaapea  aad  Sel^ 
spielea  keaat.  Der  Staat  ist  ihaea  eta  aach  Wülker  geafaaaMrtes 
Gdiftode  auf  einer  tabula  lasa  enriehlet«  das  Volk  oIm  ZaU  Toa 
so  uod  so  viel  Menschen,  von  deaea  äaer  wie  der  Aadm  ist 
Voa  einer  organischen  Ooatinoität  der  Eatwlckeloai^  aad  QUede- 
rong'  des  Volks  und  derea  BiaMssea  haben  sie  l^einea  BegriE 

*  Demokratie  ist  ihnea,  gaaa  inconsequent,  die  EntsdMldaBg  der 
Mehrzahl  der  Stimmen  unter  der'Aaaalü  der  Activbärger  aad  sie 
mässi^en  sie  lediglich,  noth^edrung-en,  durch  die  Repräseatatioa» 
Dabei  lässt  sich  Hr.  Bock,  die  Reg-enten würde  freilich  nur  im 
Lichte  der  obersten  Verwaltungrsstelle  auffassend,  allenfalls  eine 
Wahlmonarcbie  gefallen,  die  „einen  schon  fertigen,  geprüften  und 
bewährt  gefundenen  Regenten  an  die  Spitze  der  Geschifte  stellt^* 
lieber  die  nächsten  Einwürfe  gegen  die  Weisheit  der  ssareraiaea 
Repräsentativdemokratie  kommt  er  sehr  leicht  hinweg".  Erstens 
vertraut  er  auf  die  Einsicht  der  Wähler,  die  immer  die  Besten  fin* 
den  werden.  Ja  wenn  die  Bearbeitungskünste  nicht  wären,  in  denen 
selbst  Hr.  Bock  und  seine  Freunde  einige  Fertigkeit  zeigen  und 
die  nicht  für  den  besten  Patrioten,  sondern  für  das  bequemste 
Werkzeug"  der  Demagogie  wirken.  Und  wenn  Hr.  Bock  wirklich 
zugibt,  dass  wenigstens  vor  der  Hand  diese  Masse  noch  nicht  zugleich 
die  Weisheit  und  den  Willen  habe,  wie  will  er  da  aus  dem  Dilemma 
herauskommen:  dass  entweder  die]  Repräsentation  das  thut,  was 
die  Unweisheit  und  schlechte  Begierde  der  Masse  will,  oder  dass 
die  souveraine  Masse  gegen  eine  Repräsentation,  die  ihr  ihren 
Willen  nicht  thun  will,  sich  siegreich  erhebt?  Wir  sagten:  „vor 
der  Hand"  gäbe  Hr.  Bock  zu,  dass  die  Weisen  noch  nicht  die 

-  Weisesten  und  Besten  sind.  Aber  er  rechnet  darauf,  „dass  der 
Pöbel  durch  Erziehung  und  Organisation  der  Arbeit  aufgehoben 
werden  soll".  Nun  hier  hätten  wir  zuvörderst  zu  erinnern,  dass 
man  noch  gar  nicht  zum  Pöbel  zu  gehören  braucht,  ohne  doch  über 
die  meisten  Staatssachen  ein  richtiges  IJrtheil  zu  haben,  ohne  die 
erforderliche  Ünbefangenlieit  dafür  zu  besitzen  und  ohne  den  ge- 
fährlichsten Versuchungen  entrückt  zu  sein.  Eben  so  mag  man 
sich  die  höchste  geistige  und  sittliche  Ausbildung  der  Menschen 
denken,  sie  werden  dadurch  vielleicht  immer  geschickter  werden, 
weniger  Regierung  zu  bedürfen,  aher  rie  werden  nieauds  aüe 
gleichmässig  zu  Staatsmännern  werdea,  ideaials  aaeh  nar  alle.eia  ' 
gleichmässig  unliefangenes  Urthett  Uber  StaatsnAaner  gewhmea, 
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nicmaln  aufhören,  an  die  Besonderheit  und  BeschriokiheH  ihres  in- 
diriduilltii  Standpuncies  gebunden  zu  sein.  Ueberhaapt  kommen 
wir  hier  mit  der  einlachen  Distinction  zwischen  Pöbel  und  Nicht- 
pöbel  nicht  durch,  sondern  haben  es  mil  den  naiuiigfaltigBien 
Eig^enschaften  und  Richtungen  m  Üion«  denen  mr  eine  mannigfal- 
üge  Organisation  gewu^kam        Der  rm  den.  der  Vf. 

spricht,  Ist  Ihnge  nicht  eo  ireflhMMi  llr  dn  gedeiUiches  Staatt- 
leben,  wie  der^Donkel,  ik  flnlbwisserei,  die  Sehwii^licblLeit,  das 
Hnechen  nnci^^den  Sdieliie  nnd  der  mfinirie  BgoienMie  in  ^nn 
nnteen  filinien«  Ferner'  dn  die  Herren  das  VorimndeHidn  einee 
P4Mn  omI  dnee  Rnr  Sjaten  eni  nncli  deesen  MÜMltmg  eine 
WnlirkeK  werde  ^  zogelieny  mtfnm  heiiohriniren  ele  eich  denn  iikM 
T9t  der  Hnnd  nnf  die  Bewöhnnfen  n«  diese  Anfhdiang,  sondern 
nriMÜtty  mEffillunff  dieser  Voiliedingung,  nnf  die  VorwirliliGhnns' 
Offea  Sjrstenn  Un,  Ten  den  sie  eingestehen^  diss  es  hls  daUn 
minithnr  nel?  ieisi  iiaben  wir  diesen  y^dbel^  nnd  nfiseen  nns  In 
der  Verfassnng  kalten^  ihn  an  iflgeln*  Wenn  er  ehnnl  „aufge- 
hohcn^  kif  wollen  wir  weiter  sehen*  Aher  Hr.  Bede  nnd  die 
Seinen  werden  ihn  niehl  nnChehen  nnd  reden  Jetat  damnf  las,  olne 
weder  ven  der  Bn^hnng.neoh  von  der  Organlsntlen  der  Arhe^ 
ttn  die  en  sieh.handdt,  liffend  ehien  Unren  Begriff»  noch  FiUg- 
heHea  nnd  Mittel  dann  nn  hnben.  JSndttoh  tr«stetllr.  Beek  fir  den 
FaUy  dass  die  Masse  ond  ihre  Repräsentation  dedk  ünweises  he* 
ncUiessen  nftchten,  danlt,  dass  des  Mensehen  Wille  sein  Hhnnel- 
releh  seL  In  der  That  bleibt  auch  dem  Sjstene  der  Volkssoorer 
rainetftt  keine*  andere  Assiucht  übrig,  als  nn  angen:  die  Mensi^en 
können  8i<di  über  du  nloht  beschweren,  was  sie  seihst  gewollt 
hnhen»  Abgesehen  aher  davon,  dass  die  Erfahrung  nur  zu  oft  das  * 
fiegentheil  lehrt,  so  kann  sich  wohl  die  Mhiderzahl  beschwere«, 
wenn  ihr  die  Mehrzahl  etwas  auinötUgte,*  was  sich  fUr  Jene,  fttr. 
Diese,  für  das  Ganze  verderblich  erweist,  so  ist  der  Staat  aneh 
der  ZokanR  TefpUiehtet  nnd  auch  diese  hat  die  Folgen  nnseref 
•  Thorheiten  zu  tragen,  so  handelt  es  sich  überhaupt  nidrt  bloss  um 
Vortheil  und  Kachtheil,  sondern  um  Recht  und  PfUchi,  um  die  Be- 
sünunnngen  und  AufgiÜMn  des  Volks,  des  Staats,  der  Mensehhdt. 

Kriegswissenschaften. 

[IfiH]  G«Mhichte  der  Kriegt-Konst  seit  dtem  19.  Jahrhunderl.  Beatbdtet 
Tom  FVhrn.  Carl  du  JarrlS  de  La  Roohe,  Grossherz.  bad.  Ober-Llent 
u.  Heg.-Adjut.  Die  Periode  von  1801)—  IH15.  ManaheiBi,  BeneheiflMr, 
1844.    XXVÜI  u.  388  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  22y,  Ngr.) 

Der  Vf.  hat  sich  eilie  sehr  schöne  nnd  dankhnre,  aher  aach 
äusserst  schwierige  Aufgehe  gestellt,  zu  deren  genttgender  Ld- 

sung-,  g^anz  abgesehen  von  der  sonstigen  Befähigung  dessen,  der. 
eine  solche  Arbeit  unternimmt,  jedoch  nach  onsem  Dafürhalten 
sehr  umfassende  Hülfsmittol  nöthig  sind.  Allein  .unserm  Vf.  sciMint 
ein  verhältnisenüBsig  reiches  Material  nioht  nnr  Hand  gewenen  nn 
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seio,  auch  nicht  einmal  in  sefner  Absicht  g'elegfcn  zu  haben,  eis 
solches  zn  benutzen.  Er  sagt  in  dieser  Beziehung  in  der  Varrede, 
ein  Alles  umfassendes  Werk  würde  zu  theuer  geworden  sein  und 
viel  Ueberflüssiges  enthalten  haben.  Ob  nun  der  Vf.  zu  dem 
üeberflüssiiren  z.  B.  bei  der  AVtillerie  die  Systeme  der  Technik 
und  die  Hegiments- Artillerie;  beim  Pontonler- Wesen  das  Sjstem 
der  gedeckten  Pontons,  bei  der  Reiterei  gründliche  Erörterungen 
über  leichte,  schwere,  Linien-,  Divisions-  und  Ueserve-Iieiterei; 
in  der  beständigen  Befestigungskunnt  die  Verbesserungen  der 
Schule  von  Mezieres,  die  erst  im  Anfange  des  19.  Jahrh.  allge- 
meiner bekannt  und  gewürdigt  wurden;  in  der  Feldbefestigung  die 
berühmt  genug  gewordenen  Verschanzungen  bei  Dresden  u.  s.  w. 
rechnet^  wissen  wir  nicht;  dass  aber  die^c  Gegenstände  gar  nicht, 
oder  nur  sehr  oberflächlich  beröhrt  sind ,  halten  wir  für  einen  we- 
sentlichen Mangel.  Die  Anordnung  des  Stoffes,  einzelne  unwich- 
tigere, mehr  auf  individuellen  Ansichten  beruhende  Puncte,  die  wir 
unerv^ähnt  lassen,  abgerechnet,  ist  vollkommen  angemessen.  Die 
Ausführung  dagegen  müssen  wir  nothgedrungen  im  Allgemeinen  ober- 
flächlich, in  einzelnen  namentlich  die  technischen  Truppen  betreffenden 
Beziehungen,  lückenhaft  nennen.  Allein  nach  der  Ansicht  des  Ref. 
geht  es  auch  fast  über  die  Kräfte  eines  Mannes  hinaus,  eine  Ge- 
schichte der  Kriegskunst,  in  allen  ihren  Zweigen  gleich  gründlich, 
allein  schreiben  zu  wollen.  In  dem  13.  Abschn.  „Kriegs-Opera- 
tionen" gibt  der  Vf.  eine  gedrängte  Uebersicht  der  Feldzüge  von 
1805,  6,  7,  9,  12  und  14,  scheint  uns  aber  die  Grenzen  zwischen 
Kriegsgeschichte  und  Geschichte  der  Kriegskunst  nicht 
streng  genug  eingehalten  zu  haben,  wobei  wir  jedoch  durchaus 
nicht  verkennen,  dass  diese  beiden  mit  einander  so  nahe  verwandteo 
Zweige  der  Kriegs  Wissenschaften  allerdings  einer  selbstständii^ 
Behandlung  manche  Schwierigkeit  entgegenstellen.  Ref.  will  übri- 
gens durch  seine  Bemerkungen  die  Arbelt  des  Vfs.  keineswegs  als 
durchaas  misslungen  bezeichnen,  sondern  mir  lUe  Mingel  aBdentot^ 
die  bei  einer  Ueberarbeitung  leicht  ¥eMWgt  wevien  kiBM,  w«mi 
nach  dndoreh  der  Preti  des  Welken  efkdki  werden  noUte.  An 
Siek  keträcbtet,  ist  Tlelmebr  das  DntimdMieB  dn  Mensireilken 
and  ntttalickes,  das  in  der  Tbat  ndl  der  Zeit^etaem  Bedllrfiilss  ak- 
ankdren  Terspriekt,  aker  MMä  eh  Untemchnmi,  das  kel  de« 
ersten  Versndi  kann  vollständig  gelingen  kennte. 

[4584]  Schildcrunq:  der  Kricfiscrcignisse  in  und  vor  Dresden,  vom  7.  März 
bis  28.  August  18 Iii.  Bearbeitet  von  Heim*.  Aster,  k.  säcbs.  Artilierie- 
OberstUeut.  a.  D.  Nebst  2  grosMn  Sdilachtplinen.  DfMden,  Afnold*fldM 
BMkk.  18i4.  X  u.  356  a  r-  8.  (4  Thir.) 

Der  darek  seine  ansgeneiekneten  Werke  iker  den  Festnngskil^ 
nnd  damit  verwandte  GegenstSnde  rlkmUdist  kekannte  Vf.  be- 
fldl&aigte  Siek  seit  einiger  Zeit  ndt  einer  genMoren  Vniersnekavg 
der  Kriegsereignisse  ik  ond  kei  Dresden,  die  Napoleons  Krieger- 
gliek  anf  dentsdieni  Boden  anm  letaten  Male  anflackem  Hessen, 
aker  in  Tidfaeker  Beiiekung,  oksdion  der  Stoff  kereits  wiederkolt 
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bearbeHei  worden,  noch  dunkel  und  in  mehreren  wichtigen  Details 
«neröricri  waren.  Die  ersten  Ereignisse  der  ang^estrenn^ten  und 
mühevollen  Nachlorschun^^ren  leg-te  der  Vf.  in  dem  „Archiv  f.  d. 
kun.  preuss.  Artillerie-  u.  Ingr^nieur-Corps"  und  in  der  Zeitschrift  • 
„Minerva"  nieder;  im  vorließ;"enden  Werke  dag^e^en  sind  die  Früchte 
des  höchst  grcwissenhaften  und  Üeissi^en  Sammlens  vollständig'  zu- 
sammengestellt, und  dem  Geschichtsschreiber  reichhaltige  und  durch- 
aus zuverlässige  Materialien  zur  weiteren  Benutzung  vorgeleg-t. 
Vollständiger  freilich  und  in  einzelnen  Puncten  deutlicher  und  über- 
sichtlicher würde  die  Arbeit  des  Vfs.  geworden  sein,  wenn  ihm 
mehr  ofQcielle  Quellen  zu  Gebote  gestanden  hätten,  und  man  na- 
mentlich von  Oesterreich  aus,  eben  so  bereitwillig,  wie  diess  von 
preuss.  Seite  geschah,  ihn  unterstützt  hatte.  Da  nun  die  dessfall- 
sigen  Anfragen  durchaus  unbeachtet  geblieben  sind,  kann  es  Nie- 
'  manden  befremden,  dass  die  bis  jetzt  unbekannten,  aber  hoffent- 
lich vorhanden  gewesenen  Umstände,  welche  die  wenigstens  unbe- 
stimmte und  unentschlossene  Handlungsweise  des  Obergenerals  in 
milderem  Lichte  erscheinen  lassen,  auch  hier  unerörtert  bleiben 
mussten.  Das  Werk  selbst  zerfällt  in  2  Abschnitte,  von  denen  der 
1.  die  Krlegsereignisse  in  und  vor  Dresden  vom  7.  März  bis  11. 
Juni  1813  schildert,  während  der  2.  den  Angriff  der  grossen  böh- 
mischen Armee  auf  Dresden  vom  23.  bis  mit  dem  2().,  dann  die 
Schlacht  vor  Dresden  am  27.  und  die  Ereignisse  nach  derselben 
vom  28.  Aug.  darstellt.  Zum  Schluss  ist'  ein  Wegweiser  gege- 
ben, um  das  Schlachtfeld  vor  Dresden  mit  Nutzen  und  ohne  un- 
Nötiiigen  Zeitaufwand  zu  besichtigen.  —  Der  Nutzen,  den  das 
Werk  für  die  Kriegsgeschichte  und  dann  namentlich  auch  für  die 
Milltalrwissenschaft  hat,  ist  ein  erheblicher.  In  letzterer  Beziehung 
gibt  der  kriegserfahrene  gründliche  Vf.  dem  jüngeren,  des  Kriegs 
unkundigen  Officier  durch  Darstellung  und  Erörterung  einzelner 
Gefechtsmomente  ein  Mittel  an  die  Hand,  die  Taktik  praktisch  zu 
studiren,  dem  höher  gestellten  Heerführer  aber  durch  kritische  Be- 
gutachtung der  strategischen  V^erhältnisse  und  durch  die  den  ein- 
fachen Erzählungen  der  Thatsachen  beigefügten  Betrachtungen 
mnche  geviss  sehr  beachtenswerthe  Winke.  Vieles  Lehrreiche 
findet  femer  hier  der  Pionür-Offizier,  indem  die  Sprengung-  der 
BIMbrieke  und  die  an  derselben  vorgenonimenen  Herstellungsbauteo, 
80  wie  die  von  den  FranEOsen  1813  um  Dresden  herum  angeleg- 
ten Befestigungswerke  genau  beschrieben  sibd.  Die  Orts-  und 
Terraiabeschreibnn^n  sind  sehr  gelungen,  und  es  verdient  diess 
■Dl  so  mehr  kervorgeboben  va  werden,  je  seltener  diess  leider 
sonst  der  Fall  Ist,  w&hrend  Jeder  Militabr  weiss^  wie  scbwer  die 
gentti^ende  Lösung  einer  derartigen  Anfgabe  Ist,  selbst  dann,  wenn 
wie*  hier  geschab,  Uebersichtspläne  b^g^eben  sind.  Oie  Pline 
sind  in  dnem  Maassstabe  geaeiehnet,  der  nownU  lUe  Temte- 
als  anch  die  Gefedits-DetaBs  genau  erkennen  lisst.  Sie  lassen 
nur  wenig  nn  wanschen  nbrig  und  sind  In  der  Zeichnung  des  Ter- 
rains hddist  genan.   Nur  hinsichtlich  der  Truppen  oMite  Ref. 
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wfl— cheo,  liaas  ^  TCwthhJmi  Cgft<*tiiiwwitt  toeh  1  Ms  2 
Tex(bfCBy  oier  wcalgstoM  Hteh  MIore  and  diilclm  FMn^ 
M^edrtokt  wSroo,  m  dm  CldMfUick  civobirerl,  wen  mm  4le 
ffctedMiai  Tnfpra  tech  einaiidtr  geworfen  tldit;  aoek  sebeliit 
«»  der  Brtokeikefl  Plan  IL  d*  d.  e*  MX  graw  ridH%  eiige^ 
IrigeM*  Uasweifelhafl  «ImBt  aber  dleseS'  Werk  miter  den  keäen 
S^rtften  der  neoeren  Mililairlileraiur  ekm  ckreirrolleii  Fiats  eis 
«Mi  Isi  glcfek  wi6k%  Bsd  werthFoll  fir  den  wfswsicbsfllfekes 
Miinsir  wie  fir  Jedes,  der  die  Bfeignisae  des  denkwttrdigen  Mres 
fessner  kenaes  sn  lernen  wtnsckt  Die  issMre  Aasstal- 
tnnff  Torsfti^lieh. 

[4585]  Die  üelaeerimaeii  von  Torgau  und  VV'ittPiiberg  im  Jahre  \H\',\  und 
1814^  V  on  J.  L.  Vosd,  iMajor  v.  d.  A.  Berlin,  Nauck'sche  ÜucUb.  Ib44. 
178  S.  mit  2  Plänen.   8.    (I  Thlr.) 

Es  ist  jedenfalls  l'ür  V'iele  von  InteresNC  eine  g^enaue  Besclirei- 
biing*  zweier  nicht  nnwichtiger  Belagerungen  von  einem  Artillerje- 
Oificier,  der  selbst  Augenzeuge  war,  aus  dem  artilleristischen 
Gesichti^puncte  zu  erhalten.  Auch  hat  der  Vf.  das  Versprechen 
einige  wesentliche  Berichtigungen  der  bisherigen  Darstellungen, 
besonders  der  ursprünglich  von  ihm  herrührenden,  aber  ohne  sein 
Wissen  im  Archiv  f.  d.  kön.  preuss.  Artillerie-  u.  Ingenieur-Corps 
aufgenommenen  Schilderung,  so  wie  der  französ.  Berichte,  mitzu- 
tbeilen,  nach  Kräften  erfüllt,  indem  er  eine  auf  eigene  Anschauung 
und  spätere  gründliche  Forschungen  gestützte,  dabei  einfache  Be- 
schreibung der  Ereignisse  gibt,  die  einen  in  der  That  nicht  unwich- 
tigen Ginblick  in  das  Getreibe  des  Kriegslebens  der  damaligen  Zeit 
thun  lässt,  und  dann  in  den  angehängten  Bemerkungen  ganz  prak- 
tische Ansichten  ausspricht  und  entwickelt.  Weniger  erfreulich  ist 
uns  gewesen,  dass  der  Vf.  den  artilleristischen  Standpunct  nicht 
fest  genug  behauptet.  Wie  vieles  Belehrende  hätte  er  nicht  geben 
können,  wenn  er  in  technische  Dptails,  besonders  was  den  Batte- 
riebau betrifft,  tiefer  eingedrungen  wäre?  Auch  die  zuweilen  durch* 
blickende,  gereizte  Stimmung  ist  störend.  Im  Allgemeinen  aber  darf 
die  Arbeit  des  Vfs.  als  eine  Bereicherung  der  Kriegsgeschichte, 
namentlich  der,  ^egen  andere  Zweige  der  Militairliterator  weniger 
angebauten  Geschichte  des  Festungskrieges,  angesehen  werdes« 
Drock  und  Papier' sind  ziemlich  gut,  die  Pläne  deutlich,  doch  nicht 
in  Details  eingehend. 

[4366]  Taschenbuch  für  den  Preussi.schon  Ingenieur.    Bine  Sammlung  von 
Notizen  zum  Gebrauche  in  Krieg  und  Frieden,  zusammengestellt  und  bearb.  •. 
von  Ernst  Dziobek,  K.  Pr.  inn^enieur-Major  a.  D.    Coblenz,  Badeker. 
1844.    XU  u.  5IÜ  8.  mit  44  Steiatat.    8.    (2  Thlr.  20  Ngr.) 

Seit  längerer  Zeit  hat  Ref.  kein  so  sorgfältig  bearbeitetes  und 
reichhaltiges  Sammelwerk  in  den  Händen  gehabt,  als  das  vorlie- 
gende Taschenbuch.  Der  Vf.  widmete  dasselbe  dem  General 
V.  Aster,  und  sagt  in  dem  Vorworte,  er  habe  den  Kern  dieser 
Arbeit  während  seiner  Dienstselt  zum  Selbstgehrauche  ausanunen- 
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■iellt  von  B.  St.  8t> 

(enth.  die  Ciesch.  d. 
Jahre  dieses  Jahrh.) 
1344.    Vni  u.  172  S 

[IM]  Die  evangelische 
Belebung  dea  Mission 
u.  s.  Yf.    Nürnberg,  l^ 

[40M]  Die  Gustav-Adoli 
in  kathol.  Ländern  u.  » 
Eine  kurze  histor.  Dar 
Frankfurter  u.  Berliner  . 
CabineU-Ordres,  Rescri 
von  Dr.  A.  Schröder 
bürg.    (Bes.  Abdr.  aus 
Müllers  Verlag.  1844. 

[<HieS]  Charakter  und  Zu 
des  GusUv-Adolph-Verc 
Königsberg ,  Mangelsdorl 

[4086]  Die  Versammlung  » 
Adolph- Vereines  zu  Brau 
des  Hrn.  M.  Wäbbel.  2) 
des  Gustav-Adolph- Verci 
brück,  Meinders.  1814. 

[mi]  Erster  Bericht  üb. 
fcld,  (Bädeker).    1844.  i 

[4088]  Beredsamkeit  der  1 
Chorherrn  zu  Zurzach,  ü 
Clericalsem.  zu  Mainz,  u 
Regensburg,  Manz.  1844. 

[4089]  Christi  Sju  Ord  p& 
Arndt,  Predikant  wid  Pa 
Fahlun,  Huldberg.  1844. 

[4IM]  Ermahnungsreden  au 
d.  Vf.  der  „Schritte  z.  voll 
schiedene  Ermahnungsrede; 
1844.  130  S.  gr.  8.  (U' 
[4091]  Predikningar  af  W. 
gr.  8.  (l  Rdr.) 
[4091]  Die  Wichtigkeit  des 
für  uns.  Pred.  über  Ev. 
•  d  Theo!,  zu  Göttingen, 
gr.  8.  (2'/,  Ngr.) 
[409S]  Der  geistliche  Tod 
V.  Fr.  Neos  Escnbcch^ 

[4094]  Erinnerung  an  Sig. 
zu  Kuhrort.  Eine  Auswal 
cung  gehalt.  Gedächtnissrc' 
Freunde.    (Von  Prof.  Lang' 
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V  W.  Schmidthammer. 
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gaiiageB»  wiHm  Jiiiigr  Müsse  aber  iasa  bennlitr,  ^as  Ctatte  m 
renr^tiiiVi^  aod  überarbeiteSy  im  jfingeren  Kameraden  eh 
DfliKÜches  VermächtniM  sa  hteterlasseii.  Ub(I  das  Letztere  ist  ihm 
bei  seinem  AmUritt  ans  dem  actiren  Heere  auf  eine  ehrenvolle 
Weise  g-elang-en.  Er  theilt  den  relflkeft  Inhalt  seines  Werkes  in 
6  Abschnitte , 4le  ancb  in  Druck  so  g-etrennt  sind,  dass  jeder  für 
änh  geheftet  werden  kann.  Der  1.  Abschn.  (S.  1 — 103)  enth&tt 
«nter  der  Ueberschrift  ,,niatheniati8cb,  physikalisch^^  Tafeln  der  Ge- 
wichte, der  Sin.  und  Tang«,  Fnrmeln,  nnd  handelt  dann  noch  von 
der  StoUk  und  Mechanik,  von  Hydrostatik  «nd  Hjdraulik  der 
Wärme  und  der  StandPahigkeit  der  Maaem  nili  Gewölbe.  Der 
2.  Abschn.  (S.  103 — 187)  ^^ffir  alle  Tnippengattangen^'  omfasst 
das  Aufnehmen,  dis  Recof^osclren ,  die  Taktik,  die  Lagerkunsty 
die  Verpflegung*  der  Truppen,  die  WalTenlehre  und  den  Batteriebaa«  . 
Der  3.  Abschn.  fS.  187—2531  ^^Technisches^^  enthält  Notizen  aus 
^  der  bürg-erlichen  Baukunst  in  Anwendung  auf  die  Milltairbaukunst, 
Jedoch  mit  Ausschluss  der  Fortificationen.  Der  4.  Abschn.  TS.  253  , 
— 325J  handelt  dann  von  den  Wegen  und  Brücken,  der  5.  (S.  325  I 
— 385)  bespricht  die  Feld-  und  provisorische  Befestigungskunst, 
einschliesslich  des  Angriffs  und  der  Vertheidigang.  Der  6.  Abschn. 

fS.  385 — 487)  nmfasst  den  Festungskrieg.  In  einem  Anhange 
S.  487 — 4f)9)  sind  noch  Bemerkungen  über  die  Kriegsausrustang 
von  Pionircrn,  die  Pulvertransporte  und  Pferdekenntniss  gegeben  | 
und  das  Ganze  schliesst  ein  Sachregister.  Dass  nun  freilich  dieses 
Taschenbuch  trotz  seiner  lobenswerihen  Eigenschaften  n/cht  ein  , 
solches  ist,  durch  dessen  wiederholte  Lcctürc  Jemand  zum  fertigen  ' 
Ingenieur  sich  bilden  könne,  wird  Niemanden  befremden.  Das 
Buch  soll  kein  Lehrbuch,  sondern  ein  Erinnerungsbuch,  eine  Ge-  \ 
dächtnisshülfe  sein.  Dann  kommt  es  aber  auch  noch  darauf  an,  I 
was  man  unter  einem  Ingenieur  versteht.  Der  Vf.  scheint  vor- 
zugsweise den  Militair-  oder  Feld-Ingenieur,  den  Pionier  im  Auge 
gehabt  zu  haben,  der  häufig  den  Generalstabsofficier  und  den 
Ingenieur  ersetzen  muss.  Und  von  diesem  Gesichtspuncte  aus  be- 
trachtet, kann  namentlich  das  Werk  als  genügend,  in  vielen  Par- 
thien  als  vollkommen  gelungen  bezeichnet  werden.  Was  uns  bei 
der  LectOrc  des  Buches  aufgestossen ,  können  wir  unter  folgende 
6  Pnncte  zusammenfassen.  1.  will  uns  bedänkcn,  als  hätte  der 
Vf.  hier  und  da  Dinge  aufgenommen,  von  denen  man  föglich  an- 
nehmen m'uss,  dass  sie  auch  dem  gewöhnlichsten  Pionier-Officier 
—  und  für  Unteroffi eiere  hat  doch  der  Vf.  «ein  Buch  nicht  be- 
stimmt —  immer  im  Gedächtniss  sein  müssen,  z.  B.  die  Formel  für 
den  Cjlinder  u.  s.  w.;  2.  sind  einzelne  Dinge  zu  kurz,  behandelt, 
denn  was  hilft  z.  B.  die  Bemerkung  über  das  Nlvelllren,  wo  der 
Instrumente  mit  keinem  Worte  gedacht  wird?  3.  An  der  Einthei- 
long  des  Stofl'es  nehmen  wir  an  einigen  Stellen  Ansioss,  warum 
der  Vf.  z.  B.  den  Batteriebau  im  2.  Abschn.  behandelt  und  nicht 
vielmehr  ihm  eine  Stelle  bei  der  Verschanzungskunst  oder  dem 
.  FesUipgskriege  anweist,  lässt  sich  nicht  wohl  einsehen.   4.  ver> 


Digitized  by  Google 


.  Heft  24.]  Kriegswisseiudiajlen*  435 

miflst  Ref.  mgeiii  Aqg^ben'  thet  EimbakBeBi  ]>aapteaidrfM% 
«besoBdm  Ober  LoconotiveD  and  dem  ftlknaig*  Mag  Mch  nm 
▼erschledeDeD  Selten  ber  der  Werth  der  BiseDbabnen  nil  ibres 
LacMHitiveD  in  niilitairischer  Beziehong'  Oberscbitst  werdet  |  00 
iut  um  doch  aqcb  dnrcbaas  nicht  denen  beistlmneii,  die  sie  ge- 
rlngBcbils^  betrachten.  Gerade  der  Feld-Iigeiileiir,  d^Pfoißr- 
Ollicier  muss  nothwentlig  mit  dem  Eisenbahnwesen  rertraat  sein, 
denn  gar  leicht  haui  Ihm  in  einem,  ktefti^cn  Kriege  die  Pfllcfat 
obliegen,  Eisenbahnen  und  ihre  Bewegangakraft  fir  das  JHilitalr- 
wesea  nntzenbrlDgend  oder  unschädlich  zu  machen.  5.  Wirde  Im 
Anhange  eine  ausführlicheres  Veneichniss  der  Quellen  —  nlcbt 
blosa  Uber  die  benotaten  Bflcber  —  hier  recht  aebr  an  aelDem 
Orte  gewesen  aein^  wie  es  endlich  6.  Tielleicht  anjsremessen  (ge- 
wesen wäre,  wenn  man  das  Sachregister  so  wie  den  Inhalt  getheilt 
hätte y  daipii  jeder  Abschnitt  mit  seinem  Sachregister  besonder! 
gebunden  werden  könnte.  Gewiss  aber  wird  das  Buch,  nach  aus« 
aerhalb  der  preass.  Armee,  vielseitig  nützlich  sich  erweisen.  Druck 
nnd  Papier  aind  gut,  die  ^elcbnangen  klar  ond  deaUicb|  der  Preis 
.  sehr  mftsalg. 

[4587]  Beschreibung  des  Materials  und  der  Ausrüstang  der  K.  K.  Oester- 
relchischeii  B^eld-Artilierie.  Von  G.  A.  Jaoobi,  Premier-Xaeut.  ia  d.  K. 
Pr.  7.  Art-^rigadd  u.  Imp.-Adiut.  Mains,  Kupferbeig.  1843.  VIU,  VIII 
o,  277  8.  mit  9  SteinUt  gr.  8.   (I  Thir.  10  Ngr.) 

Auch  vi  d.  Tit. :  Beaehrcibong  des  gegenw&rdgen  Zustandet  dar  Boro* 
p&iscben  Feld>ArtiUerien«   Von  u.  «.  w»  9.*  u.  10  Haft.  n 

Das  vorliegende  Werk,  eine  Fortsetzung  der  vor  Jahren  begon- 
nenen mOhevolIcn  Arbeit  des  Yfs.  behandelt  die  k.  k.  Österreich. 
Feldartillerie  In  derselben  Art  und  Welse,  wie  diese  im  früheren 
HeTten  hinsichtlich  der  engllscheii  (L  Beti),  niederländischen  (2.), 
fransMaebeii  (3.),  wflAembergiscbeii  (4.J,  groaabenogl.  hessi- 
schen (T).),  nassaalscben  (^6.),  sehwediscben  (7.)  und  bayerlseben  (8.) 
gescb^'en,  nar  etwas  ausfttbrlleber,  wie  diese  der  verbftltnlasmissig 
grössere  Reiditbwn  des  Stoffes  gebot»  Beigegeben  ist  den  10.  Hefk 
efn  6  enggednickte  Selten  folleides  VeraeldiBlss  reu  Erginoii- 
gen  and  Verbesserungsn  so  der  fan  8.  Helle  entbalteoen  Beaebrel- 
biiag  der  bajer.  Feldartlüerle.  Die  Zositae  md  BrglBMiigeB 
sind  mit  Dank  ansanebnien,  aber  die  grosse  Menge  vob  Dmck- 
f«di1em*idnd  in  einem  Werke,  wie  das  vorliegende ^  wo  Jede  -Zahl 
ihre  wesentUebe  Bedeutung  bat^^bdcbat  naebtbelllg«  Möge  der  Vf. 
recht  emstllcb  daMn  wfarken,  dass  diesem  Uebelstande  abgeholfen 
werde.  —  Die  vollste  Anerkennung  nnd  anfricbtigen  Dwk  ver- 
dient die  Bereitwilligkeit,  mit  der  man  OaterreleU^Mr  Selts  das 
Untemebmen  des  Vfs»  nnterstfltite.  Es  verdient  aber  diese,  Zuvor- 
kommenheit um  so  mehr  bef ausgehoben  nn  werden,  da  sie  an  den 
Erfahrungen,  die  In  der  neuesten  Zeit  der  Vf.  „der  Ereignisse 
In'  und  bei  Dresdenf^  (vgl.  No.  4584)  machte,  in  offenbarem 
Widerspruche  steht. 
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3  color.  u.   1  schwarzer  ätahlst. ,  2  ätammtaff. ,  I  Tab.  u.  l  Plan  in  Fol. 
(Das  Grossh..  Baden  nach  allen  aeioeo  gross,  u.  kleinern  Orten  beschrieben. 
von  Eng.  Huhn.)  Karlsruhe,  Macklot.  1844.   (20  Ngr.)   Vgl.  1843.  No.473L 

fMia]  Das  Grossherzogthum  Baden  in  maier.  Original-Ansichten.  Nach  der 
Natur  aufgenommen  Yerachied.  KAnofleai  u.  in  Stahl  gest.  J.  PoppeL 
MU  liiator.  a.  topogr.  Text.  Nr.  4  -8.  D»nDitadt,  Unge.  1843,  44.  a  33 
—11-1.  0.  15  StaUat.  ImltS.-  (4  1%  Ngr.)  Vgl,  1843.  No.  4732. 

[Itll]  IHa  aialeriadie  u.  romant  Baden,  Ton  Dr.  Jös.  Bader..  % — 6.  Lief. 
Karlaruhe,  Kunstverlag.  1844.  8. 49--3S0.  u.  15  Stalilat  Lwt..  &  (Ii  laNgr.) 
Vgl.  1843.  No.  4733. 

[4612]  Badiache  Volkssitten  und  Trachten,  von  Dr.  Jos.  Bader.  1*2. — 14. 
Heft.   £benda$.,  1844.  a  3  colStablat.  u.  8S.Xext.  gr«Ux.>&  (l^Ngr.) 

Vgl.  1843.  Nü.  4734. 

[4613]  Das  Grossherzogthum  He««cn  in  maier.  Orip.-Ansichten  seiner  interess. 
Gegenden,  merkwfird.  Städte,  Badeorte,  Kirchen,  Burgen  u.  sonst,  ausge- 
seichn.  Baudenkmäler  alter  u.  neuer  Zeit.  Nach  d.  Natur  aufgenommen  v. 
▼araabied.  KAnatleni  o.  In  Stahl  geat.  Yon  AjtfMf.  -MH  yst-topograph. 
Text.  No.  7— II.  DarmsUdt,  Lange.  1843.  44.  16  StaUat.  ii.  5  Bog. 
L«x.-8.  (k  V/t  Ngr.)   Vgl.  1843.  No.  S076. 

[UM]  Daa  Kinigreleh  Hannover  in  maier.  Original*Analchten  seiner  interes- 
sant. Gegenden,  merkwörd.  Städte,  Badeorte,  Kirchen,  Burgen  o.  aanat. 
ausgezeichn.  Baudenkmäler  alter  u.  neuer  Zeit.  Nach  d.  Natur  aufgenommen 
von  G.  Osterwald,  C.  A.  Lül  u.  A.  Mit  hist.  topograph.  Text.  No.  I — 7. 
Ebendas.,  1843,  44.    S.  1— Ü4.  u.  22  Stahlst.  Lex.-8.    (2  Thlr.  10  Ngr.) 

[4615]  Malerische  Ansichten  von  Städten ,  Gegenden  U.Baudenkmälern  in  Ost- 
friesiand,  nach  d.  Natur  gezeichnet  u.  mit  beglelL  Texte  v.  A.  EUd^n. 
3.  Lief.  Leer,  Pr&toriua  ii.  Seyde.  1844,  S.  37—60  n.  3  Stahlat.  L«e.-8. 
(13%Kgr.) 

[4616]  Taaehanboeh  Ür  Reiaende  in  d.  Ran  Tan-Fr.  OotMkalek.  &  Aofl. 

Mit  e.  topograph.  Karte  d.  Harzgebirges  von  G.  v.  Seehausen.  Magdeburg, 
Heinrichshofen.  1843.  VI  u.  '299  8.  12.  (I  Thlr.  I&  Ngr.;  Karle  nlleia, 
In  Cart.  20  Ngr.) 

[4617]  Harz-Panorama.  Ein  Cyclus  d.  schönsten  u.  interessant.  Harzansichten 
in  Stahlstich  nach  Originaizeichn.  von  W.  Saxesen.  Mit  Erläuterungen  von 
Ed.  Mühlenplbrdt.  1.  Heft:  Goslar  mit  d.  Kammeisberge.  Der  Falken- 
ateio.  Clausthal,  Schwelgerische  Bucbh.  1844.  2  Stahlst,  u.  1 '/^  Bog. 
T«it.  gr.  4.  (a  10  n.  15  Ngrl) 

[4818]  Daa  malerische  u.  romant  Mulden-Hochland,  od.  VlTandenvigen  ddrch 
d.  MnldeathSler  'Saehsena,  von  Bmu  Chtaai«    (Vollst.  In  8  Lieffi  mit  50 

Stahlst.. nach  Originaizeichn.  von  C.  J.  v.  Leupold  und  C.  ßeichUng.)  l.  u. 
2.  Lief.  Dresden,  Grimm.    1844.  S.  1— 88  u.  Ii  StahUt  gr.  16.  C^5Ngr.) 

[4619]  Dresden,  seine  Umgebungen  u.  d.  sächs.  Schweiz.  Ein  Taschenbuch 
f.  Reisende  von  Fr.  Gottscbalck.  2.  Aufl.  Dresden,  Gottschaick«  1844. 
X.u.  308  S.  gr.  16.    (16  Ngr.;  mit  Plan  v.  Dresden  20  Ngr.) 

[40»]  Handbuch  för  Reisende  Im  Kais.  Oesterreieh  ton  A.  ihdo.  Briimldi 
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Bfk  PMt«  tmd  lUiMburte.   Wim,  Gerold.    1844.   XII  u.  M  B.  gr.  19. 
(3  Thlr.  10  Ngr.;  Karte  attflln,  Mtifge^.  n.  üi  CtrloB  1  Thlr.  1%  Ngr.) 

[4621]  Dm  Kaiterthmn  OMterrdeh,       A.  A.  MnaML  9.  n.  1%.  AblU.: 

Böhmen  (I.  Hälfte).    Stuttgart,  Sctieiblc,  Riemer  u.  Sattler.    1848^    8.  I 
—186  u.  48  Anncbten  in  8Uldtt.  L«x..8.  (1  TUr.  25  Ngr.) 

[402]  Das  Itaiserth.  Oeatorfddi,  in  adneB  merkwQrd.  SC&dten,  Badeorten, 

seinen  Domen,  Kirchen  u.  sonst,  ausgezefchn.  Baudenkmälern  alter  u.  neuer 
Zeit  hist.-topogr.  dargestellt  von  C.  A.  Schimmer.  Nr.  33 — 43.  Darm- 
Stadt,  Lange.  1844.  67,  Bog.  Text  u.  33  Stahlst,  gr.  8.  (a  TV.  Ngr.) 
Vgl.  1843.  No.  4738.  /»    *  ' 

[4623]  Die  Donau,  ihre  Anwohner,  Ufer,  Städte,  Burgen  u.  Schlösser,  von 
ihrer  Quelle  bis  zu  ihrer  Mündung  beschrieben  Ton  Oao.  L.  Bh.  Wolffl 
Illuatrirt  mit  80  Btehirt.  lt.  100  Helaiclii.  von  ff.- Henry  Avtfeft  8.-»7. 
Lief.  Leipzig,  Weber.  1843,44.  8.33-*113ii«  38talilat.  gr.  4.  (4  90  Ngr.) 
Vgl.  1843.  No.  0488. 

[401]  Das  Königreich  Preussen  in  roaler.  Orig.-Anaiditen  seiner  interessant. 

Gegenden,  Städte,  Badeorte,  Kirchen,  Burgen  u.  s.  w.  Nach  der  Natur 
aufgenommen  von  verschied.  Künstlern  u.*in  Stahl  gest.  v.  J.  Foppet.  Mit 
Uator.-topogr.  Text.  Nr.  6—13.  Darmstadt,  Lange.  1843,  44.  '24  Suhlst, 
a.  Text  8.  57— 198.  Lex.-S.   (ä  7%  Ngr.)   Vgl.  1843.  No.  4749. 

[4625]  Preussen  in  landschaftl.  Darstelhmgen ,  von  W.  H.  Rosmäsler. 
t2.  Abthl.  (Schlesien).  6.  Heft.  Berlin,  Hermann.  1844.  4  Stahlst,  u.  4  S. 
Text.  gr.  4.    (11  %  Ngr.) 

[4626]  Führer  durch  die  Umgegend  v.  Freiburg.  Zunächst  für  die  Fremden, 
weiche  mit  d.  Breslau-Schweidnitz- BVeiburger  Eisenbahn  das  Gebirg  besuchen. 
(Vmi  B.  P.)  Schweidnits,  Heege.  1844.  39  8.  16.  (2>/,  Ngr.;  mit  1 
karte  lOy»  Ngr.) 

[4627]  Der  Fremde  In  Berlin  n.  Petadam.  Neuester  u.  zuveriin.  Wegweiser 
beim  Besuche  dieser  Hauptstädte  u.  ihrer  Umgebungen,  eine  genaue  Beschrei- 
bung aller  Sehenswürdigkeiten  u,  Einrichtungen  enth,,  mit  Angabe  von  Ort 
u.  Zeit  d.  Besichtigung,  von  Jul.  Liöwenbergf.  4.  durchweg  verb.  Aufl. 
BerUn,  Schröder.  1844.  VI  u..  170  S.  gr.  16.  (10  Ngr.  Mit  den  Plänen 
Ton  BetBn  u.  Potadamy  der  Gemilde^all.  des  kdn«  Museuma  u.  0  Anaiditen 
15  Ngr.  Mit  dieaen  Planen  n.  10  Ansichten  29y,  Ngr.) 

[4628]  Meddenburg  in  Bildern,  redig.  n.  mit  erliut.  Texte  begleitet  ron  Q. 
C.  F.  Llfoh,  grossh.  meckl.  Archivar.    Jahrg.  1843  in  8  Hftn.    Rostock, ' 
Tiedemann.    1.— 5.  Heft  enth.  15  Bilder  u.  40  8.  Text  gr.  8.  (Schwarx 
1  Thlr.  20  Ngr.;  color.  4  Thlr.) 

[#629]  Hamburg  und  seine  Umgebungen  im  19.  Jahrhundert    Eine  Reihenfolge 
in  Stahl  gestoch.  Ansichten  der  Stadt  und  ihrer  Umgegend,    Text  in  Brief- 
form V.  F.  G.  Blick.    1.  Abthl.  7. — 12.  Lief.    Hamburg,  Berendsohii.    1844.  . 
S.  89—181  u.  15  Stahlst,  u.  Grundriss  v.  Hamb.  gr.  f.ex.-8.    (a  Ii)  Ngr.)  ' 

[4630]  Helgoland  u.  die  Helgolander.  Memorabilien  von  Hans  Frank  Hei- 
kens,  Helgplander  Schitrscapitain.  Herausgeg.  v.  Adu.  Stahr.  Oldenburg, 
Sobuke'sche  Buchb;    1844.   XXIV  u.  137  8.  a   (22%  Ngr.) 

[4631]  Skizzen  aus  d.  Norden  von  TbcL  Müg^ge.  1 .  Bd. :  Reise  durch  Skan- 
dinavien.  Hannover,  Klus.   1844.  XII  u.  304  S.  gr.  12.    (2  Bde.  4  Thlr.) 

[4682]  Tagebuch  übet  eine  Reise  durch  Norwegen  ia  d.  J.  1834,  1835  u.  1836. 
Dfuvifflluug  der>iittl.,  ttuiMwIrthidififtl.  u.  iK»litifqkett  Zustände  dieteaLfun* 
den.  Von  Sam.  Lalog.   Nach  der  2.  engl.  Orig.-Auag.  übers.  (Weltpa^ 

norama.  Eine  Chronik  der  neuesten  Reisen  u.  Abenteuer  bei  allen  Nationen 
der.  Welt;  mit  bes.  Rückaicht  der  pollt  ÜireigoiMe  djer  Gegenwart  Nach 
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Liindei*'  und  Völkerkunde, 


[1844. 


den  besten  Quellen  des  Auslandes.    16. — 19.  Bd.)    8tottgart,  Frandili'M^ 

Verlagsbuchh,    1844.    448  S.  gr.  16.    (16  Ngr.) 

[4M1]  Atich  itli  l)in  aus  Griechenland  vertrieben,  od.  Briefe  des  Malers  Bh. 
8im.  Btmk  au«  München,  Athen  u.  Horn.  Herausgeg.  von  seinem  Bruder 
U,  Bonk,  I^ehrer  iu  Danzig).  JOanzig.  (Marienburg,  Dormann.) .  1843. 
40  8.  1^    (5  Ngr.) 

[4li34j  Paläatioa  und  eines  Pilgert  Wege  dahin.  Aus  lueineui  Reiaetagebucbe 
VW  Dr.  r.  Felsocker.  I.  Abtbl.  Bamberg,  Züberlein.  1844.  XIV 
II.  198  8.  gr.  8.  Ngr.) 

[4835]  Madras,  Mytore,  and  the  South  of  India;  or,  a  Penonal  T^arratiTe 
of  a  BUmIm  «o  «bM  CouotclM,  froM  4890—28.  2.  «dit. ,  with  sone  Ae- 
CMnl  «f  Ihe  Jesuit  Miation  in  Madun;  bri«f  Uist.  Notices  of  Madras,  and 

other  Iniportant  P!a<;e3  >vithin  the  present  ränge  of  VVesIeyan  Missions  in 
India;  Remarks  on  Taiuul  Literature,  and  oa  the  Religion  and  Relig.  State 
of  the  Hindoos;  and  a  Hist.  of  tbe  Roinish  Persecu^ions  of  the  Nestorians, 
or  Sjrriao  Chriitiant  of  Travaacore.  By  Sm«h  Boole.  London,  1844. 
491  8.  mit  I  Kupf.  gr.  12.   (n.  Iah.  6d.) 

[4SU]  Reiten  in  Beludadilatan ,  Afghaniatan  u.  d.  Peodaehab  wihrend  eltiea 

12jähr.  Aufenthalts  in  diesen  Ländern  von  1826—1838.  V^on  C'  Massoo. 
•  Aus  d.  Kngi.  7. — 9.  u.  letzter  Theil.  (Weltpanorama.  Eine  Chronik  der 
neuesten  Reisen  ii.  Abenteuer  bei  allen  Nationen  d.  Welt;  mit  bes.  Rücksicht 
der  polit.  Erei<>i)issc  d.  Gegenwart.  Nach  d.  besten  Quellen  des  Auslandes. 
13.~I5.  Bd.  Stuttgart,  Franckh^sche  Verlagsbuchh.  1844.  399  S.  gr.  ItS. 
(19  Ngr.)   Vgl.  No.  1186. 

f4637]  Narrative  of  the  Voyages  and  Services  of  the  Nemesis,  frora  1840  to 

1843,  and  of  the  comblned  Naval  and  Milit.  Operations  in  China';  com^risifig 

a  compl.  Account  of  the  Colony  of  Hong>Kong,  and  Remnrks  on  the  Cha- 
racter  and  Habits  of  the  Chinese,  fron«  Notes  of  Comm.  \V.  H.  Hall,  R  N. 
with  Per.sonal  Observations.    By  W.  D.  Bernard ,  Es((.    2  vols.  Loud.^ 

1844.  03  Bog.  mit  0  KuplT.  u.  3  Karten,  gr.  8.    (U  Pish.) 

[4638]  China,  historisch,  romantisch,  malerisch.  Nach  Berichten  u.  Zeichnun- 
gen V.  Mitgl.  d.  letzten  engl.  Expedition.  Aus  d.  Engl,  mit  circa  36  Stahlst, 
nach  Th*  AIhm,  2.^10.  Heft.  Karlsruhe,  Kunstverlag.  1843,  44.  18  Bog. 
Text  Q.  37  Stahlst  gr.  8.  (K  10  Ngr.  Prachtauag.  &  4.  k  15  Ngr.) 

[4639]  Alg^e  historique,  pittoresque  et- monumentale  etc.,  pari^.  €enef  etc. 
Livr.  21—34.    Paris,  Delahaye.    1844.    k  4  Bog.  mit  4  Kuptora.  gr.  8. 
'  {k  12  Fr.  59  c.)  Vgl.  184^.  No.  6934. 

[4ftM]  Tbe  Higblands  of  Bthiopia ;  described  during  Eüghteen  MonthsJ  Resi- 
dence  of  a  British  Bmbassy  at  the  Christian  Court  of  Shoa.  By  Major IV. 
0.  B«rri«.  3  toIs.   2.  edit.  London,  1844.  Mit  Kupff.  u.  Karte,  gr.  8. 

[HM]  MQneReisontmoetingen  op  den  grooten  Ooeaan.   Lectuor  ter  boTCtrde- 

rlng  van  Wereldkennis,  Land-  en  Volkenkunde  door  L.  M.  van  SlaiPMPMu 
Dordrecht,  tagerwey.    1844.>  Mit  I  Karte,  gr.  8.   (3  F.  41)  ^c) 

>  [4642]  Abgedrungene  Zurechtweisung  und -Schilderang  des  Metr.  Pr.  HSbne, 

•  Kupferschmids,  auch  Reiseschriftsteile»  Sa  Weimar,  daneben  anderweitig, 
zufolge  seiner  eig.  gedruckten  Versicherun«? ,  bei  Cincinnati  begang.  Gänse- 
diebstahls halber  mit  Flintenkugeln  begünstigt,  —  in  Te.xas  sogar,  wegen 
▼erübten  Maulthier-  u.  Pferderaubes ,  zum  Strange  4ualificirt.  Ei^ne  gründl. 
Vnderlegung  der  iii  dessen  Schnftc  „Wahn  u.  Ü^berseugung'*  ausgestreuten 
Vcriännidungcn  ii.  Irreleitungen.  Zur  wohlgemeinten  Belehrung  unkundiger 
Auswanderer  u.  zur  Genugthnung  Bremischer  Verschiffnngs-Beforderer  her- 
ausgeg. V.  e.  Unbetheiligten.    Bremen,  (Geislcr).    1844.    VliJ  u.  80  S.  gr.8. 


(10  Ngr.)    Vgl.  1843.  No.  7937. 
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[Mtt]  L'Isthiue  de  Panama,  eiMien  bist,  et  g<^ogr.  <?p^  difT^rentefl  direcüoM^ 
auivant  lesquelies  on  pourrait  1e  percer  etc.    Par  Mich.  ClMfVttller»  Pari% 

Gogselin.    1844.    11%  Bog.  mit  l  Karte,  gr.  8.    (4  Fr.) 

[4ttW]  ♦Versuch  einer  getreuen  Schilderung  der  Republik  Mejiko,  hesond  Tn 
Beziehung  auf  Geographie,  Ethnographie  u.  Statistik,  von  Ed.  MflUen- 
pfbrdt,  früher  Vorat.  d.B«iwMiaa  bei  d.  MMean  Company,  apaterWege- 
teodirector  f.  d.  Staat  Oajica.  3.  Bd.  HuinoTer,  Kiue.  1844.  Vi  n.  553 8^ 
gr.  8.  Canilr  I5N«r.) 

[4«45]  Narrati^e  of  the  Texan  Santa        Bx|ieditioa;  eonpriefaf  a  Toor 

through  Texas,  with  an  Account  of  the  Suiferings,  Losses,  and  Final  Cftp 
pture  of  the  Texan»,  and  their  March  as  Prisoners  to  the  City  of  Mexico. 
By  G.  W.  Kendall.  2  toU.  Lond.,  1844.  52  Bog  mit  lilustr.  u.  Karte, 
gr.  8.  (lösh.) 

Biographie. 

rtUlj  Biographie  universeile  ancienne  et  moderne.    (Stippl.  Tom.  LXXV. 
iin-Ny.)   Paria,  Michaud.    1844.   32%  Bog.  gr.  8.   (B  Fr.) 

[4647]  Dictionnaire  biographique  des  Beiges,  hommes  et  femmes,  qui  se  sont 
fait  reinarquer  par  leurs  Berits,  leurs  actions  etc.,  depuis  les  temps  les  plus 
recul^s  jusqu*ä  nos  jours,  suivi  d'une  notice  sur  diverses  puissances  de  TEu- 
rope,  avcc  la  Chronologie  de  leurs  souveraina,  par  Pauwela  de  Vifl. 
Bmxellea,  1844.  383  8.  gr.  8.  (3  Thlr.) 

[ütö]  Biographie  universelle  des  musiciens  et  bibliographie  g^n^r.  de  la  mu- 
■ique,  par  F»  J,FM0,  Biaitre  de  cbapelle  da  Roi  dea  Belgea.  TomeVlir. 
Mmyw»,  File  de  B.  Schott.   1844.  31«  S.  gr.  8.  (I  Thlr.  30  Ngr.)  - 

fMM]  Leben  and  Schickaale  dea  ehem.  Mnaikmeistera  A.  BSck,  frOherTroo^ 

peter  im  Schulischen  Corps.    Von  ihm  selbst  -  beschrieben.    5.  verb.  Attfl. 
Ld^g,  Friea«.   1844.  73  8.  a.  1  tffch.  Abbild.  8.  (7%  Ngr.) 

füBIl  The  Life  of  Geo.  Brummcll,  Esq.  commotily  called  Beau-Bnimmcll. 
ByCapt.JeMe.  ^vpla.  Und.,  1844.  5Uy,  Bo^.iBit3Kup£f.gr.8.  (38ah.) 

[MSI]  Chpb.  Mart.  Frhr.  von  Begenfeld,  venet.  General-Gouverneur  von 
Dalmatien  u.  Albanien.     Nebst  e,  kurzen  Geschichte  der  Familie  Degenfeld, 
'von  M.  F.  G.  Kapf,  Decan  zu Geisalingeo.    Ulm,  Nübling.    1844.  ti68. 
u.  lith.  Bildn.  gr.  8.  (liy^Ngr.) 

[4652]  Esquisses  biographiques.  Cas.  Delavigne  devant  ses  concitoyens. 
Par  J.  Morleat.  Paris,  Viiette.  1844.  7  %  Bog.  ni.  Portr.  u.  Facs.  gr.  8.  (5  Fr.) 

« 

[4653]  Joa.  Cameraril  narratio  de  Helio  Eobano  Hegso.  Acc.  Chr,  Thph. 
Kuinoelii  oratio  de  fiel.  Eobani  Hessi  in  bonas  literas  meritis  et  Hei.  Eobani 
Hessi  Carmina  de  pu{;na  studentum  Erphordiensium  cum  quibusdam  conju- 
ratis  nebulonibus  et  in  bonaruni  artium  detractorem  Iterum  edita.-  Recogn. 
iet  annotationiboa  gran^mat.  tubjectia  inter  aacra  acbolae  reg.  Afranae  aaecn- 
laria  a.  d.  VI.  uaque  ad  IV.  nonas  quint.  CIDIDCCCXLHI  sollemni  ritu 
tertium  instaurata  proposuit  Dr.  Jo.  Thph.  Kreyssig,  ill,  Afranei  Prof.  II. 
Cum  imagine  Eobani  in  lapide  deiineata.  Miseaae,  KUnkicht  et  Fü.  1843. 
XII  u.  111  S.  gr.  8.    (-20  Ngr.) 

[4654]  Geo.  Fr.  Haendel's  Stammbaum,  nach  Orii^inalquellen  u.  authent.^  . 
Nachrichten  aufgestellt  u.  crHiut.  von  K.  Ed.  Förstemann,  Dr.  d.  Th. 
U.Phil,  zu  Halle.  Leipzig,  Breitkopf  u.  HÄrtel.  1844.  6V2  Bog.  gr.Fol.  (20  Ngr.) 

[4iiä5]  Warren  Hastings.  Ein  Vortraf;;  geh.  am  0.  März  im  wissenschaftl. 
Vereine  in  Berlin  von  Dr.  W.  Häringf.  Berlin,  Buchb.  des  berl.  Leseca- 
binets.    1844.    31  S.  gr.  8.    (8  Ngr.) 
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[4654;]  Dr  Glo.  B«iij.  J&fche,  DniveriitiU-SeDior ,  emer.  Prof.,  Staatsrath 
u.  Kitter.  Kathedf rrortra^  gegenüber  dem  Sarge  des  Vollendeten  gehalten 
von  i)r.  iL  Morgenstern,  Staatarath  u.  •.  w.  Dorpat.  (Leipzig,  Kum- 
Mr.)   1843.   S8  8.  «r.  8. 

[ml]  Lebeoabcachreibung  dea  Paators  Job.  Gli.  Kephalide«.  Von  ihm 
UUM  iF«rAnrt.   BwUa,  Woklfiavth.    1844.   9i  8.  gr.  19.  Ngr.) 

pM]  Franz  Liazt.  Sein  I^ben  und  Wirken,  aua  näc^sier  Beachauung  dar- 
fMtollt.  BUt  IiiMt*a  Portr.,  e.  Paainile  seiner  Handtchrift  o.  mehr.  doctt> 
»entar.  Bdhcen,  von  Gmt,  Schflling.  Stuttgart,  Stoppani.  1844i.  KU 
o.  267  8.  fr.  8w  (9U  Ngr.;  Portrait  in  4.  eimelii  10  Ngr.) 

F4l5t]  Memoir  and  Reniains  of  tho  Rcv.  R.  M.  M'Ckeyne,  Minister  of 
St.  Peter's  Church ,  Dundee.  Bv  the  Rev.  A.  A.Boil«r.  9  Tolt.  Dundee^ 
1844.   51V«  Bog.  mit  1  Kupf.  gr.  8.  (18sb.) 

r4MI]  Des  Herrn  Führungen  im  Lebenagange  des  6eo.  F.  Müller.  Von 
ihn  selbst  geschrieben.   2  Thie.   Stuttgart,  (Lieaching  u.  Co.).    1844.  IV 

tt.  196,  189  S.  8.    (20  Ngr.) 

[4661]  Memoirs  of  Will.  Smith,  LL.  D.  Author  of  „The  Map  of  the  StraU 
of  England  aud  Wales".  By  his  nephew  and  pupil ,  J.  Phllllpfl.  London, 
1844.    15S  S.  mit  5  Kupff.  u.  Holzschn.  gr.  8.    (7sh.  6d.) 

rtüS]  A  Memoir  of  the  Life  and  Writings  of  the  late  Will.  Taylor,  of 
Nor  wich.  Coot.  hia  Corretpondence  of  many  yeara,  with  the  late  Rob.  Soo- 
tlioy,  Baq.,  and  orfg.  Lettera  fron  Sir  Walt.  Soott,  «ad  other  cadneot  Li- 
terary  Men.  Conpued  and  edited  by  J.  W.  Robb^vdS«.  !2  TÖk.  Ltad., 
1844.  60 Bog.  mit  1  Portr.  gr.  8.  (U  iOih.) 

[Uli]  Lebenabeaohreibung  des  Ablasspredigers  Dr.  Job.  TetoL  Ein  Beitrag 
sor  Gesch.  der  deutschen  Kirchenreformation  im  16.  Jahrh.  von  M.Fr.Qto« 
BoAttMia.*  Leipzig,  Schlickert.    1844.    ISO  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

.  [4IM]  Kurzer  Abriss  von  dem  Leben  und  Wirken  des  Er^bischofs  WaUin, 
▼on  M.  C.  Genzken,  Cons.-Rath  u.  Probst  in  Ratzeburg.  SdiMiborg. 
(Lüneburg,  Herold  u.  WahUtab.)    1842.   31  S.  gr.  8.   (5  Ngr.) 

Schul-  und  Unterrichtswesen, 

[4666]  Rheinische  Blätter,  herausgeg.  v.  DiVjfmoeg.  März  u.  April.  (Vgl. 
No.  '2998.)  Inh. :  Diester  weg ,  über  Lehrer- Vereine  im  Allgemeinen  (S.  139 
—163)  und  Beaondern  [aus  d.  Beschreibung  dea  Remscheider  Lehrerfeatea; 
die  Lelireroonferons  sn  Mühlheini  im  J.  1843  u.  a.  w.].  (_247.) 

146661  Blätter  aus  Süddeutschland  für  Volkserziehung  u.  s.  w.    8.  Jahrg. 
.  Hft.    rVgl.  1843.  No.  6164.)    Sktnlohr,  üb.  d.  verschied.  afickaicb*eD, 
welche  b.  Bntwerfung  eiiiea  Loetiona^Planea  in  Betracht  kommen.  (S.  1 — 31.) 

Stockmayer ^  kurze  Interpunction^lehre  für  d.  Sdinie.  (—30.)  Metger,  etwaa 
üb.  Erzählungen  f.  d  Jugend.  (—40.)  Anzz.  u.  s.  w.  (—96.)  —  2.  Hft. 
Wo{ff,  ein  Bruchstück  der  jüdischen  Geschichte.  (S.  97—134^)  RÖsch,  üb. 
die  orsprüngl.  Entartung  dea  Menschen  [Cretinismusl.  (—169.)  Bücherhe- 
richte  o.  f.  w.  (^m) 

pMI]  Pädagogische  Revue,  herausgeg.  von  Mßgtr»  Apr.  (\gl.  No.  2689.) 
Inh.:  Heuf^i,  d.  Phyailc  ala  Lehrobject  (8.  381— 2S9.)   Zur  6eM:hldite  dei 

Primarschulwesens  im  regenerirten  Canton  Bern.  (—315.)  Mager,  Schale 
u.  Leben.    Glossen  zu  Dr.  C^rtMaiin'«  Preiaachrift.  (—341.)    Anzz.  u.  cut 

torpolit.  Annalen.  ( — 376.)  .  ^ 

[4668]  Hiatoire  critique  et  legislative  de  Tinstruction  publique  et  de  la  libert^ 
'  d'enseigneroent  en  France,  par  B.  de  Bianoey.   Tom.  IL   Paris,  Saguier 
et  Bray.    1844.   36%  Bog.  gr.  8.  (10  PV.) 
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[4669]  Die  Bedeutung  der  Schule  inDeutocbUnd,  von  E.Acio.fid.  0«Uali^ 
Vioe-SealBudlr.  m  FMiichttedt-DnidM.  Ltipsi«,  Taiidurfli  J«M.  184£ 
IV  o.  125  8.  gr.  8.  (»%  Ngr.)  . 

[Ulf]  Meine Sehalbcrdioiif,  ▼onCO.BMoh,  talMrdir.  Apeil,  NiM> 
.  Mbe  Baehh.  1844.  56  8.  gr.  8.  (5  Ngr.) 

rmi]  Rciie- Erfahrungen  6ber  den  gegenwirt  Zattand  dee  RMbdmhPtMM 
in  Ueatechland.  Mit  bes.  Berücksichtigung  de«  Gegensatzes  zwischen  Preae* 
«en  u.  Württemberg  von  Dr.  Chr.  H.  Ifagel,  Prof.  d.  Math,  zu  Ulm. 
Ulm,  Ueerbrandt  u.  Thamel.   1844.   XVI  u.  aiO  8.  ,gr.  8.   (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Mn]  Anti-Pieper.   Die  Anklage  auf  Irreligiosität,  Jvgand-  u.  Lehrer- V«|w 

nihrung,  erhoben  von  O.  W.  Pieper,  Pastor  in  Mettmann ,  in  ihrer  Unwahr- 
heit u.  Bestandlosigkeit  wie  auch  in  ihrer  bösen  Wurzel  nachgewiesen  toq 
dem  Angeklagten  Au  D.  (Der  wiedererstandene  Hauptpaator  Melchior  Göxe. 
Von  Dr.  F.  A.  W.  Dtostorwec,  Seminardir.  in  Berlin.)  Eaaen,  Bideker. 
1844.   107  8.  8.  (15  Ngr.) 

rMnj  Der  halb  umgewandelte  Richter.  Eine  Baleachtang  der  MPraUmioarian'* 
Dr.  iltcftfir'a  in  Bannen  v.  der  Ton  ihm  erhob.  Anklage  gegen  Dr.  Dtotmwf 
in  Berlin.  Zur  Prüfung  überreicht  von  Goil.  Walde,  Oberi.  Latolig, 
O.  Wigand.   1844.  46  8.  gr.  8.   (6  Ngr.) 

[MM]  Daa  faladie  Zeognlaa  «u  Hr.  Dr.  Richter  fai  Dknnen»  vnn  BiIrfMigm«- 
bory,  Lehrer  in  Kronenberg.  Bb«qdaa.,  1844.  lO  8.  gr.  8.  (6  Ngr.) 

[4t?ftl  HiUftbttcU  für  d.  Sprech-,  Schreib-  u.  Lese-Unterricht  in  d.  Blemen- 
tarcuwae  dner  Volkaachule,  nltAnwend.  dee  wechaelaelt.  Untarrichta.  Lan- 
ganttb«.  (Sondershausen,  Eupel.)  1844.  eVsBog.S.  (7<4Ngr.)  Anweir 
lang  warn  Gebrauch  dea  HAlfiibucba.  20  8.  8.  (3'/,  Ngr.) 

[4m1  Nenn  BUder^Bachataben  nebat  Toreinfiichter  Iietamaachtne.  Bin  Lern* 

u.  HÜlMiHtel  f&r  kldne  Leseschüler  n.  deren  Lehrer  u.  JBItern,  Ton  €Skr. 
Bens,  Schalmmter  in  Züllsdorf  bei  Torgau.  Langensalza,  Schulbuchh.  d. 
thür.  Lehrervereina     1844.    20  S.  nebst  24  BUdartaff.  u«  3  Bog.  WandUff. 

16.    (15  Ngr.;  ohne  d.  Wandtaff.  10  Ngr.)  • 

[46nj  Wandfibel  zur  leichten  Erlernung  des  Lesens  nach  d.  Lautmethode  in 
12  Wandtafeln,  von  C.  Straus,  Vorsteher  einer  Lehranstalt  für  Knaben  in 
Hamburg.    Hamburg,  Herold'sche  Buchh.    1844.  '  gr.  Fol,    (12%  Ngr.*) 

[4678]  Bemerkungen  üb.  d.  Lesen  auf  Schulen  u.  Dr.  K.  E,  P.  Wackernagel'M 
deutsches  Lesebuch  von  Fr.  Brdcr,  Recfcor.  Oldenburg,  Schulze'sche 
Buchh.    1844.    28  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

'  [4679]  Die  Aufsatzübungen  in  der  Volksschule  von  d.  untersten  bis  obersten 
Stufen  ♦  begründet  auf  d.  Uebungen  im  Anschauen ,  Denken  u.  Radan  «.  in 
Verbind,  mit  dena.  Ein  Leitfaden  n.  rdchhalt  MatariaUanbndl  f.  d.  Uabnn- 
gen  im  mündl.  u.  schriftl. Gedankenauädmcke,  enthält:  flMhfare Hundert  aua- 
gcfuhrtfe  Milaterbeispiele  von  Erzählungen,  Beschreibungen,  Schilderungen,* 
Abhandlungen,  Briefen,  nebst  Entwürfen  u.  Aufgaben,  von  W.OollBiflOik 
Striegau,  Hofimann.    1844.    516  S.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[ma]  Lese  -  und  Sprachbüchlein  in  sachgcmässer  Stufenfolge.  Herauagag. 
Ton  zwei  Lehrern.    Zürich,  Hanke.    1844.    80  S.  8.    (3%  Ngr.) 

[46B1]  Der  Jugendfreund  für  Schule  und  Haus.    4.  Aufl.  alt  8teraot>peo. 
Gütersloh,  BerteUmann.    1844.    391  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[4161]  Der  Kinderfreund  fär  Schale  und  Haiia.  .  5.  Aufl.    Bbandaa.,  1844^ 

144  8.  8.   (2%  Ngr.) 

[«MI  Dar  aftohaiache  Kindarfraand,  ein  Laaabnch  för  8(adt-  u.  Landschulen 
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Gh»   Tm   ihm.  Stm.-  II.  Bdillldir.  in  Friedrichitadt  Dresden.  9. 

r4»il  BerliilUche.  Lesebuch  für  Schulen.   2,  TU.   BerUn,  Nicolai'iche  Bucbh. 
1844.    506  8.  8.   (15  Ngr.) 

[4665]  Lesebuch  für  evangel.  Volksschulen  von  B.  Ol ■"*'!, -^'*^«JS 
J^ahhausc«.  i.  AWUL  3.  Ttrb.  Aull.  Leipzig,  Fr.  ndwber.  1844.  VJH 
II.  990  8.  19.  (5  Ngr.) 

um]  UeutKhet  LeMlmch  «r  gehobme  VolkMchulcm  Bdrgewchulcn  ii.Gyai* 
MsiMi  vonK-aMMle^lmschl  Lehrer  amG>mn.  zu  Cobleirz.  2.  umgearb. 
T^^Mn.  COM«,  B61id^.   1844.   XII  o.  371 S.  gr.  12.   (20  Ngr.) 

DeuUchM  LcMbuoh  f.  Gymoadea  u.  Mb.  Barg«FKhiilen  von  Dr.  X 
k.  Ol  Ito  f  ifcMnir'  Dir.  d.  Gyinn.  zu  Marienwerder.  1.  Thl.  (f.  d.  unt. 
CUasen).  1.  u.  2.  Abthl.  4.  verb.  Autt.  Danaig,  Anbutb.  IÖ44.  XX.VI 
Q.  378  S.  gr.  8.  (25  Ngr.) 

[MB]  Bibliache  Lehrstoffe  für  d.  geaaromten  r^lig.  Unterricht  in  allen  Classen 
evangeliacher  Volksschulen,  aowie  f.  d.  Confirmandenunterricht,  v.  JuLKeU. 
2.  Abthl  (Glaubens-  u.  Pflichteniehre).  2.  Tbl.:  Das  2.  Haupt«««*.  Dm 
drei  Artikel.  Leipzig,  Klinkhardt.  1844.  8. 990— 744.  fr. a  (IThlr.  ISNgr.) 

[1889]  Vorschläge  u.  Wünsche  über  eine  Reform  des  ReligionsunterrichU  Mi 
evang.  Volksschulen  von  JuL  KelL  2.  nochmals  durchgearb.  u.  ▼erm.  AaO. 
Ebendas.,  1841.    VIIl  u.  02  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[4690]  Spruch-  u.  Versbuch.  Oder:  Christliches  Religionsbuch  in  «rkl&rten 
Bibelsprüchen  u.  beigesetzten  passenden  Lfedenrenen  in  48  beaond.  Abachnit- 
tm  SU  eioeoi  dnj&br.  ReligionMaraiw  abgefasst,  nebst  e.  Anhange,  welcher 
daa  Wiebtigste  Ton  d.  Bibel  u.  d.  Hauptstücke  des  luther.  Katechismus  mit 
kurzen  Erklärungen  enth. ,  für  Stadt-  u.  Landschulen  von  W.  Ado.  Müller, 
Oberl.  an  d.  Bürgerach.  zu  Borna.  Meissen ,  Goedache.  1844.  VUI  u. 
J35  S.  8.    (7%  Ngr.)  • 

S4M1]  Das  kleine  Lehrgebäude  der  christl.  Glaubens-  und  Sittenlehre  nach 
jotber'a  kleinem  Katechismus,  zum  leicht,  u.  ersprieaaliebere« Gebranch  des' 
to  d.  |iro«eM.  Klrebe  Baycrm  dieMeita  daa  Rhdns  eingeführten  Spruchbucha 
für  d.  Hände  der  Schüler,  von  Wftrlfa.  Siikbacb,  y. Seidel*acbe  Bucbh« 
1844.  48  B.  8.  {ß'k  Ngr.) 

[4692]  Daa  gebrochene  Brod  der  Kleinen;  od.  d.  christkath.  I.ehre  in  leichten 
Fragen  u.  Antworten.  Versuch  eines  Katech.  nach  d.  Bedürfnissen  unserer 
Schuljugend  u.  nach  d.  Wünschen  unsers  Volkes  von  K.  ZwIdn^npÜng. 
4.  Aufl.    Regensburg,  Manz.    1844.    144  S.  8.    (3%  Ngr.) 

(4693]  Heilige  Geschichte  in  Fragen  u.  Antworten  für  d.  liebe  Schuljugend, 
zugleich  ein  Hülfsbüchlein  f.  Lehrer  u.  Katecheten,  von  Mt.  Six.  Pfr*  SO 
Söchtenau.  3.  rerb.  Aull.  München,  Lindauer^acha  Bochh«  1844.  36  8. 
ipr.12.  (9  Ngr.) 

(UM]' Daa  N5tbig8te  aus  d.  bibl.  GeacUcbte  d.  aiCan  «.  neaen  Teat.  in  Fra- 
gen u.  Antworten  Ein  Handbüchlein  f.  d.  Schuljugend  der  2.  u.  3..CltaBa 
in  d.  deutschen  Werktagsschulen  von  J.  Offiier,  Lehrer  in  Altötting.  2. 
mit  e.  Anhangp  verm.  Aufl.  München.  Lindauer'acbe  Buchh.  1844.  70  S. 
gr.  19,   (3V,  Ngr.)  ^ 

[4M6]  Kblische  Geographie  für  kathol.  Volksschulen.  In  Fragen  u.  Antwor- 
ten, T.^.M.Mttde,  Ffr.    Regenaburg,  Manz.    1844.    62  S.  8.    (SVi,  Ngr.) 

[IIN]  Elemente  der  Arithmetik  als  einer  Wissenschaft,  von  J.  J.  Chr.  Tbo- 
Sni  ^8  "(15^N|^      ^'""^^t-    ÄnisUdt,  Meinhardt.    1843.    IV  u. 
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[4M13  AnkitaDf  lar  Bmk&Kkmmt  mit  eiaem  geoMir.  Aoliinge,  t.  A.ffMk| 

HMitinano.  ^.  von  neuem  durch  gps.  u.  beriebt.  Aofl.  Kmoptai.  Danobel* 
■Mr.   1844.   XII  u.  260  S.  g r.  8.  (20  Ngr.) 

[4IIB]  Metho^bdl-prakti8cbr>r  Leitfaden  im  Kopf-  oder  Denkrechnen  ffir  Ble» 
mentarschulen  Ton  J.  P.  Thlelmann ,  Lehrer  su  Wi«tb«ö«i.  Wiesbaden, 

Beyerle.    1844.    IV  u.  107  8.  8.    (10  Ngr.) 

[46N]  Vortheile  und  Abkurzunf^en  beim  Kopfrechnen.  Verfasst  von  O.  B.... 
Uerausgeg^.  e.  I^etirervereine.  Langensalza,  Schulbuchb.  d.  tbör,  fjebrer- 
vereins.    1843.    2  Bog.  8.    f-iy,  Ngr.) 

[4700J  Lehrbuch  der  ebenen  Geometrie,  zunächst  für  Gymnasien  von  P.  H. 


Schüler.)  Coesfeld,  WiCIseirra.  1844.  VIII  u.  IMS.  mit  5Ufth.TftK  gr. S. 
(20  Ngr.) 

[4T01J  UtiKden  der  geeaaunlen  BleiMttlar^eoaielrie  l  Mb.  SchahMCerfleliC 
von  Dr.  A»8oiuienbur§;,  ord.  Lehrer  d.  Math.  u.  Physik  an  d.  Haoptsch. 
za  Bremen.    Bremen ,  Geisler.    1844.    VIU  u.  316  8.  mit  5  Fiforailtafalii. 

gr,  8.    (1  Thlr.  7  Ngr.) 

[4702]  Versuch  einer  heurist.  Entvvickelung  der  Gnindlehren  der  reinen  Ma- 
thematik zum  Gebr.  bei  d.  Unterr.  auf  Gelehrteoschulen  von  C.  G.  Won- 
der,  Prof.  u.  I^ehrer  d.  Math,  an  St.  Afra  in  Meissen.  '  2.  durchaus  um- 
geart».  o.  um  Yielet  rtrm,  Ausg.  Leipzig,  Scbwickert.  1844.  XX  u.  901  S. 
oebit  4  Kupfertaflr.  gr.  8:   (1  Tblr.  19  Ngr.) 

[4703]  OmnUAK^  neaesScbnell-Schreib-Lebr-System,  genannt  AmerÜ^anisch« 
Unterrichts  Methode,  od.  die  schnellste  Erlernung  der  Sefareibeicunst  Neu 
lieransgeg.  v.  Geo.  W.  Günther,  Lehrer  in  Erfurt.  4.  ganz  umgearb.,  sehr 
verm.  u.  verb.  Aufl.    Weimar,  Voigt.    1844.    5  Bog.  Text  mit  10  Abbiidd. 

u.  16  Taff.  Vorschriften,  qu.  Lex.-8.    (20  Ngr.) 

[4704]  288  theoretische  Uebungen  zur  Beförderung  einer  fliessenden  Hand- 
schrift, v.  Hertzsprung.    Berlin,  Heymann.   1844.    5B1.  qu.8.  (Ty^Ngr.) 

[4T05]  Kalligraphisch-orthographische  V' orlegeblätter  f.  deutsche  Volksschulen 
z.  Verbind,  d.  Schreibunterrichts  mit  d.  orthograph.  Unterrichte,  von  Rieh. 
W.Mlellla,  Lehrer  an  d.  Burgerach.  zu  Merseburg.  Halle,  Anton.  1844. 
:)0  Bt  q«.  4.  (7y,  Ngr.)  Anwdsong  zam  Gebrauebe  defselben»  bwranr. 
V.  Dr.  W.  Hmiich.  Bbendat. ,  1844.  39  8.  8.  (5  Ngr.) 

[4706]  Die  aMHikanisebe  oder  TsktscfardbnieCbode  in  ibrwn  Wea«  nnd  als 

Mittel,  das  Voll:  auf  eine  höh.  Bildungsstufe  zu  heben,  von  J*BL8alAiie, 
Pfr.  in  Zimmern.  Langensalza,  Schulbuchb.  d.  thQr.  Lobrerreteiaa.  I84d. 
XII  u.  84  S.  nebst  4  Steiudi-uckta£f.  S.    (10  Ngr.) 

[4791]  Neue  Vorlegeblätter  zum  ersten  Unterricht  im  Schign  -  u.  Rechtschrei- 
ben, in  genet.  Stufenfolge  d.  Current-  und  Druckalphabets  f.  Unterclassen- 
schuler.    Grimma,  Verlags- Comptoir.    1844.    1  lith.  Bl.  4.    (100  Ex.  10  Ngr.) 

[4706]  Erster  Cursus  des  Unterrichts  in  d.  Geogri^phie ,  von  L.  V.  Jüngst, 
Öberl.  am  Gymn.  zu  Bielefeld.  2.  Aufl.  Lemgo,  Meyer'sche  Hofbuchb. 
1844.   50  S.  8.   (3%  Ngr.) 

[4709]  Die  Geographie  in  Tabellen  f.  Schulen,  von  M.  Fr.O.Kapff,  Decan 
in  Geidingen.  f.rerb.  Aufl.  Stattgart,  Sfteinkopf.  1844.  158.gr.  8.  (3y5Ngr.) 

[4710]  Pr^cis  de  Geographie  ^l^eiitaire.  A  Pusage  du  colUge  royal  francais 
par  C.  8.  Schweitzer ,  Dr.  en  pbil..  Cours  I.  Berlin,  Traatweln.  1844. 
Vfu.  39^  8.  8.  (S  Ngr.) 

[4711]  Heimatiislrande  (zunichst  f&r  Berlin)  als  Gmndlago  des  ersten  geograpb. 
Unterrichts.  Methodisch  bearb.  von  Dtr.  RiUCirtaiWWI,  Lehrer.  BorUn, 
Schttlue.    1844.   VI  n.      S.  8.  (5  Ngr.) 


nump,  Oberl.  am  Gymn.  zu  Coesfeld. 
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Mi  .  S§kU'  und  üntepichUweieu.  [UM. 

ßmyGmgrnphw  Ton  .SryiilM  Mr  d.  BloMotar- Unterricht.  Mit  1  illum. 
arte  ron  Schleilen.    :k  VW».  Q.  Tttrib.  Attfl.    BcmIm,  Fmuid.  1044» 

40  8.  8.    (-2%  Ngr.) 

[4711]  Duodez-Atla.4  der  neuesten  Erdkunde  in  11  KaKen  nach  d.  BedärfaiaM 
dkr  Zeit,  zum  Gebrauch  b.  Geograph.  Uatanickt  ia  Schulen  VM  &  ~ 

Berlin,  Vf.    1844.    ^15  Ngr.) 


[4714]  Die  Ausgewanderten  und  der  Indianer,  oder:  die  Kraft  des  Glaubens. 
Eine  Erzähl,  für  d.  reifere  Jugend  von  dem  Vf.  der  „Kinder  der  VVittwe'*. 
Augsburg,  V.  Jenisch  u.  Stage.    1844.    204  S.  mit  1  Stahlst.  8.    (17 Ngr.) 

[4715]  Vater  Linliard  und  seine  Kimb'r,  oder:  die  Jahreszeiten.     Ein  Fest- 

(;eschenk  f.  gute  Kinder  Ton  P.  J. Beumer.    Meura,  DoUe.    1844.  146S. 
(10  Ngr  ) 

[41113  Choix  d'anecdotes,  de  contes,  d'historiettes,  de  documena  hiator. ,  de 
tnkt  dVsprit,  de  aftiUlea  ing^n.,  d'^pigrtMm  «t  4«  boM  aote  tmt%mnim& 
qu  en  vers.  Recueiilis  par  M.  TUtfl^.  V0I.L  Mdwi,  Go»4ldw..  1841 
0»  u.  M  &  gr.  I«.  (20  Nfr.) 

[Iltl^  A»Unson's  Enkelin ,  von  Gräfin  Oermaale.  Nach  d.  Franz.  TJieUa 
V.  Gumpen.  Berlin,  Duncker.  1844.  131  S.  Mit  9  BHdern.  gr.  8.  (1  TUr.s 
|.  Au«f  i  TUr.  10  Ngr.) 


[4718]  Die  Perle  von  Genua,  oder:  kindlicher  Liebe  Treue  u.  Lohn.  Eine 
Erzähl,  f.  d.  reifere  Jugend.  Von  d.  Vf.  der  Kinder  der  Wittwe".  2.  verb. 
Aufl.  Augaburg.v.  Jenisch  u.Sti^e.  1844.  204  S.  mit  1  Stahlst.  8.  (17  Ngr.) 

[4719]  Ausgewählte  Erzählungen  zur  Bildung  des  Geistes  und  Herzens  von 
0.  Beban.   3.  verb.  u.  verni.  Aufl.   2  Tble.   Ebenda«.,  1844.   130  u.  121 8. 

mit  2  Stahlst.  8.    (22  «/j  Ngr.) 

[4720]  Ausgewählte  Parabeln  zur  Bildung  des  Geistes  und  Herzeos  von  JB» 
Bebau.  3.  verb.  u.  verni.  Aufl.  Ebeudas. ,  1844.  122  S.  mit  l  Stahlst.  8. 
(1175  Ngr.) 

[4721]  Der  kleine  Fischerknabe.    Eine  Erzähl,  f.  Knaben  u.  Mädchen  von 
8atori(iVei/mann).    2.  Aufl.  Berlin,  Vereina-Buchh.  1844.  71  8.8.  (5  Ngr.) 

[4722]  Agathe,  od.  der  Führer  durchs  Leben  f.  ainnige  Jungfrauen,  von  P. 
SohelÜia,  Prof.  2.  v«rb.  Aufl.  St.  Gallen ,  Scheitlin  o.  ZolUkofer.  1844. 
4118  8.  Bit  I  Stahkt.  gr.  16.   (1  Thir.  7%  Ngr.) 

r4m]  Lebenaspiegel  der  Jugend.  Ein  Geachenk  f.  kleine  Kinder  tod  Qolr. 
VBiMMki  malMhtt  ö.  MtttteAtirotocIi.  1«  lonslirack.  IimilHrack»  Rauch. 
1843.  VI  o.  148  &  19.  (6%  Ngr.) 

[ÜM]  BniUnngen  yon  Dr.  Ok. WL  Schiribarl,  Höfr.  In  Bnneheii.  3.  Bd. 
BrlMigMi,  Pate  «.  Boka.   1844.  X  a.  419  S..  (1  TUr.  13%  Ngr.) 

[4725]  Der  Schneider  Ton  GaataiD.  Bba  ErsäUnag  Ton  Bttii  Mter« 
Stuttgart,  Steinkopfacha  Bochh.  1844.  77  S.  8.  (5  Ngr.)  Beaoad.  Ab- 
drack  ana  4.  Jageiidblättani  IV. 

pm]  Dia  Holzbronner  Kirchwdha  im  J.  1789.  Bma  wahre  Gatdüekta  ras 
k.  Werner.  (Besond.  Abdr.  aua  denJugandbL  XVI.  4.)  Stottgart,  Stain- 
kopf.   1844.  33  8.  8.  (2y,  Ngr.) 

Uütf]  Der  Wunderarzt.  Ein  Mährchen  zum  Ostergeschenke  von  d.  Vf.  dar 
Ortwelar.   Augaborg,  WaUTfcha  Bachh.   1844.  93  Sw  13.  (3%  Ngpr.) 

[4728]  Gespräch  eiaer  Blnttar  mit  ihren  Kindern  Carl  u.  Sophie:  ein  Versuch, 
Kindern  Abscheu  gegen  das  Quälen  der  Thiere  einzuflossen  und  ihr  Mitleid 
Ar  sie  SU  erregen.   Sulsbach,  v.  Seiderache  Buchh.    1844.   468.   (3%  Ngr.) 
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r4nf]  An  13.  Mai  starb  sa  Mdingen  JT.  ludw.  Schmült^  frotaiwrt.  Ii€ft. 
baM  und  «ffster  Stadtpfitfnr  du.,  Im  53.  Lebeo^ahr«^ 

(41f3t]  An  17.  Mai  zu  Bern  Dr.  Sam.  Brunner,  durch  seine  botanischen  Un- 
tersuchungen und  Reisen  (,, Streifzug  durch  d.  östl.  Ligurieu ,  Elba,  die  Ost» 
käste  Siciliens  u.  Malta  zunächst  in  Bez.  auf  d.  Pflanzenkunde"  I8'28,  „Aus- 
flug über  Constantinopei  nach  Taurien'*  1833,  ,,Reise  nach  Senegambien  u. 
d.  Mtela  des  grftnen  Vorgebirges**  1840)  riUuiiliclitt  Indcannt 

K731]  An  dema.'Tage  zu  Breslau  Lic.  theol.  Berth,  Lange,  Curatui  an  der 
rarrkirche  m  8.  Dorotliea,  diirdi  die  Heraatgab«  mehrerer  Predigten  und 
die  Broschdre  „Zuruf  eines  eii^maL  Hcnneeianere  an  alle  Hermeaiaiier^  (I. — 
3.  Aufl.  1838)  literariMdi  belsannt,  geb,  su  Grottkaa  in  Schieden  am  la  Jan.  1810. 

[ilSf]  Am  18.  Mai  sa  Nealdrcb  bei  Bautzen  der  CMehtnotnar  und  Notar 

Fr.  Ed.  Hechel,  Vf.  der  Schriften  „Handbuch  des  Gendarmerie-  u.  niederen 
Polizeidienstes"  1840,  „Anleitung  zur  Erlernung  des  grammatikalisch-richt. 
Gebrauches  der  einzelnen  Wörter  sowohl  als  ihrer  Zusammenstellung  in  d. 
latein.  u.  zugleich  in  d.  deutschen  Sprache.  Für  Expedienten,  unt.  Gericbta- 
penonea**  n.  a.  w.  1841,  „Daa  IViaaenindtbigaCe  f.  d.  BzoeditioBa-  a.  G*- 
achiftaleben.  Bin  prakt.,  iezilnliach  geordn.  Handbuch**  1843. 

[«isq  Am  34.  Mai  ta  LSbaii  In  der  aicha.  Oberlanaiti  der  Direetor  der  nU- 

^em.  Stadt-  u.  Bürgerschule  M.  Fr.  Junge,  früher  1822—25  Diak.  zu  Weida 
im  Grossherz.  Weimar ,  Vf.  der  Schrift :  „Das  Wiedersehen  nach  d«  Tode 
mt  d.  Gründen  d.  Vernunft  u.  Schrift  belenchtet**  1843. 

pm]  Am  26.  Mai  zu  Berlin  Dr.  C.  Alex.  Fd  Kluge,  geh.  Med.-Rath  und 
Direetor  des  Charit^-Krankenhauses ,  ord.  Prof.  an  d.  med.-chir.  Militairakad. 
und  ausserordentl.  Prof.  an  der  Univ.,  Ritter  u.  s,  w. ,  Vf.  der  in  mehrere 
Sprachen  übersetzten  Schrift  „Versuch  einer  Darsteli.  des  animal.  Magnetis- 
moa  aU  Heilmittel**  1811  und  lahlreichec  medicin.  Anftitie  in  TeradiiedeBas 
Zeitachriften,  geb.  am  9.  Sept.  1783. 

[4735]  Am  39.  Mai  la  Stattgart  der  ftrctU  hohemoUen-aigBMuring.  geh.Con' 
fefenmth  Widiifr,  im  43.  Leken^ahre. 

[4m]  Am  I.  Jnn.  an  Kiel  der  Prof.  und  Paator  emer.  Han$  Järg.  Stübbe, 
früher  Conrector  und  Rector  an  mehr.  Orten,  18Q0--UI  fta  Kiel,  Vf.  einiger 
kleiner  Schriften  und  verschiedener  Schulprograrome ,  geb.  zu  Rendlburg  am 
6.  Dec.  1767.    Vgl  Lübker  u.  Schröder  Lexikon.  II.  S.  606  f. 

[41tT]  An  dems.  Tage  zu  Pronstorf  Detl.  Andr.  Fr.  Nissen,  Conrector  der 
gelehrten  Schule  zu  Rendsburg,  Vf.  der  Schriften  „De  Lycurgi  oratoris  vita 
et  rebus  gestis"  1833,  „De  vitis^  quae  vulgo  Cornelii  Nep.  nomine  circum- 
feruntur**1839,  geb.  zu  Segeberg  am  26.  Juli  1811. 

X  * 

I 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigtmgen. 

[im]  Der  bisher.  Privatdocent  Lic.  th.  A.  Baier  zu  Greifiiwald  iat  sum 
aoaaerordentl.  Profesaor  in  der  dangen  theolog.  Facult&t  ernannt  worden. 

[4139]  Der  PriTatdocent  In  der  medicin.  Facultät  in  Bonn  Dr.  Fr,  Birnbaum 
hat  den  an  ihn  ergangenen  Ruf  zu  Leitung  des  unter  dem  Protectorate  der 
Grossförstin  Helena  zu  St.  Petersburg  stehenden  Hebammen-Instituts  und 
Polyclinicums  für  kranke  Frauen  auf  2  Jahre  provisorisch  angenommen. 

[4740]  Die  Lehrkanzel  der  Philologie,  class.  Literatur  u.  Aesthetik  an  der 
Univ.  Padua  ist  dem  bisher.  Professor  der  Weltgesch.  u.  Philologie  am 
Lyceum  zu  Verona  Vinc.  de  Castro  übertragen  worden. 
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[4711]  Der  ordentl.  ProfeMor  an  der  Univ.  Heidelberg,  Geh.  R«|li  Dr.  Afox. 
Jos.  CKelius  hat  daa  RUterkreui  dca  OrdoM  dar  würUemb.  KraM  eriialtisB. 

[4T4S]  Die  Profetioren  des  Predigeneminarf  zu  Friedberg  im  Grosshers. 
Hessen  Fr.  Fd.  Fertsch  und  Fr,  Chr.  W.  K  Seil  sind  von  der  theolog.  FaculULt 
der  Landesuniversität  Gieaaen  boaoria  cauaaa  zu  Doctoren  der  Theolo^ia 
promovirt  worden. 

[4743]  Der  bisher,  ausserordentl.  Prof.  der  Medicin  an  der  Univ.  Leipzig 
Dr.  X.  Ew,  Hasse  hat  den  au  ihn  ergangenen  Ruf  als  ord.  Prof.  der  apec 
Palliülegla  o.  Therapie  o.  dar  aadicin.  Klinik  an  dar  Univ.  SBIrldi  Tee- 
bunden mit  dar  IMrectian  der  medidn.  Abtheilung  daa  daiigeii  Cantonal- 
KnMkaahanaaa  aoMMMBan. 

[4744]  Der  biaher.  PriTatdocent  Dr.  HelfariA  wa  Fraibiirf  iat  warn  ordaotL  . 
Pramaer  an  der  dartigan  UniTeraitü  araannt  worden. 

pT4i]  Dam  PhyaOcoa  nnd  Madiciaahfvicmnt  JDr.  F^.  C.  Htrgt  su  Uahar- 
lingeli  und  dem  Physikus  Dr.  H.  Martin  wa  StaafSen  ist  von  dem  Grota- 
henag  van  Baden  itt  Charakter  ala  MedicCnilrath  ertheilt  wardan« 

[itM]  Der  bisher.  Privatdocent  Dr.  K.  A.  Kahnis  zu  Berlin  ist  ziua 
ausserordentl.  Profeaeof  in  der  avangei.  theel.  Facultit  der  UniT.  Brcaiaa 

ernannt  worden. 

[4747]  Der  Doroprähendar  Dr.  J.  Nie.  MAUer  f  u  Freiburg  hat  daa  Rittarkreoa 
de«  k.  griech.  Erlöaer-Ordens  erhalten. 

[4748]  Der  Professor  Chr.  Rwck  to  Beriin  hat  daa  Eitterkrens  dea  k.  hannov. 
Craelphen-Ordens  erhalten. 

[4749]  Der  Chef  der  Medlcinalangelegenheiten  im  kais.  Ministerium  des  Innern 
zu  St.  Petersburg,  Staatsiatb  Dr.  RtchUr  hat  den  St.  Aoneoorden  1.  €L 

mit  der  kais.  Krone  erhalten. 

[4750]  Dem  ordentl.  Professor  der  medico- chirurgischen  Akademie  zu  St.  Pe- 
tersburg Dr.  C  J,  wn  SeydUtt  ist  der  St.  Wiadimirorden  3.  Cl.  verliehen 
worden. 

[4751]  Der  Director  der  Gemnldegallerie  des  k.  Museums  zu  Berlin ,  Dr. 
GusL  Fr,  WacLgen  ist  zum  ausserordentl.  Professor  in  der  philosoph.  Facultüt 
der  daaigan  UidTanitit  «maant  worden. 

[4753]  Der  Leibwundarzt  des  Königs  und  Leibarzt  der  Königin  von  Bauern 
Dr.  £ifdw.  «.  WMm  lai  anglalclk  naai  Laibant  daa  Kdniga  amaml  nnd 
dar  Leibarzt  extra  atatun  Dr.  Lädwt  'Fkdtr  mm  atatotiD&Higen  Leiharat 
daa  lUnigt  befördert  worden. 

[4111]  Die  dttfoh  Zac^r»ae>  Tod  erledigte  Nominalprofessur  des  Staats-, 
Natur-,  Lehn-  u.  Völkerrechts  an  der  Univ.  Heidelberg  iat  dem  daaigan 
ord.  PrefeMor  Dr.  Heinr»  Zlijfft  übertragen  worden. 
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[47S4]  Kl«imr8  Scluiftea  tqu  ffWedr.  Borlar.  1.  Bd.  MuAttiMB, 
Hurter*iche  BueUi.  1844.  XXXVI  o.  389  8.  gr.  8.  (1  Tbir.  »%  Ngr.) 

D^r  Vf.  dieser  auf  3  Bände  berechneten  Saamdoii^  kleinerer 
.  Schriften,  der  bekannte  Historio^raph  Innocenz  III.,  der  Yormall^ 
reformirte  Antistea  ao  Scbaffbaasen,  spricht  sich  in  dem  Yorausge* 
8chl4^len  Vorworte  ausf ahrlicher  tther  die  Tetdesi  dioses  sehie« 
leaei  lilerar.  UDtcnebaieis  ma.  OhglMt  mehrfiich  toi  Freunden 
aufjgr^fordert,  sein  Schreibpall  m  ftfnen  nni  dniefaie  kleiieie 
jSdirlflteii  aen  iem  Sehatie  deseelbea  henwzugreben,  ael  di^  die 
YeraBlaeiiiBtr  dieser  Sawnkmr  imere»  eonder»  ledig- 
lich, eine  luere«  Es  sollte  dkSelhe  den  Beweis  geben,  deai 
der  Vt.  „der  Fmdaaeital-PrlB^lea  oeiaer  Weltaisdieung,  Mch 
deren  religiösen  nnd  socialei  Beifiir^B)  u  keiner  Zelt«  hi  kdaer 
StelloDif } ,  bei  kehier  Venudassong  je  ehi  Hehl  genuicht,  1»  aUen 
Fomea  stets  luiTerdeckl  densdhea  gehsldigt,  In  rahigen,  wie  fai 
sttailseheii  Tagen  m  deiselbeD  ^ertanden,  «id  hlerto  gerade  mi 
jedweder  OhlU^enheit  so  den  erfordeillohen  Math  als  die  lott- 
.  wendige  Kraft  fannerdar'gefnuden  loM**  Gerade  solche  fclefaMre 
Sehriflen  aber,  in  yerschiedeaea  Zelten  eatstaadea  nad  arsprOog- 
lidi.  nicht  aar  VerOlTeatlichang  hestlaual,  selea  an  meisten  geeignet, 
Zeagniss  an  geben  ,voa  der  Gesinnang  ihres  Vi/s«  biid  den  Bück 
na  ölfnen  in  das  Innerste  Sda^  la  die  verborgeasle  Werkst&lte  der 
Gedanken,  Lebensanschaoungen  und  Bestrebnbgen.  Nicht  also, 
weil  die  hier  mitgetheiiten  literar.  Erzeugnisse  an  sich  einen  be- 
deutenden Werth  haben^  hat  sie  der  Vf.  druclien  lassen,  'seine 
Absicht  ist  vielmehr  eine  apologetische.  Es  sollen  dieselben  ftlTent- 
lieh  „Zeagniss  gehen  so  Freunden,  als  Feiaden,  welches  des  Vfs. 
Grundgedanken  Aber .  die  obefsten  Aagelegenheiten  des  menschl. 
.Geschlechts  gewesen  seien,  wie  er  dieselben  gepflegt  und  k 
welcher  Weise  er  sie  anC  die  concreten  Verhältnisse,  la  die  er 
-  «durch  göttliche  Fügung  gesetzt  worden,  in  Anwendung  gebracht' 
(S.  XXXVI).  Sie  sollen  also  himptsächlich  den  Vorwurf  ent^ 
kräften,  weicher  dem  Vf.  vielfach  gemacht  worden  ist,  als  habe  er 
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wibrend  er  AuMerlicli  Bocb  dat  Ami  eines  reforiD.  GelstliclieB  rer- 
waliei  htkB*  S#  Itosi  sich  es  denn  der  Vf.  schon  in  dem  Vor- 
worte angeleiren  sein,  diese  seine  Grundgedanken,  denen  er  alle- 
seil  Ire«  gehliehen,  darznleg^en,  und  den  Beweis  zu  liefern,  wie  er 
jUlciy  was  der  ProiesianiUmus  Bauendes,  Bejahendes,  christl.  Po- 
■lUres  habe,  jederzeit  (reiilich  bewahrt  habe;  während  er  dagegen 
der  ungemessenen  suhjcctiven  Willkür,  dem  voreiligen  Wegwerfen 
ond  Kiedcrreissen,  der  (raiirifr^^n  Zerrissenheit  eines  sogen.  Prote- 
atantisnius  stets  und  ofTen  entgegengetreten  sei.  Seine  Tndividua- 
UUt  bezeichnet  er  selbst  als  eine  conservative,  das  historisch  Ge-r 
gebene  auffassend,  erLIärend  und  schlitzend,  so  dass  auch  aus  der 
Torl.  Sammlung  hier  und  da  klar  werden  möge,  wie  die  Geschichte 
Innocenz  III.  aus  des  Vfs.  Bemühen  gerade  so  habe  hervorgehen 
müssen.  Niemand  aber  werde  auch  solcher  Individualität,  in  einer 
Zeit,  da  man  allenthalben  nach  Freiheit  schreie,  das  Recht  abspre- 
chen wollen,  sich  geltend  zu  machen.  So  sind  denii  auch  wir 
keineswegs  gemeint,  dem  Vf.  solch  Recht  zu  verkümmern  und 
stellen  nicht  in  Abrede ,  dass  er  auch  in  jenem  Vorworte ,  so  wie 
ttberhaapt  in  der  ganzeu  vorl.  Sammlung  in  seiner  körnigen  Weise 
manch  tüchtiges  Wort  geredet  habe,  das  nicht  bloss  in  seinem 
nächsten  Kreise  gehört  und  beherzigt  zu  werden  verdient.  Dahin 
rechnen  wir  namentlich  Das,  was  er  als  seine  Ueber/eugung  von 
dem  Wesen  und  der  Stellung  der  Geistlichen,  als  der  Erhalter 
und  Verwalter  des  von  Gott  im  Clirlstenthum  geordneten  Binde- 
mittels zwischen  Ihm,  dem  Unendlichen  und  dem  Endlichen,  zwi- 
schen Himmel  und  Erde,  zwischen  Gegenwart  nnd  Zukunft,  ans- 
spricht.  Es  seien  dieselben  Botschafter  an  Christi  Statt,  nicht 
mehr  und  nicht  weniger,  nicht  Volkslehrer,  nicht  Kanzelredner, 
nicht  Beamtete  (durcli  einen  Wust  von  Formalien  und  Scrib^HeB 
herabgedrückte),  welche,  abgesehen  von  jeder  Confesslon  und  jeder 
äussern  Weise  der  Gottes\erehrung,  anzuerkennen  und  demnach  za 
wirken  haben,  dass  Christus  der  alleinige  Herr  sei.  Sobald  aber 
(S.  Xllj  die  Geistlichen  in  protest.  Ländern,  ausser  der  Achtong*, 
welche  sie  weltlichen  Obern  schuldig  und  der  unbedingten  Aner-  ' 
kennung  für  deren  Wirkungskreis,  um  die  Gnade  derselben  buh- 
len, und,  wenn  sie  stehen  wollen,  ihres  Stabes  bedürfen,  und  sich 
iMchbeglückt  f  Ahlen  bei  Jedem  huldvollen  Blick  derselben,  der  über  sie 
bMi  verinrti  «il  noMjl  Geistlkbe  dar  kathol.  Kirche  mehr  fragcin^ 
wie  sie  im  Laid«8lemi|  alt  wie  sie  lem  Herrn  des  Himmels  mm4 
Ut  Brde  feOlttlff  leln  k«nnn  «i4  wie  ileaes  oder  Jenes  an  Hofe 
werde  aofgemMmiei,  elatt  wte  ee  «n  Tkroae  Herrn  der  Herr- 
Mktll  wcrie  kenrlMIt  werfen,  md  nebiid  nie  nMlnen,  von  elnm 
Kreonlein  ntnUe  keHcret  iJekt  «ber  lie^  als  ren  tan  Brenn»  mmä 
•ebaH  sie  eifriger  4amadi  fragen,  wie  Ikr  Nene  In  tan  Yier-' 
neMuta  tar  Kkrckeneectien,  nie  joji  er  kn  Becke  den  Ldbene  nft* 
cen^fM«»  8el  4ann  frelUek  nritoee  ea  gehen,  wie  ee  eben  na 
Seital  Orlei^  vleiAltlgr  ir«^  Die  ««ttNche  BInnetMnf  Clnrl^ 
elentknn»  nni  die  Anlenende  dee  nnm  Bekenntnlan  nnd  nnr  Brlnl« 
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ÜKIt  Mtriboi  nMmttMitBt  Or^anlnM»  Mia^ei  Mk  wMh 
AuUI  YfBi  Wik  ttMdiweUiolMr  lIMircii4^kdt.  60  «ebr  wir 
ifaurhi  Mit  dCMselbeB  •berdasifaraM  die  Boiickaflcr  m  CUiti . 
Statt  aimacniwir  m  Kieclrten  d^r  w«ltL  Gewalt  beiabgewird^ 
adbea  viehtea:  ae  wea%  kiasen  wir  IInb  i^gebea,  dw  aoldle 
HMdhHMImr  Weaea  les  PMeatantiamaa-  liege,  weaa  wir 
aMi-aiekt  In  Abrede  «telliea  aM^g^.  dasa  1a  der  WlrkUdikelt 
Mielie  Pagebilr  yerfekoaaaea  bt.  ladeaa  wir  afai^  bfer  beUa* 
dert,  tiefer  ättf  ao  aumebe  BdMmptmg  ^  Vfg.  elaaagdm  lad 
WaluMt  nnd  Mbaa,  fai  eiaer  oll  aeHaaveii  Misehaag,  teia  aacb*  . 
zawdsen.  Es  moaa'  aaa  g«nllfea,  la  aller  Kürze  aar  aacb  dea  . 
Inhalt  des  1.  Bdes.  anzodeaten  und  za  charakterisirea.  Derselbe 
zerfallt  In  2  Abschnitte,  deren  1:  nach  dem  Aaadrocke  dea  Vf«* 
•Amtliches  enthält,  während  im  2.  22  Predigten  geboten  werden^ 
Das  Amtliche  ist  F'ol^endes:  1.  Für  den  Heidelberger  Katecbisami» 
Ein  öÜBBtL  Votam.  %  G(^a  Entrernon^  des  Heidelberger  Kate- 
chismus aaa  den  Gjnmaslen.  3.  Eingabe  an  den  JQeiaea  Rath, 
Rtcktritt  von  allen  Stellen  erklärend.  4.  Schreiben  an  den  KIr- 
cbeuaUu  5.  Reden  bei  Eröffnung  der  Sjnode*  6*  Anrede  an  die 
rersammelte  GelstUcbkeit  des  Cant.  Schaffhausen  vor  der  Abstim* 
arang  über  das  emeaerte  Gesangbuch.  7.  Schreiben  an  den  Gros- 
sen Rath,  Rücktritt  von  allen  Stellen  erklärend«  Es  findet  slob  bi 
aamnitlichen  7  JNm*  -viel  Wahres  und  Schönes ,  was  der  Vf.  mit 
emster  Energie  ausgesprochen  bat  und  ein  Zeugniss  ablegt  für  die 
Ehrenhaftigkeit  sebier  Gesinnung.  Besonders  bedeutend  erscheint 
ms  No.  1  das  öffentl.  Votum*  für  den  Heidelb.  Katechismus.  Wir 
verweisen  z.  B.  auf  S.  15,  wo  der  Vf.  über  die  Toleranz  sagt: 
„Duldung*^  Toleranz  ist  das  grosse  Wortzeichen,  wenn  nicht  der 
Parteien,  doch  der  Individualitäten,  der  Flitterstaat,  mit  dem  sich 
das  Jahrhundert  ansstaffirt,  wenn  es  zur  Hurerei  daherzieht,  der  \ 
Bettlerpfennig,  den  Einer  dem  Andern  leiht  und  den  sie  zum  Fidei- 
commis  für  die  Nachwelt  entrichten  möchten.  Ich  spreche  hier  nicht 
von  der  Duldung  der  Personen,  sondern  der  Lehre.  In  dieser  will 
mm  nichts  Festes,  Unwandelbares,  allgemein  Gültiges;  nichts,  das 
hinauf  in  die  Ewigkeiten  und  hinab  In  die  Ewigkeiten  reichte; 
Alles  soll  aufgelöst  sein  in  ein  Bndloses:  erlaubst  du's  mir,  so 
erlaub  Ich's  dir,  vielleicht  hast  du  Recht,  vielleicht  hab'  ich  Recht; 
keine  Lehre,  für  die  der  Mensch  stünde  und  fiele;  kein  Fels,  un- 
entweglich,  unüberwindlich,  kein  Glaube,  von  dem  man  spräche: 
das  ist:  kein  Evangelium  mehr,  zu  dem  man  hinzusetzte:  und  so 
auch  ein  Engel  vom  Himmel  euch  ein  anderes  verkündete,  der  sei 
verflucht;  Alles  in  lauter  Vielleicht,  Dürftfe,  Möchte,  Könnte, 
Scheinte  aufgelöst,  in  eitel  Ansichtlereien  verschwommen;  und 
wenn  man  sie  alle  gehört  hat,  ist's  einem  wüste  im  Kopf,  ab 
wäre  .in  Fraubasengeschwätz  ein  Abend  abhanden  gekommea^« 
Auch  die  6  Reden  zur  Eröffnung  der  Synode,  bripgen  viel  Saeh-» 
Orts-  und  Zeitgemässes  zur  Sprache  und  fordern  mit  aller  ftreai 
Vf,  elgeathttmllchen  energiscbea  Conse^uenz,  dw»  die  Geiatildi^ 
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als  Boiscliaficr  an  Christi  Statt  anch  sein  idReA  i«s  mliie  B$A% 
der  Erde.   Die  in  dem  2.  Abschn.  nitgeiMItmi  33  Predigten,  fci 
einem  längern  Zeltraum   und  M  rerscWedeneii  VerttljWMwngcn  - 
gehalten,  erscheinen  uns  niebt  gen<i€  ab  ImllctMke  Meiatcr*  ' 
werke  und  bieten  namentlich  in  fmieller  BeslehuiTg  woM  nuK 
cberlei  Veranlassung  zu  AvssteHongen ;  aber  ein  SeiiwM^en  4er. 
Ueberzeugungen,  wie  das  der  Vf.      XXVIII  von  dich  aMelint, 
dass  er  je  einmal  ein  anderes,  nlebt  stets  das  glelobe  BFangclIsna' 
verkündet  habe,  tritt  allerdings  nirgends  henrer.  Ueberall  redet 
der  Vf.  entscbieden  and  energtscfa  der  geofl^nbarln  WahiWti  der 
kirchl.  Sitte  und  Ordnung  das  Wort,  indem  ibm  alle  Willkir  nnA 
Zerfahrenheit  In  Sachen  des  Glaobens  vnd  des  kirdil.  Lebens  ei« 
Gräuel  ist.  Seine  Ueberzeugung  steht  fest  und  nberall  hört  iwwr 

'  es  durch,  dass  man  es  mit  einem  Manne  na  thnn  bat,  der  sieh 
nicht  wiegen  und  wigen  Iftsst  von  dem  Winde  jegUcber  Mefaion^. 
Ein  wohl  gewappneter,  oft  finsterer  und  raaber  Kämpfer  fir  das 
historisch  BegrOndete  and  Berechtigte  tritt  er  nach  fai  dieseii  Pre- 
digten, ein  Aristokrat  In  pollt.  and  bIrchU  Beslehang  gegen  die 
frevelball  und  verderblich  erscheinenden  Bestrebnngen  eines  i^er^ 
dings  oft  vandaliscben  Radicallsmas  In  die  Schranken,  welcher  vor* 
eilig  and  rficbslchtslos  niederwhrft,  ohne  an  das  Erhalten  and  Baven 

'  20  denken.  So  sind  nanfentileh  die  Predigten  von  besonderer  Be- 
deatung,  welche  in  den  pollt.  Stttrmen  und  Wirren  der  Schwei» 
seit  dem  J.  1^  gehalten  sind,'  so  No.  5,  wo  das  Hans  des  Herrn 
als  die  wahre  Boflachtsstitte  in  allen  Stürmen  dargestellt  wird,' 
öder  die  S  Basstagspredigten  No.  6  und  7,  im  J.  1831  gehalten. 
Der  Vf.  tritt  hier  beinahe  wie  Einer  der  alten  Propheten,  ein  aa* 
derer  Jeremias  aaf.  Indem  er  mit  tiefer  Wehmoth  das  geschehene 
Unrecht'  aafdeckt  und  straft  und  anf  das  daraus  wachsende  Verder-« 
ben  hinweist.  Uebcrhanpt  aber  machen  säniartllcbe  Predigten  nach 
Gebalt  und  Gestalt,  in  Inhalt  und  Sprache  vorzogsweise  den  Ein- 
druck des  Feierlichen,  Gro^^sartigen  und  Niederbeugenden,  wäbrcad 
ihnen  Anmuth  and  Graale  fehlt.  Sie  stehen  da  wie  aus  Stein  ge* 
bauene' Monumente,  denen  die  letzte  Kanstfdle  fehlt,  welche  ge- 
waltig imponiren,  aber  nicht  beruhigen  aod  erheben.  Auch  in  Ihrer 
Form  zeng^en*  sie  von  der  eisernen  Gonsequenz  des  Vfs.,  indem  sie 
sich  durchweg  gleichen.  -Nach  den  meist  kurzen  Textesworten 
bahnt  sich  der  Vf.  den  Weg  zu  seinem  Gegenstande  und  hat  er 
.denselben  ermittelt,  schllesst  er  den  transitos  mit  einem  Gebete. 
Darauf  folgt  die  eigentliche  Ausführung  in  mehr  oder  weniger 
genauer  Anschliessung  an  die  im  Texte  gegebene  Basl^.  Dabei 
"verschmähet  er  ein  präcises,  rundes,  schlagendes,  gleichsam  von 
allen  Seiten  sieht-  und  fassbares  Thema  aufzustellen,  gleichwie  es 
ihm  auch  keinesweg-s  darauf  ankommt,' der  Disposition  eine  gefällige 
Form  zu  geben,  fast  als  ob  er  eine  Scheu  davor  hätte,  mit  der 
Form  zu  gefallen  und  Eindruck  zu  machen.  Gleiches  gilt  von  der 
sprachlichen  Ausführung  im  Einzelnen  und  wir  irren  uns  wohl  nicht, 
wenn  wir  die  Sprache  des  Vfs.  für.  den  geoaaen  Ah-  and  AiiS"t' 

* 
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Äraek  seioes  ianern*  Wesens  kalte«.  Er  rerslcbt  m  Mira  ei 
finden  sieb  Steilen  von  lioiiein  redneriwAen  Sdiwongey  alter  Im 
CMfiaclie  der  Avadrieke,  In  Woriruhrang*  und  Periodenbau,  i«Mef 
ist  es  dieselbe  ernste  und  raube  Weise,  die  ihni  «berbaupt  elgCB« 
tliünilich  ist.  Seine  liednerweise  hat  dofduius  nicbts  Glattea, 
LiekUobte,  fikiscbnieicheindes ,  als  ob  ein  bewältigter  Krieger  mit 
eisernem  Fasstritt  einberschritte  und  Alles  niederlrite,  aokken  Ein- 
druck macht  dieselbe.  Dabei  bat  sie  oft  etwas  unrerständllchcF? 
und  ist  nicht  eigentlich  populär.  Die  Prediglra  sind  sinimtlick 
km«  Unbedeutendes  haben  wir,  wie  aidi  das  erwarten  lässt,  sir- 
^ends  gefunden.  Der  2.  Bd*  soll  rmigsweise  Geschichtliches  ent<* 
kalten,  in  dem  3.  aber  dieBesprechung'  anderer  Werke,  sodaai  elalgca 
wekr  der  OB(erbaltiui|r  Dienende  aafgraofluneB  werde«.      — k. 

'[4li55]  Kirchliche  Statistik,  oder  Darstellung  der  gesaminteii  ehrbtl.  Kirche 
nach  ihrem  gegenwärtigen  ftosaereii  und  Innerea  Zuatande.  Voa  D«  JhL 
Wlg^gers,  >d.  Theol.  Lic.  u.  ausserord.  Prof.  auf  d.  Univ.  zu*  Rostock, 
i.  hd.    Uasbiirg,  Fr.  a.  Aadr,  Perthes.    1843.    X  a.  m  A.  gr.  8. 

(2  Tlilr.)  ' 

Der  zweite  Theil  dieses  Werkes  trftgt  das  Motto  an  der  Stirn: 
„Komm,  ich  will  dir  das  Weib  zeigen,  die  Braut  des  Lammes*' 
Offenbar.  ,21,  9  und  bat  es  damit  zu  thun,  den  gegenwärtigen 
factiscben  Zustand  der  ^esammten  chrisil.  Kirche  im  Abendlande, 
nach  dem  Innern  Leben  und  den  äussern  Erscbeinung-sformen ,  in 
leicht  übersichtlicher  Weise  darzustellen.  Eine  grosse,  vielnnifas- 
sende  Aiifg^abe,  welche  nur  annähernd  glücklich  geldst  zu  haben, 
aller  Ehre  werth  ist.  Der  Vf.  aber  hat  gewiss  geleistet,  was  von 
Eines  Mannes  Kraft  bei  solchem  Werke  zu  erwarten  stand.  Wir 
dürfen  Plan  und  Art  des  verdienstlichen  Buches,  welches  gerade 
in  der  g-egen wartigen  Zelt  bei  dem  unverkennbaren  Drängen  nach 
einer  neuen  Organisation  des  kirchlichen  Lebens  von  besonderer 
Bedeutung  ist,  bei  unsern  Lesern  als  bekannt  voraussetzen  und 
schreiton  darum  sofort  zur  Darlegun<^  des  in  diesem  2.  Bde.  ver- 
arbeiteten reichen  und  manni^^fachen  Materials.  Der  Vf.  hat  das- 
selbe getheilt  nicht  nach  eineni  bloss  kirchlichen,  sondern  kirchlich- 
politischen  Principe,  indem  er  das  historisch  Gegebene  nicht  auf 
Kosten  der  Idee  unnatürlich  zerrcissen  wollte,  und  so  zerfällt  ihm 
die  Kirche  des  Abendlandes  in  3  g^rosse  Theile:  A.  Das  Reich 
der  röm.-kathol.  Kirche  in  Süd-Europa  (Italien,  Spanien,  Portugal, 
Frankreich,  Belgien).  Dazu  als  Anhang  die  röni.-kathol.  Kirche 
im  Reiche  der  mor^enländischen.  B.  Das  kirchliche  Doppelreich 
in  Mittel-Europa  (Oesterreich,  Schweiz,  Deutschland).  Dazu  in 
einem  doppelten  Anhanj^e  die  Brüderunität  und  die  deutsche  und 
polnische  evang.  Kirche  im  russischen  Reiche.  C.  Das  Reich  der 
evang.  Kirche  in  West-  und  Nord -Europa.  In  West-Eoropä 
(Niederlande,  Grossbritannien  u.  Irland)  mehr  die  reformirte  Kirche 
vorherrschend;  in  Nord-Europa  (Dänemark,  Schweden  u.  Norwe- 
gen) mehr  die  lutherische.  Hierzu  kommt  dann  wieder  ein  dop«' 
pelter  Anhang,  i.  die  abendiändit^che  Kurche  in  AmLerika  und  2.  die- 
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wdim  in  Sfid-  and  Mitiel-Aflic»,  ATiika  und  Australien.  IMi 
«rrmr  BclieM  gibt  der  Vf.  mm  die  ifMieU«  SUtkOk,  indem  er 
mt  Ton  Südia  lach  Korden^  vid  dann  aas  Europa  nach  ADlerilu^ 
Asieiy  Affik*  wd  Aostialiei  ffthri.  M^n  MAf  er  hat  sich  zu 
lütfm  gesucblf  M  irat  es  gelien  wollte,  den  «MnnessIicliQn  ISftteff 
zu  bewältigen  und  in  eine  übersichtlidM  Fem  m  briai^Cft.  Aber 
freilich  alto  Uebelstände  hat  er  nicht  zo  be8ei%en  yermocht  und 
■iImi  dass  er  allerlei  Anliänge  für  nothwendig  erachtete,  lieweist, 
dass  sein  Theilungsprinclp  nicht  erschöpfte  «ad  dabei  nmiclli» 
Willkürliche  mit  unter  lief.  So  ist  B.  nicht  ersichtlich,  wanNü 
Im  2.  Theile,  welcher  das  kirchliche  Doppelreich  in  Mittel-Europa 
darstellt,  ab  Anhang  die  erangeK  Kirche  Im  russ;  Belebe  behandelt . 
wird.  NaturgMianer  h&tte  das  doch  In  den  3.Thell  gehört  Was 
dfo  Aasfübrang  Itn  Einzelnen  anlangt,  so  ist  dieselbe  im  Gänsen 
frisch  and  lebendig,  wahr  und  genau.  Der  Vf.  hat  mit  grossem 
flelsse  die  vorhandenen  Ilülfsnilttel  benutzt  und  es  so  ihö]^liclt 
gemacht,  ein  anschauliches  Bild  des  gegenwärtigen  Zustandes  der 
christl.  Kirche  aufzustellen.  Jedem  einzelnen  Abschnitte  ist  ein 
Verzeichniss  der  benutzten  und  dahin  einschlagenden  schriftlichen 
Quellen,  theils  Zeitschriften,  theils  besonderer  wissenscliaftUcher 
Werke  vorausgeschickt.  V\'are  es  ihm  möglich  gewesen,  was 
freilich  au  sich  unmöglich  ist,  nach  eigener  Anschauung  und  Er^ 
fahrung  eine  solche  specielie  kirchliche  Statistik  niederzuschreiben, 
so  würde  allerdings  die  Schilderung  oft  frischer,  trefl'ender  und  wahrer 
geworden  sein,  als  es  jetzt  der  Fall  ist,  da  nur  mit  Mühe  der  Stoff 
gesammelt  und  gesichtet  worden  ist.  Man  sieht  sehr  deutlich,  wo 
der  Vf.  auf  eigenem  Grund  und  Boden  steht  und  mit  eigenen 
Augen  gesehen  hat,  and  so  zeichnet  sich  namentlich  die  statistische 
Beschreibung  Mecklenburgs  durch  Frische  und  Anschaulichkeit  aus, 
wenn  auch  wohl  Manches  in  zu  günstigem  Lichte  betrachtet  ist. 
Eine  tiefere  und  umfassendere  Würdigung  hätte  Preussen,  als  das 
Centrum  der  evang.-deutschen  Kirche  verdient.  Es  wird  dasselbe 
auf  kaum  13  Seiten  ziemlich  dürftig  abgefertigt  und  was  der  Vf« 
darüber  sagt,  lässt  den  kirchlichen  Zustand  dieses  Landes  nicht 
deutlich  erkennen«  Nach  S.  170  birgt  die  Kirche  Preussens  in 
in  ihrem  Schoosse  noch  manches  Häthsel,  das  auf  seine  Lösung 
wartet,  doch  dürfe  der  Staat  der  kirchlichen  Eotwickelung  um  so 
ruhiger  und  vertrauensvoller  folgen,  als  er  die  Macht  der  Wissen- 
schaft frei  lasse  und  auch  der  Kirche  zu  Diensten  stelle,  um  sie 
an  Weisheit  auf  ihren  Wegen  stärker  und  an  Frieden  reicher  zu 
machen.  Die  Verwaltung  der  Kirche  scheint  dem  Vf.  eine  sehr 
künstliche  Organisation  zu  haben,  die  ihm  wohl  selbst  nicht  ganz 
klar  geworden  ist',  wie  er  denn  das  V'erhältniss,  in  welchem  die 
Begierungen  und  Consistorien  zu  einander  stehen,  woM  nicht  richtig 
aofgefasst  hat.  Freilich  Ist  es  auch  ein  Missverhältniss.  Der  sach- 
sischen Geistlichkeit  wird  das  Lob  einer  auch  auf  der  Landesuniversitai 
zu  Leipzig  in  holicm  Ansehen  stehenden  und  sorgfältig  gepflegten, 
sehr  gediegenen  philologischen  Bildung  cilheilt|  jedoch  Uclfc  die- 
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wirff  W#  BUdl  in  MlMllfhCB  CoMillfflälCflMMB  ^0  IPHlflttiAiln 

BvgMtt  tar  gtBMtmUm  KMm»  ymdiu  fir  Akcpyl«*M  ■igt 

»diliclleB  etaiagak«!  Mi  to  beieidM  wir  iir  aodi  im  Stii 
ytacl,  juif  wcMem  der  ¥f.  sieht  «ai  tvb  irelefce«  ms  er  lehi 
Werk  belMOiMt  feit  Demll^  isl  mmg.  Meriecher  CMt  Teil' 
BsIedrfeieBlMit  vrf  Wkraef  oIhm  Jeieeli  ta  ies  IPeeeelB  dsn^ 
ülarffmi*  lelbeiliehei  Oitiioiexle  m  Hcgee^  hrfea  er  im  Ueofcl  irr 
SpMalieB  «Mflmii  «nd  tiit  Otee  SwcMbI  kil  er  iieeew 
Stanlpeicte  aas  ein  lettfemiisea  und  tekeneweiikei  Werk  g«- 
NefM,  welches  wolil  gr^^ael^bCy  des  Verstäodiiss  der  kliekiihf 
GegtBwtLti  zu  erleichtern  und  an  seinem  Tkeife  dazu  beisatragWi 
dM  kireklicfae  Leben  sa  fordern.  FreiÜch  tritt  aas  demselbei  ih 
Iraerife  kirchliche  ZerrisseahellOeetschiands  recht  Richtlieh  htnWy 
da  so  viele  politiseht  drene«  eo  viele  kirchliche  Difleren'^en  aach 
flkii  geltend  madien.  Vm  ^er  fihiheli  des  kirehL  Lehens  Iii  dto 
enig.'deutsehe  KIrehe  loeh  weit  entfernt  ond  es  dirfte  noch 
Msches  Jahr  vergehen,  ehe  es  dahin  kommt,  dass  nach  Beäelti* 
gmg  der  polit.  Schranken  Dealsehland  in  kirchlicher  Beaiehai^g' 
ein  ehdges  wird  und  hier  die  evan^^.  Kirche  sich  frei  von  Innen 
iMTMif  ffssrganisifi  «id  sn  der  lehendii^eo,  seIhslsUndigen  KnMM-« 
ißtmg  kmtdf  tmt  welefae  sie  ingewiesen  fet 

Classisehe  Aiterthumakiiiide. 

[47S6]  Tbe  Classical  Museum,  a  Jotiraal  of  Phiiology  and  of  ancieiit  History 
•ad  Literature.  Vol.  J.  Loadoa,  Parker.  1844.  Ii  u.  420  S.  gr.  8.  (liah.) 

Wir  können  ein  Untemehaen  nar  aafrichti«^  willkommen  lieissen, 
welches,  wie  dieses^  ins  Innerem  Drang*  und  Bedürfniss  bervor^e- 
irang^en,  nicht  nur  an  sich  schon  ein  erfrealiches  Zeichen  «von  dem 
Wiederaufleben  der  Alterthumsstodien  in  einem  Lande  ist,  das  eben 
auf  dem  Puncte  stand,  seinem  alten  wohlerworbenen  Ruhme  in 
diesem  Fache  zu  entsagten,  sondern  auch  darauf  berechnet,  ein 
Org-an  zu  sein  sowohl  für  die  wissenschaftlichen  Bestrebuni^en  der 
englischen  Philologen,  als  auch  für  die  Vermitteiung*  dieser  mit 
den  Bestrebungen  der  Philologen  des  Continents.  Den  Haaptstamni 
dieser  Zeitschrift  sollen  Originalaufsätze  bilden,  daneben  aber  durch 
Uebersichten,  Auszüge,  kurze  Kritiken  sämmtllcher  in  England  und  der 
meisten  im  Ausland  erscheinenden  Schriften  über  das  classlsche 
Alterthum,  und  üniversitätsnachrichten  den  Leser  in  fortwährender 
Kenntniss  tiber  den  Jedesmaligen  Stand  der  Alterthumswissenschaft  ' 
erhalten.  Möge  das  Unternehmen,  wie  es  vielversprechend  be- 
gonnen, auch  einen  gedeihlichen  Fortgang  haben.  Der  Inhalt  des 
ersten  Bandes  ist  folgender:  I.  G.  G.rote,  faivesiif  atiens  on  Ancient' 
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■  a  Maa^liBM   Q'   1       O  J     «  -1  - At   *  A  

WWmgtKßf  mm  JMMDnv  o«  A  IMMMSB  WKtk  MuttHlff  9mm 

WtMfw  htkuttkMt  weMUgfudküB  VwtmndktBgtiL  —  IL  Ij. 
SiliMlis»  njmn.  to  kto  8.  U  40»  Test  bckaaitao  Mf  A»- 
'  igm  gUnimtm  IaMmmMII  BaW  des  Vcifcaiwgiiiigif  owdiligei 
te  iwtoatoa  BeurMtor,  BMfipe,  Weleker  «4  B«r|^;  BIgeaes 
]•!  ficht  Vmmgtlkmj  «Mh  war  dlm  Henmsg.  nodi  G«  EenMM*a 
BwMlMiff  te  der  Z^Itsclir.  f.  d.  Alteitli.  Wiss.  1843.  Hdl  4 
iii*ekMDt,  dafgleidm  Weleker*»  Nacblriijr  la  Rhefai.  Mas.  lU. 
S.  134  ff.  —  IIL  A.P.  Siasler  Topograpliy  8.41-^19  . 
dlgmefaie  Bcnwlnnifen  ober  den  gegenwMgen  SUmlpuact  der 
Ta^grapliie  von  Griechenland  und  ilber  die  Hfllfsmiitel ,  welche 
denelhen  in  der  riehügea  AMwendani^  der  altci  Mythologie,  Ge- 
schichle,  Spn^  «•  w.  zu  Gebote  stehen,  mit  Blickei  auf  die  . 
neoestea  LeMmifea  von  Leake,  O.  Müller,  ForchhuDner,  Ross, 
Ulrichs  u.  A.  —  IV.  L.  Schmitz'  und  G.  Long*,  Ilerodotas 
&  82—85,  wo  die  Glankwürdi^keit  des  Herodot  in  der  Beschreib 

.   bong  solcher  Localitäten,  welche  er  selbst  sah,  an  einigen  Steiles 

.  (II.  1()6,  VII.  a2n.U7)  seiner  Geechichle  nachgewiesen  wird  

,V*  W*  Plate,  a  Dissertation  on  a  second  Bosporus  Cimmerias, 
and  several  Rireta  ef  tlie  Paiaa  Maeotls  S.  85 — 110,  mit  elMr. 
Karte  des  Bospoma  Ckaneilw  oad  der  Insel  Tamatarcha.  — 
VI.  W.  Smlik,  cenfiaratlre  BijMoiegj  &  111^119,  tker  die 
Worte  eaeaaviea,  loquam,  uvffiog  aninun  aainia,  pstaa,  ocpgvQy  . 
7z6Tvimj  Y&OT^.  —  VII.  G.  C.  Lewis,  on  the  meanteg.aad  origki  • 
of  te  verb  to  tirl  S.  113-123.        VllI— XI.  Karse  Kritiken 
and  Nachrichten  S.  125—140.  —   XII.  F.  W.  Newmann,  Re- 
marks  on  the  Docaments  in  the  de  corona  of  Demosthenes 
S.  141  —  169,  hat  den  Jiweck,  die  Un&chtheit  der  Urkunden  in 
der  Rede  vom  Kranz  nachzuweisen.    Der  Gegenstand  ist  bekannt- 

*  lieh  seit  Böckh's  Abhandlang'  über  die  psetidejionyroen  Archonten 
bei  uns  mehrmals  und  lebhaft  durchgesprochen  worden.  Leider  hat 
der  Vf«  des  vorstehenden  Aufsatzes  alle  die  dahin  einschlagenden 
Schriften,  namentlich  die  von  Böckh,  Winiewski,  Drojsen,  Vörael 
und  Böhnecke,  völlig^  i^^norirt,  so  dass  deutsche  Leser  schwerlich 
darin  viel  ^feues  von  Bedeutung*  finden  werden;  gleichwohl  wird 
ein  künftiger  Bearbeiter  dieses  noch  immer  nicht  erschöpften  Ge- 
genstandes auch  die  Bemerkungen  des  Hrn.  N.  nicht  übersehen 
dürfen.  —  XIII.  W.  F.  Ainsworth,  a  memoir  illustrative  of  the 
Geography  of  the  Anabasis  of  Xenophon  Part.  I.  S.  170 — 185, 
unter  Benutzung  der  neuesten  Reisewerke  von  Arundell,  Leake, 
Hamilton  u.  A.  —  XIV.  R.  Scott,  on  certain'points  in  the  Chro- 
nology  of  Herodotus  S.  185  —  189,  nach  Nicbuhr  (kl  Schriften  . 
S.  196  ff.)  und  Dahlmann  (Forsch,  auf  d.  Gebiet  d.  Geschichte 
III.  1).  —  XV.  T.  Dyer,  on  Aristotle's  definition  of  Tragedr 
S.  190  —  204.  —  XVI.  G.  C.-L.,  Napoleon  on  the  capture  of 
Troy  S.  205—222,  eine  Kritik  der  Kritik,  welche  N.  (in  dein 
Precis  des  guerrcs  de  Cesar,  ecrit  par  M.  Marcliand  ä  Tile  Ste. 
Helene  sous  ia  dictee  de  rcwpereor,  Paris.  1836)  von,  Virgils 
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tiwcirr  Sin  als  ÜMiffrf  in  peetffdMr  IwrliiiM^i  ilob  ■tpgiBht  -*^ 
Xm  E.  W.  0e»4,  rtgcryiÜtM  Üm  XmüIUmi  Mirlln 
8.S9S— m  —  XVni.  L.  SebnUi»  «t.  m  calM  ■■■urt 
of  Semirb  In  Ada  Minor  S.  231—387,  ntt  ciMT  Amimg  iea 
Mtmmeitfl.  —  XIX.  G.  C.  L.,  Bfr.  Frm*»  TnmMkm  Ali- 
■teflunes  S.  •Kritik  der  mt  ab  Mimprift  fcMrtM 

ÜaimeiHDir  ^ot  Ädmmtr^  Ritter,  Vö^el  and  Frtfdie  Jm  ikr. 
TOD  Joln  Hookbam  Frenr.  —  XX-XXUI.  Miscdlca  md  IM- 
ridblmu  —  XXIV.  T.  D.,  on  tho  Cboms  of  the  Eumenidei  B.  991 
— m  ^  XXV.  W.  F.  Ainswarlli,  a  Memoir  UUMtratfre  af 
the  Gaopnphy  of  the  Anabasis  of  Xcnophon,  Part  IL  S.  2M 
—317.  —  XXVI.  F.  Boxton  Whalley,  Excurslons  froM  Bmm 
in  June  1843,  S.  318—337.  —  XXVII.  J.  S.  Blackle,  on  th# 
rhytbmM  DtalaaatiMi  af  the  Ancients  S.  338—369.  —  XXVIII. 
G.  Long,  Recension  von  Heinrich's  Ausgabe  de.<  Juvcnal  S.  369 
.--379.  —  XXIV.  W.  Smith,  Niebuhr  and  the  Waitadastar  Re- 
Tlew  S.  379^389,  Vertheidigung:  Niebuhr's '  ge^n  einen  Angriff 
aof  deaacB  Vatdienst  um  dia  röm.  Geschichte  Im  W.  R.  Dee.  1843, 
walcher  aaa  der  Schrift  von  A.  Poirson,  Examen  de  divers  pofarta ' 
da  Goavemetoeat  et  de  rAdmlnistration  de  la  lUpublique  Romalaa 
et  de  Vouvrage  da  M«  Kiebvhr,  Paris  1837,  entlehnt  ist  — 
XXX.  G.  C.  Lewis V  on  the  Meaain«:  of  „Civilization''  S.  389 
.,-307.      XXX1-.XXX11L  MfaiaallaB  «4  Krilikca  S.  39^^-496. 

[475T]  Sophocies  Antigone.    Deutsch  von  Wol/g.  Rob.  Griepmk$rl,  BiMW* 
•cbweig,  VVestermauu.    1844.    107  S.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[4756]  Des  Soptiocies  Anti^^one.    UeberseUt  TOB  Amg,  MdA.    Strihi,  V«ll 

u.  Co.    1844.   62  S.  gr.  8.    (ii.  10  Ngr.) 

[47S9]  Sophocies'  Antigone.  Neue  flketri4|{Bhe  Ueb«rMUuag«  Bcrtio,  Schiader. 

1842.  58  a  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[4790]  Antigone  des  Sophocies.    Metrisch  abwMtat  vba  Fn,  FritM€»  B«rUfiy 
Föratner.    1844.    68  ö.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[4761]  Electra  des  Sophocies.    Metrisch  ubertragea  vto  Fri»  FrHwt,  Ebaadat. 

1843.  XXIV  u.  76  S.  gr.  8.   (10  Ngr.) 

[4762]  Oedipos  in  Kolonos.   Metrisoh  ftbertnigea  Ton  Frt,  FrUte,  Bhendat. 

1844.  91  S.  gr.  8.    (12%  Ngr.) 

f4763]  König  Oedipns  des  Sophocies.   Metrisch  übertragen  von  Frz,  Fritze, 
Kbcndas.    1843.    7Ö  S.  gc  8.    (10  Ngr ) 

[47fi4]  König  Oedipus  von  Sophoclc«?.  Bearbeitet  u.  erläutert  von  Osir. 
Marbach.  ( Meister vverke  dramatischer  Poesie.  Herausfiep;.  u.  mit  ästhet. 
Abhandlungen  ausgestattet  von  u.  s.  w.  1 .  Bdchn.  König  Oedipus.)  Leipzigs 
Praiike.    1843.    159  8.  gr.  12.   (15  Ngr.) 

[47fö]  Philoctet.  Eine  Tragödie  von  Sophocies.  Metrisch  übertragen  von 
Dr.  Hamaclier^  Oberlehrer.  Nebst  einer  AbhaodL  üb.  .den  dranat.  Vers  4« 
Deutschen  yon  Demselben.  Trier,  Uns'sche  Buchh.  1844.  96  S.  gr.  8.  (10  Ngr.) 

Dem  „mit  dem  Wesen  der  Wissenschaft  und  der  Kaasi  sogleich 
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4M  dänische  Alierthnmkvnde^ .  [18i4* 

VMniiteii  gili  «0  ilrliar  Ür  ^  tier  »tikimkrigtkm  wni  mMMk 
■tau  «Ir  CMic^      la  de»  SdoMe  IrgMrfciMrKatfmi 

iBUpraagei,  lltar  efaie  andere  Nalion,  in  dM  tmine  ihrem  Bm 
'   ud  iärer  Hatar  «aeli  yeiiclMenc  Sprache  so  an  flbertra^eft  wi 

In  dieser  so  zu  g^estalten,  daas  das  NaehMld  alch  genan  an  4m 
Veabüd  halte,  dass  der  Sinn,  welclien  jenes  in  sich  Mgi^  in  die-. 
MI  getrenlich  wiederkehrt,  das  Coiorit  des  Anadmcira  beibehaHe«, 

'  mi  dae- Uebertragenc  nlrg-ends  einen  Zwang*  und  eine  Unnator 
verrathe.  Wie  daa  ürbiM  «Ich  als  eine  freie,  iträftig^e  und  seibat-^ 
sUndi^e  Gestalt  bewegt  ao  soll*  das  Nachbild  —  ob  es  noch  NadK 
hiM  ada  aad  bleiben  soll  —  doch  aogrlelch  auch  ein  selbstständigrep, 
•BT  ia  sich  ruhendes  Dasein  haben«  I^as  ist  der  natürliche  Wunscb 
•hm  iedta)  der  eine  Uebersetz«i|p,  und  besonders  die  lieber- 
aetzong'  eines  dichterischen  Werkes  ^ur  Hand  -nimmt,  aber  frelUeh 
ehl  Waaachy  der  vollständig'  und  in  allen  aciaeo  Thellen  eben  so 
weni^  erfallt .  werden  kann ,  als  daa  Verlang'en  endlich  einmal  eia 
Kaaaiwerk  ai  aehea,  ia  welcheia  daa  Ideal  aller  Kunst  völlige 
Icheadig  g-eworden  sei.  Was  in  einem  Gedichte  lebt,  wird  sich 
nie  und  unter  keinen  Umständen  bis  aaf  den  kleinsten  Zog  und  bis  atf 
den  leiaealea  und  feinsten  Ton,  der  aar  Ja  ehMr  heaUanaiea  Spracht 
l^erade  aa  aad  mit  dieaer  Wirkaagp  aaafes'prochen  werden  kann, 
ia  einer  andern  Sprache,  und  zwar  je  weiter  Sprache  aad  Geiai 
des  gegebenea  Urbilds  oad  Sprache  und  Geial  dea  aa  g^eaden 
J^achbilds  an  sich  selbst  auseinandertreten,  um  so  wenlg^er  In  einer 
Uebertrag^ung'  wiedergeben  lassen.    Wer  da  es  lasse  aloli- 

beim  Uebersetzen  mehr  als  eine  relative  Treue  erreichen,  wer  eine 
absolute  schaffen  will,  kommt  in  Gefahr  auweilen  die  Seheiagestalt 
der  Treue,  in  der  That  aber  in  künstlerischer  Beziehung*  gar  nichts, 
au' schaffen.  Das  Uebertra^en  oder  vielmehr  Ueberdichten,  da  bei 
einem  poetischen  Werke  nicht  jenes,  sondern  das  Dichten  die  Haupt- 
sache ist,  verlangt  nicht  allein  Wissenschaft,  die  bei  einiger  An- 
lage durch  Willen,  Fleiss  und  Anstrengung*  zu  gewinnen  ist,  son- 
dern ganz  besonders  und  vorzugsweise  liunst«rcrühl  und  Kunst- 
fertigkeit. Diese  aber  sind  in  dem  Leben  viel  seltener  als  die 
Wissenschaft,  denn  sie  sind  nicht  das  Werk  des  Fleisses,  sondern 
eine  angeborene  Geisteskraft.  Jene  künstliche  Kraft  aber,  welche 
als  eigene,  freie  Thätigkeit  hervortritt,  flndet  sich,  wie  selten  auch 
die  Hininielsgabe  der  Kunst  besonders  unseren  Tagen  zugetheilt 
sei,  immer  noch  häufiger  als  die,  welche  Freiheit  und  Reproductiön 
mit  einander  verbinden  soll.  Das  künstlerische  Reproduciren,  schon 
an  sich  selbst  unermesslich  schwer,  muss  dann  um  so  schwerer 
sein,  wenn  zwischen  das  Urbild  und  das  Abbild,  welches  von  ihm 
entworfen  werden  soll ,  eine ,  so  totale  Verschiedenheit  des  Ver- 
standes- und  Gjefühls- Lebens  getreten,  wie  das  zwischen  dem 
Alterthom  und  der  Neuzeit  in  der  That  der  Fall  ist.  Daher  kommt 
die  g>rosse  Zahl  sohlechter  und  die  kleinere  guter  Uebersetzungen, 
welche  jede  Nation  aus  dem  classischen  Alterthume  aufzuweisen 
bat.   So  wie  allen  andern  Völkern  des  neuem  Europa  iat  es  klerin 
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«ah  tai  BenUthm  md  mn  so  «fter  e^Kwge»,  all,  wW  tnliiwii» 
PiWlitr  ito  KmmI  biA  nehr  die  WiMeMcMI  i»  ihm  ■atftwitt 
Wete»  kCfrflB4ei  ist.  Die  ABrerilgrer  «Morer  UehffMiMHigMi 
ittrtiaft  mi  4cr  ScMflm  diMkiflbea  AliertbumB  iosbeat*- 
tare  waren,  mit  g'erin^en  AusBalimen,  wksenscIiartlidML  §hm 
üilrtlnsUerische  Geister.  Es  wardea  ilaJier  die  Graoilsitie,  Mch 
'  waldm  übersetai  werden  niass,  i^fier  wohl  ■■sshundergesetat  «Hl 

'aacb  wohl  begiUTen,  allein  AuseinandersetMHiir  imd  ErkeiMtaka 
woUm  ^9  wo  es  sich  um  Kunstschöpfun^  handelt  für  sich  alle!» 
keineswegs  aasreichen.  Wem  dieoo  firkeutniss  oicki  rlel  mohf 
ist  als  ein  Begreifen  Dessen,  was  za  than  noth  ist,  wenn  sie  ilslll 
lulMTiHgrn  Dasein  ia  ior  schöpferischen  Kraft  der  Phantasie  gt^ 
worden,  wird  sie  woolg*  oder  nichts  helfen.  11*0  handelt  sich  bei 
einer  Uebersetziair  Merst  darum,  die  Gedaniten  nnd  den  Geist  de^k 
Uf^chters  wieder  M  geJ^n.  Gedanke  und  GeUi  drieken  sich  aber 
inrcb  das  Wofi  aas»  was  dem  Gedaakoa  ik  Fassunisr,  die  Färbung 
Torleibet,  Ja  welcher  oft  eine  grosse  EJgenthütnlicbkeit  ond  eine 
beasadtre  poetische  Kraft  ruhen  kann  und  rabot*  Darom  bandeU 
oa  aleli  avch  um  die  Uebertragang  des  Wories,  worunter  wbr  iüor  ^ 
die  ganze  Art  und  Weise  der  Einkleidung  des  Gedankens,  sein 
Realwerden  im  poetbchen  Ausdrucke  verstehen.  Das  Aufstellen 
nnd  das  Begreifen  dieser  Grundsätze  ist  eben  so  leicht  als  ihre 
Anwendung  schwierig,  da  es  sich  hier  nicht  um  eine  rein-&itsser- 
liehe  handelt,  sondern  um  eine  solche,  welche  die  Autorität  der. 
Kunst  anerkennen,  der  Kunst  genügen  und  selber  Kunst  werden 
soll.  Nun  sind  aber  meist  die  Be^rifTe  über  Das,  was  zu  einer 
lauten  Uebersetzung  gehöre,  nur  rein  äusserlich  aufgefasst  worden«  • 
Aus  den  Werken  der  griechischen  Kunst  konnte  daher  keine  dcut* 
sehe  reprodoclrte  und  doch  freie  Kunst  entstehen.  Wenn  man  so 
genau  als  möglich  imitirt,  wenn  das  griechische  Wort  durch  ein 
etwa  entsprechendes  deutsches  wiedergegeben,  in  eine  Fügung 
eingezwängt  wurde,  die  dem  Griechischen  nachgebildet  war,  die 
*  Nachbildung  mochte  Im  Uebrigen  gerathen  sein,  wie  sie  wollte^, 
wenn  das  Metrum  nachgeahmt  und  sonst  alles  Das  gethan  war, 
was  genau  genommen  sich  füglich  nicht  einmal  thun  lässt,  sobald 
von  Kunst  die  Rede  sein  soll,  da  sich  die  Kunst  eben  so  wenig 

.  äusserlich  und  mechanisch  abschreiben  lässt  wie  die  Natur,  so  war 
nicht  allein  die  Uebersetzung  fix  und  fertig,  sondern  es  erhob  sich 
auch  die  nur  gelehrte  Kritik  und  erklärte  von  ihrem  Standpuncto 
ans  die  Missgeburt  tür  ein  höclist  gelungenes  Werk.  In  der  Regel 
war  es  die  unkünstlerische  Gelehrsamkeit,  welche  sich  in  Deutsch^ 
land  des  Uebersetzungsgeschäfts  der  griechischen  Classiker  bemei- 
sterte, und  die  Wissenschaft  ohne  Kunstsinn  producirte  keine  Kunst. 
Die  Fluth  neuer  Uebersetzungen  griechischer  Tragiker,  die  sich  in 
Deutschland  mit  einemmale  zeigte,  musste  aber  um  so  mehr  mit  Miss- 
trauen  über  das  Maas  der  hier  offenbar  werdenden  poetischen  Kraft 
erfüllen,  als  offenbar  nur  eine  äusserlicbe  Veranlassung,  die  Auf-^ 
führongr  der  Antig.one  in  Berlin ^  der  Zaoberstab  war,  welcher  in 
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twm  T$gmt  'dar  Synidi  Heaer  QvaM^  httrmk/L  Sm  Thett- 
wenigrstMt  M  il6Mf  MlMtnMMn  «adi  dmk  4fe  r«rlleg«iito  Udber«* 
fSlHDgspr^itete.-^^mhtfMIft  werden,    kt  iadeMen  aidil.cli« 
KiMly  so  fat  lodi  dKe  BtoMt  rorfmMtlc»,  mi  m  sind  dahtr 
•D  iMurta  VciMiaMfMi}  wie  d«r  CMw  4«r  ieaUclm  Spradle  aie 
.  Mwt  In  aoMm  MgrenMlcn  UebertnigvBffi  erttedibeber  T»- 
gSrer  erAdmi  ammto,  Mer  allerdtagt  oicä  nehr  so  indea«  0i0 
Mdea  Mmi  genmtai  UeWnHsmgeii  der  MphalilelielieB  Asdgmr 
Grlepaikerl  md  BAckh  ftelmaiaf  «ifeMrgfeicberLIaie^ 
MB  ihreB  Wertii  alt  Koastprodaet«  aalangrt  Dns  GcMl,  daaa  dm 
flaaiaa  der  deataebea  SpraclM  kelae  Gewalt  ang^etiuul  werdea 
dM»y  daaa  aas  griecUäieber  Sdidalwli  aaaKIglieli  dadurch  eiae  aa- 
dere,  reprodadrte  SchdaheH  werdea  köaae,  wenn  mit  ÄwivpNnmg 
der  Geaetae  aad  der  Natur  der  Spraeke,  in  welehe-akersetit  werden 
aall,  Wart  aaf  Wart,  und  Stellaair  >Mif  Stellung^  gepfropft  werde, 
lal  kl  keiden  Männara  lebeadifr  gewesen.   Bie  haben  daher  keide- 
dleaem  Gefühle  Geaage  aa  tkaa  gestrebt,  und  so  harte,  sfanrer- 
wlrreade  Verstösse  geg^en  das  Deutsche,  wie  frakere  Uebcnicta— 
gen,  welche  griechische  Tragödien  oft  zu  einem  Töllig  unver-» 
ataadliekea  Kauderwälsch  maekten,  fai  welchem  nichta  Griechisches 
mehr  war^  weil  deutsche  Töne~  an  das  Ohr  schlugen,  und  ni/chts 
j^tsches,  weii  diese  Töne  keinen  deutschen  Sinn  hatten,  fiadei 
man  daher  in  der  Griepenlicrl'schen  und  der  Böclih'schen  üekeftiragnny 
nicht.  Allein  Jenen  Gefühl  ist  doch  aaek  weiter  nichts  gewesen  und 
weiter  nichts  geworden  als  eben  ein  blosses  Gefühl.  Zu  der  Stufe  einen 
höheren  künstlerischen  Bewusstseins  sind  sie  nicht  gelangt.  Wan» 
daker  der  deutschen  Sprache  nicht  gerade  graeae  Gewalt  aogethan 
laty  wenn  die  Dinge  sich  allenfalls  hören  lassen ,  ob  s!e  nach  kfi»' 
'neawegn  kamer  poetisch-deutsch  sind,  scheinen  sie  TaUkeanaen  zu- 
frieden zu  sehi«   Uaaufhörlich  wird  amn  bei  dem  Einen  a^wekl  ain 
kel  den  Andern  aus  dem  Lande  des  poetischen  Zaubers,  und  somit 
anck  aaa  dem  Reiche  des  Zauberers  Sophokles  durch  irgend  einen 
Swang  und  hrgend  eine  Unnatur,  ^ie  in  das  Deutsche  als  Deut* 
sches  hineingepresst  ist,  nicht  in  das  Gebiet  der  Prosa,  sondern 
wohl  noch  selbst  unter  dieses  heruntergedrückt.   Im  Wesentlichen 
herrscht  döch  noch  immer  die  alte  Vorstellung;  wenn  der  sopho-* 
kleische  einzelne  Vers  nach  Möglichkeit  in  seinem  Baue  nachge- 
bildet ist,  wie  sollte  da  nicht  auch  die  sophokleische  Poesie  zu 
einer  zweiten  Geburt  ;rebracht  sein!   Aber  es  ist  damit  nichts  und 
diese  äusserliche,  anscheinende  Treue  ist  in  der  Thai  nur  ein  übel 
verhüllter  Abfalf  von  Sophoiiles,  seinem  Geiste  und  seiner  Poesie. 
Die  früher  erschienene  A»tig"one  eines  nn^jenannten  Uebersetzers 
(No.  4759)  zeichnet  sich  auf  eine  vortheilliatte  Weise  vor  dem 
nachgebornen  Zwillingspaare  aus.    Der  Uebersetzer  hat  sich  aus 
den  Fesseln  sclavischer  Imitation,  die  immer  von  ihrer  Treue  gegen 
das  Original  spricht,  dabei  aber  die  höchste  Untreue  gegen  den 
Urdichter  ist,  mehr  frei  erhalten,  einigemal,  besonders  im  Dialog 
selbst  den  Schwung  ,  der  griecidschen  Poesie  endcbt^  ohne  dem 
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ITBfcM)  «t  R<4e  ier  AaiigMe  (S.  40):  Gndb,  mcIb 
Mteririwlm  Branlgmadh«*.  i.  w.  Wcalgfr  ab  in  DUdf^ 
MMFtiiM  fcc^tilaid  wMlfov  M  ^  ftttticher  BrM|r  ^  CM» 
rea  efrdelii  wtrden,  Ib  ünm  wMaAn  Aattowg  4cf  üdbcfsck«!^ 
ier  sifh  fast  sm  Ruiffe  diie«  UcfcefdIcliUni  erfcebi,  uMem  Htr-r 
roaBB  gefalgl  ist.  JUa  waalgatea  alad  wir  dorcli  to  Ipittoa 
ClMr^esang'  Mriedigi  worden.  — -  BUt  -Tier  Trairddioa  zaglelcli 
iai  Hr*  Fritze  la  die  Sckranken  getreten.  Zor  Eiectra  Ist  eiaa 
längere  ElBieitaDg>  g'egeben.  Zuerst  ein  Brief  von  L.  Tiecli  aa 
dea  Ueliersetaer.  Fritze  bat  \m  INalag  durchgängig*  den  fünlTQssi'» 
gen  Jamben  statt  des  TriaMlcn  angewendet.  Tieek  aagij  er  baka 
früher  diese  Weise  für  unpassend  gehalten,  indem  er  nicbt  ge* 
Iflaabt,  dasa  licl)  so  die  Kraft  und  Fülle  des  Or^iaak  erreichet 
lasse.  Daa  ron  FrjUe  delieCerte  habe  ibn  indessen  rom  Gegen- 
tbeil  fibefaeugt.  Dagegen  erJdati  er  ea  Ar  TdlUg  unstatthaft,  dea 
Cbargaaaag  ia  Reimen  ertönen  zu  lassen,  denn  der  Belvi  wider«' 
spreche  dem  griechischen  Charakter  der  Paeaie  so  voUst&ndigy 
dass  die  Tragödie  durch  die  fiiaführung  der  gereimtea  Stropbea 
'  völlig  ihren  Charakter  elabttsse.  Allein  dieses  allgemeine  Urtheil 
dürfte  doch  selbst  einen  Widerspruch  mit  der  Natur  der  Dinge 
enthalten.  Die  griechische  Poesie  hat  vor  allem  Harmonie.  Diese 
wird  aber  nach  der  Natur  und  dem  Baue  der  griechischen  Sprache 
in  eiuer  anderen  Weise  erreicht  als  diess  in  den  neuern  Sprachen 
der  Fall  ist.  In  der  deutschen  Sprache  ist  der  Reim  nicht  eia  , 
Etwas,  das  mit  reiner  Willkür  bald  gesetzt  und  bald  wieder  weg- 
g'elassen  werden  könnte.  Er  hat  hier  seinen  Platz  und  dort  wieder 
Dicht;  die  Entscheidung  des  einzelnen  Falles  wird  nur  durch  das 
reine  Kunstbewusstsein  g^e/E^eben.  Wo  der  Gedanke  sich  über  die 
Wirklichkeit  schwingt  und  das  Land  des  Dauernden  gesucht  wird| 
das  nicht  als  unniktelbare  Wahrnehmung-  dem  Auge  vorschwebt^ 
wo  desshaib  die  Schwäche  der  Sprache  eben  so  wenig  ausreicht, 
als  Erkenntniss  und  ßegrifT,  wo  sie  daher  nicht  erreichen,  sondern 
nur  andeuten,  weniger  einen  klaren  und  festen  Inhalt  als  gcwis- 
semiaassen  die  Musik  der  Seele  ertönen  lassen  kann,  da  ist  der 
Reim  im  Deutschen  nicht  allein  an  seiner  Stelle,  sondern  er  niuss 
da  sein.  Dass  der  Heim  auch  falsch  angewendet  werden  kann  und 
angewendet  wird,  nimmt  ihm  nichts  von  seiner  Natur  und  Bestim- 
mung. Jeder  griechische  Chorgesang,  der  in  den  von  uns  bezeich- 
neten Kreis  gehört,  werde  daher  mit  dem  Endreime  wiedergegeben, 
sobald  die  höhere  Kunst,  die  noch  In  etwas  mehr  als  der  Imitatioa 
besteht,  sich  wiederfinden  soll.  Diese  selbst  aber,  weil  sie  wider 
die  Natur  der  Dinge  ist,  kann  nichts  weiter  sein  als  der  Schein 
der  Treue.  Die  wahre  und  wirkliche  Treue,  selbst  bis  auf  das 
einzelne  Wort  und  seine  Stellung  hc>^<^h,  wird  dagegen  sich  viel 
eher,  ist  zum  Kunstgefühl  nur  sonst  das  künstlerische  Geschick 
getreten,  in  der  Form  der  Nachbildung,  die  mit  dem  Wesen  und 
der  Natur  dessen,  worin  gebildet  werden  soll,  barinoniaeh 
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utiitiiil»  1mm.  Mtseütttl  itoM  hi  Icr  BUcNMigt  dKt 
BiiiiHw  Mfy  ieMB  er  Uebcmlttii  Mgea  mflsMi 
giNHe.  la  im  Mi-ljrMM  ThcHiB  TtSgMö  Me  ^cr, 
ift  4to  Tilaetor  Mni  iigilBiiBlftUi  Orgai  4et  fM^gm  im  4M» 
Mbit  Dmna  gnr  «icU  Uivey  4mi  itaiiniirea  imäm  gewMü» 

gtktmUf  wit  «as  tdm  imas  ■tke,  dass  tr  aocb  sonst  nock  te 
aatlkM  Dvana  Toffcomne.  K&me  er  also  saust,  nteilioh  Air  ans, 
in  des  uns  trMicseD  Resten  ies  AHwIhims  nicht  vor,  so  bätlH  \ 
4er  Empirismos  entsclielden  können,  dass  der  Trineter  im  Wesen  j 
4if  TfagMo  rabe.  Ahn  ein  Wesen  kann  nie  in  einer  Fem  htr 
grttndet  nein.   Was  non  aber  die  strophischen  Gesän«^e  anlangtf 
so  haho  er  die  Zahl  der  Sylben  in  Jedem  Verse  be^ehalten  zu  j 
nflssen  geglaubt,  er  ludin  nidit  mir  auf  das  zam  Grande  liegende  I 

.  Metram  zarttckzukommen,  wo  nach  der  Natar  der  deutschen  Spradie 
notorisch  nnn^gttcli  war  Länge  durch  Länge  und  Kürze  dirdi  Kfirze 
wiedenagebeO)  genau  dasselbe  metrische  Gewaady  von  den  man  frei-  1 
lieh  sagen  nittsse,  dass  es  von  Sophokles  immer  aas  den  trifügsten 
Chranden,  ja  ndl  anabvreisbarer  Kothwendigkeit  genommen  sei,  wieder*  * 
hennsteilen  versucht,  er  habe  sich  nicht  iHa  Andere  dadurch  geholfen, 
Inas  er  Langea  ia  iCürzen  aufgelöst  oder  zwei  Kürzen  ia  eiae  Laage 
aasammengeaogen.  Er  sei  den  zweiten,  möglichen  Weg  gegangen 
und  habe  an  die  Stelle  einer  betonten  Karae  in  dar  Arsis  im 
Deutschen  eine  wo  möglich  flüchtige  Länge,  und  an  die  Stelle 
einer  tonlosen  Länge  in  der  Thesis  eine  Mittelzeit,  nöthigenfaJls  . 
ehie  Kürze  gesetzt,  wodurch  dann  freilich  die  Versart  des  Originals 
eine  andere  geworden  sei^,  jedoch  nur  scheinbar,  indem  die  Harawofo 

*  der  ganzen  Strophe  dem  Original  ähnlicher  erhalten  werde«  Jn 
dem  Dialoge  non  ist  der  fünffüseige  Jambe  von  Fritze  mit  grosser 
Kunst  angewendet  worden  und  die  erhabene  Simplicit&t  des  sopho- 
kleischen  Ausdruckes  kehrt  dabei  in  der  Regel  wieder.  Wir  ma- 
chen namentlich  aus  dem  Oedlpus  in  Kolonos  aufmerksam  auf  das 
schöne  Gebet  an  die  Erinnjen  „Erhabne  mit  entsetzensvolleni  Bllck'^, 
kannten  jedoch  des  sehr  Gelungenen  noch  Manches  anführen.  In 
den  Chorgesängen  ist  das  Bestreben  sichtbar  unter  der  fremden, 
nit  der  Natur  der  deutschen  Sprache  an  sich  selbst  völlig  unver- 
einbaren Form  deutsch  zu  sein.  Dieses  Bestreben  ist  in  der  Regel 
auch  in  so  weit  gelangen,  dass  das  ästhetische  Gefühl  wenigstens  I 
nicht  beleidigt  wird.  Weiter  möchte  es  nun  auch  da,  wo  Form 
and  Wesen  überhaupt  nicht  stimmen,  nicht  zu  bringen  sein.  Nicht 
ohne  Grund  sind^  die  Uebersetzüngcn  des  Sophokles  oben  In  der 
gegebenen  Reihefolge  aufgezählt  worden.  Zuerst  offenhart  sich 
in  den  Uebertragungen  nur  die  Wissenschaft,  allmälig  schreitet  die 
Kunst  heran.  I)er  ungenannte  üebersetzer  der  Antigene  und  Hr. 
Fritze  -nähern  sich  olfenbar  dem  Kunstgebiet,  aber  sie  stehen  noch 
nicht  völlig  darauf.  Ein  wahres  Stehen  auf  dem  Kreise  der  Kunst 
ist  in  der  üebersetzung  des  Dr.  Marbach  vorhanden,  welcher  in 
dem  Dialog  ebenfalls  den  fttnffttssJgen  Jamben  angewendet  bat. 
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Hier  non  fst  nicht  mehr  eine  g-elungene  NachbildoD^,  sondern  et 

Ist  die  sopliokleische  Poesie  selber,  die  zu  uns  spricht.  Den  Bele^ 
dazu  kann  dem  ästhetischen  Gefühl  jede  Seite  in  dieser  Ueber« 
Setzung  niehrrach  geben.  Für  die  Chorg'esän^e  sind  hier  Trochäen 
und  Reime  g-ewählt,  deren  musikalischer  Zauber  den  Zauber  der 
griechischen  Poe.sie  wieder  ins  Leben  ruft.  Ja  diese  Chorgesinge 
geben  den  Geist  des  Griechenthums,  der  gewiss  nicht  In  einer 
anabänderllchcn  Form  ruht,  In  grosser  Treue  wieder.  Indessen 
verhehlen  wir  nicht,  dass  von  Hrn.  M.  den  Trochäen  und  dem  Reime 
einigemal  Opfer  gebracht  worden  sind,  und  zwar  da,  wo  wir  gar 
nicht  glauben,  dass  es  notlii^  g-ewesen  sei,  das  Opfer  des  Aufge« 
bens  Irgend  eines  anscheinend  weniger  bedeutenden  Zuges  ans  dem 
Originale  za  bringen.  Dass  nun  auch  hier  eine  völlige  Vollendung 
noch  nicht  eingetreten,  mag  freilich  in  dem  allgemeinen  Wesen  der 
Kunst,  welche  an  das  Ideal  hinführt,  es  aber  nicht  fassbar  macht, 
seinen  letzten  Grund  haben.  Die  Bearbeitung  des  Philoktet  von 
Ilamacher,  der  im  Vorwort  über  den  Trimeter  In  ähnlicher  Welse 
sich  ausspricht,  wie  Fritze,  und  in  den  Chorgesängen  Gocthe's 
Weise  in  der  Iphigenie  nicht  ohne  einiges  Glück  befolgt,  steht  Im 
Allgemeinen  upd  als  Kunsticistuog  betracbtetj  mit  den  Productionen 
Fritze  s  auf  gleicher  Linie. 

Morgenländische  Sprachen. 

^41fS3  ».L^^uw^lt  v.^lX^'  l^Ijc5^  The  Biograpbical  Dictionary  of  iiiusirioiil 
men,  chiefly  at  thc  beginning  of  Islamism,  by  Abu  Zakarya  Yähyil 
El-Nawawi.  Now  first  editod  from  the  collation  of  two  IVlss,  at  Göt- 
Ungen  and  Ldlden  by  Ferd,  WüsUn/eldt  Dr.  of  Philo«,  and  Prot  e(c, 
,  GSttiflgen ,  printti  for  tbo  London  Society  for  the  fmbüentioo  of  otieitil 
iexto  and  sold  by  Dietrich.  1843.  Part.  III.  IV.  S.  193—384  §t.  9. 
(k  1  ThLr.  10  Ngr.)  (S.  Report.  1843.  Bd.  IV.  No.  8306.) 

.  iDaere  und  ikssere  EiniidiUiiif  Ist  dleielbe  geblldbeiu  Die  in 
iem  beiden  ersten  Heften  bemerkte  ZasanunenfiMsong  mebreier 
Artlkd  zn  ^ner  Unterabtiteilnnf  mit  geneinscbaflUcber  Uebemebrift 
kebrt  bkr  In  der  Zweiten  Hülle  des  Sin  and  im  ^Aln  ven  'Abdel* 
IßM  an  wieder,     B*  Bäb  Selmln  mit  3,  BiOi  SeUme  we-Snieft 
nlt  6  Artikeln.  Das  4.  Hell  relcbt  bis  sn  dem  ältem  *Abderrah* 
HBln,  dem  Sobne  des  Cballfoi  'Omar.  Drei  Artikel,  S.  136  2.  9^ 
S.  246  Z.  II  nnd  S.  314  Z.  11,  sind  —  wabrscbelnlleb  ran  dem 
VL  selbst,  in  Erman^elanir      nötlil^en  Stoffes  —  f  Ideh  Im  An-  . 
fange »^Jigdireeben  nnd .  nnroQendet  gelassen;  Lücken  mitten  fai  - 
Texte  finden  «ich  S.  116  Zt  3  and  4  und  S.  328  veil.  Z.  Hlet- 
llb^  urird  hoffeatlich  das  naebmllefernde  Vorwert  des  Heraosge- 
bers  das  Nöthi^e  beibringen.  —  Wie  sich  das  Buch  non  bei  wel-  ' 
terer  Entwickelang  immer  deutlicher  darstellt,  ist  es  besonders  fttr 
die  erste  Zelt  des  Islam  eine  reiche  Fnndgrabe,  die  xonächst  Hr. 
Dr.  <  Weil  in  einer  neuen  Auflage  seines  ,3lobainmed"  auszubeuten" 
baben  wird,  nm  .ein  vellstftndigeresBUd  ron  den  perstelioben  Um«» 
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gfhpigiP  itß  anbbchen  Pr^pMen  zu  entwerfen.  Zwtf  afaid  die 
Mer  itt—iCf  lnttMtoP  lebensgeschichtlichen  Nachrichten  zum  Theil 
legendenaffilg  aasgeschmtickt  und  durch  die  Versddedenlielt  der 
Vdkrlierenoig  In  vielen  Puncten  nnnicher;  aber  der  erste  üetel- 
ilmd  ist  nun  einmal  von  der  Urgeaehichte  jeder  Religion  umar* 
trennlidiy  and  hinsichtlich  daa  zweiten  tritt  der  Vf*  aelbst  oft  genug' 
alollland  and  richtend  ein  und  bahnt  so  der  europaisdMn  Kritilc. 
den  Wcig.  —  Statt  hier  naa  weiter  eine  Fortsetzung  meiner  Bai- 
Ifiga  nur  Taxteareinigong  zn  geben,  behalte  ich  mir  vor,  üt 
den  Hm.  Heransgeber  zu  schlosslicher  Benutzung  privatim  zukom- 
nien  zn  lassen ,  und  bringe  nur  noch ,  zur  Steuer ,  der  Wahrheit» 
nwai  Puncte  meiner  Ree.  der  unvollendet  gebliebenen  frühern  Aaa- 

ße  aufs  Reine.    In  der  Stelle  Ober  die  alphabetische  Anordnun|^ 
Artikeii  S.  Ö  ^.  15.  and  16,  glaubte  ich  daayds  nicht  nnr 

iXa^  in  J<*i  verwandeln  I  sondern  auch  ein  J^l  zwischen  ^  and 

lU^I,  und  ein  Uu^  zwischen  x^i  und  J^^l  einschieben  zu  miis« 

actti  wodurch  aber,  abgeaeiien  von  aiiem  Uebrigen,  der  von  dam 

Sehrlftateller  aelbat  scharf  bezeldinete  Vnteraelil^d  zwlsdien 

and  verwischt  wurde,  indem  nun  Beides  bedeuten  sollte. 
Mit  Reclit  liat  daher  Hr.  Dr.  W.  in  vorliegender  Ausgabe,  S.  5 
SK.  15  und  lü,  jene  Kindringlinge  von  dem  Texte  der  Stelle  ab- 

gewehrt,  aber  auch,  gewiss  mit  Unrecht,  das  frühere  Julj  iielbe- 
halten.    Denn  mau  lese  das  Wort  im  Activ,  oder  Passiv:  in  beiden 

FftUen  bleibt  die  Stelle  nnarabiach«,  arft  43yu  aber  giM  aia  folgen.  ' 

den  ganz  richtigen  Sinn:  y^Dann  werde  Ich  nnter  Ihm  (dem  Bacli- 
ataben  Hamza)  die  Namen  aller  Derer  anlRlhren,  in  deren  Ifamen 
(nach  dem  Hamza)  ein  AJIf  atehti  Indem  Ich  dhnn  welter  diejenigen 
von  Ihnen  roransatelle,  In  deren  Namen  der  nach  dem  Alif  näc&te 
und  dann  i^leder  nftch8te'(Boch8tabej  ateht^^  Nor  das  Fehlen  dea  aar 

genaaem  BeiMiainiuag  allerdings  nüthigeu  LpJju  o4er  ^^^4-^1  Oul; 

*   nach  ««Mf(      konnte  noch  Bedenken  erregai)  jedenfalls  aber  elier 

anr  Annakme  einer  Auslaaaaag  von  Seiten  der  Ahaclirelfaer,  als  zum 
Zweifel  an  der  Richtigkeit  des  Uebrigen  führen.  —  Die  zweite 
Bemerkang  bezieht  sich  auf  die .  Stelle  S.  78  1.  Z.  der  frdhern, 

B.  44  SB.  12  der  gegenwärtigen  Ausgabe : '  ^Isi^t  ^yOS  Jus« 

Baaa  unter  ^l^^^l  der  bekannte  amidJadlache  SUtthalter,  £1- 


ib!|.  Drt  W.  richtig  nack;  meine  Annahme  aber,  es  sei  damit  der 
Binnv  fil'ilaflfgVs  hi^  daa  eraberte  Mekka,  J*  d;  H.  73,  gemelnti 
wild  taek  die  ParaUelatelle  S.  166  Z.  7  dieser  Ausgabe  wider- 
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\tgij  iodem  es  da  bestimmter  lidsst:  S^^ioJI  ^jpAS 

nr  Askanft  EI-Hag'g  ä^"s  !n  Basra;  mmaSi  «aoh  der  Umstand 
flbereinstimmt,  dass  Anas  Ben  Mälik,  von  dem  hier  die  Rede  ist, 
WMxk  S.  165  Z.  13  und  S.  1G6  Z.  13  Mlelsi  in  Basra  lebte. 
Da  nun  El-Hag^V^'  nach  Abulfeda»  Ann.  nrasL  L  f.  42Üf  erst 
im  J.  d.  II.  75  als  Statthalter  nach  Irak  berufen  worde,  so  fällt 
Jene  Ankunft  in  Bnara  wenigstens  awei  Jihre  nplier.  Ur.  Ar. 

MV 

aü)er  hat  an  der  betreffeudeu  Stelle  j^Jülo  geschrieben,  was  sich 

«•wohl  durch  den  Zusammenhang^,  als  durck  die  Vefir^^^chnng  nril 
jener  frflkcm  Stelle  nb  nnrlektli  erweisl.  FkUchar. 

Länder-  und  Völkerkunde. 

[4767]  Versuch  einer  getreuen  Schilderung  der  Republik  Mejico  besondere  In 
BeziehuD«  auf  Geographie,  Bthnographie  und  StatiitilC.  Yon  IMii.  MBIl 
lenpfbrat,  früh.  Vorstand  d.  Bauwesens  bei  d.  Mexican-Coapany,  «pätier 

Wegbaudirectüf  für  d  Staat  Ooj^ca.  "2.  Bd.  Beschreibung  d.  einzelnen 
Landestheile.  Hannover,  Kiua.  1844.  VIII  u.  552  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  15  Ngr.) 

Dass  diese  Schllderuni^  Ton  Lindem,  „qui  sont  des  nondcs 
pliUoiy  qae  des  etats'^  besonderem  Inicrcsse  sei,  haben  wir  in 
unserer  Relation  ttber  den  I.  Bd.  f  v^l.  Ko.  236)  bereits  hinrei- 
cbend  dargethan,  und  es  steht  die  jetzt  vorliege.  SpeciaIbe8dur«U 
bung*  der  einzelnen  Proyinzen  an  Werth  dem  1.  Bde.  keineswegs 
nach.  Die  Bezeichnung'  „ Staaten hat  der  V7.  beibehalten,  ob- 
schon  dieser  Name  formell  aufgehoben  ward,  als  aus  der  Föderal- 
eine Central  republik  hervorging,  da  sie  von  der  Natur  meist  selbst 
zu  einem  Ganzen  gerundet  sind  und  hundertjährige  Gewohnheit  bei 
ihrer  Begrenzung  Einfluss  hatte.  Tejas,  das  sich  bereits  förmlich 
losgerissen,  fehlt  desshalb  in  dieser  Darstellung;  alle  übrigen 
Thellc  sind  dagegen,  '24  an  der  Zahl,  in  drei  Gruppen  zusam- 
mengestellt, von  welchen  die  östlichen  Küstenstaaten  die  1. 
bilden.  Es  gehören  zu  dieser  fünf  Staaten.  Der  östlichste  der- 
selben ist  Yucatän,  auch  Mtfrida  und  Cainpeche  genannt,  was- 
serarm, während  1300  Fuss  von  der  Küste  entfernt  im  Golf  aus 
dem  Salzwasser  süsses  Quell wasser,  vermuthlich  durch  hydrosta- 
tischen Druck,  emporsteigt.  Das  Klima  ist  trotz  der  grossen  Hitze 
gesund ;  grosse  Waldungen  liefern  die  schönsten  Hölzer  fflr 
Künstler  und  Handwerker,  dem  Arzte  aber  den  Copaiva-  und» 
Tolubalsam,  Sassafras,  Tamarinden,  Guajac  u.  s.  w.  Dessenunge- 
achtet hat  der  Handel  fast  ganz  aufgehört,  und  Yucatan  ist  „einer 
der  ärmsten  unter  den  mejikanischcn  Staaten".  Die  Hauptstadt 
Merida  zählt  gegen  15,000  Elnw.,  20  Leguas  davon  finden  sicH 
ansehnliche,  vielleicht  die  besten  Reste  alter  mejikanischer  Herr- 
lichkeit, b)  Vom  Staate  Las  Chiapas  ist  „wenig  Genaues  be- 
kannt"; ihn  durchströmen  mehrere  Flüsse,  die  in  dem  grossen 
mejik.  Golf  fallen,  und  die  Einwohnerzahl  mag  etwa  130,000  bc- 
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tmyei»  wwnmter  die  Tier  Indianenfttane  die  Haiptstelle  eiBnehmcB« 
Bier  Uegen  die  berühmten  Rainen  voB  Palenqoe,  die  S.  21  g-e- 
MMty  Jeiodi  nldii  nälier  liescbrieben  werden.  Die  HMp4itaÜ 
CtaM  de  Im  Caeas  mit  (ilKK)  Eiaw.,  früher  CMad  Redl  genamt, 
Hegt  in  einer  fmchtbaren  Ebene  und  hat  ihreii  Maeni  Namen  zu. 
Bluröi  des  bfktiMitf«  ehrwürdigen  Bischofs  angenommen,  dem  hier 
Mch  ein  Monument  errichtet  worden  ist*  Der  kleinste  Staat  der. 
grossen  mejili.  Fttdenlion  i^t  c)  TabascOy  ehi  Küstenland |  daa 
aar  Zeit  der  Reg-en  som  Täeil  unter  Wasser  steht.  Früher  gc- 
Mrte  es  zu  d)  Veracrds«  wo  slcll  noch  mehrere  brennende yui« 
0Mie  befindeDi  nnter  welchen  der  von  Tuxila  S.  ;30  ff.  genaaer 
getcUldaii  wird;  17  meial  aiacJiiiUoke  «ad  scliiilbare  Flüsse  durch- 
«  utrOmen  das  Land,  das  Msserdem  auch  7  ansehnliche  Land- 
Seen  hat.  Die  Bevölkerung  wird  (S.  45}  zu  251,500  K.  be- 
rechnet, der  VIebstand  auf  2  Mill.  Pesos  geschätzt }  der  Bergbau 
bat  fast  ganz  aufgehört,  so  reich  auch  der  Staat  ,,81  verschiedenen 
köstttchea  und  nützlichen  Productcn  des  Mineralreichs  ist'^  In 
dttrreTi  wssserloser  Gegend  liegt  die  beröhuite  Stadt  Veracruz, 
deren  Einwohnerzahl  kaum  8000  betragen  dürfte,  da  gelbes  Fieber 
und  Vomito  prieto  hier  am  meisten  wüthen,  indem  es  an  gutem 
Trinkwasser  fehlt  und  die  nahen  Sümpfe  das  Miasma  vorzugsweise 
entwickeln«  Schöner  und  gesünder,  uud  des^lialb  Sit/  der  Staats- 
behörden ist  Jalapa  (10,(H)0  Einw.J,  4,834  F.  über  dem  Meere,  mit 
einer  dttrchschnltti.  Temperatur  von  17—18  Gr.  R.  In  einem  An- 
hang^e  zu  dkseiii  Abschn.  verbreitet  sich  danu  der  Vf.  (S.  90 — 116} 
ausführlich  über  die  Niederlassungen  am  Guasacuälco,  der  dieW^r- 
bindung  des  stillen  Meeres  nach  dem  mej.  Golf  hin  vermittelu  zu 
können  scheint,  da  die  Landenge  von  Tehuantepec  nur  bis  zum 
Flusse  Chimalapa  auf  der  Westseite  durchschnitten  werden  dürfte. 
Imless  die  Möglichkeit  einer  Wasser  Verbindung  zwischen  beiden 
Meeren  ist  sehr  zweifelhaft,  die  Anlage  eines  Canals  würde  jeden- 
falls „eine  riesenmässige  und  kostspielige^^,  zunächst  zweckmäs- 
siger der  Bau  „einer  guten  llochstrasse  sein".  Die  Versuche, 
die  fruchtbaren  Ufer  des  Guasacuälco  zu  colonisiren,  hatten  bisher 
keinen  günstigen  Krfolg.  „Nur  sehr  mager  sind  die  Notizen"  über 
e)  den  kleinen,  erst  seit  der  Revolution  bestehenden  Staat  Ta- 
rn au  h'pas  von  etwa  1(}7,000  Einw.,  und  wo  man  ebenfalls 
Deutsche  (1833)  zum  Anbau  zu  bewegen  suchte,  welchen  die 
>i'ähe  des  Rio  dcl  Norte  und  Nueces  und  die  Küste  guten  Erfolg 
versprochen  haben  würde.  Welchen  Fortgang  der  hierzu  von 
einem  Baron  v.  Räcknitz  entworfene  Plan  (S.  130)  gehabt,  hat 
der  Vf.  nicht  erfahren ;  die  Nähe  von  Tejas  scheint  die  Sache  sehr 
zweifelhaft  zu  machen.  —  Es  fol^t  nun  die  2.  Gruppe,  die  west- 
lichen Küstenstaaten,  wo  a)  Oojäca,  118  Leguas  lang  vom 
stillen  Meer  umspült,  ein  meist  gebirgiges  Land  den  Anfang 
macht.  Der  höc'iste  Berg  hat  eine  Höbe  von  12,159  F.  und  lässt 
auf  seinem  Gipfel  das  Meer  im  Westen,  wie  nach  Osten  (den 
GolQ  erblicken«  Ihni  nahe  kommen  die  Montes  Quelenasi  wo  airf 
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Um  MMfB  Pnwle  Mim  ms  Nora  mi  SM  oll  Pf^rd«  wti 
IfMdOdm  Ii  (te  Tiefe  Mim.  Dw  KKna  M  tai  AIlge»eiMi 
angendim  nd  aostcekeMle  firaikli«ita  idbef  an  daiKMci  wcilf  • 
MkMttt  N^di  lielieft  19  Iidiaiiiiiitiwa  kenn  wid  nte 
tet  eben  m  vMe  Bprachtn.  Aa«h  SchäMen  kti  dleaer  SImI 
aidrt;  Avq^  mi  EinahM  dcetai  aldi  gegcwwmi;;  lelileni 
wttHe  iicih  tettst  Mbee»  weim  die'  HeOiefeeii  Dvopm  od  AMict 
«ad  die  CodMHIe  „einen  Maitt  Mudl  Bmfa  lütteB««,  aod  akhl 
gate  Laadatnaaea  ao  fehHen,  dasa  aian  aar  aaf  MaaUUarea  fotl^ 
konuaea  kaaa.  Oajaca,  die  Hauptstadt,  hat  90^000  Baw.  md  eil 
DradbleaMrklaater,  daa  (S.  161)  fan  Bealli  Ton  9  MM.  Peaaai 
€•  IS  MM.  Tblr.,  laft.  in  der  greaaen  dgarreafaMk  der  Regie* 
nmg  arMtea  Uglidr  900  M.  Der  Harfctieefceii  Tehaaatefde  hg 
aofltrt  am  Meerhaaea  glefdiea  Naama;  Jetal  luit  alch  das  Meer 
5  Legeaa  beretta  eatfenil,  ao  daaa  alae'  aaeh  Her  aeheiakir  eia» 
AlmAm  des  Meerea  atattiadet  Alte,-  alwr  aidit  aalwr  keeeiirie* 
beae  Bauwerke  aiekt  maB-aach  kler  ki  Meage.  Gaaa  ki  der  kekaes 
BoM  Hegt  k)  der  Staat  Padkla  aad  ki  ikai  d«  keckste  Berg 
NeaspaaieoS)  der'  Pepocatepdtl,  nadi  dea  Meaaaagen  dea  Hatglin» 
deia  €leiaie,  der  Ika  adt  efaim  Freaade  nater  den  gciaatca  An« 
atrengungea  1827  erstieg,  17,984  F«  aber  den  Meere.  Die  aiei* 
aten  Fabriken  und  Manufactaren  des  Staatea,  dessen  Finanzen  gel 

'  geordnet  sind,  befinden  sick  fai  der  HanptsUdt,  kaken  akor  in  Folge 
der  jetzt  freien  Einfuhr  so  sehr  abgenommen,  dass  %•  B^  rett 
46  Porcellänfabriken,  die  noch  1793  blähten,  Jetat  haam  noch 
elni<^e  vorhanden  sind,  die  schlechte  Waaren  liefern.  Pu^bla,  die 
Hauptstadt  selbst,  dflrfte  übrigens  in  Jedem  Lande  für  sehr  ocke» 
gelten  wd  hat  in  ihren  60  Kirchen  (v^l.  S.  226  ff.)  angehesre 
Schätze.   Die  ZaU  der  Einw.,  die  als  bigot  gelten,  soll  zwischen 

.  60—70,000  betragen,  gerade  so  viel,  als  Cortöz  In  dem  alten 
westlich  gelegenen  Cholula  angeblich  hinrichten  Hess,  nm  den  ihnen 
schold  gegebenen  beschlossenen  Ueberfall  zu  r&cken.  fai  einem 
Anhange  (S.  237  ff.)  wird  „das  Land  des  Brodes  oder  des  üeber-  . 
flusses^%  Tlascala,  beschrieben,  dessen  Bewohner,  in  einer  Art 
Republik  Tereint  und  von  Cortez  besiegt,  seine  treuesten  Verbün- 
deten waren,  durch  deren  Hülfe  das  grosse  Reich  der  Azteken 
gestürzt  ward  und  der  Sieg  den  Spaniern  verblieb.  Die  Einwoh- 
nerzahl besteht  aas  etwa  66,000  K.,  meist  Indianer,  deren  Land 
mit  dem  Staat  Poebla  als  ein  sogen.  Territorium  vereinigt  und 
von  diesem  abhängig  ist.  Der  grösste  dieser  Staaten  mit  der 
gleichnamigen  Hauptstadt  der  ganzen  Republik  ist  c)  Mejico, 
mit  einem  Flächenraiim  von  5,842  oLeguas,  meist  hohes  Tafel- 
land, 6 — 7500  F.  über  dem  Meere,  unter  allen  Klimaten,  bewohnt 
von  mehr  als  V/2  Mill.  Einw.,  vielleicht  gar  von  1,900,000,  d.  h. 
einem  Fünftel  aller  Staaten.  Die  Bevölkerung  der  Stadt  beträgt 
etwa  208,000  Einw.  Die  topographische  Beschreibang  dieser  so 
wie  des  ganzen  Staates  ist  sehr  ausführlich  (S.  240—358)  indem 
der  VL  toM^nders  auf  die  vielen,  hier  Torhandenen  wichUgenBaa^  ' 
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wwfce,  OMde  NT  BewiliiguD^  icr  Gewüser  w«  lAoUd^ 
"Mwt  Der  iKeile  Bergwcrkiort,  TatM  »der  Tkxco,  wo  «ebmi 
CorMs  Sfangrakei  iuid.  Iii  leM  «an  TerfallM;  duMibe  |(ilt  rmi 
tat  eiMi  imtk  sehe  Masilk-GiilllMea  beraWitmi  Acapdleo,  wo 
kam  todi  30-^40  Uiuer  iMen.  Der  Vf.,  der  tkh  gemm 
Bell  to  der  Havpleiadt  «ufUeli,  tMli  hier  tnaadie  ialeressMito 
Lcietsbllder  mit,  die  jedech  ehen  sehr  rerBchledeiuurtigeB  Btadrndi 
Micfcei,  dem  es  fdrit  nlelil  aa  sdunntaigen  Slraaaea^  aa  Vor- 
■IldteBi  wfkk»  yywabre  ßdilapfwiakel  des  Lasters,  walnre  HttUea 
des*  Verbreeheas  slad^,  «ad  dach  besaaberi  dasGaase  dnrdi  „elae 
aabcsdMrribBdie,  freaidavtipe  Erbabeabeli'S  ^  *f>f  ^  Plasa^ 
«wjdr  (Markte)  stdH  sieh  »eiae  Scene  roll  Lebea  dar^  wie  er  • 
ala  saast  ahrgead  aa  elgeatbiliBlieh  geseben  hai^.  Eiaea  gioasea  * 
Raaai  B<AaMa  die  45  aocb  rorbaadeaea  Kloster  da  and  aage- 
keare  SebMae  eatbaltea  die  Klrebea;  SHber  aad  Geld  fiadea  sieb 
klar  eealacrweise,  das  Haaptclbavlani  la  der  Kathedrale  wiegt 
89  Mk.  Geld  aad  ist  adi  9185  Edektffam  besetst  a.  s.  w.  Deste 
^lüMeateader  sind  die  LehraastelteB,  Maseen  aad  Blblfothekea,  aad 
was  da  ist,  verdkbt  „fai  Sebaiati  aad  Staab^;  am  bestea  hat  akk ' 
aoek  die  Bergakademie  gehalten  ond  aickat  Ihr  die  Münze,  wo  la 
10  Arbeltsstaadea  80—- 100,(KM)  Pesos  gepiigt  werden  kduaeo. 
Der  2.  Aabaag  enlbält  S.  357  f.  die  Gesctse  der  Fdderalregic- 
rong*  aber  den  öffentl.  Unterricht  v.  19.  Oct.,  und  die  Bibliothek 
in  Mejieo  r.  24.  Oct.  1833.  Dann  folgt  S.  359  IT.  d)  der  Staat  - 
Mechoacan,  der  I91  AUgeuicInen  ein  eben  so  mildes,  als  gesandes  • 
KMnia  hat  und  von  etwa  586,000  M.  bewobat  seia  auig.  Die 
aaast  zahlreichen  Alincn  sind  meist  aufgelassen  oder  aar  In  schwa-' 
chem  Betriebe,  e)  Der  Staat  Jallsco  (S.  376  AT.),  mit  einer 
Bevölkerung  von  etwa  657,000  S.,  sonst  als  (ntöndanz  Qaadala- 
Jöra  bekannt,  und  ein  Hauptsitz  des  Fabriliweseas  la  Schaf-  aad 
Baumwolle,  ist  in  dieser  Hinsicht  sehr  aorilckgegang-en ,  dagegen 
'  kebt  sich  sein  Hafea  Saa  Bla«,  wo  Jedoch  vom  Juni  bis  Ende  Nov. 
*  aaertrigliche  Hegeagtose,  Stürme  und  mörderische  Kranhheitea 
herrschen,  so  dass  kaam  die  ärmsten  Familien  zurüclcblelben.  Ge- 
sünder ist  das  kleine  aa  diesen  Staate  g:eböri^c  Territorium  Co- 
li ma.  Der  Staat  0  Cinalöa  (S.  398  IT.)  besteht  eist  der  Fora 
aaeb  seit  1830,  indem  er  früher  mit  einigen  aadera  Provinzen 
anter  spanischer  Herrschaft  die  Intendancia  Sondra  bildete.  Die 
Bevölkerung*  mag*  etwa  153,000  K.  hetrag'cn.  Viehzucht  und 
Bergbau  sind  die  Ilauptnahrung-szweig'c  und  der  Handel  steigt, 
durch  die  Küste  gefördert,  fortwäiirend.  Das  sonst  damit  verbun- 
dene g-)  Sonors  (S.  413  ff.)  bildet  jetzt  einen  besondern  Staat 
mit  vielleicht  101,900  Einw.,  treibt  bedeutende  Viehzucht  und  hat 
einen  noch  grössern  Metall-  uiul  Mincralicnreicbthum.  Die  Han- 
delsverhältnissc  heben  sich  immer  nielir  und  würden  noch  günstig'er 
sein,  wenn-  nicht  alle  Landstrassen  fehlten.  Dem  kleinen  Staate 
gegenüberliegt  h)  die  lange,  schmale  Landzunge  Alt-  oder  Nie- 
der-€alifor;iieü  (S.  437  ff.)  ein  grossartiger  Zeoge  eiaer 
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m&clitlg^ett  RcFoIotloa  in  Aastraloceane.  Die  Zahl  der  Bewohner 
durfte,  mit  AoMialne  der  firefen  Indleri  kaom  6000  K.  betrageB. 
Das  Mer  sonst  so  lliStfge  Missionsweseii  ward  1833  aofigrchoben, 
soll  aber  wlederbergrestelli  seliiy  wie  deim  das  fanze,  aiemlicli 
dtire  md  arme  Land  nnr  ein  der  GesamnlreffrieruDi^  anlerworfenes 
so^en.  TerritorinM  Mldct*  Das  Ber^scbaf  IM  Mer  nocb  wOd  Hi 
Heerdes,  nnd  nanentlfeh  gibt  es  bler  eine  Men^e  Fon  <AnipMMen 
die,  obwobl  meist  giftig-,  den  Indiem  als  NalniDgsniMtel  dknen« 
910  Leguas  lanff,  10—11  Leg.  breit  nlebt  sieb  ndrdlkdi  I)  Neu* 
oder  Ober-Californien  bin  (S*  451  ff.j,  „einer  der  renendsten 
Landstrkibe,  mit  wnnderbar  seMnem  nnd  milderem  KNma  als  das 
der  Ostkiste  Amerikas  nnter  gMtker  Breite^,  wo  jcdoeh  kanm 
30,000  M.  leben.  Die  Centralregfernng*  erkennt  es  ebenftHs  nnr 
als  Territorlmn  an.  —  3.  Groppe.  Die  Innerstaaten,  a)  Qacv 
rötaro,  anf  dem  Centralplatean  ron  MeJIeo  ^leif^en,  maeht  den 
Anfangr  (S.  405  f.);  er  Ist  ron  etwa  300,000  M.  bewohnt  nnd 
die  gleicbnamige  Hauptstadt  mit  30,000  Bfaiw.  eben  so  scb«n  als 
„lebensYoll««.  b)  Der  Staat  Jnanajnito  (S.  470  ff.)  mit  der 
Hanptstn^  Santo  Fd  Ist  meist  gebli^,  bat  Jedoeb  aneh  ebi%e 
Ton  hohen  Gebirgen  umsehlossene  Ebenen  ron  nngemelner  ober 
vmachl&ssi^er  Frochtbarkelt.  Im  18.  Jahrh.  worde  ein  nnsser- 
ordentlidi  ergiebiger  Bergbau  betrieben  und  G.  Jst  jetat  swar  einer 
der  kleinsten,  aber  doch  reichsten  und  bevölkertsten  Estados.  Ein* 
sehr  ^osses  Landgut  ist  das  des  Mhrqtth*  del  Xaral  bei  San  Fe- 
lipe, welcher  einen  Viehstand  von  fast  3  Mill.  Kdpfen  bat  und 
Jährlich  allein  30,000  Schafe  in  die  Schlachthäuser  von  3Iejico 
liefert.  Besonders  wegen  seiner  Minen  wichtig  erscheint  c)  der  Staat 
Zacatöcas  (S.  479  ff.)  mit  vielleicht  3r)(),(HK)  Einw.;  der  Ber^gang: 
Veto  Negra  hat  hier  den  grössten  Reichthum  geliefert,  den  Je 
einer  in  der  alten  und  neuen  Welt  gab  (()70  Mill.  Pesos  von 
1610 — 1810  nach -den  officiellen  Berichten,  und  wie  viel  wohl 
ausserdem  noch!).  Unfern  der  Hauptstadt  Zacatecas  liegt  das 
Colegio  de  Nuestra  Senora  de  Goadalupe,  wo  sonst  die  llauptbiU  ' 
don^sanstalt  der  zu  den  Indiem  gehenden  Missionarien  war.  Vom 
Staate  d)  San  l^uis  Potosi  (S.  493  ff.)  fehlen  neuere  statist. 
Nachweisongen  fast  ganz;  die  Bevölkerung  mag  gegen  2(M),()00  Köpfe 
betragen,  und  der  sonst  erhebliche  Bergbau  ist  von  keiner  besonderii 
Bedeutung  mehr.  Früher  war  mit  diesem  Staate  auch  e)  Neu-Leon 
(S.  501  ff.)  vereinigt,  in  welchem  jetzt  liJ>,0(m  M.  leben  mögen 
und  wo  die  Viehzucht  das  Flanptgewerbe  bildet.  I^r  wurde  bisher 
von  wiNsenscbaftüchen  Beisenden  am  wenigsten  besucht  und  ist 
de^ishalb  auch  einer  der  unbekanntesten.  1|  Cobauila  (S.  507  ff.j 
hat  dasselbe  Geschick  gehabt  und  trat  in  der  I^änderkunde  erst 
1687  auf,  als  einige  Mönche  dahin  kamen,  g)  Durango  (S.  f)!!  ff.) 
bildet  mit  Chihuaha  den  nördlichen  Theil  der  Hochebene  von  Ana- 
huäc  und  den  Schlüssel  des  mejicanischcn  Nordens,  der  Iiier  von 
einem  achtungswerthen  Stamme,  den  Abkömmlingen  von  Navar- 
reaeo,  Biscayeru  und  Catalouieru  bewohnt  wird,  die  sich  vornehm- 
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Udi  wä  Vkhzacht  beMrliäfti^cn.  Die  hiesigen  MauUhiere  gelim  für 
41t  besten.  Ib  der  Nähe  der  Stadt  Diiran^o  findet  sich  der  grössie 
AftrvUlh  von  41,800  Pf.  Gewidii.  Der  Bergbau  wird  tr«U  des 
grossen  MetaUreiclUhuttis  fast  nur  als  Raubbau  betrielieM;  1838 
wnrde  86  Lehnas  nacli  N.  0.  entfernt  tob -Durango ,  eine  indlidM 
CSrabst&tto  mit  ndir  alo  lüüO  ToUkoBiBien  erhaltenen  LeichnamcB  . 
gefunden.  Sehr  woB%  weiss  man  von  dem  Staato  Ji)  ChihuajiBB 
(&  519  ff.)  eiaor  grossen  WiMoiwy  durchzogen  von  anbezwun- 
goaen  Indianern,  hier  uad  da  auch  von  ans&ssigen  bewohnt  und  mit 
s|>anischen  AbkftMrfingcp  gemischt,  die  Bergbau  (auf  Kupfer)  und 
Viehzucht  treiben.  Die  gleichnamige  Hauptstadt  bat  gtstf^  12,000 
Eiaw.  i)  NueFO  Mejico  (S.  525  IT.  bildet  ein  grosses  von  Süd 
nach  Nord  gerichtetes  Thal,  vom  Rio  Graado  del  Norto  dorclK 
*  strömt,  schwach  bevölkert  und  wegen  Wassermangel  an  maacheik 
Poncien  geringer  Bevölkerung  fähig;  auch  leben  die  ansässigen 
Einwohner  mit  den  unabhängigen  Indiern  in  steter  Fehde.  Die 
Länder  der  freien  Indier  im  N.  und  N.  W.  von  Mejico  machen 
den  Beschlass  (S.  534 — 540)  und  ihr  ungeheures  Gebiet  von 
7  Längegr.  und  ge^en  9 — 17  Gr.  Br.  ist  noch  fast  ganz  unbekannt, 
denn  die  auf  den  Karten  eingetragenen  Namen  von  Ortschaften 
sind  nur  Ruheplätze  von  Nomaden ,  m^g  Irg-end  ein  Mönch  einmal 
hingekommen  ist.  —  Ein  Register  erleichtert  den  Gebrauch  dieses 
werthvollen  Werkes,  das  in  seinen  zahlreichen  Materialiea  fitr  den 
StatiatUter  und  Geographen  von  grosser  Wichtigkeit  Ist. 

Geschichte. 

[4768]  Der  dreissigigjährige  Krieg  von  J.  SporsohU.  Illustrirt  von  F.  W. 
rfeiffer.  Biaunschweig,  Geo.  Westermann.  1843.  700  S.  Lex.-8.  (ii.  4  Thir.) 

Der  Vf.  dieses  Werkes  ist  römisch-katholischer  Christ  und  Das, 
was  er  hier  behandelt,  ist  die  Geschichte  eines  vieljähri^en  furcht- 
baren Conflictes  zwischen  dem  Katholicismus  und  dem  Protestan- 
tisinus. Nun  ist  zwar,  und  wir  werden  die  Gründe  davon  bald 
erfahren,  das  Werk  nicht  von  der  Art,  dass  wir  es  dem  protestan- 
tischen Deutschland  und  überhaupt  Allen,  denen  es  darum  zu  thun 
Ist,  eine  gründliche  Einsicht  in  das  Wesen  und  den  Gang  der  Er- 
eignisse, welche  mit  dem  Namen  des  30jährigen  Krieges  bezeichnet 
werden,  zu  gewinnen,  und  damit  zugleich  sich  ein  Urthell  zu  ver- 
schaffen, bei  welcher  Partei  vielleicht  noch  am  meisten  Recht  und 
Sittlichkeit  zu  finden  waren,  aus  voller  Ueb erzeug ung  empfehlen 
könnten.  Aber  sagen  müssen  wir,  dass  der  achtbare  V7.,  wo  er 
Urtheile,  die  entweder  aus  den  Priucipien  der  Religion  oder  der 
Sittlichkeit  entnommen  sind,  ausspricht,  der  Wahrheit  weit  näher 
bleibt,  als  selbst  mancher  protestantische  Historiker,  von  denen  . 
nicht  wenige  auf  eine  wahrhaft  unbegreifliche  Weise  es  sich  zum 
Geschäft  machen,  Alles,  was  dem  Protestantismus  angehört,  mit 
den  unwahrsten  Schmähungen  und  V^erläum^ungcn  zu  belegen. 
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Mcwea,  iid  darfii  lleg^  J«r  Graad,  weaMk  wtr  Iis  Bad  iklil 
■oImAd^  eiNpfeMen  su  dOifeii  glMloi,  Hr.  Spoi^iiUl  W  «Iber- 
hMpi  tJftlielle  «ad  Amfchten  nor  kdchsl  «Beltea  MafcajpihMle*,  IlH' 
den  er  seiner  Schrift  einen  Inhalt  g^eg^en,  welckcr  Iha  dieaef 
Mliie  Aberhebt.  Br  hat  die  Oeaehlehte  des  30jihri^a  Krle^ 
«a  behandelt,  wie  sie  unserer  UeberseafaMr  aach  la  «aserer  Seil 
aai  wealgatea  bebandelt  werden  dorfte.  Deaa  aiaa  Ist  doch  Je 
Hager  je  mehr  zn  der  rlcfiti^en  Ansicht  gekomiaeai  dbM  die  tit^ 
ad&ble  aleht  auf  Schlachifeldeniy  Mär^ichen,  Caatieaiiracliea,  8e* 
la^emngea,  fiberhaapt  Dingen,  wodurch  ein  grosser  Conflict  äa«- 
serlich  gewisseraiaassen  lebendig  ifvird,  sondern  in  den  Ideen^  Var-' 
stellaaf  en,  Planen,  Entwarfen,  mit  andern  Worten  ia  der  der  ausser- 
lieh  werdenden  Tbat  vorausgehenden  Gelsteabewegunff^  berahe; 
Diese  bildet  daaa  oft  einea  Zustand,  eine  Gesamint-Htimniun<r  drr 
Menschen,  aus  welcher  heraaa  sich  über  kur%  oder  lang  ein  KaaqHT 
heraasbildet,  der  gcwlssermaassen  als  das  Anhängsel ,  JedarJi  aa« 
gleich  aach  als  die  aatbwcndige  Entwlckelaag  der  roraasgegan- 
genen  geistigen  Bewegung  betrachtet  werden  niuss.  Wo  ilun  elae 
bedeHtungsvolIc  Zeit  einen  solchen  Inhalt  und  Charakter  in  einem 
TorzOglichen  Grade  hat,  und  es  ist  diess  sehr  oft  iind  in  hohem  • 
Grade  bei  der  Geschichte  des  ;]0 jährigen  Krieges  der  Fall,  ist  da 4 
Rein-Aeusserliche,  die  Schlacht,  die  Belagerung,  die  rtillitalrisehe 
Bewegung  für  eine  wirkliche  historische  Darstellung  fast  nur  ak 
Nebensache,  wenn  auch  als  eine  immer  sehr  nothwendige  Neben- 
sache 7.Ü  heir:\c]\ic\\.  Diese  aber  allein  oder  doch  fast  allein  /iir 
Geschichte  erheben  wollen,  heisst  in  der  That  das  Wesen  der' 
Geschichte  selbst  völlig  verkennen.  Es  thut  uns  leid  von  dem 
Torlieg.  Buche  sa^j-en  'aü  müssen,  dass  sein  Vf.  in  diesen  Fehler 
gerathen,  der,  da  er  als  geislreielier  und  talentvoller  Mann  bekannt, 
sicher  eigentlich  nicht  der  seini«^e  ist,  und  den  er  nur  gemaeht  hat, 
da  ihm  wahrscheinlich  vorgeschrieben  worden,  wie  die  Selirift,  di»» 
nach  der  Moderichliing  unserer  Zeit  mit  HolzschnUten  ver/.iert 
werden  sollte,  um  das  Publicum  an/.ulücken,  gemacht  werden  uitis.^tc. 
Man  begehrte^  eine  Kriegsgescliiclite,  weil  sich  eine  solche  am 
besten  in  Bildern  darstellen  liess.  Dass  unter  solchen  Verhält- 
nissen nichts  wahrhaft  Tüchtiges  gedeihen  konnte,  versteht  sich 
von  selbst.  Etwas  besser  Indessen  als  es  gerathen  Ist,  hätte  es 
jedoch  immer  noch  werden  können,  wenn  der  Vf.  den  Raum,  der  ihm 
gestattet  war,  um  die  Darstellung  eines  kriegerischen  Ereignisses 
mit  einem  anderen  in  Verbindung  zu  setzen,  richtig  benutzt  hätte. 
Allein  man  findet  leider  nur  zu  oft,  dass  diess  hiebt  geschehen. 
Einige  Beispiele  mögen  das  beweisen.  Die,  Schlacht  auf  dem 
weissen  Berge  ist  geschlagen  und  die  böhmische  Revolution  ge- 
dämpft. Es  war  min  zu  entwickeln,  wie  damit  der  ganzen  dama- 
ligen Wcitvstellung  zufolge,  nach  den  Gedanken,  Planen  und 
Entwürfen  des  Kaisers,  der  Ligc  und  des  gesammten  Kathollcisaiaa 
d\§  Sache  keineswegs  beendet  war,  und  wie  dieses  Bade  rielaiehr 
nur  ein  neuer  Aufaug  sein  und  werden  mnsste.   Ueber  alle  diese 
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Dinge  aber,  !n  deueo  die  wahre  und  eigentliche  Gescliichle  Hegt, 
geht  der  V7.  hinweg  und  hilft  sich  mit  der  armen  und  unrichtigen 
Bemerkung  durch,  dass  Alles  nun  wohl  beendet  gewesen  sein  würde,  ^ 
wenn  Mansfeld,  Baden,  Braunschweig  nicht  für  Friedrich  V.  von  Pfalz 
und  Böhmen  zu  den  Waffen  gegriffen  hätten.  Bis  zu  welchem 
Grade  aber  unter  der  langhingesponnenen  Beschreibung  der  rein- 
Attsserlichen,  kriegerischen  Formen  die  wahre  Geschichte  vernach- 
lässigt worden  ist,  davon  wollen  wir  noch  ein  zweites  und  schla- 
gendes Beispiel  anführen.  Für  das  allgemeine  Urtheil  über  den 
30jährigen  Krieg,  für  die  Beurtheilung  der  Menschen  und  der 
deutschen  Fürsten  insonderheit,  für  die  Beantwortung  der  Frage, 
.  wer  verschuldete  denn  non  eigentlich  den  uncrmcsslichen  Jammer 
Deutschlands,  wer  zog  die  Fremden  herein,  wer  gab  ihnen  Deutsch- 
land Preis,  auf  welcher  Seite  war  deutsche,  auf  welcher  undeutsche 
Gesinnung,  ist  die  Geschichte  des  sogenannten  Leipzi;i:er  Für  ten- 
iages,  den  die  protestantischen  Fürsten  und  Stände  halten,  von  der 
grössten  Wichtigkeit.  Dieser  beantwortet  obige  Fragen  zum 
grössten  Theil.  Allein  dieser  Leipziger  Fürstentag  ist  vom  V^f. 
mit  Stillschweigen  übergangen;  er  wird  nur  einmal  namentlich  an- 
geführt, ohne  dass  jedoch  etwas  Weiteres  von  ihm  gesagt  würde. 
Und  solcher  Beispiele  könnten  von  uns  noch  mehrere  angeführt 
werden,  wenn  wir  es  für  nöthig  erachteten.  Wir  müssen  uns  aber 
mit  dem  allgemeinen  Urtheil  begnügen,  dass  Sporschirs  Buch 
durchaus  keine  wahre  Geschichte  des  3()ja}ni<i:en  Krieges  sei,  dass 
Niemand  denselben  daraus  seinem  wahren  Wesen  nach  kennen 
lernen  könne,  dass  es  vielmehr  nur  eine  Geschichte  der  kriegeri- 
schen Vorgänge  desselben  sei,  in  welche  hier  und  da  einige  jedoch 
keineswegs  erschöpfende  Bemerkungen  über  die  allgemeinen  Zu- 
stände und  Verhältnisse  eingestreut  sind.  Die  an  sich  meist  recht 
wohlgelungencn  eingedruckten  Holzschnitte  können  aber  für  diesen 
nur  zu  fühlbaren  Mangel  keine  Entschädigung  gewähren. 

44700]  Souvmin  de  la  guerre  dvile  en  Espagne  1837  k  1839.  Par  le  GMral 
»rince  F.  Lichiiowtfk^.  2  Voll.  Parii,  Dumaine.  1844.  368  u.  310  S. 
fr.  8.  (13  Fr.) 

Eine  fransösisclie  Uebersetsong  des  bekannten  Werkes  ,,Erlnne- 
rangen  ans  den  Jahren  1837,  1838  nnd  1839^^  (2  Tble.  Frank- 
IM  a.  H.,  Sanerl&nder.  1841,  42.  gr.  8.  4  Thlr.),  berorwortet 
von  Ida  Comtesse  de  Bocarnu^  Es  h&Ue  diess  nothwendig  auf 
denTitel  angegeben  werden  sollen;  da  es  Indess  nicht  geschehen, 
achten  wfar  nns  verpflichtet,  unsere  deutschen  Leser  vor  der  T&a- 
schung  zu  warnen,  dass  hier  eine  neue  Darstellung  der  Ereignisse 
in  Spanien  In  den  ^nannten  Jahren  geboten  werde« 
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Fleischmann,  Cl.  Hampe ,  Fh.  Ant.  Watzke  u.  «FVs.  ITirfm,  prakt.  Aeraten  in 
Wien.  I.  Bd.  Wien,  Braumüller  u.  Seidel.  1844.  gr.  8.  (n.  3  Thir.) 
1.  Hft.  Inh. :  Watzke,  Material,  zu  e.  physiolog.  Umbau  der  Hatinemann- 
ichea  Arzneiiuitteiiehre.  1.  Die  Koioquinte.  (S.  1 — 151.)  Aiayr/io/er,  mikro- 
•kopbelie  Untenuobungen  der  homöopath.  MeUllpräparate.  ( — 175.)  FltUtk" 
mann  u.  Reiss^  Notizen  üb»  die  SpUälor  der  baraihefs.  8ckweaieni  ia  Gon- 
pendorf  o.  Lioe.  (—207.) 

[4776]  Beiträge  zur  Medicin,  Chirur^^Ie  QDd  Ophthalmolonie  von  Chr.  Cr. 
Wi^ll,  Dr.  med.,  prakt.  Arzt  zu  Hannover.  Berlin,  Hirschwald.  1844. 
Vi  u.  133  S.  nebat  2  Uth.  l  afT.  Abbildd.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[4777]  ♦Das  Vriicnsyitem  in  feinen  krankhaften  Verhältnissen  dargestellt  von 
br.  Fr.  A.  ^J.  Pnohelt,  Hofr.  u.  Prof.  d.  Pathol.  u.Ther.  zu  Heidelberg. 
3.  völlig  umgearb.  Aufl.  '2.  Tbl.:  Venenkrankheiten.  Leipsig,  Brockhaus. 
1844.    XII  u.  534  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[4778]  Institutio  de  roorbig  acutis,  sive  Doctrina  inflammalionis  et  febriuni, 
auct.  Oer.  Cr.  Bn.  Surlncar,  &led.  Dr.  et  in  acad.  Lugd.- Batava  Prof. 
lEd.IL  AttfCelodaml,  Sulpke.  1844.  XXVI  u.  394  8.  «r.  8.  (1  Thlr.  7  %  Ngr.) 

[4779]  De  Scrofulosis,  en  hare  ziektevormen ,  door  G.  W.  Schartan.  Uit 
het  Uoogduitsch  vertaald  en  meet  aanteekeningen  voorzien  door  iV.  D,  6y<-' 
hrandi.   AUunar,  van  Vloten.   1843.   gr.  8.   (5  P.  35  c.) 

[4780]  Encyclopaedie  der  Verloskiinde,  in  baren  geheelen  omvang,  uit  het 
HpogduiUch  door  Dr.  D.  W.  H.  Busch  en  Dr.  A.  Moeer.  1  .Deel.  Amster- 
dam, de  Grebber.   1843.   gr.  8.   (2  F.  40  c.) 

[4781]  De  vrouw  uit -een  natuur,  ziekteen  geneeskundig  oogpunt  beschou%\d 
door  Dr.  D.  W.  B.  Bosoh.  Uit  het  HoogdulUch  vertaald  door  B,  K. 
Hagmumn.  4.  Deel.  Amaterdam,  Frijlink.   1843.   gr.  8.  (3  P.  75.  o.) 

[4782]  Homoeopathy  Uimaaked$  being  an  Exposure  of  its  Principal  Absurdi« 
tie«:  with  an  Batinate  of  Ita  Recorded  Curea.  By  Am  Wood,  D. 
Bdlnbiirgh,  1844.  190  8.  gr.  13.  (4ah.  Od.) 

[4181]  «Bandbaeh  der  anatomlMheii  Chirurgie  tod  W«  Bi»,  PrfTaidoe, 

der  Chir.  an  der  Uiiiv.  Tübingen.  Tttblngeiiy  Laupp*eehe  Boehh.  1844» 
XVlli  n.  588  8.  gr.  8.  (3  Thk,). 

[4784]  A  Complete  Condensed  Practical  TreatJse  on  Ophthalmie  Medicine. 
By  B.  O.  Bookm,  M.  D.  Part  1.   Londoa,  1844.   116  8.  8.  (3sh.) 

[478S]  Die  Augenkvankbeiteii  dee  C.  Debenrelh,  pens.  Soldaten  In  Philipps- 
thal,  patlndogleeh-diBgnoatisGh  a.  thenipeutisch  dargestellt  von  Geo.  Jae.' 
Fr.  Sonneiimayer ,  Dr.  u.  a.  6.  Prof.  der  Augenheilk.  an  d.  Univ.  zu 
Marburg.  Geluhauseo.   (Leipzig,  l^lUnaan-)   1844.    Xil  o.  75  8.  gr.  8. 

(15  Ngr.) 

[4788]  Die  Heilung  aller  Krankheiten  ohne  Arzt  und  Apotheke  durch  Waaser 
und  Diät.  Ein  Jinentbehrl.  Hauabüchicin  für  Jedermann.  Nach  den  besten 
8chriften  Ab.  d.  Waaeerbeilnethode  n.  aaoh  cig.  Erfahrungen  einfach  u.  kurz 
susaramengestellt  y.  Dr.ABUid.Bterib  fteatUngen,  Kalbfelt-Karts.  1844. 
VI  u.  143  8.  a  (Oy«  Ngr.) 

[4181]  DerMücharst,  von  Dr.  M.  IV.  IMclitcir,  4.  atarl  ▼erm.Aiifl.  Nerd- 
hauaen,  POrat.   1844.   156  8.  8.  (13%  Ngr.) 

[4188]  Die  Webtranben-Cur.  Bio»  DanteihMg  der  nwedtmftaiigilen  AnWeo- 
dong  u,  aosgezeichn.  Heilwirkungen  der  Weinbeeren  gegen  viele  hartnSflu 
a.  langwierige  Krankheiten ,  von  Dr.  A.  gkllwilge.  3.  Aofl.  I^BcdünbBrg, 
Baase.    1844.   47  8.  8.   (10  Ngr.) 
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[mf]  Sichere  Hülfe  f.  OAmioMM^.   Odwi  Was  Ut  eigentlich  d.  SdiwM- 

«acht,  wie  ist  solche  ni  verhüten,  zu  lindern  ii.  nulglich.'it  zu  heilen?  V(NI 
Dr.  E.  I<.  Albrccht.  2.  AuH.,  ganz  umgearb.  u.  mit  neuen  Erfahr,  berei- 
chert von  e.  prakt.  Arzte.  Quedlinburg,  Ernst.  1Ö44.  VIII  u.  5C  S.  8. 
(10  Ngr.) 

[4786]  Ueher  Schlaf  u.  Traum  u.  die  Schlaflosigkeit  mit  ihren  Unachen,  Fol- 
gen und  Heilnittein ,  tod  J.  Chr.  Fleok,  Dr.  d.  Med.  u.  Chir.  u.  «.  w. 
Weimar,  Voigt.  1844.  VJII  u.  144  8.  gr.  &  (90  Ngr.) 

[4791]  Homburg  vor  d.  Höhe  u.  seine  H^i|iiellea ,  yoq  Dr.  Fr.  W.  Pauli, 
prakt.  Ant  m  Frankfurt  a.  M.   3.  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  Fcankfiirt  a.  M.,  . 
Herroann'sche  Buchh.    1844.   VIIX  n.  Id4  8.  mit  3  StiOilit.  u.  I  lith.  Karte. 
IT.  8.  (37»/,  Ngr.) 

[4711]  Kreomach  et  ses  sonrces  min^rales,  par  Dr.  Fd.  Wletl»den,  mt'd. 
prat.  ä  Kreuznach.  Traduit  de  rallemand  par  le  Dr.  H.  Hertz,  Francfort 
0.  M.,  libr.  de  Hermann.    1944.    VI  u.  116  S.  gr.  8.    ('25  Ngr.) 

[4793]  Henke's  Zeitschrift  für  die  Staatsarzneikunde ,  fortges.  v.  Sicbeiihnar. 
%  Hft.  (Vgl.  No.  3457.)  Inh.:  Ruttel,  Beitr.  zur  Beurtheilung  der  neu- 
gebor. Leibesfrüchte ,  d.  Lebensalters  u.  der  zweifelhaften  Geschlechtsverbält- 
nisse.  (8.  939>7-37lK)  JbAtwMer,  Beiträge  rar  Toxikologie  f.  Staata- 
richtsinte.  ('^938.)  Konig,  Mordmonomanie  bei  e.  Mädchen  v.  20  Jahren. 
(.^.348.)  Vogter,  üb.  die  Znlässigkeit  der  präsumt.  Heilbarkeit  der  Verletzun- 
gen bei  der  Beurthcilun":  d.  thatsächl.  Zusajoimenhangs  zwischen  V'erletzung 
u.  Tod.  ( — 381.)  Gottschalk,  die  Hauptmängel  der  heut.  Pharmakopoen  u. 
ihre  Beseitigung.  ( — 397.)    Gutachten^.  Obductionsberichte  u.  a.  w.  4($'J.) 

[47»4]  Allgemeine  Zeitschrift  für  Psychiatrie  u.  psychisch-gerichtliche  Medicin, 
herausgeg.  von  Deutschlands  Irrenärzten,  in  Verbind,  mit  Gerichtsärzten  u. 
Criminaliaten,  unter  der  RodactioD  tob  üaawfow,  ftemaring  v.  üallar.  I.  B4. 
Berlin,  Hirschwald.  1944.  gr.  8.  (n.  4  Thlr.)  I.  Hft.  Inh. :  Einleitulif . 
(S.  I_XLVin.)  ZHlrr,  Bericht  üb.  d.  Wirksamkeit  der  Heilanstalt  Winnen- 
thal V.  1.  März  1840  bis  28.  Febr.  1943.  (S.  1—79  )  fiamaer,  pcschichtl. 
Ueberblick  d.  ö£fentl.  Irrenangelegenheiten  im  Kön.  der  Niederlande.  ( — Uü.) 
FUmming ,  über  Claaiification  der  SeeieDatörungen  nebot  o..  neuen  Veraucbe 
denell^,  mit  besood.  Riaksicht  auf  goriduL  P^otogia.  (—130.)  Litera- 
tor,  BlUkgraphie  n.  a.  w.  (—104.) 

[tISSl]  Recherchea  atatiatiques  sur  le  suicide,  appliqtt4es  a  riiygieiie  publiijue 
et  k  la  m^decine  legale  par  G.  F.  Etoc  Denuuiy.  Paria',  Gennar-Bail« 
Hdre.   1844.   13  V«  Bog.  gr.  8.  (4  Fr.  50  c.) 

ftnS]  Karze  Beachrelbungen  mehr.  Irren-Anstalten  Deutschlands,  Belgiens, 
Englands,  Schottlands  u.  Frankreichs  von  Dr.  Gco.  JuL Popp ,  prakt.  Arzt 
ZU  Pfarckirchea.  Briangen,  Palm  u.  Enke.  1844.  IV  u.  184  S.  gr.  8.  (22  >/,  Ngr.) 

Cksaische  AlterthuniBkaiide. 

« 

[4191]  Zeitschrift  für  Alterthumawissenachaft.  Heft  4  (Vgl.No.  3387.)  Inkt 
Welcher,  Grab  u.  Schule  Homers  in  Jos  u.  d.  Betrügereien  d.  Grafen  Paadi 

Krienen  No.  37  —  41.  Pßtzner,  üb.  d.  Randworte  in  d.  Urcodex  des 
Tacitus.  No.  38 — 39.  Feter,  zu  Thucydides.  No.  40.  Recc,  Anzz.  u. 
MisceUen. 

[4796]  Vindiciae  llbrorum  injuria  suspectorum.  Scripsit  G.  F.  E.  Llober- 
.  iKÜlm,  Phil.  Dr.,  Theol.  Bacc.  in  Gymn.  Sax.- Weimar.  Prof.  Insunti 
J.  Bplatola  crit.  de  ret.  diumorura  actorum  fragnnnto  0odwelliano  data  ad 
Yirum  ampllss.  Vict.  Le  Clercium,  Parisiensem ;  II.  Defcnsio  Com.  Nepotis 
contra  Aemilium  Probum*,  lihrarinm.  Lipaia0,  Vagal.  1&44.  IX.  u.  230  8. 
gr.  8.   (l  Thlr.  7  Va  Ngr.) 
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[fltl]  De  religlonibus  Orestlam  Aeschyll  continentibus.  8cr.  Dr.  C.  Fr.  - 
MaegelslMicli,  in  Acad.  Krlanf  .  Prof.  p.  o.  etc.  Norimbergae,  Stein.  1943. 

35  ».  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[MM]  Logique  d^Ariatote,  £rad.  en  fran^ais  poiir  la  premiere  fois  et  ac- 
compagn^e  de  notes  par  J.  Barth.  St.  Hilaire.  Tom.  I.  Introduction  aux 
caUgoriea;  Cat^gorieaj  Uerm^ueia.  Paris,  Ladrange.  1844.  "2^%  Bog. 
gr.  8.    (7  Fr.) 

[4B01]  De  Aristotelit  librorum  ad  biatoriam  animalium  pertinentium  ordiiic 
atque  dicpositione.    Aoot.  G.  PMUill,  Phil.  Dr.    Mouachii,  suinpt.  Inst. 
.Uter.-artiaC   1844.  59  8.  a  (10  Ngr.) 

r48M]  J.  Pearsoni  olim  Epiacopl  Cestrienaia,  Advertaria  Heaycbiana. 
JI  VoU.  OxooiL  (Upaiaa,  T.  O.  Welgel.)  1844.  XXXV  o.  872  8.  gr.  8. 
(7  Thlr.  3V5  Ngr.) 

[ttU]  ApliorianiM  d*IIip poerate,  tra4«  en  fran^als  arec  le  tente co  recard,  * 
accompagii<^8  d*un  areunient  et  de  notea  par  E,  LitUi,    Paria,  BailU^re. 
1844.   13  Bog.  gr.  13.  (3  Fr.) 

[IBM]  Apparatua  Pindarici  Supplementum  ex  codd.  Vratialaviensibus  edidit 
C.  E.  Chr.  Schneider,  Litt.  Ant.  Prof.  ord.  Vratislaviae ,  Aderholz.  1844. 
69  S.  4.  C^T'/,  Ngr.)  I.  Thomas  Mag.  et  Demetrii  Triclinii  scholia  in 
P)  thia  quattuor  prima  ex  codice  Vrat.  £.  —  II.  Varia  Olympiorum  scriptura 
cx  codic.  Vrat.  A.  et  B.  —  Vita  Plndari  et  veter.  in  Olymp.  1  et  11.  acholia 
ex  €o4iee  Vrat.  A. 

[ttM]  Commentationum  Piadaricarum  f^rticula  f.  Seripait  Rad.  Bauchen« 
atalB,  Phli.  ]]tr.»  Gjmm,  Arger.  Prot  ete.  i^viae.  Saaertiuider.  1844. 
IV  Q.  33  8.  gr.  4.  (10  Ngr.) 

[4806]  Plate  nie  dialogi  aeleetl  In  uaam  acbolanun  edidit  Dr.  /.  C  Held. 
ilf.  Apologia  Socratia.  Sottabad,  Ubr.  de  Seidel.  84  S.  (10  Ngr.) 

[4807]  Platon.  Ariatote.  Bxpoed  aobatantlel  de  leur  doctrine  morale  ei 
poUtit^ue  par  P.  L.  Lexaud*  Paria,  Renouard.  1844.  B%  Bog.  gr.  8. 
^3  Fr.  50  c.) 

[4806]  Plutarchi  vitae  parallelae  selectae  in  usum  scholarum  recognitae  a 
a  Sintenu.  Fase.  I— VIII.  Lipsiae  ,  Köhler.  1844.  (2  Thlr.  1 1 Ngr.) 
Faac.  I.  Viiae  Themistoclis  et  Camilli,  Timoleontis  et  Aemilii  Pauli.  (8  Bo^. 
1 1  %  Ngr.)  II.  Vitae  Periclis  et  Fabii  max.,  Alcibiadis  et  Corioiaiii.  (8  Bog. 
11%  Nßr.)  III.  Vitae  Ariatidia  et  Catonia,  Pbilopoemenia  et  Flamimi. 
(6  Bog.  7%  Ngr.)  IV.  Vitae  Pyrrhi  et  Marii.  (5  Bog^  7%  Ngr.)  V.  Vitae 
Lysandri  et  Sullae,  Sertorii  et  Kumenis.  (7  Bog.  7'/^  N^r.)  VI.  Vitae 
Alexandri  et  Caesaris.  (7'^^  Bog.  II'/,  Ngr.)  VII.  Vitae  Agidis,  Cleomenis 
et  Gracchorum.  (5  Bog.  i  '/^  Ngr.)  Vlli.  Vitae  Deiuoathenia  et  Ciceronia. 
(4%  Bog.  77,  Ngr.) 

£4ö09j  iSur  lea  d^lais  de  la  justice  divine  dans  la  punitioa  des  coupables. 
OuTrage  de  Plutarque,  trad.  avec  des  notes  par  le  comte  J.  d«  Maistre, 
Paria,  Poaaaieiqae.att8aand.  1844.   13%  Bog.  gr.  8.  (1  Fr.  50  e.) 

[4810]  The  PUloetetea  ofSophoclea,  witb  Notea,  Critical  and  Explana- 
tory,  by  T,  MUchell,  M.  D.  Oxonii,  1844.   III  S.  gr.  8.  (5ah.) 

[4H11]  Fabius  Pianciadea  Fulgentiua  de  abstrusis  sermonibus.  (Ex^ositio 
aermomini  antiqaorani.)  Naeli  awei  Brüiaeler  Hdaehr.  berauageg.  und  literar- 
histor.  gewürdigt  von  Dr.  Lour,  lATtcK  Bonn,  König.  1844.  XXIV  u. 
lUO  S.  Lex.-8.  (30  Ngr.) 

[4B1I]  Q.  Horatiua  Flmecua.  Recena.  et  interpretatus  est  Ja.  Casp.  Orel- 
Uns.  Editio  minor  II.  emendata  et  aacta.  Vol  II.  Turici,  Orell,  Füaali 
et  Co.   m  S.  gr,  12.   (l  Xhlr.) 
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[«US]  De  Hmtii  RmcI  Cmbm  locU  aüqiMt  Su.  Scr.  JL  P.  Om« 

▼erus,  Gymn.  Rcctor.  Nebst  SchulnachrichtaQ.  OUflnbnn»  (8elHds0*Mkt 
Biichh.)    1844.   28  S.  gr.  4.   (10  Ngr.) 

[4811]  Tlt>  Li  V  ins  romische  Geschichte,  übers.  Ton  Dr.  Oertel^  Prof.  am 
k.  Gymn.  zu  Ansbach.  3.  durchges.  Aufl.  in  8  Rden.  mit  9  Stahlst.  | .  Bd. 
Stutt<;art,  Scheible,  Rieger  u.  Sattler.    1844. .  216  8.  u.  1  StahUt,  gr.  16. 

(Vollst,  l  Thlr.  15  Ngr.) 

[4815]  Romerska  Historien  af  Tit.  Livius.  Örwersattning  af  ().  Kolmodin^ 
Prof.  wid  Univ.  i  üpsala.  1.  Delen  (die  5  ersten  Bücher  euth.)  Stockholm, 
Hjerta;   1844.   383  S.  gr.  16.  (1  Rdr.)  ' 

[4816]  A.  Persii  Fiacci  Satirae.  In  uiiun  scbolarum  acad.  edidit,  transla- 
Uooe  german.,  auniaariit,  Tsriet.  Itet  et  lodi  aiMÜibiia  imtnixit  Dumtuer» 
Trier,  Lbts.   1844.  80  8.  gr.  8.  (t5  Ngr.) 

[4817]  C.  Cricpo  8tllüttlo,  trad.  da  YHtt  A^M  da  AaU.  Vlrense,  Fra- 
tlcellL   1843.   168  8.  16.  (1  L.  68  c) 

[4B18]  P.  Virgilii  Mar.  opera,  interprctatiooe  et  ootii  illoitr.  C.  Ramus, 
E4iU  botIh.  Paruib,  AMlaiid.  1844.  54  Bog.  gr.  13.  (9  Fr.) 

itBltJ  'Sehema  akadenuscher  Vorträge  fib.  Archäologie  od.  Geschichte  der 
iuast  des  claie.  Alterthune  von  Dr.  K.  Fr.  BerntfMHk  GöttlogeD»  Die-k 
terich*fclie  fiachb.   1844.   16  8.  gr.  16.  (3y,  Ngr.) 

[4820]  Griechinnen  und  Griechen,  nach  Antiken  tkiizirt  yon  TM»  VftBOflUU' 

Berlin,  Trautwein'sche  Ouchh.  1844.  38  8.  mit  56  bildl.  Daratelltmgen 
auf  3  Tai:  gr.  4.   (1  Thlr.) 

[4621]  Die  Schaale  des  Kodros  von  Em.  Braun.  Berlin,  (Schröder).  1844. 

3  Bl  Broncedruck  u.  1  Bi.  Text  in  gr.  Fol.  (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[4822]  Die  Ära  Casali.  Eine  archäolog.  Abhandl.  von  Dr.  Fr.  WleMter, 
Prof.  zu  Guttingen.    Güttingen,  Dieterich'ache  Buchh.    1844.    62  8.  n, 

4  lith.  Taf.  Lex.-8.    (I  Thlr.) 

[4823]  Thusnelda,  Arminius'  Gemahlin  u.  ihr  Sohn  Thumelius  in  gleichzeit. 
Bildnissen  nachgewiesen  von  C.  W.  Goettling;*  Jena,  Cröker'sc£e  Buchli. 
1844.    9  Bog.  u.  2  lith.  Bl.    (27 '/^  Ngr.^ 

[4824]  Die  Pinacotheca  quadam  Neopolitana  von  C«  lülfL  KAiaer,  Prot, 

Heideibergac,  Mohr.    1844.    12  ^S.  gr.  4.    (5  Ngr.) 

[482jJ  FasciciiKis  Tnscriptionum  Graecarum,  quas  apud  sedes  Apocalypticas 
Chartis  Mandatas,  et  nunc  denuo  Instauratas  Praefationibus(|ue  et  Notis 
Iiistructas  edidit  J.  K.  Ballte.    Londoni,  1844.   218  S.  gr.  4.  (I6sh.) 

NaturiiiBsenschafteii, 

[4616]. Annalee  de  Chioiie  et  de  Physique  etc.  Mai.  (Vgl.  No.  4253.)  Illk.t 
^  Sajf-Luuae,  rar  la  th4orie  des  phönomdneachim.  delaretpiratloB.  (8.5-^16.) 

BOM%ny,  sur  les  ph^nomenea  que  prteeateDt  les  corps  proj^t^s  sur  des  sur- 
faces  chaudes.'  ( — 39.)  Casascca,  sur  la  composition  chim.  du  veson  et  de 
la  canne  ä  sucre  erhole  de  l'ile  de  Cuba.  ( — 48.)  Wertheim  ^  sur  l'urane  et 
aar  quelques  »eis  doubles  form^s  par  ce  m^tal.  (-«-^l.^  Favre  f  sur  la  man- 
nite  et  Pacide  laetiqne.  (—81.)  Biot,  aor  Teinploi  de  la  loni^re  pokuMe 
etc.;  suite.  ( — 112.)  de  J^ogea»  sur  relasticitö  du  bois.  ( — 115.)  Fournetf 
sur  la  disposition  dea  zonea  eana  ploie  et  des  deserta.  ( — 127.)  Obserratt. 
metöorol.  (—128.) 

[4827]  Schelling's  und  Hegel's  Verhältniss  zur  Naturwissenschaft ,  von  XU.  J. 
Bollleiden.  (AJa  Antwort  auf  d.  Aogriffe  dea  Urn.  Aee«  v.  Esenbeck  in  d. 
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Mven  Jenaer  Uter»lnr.ZA  IM  ISO.)  Ulifdg,  UngOmuaL  1M4.  87  9. 
Sr.  8.  (lO  Ngr.) 

[4828]  Jahretbtricht  üb.  d.  Fortschritte  der  Chemie  u.  Mineralogie  von  Jac. 
Berzclius.  (Bini^eicht  an  d.  schwed.  Akad.  der  Wiss.  d.  31.  März  1843.) 
i3.  Jahrg.  2.  Heft:  Pflanzen-  u. Thierchemie.  Tubingen,  Laupp*«che  Blichb. 
1844.    XII  u.  S.  30:l— ÖIH).  gr.  8.    (2  Thlr.  2  Va  Ngr  ) 

[4829]  Justus  Liebig,  Dr.  der  Med.  u.  Phil.  u.  s.  w.,  analysirt  von  P.  T. 
Metsiaer,  Prof.  d.  Chemie  in  Wien.  Frankfurt  a.  M.,  Sauerländer.  1844. 
Xu.  144  ö.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[4830]  Lehrbuch  der  Chemie  von  E.  Mitsclierlioh ,  geh.  Med.- Rath,  Prof. 
d.  Chemie  u.  •.  w.    l.Bd.:  Die  Metalloide.   4.  Aufl.    Sertin,  Mittlei^  1844. 
Bog.  gr.  8.«  (5  Thlr.) 

[4811]  Proeve  eener  algemeene  Physiologische  Scheikunde  door  G.  J.  M11I« 
dar.  R««tordui,  Kruien.  1844.  gr.  S.  (1  F.) 

[48X1]  Versuch  einer  allgemeinen  physiolog.  Chemie  von  G.  J.  Malder, 
Ihrof.  ta  4.  UbIt.  m  Utrwhl  Aqt  4.  HoUImL  fibert.  Jac  MoUsdnott, 
1.  Lief.  Heidelberg,  Winter.  1844.  138  8.  gr.  a  (10  Ngr.)  V«Uitia4ig 
ia7bis8U«£ 

[M]  TabiÜM  jrepMrtOflte  cbemicae,  quai,  brevi  addita  annotatione  in  usun 
cbemioorum  practicorum  coUegH  €L  B.  D«  9ußlß  BaUot.  Traj.  ad  Rh.» 
Keabk.   1844.  (1  F.  25  c) 

[M*]  Die  Krystal'isation  des  Eises.  Aus  vielen  ei;:,  ßeob  chtungen  ^rge« 
stellt  u.  mit  5  Kupfertaff.  erläutert  von  Dr.  G.  F.  Schumacher.  Leipzig^, 
Mayer  u.  Wigand.    1844.   X  VI  u.  157  S.  gr.  8.  nebst  5  Taff.  gr.  4.   (2  Thlr.; 

[4836]  Archiv  für  Naturgeschichte;  herausgeg.  v.  Erichson.  (Vgl.  No.426l.) 
ii.  Hft.  Inh.:  Griscbachy  Bcobachtt.  üb.  d.  Wachsthum  der  Vegetntionsorgano 
in  Bezug  auf  Systematik.  (S.  134 — 155.)  Jiathke ,  üb.  d.  Coryna  squaniata. 
— lOü.)  MuUtr f  über  einen  neuen  Wurm,  sipunculus  scutatus.  (—108.) 
Aarv,  flb.  die  Bntwickelung  4.  Seeateme.  (—178.)  MüUer  n.  2VoJcAe{,  Be- 
aehrdb.  neoer  Astenden.  (—185.)  JPMUppi,  fib.  d.  Gattung Serpula.  (—108.) 
Grube  ^  über  den  lumbricus  variegatus  Müller's  u.  ihm  verwandte  Anneliden. 
( — 217.)  Kochf  systemat.  Uebersicht  üb.  d.  Ordniiiif;  der  Zecken.  ( — 230.) 
Jleinhardt,  Beschreibung  einer  neuen  Art  der  Gattung  Cercoiabes.  (—243.) 
de  Tsehiidi,  conspectus  nanunalium  in  Republica  Peruana.  (— S55.) 

riBM]  The  American  Journal  of  Science  etc.  By  SüHman.  (Vgl.  No.  77.) 
£io.  2.  Oct.  1843.  Inh.:  Gardner,  on  tbe  Action  of  Light  upon  Vegetables. 
(8.  1—18.)  ilaldeman,  Renarks  on  Zoolag.  Nomendatura.  ( — 24.)  Bscic, 
Mineralogy  of  New-York.  ( — 37.)  Lintley,  Catalogua  of  theReptilcs  of  Con- 
necticut. ( — 51.)  Gibhs ,  Remarks  on  the  Tlieory  of  Compound  Salt  Radical» 
in  Amphide  Salts.  ( — 07.)  Allen ^  on  the  Volume  of  the  Niagara  River. 
( — 73.)  DeanCf  Fossil  Footmarks  of  Turners  Falls.  (—77.)  Braun  and 
ßHgelnuamf  North  American  Bqniteta.  (—411.)  Geyer,  Planta  of  lUinoia  and 
Missouri.  (—104.)  Norton,  on  the  Formation  ofthaTails  ofComets.  (— 1^^.) 
Dana,  Reply  to  Mr.  ro»f/io?jy>  Vindication  against  the  chargc  of  Plagiarism. 
( — 130.)  ßailey,  on  some  new  Fossil-Infusoria.  ( — 141.)  Review  of  the 
New-York  Geological  Reports.  (—157.)  Mitchell,  Variation  and  Dip  of 
ikm  Magnatic  Neodle.  (-—158.)  Hayu,  Re-examination  of  Miorolita  andPy* 
fOcMoia.  (—166.)  Bibliograph.  Notlcat  ata.  (-316.) 

[MJ  Tbe  Annais  and  Magazine  of  Natural  History  etc.  1844.  May. 
Jfarvey,  on  a  new  spedea  of  Codiuoi.  (8.  331—3^.)   ilfder,  on  new  apedea 

of  Rissoa  and  Odostomia.  ( — 328.)  AUman,  on  the  Freshwater  Zoophytea 
oflreland.  (—331.)  Dickie,  on  the  Marine  Alfjae  of  the  vicinity  of  Aberdecn ; 
Gont.  (--335.)   O'ßryen  BelUngKam,  on  Iriah  £ntozoa$  cont  («-340.)  Berke- 
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tay,  OD  British  Fwigl;  coet  (—360.)    GouU^  M  the  ProcellAridae ,  «itli 

descriptlons  of  ncw  species.  ( — 368.)  Brown  y  on  the  Plurality  and  Deve- 
lopment of  the  Embryos  in  the  Seeds  of  Coniferae.  ( — 314.)  Ralfs,  on  the 
British  Desmidieae.  ( — 380.)    Noticea  ,  Miscellaneous  etc.  ( — 408.) 

[4B39]  Ornithologie  du  Dauphin^,  QU  Description  dea  oiseaiix  etc.  par  Hipp. 
Bovteille.  Livr.  2.  (fin  du  1  vol.).  Greooble,  1844.  15  bog.  mit  15  Kupff. 
gr.  8.  (Vgl.  1843.  N0.  9091.) 

£4Ba9l  Histoire  naturelle  des  col^opteres  de  France,  par  M.  E«  Mnlsaiit. 
Pal|Heonies.    Lyon,  8avy.    1844.    I3V4  Bog.  mit  1  Aupf.  gr.  8* 

[4840]  Populär  Cyclopaedia  of  Natural  Science.  —  Vegetable  Physiology  and 
Botany.   By  W.  ]I.CarpCBtor,  M.  D.   Lond.,  1844.   S84  8.  8.  (lOsb.) 

[4&11]  Ant.  Bertolonl  flora  italica.    Tom.  V.  Fase.  IV.    Bononiae.  (^Vien, 
Volke.)   1844.   8.  385—512.  gr.  8.   (27%  Ngr.) 

r^42]  Novarum  et  minus  cognitarum  Stirpium  pugillusVlII.  Kd.Joa.Geo. 
Chr.  laohmanii ,  med.  et  ph.  Dr.,  in  Gymn. Hambarg.  acad.  histor.  natur. 
proC  pabL  Hamburgi,  (PerthM-Bewer  et  Mauke).  1844.  56  8.  gr.  4« 
(l  Thür.  5  Ngr.) 

[481^  Die  neueren  Einwürfe  gegen  meine  Lehre  Ten  der  Befiructitang ;  ala 
Antwort  auf  Dr.  77t  Jlarti^'s  Beiträge  zur  Entwickelungageich.  der  PfUn- 
zen  von  M.  J.  Schleiden,  h.  R.,  d.  Ph.  u.  Med.  Dr.,  ausaerord. Prof.  zu 

Jena.    Leipzig ,  Kogelmann.    1844.    38  jä.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[4844]  Zwei  pflanzengeographische  Dociimente  von  J.  F.  Drög;e.  Nebst  e. 
Einleitung  von  Dr.  E.  Meyer,  Prof.  in  Königsberg.  (Bes.  Beigabe  zur  Flora. 
1843.  Bd.  II.)  Nebst  1  Karte  von  Südafrika.  Leipzig,  Hofmeister.  1844, 
«30  8.  gr.  8.   (20  Ngr.) 

[4&15]  Skizzen  zur  Organographle  u.  Physiologie  der  Classe  der  Schwämme 
Ton  C.  Montagne,  Dr.  med.  Ueberaetzt  u.  mit  ein.  Anmerkk.  Teraehen 
▼on  /.  D.  C  J^d,  Assist,  d.  bdbm.  Nat-MaBeume  In  Prag.  Prag,  Calve- 
adle  Badiii.   1844.  X  u.  87  8.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

[IBiB]  Syatema  piperacearum,  expoa.  F«  A.  QnlL  MD^mL  Faae.  1.  Ro- 
terod..  Kramen.   1844.  gr.  8.  (5  F.) 

netll  Topographische  Mitthellmigen  aöa  d.  Alpengebirge  ron  CRL  Studer« 

Jfiingefuhrt  von  Prof.  Bh.  SUtder.    Mit  Atlas  von  Berg  Profilen.    I.  Die  Eis- 
Avüslen  u.  selten  betret.  Hochalpen  11.  Bergspitzen  des  Cant.  Bern  u.  angren-  • 
zender  Gegenden.    2.  Ausg.    Bern,  Huber  u.  Co.    1844,    XU  u.  172  S, 
nebst  Atlas  v.  8  Bl.  8.    (2  Thlr.  1%  Ngr.) 

[4848]  Voyages  de  la  commission  scientifiaue  du  Nord  en  Scandinavie,  en 
Laponie  etc.  pendant  les  anndes  1838-1840  sur  la  corvette  la  Recherche. 
Geologie,  min^ralogie  et  mdtallui'gie.  Par  Ea|f>  llolierl«  1.  part.  Paria, 
Arthos-Bertrand.^  1844.   13%  Bog.  gr.  8.      '  . 

Geschichte« 

[4849]  Minerva,  v.  Brnn.  (Vgl.  No.  3545.)  Apr.  Aus:  Weimars  Musenhof, 
von  Prof.  yVachsmuLh.  (S.  1 — 40.)  Reflexionen,  augeknüpft  an  das  Ruch: 
Geilt  Friedrich'a  d.  Gr.  ( — 60.)  Heutinger ^  üb.  d.  Verwahrloaang  dep  deat- 
.  sehen  Bauernstandes,  ( — 103.)  Ueb.  die  polit.  Krisls  in  Spanien  seitd.Rück- 
tritt  des  Minist.  Lopez.  ( — 166.)  —  Mai.  Döring,  Carl  XIV.  Johann,  Kö- 
nig y.  Schweden ;  Zuge  aus  seinem  Leben.  («-295.)  Bade,  die  Befestigung 
von  Paris;  4.  Art.  (—336.) 

[4850]  ♦Das  Studium  der  allgemeinen  Geschichte  nach  d/  gegenwärt.  Stand 
der  bistor.  Wissenschaft  und  Literatur,  von  &•  Jolu  Vlets,  Dr.  d.  Phil., 
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Prof.  d.  Gesch.  an  d.  Uniy.  zu  Prag.  Frag,  Hmm  Sttm;  1844.  VI  a. 
318  8.  gr.  8.  (1  Thlr.  5  Ngr.) 

[4H5I]  Allgemeine  Geschichte  vom  Anfang  der  histor.  Kekintmss  bis  auf  unsere 
Zeiten.  Kür  denkende  Geschichtsfreunde  bearb.  von  K.  V.  Rotteck.  Mit 
20  Stahlst,  nach  Orig.-Coraposit.  v.  Alfr.  Rethel  u.  d.  Portr.  d.  Vfs.  15. 
Orig.-Ausg.  3.  unveränd.  8tereotyp-Abdr.  15. — '2^2.  Lief.  5.  u.  6.  Bd. 
Bnumehwdg,  Wcitmano.  1844.  347  il  351 8.  mit  Rag.  üb.  d.  4^^.  Bd. 
Q.  4  StalOit.  gr.  8.  (I  TUr.  10  NgT.;  ohna  Ulottr.  1  Thlr.) 

[IBM]  «Moonaieiitl  Inaditf  a  fllnatraiiona  della  atorla  degU  antlclii  popoHIta- 
Uanl,  ^cUarati  da  Gins.  MloftU.  Fireosa,  1844.  VUl  u.  444  a  gr.  8. 
nlt  a.  Atlaa  Ta»  60  Taff.  FaL  (60  L.) 

[4853]  Ramani  Saaatoa  Tioai  ac  variae  exponuntur  aetatea.  Hanc  dlaaarta- 
tionem  Argentorat.  filcaltati  aubjlelt  aiaminandam  1*.  Maggloio«  Argentor., 
1844.  3y;  Bog.  gr,  8. 

14654]  Storia  dei  popoli  italiani  dall"  epoca  della  loro  grandezza  ai  tempi  de 
(omani  fino  al  1814  4i  G.Bo«U.  FaM^  I.   Milano,  Kejna.    1844.  40  S. 

gr.  8.    (43  c.) 

Les  derniers  jours  d'un  peuple  ou  Niccolo  de  Lapi,  Episode  de  I  histoire 
des  r^publi({ue8  ital.,  par  Maas.  d'AzcgUo.  Trad.  de  l'italiea  par£t.  Croix. 
2  Vols.    Paris,  Lavigne.    1844.    51  Bog.  gr.  8.    (15  Ff.) 

[4856]  Di  alcuni  antichi  veronesi  gucrieri  che  fiorirono  a  tempi  della  Scaligera 
dominazione,  meniorie  atoriche  del  nob.  CMoT.  Ort!  Manara.  Verona, 
1S42.    40  S.  Fol.  mit  4  Lithogr.    Nur  in  120  Bxpll.  u.  nicht  yerkänflich. 

[4^07]  Annali  d^Italia  dal  1750,  compilati  da  A.ComfL  Tom.  VII.  dal  1820 
al  18-29.  ,  Lucca,  Giusti.    1843.    436  S.  gr.  8.    (6  L.) 

[48Ö8J  Catalogo  ragionato  dei  diplomi  esistenti  nei  tabuUario  della  Catedralc 
di  Palermo ,  ora  coordinati  per  ordine  del  regal  governo  da  Vinc.  MortiUaro, 
Marcbeaa  dl  Villarena.  Palenao,  Oretea.   1843.   X  o.  354  8.  gr.  8. 

[4839]  Histoire  de  la  Kitte  des  papes  et  des  empereurs  de  la  maison  de  Souabe, 
de  aea  causes  et  de  sea  eifets,  ou  Tabieau  de  la  domination  des  princea  de 
•  Hohenatauffen  dana  la  rojauaie  de  Deux-Siciiaa  juaqu'k  la  Dort  de  Conradin. 
Par  C.  diQ  CÜMvfar.  Taai.  II.  Paria,  Debiire.  1844.  34  Bog.  gr.  8. 
(7  Fr.  50  c)  - 

[4860]  Histoire  d^Espagne  deputa  lea  premiera  tema  hlator.  jasqa*jl  la  mort  de 
Ferdinand  VII.,  par  M.  Roasenw  8t.-Hllalre.  Nouv.  ^dit  Tom.  I. 
Paria,  Fiinie.    1844.    dSy«  Bog.  gr.  8.   (5  Fr.)    Voliatändig  in  10  Bden. 

[4B6i]  Notlda  da  la  ultima  guerra  civil  de  Catalona,  y  defensa  de  la  jnnta 

gubernativa,  con  un  appandiBe  de  documentos  en  su  justificacion.  Dedicad 
a  todos  los  hombrea  impoiirdalea*  y  Joatoa.    Montpellier,  Taumel.  1844. 

22  y,  Bog.  gr.  8. 

[4863]  Precis  de  Thistoire  des  Fran9ais  par  J.  C.  L.  Simonde  de  Sismondl. 
Tom.  3.   PtLt  Ed.  Robinet,   Paria,  Labitte.    1844.   41     Bog.  gr.  8.  (üFr.) 

pflO]  Bulletin  monumental,  ou  CoUection  de  ro^roolrea  et  de  renseignemena 
pour  servir  a  la  confection  d'une  statisti(|ue  des  monumens  de  la  France, 
class^s  chronologiquement.    Tom.  IX.    Paria,  Derache.    1844,    4*4  Bog. 

gr.  8.    (15  Fr.) 

[4864]  Archäologie  Celto-Romaine  de  rarrondissement  de  Cliätillon-sur-Seine 
(Cötc  d'Or).  Par  J.  B.  Ledere  et  J.  Gaveau.  Paris,  Ansliu.  1844. 
14  Bog.  gr.  4.    (4  Fr.) 

£48&J  Mömoirea  et  documens  in^dita,  pour  aervir  ä  rhiatoire  de  la  Franche- 
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Comt^;  publica  par  ractd^oie  de  Betan^oo.   Ton.  III.    Bmm^oo,  1S44. 

3578  Bog.  gl.  8. 

^4866]  Memoires  histonques  de  la  republique  sequanoise  et  des  princea  de  la 
Frauche-Comte  de  Bovrgogne ,  par  M.  L<>y8  GolM.  Nouv.  6dit.,  accomp. 
de  notes  etc.  et  pr^ced^e  d'une  notice  biograph.  tur  l*auteur  par  £mjii.  Boir«- 
sondeMaireL  LiTr.l.et3.  Arbois,  JaveL  1844.  6fiog.  gr,8.  Abdrud^ 
der  Anagabe  T.  J.  1993  in  Fol. 

[4Bin  ffiatoire  de  la  viHe  et  dca  aelgiieiin  de  Comnernr ,  per  C.  E.  Du* 
Mut.  Tom.  III.  (dem  ).  Paris,  Derache.  1844.  32  Bog.  mit  1  Kup^ 
gr.  6,  (15  Fr.)  Vgl.  No.  2481. 

[MI  Geacbiedenia  van  den  opstand  in  de  Cevenoen  onder  Lodewijk  XIV., 
naar  de  bronnen  medgedeeld  door  J.  C.  K.  HofBuanik  UU  iiet  HoogduiUcb. 
Groningen ,  van  Boekeren.    184 1.    gr.  8.    (2  h\) 

[4P69J  «Louis  XVr.,  son  administration  et  ses  relatioiis  diplomatiques  avec 
l  Europe,  par  M.Capefigoa.  4  VoU.  Pari»,  Belin-Leprieur.  1844.  99 >A 
Bog.  gr.  8.   (30  Fr.) 

[4870]  Histoire  de  la  Bastille  etc. ,  par"  MM.  Arno^  et  A.  de  Pi\Jol. 
Tom.  IV  et  V.    Paris,  1844.    22  u.  21  %  Bog.  gr.  8.    (aüFr.)    Vgl.  No.  115. 

[4971]  Fourier  et  Napoleon :  T^gypte  et  les  cent  joiirs.  Memoire«  et  docu- 
mens  inödits  par  M.  Champollioii-Plgeao.  Paris,  F.Didot.    18^14.   23 Va 

Bog.  gr.  8.    (G  Fr.)  - 

[4872J  Les  buUetins  de  la  graiide  arm^e  etc.    Par  Adr.  PaaoaL  Paris, 
Dumaine.    1844.    30%  Bog.  gr.  8.    («  Fr.)    Vgl.  1843.  No.  6816.  • 

[4873]  Roraeiiische  Oudlieden  te  Maastricht,  door  C.  Leemans.  MetPlaieii 
en  Kaart.    Leyden,  Hazenberg.    1844.    gr.  8.    (4  F.  30  c.) 

[I871J  ßijdragen  voor  Vaderlandsche  Geschiedenis  en  Oudheidkunde ,  v^rza- 
meld  en  uitgcg.  door  la.  An.  Ni^hofi:  4.  Deel.  Arnbcm,  N^ihoft  1843. 
gr.  a   (1  F.  %  c.) 

£4875]  Handboek  der  geschiedenis  van  het  Vaderland  door  O.  ^SvoCtt  I«© 
Friaaterer.  3.  Afler.i  Vau  dea  Viede  Tan  Munoter  tot  den  Vrede  van 
Uteecht.  Leyden,  Lacbtnana.   1843.  •  gr.  a  (3  F.  35  c) 
rm]  De  tachtigjarige  oorlog  der  Nederlanden  tcgen  de  Spaaiische  overbeer- 
Ulng.  door  ofr.  loi^VVierirtiitzlay.  Uit  het  Hoogdmtwh.  3.  Deel.  • 
AaM^Brda«,  Binger.   1843.  gr.  8.  (1  F.  50  c.) 

[4W1]  Manrita  Tan  Naiaan,  Prina  van  Oranje,  in  zijn  l^cn,  waardigheden 
.en  verdlenaten  voorgeateld  door  C.  WL  d.  Kemp.  3.  u.  d.  Deel.  Rot- 
tecdam,  yan  der  mSw.   1844.  gr.  8.   (6  F.  80  c) 

[4878]  Revolution  d'Angleterre.  Charles  T.,  sa  cour  etc.  Par'Pllil.  Chadei- 
Livr.  l.  Paris,  Janet.  1844.  1  Bog.  mit  2  Kupff.  gr.  8.  (1  Fr.)  Voll- 
ständig in  17  Lieff. 

[4879]  Geschichte  der  engl.  Revolution ,  von  F.  C.  Datilmann.    2  unveränd. 
Aufl.    Leipzig,  Weidmännische  Buchh.    1844.   ö  u.  303  8.  8.    (In  Leinw.. 
geb.  2  Thlr.)    Vgl.  No.-  ♦1984. 

[48»]  The  Correspondence  of  Thom.  Gray,  and  tbeRev.N^ton  Nieholla,  ; 
with  otber  Pieces  hitherto  unpnbUahad.   Bdited  by  the  Rot.  /.  m^orä, 
London,  1844.  340  S.  a  (Sab.) 

[4881]  ♦Deutsche  Verfassungageacblcbte,        Dr.  5S?;..^**i5i  J*^**« 
d.  .Geaeh.    Kiel,  Sehwera^aSe  BooMu-^  1844;    XXVU  u.  205  S.  gr.  a 
(1  Tblr.  35  Ngr.) 

[«Bq  «DleGeadücbte  dea  Tifthr.  Kfiegea.  F«lr  daa  deutachoYolk  bearbeitet 


1844.  n. 
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TOii  Pr  Rad.  Jalm.   Mit  den  BUdn.  von  Friedrich  II.  ii.  MuU  Tb«r«iia.- 

Lelpxig,  Brockhau«.    1844.    XU  u.  333  S.  gr.  8.    (l  Thlr.) 

[4Pfa]  Geschiedenii  van  den  grooten  frercldslrijd  in  de  jarcn  1813 — 1815, 
door  Joh.  8iM>rtM!llll.  Uit  hei  Hoogduitach  verUald  met  Aantekeningen 
▼oonien  door  J.  P,  Arend,  2'2.— 24.  afler.  Anatcrdan,  Baijerinck.  1843. 
gr,  8.  (9  F.  70  c.) 

r4Bfv4]  Genealogische  Ueberticbt  dea  nasaauiachen  Regentenhauaes.  IViesba- 
llMi,  Beyerle«   1844.   I  Tab.  in  gr.  M.   (5  Ngr.l   Ans  Vogel'« ll«Mhreib. 
Nmmb  U«.  äbfidniiikt.  VgL  No.  4008. 

[48661  dflnealogische  Lebern- SIdueii  der  Voirffihr^  dea  beyer.  Kdnigs-Hauaes 
bis  auf  Otto  d.  Gr.  t.  Wittabbadi  (von  Vater  aaf  Sohn).  MH  21  Hthogr. 
Portraita  u.  einem  Anhange  Aber  die  herzogt  Linie  Uk  Bayam.  MfllMban, 
(Franz).    184-2.   VI  u.  64  8.  8.   (l  Tkir.) 

fMI]  Die  WeHen- Urkunden  des  Tower  zu  London  und  des» Exchequer  zu 
Weatminster.  Herausgeg.  nach  beglaub.  Abschriften  d.  kön.  Bibliothek  zu 
Hannover  u.  mit  einer  geschichtl.  Einleitung  versehen  von  Sudeudorf.  Hau- 
nover,  Hahnscbe  Hofbuchh.    1844.   XX  u.  127  8.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[4697]  Preuasen.  Geschichte  seines  Volkes  u.  seiner  Fürsten  von  d.  früh,  bis 
auf  d.  neueateZeit,  von  Dr.  Thd. Teisaer.  1.— 6.  Lief.  Leipzig,  Naun- 
bwf.   1848,  44.  g.  1—400  u.  8  Staldtt.  gr.  18.  ^4  5  Ngr.) 

[MB]  Beiträge  zu  einer  künftigen  Biographie  Friedrieb  Wllhelm^alll.,  sowie 
aliigar  8taatidianer  o.  Baanten  aeioer  nicbaten  Uaigebang.  Am  eig.  Bi^ 
flhnuig  und  nundl.  verbürgten  Mittheilungen  zusammengetragen  von  Gen.- 
Lieut.      WBmUoM,  Nachtrag.   Beriia,  Mittler.   1844.  XiV  n.  46  8.  8. 

a%  Ngr  ) 

[4889]  Der  Graf  von  Hatigwltz  und  Job  von  Witzlebcn.     Eine  Zugabe  zu 
meiner  Schrift:  Beitr.  zu  e.  künfl.  Biogr.  Fr.  Wilhelm'«  HI.  von  Gen.-Lieiit, 
MinntoU.    Berlin,  Logier.    1814.    V  u.  57  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[4890]  Nachrichten  von  der  Stadt  Ohrdruf  n.  deren  nächster  Umgegend.  Von 
d.  frühesten  Zeit  bia  zum  Aua&terben  der  Grafen  v.  Gleichen.  724^1631. 
Aua  Urkunden  «liaiiiinengestalll  troa  IV.  Krüg^olstoin,  furatl.  bobanlob. 
Kirchen-  u.  Schulrath.  I.Heft.  Ohrdruf.  (Gotha,  ^iaer.)  1S44.  VIII 
o.  8.  1—170.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

[4BB1]  4SkM(k  a.  aeiiiaUnigab«uig«B.  Qaadi.  tt.Baaefaraib.  d.  eb'eaiBl.  Gcaftcb. 
u.  Benedictinerabtei  Goseck  an  d.  Saale,  von  K.  A.  Gll.  Stwrai,  Cantor 
u.  Schuünelster  zu  Goseck.    Nambiirg»  Wabar.    1844.    78  &  Bui  7  Ab- 

biidd.  gr.  8.   C20  Ngr.) 

[4892]  Views  of  Aiuiprit  Monuments  in  Central  America,  Chiapaa,  and  Yu- 
catan.  By  F.  Cathcrwood,  Arciiitect.  With  hescript  Letterpresa  hy 
J,  U  Stephens,  London,  1844.  25  Kupfertafi^  Imp.-Fol.  (5.^  ösh.j  color. 
m  12»h.) 

Belietristik« 

[48B3j  Meluaine.  Gadlidit  In  3  Gelängen  von  TImI.  ApeL  Leipzig,  Hln- 
iitha*adiaBiichh.  1844  1408.gr.  13.  (20Ngr.;  PrachUuag.  1  TUr.5Ngr.) 

r48H^  The  Poema  of  Sir  Rob.  AjUnm,  Edited  by  C.  Roger,  from  a  MS. 
fli  hia  poaaeaaion,*  and  otbar  autbentlc  Sontoaa.    JBdiaburgh,  1844. .  800  8. 

cm]  Poe«a  oT  Rml  Life,  In  tbo  Ihmt  DMacis  wüh  a  INaaartatian  and 
qioaaary.  By  Wm.  Bmvm.  Undon,  1844.  380  8.  13.  (iOrii.) 

CM]  SaadUiidieln  mm  Baatan  daa  OUiiar  Dooibaaaa,  tmi  Mar.  Graf  an 
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»— tlirfM  TagfckBfciii'g.  (Oedfahte.)  FrmkhH  M.,  Sauerliader. 
1843.  335  8.  «r.  8.  (l  Thlr.  »  Ngr.) 


[ittT]  Po4d«  ie  M.  J.  CfcMii  ,  pr^oMte  dW  notfoe  «t  Bc«oiii|Mgaee»* 
de  notes  par  M.  Ch.  LuHtte.    Pttrit,  Cktrpflnti«r.   1844.    17  Bog.  gr.  19« 
^3  JPr«  50  c«) 

[4Bn]  Des  Sängers  Grab,    Ein  modernes  Epos  TM  M.  ■MMMr«  Iitioziir 
Brockhaoi.  1844.  8  u.  J25  8.  gr.  8.  (I  TUr.) 

[4899]  Festgedichte  aus  Nassau.    Siegen,  Friedricil*fclM  V«rit£ikodilL  1844. 
40  8.  H.  1  MuaiUbeU.  gfs  8.  (7%  Ngr.) 


[4llt]  Gedichte  einer  früh  Verklärten  in  «bronolog.  F«Im. 
«•be.  Trier,  (TnMchel).   1844.   XV     34:1  8.  a  (I  TUr.) 

E4ltl]  Gedichte  ron  Goar.  Herbig.  Mit  9  MudkrtAcUii.  UtvedH,  A«. 
drIeMeBk  1844.  gr.  13.  (I  P.) 


[4Mlf|  Gewebte  von  F.  C.  BonoMBD.  Soest,  Na«e*8clie  Buchh.  1841. 
VI^iL  936  8^  13.  (15  Ngr.) 

mS]  Neuere  Gedichte  von  J.  Koch.  1840—43.  -  Bottock.  Leopold.  1844. 
^JT  u.  992  8.  12.   (1  Thlr.  10  Ngr.)  ^ 


[mr)  PooM.  Bj  Jkn.  BnteB  LowdL  Und.,  1841.  998  0.  gr.  19. 

(5dl.) 

[MM]  Brd  Fftluilofft  Sinngedidite.  ,  Bin  Flhnleln  Sonette.    Hin  FÜMle&i 

Fkbein.  Ein  Fähnlein  Humor.  Anhang.  Von  A.  MlMls.  Beriln. 
Verdot-Bocbb.   1844.   Vi  o.  203  8.  8.  (35  Ngr.) 

[4906]  RIaat  ineditas  de  Don  .falsp  Lopes  ,  de  BtaMbaft,  nai^peo  de 

Santillana,  de  Fe».  FttPes  de  0«aMMl|  eenor  de  Batnw,  y  de  otroa 

roetas  del  sigio  XV.,  reeogidao  j  anotadas  por  Afg;  de  Ocftoo.  Paria,  Fain. 
844.   27%  Bog.  gr.  8.  .  ' 

[4907]  Weser  Lieder  ron  L.  H.  Mofer.   HaonoTor,  Halui*adie  Hoflnicith. 

1844.   80  S.  8.'  (12%  Ngr.) 


i4908]  Poems  of  Mnny  Years.    By  B,  Meaolrton  Mihiei.  New 
.ondon,  1844.    286  S.  8.    (58h  ) 

[4909]  Griechenlieder  Ton  W.  Müller.    Neue  volttt.Auig.  Leifsig,  BtooIb» 

haus.    1844.    XI  u.  170  S  8.    (24  Ngr.) 

[4910]  Aicuni  verii  di  FIL  LnigEl  PoUdorL  Firenia,  Le  llonnier.  1842. 
32  S.  gr.  16.  . 

[4011]  Sonetten  Kranz  um  Hymens  Brautfockel  ;;ewunden,  bei  Geiegenhoit 
der  Verbind,  des  Erzherz.  Albrecht  v.  Oesterreich  mit  der  Prinz.  Hildejüard 
Bayern,     Dr.  J.  B.  RuppreclU.    Wien,  Beck.    1844,   3  Bog.  gr.  Lex.-8. 
(20  Ngr. ;  Prachtausg.  l  Thlr.  10  Ngr ) 

[4912]  Le  siege  de  la  Sorbonne  ou  le  Triompbe  de  l'uniyersit4.  Poem«  Ii4r«i- 
comique  en  8  ehants  par  an  bedeau  de  Sunt-Sulpioe  ei  rem  par  Petr.  Hoele, 
Pteia,  IHOavigne.   1844.   31/«  Bog.  gr.  a 

[4913]  Gedichte  von  IMT.  Scbmidthammer ,  Lic  d.Tbeol.  u.  e.  <r.  CU  Ali^ 
leten.  3.  Tbl.  Letpiig,  Sohindc.   1844.  48  fi.  <5  Ngr.) 


[4914]  Gedichte  in  niederosterreich.Mandart  von  J.  Gebr.  BeÜL  Oeaamnit' 
auegabe.   Wien,  Sollinger.   1844.  94*4'  Bog.  gr.  8.  (1  TUr.  15  Ngr.) 

[4915]  Nouvelies  vari^t^s  po^tiqoes  par  Alex.  Tardif.  Paris,  Panrin  et 
Fontaine.   1841.   8%  Bog.  gr.  13.  (9  Fr.  50  c.) 

[4tlt]  De  overwinteriug  der  HoUandcrs  pp  Nova  ZemUa.    Gedfebt  door  & 
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Tnlltat  Met  houtsnedea  nui  A  BfowA  etc.  Latowtfdea,  8wfiig»r.' 
1844.  gr.  a   (3  F.  90  c) 

*r4tiri  Lowirt  po^tiquet,  par  Bpp.  Violcau,  de  Brert.  2.  ^t.  Paris» 
WaiiU   1844.  21  Beg.  «r.  19.  (3  Fr.  50  c) 

[4910]  Premier  essai  de  po^sie  par  Alph. de  VIsleil.  Paris,  Amyot.  1844. 
Bag.  gr«  &  (2  Fi.  50  o.) 

[4919]  Schatten,  Ton  J.  W.  VogL  Wien^  Jasper'icbe  Boelili.  1844.  8  u. 
263  0.  &  (20>A  Ngr.) 

[4920]  Netteste  Dichtlmgeii  tod  J.B.V.  Wesseaberg.  (Der  sämmtl.  Dicli- 
tongen  6.  Bdchn.)  Btoltgart,  Cetta'adM  BuoUi.  1844.  VIII  U  452  8. 
gr.  16.  (20  Ngr.) 

[1921]  Gedichte  y.  Amalie  ▼•'Wfaitsiiigerode.  GiUlogen,  Dlelerich*SGlM 
Buebb.   1844.  IV  vu  228  8.  gr.  12.  (I  Thlr.) 


[4922]  Mothers  and  Daughters:  a  Comedy,  In  Fivc  Acts,  performed  at  the 
Tbeatre  Royal  Cüvent  Garden.   By  B.Beil,  fiaq.   2.  edit.   London,  1844. 

154  S.  gr.  6.    (38h.)  >  , 

[4923]  The  Bridal  of  Melcha :  a  Dramatic  Sketch.    By  Mary  JL.  Bofle. 

London,  1844.    140  S.  8.    (Sah.  6d.) 

[49M]  A.  W,  Iffland's  theatralische  Werke  in  einer  Auswahl.  7. — 10.  u, 
letzter  Bd.  Leipzig,  Goeschen'sche  Verlngsh.  1814.  275,  316,  272  u. 
42Ü  gr.  16.  (1  Thlr.)  7.  Bd.:  Die  Höhen.  Frauen«tand.  8.  Bd.:  Die 
Advocaten.  Erinnerung.  Alberi  T.  Thumelsen.  0.  Bd.  s  Bewusstsdn.  Der 
Vormund.  Vaterfreude.  10.  Bd.:  KUse  T.  Vilberg»  Hansfirieden.  DieMfo-: 
deL  Nacbrieblen     Iffland's  Lebea. 

[4115]  Heinrich  der  Vierte  Ton  Deutschland.    Eine  Trilogie  ttth  WaiMi  Boo  ■ 
aler.  Leipsig,  Brockhaiis.   1844.   12  u.  418  S.  8.-  (2  Thlr.) 

<  [4<n6]  Dramatiiche  werken  door  A.K«ooidc8-  2.  Aflev.  Charlotte  Tan  Boor* 
bon.   Amsterdam,  Begerindf.   1844.  gr.  8.  (00  c.) 

[4927]  Oeimres  dramatiqaes  de  J.BadttOi  tirec  tes  notes  des  toos  les  com* 
mentatetucs»  publ.  par  M.  L,  Aimi-Mariin.  2  Vols.  Paris,  Leftrre.  1844. 
48%  Bog.  gr.  18.  (5  Fr.) 

^m]  Jeanne  d'Arc,  deSoUltor;  trad.  par  r.'OrppoR.   Paris,  1844.  10% 
Bog.  gr.  8.  (In  Prosa.) 

[4SS9]  TAe  Works  of  Wm.  ShakespMtfe.  The  Text  formed  from  an  en- 
tirely  new  collation  of  tlie  Old  Editions;  with  the  various  Readings ,  Notes, 
B  Life  of.the  Poet,  and  a  Hiatory  of  the  early  Knglish  Stage.  By  J,  Payne 
Collier.    Vol.  1.    London,  1844.    580  S.  gr.  8.    (128h.)    Complet  in  8  vols. 

[4930]  The  works  of  W.  Shakespeare.    Vol.  Vf.    (Collection  of  british 
authors.    Vol.  XLV.)    Leipzig,  B.  TaucbniU  jun.    1844.    536  S.  gr.  16. 
(15  Ngr.)    Hienias  einaein  It  3  Ngr.c  No.  20.  Hamlet.   (116  S.)  No.  30.  ' 
King  Lear.    (101  S.)    No.  31.  Othello.    (102  S.)   No.  32.  Antony  aod  . 
Cleopatra.  (107  S.)  ^o.  33.  C;^mbeluie.  (108  S.) 

[4M1]  feahapereHl  Schauspiele,  TOrdeutscbt  u.  erläutert  von  Ädeib,  Keller 
u.  Mor,  Rapp.    15.  u.  16.  Stuck.    Stuttgart,  Metzler'sche  *Buchh.  1844. 

gr.  16.  (ä  'S%  Ngr.)  15.  St.:  Mac  Beth,  e.  heroische  Trag.,  ubers.  v. 
M.  Rapp,  (134  S.)  16.  St.:  König  Johami,  e.  hlst.  Schauspiel,  übers,  y. 
A.  KeUer.  (117  S.) 

[4932]  Shakspeare's  dramatische  Werke,  übers,  von  A.  )V.  v.  Schlegel  u. 
L.  lUck.   3.  Aufl.   6.  u.  7.  Bd.   Berlin,  Reimer.    1844.   392  u.  320  S.  8. 
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(k  Id  Mgr.;  V«Unp.  15  Ngr.)  6.  Bd.:  Hamlet.  Der  Kaufmami  Venedig. 
Wie  es  euch  gefällt.  7.  Bd. :  Der  WidenpMUtigtn  Zühanng.  Viel  LArm 
um  Nicbta.  JHe  Comodie  der  Irrungeo. 

[4933]  Die  Geheimnisse  von  London.  Nach  W.  H.  Ainswortb  bearb.  v. 
Aio.  Kosegarten,  Mit  Bildern.  I.— 10.  Bdchn.  Leipzig,  Berger'i  Bnchb. 
1844.  61 ,  «3,  64,  63,  «3,  63,  64,  64,  64  «.  6W.  gr.  12.  (ä  6%  Ngr.) 

[49341  Lea  trois  royaumes,  par  le  Ticomte  d>Artla€M!i.  2  Voll.  PaHt, 
ihxmont.   1844.  43%  Bog.  gr.  8.  (15  Fr.) 

r4935l  The  llfe  and  adTeoturet  of  Mart.  Cbazzlewit,  W»  relatives,  lirlenda, 
imd  eneniea.  Bdttad  by  Bob  {Ck,  Dickens).  Vol.  I.  (Collection  of  british 
autbors.  Vol.  LVII.)  Leipzig,  B.  Tauchnit«  jiin.  1844.  451  8,  gr.  16. 
(15  Ngr.)  Edition  aancfcioned  by  the  author. 

.[4936]  Das  Weib  aus  d.  düstcrn  Keller,  u.  dieTodtenschriike,  vonA.  Brass. 
(Nach  einem  franz.  Sujet.)  3  Nofelien.  Berlin,  LüderiU.  1S44.  27b  8. 
8.    (I  Thlr.  7'/,  Ngr.) 

ItV]  Courtenay  of  Walreddon :  a  Romance  of  the  West.  By  Mra.  BrAy« 
Tols.   London,  1844.    54%  Bog.  8.    (Ii  llsh.  6d.) 


3  T( 


r4nBl  Ninon  de  TEnclos.    Hist.  Erzählung  ron  Rob.  SOrklier.   2  Thle. 
ielf«g,  KoUmann.    1844.  .  260  u.  '24:i  S.  8.    (2  Thlr.) 

[4939]  The  Rose  of  Tisteion:  a  Tale  of  the  Swedish  Coast.  By  Emilie 
Carl^.  Translated  from  the  Original  Swedish.  2  vols.  London,  1844. 
45%  Bog.  8.    (n.  21»h.) 

[4940]  Der  Student  von  Coimbra.  Novelle  aus  d.  neueren  portug.  Geschiclite 
von  Dr.  G.  CentaaBzi«  Nach  d.  Portug.  von  A.  F,  H.  Leipzig,  Weid- 
männische Buchh.    1844.   XXII  u.  333  8.  gr.  12.   (1  Thlr.  22%  Ngr.) 

[4911]  B^arn  and  the  Pyrenees:  a  Legendary  Tour  to  the  Country  of  Henri 
Quatre.  By  IfOuiaa  Sluart  GortaDOtt  3  Tola.-  London,  1944.  52  Bog. 
mit  Tielen  Illoatr.  8.  (28ah.) 

[4942]  Lea  chateaux  en  Afrique,  par  la  conteaae  DMh.  3  Vola,  Parfa, 
de  Potter.   1844.  441/4  Bog.  gr.  8.  (15  Fr.) 

[4M»]  Amaury,  von  Alex.  DluaM.    Nadid.  S«?^^««^«, 

dBife.  Leipzig,  Koltaiann.  1844.  XVI o.  366,  3958.8.  (3  Thlr.  7%  Ngr.) 

r4944l  Eichenblätter.  Sammlung  Vaterttndiacher  Novellen  und  Bn&Uangen 
ncbat  Anekdoten-Anhängen.  Bin  ünterhaltungsbuchlein  f.  gebildete  Leser. 
Herauaceg.  von  C  Lindow,  Nebst  d.  Bildn.  Friedrich  WUheka'a  IV.  Ber- 
ün,  (Wo&Jtt.  Co.).  1844.  6  u.  168  S.  8.  (10  Ngr.) 
[4*45]  Der  Erzähler,  oder:  das  Buch  för  lange  Winterabende.  Allen  Ständen 
zur  Unterhalt,  gewidmet  von  Dr.  C.  Greif.  Jahrg.  1844.  2.  Bd.  Grimina, 
Verlags-Comptoir.    IV  u.  372  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  10  N^r  ) 

[4946]  The  history  of  Tom  Jones,  a  foundling.  By  H.  Fieidin«;,  with  the 
lifc  of  the  author.  Vol.  I.  II.  (Collection  of  british  authors.  Vol.  LX.  LXI.) 
Leipzig,  B.  Tauchnitz  jun.    1844.    456  u.  443  S.  gr.  16.    (k  15  Ngr.) 

[4941]  Alcune  prosc  di  I^algi  FonUM^lAri.  Lucca,  Giusti.  1843.  264  S. 
gr.  16.    (3  L.  36  c.) 

[4948]  Gaston  de.  Foix;  a  Romance  of  the  Sixteenth  Century.  3  vols.  Lon- 
don, 1844.   934  S.  8.   (U  llsh.  6d.) 

[4949]  Die  Vitalien-Brüder  oder  des  Störtcbekers  Leben  u.  Ende.  Naj^J''*J- 
Quellen  von  Ado.  Gftrliiis.  Hannover,  Kius.  1844.  4.  U.  350  8.  8. 
(1  Thlr.  7V,  Ngr) 
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[iSM]  Aos  der  Zeit  u.  d.  Leben,  Ton  K.  flvtekMT«   hdam^,  BgmädMU» 

1844.   8  u.  482  S.  gr.  12.   (i  Thir.) 

[4951]  Rill  Duell  ohne  Zeugen.  Eine  Geschichte  uns.  Zeit  von  P.L.  Jacob» 
Nach  d.  Franz.  voa  W.  L.  Weseke,  Leipzig,  Kollmano.  1844.  316  S.  8. 
(I  ThIr.  V/,  Ngr  ) 

[4952]  Der  Rou^.    Modernes  Genrebild  von  A.  Jä^r.    2  Bde.  AfutUogiH*. 

Kalbfell-Kurtz.    1844.    228  u.  1U8  S.  8.    (l  Thlr.  19  Ngr.)  '  - 

[4953]  Arabella  Stuart.  Ein  Roman  von  G.  P.  R.  James.  Aus  d.  Engl, 
übers,  von  Dr.  £.  Su4emhL  3  Bde.  Leipzig,  Kolluumn.  1844.  316,  278 
Q.  997  8.  8.  (3  Thlr.  15  Ngr.) 


[4954]  Deutsches  Leben  in  deutacbea  NoyaUen  v.  H.  Koeni^.  2.  u.  3.  Tbl.  i 
VeroiOka.  Eine  Zeitgeschichte.  3  ThU.  Leipzig,  Brockhaiu.  1844.  341) 
tt.  m  8.  gr.  13.  (3  Thlr.) 

4B36]  La  viuere,  per  Jol.  LMTOiau  2  Vol«.  Paris,  LacbapeUe.  1844. 
10%  Bog.  gr.  8.   (15  Fr.) 

2  Thie.  Stuttgart, 


S 

[ÜSSI  Leiden  uad  Freuden  eines  Commis  Voyageur. 
Fninckh.   1844.  244  v.  IV,  234  q.  V  8.  8.  (2  Thlr.) 

[48ä7^rthur_0'Lear2^;  bis  Wanderiogs  aod  Ponderings  in  maoj  Lands.  Edi- 


ted bj  bif  Friend  Mvry  Lowe^pMi',  md  llluttmled  hj  0.  OruU^mk. 
3  Yolt.  Lond.,  1844.  59  Bog.  8.  <U  llih.  6d.) 

r495e]'BiM  Nacht  in  Berttn  «d.  dehdariwt  ciaet  YktoalieBkeUtn.  Am  d. 
Papieren  eines  Nachtwächters.  Demmiii,  Geselifos  u.  Ct*  1844.  612  8.  mat 
1  Titelkopf.  gr.  16.  (10  Ngr.) 

[4959]  Gedenkschriften  Tao  Omb  Zehn,  dotr  E.  M.  OoüSmgßt.  Naar  het 
Hoogdvitach.  1,  M.  iJMt«dMi,  Binge.  1644.  gr.  8.  (3  F.  30  e.) 

[4810]  AdeUae  Mowbray;  or,  tbe  Mother  «od  Daughtert  a  Tale.  Tha  W«l- 
Uoma.  By  Mia.  Opte.  Lond.,  1844.  901  &  8.  (a.  Osh.) 


[4961]  Pantheon  auserlesener  Erzählungen  des  Auslandes.  Mit  e.  Vorw.  v. 
Alb.  Knapp,  7.  u.  8.  Bd.  Stuttgart,  Beiser'sche  Bnchh.  1844.  192  u. 
174  S.  gr.  16.    (h  7%  Ngr.)    7.  Bd.:  Ralph  OemaMll.    HIst.  Brrthi  ans 

d.  17.  Jahrb.  von  H.  PoUSk,  Aos  d.  Engl.  —  Die  Predigers wittwe.  Aus 
d.  Engl,  der  Sara  Stickney.  —  Häusliche  Bilder.  Aus  d.  Holl,  des  Robide 
V.  d.  Aa.   8.  Bd.:  Klugheit  u.  Grundsatze.   Aus  d.  Engl.  d.  Vün. ,,RabelV', 

der  „Schriftstellerin"  u.  s.  w. 

[4962]  Peculiarities.  By  Uo«le  Saia,  2  vels.  Loodon,  1844.  38i/,  Bog. 
8.  (lösh.) 

[4963]  Scipio  Cicala.  Eene  ital.  Geschiedenis  uit  de  16.  Eeuw  door  Ph.  J. 
Bghftica.  Uit  het  Hoogduitacb  door  J,  W.  J,  Steenb&rgen  v.  Goor,  3  JDee- 
len.  Doeeborgh,  Kefs.    1844.   gr.  a   (10  F.  80' c.) 


[4964]  Titan,  of  de  edele  jongeling  in  strijd  met  de  menschen,  door 
pAiiL  (Richter.)  Naar  bet  Uoogduitscb.  2  Deel.  Amsterdam,  Poriieije.  1844. 
gr.  a   (7  F.  50  c.) 

[4965]  The  Man  witbont  a  Professioa.  By  C.  Bowcroft.  3  vols.  Jjoad., 
1844.   54  Bog.  8.   (Ii  fish.  6d.) 

[4966]  Cousuelo,  par  Geo.  Sand.  Tom.  H  et  lU.  (Colleotion  des  meill. 
attteura  fran9aia  da  XHL  al^cle.  T.  VUl.  et  IX.  Cöiu,  Weiter.  1844.  399 
u.  436  S.  gr.  16.  (k  15  Ngr.) 

[4967]  Fernand,  par  JnL  Bamlean.  Paris,  Desessart.  1844.  ^  Bdg. 
gr.  8.  (7  Fr.  50  c.) 
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[4MB]  Obermann,  von  Scnancoiir.  Eingefahrt  Ton  Geo,  Sand  un4  Mute- 
Beuve.  Deutach  v.  L.  Buhl,  2  B4e.  Ldpiir,  O.  Wtouia.  1844.  286  u. 
288  S.  8.   (l  Thlr.  24  Ngr.)  r-^»  -» 

[4860]  Diana  und  Luise,  von  Pr.  Sooltö.  Aus  d.  Franz.  Gbcrs.  v.  Forf. 
I. — 4.  BdcJui.   Leipzig,  lit.  MuMum.   1844.   21%  Bog.  8.   (l  Thir.) 

rt970]  Jung  und  Alt.  (Si  jeunease  savait!  li  yieillesse  pouvait!)  Von  F^, 
Soull6.    Aus  d.  Franz.  übers,  v.  Osk.  v.  Birkeneck»    9.— 12.  Bdohll.  Kbea* 

das.,  1844.    95,  96,  83  u.  75  S.  10.    (l  Thlr.) 

[4971]  Arthur,  von  Eiig^.  Suo.  Deutsch  von  L.  v.  Alvensleben,  2.  corr  u. 
wöhIf.Au8g.  4  Bde.  Leipzig,  O.Wigand.  1844.  142,  laö,  138  u.  164  ^ 
8.    (l  Thlr.  10  Nor.) 

[4972]  Mathilde.  Memoiren  einer  jungen  Frau,  von  Eng;.  Sue.  Deutsch 
von  L.  Meyer,  3.  corr.  u.  wohlf.  Ausg.  1. — 16.  Bd.  £bendas.,  1844. 
301,  SSI,  280  u.  288  8.  16.  (I  Thlr.  2  Ngr  ) 

£4973]  Lea  m^steres  de  Paris.  Suivis  de:  Gerolstein.  Par  Eue.  8iie« 
(Edition  en  10  toL  om^  de  12  gniTiir««.)  Tooiat  V—X.  Leipzig. 
Gebhardt  et  Rdtland.  184t  206»  218,  206,  198,  318  n.  110  S.  & 
(it7y,  Ngr.) 


[4974}  Die  Geheimnisse  von  Paris,  von  Bogii  MüfOb   Deutadi  Ton  Dr.  A. 

Dietmann.  Nebst  Gerolstein,  deutsch  von  H.  v.  Börnstein.  5.  Ausg.  in 
12  Bden.  Leipzig,  O.  Wigand.  1844.  394,  392,  372,  381  u.  83  8.  gr.  16. 
(l  TWr.  24  Ngr.)  , 

[4975]  Am  Theetisch ,  vonThorCB©,  Vfin.  des  „Falkenbcrg"  u.i.  w.  Bfton- 

schweig,  Vieweg  u.  Sohn.    1844.    371  S.  8.    (2  Thlr.) 

[4976]  Truth  and  Error;  or,  the  Union  of  Truth  Oio  DeatrUctioo  of  Brror, 
London,  1844.    326  S.  8.  (Sah.) 

[4977]  The  Twins :  a  Domestic  Novel,  etc.    By  'Mm  P.  TuppCT.    3  Tola. 

Lond.,  1844.    568  S.  8.  (lOsh.) 

[4978]  Voltalre'8  Werke  in  zeitgemasser  Auswahl.  1.  u.  2.  Tbl.:  Candid 
od.  die  beste  Welt.  (258  8.)  3.  u.4.Thl.:  Zadig  od.  das  Geschick.  (232  vS.) 
5.  u.  6.  Tbl.:  Der  Hurone.  (VI  u.  170  S.)  PeuUch  mit  Eiiil.  u.Aumerkk. 
fFraazSa.  Ciaaiditor.  Neue  corr.  n.  wohlf.  Auag.)  Leipzig,  O.  Wigand. 
1844.  16.  (k  4  Ngr.) 

[4979]  Ana  dem  Tagebncbe  dnea  Arstea,  von  Smhu  Wanwn»  Denioeh 

von  Dr.  Diezmann.  5.— 16.  Bdchn.  Leipnig,  O.  Wigand.  1844.  390, 
291  11.  289  8.  16.  (ä  10  Ngr.) 

  I 

[4960]  Das  Schmuggler-Eiland.  Eine  roroant.  Brs&hlong  von  Am  WSbvs« 
BerUn,  Lftderiu.  1844.  242  8.  8.  (1  Thlr.) 

[4981]  Whitefriars  od,  die  Tage  Karls  d.  Tl.  Ein  bist.  Roman.  Aus  d.  Engl. 
V.  J.  G.  Günther,  3  Bde.  Leipaig,  O.  Wigand.   1844.   270,  324  o.  347  8. 

8.   (3  Thlr.) 

[4982]  The  Wilfulness  of  Woman.  By  the  Authoress  of  „The  Hiatory  of  n 
Flirt",  etc.    3  vola.   Lond.,  1844.   50%  Bog.  8.    (3Uh.  6d.) 

[4983]  vSchr.ttenrisse  aus  dem  Volks-  und  Fürstenleben.  Novellen  und  Wan- 
derskizzen von  E.  Wlllkonmi«  Leipzig,  Koilmann.  1844.  336  8.  8« 
(1  Thlr.  1%  Ngr.) 

[4984]  Hermine  oder  der  Aprilabend  zu  Frankfurt.  Ein  Roman  von  Dr.  fik 
Zlrndorlbr.  Hanau,  Edler'scbe  Buchh.  1844.  VIII  u.  328  8.  gr.  16. 
(I  Thlr.  7y,  Ngr.) 
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Beförderungen  und  Ehrenbezeigungien. 

[Mft]  D^D  k.  pr.  Rothen  Adler  - Orden  haben  neuerdings  erhalten  In  der 
3.  ClaMe  mit  der  SoUeife«  der  Sapenatendeot  uod  Oberpcedlger  Bedb»  su 
WoUio; 

[4986]  3.  Classe:  der  Director  einer  Erziehungsanstalt  und  dee  Yitithmischeil 
GefdilecbtegyiiiDaaiuint  zu  Dretdeu,  Prof.  K,  JutU  Blßchnuami 

[4161]  4.  Classe:  der  Kreisphysicus  Dr.  Strauch  zu  Landeshut,  der.  Oberpre- 
diger Wther  zu  Barby^  der  Director  der  Madcbeoobendittle  sa  £rfiirt  Wein- 
gärtner  u.  And. 

[4988]  Der  Director  der  Medicinaldeputation  zu  Fulda  OMRath  Dr.  V.  Adel- 
mann  und  der  Medicinalreferent  bei  der  dnsi^ren  Regierimg  Dr.  J,  S^neider 
■ind  zu  Geh.  Medicinalräthen  ernannt  >vorden. 

[49B9]  Der  bisher.  Privatdocent  Lic.  theol.  und  Dr.  phil.  K.  liindemann  zu 
Greift} wald  ist  zum  ausserordeotl.  Professor  in  der  theolog.  Facultät  der 
dasigen  UiÜTertität  emaimt  werden. 

[4990]  Der  k.  k.  Kapellmeister  Gaet.  Donizetti  hat  das  Ritterkreuz  des  Ic. 
portug.  Ordens  der  unbefl.  Empfangniss  von  Villa  Vi90sa  erhalten. 

[4991]  Dem  Pfarrer  zu  Wiesboch  Lic.  theol.  A.  Qir,  Eberlin  ist,  nachdem  der 
kirchenrath  Wolf  zu  Heidelberg  auf  sein  Ansuchen  des  Decanats  der  Diö- 
cese  Oberheidelberg  entiioben  worden,  dieses  Decanat  übertragen  worden. 

[4993J  Die  bisher.  Justizräthe  0.  A.   IV.  von  Estorff  und       F.  Lnngwerlh 
•  von  Simmem  dnd  sei  Oberappellationsrätlien  auf  der  adel.  Banlc  des  OAG«iiÄts 
BU  Celle  ernannt  worden. 

,  [4993]  Der  Bildhauer  Ftibris^  Direetoi^  der  Museen  des  Vaticans  und  des 
Laterans  an  Rom  hat  das  Rttterlureus  des  k.  Ic  Ordens  der  eisernen  Krone 
erhalten. 

'  [ttü]  Dem  Grossprobst  des  Gross wardeiner  gr.  unirten  Dorocapitels,  Fürsten 
Alea-and^r  v,  Hohenlohe  hat  der  Kaiser  von  Oesterreieh  den  Bisehofttitel 
verliehen. 

[IBM]  Dem  Director  der  städtischen  hobern  Burgerschule  zu  Berlin  Dr.  Mätzncr 
und  den  ordentl.  Lehrern  an  der  dasigen  städtischen  Gewerbeschule  A,  W, 
Roeher  und  J),  JRosenberg  ist  das  Prädicat  „Professor"  ertheilt  worden. 

f4995]  Dero  grossherz.  oldenb.  Dramaturgen  Dr.  Jul,  Mosen  ist  der  Titel  und 

Rang  eines  Hofraths  verliehen  worden. 

[4996]  Der  ordentl.  Professor  in  der  philosoph.  Facultät  der  Univ.  Bonn,  Ober- 
bergrath Dr.  Jac.  ISoggerath  hat  den  k.  russ.  Stanislausordea  3.  Ci.  erhalten. 

[4997]  Dem  k.  dän.  Etatsrath  Ad.  Glo.  Oelüenschläßer  zu  Kopenhagen  und 
dem  Grafen  ALess,  Manzoui  zu  Mailand  ist  von  dem  Könige  von  Preussen 
die  Friedensciasse  des  Ordens  pour  le  mörite  für  die  Wissenschaften  und 
Künste  rerttehen  worden. 

[4998]  Der  Pr^ident  des  Oberappellationsgerichts  zu  Celle  von  der  Osten  hat 
das  Grosskreus,  der  Ic  Leibmedicus  und  Generalstabsant  Dr.  Geo,  Spangenr 
herg  zu  Hanpover  das  Gommandenrkreuz  3.  dasse  des  k.  hann.  Quclphen- 
Ordens  erhalten. 

[MN]  Der  Geh.  Finans*  und  vortragend«  Rath  im  k.  Miidsterium  des  Hauses 

.sa  Berlin  (Abtheil,  der  Domainen  u.  Forsten)  Dr.  H.  W.  PabH  ist  lug^eidl 
lum  Bditglied  des  Laudes-Oekonomie-Coliegiuma  ernannt  worden. 
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Jorispradenz. 

[SMt]  Lehrbuch  des  katholuchen  und  ei^ngeKtclien  Kkchenrecht4  mit  beson- 
derer Rücksicht  auf  deutsche  Zustände,  Ton  Dr.  AemlL  Ladw.  Richter, 
ord.  Prof.  d.  Rechte  zu  Marburg.  2.  verb.  Aufl.  Leipzig.  B.  Tftuchaits  iun, 
1844.   XIV,  635  u.  132  8.  gr.  8.    (3  Thlr.) 

Die  erste  Auflage  des  vorl.  Lehrbuches  ist  im  Repert.  nicht  be- 
sprochen worden.  Es  mag"  desshalb  dem  Vf.  vergönnt  sein,  einem 
Wunsche  der  Redaction  gemäss,  über  sie  nachträglich  einen  kurzen 
Bericht  zu  erstatten,  und  damit  einige  Andeutungen  über  die  so 
eben  erschienene  zweite  Auflage  zu  verbinden.  Als  der  Vf.  zur 
Ausarbeitung  seines  Lehrbuches  sich  entschloss,  hatte  er  zunächst 
die  Absicht  sich  eine  Grundlage  für  seine  Vorlesungen  zu  ver- 
schaffen. In  diesen  hat  er  von  jeher  den  Grundsatz  festgehalten, 
dass  der  Vortrag  auf  den  allgemeinen  Grundlagen  zunächst  das 
Bild  des  deutschen  kirchlichen  Lebens  darzustellen  habe.  Dieselbe 
Beschränkung  des  Stofi'es  hat  also  als  Gesetz  auch  für  das  Lehr- 
buch gegolten,  welches  eben  dadurch  von  dem  Walt  er 'sehen 
sich  wesentlich  unterscheidet,  das  den  Orient,  England,  Dänemark, 
Holland  und  Schweden  gleichmässig  zu  umfassen  und  dadurch  die 
Würde  und  Grossartigkeit  des  Stoffes  um  so  deutlicher  hervortre- 
ten zu  lassen,  sich  zur  Aufgabe  stellt.  Dieses  ist  unzweifelhaft 
einer  der  vielen  Vorzüge  des  trelTlichen  Werkes.  >Venn  iudessen 
der  ünterz.  freiwillig  auf  den  Versuch  verzichtet  hat,  seinem 
Buche  die  gleiche  Erweiterung  und  mit  ihr  den  gleichen  Vorzng 
zu  geben,  so  darf  er  auf  der  andern  Seite  hoffen,  dass  diese  Re* 
si£^nat!on  dem  letzteren  doch  auch  wieder  mehrfach  zu  gute  ge- 
koiDmen  sei,  weil  sie  allein  es  möglich  machte,  die  geschichtliche 
Entwickelung  mehr  bis  in  das  Einzelne  und  bis  In  die  particulim 
Re^labUdungen  bloeln  zu  verfolgen  und  das  evangelisciie  Kirclieii- 
feM  !■  edler  Sdbsistftndigkelt  damutolieB.  —  In  Bestebang  aaf' 
die  allgemeinen  Grandlagen  tniH  es  dem  Vf.*  als  onTeibrtlehliclMr 
Gröndsats,  das.  Rechte  jeder  Hrcbe  in  seiner  besondem  Xalor  anf- 
xnfassen.  Er  bal  ndibin  den  Mlssgriff  in  rermelden  gesuebt, 
welcber  der  katboUschen  KIrcbe  im  protestantlscben  Interesse  tagend 
einen  ebiseitigen  Standfnnct  anfswlngt,  etwa  den  des  Episcopal- 
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ujaiemj  tei  laweljea  als  Sniiidlage  des  praktischen  Redits  *ge- 
brancbt  worden  Ist^  so  wenig:  es  aoch  dazu  geeignet  erschmt« 
Von  selbst  aber  verstand  es  sich,  dass  durch  die  Annahme  jenen 
Grundsataes  nicht  zugleich  auch  das  Recht  der  philosophischen 
Kritik  ffeoprert  werden  konnte  und  durrte.  Dieses  ist  yleimebr 
schon  durch  die  Anordnung  und  Methode,  aber  oft  auch  ausdrück- 
lich geübt  worden  sowohl  In  dem  Gebiete  des  Rechts  der  katho- 
lischen als  In  jenem  der  -OTangelischen  Kirche.  In  dem  letzteren 
soll ,  wie  irgendwo  gesagt  worden  ist ,  ^  der  Vf.  das  durch  das 
Episcopalsystem  temperirte  CoIIegialsystcm  zum  Grunde  gelegt 
haben.  Die  Wahrheit  ist,  dass  er  mit  Aufrichii^licit  das  Princlp 
der  Verfassung*  an  erforschen,  und  dessen  Entfaltung  in  der  Ge- 
schichte nachzuweisen  sich  beniQht  hat.  Das  Fundament,  auf  wel- 
chem er  den  Bau  des  evang-elisclicn  Kirclienrechts  errichtet  hat, 
ist  der  Begriff  der  Gemeinde,  wie  er  aus  dem  Principe  von  der 
Bechtfertig'ung'  und  aus  dem  allg^emeinen  Pricsterlhumo  hervorquellt.  * 
Aber  anerliannt  ist  neben  dem  all^^^emeinen  auch  der  besondere 
Beruf  und  die  g^öttlicbc  Stiftun^r  den  [^chranites.  Endlich  die  Stel- 
lung der  Liandeslierrcn  zu  der  Kirche  ist  auf^efasst  als  ein  durcli 
die  Geschichte  geheilijjptes  Verhältnlss,  in  welchem  die  Anschauun- 
gen der  Reformatoren  ihren  Ausdruck  ^i^efunden  haben.  Es  ver- 
schlägt nichts,  ob  man  diese  Welse  der  Betrachtung  mit  diesem 
oder  Jenem  der  beliebten  Stichworte  bezeichnen  will.  Vielleicht  wird 
Jedoch  bald  die  Zelt  kommen,  in  der  alle  jene  Systeme  des  Kirchen- 
rechts nur  ein  geschichtliches  Zeichen  der  Erinnerung  au  die  Aoth 
gein  werden,  in  der  die  Kirche  nach  ihrem  Selbstbewusstsein  ge- 
rungen hat.  Nach  diesen  Andeutungen  über  die  allgemeinen  Grund- 
lagen mag  es  vergönnt  sein  mit  einem  Worte  noch  der  Anordnung , 
des  Stoffes  zu  gedenken.  Diese  hat  die  Kirchenrechtswlssenscbaft 
schon  seit  dem  K?.  Jahrb.  von  dem  Privatrechte  entlehnt,  dessen 
Trichotomie  noch  in  neueren  Grundrissen  (z.B.  denen  von  Scheur- 
len  und  Weiss)  und  Lehrbüchern  (z.  B.  dem  v»  Grolnian- 
sehen  und  dem  G itzler'schen),  wenn  schon  zuletzt  nur  in  änsser- 
lieber  Aehnlichlieit,  wieder  erscheint.  Wie  wenig  indessen  ein 
solches  System  auf  Geltung  Anspruch  machen  dUrfe,  liegt  auf  der 
Hand,  schon  aus  dem  einfachen  Grunde,  well  das  Recht  der  Kirche  , 
kein  Privatrecht  ist.  Mit  Recht  sind  desshalb  Eichhorn  und 
Walter  u.  A.  von  ihm  abgegangen.  Der  letztere  ordnet  den 
Stoff  folgendergestalt:  Buch  1.  Allgemeine  Grundsätze.  B.  II. 
Von  den  Quellen  des  Kirchenrechts.  B.  III.  Von  der  Verfassung 
der  Kirche.  B.  IV.  Von  der  Verwaltung  der  Kirche.  B.  V.  Von 
den  kbrchlichen  Beamtenwesen.  B.  VI.  Von  dem  Vermögen  der 
Kirche«  B.  VII.  Von  dem  kirchlichen  Leben.  B.  VIU.  Von  dem 
Blninss  der  Kirche  auf  die  weltlichen  Rechte.  Hiermit  trifft  dje  . 
▼on  dem  Vf.  gewihlte  Blntbeilnng  im  Wesen  flberein;  doch  Ist 
der  Inhalt  des  lllnft'en  Boches  den  Verfassungsrechte  tiberwiesen, ' 
md  der  Stoff  des  nchton  H  an  den  geeigneten  Stellen  eij^ge- 
schtehtct,  so  weit  tienen  flbctinnpt  als  notftwendig  erschien. 
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lieh  in  Beziehung'  aof  das  gegenseitige  V^erhältniss  des  kaliiolischen 
und  evangelischen  Kirchenrechis  ist  der  einfache  Cruiulsatz  fest-  ' 
gehalten,  dass  überall,  wo  die  individuelle  dogmatische  Auffassung 
ein  Individuelles  Becbt  erzeugt  hat,  der  Stoff  auch  eine  besondere 
Darstellung  fordere,  während  da  die  sogen.  Combinationsmethode 
angewandt  werden  müsse,  wo  die  evangelische  fOrche  den  ge- 
dchichtlicheB  ZosamnenbaBg  mit  dem  canonischen  Rechte  nicht  anf- 
geldsi  hat.  Zldeizt  mag  noch  hervorgehoben  werden  ^  iara  amA 
.die  Utentar  mehr  ab  bi  brgend  einem  der  Mhereii  LeluAi^er 
BerfieUditignng  gefmrfen,  «sd  dm  der  Yf.  Mer  ab  neine  Tor- 
'  g^änger  ans.  den  VrlnuidenidiitBen  des  Mlttelaiteni  die  Reehtsent- 
wlckeluig  ansdianlieii  sa  machen  Terendlt  hat,  gam  so,  wie  diesem 
friher  in  sehr  förderlicher  Welse  von  J.  H.  Böhmer  gesciiehen  ^ 
war*  ^  Anf  diesen. Grundlagen  aufgeführt,  ersdiien  die  1.  Ahthei- 
long  im  Herbste  des  J.  1841,  die  %  fn  der  Ostermesse  d.  J.  1842, 
ako  hl  efaier  Zelt,  in  der  eben  alle  Grondfiragea  des  KhrdienreditB 
auf  dem  Boden  des  Lebens  rieh  In.  Bewegung  gesetzt  hatten, 
nieses  Znsammeatrefen  y^fi  der.  Veibreltnng  des  Badies  in  so  ' 
hohem  Gnde  gdnsifg,  dass  Tie!  schneller,  als  der  Vf.  es  sonst  sn' 
lHiffen»herediti^  war,  die  nfcht  nnbetrScntllche  AnHage  rieh  vcr- 
grif  nad  eine  iweite  Ausgabe  erfördert  wurde.  Diese  ist  in  allen 
Grundheriehnngen  unverändert,  namentlich  Ist  der  Darstellang  Ihr 
objectiver  Cbarahter  erhalten,-  der  von  den  verschiedensten  Seiten 
her  als  ihr  besonderer  Yerzng  gerühmt  •  worden  Ist.    Aifch  die 
Methode  Ist  in  der  Hauptsache  dieselbe  geblieben,  so  sehr  auch 
eine  inzwischen  erschienene  Schrift  (Die  Methodologie  des  Kir- 
chenrechts 'von  Buss,  Freibnrg,   1842)  die  ganze  bisiierige 
Behandhing  des  Kirciienrechts  ais  eine  verwerfliche  und  verdeih- 
liehe  in  Bausch  und  Bogen  TerurtheiU  hatte.   Hier  wird  „um  den 
gcsamniten  Organisationsproesss   des  kirchenreehtUchen  Systems 
anter  die  Ueberricht  zu  legen,  der  Aufriss  des  ganxen  Baues  der 
Kirchenrechtswisseii<cliaft  in  recapitulirender  Abfolge  zu  folgender 
Articnlation  enthüllt^':   A.  Fundamentaler  Theil.    1.'  Principialer 
Thell,  2.  Philosophie  des  positiven  Kirchenrechts,  3.  Methodologie 
und  Systematologie,  4.  organische  Statistik  der  kirchenrechtlichcn 
Literatur.    B.  Historischer  Haupttheil.    1.  Geschichte  des  kirchen-  , 
rechtlichen  Geistes,   2.  Geschichte   der  kirchlichen  Verfassung, 
Regierung  und  Verwaltung,  3.  Geschichte  der  kirchlichen  Gesetz- 
gebung, 4.  Geschichte  der  Bildung  der  kirchenrechtlichen  Wissen- 
schaft.   C.  Dogmatischer  TlÄupttheil.    1.  Kirchliches  Verfassungs- 
recht, 2.  kirchliches  Re^Ierung:srecht,  3.  kirchliches  Verwal^ungs- 
recht,  4.  Hecht  der  Kirche  zur  Einwirkung  auf  das  weltliche  Leben. 
D.  Praktischer  Haupttheil.    1.  Kirchenrechtliche  Gesetzgebungs- 
konst  der  Kirchen-  und  der  Staatsregierung,  2.  Organisation  und 
Verfahren  der  kirchlichen  Verwaltung  der  Kirchen-  und  der  Staats- 
regierung, 3.  Organisation  und  Verfahren  der  Kirchliches  behan- 
delnden Gerichte  der  Kirche  und  des  Staats,  4.  Anleitung  und 
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Vebong  ier  gcseU^eberlfeltBi  reirwaHiiiilea  md  :  ricbterlfckeii 
Amttth&tigkell  ier  KMm-  md  tar  Staalmglmn^.   Bs  leuchtet 
#in,  iuM  eine  m  ktiillldie  ud  TerwickeUe  Anordimr^  Ml  die 
Gnmdla^e  efaiei  Lebrlmhes  sein  binn,  dai  vor  Allen  Binfadilicit 
•od  Klarlicil  lu  lefaiea  Gesetien  nacbei  miun«  Der  Vf.  liat  also 
toe  Ihr  eben  ao  weolg  Naties  liehen  kdaaesi  ahi  er  die  Resultate 
der  aonsil^cQ  voraosaetioDg^ vollen  Unteräoehungcn.  ond  Specnla- 
tlonen  dea  Hm«  Basa  auf  aelneai  oonfeeiionellen  Standimncte  sieh  > 
ananeignen  rennoeht  hat  Nar  In  Blaem  Pancte  erkannte  er  die 
Koihwend%kelt  einer  UnfeaUltnnf^r  -  »b^  Erweltemni^:*  in  jlem 
sweiten  Abaelmitte  dea  dritten  Bttchea,  welcher  die  Verfaaaong  der 
eraaf  ellsehen  Kirche  befaandelti  Hier  war  Mher  ron  der  Consl- 
atorlaWerfaaanng  der  Auagang  genoHnnen^  nnd  die  Sjnodal-  nnd 
PreabTterialTeiftaanng  nur  als  ein  Element  der  Forfblldnng  dernel- 
ben  behandelt I  wlbread  Jetat  mit  der  reinen  S/nodal-  nnd  Prea- 
bjterialirerfaaaong  begonnen,  dann  die  Coasistorialrerfaaaarig  g^ 
Bebildert,  endllcb  die  Vereinigung  beider  ala  Ziel  der  Bntwickelong' 
dargestellt  ist —  Wenn  hiernach  de|  Charakter  dea  Bnchea  lai 
Wesentlichen  keine  Aendemng  erlitten  bat,  ao  Ist  dagegen  der 
Vt-deato  mehr  im  Einzelnen  za  erg&nzen  ond  an  verbessern  b»- 
mDbt  gewesen.  «Die  Vergleicbung  ^er  Anmerkungen  beider  Aus- 
gaben wird  lehren,  dass  die  Literator  In  strenger  Auswahl  fort- 
geführt Ist,  und  die  MitUieilun^en  aus  Urkunden  unfi  Partlcolar- 
rechten  vielfach  vermehrt  sind.    Insbesondere  aber  ist  jetzt  viel 
öfter  ala  in  der  ersten  Auflage  und  allen  anderen  dentsehen  Lehr- 
büchern von  den  Declarationen  der  Congregatio  condltt  nach  der 
In  Deutschland  sehr  seltenen  Collectio  Declarationnm  aacrae  con- 
gregatipnis  cardinaliuni  sacri  concilii  Trid*  Interpretom  nur  Beur- 
kundung der  römischen  Praxis  Gebrauch  gemacbi  worden*  Aber 
nicht  allein  die  Anmerkongen»  aondem  auch  die  Paragraphen  den 
Textes  sind  mehrfach  durch  grössere  oder  kleinere  Zusätze  erwei- 
tert worden  (vgl.  §  26.  31.  (ia.  96.  99.  124.  127.  167.  211.224. 
269.  272),  oder  es  hat,  wo  zn  solchen  keine  Veranlaaanng.  rorlag) 
wenigstens  die  Darstellung  eine  beaUmmtere  Fassung  empfangen. 
Der  Vf.  wird  desshalb  auch  an  dieser  Stelle  die  HoiTnung  aua- 
sprechen dürfen,  dass  durch  seine  fortgesetaten  BemOhnngen  seinem 
Buche  eine  erhöhte  Brauchbarkeit  gegeben  worden  seL  Schliess- 
lich gedcnlit  er  noch  des  Anhanges  von  Urkunden  und  Gesetzen, 
durch  welchen  er  die  neuern  Rcchtsbildungen  anschaulich  zu  machen 
beabsichtigte.    Dieser  ist  auch  in  der  zweiten  Auflage  beibehalten, 
und  nur  ein  Stück,  das  bekannte  Sachsen- Weimar.  Edict  v.J.  1823 
ist  ausgeschieden  worden,  theüs  weil  es  nur  in  einem  sehr  en^cn 
Kreise  Geltung  hat,  theils  weil  es  p:egenüber  dem  anderen,  neben 
ilim  mitgetheilten  Gesetae  gleicher  K^^orie  ala  entbehrlich  be- 
trachtet Werden  docfte«  "  Richter. 
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Philosophie. 

[5001]  Histoire  de  la  vie  et  de  la  phiiosophie  de  Kant  par  Amaad  Salatet. 
Paris,  Cherbuliez  et  Co.  (Uambourg,  Herold.)  1844.   X&  u.  491  8.  Ar.  8. 

(2  Thir.  '15  Ngr.) 

[5<M2]  Hegel  et  la  phiiosophie  alleiuande  oa  expos^  et  examen  critique  des 
principaux  systemes  de  la  phiiosophie  alleroande  depuis  Kant  et  sp^cialement 
de  colui  de  Hegel  par  A.  Ott.  Docteur  en  droit  Paii«,  Joubiert.  1844. 
XII  ik  544  8.  gr  8.   (7  Fr.)  . 

Die  beiden  vorl.  Schriften  haben  für  uns  DeuUche  zanftchst  nur 
ein  mittelbares  Interesse,  indem  sfe  zeigen,  von  welchen  Gesichts« 
puncten  aus  und  auf  welche  Welse  zwei  Männer,  die  entweder 
durch  ihre  Geburt  oder  durch  die  politische  Länderabtheilung^ 
Frankreich  angehören,  den  Franzosen  die  Kenntni^is  deutscher  Phl- 

,  Josophie  nahe  zu  legen  suchen.  Der  Vf.  der  zuerst  genannten 
Schrift,  der  sich  schon  durch  seine  „histoire  crit.  da 'rationalisme  en 
Alleroagne'%  so  wie  neoerdings  durch  seine  „histolre  de  la  vle  et  de 
la  Philosophie  de  Spinoza'^  bekannt  gemacbi  htt,  scheint  Ober  die 
Bekanntschaft  der  Franzosen  mit  Kant  eine  andere  Ansieht  s^n 
liaben,  als  der  Wt  der  iweHei  Scirift  Der  letetere'aagt:  le  sj- 
sttae  ^  Kant  eai  aasen  eonna  en  France,  pour  qoe  nons  pulsslons 
Bona  dispenser  d'nne  exposMen  i^taillito}  II  anflira  d*en  rappdrr 
lea  eonelnsfons  g^ndralea«  Der  erstere  dagegen  eralbU,  daaa  er 
vor  ffursem  ipf  einer  Reise  in  Frankreicb  anf  die  Frage:  eb  man* 
Kant  kenne?  als  Antwort  die  Gegenfrage  erkalten  habe:  ,yden 
Philosophenf  waa  Hegt  mir  daran,  einen  Trtaner,  einen  Narren^ 
(foo)  u  kennen?^  nnd  dergl.  mehr*  Um  seinen  Landalenten  solche 
Vorurttieile  sn  benehmen,  fogt  er  sogleich  hinio,  Kant  sei  so  wenig 
efai'  trinmeriacber.  Pedant  gewesen,  dasa  Aan  ihn  in'  Ktai^aberg 
▼ielmehr  den  j^^tm  Magister^  genannt  hbbe,  eine  Notia^  "welche 
nachher  noch  mehrmala  im  Boche  vorkommt.    Eben  so  fehlt  ea 

•  aelKNi  In  der  Yorrede  nicht  an  grandiosen  Lobeserhebungen  der 
dentschen  Forschnng,*  wie  denn  z.  B»  S.  IX  der  Vf.  ansmft:  n'est- 
ce  pas  dans  ce  giganjtesqo^  laboratoire  de  la  pensde  (nämlich 
Deotsdiland),  qoe  semblable  an  volcan  qui  ne  pent  retenfar  dann 
aes  entrailles  brdlantes  la  lave  qüi  dolt  s'epandre  an  loln  pour  la 
Tivificatlon  de  la  natnre,  travaillaht  aar  lui-m^me,  Tesprit  humain 
a  fäii  plusieurs  fols  explosion?  u.  s.  w.  Gleichwohl  entspricht  die 
Meinung  des  Vfs.  über  den  wahren  Werth  der  deutschen,  speciell 
der  Kant'schen  Philosophie  solchen  Ankündigungen  kcineawegs  und 
es  Ist,  wie  aus  vielen  Stellen  dea  Buchs  hervorgeht,  nämentlich 
das  Verhältniss  der  Philosophie  zum  religiösen  Glauben,  was  Ihm 
In  der  Philosophie  keine  volle  Befriedigung  finden  lässt.  Die 
Religion  Ist  dem  Vf.  Sache  des  Gefühls,  nnd  weder  die  theore- 
tischen Lebrmeinangen«,  noch  die  ethischen  Uebenengnngen  Kant*s 
wollen  ihm,  an  diesem  Maasstabe  gemessen,  genügen.  Vielmehr 

.theilt  er  die  Ansicht  Jacobfs,  alle  speculative  Philosophie  müsse 
anf  den  Splnoalsnui»  hlnanslanfen.  (S.  485)  \ .  der  Spinoalsmoa  be- 
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friedige  aber  „das  menschliche  Bcwusslsein"  nicht;  folg-lfch  — 
Fioilte  man  meinen,  werde  der  Vf.  seinen  Landsleuteu  von  dem 
Studium  der  Phiiosophie  und  namentlich  der  deutschen ,  abrathen. 
Das  thut  er  aber  keineswegs,  vielmehr  hofft  er,  dass  erst  dann,  wenn 
die  Franzosen  die  deutschen  Systeme  durchgearbeitet  haben  wer-  - 
den,  ihr  Einfluss  und  ihre  Wirliung  allgemein  und  durchgreifend 
Bein  werde.  Das  Coiiipliment,  welches  er  den  Franzosen  in  dieser 
Beziehung  (S.  404)  maclit,  ist  v.u  charakteristisch,  als  dass  wir 
CS  nicht  mittheilen  sollten:  Quelle  langue  mieux,  que  la  langue 
fran^aise  peut  sc  (latter  en  jetant  daus  le  monde  des  idees  plus 
de  clartö,  d'aoprocher  indistiuctement  de  tootes  les  levres  la  coupe 
de  la  science?  (Kant's  Stil  macht  nämlich  dem  Vf.  viel  zu  schaffen; 
und  es  ist  mehr  als  einmal  von  den  rudesses  ond  saavageries  de 
Kant  die  Rede.)  Heoreux  serai-je  moi-m^me,  sl  daus  U  mesnre 
ie  mea  laibles  moyens  j'ai  pu  conirlbaer  par  met  emdn  k  vetk 
fiiiier  4aB8  la.ayne  des  idäei  allenaiides  quelqneaHns  des  Mten 
MMhretx  qni  j.  iMl  eaclidt  et  qol  n*aiuroiit,  je  k  crato,  «le  Tilenr* 
«■imielleneil  recmiMie  fve  qaaid  Teipffl  fhnifile  les .  fj^sani 
MMor  tes  et  cerbeOle  uagiqoe  les  am  röpandoes  üad  tam^ 
ismides  tos  le  Mttde  des  liUlligenees.  UebeiliaBpi  rerMdel 
der  yt.^  wie  Mer  nH  der  firiasös.  NidlsMleitelkeli»  se  such  ssast. 
es  M  elser'  der  kfsrscbeidei  Pirtdei  «der  eineloett  Netafciltttei 
SS  veidefleB;  «nd  sdbr  efksolldi  wkd  la  DeetscUaad  Vlelea  aa* 
MBtUch  die  frleiiklie  Afesftreplie.sete»  die  erSu  475  L  nBcM^ 
Uag  richtet)  an  Iba  as  emshaen,  er  möge  die  kostJbsrea  Aa^ 
wAlttssei  die  er  aach  sa  SMidiea  iMbe,  alsbt  lisger  uriekkalieB» 
Die  Dsrstdlng'  des  Ldieas  «ad  der  Lelire  EmSCb  sAst  Ist  .la  . 
14  (kff,  ffetkeitt»  raa  weMea  die  3  erslea.  des*  Lelm  Ksal's.hiei 
so  seisem  Asflritt  sl^PriTstdaeeat  la  KMg^ketg  «ddldcra,  die 
7  folg^Ddea  asch  cImbi  ksraea  Riddblidk  aof  die  GsscUeMe  dar 

,   Philasophie  vor  Kant  seiae  Haapiweike  aaalxslrea,  and  das  11^-14. 

«  die  weiteren  Nackricliten  Aber  Eaat's  PiivitMea  nad  senstigea 
VerhäUnisse  bis  za  seinem  Tode  nadilioleB*  Das  15 — 17*. 
rorlireitet  aicli  dana  Iber  Kaal's  Biaflass  aof  die  Wissenschaft, 
aber  seine  Anhänger  und  Gagaer,  and  das  18b  Cap.  fOgt  dain 
*  einige  Nachrichten  (Iber  die  gegenwärtige.  Stallsag  der.  philosofk 
Parteiea  ia  Deutschland  und  ihre  Bezldamgen  zu  dem  gemeinsamen 
AaHPaagqianct  der  Kant'schen  Lehre,  lieber  das  Lehea  Kant's 
war  dem  Vf.  durch  Borowski,  Wasianski,  Jachnumn  ii.  A.,  In 
acpester  Zeit  dureh  Schubert  s  Biographie  trefflich  vorgearbeitet, 
oad  er  hat  diese  Adieitea  treulich  benutzt,  um  Kant  seinen  französ. 
Lesern  in  einer  ihnen  sissgeaden  Gestalt  vorzuführen;  der  deutsche 
Leser  wurd  sidi.  iadessea  dach  vielleielit  eines  L&cMss  nicht  ent- 
halten können,  wenn  a.  B.  der  Uebergang  Kant*s  ans  seiner  Stel- 
lung als  Hauslehrer  suni  Privatdocenten  S.  so  geschildert  wird : 
Le  voyez-vons,  ce  jenne  p^rin  (ICaat  war  1755  31  Jahr  alt) 
qui  apres  un  sejour  de  dix  aandes  a  la  caiB|Migae,  se  dit  un  bean 
jonr  ^'il  pounriit  bien  eiia  velcc  de  ses  jirapies  attesy    .se  .ssf- 
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firo  a  hii-nicnic  pulsi|(ril  poni-ede  un  nouveau  iiiaDUscrit ...  II  part, 
t'ii  t'Ü'et,  avcc  le  faiblc  bag^a^e  d'iin  iiianuscrit  et  unc  bonrsc  h-pre- 
reiiient  g'arnic,  niai-^  avec  le  dessein  u.      w.    Eben  so,  wenn  es 
S.  3^  heilst,  Kant  würde,  wenn  er  jetzt  lebte,  wo  die  Frag-e 
über  die  Freiheit  des  Unterrlchtn  so  lebhart  debatirt  werde,  zu 
Ihren  Gunsten  Partei  nehmen,  so  kann  wohl  mit  Bc^lnimtbeit  ^e- 
Hartwerden,  dass  Kant  der  Freiheit  des  Unterrichts,  die  jet'^t  der  . 
französische  Klerus  in  Anspruch  nimmt,  auf  d&a  allerentschledenste 
widersprechen  würde.  Üebri*;en8  finden  sich  nur  seltene  Stellen,  die 
des  Vis.  Unbekanntschart  mit  dem  deut^^chen  Universitätswesen  verra- 
then;  so  z.  B.  die  Bemerkung-  S.  (14,  dass  Kant  seine  Inan/?nraldlss.  de 
niundi  sen^ibilis  etc.  v-or  der  ganzen  versammelten  Akademie  vor- 
^^elcsen  habe.    Wohl  aber  hat  der  Vf.,  wie  die  Franzosen  g-e- 
wöhnlich,  ein  eigenes  Unglück  mit  den  deutschen  Namen,  wobei  man 
Indess,  da  ausser  den  an^ezeig^ten  Druckfehlern  noch  viele  unan^e- 
selg'te  in  dem  Buche  vorkoinnien,  vielleicht  manche  Verstflmmelung- 
aof  Recbnnng^  des  Setzern  bringen  muss.    So  heisst  der  Lehrer 
Kant's  Knutzen  S.  26  Knutzer  und  S.  52  ^ar  Knutz,  aas  JMo* 
iherby  wird  S.  317  Mathorby,  aus  Bülfin^er  S.  27  Bttlsin^rer, 
Wöllner  heisst  bald  Wormer,  bald  Wolner,  Achenwall  S.  256 
AschenwaB.   Auch  ist  der  Geburtstage  Kaut's  nicht  der  2.  April, 
wie  S*  16  sieht,  sondern  der  22.,  eben  so  wenig  ist  Bendarid  Im 
19^  gesüriiM,  wie  allerdings  in  Tennemara'a  lioMwA  bb  m 
DOneslM  ikafl.  hmk  atebt,  soodem  er  kal  als  Redadevr  der  Hastf e- 
g|»e— radiea  SMung  uad  als  Calcittotor  der  bOa.  WHtweveafae 
bbi  ton  98.  VHam  18^  gaM  rnbbr  !■  Berlio  geMI.  Vm 
gTMermr  Bedtvinig  ido  aoldM  BfaneMetten  wllvie  Moeb  die 
IMratoUaig'  der  Lobro  Kaal'a  aoia«  Ref.  kaao  »bor  wmü  bergen,  . 
dm  ihn  dM  mwt  dM8«ci*e  bcMedigt  bai  md  te  nMt  gm 
geeigaet  acbebil,  dea  FkuHioaea  ebi  bestkwiitefl  BOd  von  de« 
c^eaMnUdm  Geiale  der  EmMicb  PMIeaopbie  %n  irebe«.  AU 
lerMiga  ist  ea  Md  lelebi,  rtm  eiaem«80  weltÜnfigeB  Oedai^ten- 
fr^biade,  wie  datf  Kaai'scbe  Sjstev  wbrblM  Ial|  ia  ebie«  fcuraea 
UaNtoe  aewoM  die  Grantfagea»  ala  die  Veiaweigungen  sefaier 
TbeHe  daraaiegeB)  ea  gelidri  daaa  Yor  AHem  eine  Dnrcbdriagnnif 
uad  Beherrschung  des  StoffeEiy  die  aieh  von  der  Foraif  la  welebcr 
der  Urbeber  aelbat  seine  Gedankea  eatwiebeitj  frei  gemacbi  bai| 
uad  gerade  eine  aolcbe  Ibree  Stoffes  aAebtige  lieprodnction  ver-^ 
mlsst  man  im  Ganzes,  trotz  des  Blrebeas  nach  historiacher  Treue 
ia  eiaaeb^n  tolbien.  *  Am  längsten  verweilt  der  Vf.  bei  der  Kritilc 
der  reinen  Vevaeafl,  sich  beiläufig  (8.  151)  jentschuldigend,  daaa 
er  bei  einer  anaijse  dont  Taride  axpositioQ  a*es4  paa  falte  pour 
egayer  les  lectenra  sich  so  laage  anfbalte;  wea^er  aaafübriicb 
wird  die  Kritik  der  prakt.  Vernaiift  bebaadelt,  am  kürzestea  end- 
liob  die  Kritik  dei'  Urtheilakraft,  wo  der  Vf.  6.  ^16  selbst  sagt:  . 
uae  aaaljae  si  iucomplete  ne  pea4  fae  donner  une  faible  idde  de 
ce  que  eontieai  cet  important  oovrage  de  Kaai.  Sodann  geht  der 
Vt  aaeb  ^eia^aa  baraep  Beaierbafigea  ibar  die  aia4a|ib«  Aafangs- 


Digitized  by  Cc 


406  t%U(MH)pMß» 


[1844. 


gründe  der  Natarwlssenschaft  zu  der  Grundle^^ung  der  Metaphysik 
der  Sitten  und  zu  der  Rechts-  und  Tugendlehre  über,  wo  er  über 
die  polit.  Meinungen  Kant's,  namentlich  über  Verfassung-sfragen, 
so  wie  über  sein  Vcrhältniss  zu  Rousseau  und  Montesquieu  aus- 
führlich spricht,  ohne  auf  die  eigentlichen  Grundbegriffe  der  Kant- 
gehen  Hechts-  and  Staatslehre  genauer  einzugehen.  (Worauf  mag* 
es  sich  wohl,  bciläußg  gesagt,  gründen,  wenn  es  S.  243  heisst: 
„die  politischen  Ansichten  Kantus  seien  selbst  denen  wenig  bekannt, 
welche  sich  für  Vertheldiger  seiner  Philosophie  erklären".)  Den 
Inhalt  der  „Religion  innerhalb  der  Grenzen  der  blossen  Vernunft"  • 
und  des  „Streits  der  Facultäten"  bespricht  der  Vf.  erst  bei  der 
Schilderung  der  späteren  Lebenszeit  Kant*s,  wobei  er  siöh  (S.  347. 
344.  358),  obgleich  er  die  Freiheit  der  Discassioii  nicht  abge- 
schnitten wissen  will,  mit  dem  Wöllner'schen  Religionsedict  und 
dem,  was  damit  zusammenhing,  keineswegs  unzufrieden  zeigt. 
Le  mal  est,  heisst  es  S.  343  u.  a.,  que  de  pareils  edits  royaux 
n'etaient  point  suffisans;  und  S.  358:  on  n'a  pas  enti^reroeni 
raisqn  lorsqu*on  ne  parle  de  Wöllner  que  comme  d'on  chef  d'obsco- 
rantins;  il  n'etait  que  mauvais  homme  d'etat,  11  ne  comprenait  pas 
Bon  epoque.  Wöllner,  meint  der  Vf.,  hätte  zugleich  mit  dem  Ue- 
ligionsedict  ein  anderes  mit  der  Erklärung  der  Pressfrclheft  er- 
lassen sollen;  ein  Gedanke,  der  fast  naiv  zu  nennen  ist.  —  In  dem 
letzten  Theile  des  Buchs,  der  die  Nachwirkungen  der  Kant'schen 
Philosophie  schildert,  beruft  sich  der  Vf.  häufig  auf  seine  Ge- 
schichte des  Rationalismus  in  Deutschland  und  auf  seine  Schrift 
über  Spinoza;  etwas  mehr,  als  eine  oberflächliche,  nur  an  Namen 
und  allgemeine  Tendenzen  geknüpfte  Kenntniss  der  verschiedenen 
phil^s.  Richtungen  seit  Kant  wird  man  hier  nicht  suchen  dürfen; 
aach  hier  fehlt  es  nicht  an  einzelnen  Missverständnissen,  wohin 
8.  477  die  Notiz,  dass  Trendelenburg  Anhänger  der  NeoschelHng- 
sehen  Lehre  sei,  so  wie  das  gehört,  was  S.  415  'and  419  über 
Herbari  gesagt  ist'  Ueber  den  Stil  des  Vfs.  steht  wohl*  einem 
Aislääder  heb  entacheldondes  Urthell  zn;  Ref.  hat  Jedoch  besser 
gesdnfebenci  Franndsisch  gelesen  and  es  ist  ihm  Torgekommen,  als 
9h  dem  Vf.  ihei^  dnem  gewissen  Sti^n  bald  iiaeh  Bleganz,  bald 
Bach  rbeCoriscbem  iPathos  bSnUg  die  ehifaebe  PiieMmi  «nd  E9ar- 
hett  des  Gedankens  entseblttpite.  —  Blnen  Tie!  bessern  Btodiwik 
hat  anf  den  Ref.  die  nwette  Schrift  ron  Ott  gemacht.  Schon  die 
Vorrede  neigt)  dass  man  es  mit  einem  Vjinne'ia  thnn  hat,  der  . 
sehr  besifanmt  weiss,  was  er  will;  eben  so  beweist  die  Sihrifl  ein 
Verstftndniss  der  Systeme,  rin  weldien*  die  Rede  ist,  md  eine 
Sidierheit  der  Darstellung,  wel^  vns  aaeh  fir  Deütscliland  der 
Anerfcennang  werth  schält  nnd  das  BndT  fdr  HVaiAreidi  Jeden-^ 
falls  so  einer  bedentenden  Erscheinung  macht.  Das  1.  einleitende 
€ap.  (B.  1 — 64)  gibt  auf  einem  rerfaftHiiissmissIg  engen  Ranrne 
eteen  «berans  pricisen  die  Darstellang  des  Hegd'jMshen  SjrstMs  * 
sehr  swecfanisB^  Torberelteaden  Abriss  der  HanptgediaheB  Kaat^ 
lUte^s  nnd  B<»dRBg*i  «nd  das  2.  €ap.  ndi  der  ÜebersclNrfll: 
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Idee  generale  du  Sjsieme  de  Hegel  zeigt,  dass  der  Vf.  nicht  nar 
den  Zasamnienhatig'  des  HegelianismuH  mit  den  vorherg-ehenden 
Sj'stemen,  sondern  auch  die  Inneren  Grundlagen  desselben  durchf^ichant. 
Eben  desshalb  ist  er  im  Stande,  die  Grundlosigkeit  und  die  Innern 
Widersprüche  der  Voraussetzungen,  auf  welchen  die  angeblich  „vor- 
aussetzungslose^^  Philosophie  beruht,  offen  zu  Tage  zu  legen.  Die 

^Willkür  in  der  li^'postasirung  allgemeiner  Begrifie,  die  damit  zusam- 
meoh&ngende  Verwechselng  zwischen  den  Begriffen  des  Seins  und 
dessen,  was  ist,  so  wie  zwUcben  BrkeoBtBlssgründen  and  Realgrfinden, 
die  Unklarheiten,  die  des  Begriff  dee  sogen,  concret  Allgemeinen 
drficken,  dae  leee  Spiel,  welches  mII  der  Logik  getrieben  wird, 
die  wlilkflrliohe  ü^mdkMaiBg  -iwleclm  Verneall  end .  VeralMd, 
swiiciMO  epecalattreM  nd  veraliBd%eiB  Derikea,  die  AbeardHil 
dMekl.  MetMe,  die  enpirMm  Br^ehleleboigrea  m  deeei 
ibre  jkaweaduf  MÜiIgt,  die  Glekftgtltiffkelt  de«  SjMemi  als  eoi- 
chea  gegea  das  eiblsebe  lateresse,  das  paaibeistisebe  Badresdtat, 
welebes  es  efaMebllessi,  —  Alles  dieses  wird  mit  grweet  iOarbeil- 
lad  Bestlanafliell  anseiaaadergeselBt  aad  der  Vf.  selgt  sieb  als  eis 
gesaader  Kopf ^  der  sieb  dareb  das  Gerede  von  der  gewalü|rea 
Tiefe  des  Hegel^sebea  Sjslean  aiebl  bleadea  Itest  Zan  Belege 
aar  belspiebnrelse  eüiige  Stellea,  die  sieb  lelcbl.  venaebrea  Uessea. 
B.  98  «ber  die  isnaaaeale  Kegatioa,  die  >ag]eiefa  PosMea  sei:  la 
B^gatfoa  la  pks  eblie  e»  eed,  c'esl  )a  adgatioa  da  seas  eoauaaa, 
c'^  ie  reareneaml  de  tonte  la  logiqae  bnaMlae.  Toai  ee  pro- 

'  eddd  repose  sar  aa  abas  hmjMe  da  priadpe  qae  la  a^atlott  de 
la  a^atlaa  rsai  aae  afBnaation.  S.  1}3.  Si  oa  admet  aree 
Hegel  ipie  T^tre  est  ^al  so  non-^tre,  qae  raffinaatlon  est  Identiqne 
4  la  Bastion,  qae  la  contradictioa  forme  l'essence  de  tont  ^tre^ 
on  peat  passer  sar  les  ddfaats  accessoires  et  adaiirer  la  liardlesse 
de  ses  dcdaeÜoas»  SI  aa  ooatraire'  on  repoossc  ce  principe,  le 
tout  de^ra  paraitre  absurde.  S.  205  ttber  die  Art,  wie  Hegel 
den  Sata  des  Widerspmebs  und  des  ausgeschlosseaea  Dritten  be- 
streitet: ees  argoments  ont  Fair  de  plalsaateries*  S«  317  am 
Schiasse  der  Darstelloag^  der  Logik:  tele  soat  qaelqoes-aas  des 

•  Biyat^res  qae  la  scleace  absolne  cacbe  dans'son  sein.  11  en  est 
bicm  diaatrea  caeave;  car  la  contradiction  categoriqne  sera.  toujours 
iacoaqwrflieaslble  pour  Tintelligence  humaine.  S.  127.  II  est  facile 
de  voir  qne  cette  thöorie  conclut  directement  a  la  ndgation  de  la 
differeaee  da  biea  et  du  mal,  a  la  n<fgatiön  de  la  morale  m^me. 
Hegel  appelle  le  mal  la  diremtion^  mal  en  vertu  de  quel  droit? 

'  Poarqaoi  le  deoxieme  moment  de  la  m^thode  es;t-i1  plutot  le  mal  quc 
le  premier  et  le  trolsleme?  Ce  mot,  Hegel  l'a  pris  an  dehors,  II 
Va  fait  cntrcr  de  force  dans  son  Systeme,  oü  il  n'a  aucune  signi- 
ficatlon.  La  diremtion  en  sei  n'est  pas  plus  roauvaise  que  lunite; 
une  ehose  ne  peut  ^tre  mauvaise,  que  du  point  de  vue  d'une  loi 
qai  la  defend,  d'un  principe  superieur  qui  determine  ce  qui  est 
mal  u.  8.  w.  Ein  sehr  treffendes  Urtheil  scheint  dem  Ref.  der  Vf. 
vS.  135  tt.  aucb  ttbei  die  Art  aa  faHea,  wie  der  fraaafts.  EUekti- 
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doMft  Kit  4or  Um  ^esMaMm  HallbMI  cioi^^c  Qato^en  des 
daitaAM  ItaJIsM  bamtsl  ]»!.  Vm  S.  143  ai  folft  Mm  die 
geiiMere  DmMlmv  d€8Sjitett8.fleib0t,  In      dorch  die  fiUede- 
IruDg^  deMelben  rorgraduridbeaeii  Ofdaan/^.   Die  Legik,  eli  die 
e^eeiUeh  speailative  BMle  des  Ganseii,  be^lettei  der  YU  SefarMI 
Ür.  ScMtt»  vm^gtwum  Thdle  aiU  Hegers  eigene«  Werten^  enii 
fefcrkeedy  daen  prflfend;  aad  eeine  BeirtlielloB^  atersclMldel  Mk 
durdi  die  Frage  aacii  de«  Sfane  Jeder  eiaielM  Beiiauptang,  iimIi 
dM  ZefliMiefeiiiige  der  Getokea  und  ieeh  der  MetilweDd(9kei^ 
▼oe  einen  Begrife  se  efami  »ndcfBi  aiid  zwar  gerade  aa.  dieaeai 
aad  kelaeai  aadera  fertaasdtfettea/  ttberaaa  reiUielllMil  Tia  der 
Taf  ea  Wefae^  adt  welcfar  aldi  aater  aaa  die  Berafaag  aaf  daa 
„afecalallre  Deakea<<  aad  die  »»dlalektlselM  MetMe*«  Itfaig  geaaff 
kell  iiMiil.  IMe  PIdleaaphle  der  Natar  aad  deaGeiate%  aiaa  aacli 
die  dea  Reelita,  der  GeicUdMey*  der  Rellglea,  die  Aealiwitt  a,  s. 
siad  koraer  kekaadeU,  ia  blossea  Aaaatgea,  ohne  belgefigte  KiiÜk, 
die  dem  Vf.  aaek  der  Widerlegung  der  Grundlagen  des  SysieaM 
Ia  Bealehong  aaf  daa  Eiaxelae  mit  Recht  als  überflüssig  erscbefaieB 
keaate.  Wegea  der  Gewalt,  weleke  er  der  Bprache  kabe  aaikaa 
aiüBsen,  um  Hegfl*)i  Gedaakea  aaeaadrOcken ,  btttet  er  seine  Leaer 
ausdrücklich  um  Veneihung;  er  bemerkt  aber  sebr  richtig,  dass 
Uegel'e  Terminologie  der  deutschen  Sprache  nicht  weniger  Gewalt 
angethan  habe  und  dass  seine  Beweise  oft  in  nichts  weiter  als  in 
Wortverdrehungea  keatebeay  dabei  an  die  absichtliche  Zweideutig- 
keit erinnernd,  in  welcher  Hegel  die  Worte:  Aalkeken,  Grund, 
Urtheil,  offenbar,  das  ansich,  filr.aick  u.  s.  w.  anwendet.  Sehr 
rickllg  sagt  er  S«  ld&:  ia  laagae  dleamnde,  dit  on ,  est  telleroent 
pküosophique,  qua  ses  fonaea  aidmes  exi^rlnent  les  donnees  de  Ia 
vrale  pbiloaopble*  JUalbeareaMaeat  eka^e  doetrine  peut  soutenir 
Ia  m^me  aasefftioa-poar  eki^ne  langue,  sl  en  la  contoumant,  eile 
arrive  a  y  troover  qndqaes  points  d'appui;  ces  etjmologies  foreeea 
sont  de  faiblea  poids  si  les4iotres  langae»  lea  eontredisent;  la  Phi- 
losophie qoi  s^appuie  sor  elles  abdique  la  raison  pour  s'amnser  aux 
j<^ux  de  mots.  Das  Endurthcil,  welches  der  Vf.  demgemäss  über  die 
llegersche  Lehre  fällt,  dehnt  er  im  letzten  Cap.  (etat  pre^ent  de  • 
la  Philosophie  en  Allemagne)  über  die  ^esammie  deutsclic  Philo- 
sophie aus;  für  das  wesentliche  Resultat  des  viel  g-erühiuten  ab- 
soluten Wissens  erklärt  er  eine  allgemeine  Verwirning-,  eine  wiis- 
senschaftliche  Anarchie,  einen  Wortkrieg",  der  an  die  Zeiten  des 
bysantinischen^  Reichs  erinnere;  er  spricht  oline  Rückhalt  aus,  dass 
*der  Kampf  zwischen  Schelling  und  den  Anhängern  Hegel's  keines- 
wegs ein  rein  philosophischer  sei,  sondern  dass  sich  in  ihm  poli^ 
tische  und  religiöse  Nebenabsichten,  so  wie  die  Rücksicht  auf 
die  individuelle  Stellun«^  der  Betheiügten  und  ihr  Verhältniss  zu 
der  Staatsmacht  einmischen;  und  so  schliesst  das  Buch  mit  den 
Worten:  teile  est  la  Situation  que  la  phliosophie  protestante  a 
faitc  a  l'Allemagne  savante.    11  suffira  de  la  connaitre  et  den 
appr^der  J^a  cau^^a  poyr  repaoaa^  lea  itloe«  qul  Vmi.  produitei 
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idees  eürang'eres,  dont  Umportation  dans  notrc  pairie  procurerait 
aussi  peu  de  profit  qne  dlionneur.  In  dieser  llinwcisting'  auf  die 
Philosophie  des  Protestantismus  liegt  aber  noch  ein  Moment, 
welches  Ref.  nicht  unerwähnt  lassen  kann,  weil  es  zwar  auf  die 
Darstellung  und  Kritik  des  Vfs.  keinen  Einflu»3  gehabt  hat,  aber, 
der  Vorrede  und  einigen  Stellen  der  Einleitung  nach  zu  scbliessen, 
für  ihn  die  eigentliche  Endabsicht  seiner  Arbeit  besUmsit  sa  haben 
scheint.  „Alle  Wahrheit,  heisst  es  S.  2,  VI,  526,  ist  ohne  Zweifel 
in  KatholielsniHs,  aber  4er  gemeine  Vemtatd  ImI  aUerdiag's  «Us 
Recht,  nach  des  Grildeo  dieier.  WiUM  %n  fragen.  D«i  KiHe- 
riwB  der  WnlnMI  m  tM  itttUcie  Dcbeneogungen,  die  Mml 
dei  BT«pgeliuM$  ui  aw  ftM Immi  nach  definallMlen  nnd  Ibe«-. 
Mtiiebesr  Fragen  das  hUieaae)  weldbes  aie  wirfctteb  bi  Aaspraefc 
mdMMn  darfNi. '  I^t r  KalbellcIniM  iat  thttAm  dM  PrbMip  der 
^eselbciuiftlielien«  I^iibeil,  der  ProtetUnUsMs  das  Princip  der 
TraiDang  md  leolbrwig;  wBi  FnAnUk  Mftaae  dem  Rriaclp  der  • 
Tradilipii  tren  bldbeii,  wenn  es  ■iqbi  dci  Chnnbier  sefaier  Nailo*- 
MlttSI  aofgeben  welle.  Mit  den  Hegersehea  Sjaten  eel  die 
proteataatlBobe  PbUeeopUe  gescUeseeii;  Hegel  habe  das  lelite 
Wort  gesprödien^^;  folglieb,  aeü  der  Leecpr  welter  eeUieiseai  sei 
e«  nit  der  freien  SeibetstiMikfceit  der  pbüoaophlsdMa  Foncfang 
Mi^ilwept  niobts.  Welchem  EiBflnw  dieae^enfaiig  aaf  daa  finnde» 
Pobltenin  machen  werde,  wagen  wfar  niebt.  in  entaebeiden;  gann 
bedentongaloa  eebefait  atO'  Ineb  Ittr  Devtacbland  nicbl  su  sebi. 
Denn  die  iinmäs8%en  AnapTdebe  md  Imbeeerbebnagen  der  Hegel- 
nelm  Pbüeeophie,  gegenüber  ihrer  Inner  deotilcber  nnm  Vorschein 
komniendni  Haltnngslosigkeit  haben  aa<di  Mter  nna  lingst  die 
Achia^g  vor  der  Philosophie  bei  Vielen  untergraben,  die  Vei^ 
knüpfung  derselben  mit  andern  Wissenschaften  aufgeloofcert,  und 
eine  Verinderong  in  dem  gebtigen  Loben  der  Nation  vorbereiteti 
die.  geradezu  ein  Rückschritt  sein  würde.  In  dieser  Rücksicht  kam. 
die  Arbeit  des  Vfs.  auch  für  DeutaeUand  nicht  ohne  Nutzen  sdn; 
ihm  selbst  wünschen  wir  ein  noeb  anagedehnteres  Studium  deot- 
.  fidier  Philosophie;,  denn  wenigtens,  was  er  S.  532  über  Herbart 
angt,  lässt  nicht  vermutben,*  dass  er  die  Schriften  dieses  Denkers 
in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  selbst  studirt  hat.  Vielleicht  unter- 
wirft er  dann  .auch  seine  Ansicht  von  der  nothwendigen  Verknü- 
pfung solcher  Systeme,  wie  das  Schelling'schc  und  HegePschc 
sind,  mit  dem  Protestantismus  einer  Revision,  und  macht  sich  nicht 
mehr  zum  Echo  der  in  Deutschland  mit  so  vieler  Selbstgefälligkeit 
immer  wiederholten  Versicherung,  mit  dem  Hegel'schcn  System  sei 
die  Reibe  der  ttberbanpt  möglichen  Sjatene  nbgeacblosaen*. 

Gefichichte.     .  ^ 

pm]  L*Bspagne'de0Ciis  I«  r^gne  de  PhiOppe  II.  jusqu^a  ravtoemeiii  des 
Bourbons  par  M.  Cai.  Weiss,  S  Yol«.  Paris,  ^chette.   1844.  Vill  u. 

44^4Q&a8rva  (löFf.) 
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DifFies  treffliche  Werk  soll  nicht  eine  Geschicitte  Spaniens  seit 
der  Zeit  Philipps  II.  sein,  welche  durchweg-  Alles  und  namentlich 
die  nach  Aussen  gerichtete  Thätigkeit  der  Nachkommen  K.  Karls  V^. 
vollständig-  enthält,  überhaupt  die  historischen  Thatsachen  nicht  in 
einer  breiten  Darstellung-  dem  Leser  vorführen;  Bondern  der  Zweck 
des  Vfs.  ist,  ZQ  entwickeln,  welches  die  Veranlassong-en  und  Gründe 
des  tiefen  Verfalles  Spaniens ,  apd  welches  die  Mittel  sein  mach- 
ten, durch  welche  e«  wMer  so  dem  fhn  anter  den  eoropäischen 
Staaten  ^ehohrendett  Range  emporstelg^en  Irtene.  Um  Miin  «« 
gelangen,  seUftt  es  noHiwendig-,  xnenl  4in  poHlfsdM  System 
Philipps  IL  and  seiner  Nachfolger  mit  seinen  nothwenAgcii  Folgen 
sa  wie  «herhaopt  die  Thataachen,  durch  welche  Spaniens  Fall  klar 
wird)  dannstellen«  Dann  soll  noch  In  der  Kdrae  das  neue  System 
der  spanischen  Bonrhons  entwIdreU,  and  es 'sollen  die  Refonneny 
die  bis  aaf  diesen  Tag  dorchgesetatt  worden  sind ,  dargelegt  wer- 
den. Das  Werk  Ist  weniger  in  Beriehung  anf  die  reln-politfscfaen 
Kegebeiriielten  wichtig;  anch  gesteht  der  Vf..,hler  selbst,  dass  er 
hl  dMi|  wai  er  ron  ihnett  nothwendig  gebraucht,  andern  hewlhrten 
Ftthrern  gefolgt  seL  Sehie  Wichtigkeit  liegt  fn  .den  Berichten 
Uber  die  hmem  Znstände  Spaniens.  Hier  hat  er  thells  ans  ge* 
dra^teOi  thells  ans  ongedrockten  Berlditen,  naihentlidk  der  franstfs« 
Ge^ndten  in  Spanien  Im  17.  Jahrh.  geschdpft.  Mlgnet' hatte  hier 
kelnesw^  schon  Alles,  was  ron  Bedeatmig  isti  mitgetheHt,  da 
er  für  einen  besonderen  Zweck  aibeltde.  Die  kdn«  Bibliothek  von 
Paris  enthielt  noch  eine  bedeatende  Ansahl  von  Ddcomenten,  die 
noch  nicht  benotzt  waren ,  und  die  Berichte  des  franads.  Cönsals 
in  Dansig  an  Rlchelieo,  die  Briefe  und  Schriften  des  Grafen 
Vaogoyon,  des  Grafen  Rtfbenac,  des  Denis  Gode^roi,  die  ArchfVo 
von  Simancas  haben  dem  Vf.  vorzugsweise  als  Quellen  gedient. 
Nächstdem  sfaid  viele  spanische  Werke,  die  In  Deotscbland  nur 
Wenigen  zugänglich  sein  dürften,  die  Abhandlungen  der  Akademie 
der  Geschichte  zo  Madrid  und  der  ökonomischen  Societ&t,  die 
Werke  Ton  Ustarla,  Uiloa , .  Nararr^te ,  Moncada,  Campoman^s, 
Capmanj,  Semp^re,  Jovellanos  und  Augnstins  de  Blas  benutzt 
worden.  Dankbar  erkennt  der  Vf.  an,  dass  Mignet  mit  seiner  ^rei- 
chen Kenntniss  Spaniens  ihm  helfend  und  fördernd  zur  Seite  ge- 
-  standen.  Auch  unseren  geistvollen ,  trefflichen  Ranke  hat  Weiss 
nicht  vergessen,  ihn  bald  benntat,  bald  durch  seine  neuen  For« 
Echungen  bestätigt,  allenthalben  seiner  mit  der  gebührenden  Werth- 
schätzung gedacht.  Das  reiche  Material  aber,  das  ihm  voü  allen 
Seiten  geboten,  ist  In  richtiger  VertfieQong,  mit  scharfem  Blick 
und  Urthell,  in  den  meisten  Beziehungen  vortrefflich  benotzt.  Zu- 
erst wird  Spanien,  wie  es  etwa  zur  Zeit  des  Anfangs  der  Herr- 
schaft Philipps  II.  war,  überschaut  und  gewürdigt.  Spanien  war 
damals  in  politischer  Beziehung  die  bei  weitem  bedeutendste 
Macht  in  der  europäischen  Welt,  spanische  Truppen  waren  die 
besten,  spanische  Generale  die  intelligentesten.  Seit  einem  Jahr- 
hundert war  Spanien  damals  aach  Seemacht,  und  weder  Frankreich 
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noch 'En^Iaad  yemocktea  Mt  kk  i^eter  .Bn^Aang  mli  flw  ^ 
meraen*.  Avf        reidieB  Bodeo  SiMoIeas,  im.  im  Miaer 'Kiifl 
mmä  Folie  kwün  ein  anderes  eoreiiliscles  Land.  rergUclien  werden 
•konnte  9  wobnle  noch  ein  kr&ftjges,  g^esuttdesy  «einer  selbst  sich  * 
bewosstes  Volk;  Kocii  stand  der  Ackeriian  in  hoben  Ehren,  noch 
bloheten  Handel  and  Mannfactnren,  noch  war  die  Handelsmariise  Spa- 
niens bedeutender  als  die  Englands  nnd  Franbrelohs,  ond  8|ianirao 
Städte  v^aren  der  Sita  efaies  Weltrerkehrs.  Sdbst  die  Uldenden 
Ktn^  ans  Italien  hierher  rerpflanzl,  erhoben  sich  an  einen  e%en- 
tbttnlldien  und  krifligen  Leben,  Spaniens  Dichter  —  ihre  NaaMn 
sind  Ja.  allbekannt  ^ —  konnten  fast  als  die  ersten  Eujropa*s  angesehen 
werden,»  and .  spanische  Sprache  und  spanische  Uteratnr  machten 
sich  in  einem  weiten  Krelscr  geltend.   Und  etwas  über  ein  Jahr- 
hundert nadiher,  wohin  war.  es  mit  dieser  Blüthe,  dieser  Kraft, 
diesem  regsamen  Leben  gekommen?  Der  Tod  war  an  seine  Stelle 
getreten,  die  Fäulniss  hatte  iliren  Tiiron  in  Spi|nien  aufgesclilagen, 
sellnst  das  Mensciien^eschlccht  drohte  dorl«  an  verschwinden.  Unter 
Kaiser  Karl  V.  zählten  die  eigentlich  spanischen  Theile  dieser 
grossen  Monarcliie  10  Mill.  Menschen,  unter  Kiftnig  Karl  H.  war 
die  Mensch^zahl  auf        die  Hälfte  herabgesnnken,  nnd  diese 
H&irte  war  ein  Jammer  vor  Gott  und  Menschen,  ja  anm  Thett 
wenigstens  waren  sie,  trotz  der  nationalen  Einbildungen  ein  Jammer 
sich  selber.    Und  einige  Spanier  fühlten  und  wnssten  es  recht 
wohl,  dass  Spanien  schon  halbtodt  dem  völligen  Ersterben  rasch 
entgegengehe.    Welches  sind  aber  die  Gründe  dieser  eben  so 
schnellen  als  furchtbaren  Veränderung.    Zuerst  ist  es  der  Gedanke 
die  Welt  zu  überschwemmen  und  sie  für  den  römischen  Katholicismus 
und  für  Spanien  zug^leicli  zu  gewinnen,  welcher  das  blühende  L^and  und 
die  krärtig^en  Geister  so  dicht  an  den  Untergang  geführt  hat.  Man 
kann  indess  nicht  sagen,  dass  diess  der  Gedanke  Philipps  II.  allein 
gewesen  sei.    Im  Geg^entheil  scheint  jenes  unselige  Bestreben  in 
der  Nation  selbst  sehr  heimisch  gewesen  zu  sein.    Gleich  am  An- 
fange der  Regierung  Philipps  II.  schreibt  Thom.  Campanella  („De 
Monarchia  Hispanlca  Discursus")  dem  Beherrscher  von  Castilien 
die  heilige  Pflicht  zu,  die  Reiche  des  Heidenthums,  des  Mohamme- 
danismus und  des  evang.  Christenthums  in  aller  Weise  zu  verwir- 
ren, anzugreifen,  zu  stürzen,  sie  katholisch,  sie  spanisch  zu  machen, 
wozu  der  römische  Stuhl  als  treffliches  Hülfswerkzeug  benutzt 
werden  könne.''   Jeder  andere  Gedanke,  jede  andere  Rücksicht, 
die  zu  Erreichung  dieses  Entwurfes  nicht  stimmen  will,  müsse  aus, 
der  Brust  bes^eitigt  werden.    Die  Spanier  wollen  die  Welt  beherr- 
schen, das  war  ihr  V^erbrechen  und  ihr  Untergang.    Die  Kräfte  zu 
so  riesenhaften  Unternehmungen,  wie  sie  Philipp  II.  42  Jahre  lang 
mit  den  ungeheuersten  Anstrengungen  aufwendete,  waren  in  That 
und  Wahrheit  nicht  vorhanden.    Castilien  sollte  vorzugsweise  die 
Mittel  hergeben,  und  aus  Castilien  konnten  sie  auch  hauptsächlich 
nur  gewonnen  werden.    Die  anderen  Provinzen  des  Reiches,  selbst 
Aragpnien,  konnten  eher  als  Feinde,  denn  als  Freunde  Caatiliena 
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angcsehei  w€vd«iy  wU  Kdnf^s  OedMke  wm  nur  cfii  eastflfa- 
Mischer  Gefailr«.  Die  Bewegonge«  Piillipp»,  om  Hm  mo  reilisireD, 
flchilderi  Wein  lo,  4aM  er  actee  Tliät%keit,  aie  n  slcli  lelM 
frelUcb  ibe  ■■■mmeafcingende  MMe,  ia  wcMcr  das  Mie 
imh  daa  Andere  liedingt  ist,  naeh  dea  reneUedeaea  RidituDg>eii, 
ta  deaea  ele  lick  bewegte,  eiaaela  danlellt  Pertagal,  FhnArdek, 

'  die  Kiederlaade,  Baf laad,  dHe  TMel,  ijrabiea,  Japaa  dieattalbeB 
M  raiipp  IL  ia  seiaer  Weiee  la  aaenaeadldier  IMtigkcft.  Jedea 
BUssgeseMclt  fall  aaa,  let  ibefbaapi  daaa  aoch  ei«e  MegücliireH 
rorluuideDy  .ia  der  Seele  dea  Koalga  dea  Gedaaltea  aa  elae  aeae^ 
aech  grüseie  AaelieagiNig  iienror.  Selbsl  aaeii  deai  Uatejrgang« 
-   der  Anaada  remwelfeH  er  alcht  Kocb  efauaal  gedeatt  er  sefa« 

.  RIeaeaMclil  aaf  Sagiaad  aa  werfea  aad  ea  aaler  deraelbea-'a« 
reralehlea,  aOela  er  veralcbtci  aar  seiae  elgeae  SeeMcit  Sehr 
latereeeaai  aiad  die  JttHUieOoagea,  welche  Weüa  ttber  die  dlplo- 
BMÜBelM  VeiMadaag  awlechea  FUHpp  U.  eiaer-,  aed  Johaaa  raa 
S«dKwedea  a.  Slepluui  Batod  aadererseits  macht  Sehwedea,  Pdlea 
aad  Spanien  soilea  Ober  Diaenarlr  herfallen,  es  veralchiea  aad. 
aater  eich  theilen.  Das  beste  Stüclr  will  Philipp  U;  fBr  sich;  es 
sali  Ihn  die  Herrschaft  aof  dem  baltischen  Meere  mschaffen  und 
aMern*  In  diesem  Theile  des  Baches  fol^t  Weiss  zwar  im  Gan- 
ses den  bereits  bekannten  DaiaUllaBgen  Anderer,  allein  es  fiadel 
alch  doch  aach  hin  und  wieder  maaebes  Blgealbümllche  in  den  aos- 
gesproehenen  Aasiehten  and  sonst  maadkes  bisher  Unbekannte. 
Dann  wende!  er  seiaea  Blick  auf  die  iaaere  PelJllk.  Selbst  nebeo 
der  Schilderung  aaseres  Ranke  wird  man  das  von  Weiss  Gegebene 
noch  aiU'  Interesse  und  mit  Nutzen  lesen.  Er  ist  in  mehreren* 
Pnncten,  z.  B.  über  Navarra  und  die  baskischen  Provinzen  y  ^ber 
die  Art  und  Weise,  wie  die  castUlaalsdiea  Cortes  um.  Ihre  eig-ent-  • 
liehe  BedeutuTij^  g-ebracbl  werden,  nodk  aosftthrlicher.  Die  Ge- 
danken und  Entwürfe)  welche  die  Monarchen  Spaniens  seit  den 
katholischen  Königen  schon  gehabt,  dass  die  Unität  im  Glauben  * 
durch  die  Unität  des  Staatswillens  geschaffen  werden,  jene  aal 
dieser,  diese  auf  jener  beruhen  müsse,  ist  für  Philipp  IL  gewis- 
sermaassen  eine  unabweisbare  Noth wendigkeit  geworden,  wenn  er 
seinen  Grundgedanken  zum  Ziel  führen  will.  Ohne  die  ungeheuer- 
sten Anstrengungen  Ist,  wie  er  wohl  weiss,  nichts  zu  gewinnen. 
Wie  konnte  er  daher  anders  als  dahin  zu  wirken,  dass  es  über- 
haupt nur  einen  Willen  in  den  spanischen  Reichen'gäbe!  Und  auf 
die  Goncentration  der  Staatsgewalt  arbeitete  man  damals  auch  in 
Frankreich  und  England  hin,  freilich  in  einer  minder  groben,  roh 
materialistischen  Weise.  Auch  kam  in  Spanien  noch  ein  bemer- 
kenswerther  Umstand  hinzu,  um  dort  die  Sache  unheilvoller  zu  ge- 
stalten. Unter  Spaniens  Völkern  herrscht  die  Individualität,  und 
nur  durch  Gewalt  und  durch  eine  grausame  Politik,  die  um  so 
grausamer  war,  je  mehr  sie  im  Namen  und  in  der  Sache  Gottes  zu 
handeln    wähnte ,   schien  jene   Goncentration   der  Staatsgewalt 

erreicht  werden  au  können.   Nun  an  der  Graasamkeit  der  Mittel 
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Hess  m  Philipp  II.  nicht  fehlen,  ind  doch  Warden  seine  Enlwlrfe 
jni  Innern  iles  Staates  nicht  erreicht.  Mangel  an  Einsicht  tnt  wi' 
der  Misslich keit  der  Umstände.  Weder  die  Gere^tigkeitnplife^ 
noch  die  mllltairischen  und  adininistinthrcs  EfattMlMg««  tfUellaa 
durch  ihn  den  Charakter  der  Ordnung,  ier  Rcgelmässlgkeit  nnd 
'  Sicjkerhek,-  dnrch  welche  allein  4ie.  V  ölker  nrit  der  abieinten  Ge^  * 
waii  ausgesölint  werden  können.  Mehreres  benendera  an«  im 
Kreise  den  Rechts  Verfahrens  ist  znm  Beweise  diener  Wichtigen  Be- 
merkung beigebracht.  Die  Geschichte  der  Regierung  Philipps  IM« 
gibt  kein  erfreulicheres  Bild.  Die  Verödung  des  Landes,  die  am 
Abend  Philipps  II.  schon  gewaltig  am  sich  gegriffen,  nimmt  immer* 
mehr  und  mehr  zu.  Zur  Unnatürlichkelt  und  Unsittlichkeit  der 
Entwürfe  des  Vaters  trHt  die  Thorheit  und  die  Schwäche  des 
Sohnes  und  seines  leitenden  Ministers  hinzu.  Durch  Aufhetzonge», 
Intriguen,  Besfechungen  und  ähnliche  Dingo  hoffen  sie  noch  zu  er- 
reichen, was  Philipp  II.  mit  Gewalt  und  mit  den  Waffen  zn  ge- 
winnen nicht  im  Stande  gewesen.  Noch  immer  wollen  sie  wo 
möglich  nicht  weniger  als  Alles  haben;  selbst  den  stammver- 
wandten Habsburgern  gedenken  sie  Böhmen  und  Ungarn  zu  ent- 
reissen.  Es  gibt  fast  keine  Stadt  in  dem  civilislrteii  Europa,  wO' 
Spanien  nicht  seine  bezahlten  Kundschafter,  seine  Horcher  und 
Späher  bat,  die  mit  schwerem  Gelde  bezahlt  werden  müssen,  wäh- 
rend der  bitterste  Mangel  schon  iu  der  Ileimath  eintritt.  Die 
Freihelten  der  biscavischen  Provinzen  sollten  angetastet  werden, 
allein  Philipp  III.  muss  zurücktreten,  der  Vlcckönig  von  Neapel 
versucht  abzufallen.  Die  innere  Schwäche  der  grossen  Monarchie 
tritt  immer  deutlicher  Iicrvor.  Sehr  ausführlich  wird  die  Vertrei- 
bung der  Moriscos  geschildert.  Man  kann  nicht  wohl  in  Abrede 
stellen,  dass  die  Moriscos  für  das  christliche  Spanien  gefährlich 
waren,  allein  die  Art  und  Weise,  wie  man  sie  unschädlich  machte,  - 
rächte  sich  entsetzlich  und  diessmal  folgte  die  Strafe  dem  Ver- 
brechen auf  dem  Fusse  nach.  Die  Verödung  trat  auf  eine  entsetz- 
liche Weise  auf  mehreren  Puncten  Spaniens  an  die  Stelle  des 
Lehens.  Unter  Philipp  IV.  will  Olivarez  den  halbtodten  Kiesen 
noch  einmal  in  die  Höhe  stellen.  Einen  Augenblick  scheint  er 
nnch  wieder  zo  stehen,  allein  es  war  diess  doch  mehr  Täuschung 
al^  Wahrheit.  Nicht  frei  ond  selbstständig,  nicht  gestützt  auf  seine  , 
eigene  Kraft  and  selhstgefasste  Grandsätsie  stand  Spanien  mehr 
iM%  man  hatte  steh  »im  Bundesgenossen,  ja  fast  aam~  Diener  Hahs- 
bugn  BMohmi  misneiL  Durch  die,  wenn  mich  wieder  erdrückten 
Anfstlnde  Citaleniw  nnd.  Neapels,  Üe  Mtthrllch  geschildert 
iM,  dnreh  den  AbCill  Portagais,  tosb  das  UmsMgreirett  der 
NieMlaader  in  Oatinte.Mi  aaf  den  Meeren,  dandi  den  Verloat 
Jamaiea'n  rinkt  die  Monarchie  Karls  V.  immof  tleltf  beial^.  Aoeii 
daa  kanigüche  ^teadiiedit  hat  'Mk  mit  dem  OeiBto  and  dem  Lehen 
dea  Gaaaen  rortwfthmad  deteriorirt.  StafBOweiao  ww  ia  PhUipp  III. 
oad  Philipp  IV.  darfleiat  immer  mehr  aaagegMgeni  Ia  dem'  anpctt 
Karl  II.,  der  93  Jabe  Imiff  aaf  dam  Thraae  and  miglaU  Im  Aa^ 
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gwMle  im  Onkm  mm*,  faUlt  Iiitt  iCMMM  ttid  Urpm 
In  fMchen  Miaue*  Jetil  nosste  mm  bei  deM  gimmm  inim- 
HehMi  VerfftU  ^e^ea  die  AagMe  Laala  XIV.  M  NMerlan- 
4e«  mmI  M  läffUDd  RMtmy  sucliMk  Mmi  auiaite  toa  deaen 
sich  rettea  laaafB,  die  man  Tor  Kurzem  hatte  vernicbten  wollen. 
Tiefer  koaiite  Spanien  liauni  in  Schmacli  und  Olmnaclit  herab- 
tiakea*  Der.Unabhängiglteitssinn  der  Lande,  welche  das  Schiclual 
wM  CaaiHMa  rereinigt,  tauchte  unter  dem  Staad  der  Central-Reg^ie- 
tmg  wieder  auf,  ja  gestaltete  sich  schon  zu  einer  halben  That- 
aaclie.  Der  fiaaaAa.  CamMdle  berichteta  Im  J.  1668  aa  Unis  XIV.: 
^le  ftl  d*fiapigae  ae  conserve  plus  le  aom  de  aoa  aataritd  ea  Ca- 
(alogne  qne  parce  qu'il  ne  la  fait  conaaitre  en  aucune  diaae^^ 
Hiermit  endet  die  1.  Abth.  der  Betrachtmg,  die  dem  Räume  nach 
bk  in  den  Anfang  des  2.  Bandes  hineinreicht.  Die  2.  Abth», 
welche  den  grftssten  Theil  des  2.  Bandes  umfasst,  will  die  Ursa-. 
eben  des  Verfalles  des  Ackerbaues,  der  Industrie  und  des  Htadfli 
la  Spaaiea  entwickeln.  Es  ist  dieser  Abschnitt  in  dem  vorliei^. 
Werke  auch  in  so  fern  von  hoher  Wichtigkeit,  als  der  Vf.  hier 
die  grösste  Zahl  der  noch  nicht  allgemein  bekannten  Nachrichten 
and  Thatsachen  geliefert  hat.  Zuerst  ist  von  dem  Verfalle  der 
Menschen,  des  Landes,  des  Ackerbaues  die  Rede.  Wie  im  Laufe 
Eines  Jahrhunderts  die  Bevölkerung  gerade  auf  die  Hälfte  herab- 
sinken konnte,  erklärt  sich  aus  der  V^ertreibung  der  Mohammedaner, 
Moriscos  und  Juden,  dem  Wüthen  der  Inquisition  und  den  häufigen 
Auswanderungen  nach  Amerika,  die  ihrerseits  wieder  eine  Rück- 
Wirkung  des  Jammers  in  der  Heimath  waren.  Anfangs  war  es 
Durst  nach  Gold,  sp&ter  Jammer  und  Noth,  was  die  Menschen  in 
die  neue  Welt  trieb.  Bei  dem  Beginne,  der  Regierung,  Karls  II. 
war  die  V^erödung  Spaniens  so  weit  gediehen,  dass  Räuber  aus  den 
Barbareskenstaaten  die  Küsten  ganz  ungehindert  plünderten.  Zu- 
weilen fürchtete  man  sogar  die  Moslemen  wieder  in  Madrid  zu 
sehen.  Sehr  bedeutende  Landstriche  waren  völlig  menschenleer 
geworden.  Die  Sierra  Morena  konnte  erst  im  J.  1763  von  Neuem 
bevölkert  werden.  Die  Schenkungen  an  die  todte  Hand  und  das 
Ueberhandnehmen  der  Klöster  trugen  ebenfalls  sehr  wesentlich  zur 
Verminderung  der  Bevölkerung  bei.  Unter  Philipp  III.  gab  es 
300  Mönchs-  und  988  Frauen-Klöster.  Unter  Karl  IL  bestand  der 
90.  Theil  der  gesammten  Bevölkerung  Spaniens  aus  Priestern, 
Mönchen  und  Nonnen.  Der  ganze  Nationalbesitz  drohte  in  die 
Klöster  zu  wandern.  Am  Ende  des  17.  Jahrb.  besass  die  Kirche 
in  den  22  Provinzen  Castiliens  12  Mill.  Realen  Acker  Landes  mit 
161  Mill.  Realen  Einkünften,  die  Laien  besassen  daselbst  noch 
61  Mill.  Acker  mit  817  Mill.  Realen  an  Einkünften.  Die  Kirche 
opferte  zwar  allerdings  einen  grossen  Theil  ihrer  Einkünfte  den 
Armen,  allein  sie  war  es  doch  auch  selbst  gewesen,  welche  die 
Menschen  erst  arm  gemacht  hatte.  Die  Majorate,  welche  vom  Ende 
des  14.  Jahrh.  datireo,  wurden  seit  den  katholischen  Königen  immer 
yedlefbliolier.   Die  nachgebornen  Söhne  wurden  dadurch  fast  mit 
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iQewililB  4ca  Ki%y  in  die  KlMar  oder  iiadk  AMrika  getiMea.' 
WiAmMge  Gesetee  waren  gleteluHni  «if  ile  YenioUug.dee 
Ackeibaoes  und  der  Aekerban  treUiendeii  Staatablli;^  ber^haet 
Uater  PUÜpp  II«  war  es  de«  Landwirth  v^rbotea  das  Kon  für 
seiiieB  eigenen  Bedarf  eelbet  m  verbacken  oder  Korn  zu  verkanfeD« 
Bei  der  dritten  ContrarenUon  %war  •  Verbannnng  und  Confiseatlon 
alles  Eigenthams  die  Strafe.  Das  Piivilegiiini  der  Mesta  trug 
allenfalls  zar  Vernlchtong  des  Ackerbaues  bei.  Auf  die  Indnatrie 
ttbergehend,  bewelsl'  Weiss,  dass  die  spanische  Regierung-  den 
neuen  Verhältnissen,  welche  sich  dwch  die  EBldecknBg  und  Colo* . 
nisation  Amerika's  gebildet,  durchaus  nicht  gewachm  war,  sie 
ttUdii  Terstand,  ianner  die  verkehrtesten  illaaiMregeln  ergriff,  und 
so  AHea  etluigiej  waa  sie  nicht  erlangen,  und  nichts  erlangte, 
wo  sie  erlangea  wollte.  Man  verbot  bei  den  strengsten  Strafen 
die  Ausführung  alles  Goldes  und  Silbers  aus  dem  Reiche.  Wäre 
das  Gesetz  streng  befolgt  worden,  so  hätte  natürlicherweise  die 
Bearbeitung  der  amerikanischen  Bergwerke  bald  wieder  aufgegeben 
werden  müssen,  denn  von  welchem  Nutzen  konnte  für  Castilien 
eine  Masse  von  edlen  Metallen  sein,  die  man  nicht  ausführen 
durfte.  NatürlicJi  konnte  das  Gesetz  nicht  streng  gehalten  wer-  ■ 
den,  weil  dasselbe  zu  unnatürlich  war,  wolil  aber  wurden  alle  Ver-  , 
hältnisse  Castiliens  durch  dasselbe  auf  das  Entsetzlichste  verwirrt. 
Die  edlen  Metalle  sanken  ungemein  im  Preise,  während  dagegen 
Waare  und  Arbeit  auf  eine  unnatürliche  Weise  im  Preise  stiegen. 
Wenn  die  Regierung  eine  Thorheit  begangen,  bemerkte  sie  nie,^  , 
dass  es  eine  Thorheit  sei,  sie  sah  nur,  dass  die  Sachen  nicht  gin- 
gen wie  sie  gehen  sollten,  und  pflanzte  um  zu  heilen  eine  zweite 
Thorheit  auf  die  erste,  wunderte  sich  dann  gar  sehr,  wenn  die 
Verwirrung  weiter  zunahm,  und  machte  i^ich  durch  eine  dritte 
Thorheit  in  ihrer  Verlegenheit  Luft.  Die  vielen  Data,  welche 
Weiss  aus  den  Verordnungen  besonders  der  drei  Philipps  über 
Handel,  Manufactur,  Abgaben,  Anleihen  u.  s.  w.  anführt,  geben 
hierzu  die  reichsten  Belege.  An  dem  allgemeinen  Verfalle  ist  in- 
dess  nicht  die  Regierung  allein  Schuld,  sondern  auch  der  eigen- 
ihümliche  Geist,  der  vom  16.  Jahrb.  an  in  Spanien  überhand  nimmt, 
indem  der  grösste  Theil  der  Bewohner  alle  eigentliche  Arbeit  aul 
das  Tiefste  verabscheuet.  Die  Gesetzgebung  hinsichtlich  des  Han- 
dels, die  ganze  Art  und  Weise  des  amerikanischen  Verkehrs,  von 
welchem  der  bei  weitem  bedeutendste  Gewinn  nicht  Spaniern,  son- 
dern Fremden  zufiel,  die  sich  zuletzt  auch  fast  des  ganzen  Han- 
dels in  Spanien  selbst  bemeisterten,  ist  von  Weiss  nicht  allein  aaf 
eine  genügende,  sondern  aof  dno  bOebst  lehrreidbo  Weise  gescMIdert 
Besonders  das  Cap.  Aber  den  Handel  ndduiet  sieh  dorcb  eine  grosse 
Anaabi  von  interesaantra  IBftbieUang^n  aas.  In  der  3.  Abtb«,^o  aber- 
'  den  Verfall  der  spanisdien  Ltteratar  die  Rede  Ist^  bewegt  siäi  der  Vf. 
dagegen  mit  weniger  Selbststftndigbelt  Er  fet  bier  fast  dnrebaas 
Bismondi  gefolgtt  Kon  onmia  possmnas  omnes*  iDie.  Seblusabe- 
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tnkiMa^:  bespricht  die  vo«  d«i  BMrbm  fa  ^pairiea  9ia§eMsiem 
•itr  micrdklen  VertedmigiB. 

[MMJ  Hlütoire  dei  ^Ute  fMimoXetiM  imtitutlons  l«pr(''scntat!ro9  en  Fraiice 
drpuis  l'ori^ine  de  la  nionnrchio  jtisqti'a  1789  par  A.  C.  ThibaudiNMb  ' 
Tom.  1.  et  11.   i»«ri»,  Pauüu.    1Ö4;J.   5^3  u.  ^02«.  gr.  8.    (15  Fr.) 

iie  M  sehr  9m  Mlagei,  dass  d^m  yarlieg*.  Werke  g^r  keine 
Beilagen  nnd  Belege  von  dem  Vf«  beigefügt  worden  sind,  um  so 
niclir,  da  er  selbst  anführt)  er  iMibe  nns  verschiedenen  Archiven  .  . 
bis  jei%t  nocl^  mbeliannt  gewesene  DoenMente  benutzt.   Der  hier 
behandelte  Geg^stand  gehört  %u  denen ^  die  noch  keineswegs 
als  hinlänglich  durchgearbeitet  angesehen  werden  können,  daher 
wenigstens  die  Angabe  der  bennteten  Quellen  und  HfllfsmiUel 
doppelt  wilDscbenswerth  war.   Die  Absicht  des  Vf:^.  ist  hauptsäch-  - 
Kch  nur  darauf  gerichtet,  eine  kritische  Geschichte  der  eigentlic1>en 
Generalstaaten  Frankreichs,  deren  Anfangspnnct  man  in  das  J.  1302 
netst,  w  liefern,  allein  er  konnte  und  wollte  dabei  doch  die  vor- 
herg'cgangene  Zeit  nicht  mit  Stillschweigeu  überg-ehen.    Was  die 
Karollngischc  anlangt,  so  können  wir  ihm  darin  nicht  Hecht  g-ebcn,  ; 
.  dass  er  in  ihr  schon  eine  eigentliche  Uepräsentation  finden  will. 
Das  gallische  Volk,  man  ma^  nun  dabei  au  die  unterworfenen 
Hömer-Reste  oder  an  die  Germanen  denken,  wurde  auf  den  fränki- 
Bchen  Reichstagen  sicher  durch  Niemand  repräsentirt ,  selbst  die 
Grossen  repräsentirten  nur  in  sehr  eingeschränkter  Heise,  kurze 
Zeit  und  nur  zum  Theil.    Eine  Repräsentation  nämlich  könnte  man 
etwa  auf  den  engeren  nur  von  den  Mächtigsten  der  V  asscn  be- 
suchten Reichstagen,  auf  denen  die  Geschäfte  vorbereitet  wurden, 
unter  Karl  d.  Gr.  (luden.    Auf  den  eigentlichen  Reichstagen  aber 
mögen,  so  viel  aus  der  Dürftigkeit  und  Unsicherheit  der  Berichte 
sich  abnehmen  lässt,  die  Bischöfe,  Grossbeamteten  und  unmittel- 
"  baren  Vassen  des  Königs  alle  persönlich  zugegen  gewesen  sein, 
*  wodurch  also   die  Idee  der  Repräsentation   ausgeschlossen  ist« 
.  Auch  den  nationalen  Charakter,  welchen  Thibaudeau  jenen  Ver- 
sammlungen zur  Zeit  der  Karolinger  noch  zuschreibt,  möchten  wir 
ihnen  nicht  beimessen.    Sehr  gut  aber  ist  die  Entstehung  einer 
.  neueren  Unität  in  Frankreich,  welche  der  neue,  nachkarolingische 
Feudalismus  Frankreichs  allmälig  in  sich  hat  emporkommen  sehen, 
geachildert.   Auch  muss  der  Ansicht  des  Vfs.  vollständig  beige- 
'    fitimmt  werden,  da^s  man  bis  in  das  1*].  Jahrb.  hinein  sehr  wohl 
nwei  vmchiedene  Versammlungen  in  Frankreich  unterscheiden  müsse, 
eiB6  rickierBdiey  welche  über  Prii^at Verhältnisse  entscheidet,  und 
eine  sUaiUcley  welcfie  in  den  gemeinsamen  Angelegenheiten  der 
gmsen  Veanen  nod  des  Königs  oder  eines  von  ihnen  spricht, 
webei  jedonk  von  einem  nationalen  Interesse  noch  keineswegs  recht 
die  Hede  nein  kenn.   Dns  Repräsentative  kommt,  wie  man  sieht, 
gnnn  nllmälig  aof ,  nnd  fixkt  sich  erst  von  der  Zeit  an,  we  unter 
Lniwfg  IX.  "nregen  der  Bedirfnisse  des  KenigthaiQs  die  St&dte 
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Atter  wm  GM  iMgegsrngen  und  desshalb  befragt  werden  müssen. 
Seile  eigcnUicke  CkicUclite  beginnt  TUbandeM  nH  Philipp  dem 
SdHtaieii.  Sehl  Z#eek  kl  flbeidbMqpi  Ten  allen  Vcnaaunliingen 
FneAielcIiSy  wddMi  ebdgennaaiMi  die«  rffttwutailrea  Charakter 
tragen,  sie  »Agen  ßnm  Im  des  Oiellen  idt  dieaeM  oder  Jenen 
Nasen  belegt,  eigentlicbe  nnd  ToUe  Generalntaaten  oder  mvoll- 
ntMlge,  oder  aar  Veraanndangen  der  sogen.  Natabeto  aeli,  <«i 
■BlenifMea.  Die  PriteMioB  der  Parlanente  -anf  die  Wflide  einer 
liatienalen  KefMiaentatlen  wird  ibnen  gleidi  ren  Tom  berefai  md 
f dr  aHe  Zdten  anbedtagt  abgeaprodben.  Dan  bei  der  OarateUang 
elBgeeablagene.  yerfabren,  wobei  niebl  etwa  die  bioaaen  Ewjgniaae 
Mif,  dleaen  Venananluigen  UngeeteHly  aendem  dieae  In  efaM  aidiere  ^ 
and  mrlMemde  VeibMang  nril  den  Matetflaeben  Faden  gd^raehi 
afaM,  Ind  anntt  elM  e%eiitiiebe  Geaehlehte  Fraakieieba)- Jedoch 
enter  Fesihaltang  den  Haaptentwvrf ea  md  so,  daas  dieser  der  Ken  . 
mi  jMUteipunet  bleibt,  gegeben  eraeMnI  nna  aebr  aweek- 
nianig.  Der  Vf.  bat  dadurch  Megenlieit  gewonnen ,  sieb  aoeb 
über  vide  andere  nü  den  Haaptgegenatandc  in  entfernterer  Ver- 
bhudang  stehende  Dinge  zu  verbreiten.  So  sind  gi^ch  vom  An» 
CMge  Iwffeln  die  Persönlichlieit  und  4lie  Tendemen  Philipps  des 
Scbdiien,  00  wie  sein  allbekannter  Streit  mit  dem  apoatoL  SiäUo 
in  einer  js^ntcn  Uebersicbt  dargeboten.  Daa  BaiporkomDien  einen 
bdsen  Geistes  in  dem  französiadien  Köni^tbnmc,  welcher  sich  schon 
unter  Phil^  in  Verschlechterang  und  Verfälschung  der  Münzen, 
kk  SebdpfoBg  und  Verkauf  der  Aemter  und  sonst  auf  mannicblaebe 
Weise,  hie  und  da  selbst  in  offener  Gewalt  zeigt,  findet  wenn  auch 
nicht  eine  Entschuldigung,  doch  eine  Erklärung  auf  der  einen  Seite 
in  den  gestiegenen  Bedürfnissen,  auf  der  anderen  in  den  noch 
völlig  ungeordneten  Elnkoniraens-Verhältnissen  des  Gouvernements. 
Es  beg"innt  der  lange  Hader  über  Steuer  ohne  üewilli^i^-nng"  und 
Steuer  mit  Bewilligung.  Bei  der  Adels-rlieaction  gegen  das  immer 
steigende  Königthum  unter  Louis  X.  wird  den  Edlen  verdienter- 
maassen  E^-oismus  und  völlige  Unkenntniss  der  socialen  Verhält- 
nisse vorgeworfen.  Unter  Philipp  V.  fangen  die  Generalstaaten  -an, 
deutlicher,  entschiedener  In  der  Geschichte  hervorzutreten.  Der 
koni*.^!.  Kinberufungsbrief  an  die  Stadt  Narbonne  Ist  noch  vorhan- 
den. Narbonne  allein  soll  vier  Deputirto  ernennen,  und  die  Ver- 
sammlung wird  berufen,  um  über  alle  nationalen  Angelegenheiten 
überhaupt  zu  entscheiden.  Indess  dürften  es  doch  nicht  eigent- 
liche Generalstaaten  gewesen  sein,  durch  welche  die  Thronbestei- 
gung Philipps  de  Valois  sanctionirt  wurde;  der  Grundsatz  „keine 
Steuer  ohne  die  Generalstaaten"  wird  aber  auf  einer  spätem  Ver- 
sammlung unter  diesem  festgestellt.  Mit  der  Familie  Valois  kommt 
ein  neuer  Geist.  Er  zeigt  sich  besonders  in  den  ersten  Gliedern 
unfeiner,  planloser,  gewaltsamer  als  der  Geist  der  alten  Kape- 
tinger.  Den  wichtigen  Ereignissen  unter  K.  Johann,  besonders' 
aber  den  Generalstaaten  vom  J.  1355  widmet  Thibaudeau  die  ver- 
diente Aufmerksamkeit  und  hat  hier  mehrere  seltene  Documente 
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hmtML  Dm  taMlIge  EtuMA  Mki  wkmMk  luAe  4m,  eise 
VeiÜMMiff  M  triMgei»  wie  flie  ski  gkldm^  fai  B^gind  m 
is[tocft  W^aMk   Die  widrtigca  BeeeUtae  rom  J.  wMtm 
hü  wdrtiidi  ■liijcIlMyi.  Die  StiMe,  eegl  TbUbMdeavy  err^üm 
ianals  die  leitfatiFe.  Er  IdUte  hlMMseliei  kenBee,  ele  lieveittoni 
»ich  der  UibeetiimiidlHH  der  VeiiiftltelMe  ood  der  Vorstellanfee, 
mm      geeeUi^elwBde.  €Sew«k  ai  bM  m  hdngetk.  Der  neotim 
lige  Verieil  des  »lidesteiif  scluiB  lor  Hälfte  GewoimeMi  fcal 
weld  dttta  iciMa  Gnuid ,  dass  so      jieiilecbte  Aoatalte»  ftr  na^ 
laigtM loee  AeafMiniDg  des  BcsolüeeocDcn  g-etroffen  worden.  Nach* 
dem  der  8iami  t«  J.  1^57,  dem  auch  hier  eine  liemllch  ausfQbr- 
liehe  Darstellung*  gewideiet  ist,  die  Anwendung  der  Grundsätze 
3rem  J.  1355  in  Vergessenheit  geschoben,  bietet  die  Zelt  Karle  V« 
md  Karls  VI.  für  die  Geschichte  der  GeneralstaaAea  wenig  von 
Bedeutung  dar*   Unter  Karl  V.  schweigt  die  Bewegung,  welche 
die  Erreichung  grosserer  Freiheiten  zum  Zwecke  hat,  unter  Karl  VI.  . 
geht  sie  auf  die  Universität,  das  Parlament  und  das  eigeatyche 
Volle  über.    Es  wird  dem  Könlgthane  das  Hcform-Decret  vom  J« 
1413  ahgenikhigt,  eher  auch  dieses  von  derdewalt  der  folgende« 
Ereigniaee  wieder  verschlungen.   Es  ist  eine  iinanfherliebe  Bewe- 
gnag onter  den  Franzosen  des  spätem  Mittelalters,  dem  empör* 
nleigeBdea  aatokratiechen  Königthume  einen  Damm  in  der  ständischen 
Gewalt  sowohl,  wie  durch  einschränkende  Grundgesetze  entgegen-  . 
zubauen,  aber  nie  kommt  etwas  Bedeutendes  oder  Sicheres  ans  . 
diesen  Bewegungen  hervor.    In  der  Mitte  derselben  hat  sich  das 
Königthum  selbst  der  willkürlichen  Besteuerungsgewalt  bemeistert. 
Man  beruft  nur  zuweilen  noch  die  allgemeinen  Stände,  und  lä^^st  . 
die  Steuer,  wenn  sie  bereits  ausgeschrieben  und  erhoben,  nach- 
träglich noch  sanctioniren.    Dass  aber  jene  Bewegungen  so  ganz* 
erfolglos  bleiben,  davon  liegt  der  Grund  freilich  in  mehreren  Din- 
gen und  Zuständen  Frankreichs^  zuweilen  jedoch  auch  olTenbar 
daran,  dass  die  Menschen  nicht  den  rechten  und  kräftigen  Willen 
haben.    Die  Generalstaaten  zu  Anfange  der  Regierung  Karls  VII. 
benutzen  die  grosse  Noth,  in  welcher  sich  der  König  befindet, 
durchaus  nicht,  und  somit  eine  Zeit  und  Verhältnisse  nicht,  wo  sehr 
Vieles  liätte  gewonnen  werden  können.    Das  Bürgerthum  glaubt  . 
je  länger  je  mehr  in  der  üebergewalt  des  Königs  einen  Sttttzpunct 
gegen  den  Uebermuth  des  Adels  zu  finden  und  findet  ihn  auch  we- 
nigstens zum  Theil  darin,  so  wie  anderseits  auch  das  sich  weiter 
ausbildende  Nationalgefühl  sich   an  des  Königthuius  Hoheit  und 
31acht  erfreut.    Die  Generalstaaten  werden,  wie  Thibaudeau  meint, 
servil.    Unter  Louis  XL,  der  zuerst  durch  künstliche  Mittel  her- 
beizuführen versteht,  dass  fast  immer  nur  die  Leute  gewählt  wer- 
den, welche  ihm  genehm  sind,  werden  die  Generalstaäten  schon 
ganz  unbedeutend.    Der  Vf.  schildert  hier  besonders  genau  die 
Vorgänge  bei  der  Versammlung  vom  J.  1 4()8.    Mit  dem  Tode 
Louis  XL  tritt  eine  3lodification  mit  ihnen  ein.    Diesen  Abschnitt 
benutzt  Thibaudeau,  um  den  ganzen  Mechanismus  der  alten  Gene- 
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f ibtaatei  si  0eUlil€m.  Dm  RepriUmMke  ImiI  Üb  jeUi  »nr  M 
Ml  StiUto»  wie  M  gehehlt,  gregoUee.  WcHNche  wd  feMlehe 
Hema  tiM  chuMhi  vkl  eehtklMeh  rei  de«  Kenigre  gelUfm  wonien. 
Eni  Ben  1488  MI  «Kh  hei  IhMa  «e  RefrleenCalie«  chi.  Ib  dei 
BUfitee  wenMe  sieh  säUem  der  Kftidr  rieht  ridur  m  die  Magi- 
.  Miate,  BOBdern  das  Yelfc  Bethel  weide  ehigehideB,  Wahles  b«  rer^- 
«BBliUeB.  IMe  Kehl  der  Stidte,  welehe  sb  TereeMedeeeB  SeKea 
hemta  wurdesi  keept  aiai  iMA.  AefdaBflBtteLeBd  stieekteB  Mk 
J^ech  WehleB  ead  RepfiBealBtiea  aiehl  mm.  Die  seae  BhBfieMaag 
yem  Jl  1488  Bcheiat  hesoaders  gcgea  dea  Adel  hereehaet  geweeea 
za  sein.  Die  Stände  die§es  Jahres  sind  auch  dämm  vea  Wiel%^  ' 
heil,  weil  sich  damals  ein  Streit  und  eine  nähere  Untersuchung' 
eher  den  Umfang  der  Macht  derselhea  erheht.  Aaf  der  einen  Seite 
werdea  fael  deMehiatisehe,  auf  der  andern  «Itra-monarchische  Aa* 
eichten  ausg-e^^prochen ,  endlich  aber,  wie  gewöhnlich,  nichts  aus- 
g'crichteti  die  Geaeralstaaten  mit  einem  factischen  Siege  de.'^  K6- 
nlgthmne  geschloaeea*  So  kehrt  in  Franlireich  immer  die?;elhe 
Brscheioaag  wieder.  Auf  der  einen  Seite  Bewegungen  im  Volke 
aach  ekmr  geordaetea  Verfamung  dee  Staates  und  aaf  der  andern 
aus  aiiea  Bewegungea  henme  eia  immer  entschiedenerer  Sieg  des 
Königihums.  Die  Versammlungen  unter  Louis  Xll.  zeichnen  sich 
Bach  Thibaudeau  kaum  durch  etwas  Anderes  als  durch  Servilismns 
aus.  Die  Notabein  unter  Franz  1.  yom  J.  1527  geben  nur  dasselbe 
Schauspiel.  Unter  Heinrich  II.  findet  zuerst  eine  Versammlung  der 
Grossen,  weiche  der  König  ernannt  und  berufen  hat,  in  Paris  Statt, 
allein  sie  sind  kaum  wirkliche  Notabein  zu  nennen ,  so  unsiclier 
und  schwankend  sind  die  Formen  und  sonstigen  Bedingungen.  Die 
Herren  vom  Parlamente  versuchen  es  jetzt  sich  als  vierten  Stand, 
.  wie  unnatürlich  das  auch  ist,  zu  constituiren ,  und  in  der  gefähr- 
lichen Stellung  des  Staates  Spanien  und  dem  Calvinismus  gegen- 
über fängt  der  alte  Adelsgeist  wieder  an,  sich  zu  regen.  Unter 
Franz  11.  dient  die  Versammlung  vom  J.  1560  fast  nur  dazu,  die 
Gencralstaaten  von  Orleans  unter  Karl  IX.  vom  J.  1561  vorzube- 
reiten. V^on  den  Reden  und  Anträgen,  so  wie  vom  Geschäfts- 
g'ange  bei  denselben  wird  eine  sehr  detaillirte  Auseinandersetzung 
fi^egebcn.  Bei  Heinrich  III.  wird  die  thörichte  und  oft  widerlegte 
Behauptung,  dass  die  Kirchenreformation  in  Frankreich  das  Banner 
und  Feldgeschrei  der  Demokratie  gewesen,  klar  und  bündig  ge- 
würdigt, ludess  genau  genommen,  war  diess  unnöthi^,  denn  selbst 
die,  welche  die  Behauptung  aufstellen,  glauben  nicht  an  sie.  Sie 
lai  erfunden,  um  dem  Geiste  der  Lüge  zu  dienen.  Thibaudeau 
^Ibt  bei  den  Generalstaaten  vom  J.  1567  eine  ausführliche  Schil- 
derung des  Wahlactus.  Als  im  J.  1788  die  Stände  wieder  elnbe- 
'  rufen. werden  sollten,  befand  die  Regierung  selbst  sich  wcjgen  der 
Art  der  Wahlen  in  der  grössten  Ungewissheit  aad  Uaheantaiee, 
denn  sie  selbst  besass  keine  Acten  nad  Deeamente  ai^*  Bs  werde 
daher  iu  den  Archiven  der  Städte  nad  aaderwifle  aadi^encht. 
Die  Resultate  werden  am  Anfange  dea  3.  Baadea,  welcher  mit 
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Hdofidi  DL  iiMi,  nlltcttciil  nai  m  ergM  Mt^  Um  4er  itm 
MÜge  W«UMta  hl  4er  TM  yiel  icMknlMer  war  ab  «er 
gegeamMgCf  vml  im  iank  dia  iuui%9m  Ctifim  ein  Tiel  toR- 
atfadfl^mr  Aaairvek  4ea  NaUoaalwIlkni  aia  lebt  kdrMfeMMt 
Warle.  Die  GeM*ieUe  der  Sliide  yeai  J.  1576  «d  1588  wurde 
■II  fliaaiider  Ii  Veribtedaaff  ffeaetxl  und  Terf lldMB.  TUbasieaa 
featte  dalMT  dkae  gm  fureilbare  Mt,  ia  welcher  die  haUb  aiiiAe- 
iaratiielM»!  deaMkratMe  Li^e  das  Königtham  zn  bredM 
4Nhl,  aa  aeWdera,  webe!  Iber  die  Beadiaffeabeit,  die  MHM  «ad 
«Üe- Steche  Jeaer  Ugae  eiaige  treffende  Beaierliung'en  gciDachl 
werdcB.  AHete  eben  so  weni^  als  die  Reformation  ist  cHe  Ligae^ 
wealgateaa  der  Mehrzahl  ihrer  Mitglieder  nach,  in  dem  Sinne  ari* 
stoliraUsch  oder  demokratisch,  dass  man  eine  förmliche  Abscbafluoif 
des  Königthoms  und  die  Proclamation  einer  aristokratischen  oder 
deBMkratischen  Republik  begehrt«  Die  Llgae  waUle  hauptsächlldi 
einen  katholischen,  die  Reformation  einen  evangelischen  König-, 
weleheai  man  jedoch  freilich  auf  der  einen  Seite  sowohl  als  auf 
der  andern  bald  mebr^  bald  wenig'er  Freiheiten  aad  Hechte  fOr 
Adel  und  Volk  abzugewinnen  gedachte.  Die  sogen.  Generalstaatea 
Tom  J.  Idddy  durch  welche  Philipp  II.  roa  Spanien  das  Ziel  selaer 
Wünsche  an  erreichea  und  Frankreich  zn  gewinnen  hoHle,  mosste 
natürlich,  wenn  sie  anch  für  die  Ausbildung'  der  Formen  der 
französ.  Stanlsverfassung  nicht  von  besonderer  Wichtigkeit  sind, 
doch  wegen  der  Grösse  und  Bedeutsamkeit  der  Ereignisse  des  Vfs. 
ganze  Aufmerksamkeit  auf  sich  ziehen.  Alle  einzelne  Vorgänge 
dieser  Versammlung',  und  vorzugsweise  die  Machinationen  Philipps  11. 
lind  der  spanischen  Partei,  so  wie  die  diesen  entgegenstehenden 
Operationen  Cni^e'^;,  der  Nationalpartei  und  des  apostol.  Legaten 
lernt  man  hier  sehr  genau  kennen,  und  es  sind  yiele  treffende  Be> 
merkungen  in  das  Ganze  dieser  schönen  Schilderung  eingestreut. 
So  vergleicht  der  Vf.  auch  einmal  von  dem  nationalen  Standpnncte 
aus  das  Benehmen  der  Ligue  und  der  Calvinisten  mit  einander. 
Die  Liguisten  redeten  immer  von  der  nothwendigen  Einheit  des 
Staates  und  des  Glaubens,  und  doch  war  Niemand  eifriger  als  sie, 
diese  Einheit  in  der  That  zu  vernichten.  Ganz  oUenbar  arbeiteten 
sie  darauf  hin,  jeder  Stadt  ihre  municipale  Unabhängigkeit,  jedem 
Gouvernement,  jedem  Grossen  des  Reiches  eine  freie  Stellung  zu 
sichern,  und  wollten  endlich  sogar  Frankreich  einem  fremden  Könige 
opfern.  Solche  Vorwürfe  wird  man  dem  Calvinismus  nicht  machen 
können.  Die  Regierung  Louis  XIII.  ist  die  letzte,  welche  Thibaü- 
deau  ausführlicher  beliandelt.  Die  Generalstaaten  vom  J.  1614 
sind  doch  immer  noch  eine  nicht  ganz  unwichtige  Erscheinung. 
Der  Adel  und  der  dritte  Stand  sind  in  eine  Opposition  zu  einander 
getreten^  welche  viel  schroffer  und  schärfer  ist  als  selbst  in  der 
dflatera  Feodalzeit.  Der  Bürgerstand  ist  zu  einigem  Bewusstsein' 
gekoainen;  indem  er  aber  dasselbe  geltend  zu  machen  sncht,  regt 
er  die  ganae'WaÄ  der  privilegirtcn  Stände  gegen  sich  auf.  In- 
dessea  ist  die  Venaanalonir  vom  J.  1614  keineswegs,  wie  man 
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Mi  MHiifM  luil,  nw  fai  loem  SlitHi^keilra  Irftgrekracht  irtidea, 
olMie  4aM  e«  u  einer  VarefohAnii^  mter  imt  Sifmitm  lellMl  ikar 
4le  SUatM«s«|et«riiciAeii  gffVmmat  w&nu  Die  MBÜlirllclM  Schill 
AewMg  TbOMMeaii'8  Imrtbt  4m  GegeiileiL  Dk  Gayen  enU 
wickelB  sehr  geann40  AwaSMeü,  Hier  die  VerwaHiiy  ^r  Flnaa* 
Sien,  die  £rhebiiD|r-4er  Steumy  die  PeMloBen,  den  AenterVerinNif^- 
ÜMidel,  Industrie  and  6efeelii(ffcei4ipfleir^  AuiMnng  d«r 
ianen  Zölle,  der  Zünfte,  die  EinfObrnnir  glelehes  Mtaneeo 
mmä  gleidm  Gewichtes,  die  fiinberaAui|^  der  GcMukUilea  naek  . 
wenigstens  nelw  Jahren  kam  in  Antr^T*  INe  meisten  dleier  Ab-. 
Mge  sind  vom  dritten  Stande  ansgegan^en«  Die  Regieranir  M 
in  der  Ordonnanz  von  1629  davon  reallsirt,  was  mit  ihren  An- 
sichten übereinstinunte}  Anderes  lat  am  Ende  des  17.  Jahrb.  in  den 
Cede  ci?il  aufgenoinmen  worden.  Auch  die  Notalieln  vom  J.  1626 
werden  hie  in  das  Detail  verfolget.  Alerkwilfdig  aind  die  schweren 
Klagen,  welche  damals  der  Adel  über  seinen  ebenen  VerCali  laat 
werden  läset.  Als  Gründe,  desi^clben  werden  verschiedene  Ding'e, 
besonders  der  Umstand  ang'eführt,  dass  das  Köni^thum  ihm  die 
Theilnahme  an  der  Leitung*  der  Staatsanir^^^g'^'i^^i^^ii  eatzoif^en 
Jialie,  weil  einige  unruhige  Köpfe  aus  dem  Adel  die  Besorgniss 
erseu^t  hätten,  dass  die  ganze  Genossenschaft  gar  m  hoch  em- 
porstrebe. Auf  die  Uegicrungen  Louis  XIV.  und  Louis  XV.  wirft 
Thibaudeau  nur  einen  flüchtigen  Blick,  besonders  um  nachzuwei^^en, 
wo  und  unter  welchen  Verbältnissen  die  Erinnerung  an  die  seit 
1614  verschwundenen  Geueral^taaten  sich  bald  auf  diese,  bald  auf 
jene  Weise  geltend  macht.  In  derselben  Weise  ist  nur  kurz  er-^ 
wübnt)  wie  die  Generaistaateo  von  1788  herbeinpeführt  wurden.  . 

[5005]  Recherches  historiquei  sur-  ie  proces  et  la  coiidemiiation  du  Duc 
d^Engbicn  par  Au^.  Noncurode  de  Fayet.  2  Vols.  Paris,  Comptoir 
des  Imprimeurs  Unis.    1844.   VIII  u.  320,  31»  S.  gr.  8.    (15  Fr.) 

Der  Geist  der  romanischen  Völker  ist  doch  ein  ganz  anderer  als 
der  Geist  der  germanischen.  Bei  uns  ist,  Gott  sei  gedankt,  das 
V^erbrechen  noch  das,  was  es  ist.  Das  deutsche  Gemüth  kennt 
keine  angebliche  Nothwendigkeit,  welche  über  den  Mord  hinweg- 
hülfe, oder  ihn  auch  nur  in  einem  milderen  Liebte  erscheinen  Hesse. 
Es  statuiri  nichts  angeblich  Hohes  und  Grosses,  und  doch  dem 
Ewigen,  Unveränderlichen,  Absoluten  nicht  Angehörendes,  das  dem 
Menschen,  mögen  die  Verhältnisse  sein  wie  sie  wollen,  gestatten 
könnte,  dem  Reiche  des  Wahren  und  des  Guten  einmal  abtrünnig 
7iU  werden.  Und  da  man  nun  im  Allgemeinen  an  das  Reich  der 
Wahrheit  und  der  Tugend  hoch  glaubt  uud  das  Bittengesetz  noch 
eine  subjective  Gültigkeit  hat,  uieiut  man  nicht,  dass  der  Abi'all 
vom  M  ahren  und  vom  Guten,  und  wäre  er  auch  nur  ein  einma- 
liger Abfall,  entschuldigt  werden  oder  gar  zu  etwas  Ileibamem, 
wahrhaft,  innerlich  Dauerndem  und  Bestehendem  führen  könne. 
Anders  ist  es  bei  den  romanischen  V  öllicrn;  das  Gefühl  des  Zu- 
saiumenhaugcs  zwischen  Mensch  uud  LncudlichkcU  scheint  ihnen  * 
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weniger  klar,  wentgtr  kktMg  wa  mId;  iaher  kelfeft  sie  Mk 
leiohter  Oker  die  KnekefaiaDg  des  BAm  Im  Lekea  Uiweg.  Das 
Torlief  •  Back  ist  dn  aeaer  Beweis  Uat  die  kier  aiuges^edmie 
Wakikeit  Aa  ela  sHütekes  ürtkeH  aker  die  Vergftage  sckeiai  ' 
der  Vf«  dsrokaas  nicht  za  deakea.  Es  mockte  wokl  ffir  Ifapoleott 
ekle  Art  yoii  Netihweadlgkeit,  eia  Act  der  SeUMterhaltoa^r  seki^ 
dass  er  dea  Heiaei^  TeaBafkiea  erRchiessen  Hess.  Das  ist  g^eaag^ 
was  brauchen  wir  welter  Zeugniss?  la  deai  Vorworte  Ui^ft'der 
Vf.,  dass  selbst  die  Freunde  aad  Aakaager  dea  Kaisers .  aagem 
▼oa  der  Bnghien'schen  Sache  a«  sprechen  schienen,  denn  er  mefaity 
weaa  aian  beweisen  könne,  dass  es  ein  Act  der  SelliBtrertkeidl|na|p  " 
oad  lir  die  Batwarfe  und  die  Stellung  des  Kaisers  g^erade  aeÄ- 
wendig  gewesen,  daas  Bagkien  erscbossen  werden  masste,  so  sei 
ja  über  den  Vorgang  weiter  nicht  aa  apreekea*  la  dem  Vorworte 
wird  mm  auck  neck^  versichert,  daaa  manches  neue  Licht  aaf  die 
•  Verkaltaisse  werde  geworfen  werden,  indem  dem  Vf.  seltene  Pa- ' 
plere  zn  Gekote  gestanden  uad  Jttlttkeilaa|ren  rnkkaadelnder  oder 
doch  als  Aagenzeogen  thätig  gewesener  Personen  sorgfältig  be~  * 
nutzt  werdea.  ladessen  kommt  in  dem  Werlte  selbst,  was  das 
LfCtatere  anlangt,  nur  äusserst  Weniges  und  sehr  Unbedeutendes 
▼er.  Ueberhaapt  findet  sich  iddits  daruater,  wodurch  irgend  ein 
Factum  sich  wesentlich  aadera  gestaltete,  und  auch  sonst  hat  der  Vf. 
In  der  That  nichts,  was  im  Wesentlichen  nicht  schon  als  bekannt 
angesehen  werden  müsste,  mittheilen  können.  In  geschiclitJichcr 
Beziehung'  ai)er  ist  es  dankenswerth,  dass  er  eine  Menge  von  • 
Rapporten,  Berichten,  Ordonnanzen  u.  s.  w.,  die  auf  die  Sache  - 
Bezu«^;-  liaben,  seiner  Darstellung  eingewebt  hat*  Seine  Hauptab- 
sicht ist  Eu^liien's  31ord  als  einen  nothwcndijren  Act  der  Selbst- 
vertheidii^ung  erscheinen  zu  lassen.  Allein  diess  ist  ihm  durchaas 
nicht  gelungen,  und  zwar  aus  dem  einfachen  Grunde,  weil  es  un- 
möglich gelingen  kann.  Er  hat,  wie  es  scheint,  damit  die  Auf- 
merksamkeit von  dem  llauptpuncte  abgezogen  werde,  eine  genaue 
Erzählung  aller  Vorgänge  geliefert ,  welche  dem  Morde  an 
Enghien  vorangingen.  Für  den  Leser  des  Werkes  führt  diess  den 
Vortheil  mit  sich,  dass  er  die  ganze  Kette  der  seit  1803  gegen 
den  ersten  Consul  gerichteten  Versuche  der  Uoyalisten,  und  eine  * 
grosse  Anzahl  dahin  gehörender  Spccialitäten  erfährt.  So  wird 
man  aus  den  Untersuchungsacten  davon  in  Kenntniss  gesetzt,  auf 
welche  Art  und  Weise  Georges,  Pichegru  u.  And.  nach  Paris 
kamen.  Interessant  ist  auch  zu  erfahren,  wie  durch  des  Royalisten 
Querelle  feigen  Verrath  die  consularische  Polizei  erfährt,  dass 
Georges  sich  in  Paris  befindet,  von  dem  sie  trotz  aller  ihrer  Spür- 
kraft angenommen ,  dass  er  sich  noch  in  London  befinde,  lieber  ' 
Georges  Cadoudal  und  seine  Mittel  und  Plane,  über  Moreau's  Un- 
terredungen mit  Pichegru,  über  die  Theilnahme  oder  vielmehr  das 
Mitwissen  des  englischen  Cabinets  von  der  Sache  ist  der  Vf.  in- 
dess  nicht  im  Stande  etwas  Anderes  als  das  bereits  Bekannte  mit- 
zutheilen.   Lange  und  heftige  Schmähungen  über  englische  Ver- 
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fülierei  vni  TrMMgkeU  foHen  He  Stifte.  4ee  enten  OobsiIs  in 
ein  günstiges  LMI  stellet.   Br  reifiiel  dabei  ydllig,  welehe 
Mittel  seit  ilen  Anfaiiire  4tf  Reyeletion  ron  Fnaloreieh  gegen 
EairlAB'  l^^i''^  ^  IrlMid.In  Bewegung  gesetsi  werden  waren. 
AA  die  BeseMbong,  wie  Enghien  in  Bttenhein  dnrdi' Spione 
beaHfsicliiigt,  wie  er  endHeh  gelÜMt,  nnter  welchen  Unntlnden  er 
Tor  ein  sogen.  Gerldt  gestelli  und  ersebossen  wird,  bat  der  VI*, 
selir  interessant  dargestellt  and  redit  daran  getban,  dass  er  so 
yide  diphrnntiscl^  StCefce  als  er  anllrelben  konnte,  nltgetbeflt. 
Abier  ndt  der  Kotbwendigkfiti  welcbe  den  ersten  Consnl  liestfaumty 
ja  geswnngen  beben  soH/  ist  es  sicherlich  dorchaos  nichts.  Abs  den 
AafibniDgen  des  Vfs.  selbst  wird  es  röllig  klar,  dass  Napoieon, 
der  doch  den  Aofenthalt  des  Enghien  in  Ettenheim  schon  ziemlicb 
gennme  Zeit  ganz  mhig  beobachtet  und  nichts  Gei^hriiches  darin 
g'eargwöhnt,  nicht  ebmal  dann  Argwohn  gescbOpfl,  als  die  Hoya- 
listen  in  Paris  schon  gefasst  sind,  plötzlich  von  dnem  panischen 
Schrecken  wegen  Enghieto's  Aufenthalt  überfallen  wird,  dessen 
Gmnd  sieb  Ibas  nachmals  als  Tellig  nichtig  erwiesen  haben  muss. 
Der  Gouvemeor  Ton  Strassburg  sendet  einen  Corpora!  nach  Eitcn- 
heim.   Dieser  rapportirt,  dass  General  Dumouriez  sich  bei  dem 
Prinzen  befinde.   Der  Oorporal  hat  falsch  verstanden.  Die  Leste 
in  Ettenheim  haben  ihm  gesagt,  General  Tbam^ny  sei  nnwesendy 
ipögen  den  Namen  aber  freilich  nicht  eben  zum  richtigsten  ausge- 
sprochen haben.    Die  Schreckensbotschaft  wird  nach  Paris  be- 
iricbtet,  und  Napoleon,  ohne  Grund  oder  (Jngrond  der  Nachricht 
nur  einen  Augenblick  zu  untersuchen,   entschliesst  sich  zu  dem' 
äüsserstcn  Schritte,  der  seinen  Namen  auf  Immer  verunehren  wird. 
Wollte  man  nun  auch  eine  angebliche  Pflicht  der  Selbstcrhaltung 
als  einen  genügenden  Grund,  der  den  Mord  rechtfertigen  könnte, 
ansehen,  so  niuss  man  doch  gestehen,  dass  der  Fall  einer  Se]b<;t- 
vertheidigung  gar  nicht  vorhanden  war.    Die  Uoyalisten  hatten 
allerdings  ausgesagt,  dass  sie  einen  Bourbon  erwarteten,  sobald 
ihr  Unternehmen  einen  glücklichen  Anfang  genommen,  und  es  w^ar 
schon  an  sich  selbst  und  auch  ohne  ihre  Aussage  zu  erwarten, 
dass  die  Bourbons  zurückkommen  würden,  so  wie  ein  Versuch,  der 
für  sie  gemacht  worden,  glücken  zu  wollen  schien.    Dass  aber 
Enghien  der  Bourbon  nicht  war,  den  die  Royalisten  zuerst  erwar- 
teten, war  schon  desshalb  völlig  klar,  weil  er  sich  nach  Ettenheim, 
wo  er  von  Strassburg  aus  fast  ohne  Tclescop  gesehen  werden,  wo  man 
jede  seiner  Bewegungen  beobachten  konnte,  hingesetzt  hatte.  Und 
im  Uebrigen  war  ja  die  Conspiration  der  Royalisten  bereits  ent- 
deckt und  vereitelt.    Der  Bourbon,  welcher  kommen  sollte,  auch 
wenn  er  En^len  gewesen  wäre,  der  er  doch  nicht  war  und  nicht 
sein  konnte,  wäre  nun  sicher  nicht  gekommen,  da  Niemand  ohne 
allen  Grund  und  ohne  alle  Aussicht  dem  Tode  in  die  Arme  sich  • 
werfen  wird.    Alle  diese  Einwendungen  hat  sich  jedoch  der  Vf. 
wohlweislich  nicht  gemacht,  wie  einfach  und  natürlich  sljc  auch 
immer  sind.   Er  hätte  ja  sonst  aui  das  Ergehniss  kommen  müssen, 
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[üMt]  BauriM  des  Klosters  St.  Gallen  toid  Jahr  8'20.  Im  Facsimilc  heraus- 
Kei^otxMi  und  erläutert  von  Fcrd.  KcUcr.  Zürich,  Meyef  u.  Zeiler.  1844^ 
1  Uthogr.  Plan  in  Imp.  Fol.  u.  4'2  S.  Text.    gr.  4.    (l  Thlr.  15  Ngr.)  ^ 

Die  Abiri  St.  Gallen  in  der  Schweis  verdankt  ihre  fiatfliekung' 
dem  heil.  Gallus  (j  (i40),  einen  iriaclien  Glaubcnsboicn,  weldier 
iiacli  vieljährigen  MisnioDsrcisen  und  wecbsel vollen  SehickMlen  at 
jener  Stelle  eine  klosterliche  Anstalt  feindete,  um  in  einsamer 
Wildniss  sein  Leben  in  Andaehtsübungen  zu  bescbliessen.  Dan 
lüeater  war  in  den  ersten  zwei  Jahrhunderten  seines  Bestehens  ^ 
sehr  unbedeutend,  bis  Abt  Gozpert  bald  nach  dem.  J«  832  eine  ' 
nete  Khrciie  und  ansehnlichere  Gebäude  aufzuführen  unternahm.  2Sa 
diesem  Zwecke  erbielt  aaf  aelncn  Wunack  Gozpcrt  selbst  oder  sein 
KelTe  gleiches  Namens  einen  Banriss  zugesendet,  dessen  Urheber 
jedoch  irnbekannt.  ist.    Dieser  noch  jetzt  in  der  Bibliothek  za 
St.  Gallen  anfbewabrte  Banriss,  37*  Fnss  lang  und  'I'/t  Fuss  breit, 
ist  anf  vier  nnaanuuengenähete  Per^amentbAnte  mit  rother  Farbe 
gezeichnet,  während  die  jkngaben  nü  schwarzer  Farlie  biaeingc- 
schrieben  sind«    Der  Plan  selbst  war  auf  eine  im  grossartigsten 
Maassbtabe  zu  erriishtendc  kjösterliebe  Anstalt  berechnet  und  banale 
bei  dem  Neubane,  obwohl  dieser  mit  vielem  Aufwände  und  grosser 
Pracht  ins  Werk  gesetat  wurde,  doob  nicht  voUstindif^  und  in 
allen  einieloen  Puncten  aar  Aicbtscbnar  genommen  werden.  Den 
in  späterer  Zeit  bei  Seite  geworfenen  Bauriss  halte  ein  Mönch  als 
Schreibmaterial  benutzt ,  um  aaf  dessen  Rückseite  das  Leben  des 
h.  Martin  zu  schreiben,  das  auch  auf  der  Seite  der  Zeichnung 
fortgesetzt  tot;  glücklicherweise  reichte  jedoch  der  Stoff  nicht 
weiter  als  nur  um  eiae  Bcke  des  Risses  zu  bedecken,  deren  Linien 
der  Schreibende  ausgekratzt  liaite.    So  fand  ihn  zuerst  der  be*^ 
rühmte  Alterthumsforscher  Mabiilon  wieder  auf,  der  eine  Copie 
desselben  in  sein  Werk  „Annales  Ordinis  S.  Bcnedicti'*  (Vol.  II.) 
aufnahm«    Allein  es  toi  diese  Copie,  wie  der  Vf.  der  vorlieg« 
Schrift  versichert,  mangelhaft  und  unrichtig;  namentlich  ist  ein 
Ij^rosser  Theil  der  schrifUichen  Bezeichnungen  weggelassen,  welche 
allerdings  für  die  Bedentnng  der  einzelnen  Theile  und  füf  die  AI- 
terthumskande  überhanpl  Ton  entschiedener  Wichtigkeit  sind.    So  ^ 
entscblosa  sich  denn  auf  melirfachen  Wnnsoh  von  Gelehrten  der  V^f.,  : 
ein  genaues  Facsbnile  des  Baurisses  zu  veranstalten  und  dasselbe 
mit  etoer  Erklärung  der  anf  dem  Baurisse  enthaltenen  fiinzelnheiten 
zu  veröffentlichen.    Leider  wurde  aber  durch  einen  unglücklichen 
Zufall  der  Stein  unbrauchbar,  aaf  welchen  der  Bauriss  in  seiner 
wahren  Grösse  übergetragen  war,  und  man  musstc  sich  daher  be-. 
gnflgen,  da  eki  anderer  von  gleicher  Grösse  nicht  au  beschaffen 
war,  durch  eine  am  ein  Fttnftheil  verktolnerte  Zeichnung  das  Ori- 
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giaal  ßorgfJkMlg  nachsvalmeii,  was  aocb  nach  Hm«  K.*8  V^ersidie-' 
rmg  TollatiBdi^  gehingen  Ist;  Der  bcigcgebeie  Text  enthält  nach 
eteem  Vorworte  (S.  3  t),  einen  geschlchtlicbeB  Bericht  über  Galt 
«nd  die  StMlang  and  EstwIckeloBf  aeioes -.Klooters  (S.  5 — 14), 
daBD  eine  ErUimiiir  des  in  Steindmct:  bei^egebenen  Baarisaes 
(S.  und  soletst  iwel  Beilagen  (S.  37^41),  eine  Bianier- 

lamg  «berDoppelbarfliken  mid  efaio  Reibe  von  Versen  ansWialafrid 
Striü>o*8-  Hortnlns  aber  die  Heilkräfte  der  Pflansen.  —  Der  in 
Rede  stehende  Banriss  Ist^  wie  bereits  pben  bemerkti  für  ein 
Ji[lostergebinde  vom  ansehnlicliBten  Umfang^e  berechnet.  Um  die 
Kirche,  an  weiche, sich  Sacristei,  Bildiotkek,  jächreOalmnier  n.  s.  w« 
annrftteibar  anschllessen,  griippiren  sich  thelis  innerhalb ,  thells 
ansBeihaib  der  Ciansor  das  Wohnbaos  des  Abtea,  das  eigentliche 
Kloster  mit  Klosteihof,  swei  Schalen,  drei  Gasth&user  (für  Gebt- 
liehe,  ror  vomehniere  Fremde  nnd  für  Arme),  mehrere  Häuser  für 
Kränke,  ffir  die  Aerzte,  für  Bäder  und  Adcrlass,  ein  botanischer 
nnd  ein  Gemüsegärten,  Gebäude  für  Künstler  und  Handwerker, 
Speicher,  Darren,  eine  Mühle,  Ställe,  Wärterwohnungen  md  ein 
Begräbnlssplatz ,  so  dass  das  Ganze  eine  in  sich  geschlossene  und 
durch  sich  selbst  bestehende  Anstalt  bilden  sollte,  am  ihre  viel- 
seitige Bestimmung  Im  vollsten  Maasse  zu  erfüllen.  Die  Kirche, 
Ton  200  Fuss  Länge  und  80  Fuss  Breite,  ist  ein  Gebäude  im  frü- 
hesten Basilikenstile,  mit  rundem  Ost-  und  Westchor,  mit-Exedren 
und  einer  Crypta,  mit  zahlreichen  Altären,  doppelten  Lesepulten 
(Kanaein)  im  Mittelschiff,  mit  abgesonderten  Rundthürmen  im  We- 
sten and  mit  Vorhöfen  (Paradiesen  genannt).  In  den  Wohn-  nnd 
Wirthschaftsgehäuden  sind  die  einzelnen  Behältnisse  und  ihr  Ge- 
brauch deutlich  angegeben,  in  den  Gärten  und  auf  dem  Begräbniss- 
platze selbst  die  dort  anzubringenden  Pflanzen  genannt.  Wenn  so- 
nach hierin  mannichfache  Andeutungen  für  das  Leben  jener  Frühzeit 
enthalten  sind,  so  wird  dieser  Bauriss,  an  welchen  sich  übrigens 
ausser  den  in  der  vorliegenden  Schrift  gemaeliten  Bemerkungen 
noch  manche  interessante  Betrachtungen  auschlicssen  lassen,  von 
dem  Geschichts-  und  Altcrthumsfreunde  gewiss  als  ein  seltenes 
und  vielleicht  in  seiner  Art  einziges  Document  von  hohem  Werthe 
betrachtet  und  dessen  sorgDUtigere  Herausgabe  mit  aufrichtigem 
Dank  erkannt  werden» 
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[5080]  Le^ons  de  calcul  dUMrantial  at  da  caknl  int^ral,  par  M.  Pabbd 
Mdgao.  Tom.  II.  Paris,  BachaHar.   1844.  52  Bog.  gr.  8.  (10  Fr.) 

[5031]  Untersuchungen  über  Gegenstände  der  höh.  Geodäsie  von  C.  Fr. 
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Omum.  CUMtiHMi,  Dieterick'Mli*  Bacbh.  1844.  45  8.  «r.  4  (15  Ngr.) 
BMond.  AMfUck  am  d.    Bde.  dw  Abh«  d.  kio.  OBidlgch.  d.  wIm.  «i  Gdttlageii 

[sras]  Traitd  414ffieotalre  de  g^ometrie  descriptive,  par  B»  CAk  de  Lafli»»« 
moirc.  Paris,  Carilian-Geeurr  et  Palmoot  1841.  13 Vi  Bor.  mit  5  Kpfrn. 
gr.  Ö.  (5  Ff.)  '  •  .    V   if  , 

[5933]  Anleitung  zum  Projections-  oder  geOflMtriachen  Zeichnen.  NoLst  einem 
Anhange  der  nöthi^jsten  Con»tructIonen  krummer  Linien,  hauptsächlich  in 
Bezug  auf  d.  Praktische  beerb,  von  J.  E.  Hummel,  Prof.  nn  d.  K.  Aknd 
in  Berlin.  Berlin,  Dünmiler.  1844.    XIV  a.  2Uti  b,  nebst  10  Kufrtaf.  gr.  8. 
(I  Tlilr.  96  Ngr.) 

[5034]  Kiu  neuer  Lehrsatz  der  Stereometrie.  Eine  Beilage  zu  allen  stereo- 
nelürisehen  Lehrbfichern  Ton-K.  Koppe,  Oberl.  am  Gymn.  su  Soest.  EHen, 
Bädeker.   1843.  VUI  ii.  36  8.  nebeL  1  .Flgurentae  gr.  8.  (7%.  Ngr.) 

[5035]  Oeo.  Frhra.  ^.  Veg^a  Logarithmisch-trigononietrfsefaea  Handbach. 
.25.  Aufl.»  oder  7.  Abdruck  der  neuen  Stereotyp- Ausg.   JHerausgeg.  von  Dr. 

J.  A.  HäUsc.  Leipzig.  Weidmami'ecbe  Biicbb.  1844.  XVl  u.  525  8.  ' 
•  Lex.-8,   (l  Thlr.  7%  Ngr.)  ^  . 

[SMS]  Jahrbuch  für  184  1.  Herausgcg.  von  H,  C.  Schumacher,  mit  Beitr.  von 
Steinheil,  Moser  0.  Argelander.   Stuttgart,  Cotta'ecbe  Buchb.   iU8  u.  2.^4  S. 

S.    (2  Thlr.) 

.  [5037]  Die  Hauptsät:(e  der  Astronomie.  Zum  Gebrauch  bei  seinen  Vorle- 
sungen für  Gebildete  zusaauuenocstellt  von  A.  Fd.  ülSbius.  2.  verb.  u. 
vcrm.  Aufl.    Leipzig,  Göschen.    1844.    31  S.  gr.  vS.    (5  Ngr.) 

[503B]  Betrachtungen  über  die  Anordnung  des  Sternsystems.  Km  Vortrag 
im  wissensch.  Vereine  so  Berlin  am  3.  Febr.  1844  geh.  von  J.  F.  Enekc, 
Dir.  d.  kön.  Sternwarte.  Berlbi,  BoMer.   1844.  *  35  S.  gr.  8.   OVi  Ngr ) 

[5039]  Axen-Parallelismua.  Bine  Denkschrift  üb.  die  wahre  X.age  der  Suiuien  - 
u.  Brdachae  Im  Welträume  Ton  8*  Sacha,  K.  pena.  Reg.-fiuinspector  su 
Berlin.  Durch  eine  Maschine  erttatert.  Berlin,  Schropp  u.  Co.  1844, 
27  S.  gr.,8.   (5  Ngr.) 

[fiNt]  DiagonoB,  eine  Maschine  zur  Tcrsinnlichten  Anschauung  der  sphärisch-» 
aetconomischen  Kreise  u.  Winkel,  wie  solche  in  Folge  der  tägl.  Axendrehung 
'  der  Erde  am  Himmel  gedacht  werden  von  S.  S£ch»m    Ebenda».  1044. 
X  u.  i)S  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[5iMl]  lieber  eine  bei  jeder  Rotation  des  Fortpflanzungsmittels  eintret.  cigen-> 
thümliche  Ablenkung  der  Licht-  und  Schallstrahleu,  zunächst  ^gewandt  auf 
mehre  theüe  schon  bekannte  tbeilp  neue  Probleme  derprakt.  Astronomie,  ein* 
weiterer  Beitrag  zur  allgemeinen  Wellenlehre  von  Our.  Doppler,  o.  o. 

Prof.  d.  Math,  zu  Prag.  (Besond.  Abdr.  aus  den  Abhandl.  der  kön.  bölim. 
Gesellsch.  d.  Wiss.  5.  Folge.  3.  Bd.)  Frag,  (Borrosch  u.  Andr^).  1844. 
14  S.  u.  1  lith.  Taf.  gr.  4.    (10  Ngr.) 

[50«]  Graphische  Darstellung  des  Laufes  der  Planeten  ii.  Kometen  f.  d.  J. 
1844,  nebst  ausfuhrl.,  Anleitung  zu  deren  Gebrauche  von  J.  S.  Schlimbaoll, 
Schallehrer  In  Werningshausen.  Hamburg  u.  Gotha,  Fr.  u.  A.  P^rCheiw 
1843.  8.  8.  Q.  5  Tafdn.  qu.  Fol.  <I5  Ngr.) 

Schul-  nnd  Untemehtswesen, 

[5043]  Histoire  critique  et  l(^gis]ativc  de  Tinstniction  publiijue  et  de  la  lil>erto 
de  l'enseignement  en  France,  par  Uenr.  de  Riaaccy.  Tom.  1.  Paris, 
Sagnier  et  Bray.   1844.   26V4  Bog.  gr.  8.   (5  Fr.) 

[dOl4]  Schleswig-UoUteioisches  Schu^blatt,  eine  Quartabichrifi  für  Stadt-  u. 
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LudaehttlMi.  In  VerUiidaiif  ntt  4.  SdinlMurm  Langfddt  in  Altona  und 
NiMcn  in  IMchkamp  hertntgeg.  Ton  Asmvssen,  Dr.  4.  Theol.  u.  Ph.,  Prot 
u.  VontniMr  d.  SchuUehrersem.  in  Seßeber{;.  0.  Jahrg.  (1844)  in  4  Heften. 
CNdeobnrg  in  Uolatdn,  FriokeL   1.  Uft.  IV  u.  W2  S.  8.   (2  Thlr.) 

[5045]  Der  Volksschulfrmnd ,  eine  Zdtidirift  für  die  VolksschuUehrer ,  zu- 
nächat  der  Prov.  Preussen.  Fortgesetzt  von  Dr.  J.  L.  Sautter.  8.  Bd.  in 
4  Heften.    Königsberg,  Bon.    1844.    1.  Hft.  80  S.  8.    (20  Ngr.) 

[MM]  Pädagogische  Erfahrungen  u.  Ansichten.  Versuch  einer  Beantwortung 
der  Suringarschen  Preisfrage,  auf  Veranlassung  des  Erscheinens  der  Curt- 
manschen  Preisscbrift  erweitert  u.  als  Beitrag  zur  Förderung  des  Unterrichts 
in  d.  Volks-  u.  ReaUch.  herausgeg.  Ton  Dir.  A.  B.  X.  Sflidg,  Lehrer  an 
d.  Handeiagewwbfdi.  in  Nflnberg.  Nürnberg,  Stein.  1844.  34  8.  gr.  8. 
(5  Ngr.) 

\mf]  für.  BiHagiM  L«hrMciil«in,  wio  man  die  Knaben  dirii(|idi  unter- 
weisen u.  erziehen  ttfll,  die  älteste  aus  der  Protestant.  Kirche  h^orgegan- 

gene  Erziehungslehre,  nach  der  I.  und  bisher  einzifien  Ausgabe  von  1524 
aufs  neue  herausgeg.  und  als  eine  Stinnne  ernHt<>r  Mahnung  für  uns.  Zeit 
dem  pädagog.  Publicum  empfohlen  von  K,  Fulda^  Oberl.  am  Sem.  zu  Weissea- 
fcls.   Erfurt,  Körner.    1844.    X  u.  54  8.  gr.  8.   (10  Ngr.) 

[5(MB]  Conferenzreden  von  C.  A.  Wagncr,  Schulmeister  in  Conradsdorf. 
I.  Bdchn.    Neustadt  a.  d.  O.,  Wagner.   1844.    VI  u.  206  8.  8.    (15  Ngr.) 

[5019]  Welche  Vortheile  hat  es  für  den  Volksschullehrer,  wenn  er  zugleich 
auch  Familienvater  ist?  Jiede  von  C.  A.  Wag;iier.  Ebendas.  1844. 
97  8.  8.   (5  Ngr.) 

[5030]  Die  Verkehrtheit  in  der  Erziehung  und  Bildung  der  weibl.  Jugend 
yen  Dr.  ffV»  W«  BeidenMiob«  3.  Terb.  n.  mit  Nacbtrigen  verm.  Aufl. 
Anibaeb^  Gummi.   1844»  VIII  u.  60  8.  gr.  8.  (10  Ngr.) 

rSMl]  Annalea  de  l*^cation  dea  aourdc-mueta  et  dea  aveuglea.  Reme  des 
loatitotions  qoi  leor  aont  conaacr4ef  en  France  et  a  l^^tranger  pubL  pnr 
M.  Ed.  Mord.  1.  Ann^e.  Paria,  1844.  gr.  8.  (Jahrg.  10  Fr.)  No.  I.  Inb.: 

Introduction,  (S.  5—27.)  Distribution  des  prix  a  Hnstitution  roy.  des  sourds- 
muets  et  des  jeunes  aveugles  a  Paris.  ( — 53.)  Inauguration  de  la  statue  de 
l'abb^  de  l'Ep^e  dans  Versailles,  sa  ville  natale.  ( — 59.)  Ohronique  etc.  ( — 64.) 

[5052]  Die  Erziehung  der  Taubstummen  in  der  Kindheit  von  Dr.  Gräser, 
K.  b.  Reg.-  u.  Kreis-6»chulrath.   Nach  dem  Tode  dea  Vf«.  mit  Schluss  n. 
kurzer  Biographie  deaa.  veraehen  von  J.  JL  Ludwig,  Ointer  in  BiniBocik*- 
Kirberg,  Stein.   1844.  H  n.  103  8.  «gr.  8.  (7%  Ngr.) 

[5053]  Luthers  kleiner  Katechismus,  einfach  zergliedert  and  mit  bibl.  Ge- 
schichten, Sprüchen  a.  Idederveraen  ala  ein  Lembueh  für  die  mittlere  evang.* 
Schuljugend  bearb.  von  Dr.  W.  Harnhch  und  herausgeg.  von  d.  christl. 
Vereine  im  ndrdl.  Deotachland.  Halle,  Anton.  1844.  4  Bog.  12.  (2%  Ngr.) 

[MM]  läotUkmr»  kleiner  Kateduamua  mit  Bntwickelangen,  BrSrt.  n.  Hlnwei- 

sungeii  auf  d.  Bibel  und  d.  Geaangbuch  als  ein  Lehrbuch  bearb.  für  evang 
Volksschullehrer  u.  ihre  grössern  Schüler  so  wie  für  Hausväter  von  Dr.  Jr. 
Harnisch ,  und  herausgeg.  von  d.  christl.  Vereine  im  nördl.  Deutachland.  , 
Ebendas.    1844.   7  Bog.  12.   (5  Ngr.) 

[5055]  Die  Artikel  des  Glaubens  u.  der  Lehre  Augsburgischer  Confession. 
Für  d.  Schulgebrauch  und  das  Aufbeten  in  d.  Kirche  bearb.  Ndrdlingen, 
(Beck'sche  Buchh).    1844.    76  S.  gr.  8.  '(5  Ngr.) 

[5056]  Dr.  G.  P.  Dintcr's  sämmtliche  Schriften  ,  durchgesehen  u.  geordnet 
Yon  Dr.  J.  cur,  Bas.  Wilhelm.  2.  Abth.  (katechetische  Werke)  11.  Bd.: 
Religionsgescbidite,  ein  Letebncli  f.  Bflrgeracfaalen.  Zogabe  zu  d.  Unter- 


Digitized  by  Google 


^6.]  md  ÜHierricklmeten.  iJU 

reduBgen  üb.  d.  HaapUt&ck*  des  luth.  KatechiBmus.    14  Bd.:  Untenn»- 

'  düngen  üb.  d.  vier  letzten^  HaupUtücke  de«  luth.  Katechumus.    3.  Bd.  (üb. 
Taufe,  Busse  u.  Beichte.)   Ne^tUdt  a.  d.  O.,  WagiMr.  1844.   VIU  u. 
154  8.  S.   (10  u.  6%  Ngr.) 

[5057]  Der  Heidelberger  (oder  Pfalzer)  Katechismus.  Nach  der  Ausgabe  von 
.  *  1563  revidirt,  out  MrÄrtUch  abeedr.  SchriftateUen  versehen  u.  zum  Schul- 
geluiiacli  «ingonehtet  tob  J.  J.  Mut,  KRath  n.  Pfr.  in  NeuiKad.  Mit  e. 
«Anliang,  enth.  die  Fragstückc  u.  Antworten,  womit  die  Kindar  bei  Aufnahme 
zum  h.  Abendmahl  ihr  öfFentl.  Glaubensbekenntniss  ablpfjen.  (Nach  der 
churpfölz.  Kirchenordnung  von  1684.)  6.  Aufl.  Neuwied,  t.  d.  Beeck. 
1844.    119  S.  12.    (5  Ngr.) 

[505»]  Der  Katechismus  der  christkathol.  Religion  iur  das  Bisthum  Augsburg,  • 
ausfu^hrlich  erklärt  (C/ir.  v,  Schmid),    Ein  Handbuch  f.  Seelsorger,  Leh- 
ret a.  AeUern.  1.  Bddui.s  Daa  lUaptitfiek 'Tefp  d*  CnmrtMn.  Augsburg, 
Biegv'adie  Buciih.   1844.  XVI  o.  183  8.  a  (11%  Ngr.)  *  \ 

[MBt]  Bio  Lehre  des  GlnriateiithilBa  ten'd.  Vorsehung  Gottes.  Ein  Beitrag 
BQ  (v.  Hirtcher$y  Katecb.  der  Erzdiöc  Preiburg  tob  0,  ksth,  Gefrtlidien  m 
BadeB.  Villkfam  FMemr.  1844.  48  0.  8w  (^A  NgeO 

(Mte] '  Auserlesene  biUiadie  BrcUUungen  aus  d.  all  a.  neuen  TestaneBt« 
von  Fr.  yv.  Bodemann,  Fast,  zu  Pdno.  fiuiBOTOr»  HaPba'ache  Hoftmolih, 
1844«   144. 8.  gr.  8.  (5  Ngr.) 

[5061]  Geaehlditen  und  Lehren  d.  heil.  Schrift  für  d.  referm.  Schulen  des 
Kant.  Aargau.  2.  Aqfl.  Aarau,  Sauerläodera  Sortimentabuclüi».  1844.  ß58  S. 

gr.  8.    (ß%  N^r.)  ^  ^      '    '  .  ^ 

[5062]  Religions- Handbuch  fQr  d.  unt.  n.  mittl.  Klassen  katholischer  Gymna- 
sien u.  höh.  Bürgerschulen  von  A.  Hölscher,  Oberl.  am  Gymn.  zu  Münster. 
1.  Abth.:  die  Glaubenslehre.  Münster,  Tbeissing'sche  Buchb.  1841.  X  u. 
348  S.  8.   (22  V,  Ngr.)  "      -  •   /        .      .  ^ 

[5063]  ABkÜBBg  zur  christkathol.  Erziehung  u.  Unterweisung  der  kUiiien 
Kinder  Toni  zatieiten  Alter  bis  zum  8.  Jahre ,  nämlich  bis  zum  EStotritt  In 
d.  Schule.   FaaaBQ,  Pusteeache  Buehh. 1844.   56  8,  Mlfr  1  Titnlkpfir. 

(2%  Ngr.)  ^      ■  "      -  .     -  ' 

[5064]  Buchstaben  für  die  Einrichtung  der  Lautirtafeln  zum  Lautirunterrichte. 
Bntb.  2  grosse  u.  6  kleine  Alphabe^.,  ^jtflsruhp,.  GrQOs.^ ,  1^3.  8  Ha|bT 
bogen  gr.  B'ol.    (10  Ngr.)    *  ;   •      •  •  •  .  * 

[5065]  SchuUesebuch  von  Dr.  F.  A.  W.  Dicstcrwcg ,  Dir.  d.  Sem.  f.  Stadt- 
achulen  in  Berlin.  1.  Tbl.  In  s^chjgemässer  Anordpung»  nach  d.  Regeln 
dea  Leaeni  Uhr  8ohM^  heirW  1:  AftM.s']>ai  Lesen  «.  Laute,  Silben  n. 
WjSrter.  ^7.  Adli.  Bldefeld,  Velh^en u. Klä^gJ  1840.  mB.S,  (7%  Ngr.^ 

[5066]  Der  Leseichüler,  oder  Uebopgen  im  Lesen  der  Druckschrift;  in  aach- 
gemässer  Stiifenfolg^  f.'  Voll^tBdii&n  bearb.  von  Chr.  G.  Scholz.  l.Thl. 
5;  dittohgea.  Aufl.  HaUe,  Ahtdn.  1844.   190  8.  8.  (2%  Ngr.) 

[5067]  Lehrgang  des  Lautirunterrichtea  in  Verbindung  mit  d.  8ohrdbeii>  nebidi 

Lautirwörterbuche $  vu  Anleit.  zum  Gebr.  d.  ersten  Sprach-  u.  Lesebuchs 
und  zu  d.  ersten  Stimm-  u.  Reihenübunp;en ,  ron  Prof.  W.  Stern,  Dir.  d. 
ev.  Schulsem.  zu  Karlsruhe.    3.  umgeänd.«  wesentl.  verb.  4h^*  Karlsruhe, 
.    Groos.    1844.    XVI.  131  u.  11)  S.  8.    (15  Ngr.)      "     "     '  • 

*     '  ■  •  . 

^068]  Erstes  Sprach-  u.  Lesebuch  für  deutsche  Elementarschulen  yqh  Wm 

Stern.    7.  Aufl.    Ebendas.,  184-f.    80  8.  gr.  12.    (3*4  Ngr.)  ' 

[5069]  Der  sächsische  Kinderfreund,  ein  Lesebuch  f.  Stadt-  u.  Landschulen  * 
von  Chr.  Trg., Otto,  Sem.-  u.  Schuldir.  in  FriedrichsUdt-Dresden.  9. 
irerh-Aofl.  .|)!KefdflO,JiIllol4il|:he]ß^ohh^  1^  .Vliru«2j968.&.  (7% 

1844.  a  39 
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'   \jmn(]  UsdbMli  iur  Vßmkmg  «.  FM^-ung  des  ftf^^fM^ilul.  Stunks  in  lai« . 

thol.  B3einentafich«i<eo ,  »Is  PortiotÄumg  de«  AÜC-  lt.  I^sebnchs  v.  Oiw- 
htrg,    Möiwtcr,  Theiffsing^'ödie  Duohli.    I»4I.    VIH  n.  *203  8.  8.    (5  N^r.) 

[Stn]  Das  Kind  im  Gebete.  Ein  Andachtsbüchlein  in  d.  Kirche,  zu  Hause 
«.  In  d.  Schule.  Mit  Mesa-K/klärung  und  Wenigem  aua  d.  Sielenlehre.  4. 
▼erb.  u.  Terin.  Avfl.  Wieteaiteig,  £kliaud.  (Leipsif,  Meiner.)  1844.  44  8. 
24.   (2  Ngr  )  ■  • 

rSM2]  Gebet-  u.  Gesangbuch  für  d.  kathvl.  Schuljugend  von  Sltlk  SchJOm 
Paat.  in  Wadern.    Trier,  Liuta.    1843.    533  S.  8.    (25  Ngr.) 

[5t?3j  Praktische  Singschule ,  enth.  methodisch  geordnete  Uebungen  f.  Stimm- 
bilduag,  Tact  u.  Noteotreffen  «nf  bat  e.  Aua  wähl  meUratinuiuger  QeaattiLe 

fOr  w%r.  StimiiieD«  tm  WLM^mnßämatmlm,  Dr.  ^Ph.  n.  Profr  dlMiKw 
an  4«  Vuh,  Bonn.  I.  Heft.  3*  niiTtraod«  Aufl,  fimiy,  Mami^  lo44. 
Vn     4S  8.  gr.  4.  (IS  Mgr.) 


[0070]  IMwbodi  Af  KliUiodir-iciMleii  «.  d..tiiiC  OhüMitii»  AleBMrtHr« . 

8chiüen,  uit  Melodien«  Gkbeten,  Bibelsprüchen,  Denkveraeo»  |^]^eltn,  4if  ' 
Methode  d.  Erziehung  u.  d.  Unterrichts  in  d.  KleinkiudersciMile«  einer  An- 
leitung, solche  Schulen  zu  errichten,  und  Selbstprüfungsfragen  f.  Kleinkinder 
lehrerinnen,  Ton  Thd.  Flicdiier.    Kaiterawerlh.   (Crefeld,  Funcke.)  1844. 
Vm  u.  184  8^  8.    (18  Ngr.)       *  «  "      '  * 

[5076]  Kurzer  Wegweiser  f.  d.  ßesucherimien  der  Kleiiikinderschulen ,  von 
Thd.  FUcdaer.    %  verm.  Ausg.    Kbendas.,  1844.    16  S.  16.    (4  Ngr.) 

[5077]  Kalligraphische  Vorlegeblatter  aiii  e.  nützlichen  Inhalte.  Hcraufigeg. 
Ton  e.  LfUrerverciae.  7.  Abthl.  enth..  eine  kleine  Na^urgeaci^ichte  ut  engl« 
Schflft.  3.  Anfl.  Langensalza,  Schnlbuclili.  ÜAr,  Lmu^twmNSatL  l84dv 
34  BL  4.  (10  Ngn) 

pan}  INs-rtii^  llMiMiiu^lfttltMMtik,  mmiGtlwiiMb«  m  hBkk,  l#^,Ldhr« 
HwMimt  kmtnäu^  aber  «n  Oymm^  u.  <w»  Sflhüuntwricht  iMüurb^.ud  mit- 
'    nehr  vielen  Uebungs-ßeispieleh  versehen  Ton  Dr.  Mt.  Ohm ,  o.  iS,  Prof.  * 

•n  d.  Univ.  I.  Bd.:  Die  Arithmetik  bis  zu  d.  höh.  Gleichungen.  3.  mft  e. 
▼olTsC  Beisiilet-Sainmtting  verseh.  Aufl.  Berlin,  Jonas  Verlacsbttt^b.  1844, 
XVI  u.  411  S.  gr.  8.   (2  Thlr.  7%  Ngr.)  ' 

[5079]  Haiidscliriftiicke«  Rechnenbuck  für  Schulkinder ,  sowie  fQr  solche  Schü- 
ler, weiche  auch,  nachdem  sie  die  Schule  verlassen  haben,  sich  im  Kechneii 
-  fortüben  wollen.    %  Heft,  entk.  Aufg«  in  d.  allgem.  u.  Decimal-Bcüchea, 
■ebil  Anweiaunc  aa  4«ni  fierecbnune.  •  'GtioMna,  Verlagscvoiptair.  184L 
,    40  8.  4.  (5  Ngr.)  F^dünicb.  8  8.  8.  (ly,  Ngr.) 

[Sm]  Aritkmeiiache  Aufgaben  von  Fr.  W»  ReimpeU.  ftlit  e,  Vorwort 
▼on  für.  BmcoTy  Rettbrll  hdh*  BOraerscb.  zu  BitMbifjbd.  %  BlU.  fitOK 
bürg,  (Herold).  1844.  VH  u.  46l  8.  81  (k  5  Ngr.)  Fadte  k&Mu 
18  8.  8.  (5  Ngr.)  »  , 

[|06l}  8aiBllteg  Aufgaben  für  d.  SckluM^llachnung.  Bearb.  für  Raal» 
anstaltedt  u.  gehobene  Volksschulen  vcn  Präoeptor  C.  W.  Scharpi,^  Lehrer 
d.  Arithm.  zu  Ulm.  1.  u.  2.  Bdchn.  Uhn,  Khner'scbe  Buohh.  1844.  li^ 
u.  100  S.  gr.  12.   (I2yj>fgr.)   Resultate.   41  S.  gr.  12.   (7y,  Ngr.) 

[5082]  Rechnungsaufgftben  nach  dem  neuen  Münz-,  Maass-  und  Gewickt»- 
Systeme  für  sächs.  Bürger-  U.Landschulen,  versehen  mit  d.  nothwendigsten 
'    Regeln  zu  d.  versoktid^.  Reekdungsarten  von  Gc«.  A.  Wittter^   1.  Bdekit: 
^  /   Aüfgdben  16k  ^  ÜMMr*«  tu  MitcMMiai.      Mi. .  S^fHldit/r'XBjrgirliieii  C 
4ie  Obttciaaa«»  tai4  4«»  1^Mkii4tkigaea 'a«a  icir  iMauäMnna«»  MumH 
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IM  41  tt  4  "tei  «iBMlr/Figirai:  4  Auf.  Lelpiif  /  W«fcr/  XM 
50  0.  14  8.  8.  (4  I%r735  Bk/f  Thlr.  6Ngr.  t%  Nr-  l'^^x.  f  tUrJ 

[Mes]  .0^«iilchi]ieh«  KoiuiuMlutoliiiiif  4ef  tpMeir.  G«wlebC«i  4«r  widit  n. 
tffl  allgemeiiMten  gehrdocbl.  ESirper,  von  O.  H.  Heller.  (Bei.  Abdr.  aoi 
I.  JnciiiAM.  XVI.  3.)  OtHfüt,  Slaiatepf.  1844.  9  8.  4.  N|r.) 

(tlBIJ  «Neue  Abhaidliui^  üb.  cBoim  wichtin  all  intarMtuto  GegemtfadA 

am  d.  Algebra  u.  nied.  Analysis.   Für  höh.  Lehranstaltoo,  sowie  vorzüglicli 

zum  Selbstunterrichte.  Von  den  ProfF.  Lpfchure  de  Fovrry^  M.  Vincent,  L, 
F.  Ritter,  dtultgart,  Schwetzerbart.  1844.  Xll  u. 231 8.  gr.  8.  ( I  TWr.  7  %  Ngr.) 

[5ie5]  Stereoroetrlschc  Wandtafeln  nebst  einem  erklär.  Texte,  cnth.  die  Grund 
zöge  eines  stereometrischen  Lehrcurses  nach  Lacroix  u.  Legcndrr.     Für  die 
Schulen  bearb.  t.  O.  MoeUingcr.    Solothum,  Jeat  u.  Gassmami.  1844. 
5  Ttit  gr.  M/  tf.  18  8.  Test.  gr.  8.   (19  Ngr.) 

Kleine  Naturlehre,  zur  Anregung  u.  Begründung  dea  relig.  Gefühls  füc 
d.  Jogttid  o.  Jugeodlelirer,  Ton  W.W.Eokorle,  Prof.  %  ▼6r8l«  Q*  Wfb. 
äiA  WeMat9uM.,IMmiMi'  1844.  ¥01  «u  198  8.  a  (19  Nfr.)- 

rsWT}  Seelealehire  für  Lehrer  und  Erzieher,  Ton  E. 

Viee-Senu-IHrector  lo  Priedrldiftadt^Ihietdeii.  3»  ooTer&nd.  AuÖ,  Drtsdeii^ 

AmoldtMlie  »acUi«  1B44^  VUI  u.  19(1  8.  gr.  8.  (10  Nfr.X         .  . 

[5Q6B]  Der  8pnMbimterriebt  nadi  Hniritow  n.  ItMtol,  Ar*  Lehrer  w  OMii« 

u.  Realschulen  dargestellt  von'X  A.  Mml    Qoedlinbnrc.  FsAn^  1844. 
l45S.gr,^.  (aai^Ngra  ,         •    .7^  . 

(8169]  Archiv  für  d.  Unterricht  im  Dentaehen  in  GywunieA,  Be^lechalei»  «. 

and.  heh.  Lehranstalten.  Eine  Vierteljahrsschrift ,  horausgeg.  t.  U.  Viehafff 
Oberl.  an  d.  Realsch.  zu  Düsseldorf.  2.  Jahrg.  (1814)  in  4  Heften.  Dussel- 
dorf, Bütticher'ßcUe  Buchti.^  L  Heft.  V  u.  IU3  S.  gr.  8.    (3  Thlr.  15  Ngr.) 

[50901  Deutsche  Sprachlehre  nach  d.  geistbildenden  Methode,  von  Ant.Hei-i 
li8|^ril]iner  sen.,  Schull.  in  Wasserburg.  1.  Abthl.  für  Schüler  der  2. 
BledienCar -Ciasse.    5.  verb.  AuQ.    Regensburg,  Manz.    1844.    192  8.  8. 

(3%  Ngr.)  •.  . 

[Ml]  Kurzer  Abriss  der  deutschen  Sprachlehre  Ton  Dr.  Abr.  Beiisaler^ 
RiMr  «■  4<Ti<MenKK  «u  BMMt  -9;  wtiid.  Aa9.  Baael,  8dMf«iglMMr- 
i«h0  Buetth.  1844.'  vm  «.  134  8irt|i';  8.  (li-Kgr-) 

[SOM]  L^btbwll.der  dentidieii'  »pnidwi  ftm  V.  Vi..BfliwM|  LfeÜr^f  m 

Segeberg.  9.  Thl.:  Die  Satzlehre,  Wortlehre,  Reebtscfarribnug ,  Wertf  ^ 
Aufsatzbiidung  auf  d.  5.  u.  6.  Stufe.  Mit  582  stufennidssig  geordn.  Uebungl* 
aufgaben.  Leipzig,  W^idiiiAim'sctie  Buchh»  1844.  XVX  u.  577  S.  gc  8. 
(l  Thlr.  15  Ngr.)      ■      '        "      ^  '  .     '  .  \ 

[aOes]  Materialien  zu  Stil-Uebungen  für  d.  höh.  Classen  d^r  Gyitonasien  Ton 
Dr.  Cbr.  Bomhard.   Ansbach,  Deüfuaa.  .  1844.   115  S.  gr.  8.  (SONgr.) 

niM}  Naturgemäss  geeftalsr  tMbMgasteff  ddr  deutschen  Sprache, 

Handbuch  f.  Schüler  in  VöTVsschuffen ,  uht,  Classen  der  Burgcrsch.  u.  Gymn. 
In  2  Abthll.  von  K.  Brmndcabascli,  Lehrer  am  Gymn.  zu  Goblenf^ 
l.  Abthl.   Coblenz,  ^lui^    184j|.   Xll|  u.  175  S.  12.    (lü  Ngr.) 

[S0I5]  Pfakt.  Lehrgang  fSf  den  ^esammten  deutschen  Sprachunterricht,  von 
L.  K^Uncr,  Seminarlehrer.    3.  u.  4.  Thl.  enth.  den  grammat.  Unterricht,  • 
hiermit  verknüpfte  Denkübi^ngen  und  eine  kurze  Grammatik  nach  Becker's 
Grundsätzen.    3.  verm.  u.  verb.  Aufl.    Erfurt,  Otto.    1844.    T'/^  u.  IlVs 
Bog-gr,«8..  (j^lSiK^r.)       -  f  

pi«]  Prakt:*UcbaBg8buch  f.  d.  Unterricht  in  der  deuUchcn  SprajJ'-^  Wf 
Mäer,  wädie  rlätig.  achr^ben  tt.  denkea  lernen  wollen,  von  W.  F.  ÜC 
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524'  '  SchU'  uiid  UntaiichtsweseiL  [1844. 

W.  IHesterweg,  Dir.  d.  Sem.  zu  Berlin.  l.Thl.  8.  verbr  u«  ViM.  Avfl. 
Bietofrld,  VcUiagen  u.  ktaiin«.    1843.   V6  8.  8.    (5  JÜgjt.) 

[5097]  DeuUcb^s  Leseboch  fitf  d.  unt.  u.  mittl.  Classen  von  Gymnasien  u. 
Realschulen,  bestehend  in  e.  auf  Anregung  der  Phantasie  n.  d.  Gemüthes, 
sowie  auf  Bildung  d.  Darstellung  berecbn.  Sajainlung  auserlesener  Prosastücko, 
▼OB  Bob.  WL  Bieoke,  Conr.  u.  Prot  an  Domeyuni,  wß.  Bforveborg.  2. 
•thr  Ttm.  ft  wb.  Aufl.   Udpclg,  Bimatl.  X  ü.  436''S.  er.  81 

ßl)  MoiHrbaefc  dm/AmOmt  A«MIm  «»biii  Anfgilni    Bin  UmdbrnA  I9f 
rer  u.  Lehrerinnen  zum  Gebr.  in  d.  oberen  Classen  höh.  Töchterschulen 
von  Dr.  H.  KletlM.    Berlin,  AmelaDg.    1844.    VllI  u.  488  8.  gr.  8. 

(1  Thlr.  15  Ngr.) 

[54IM]  Poetische  Klänge  au«  dem  Lehrerlehen.  Herautge^.  von  E.  L^ngenberf^ 
u.  Af.  VvfTmann,  Riegen»  triedrich'scbe  Verlagsh.  1844.  Vill  n.  232  8. 
8.   (17«/,  Ngr.) 

[5100]  Deutsohes  Leaebach  für  untere  u.  miUL  Classen  von  Dr.  Mager, 
Pcof.  d.  fraii2. 8pr.  u.  Lit.  and.  Cantonsscb.  zu  Aarau.  3.  Bd.  (Deutsches 
BlcmenCarwerk.  Lese-  u.  Lehrbuch  f.  Gymn.  u.  höh.  Burger  -  (R.eal-)Sdiu- 
lan,  CtdettMlOiaier,  Iwrtitote  q.  PriTmtaaUrricht.  1.  ThC  3.  Bd.)  Statte 
g«rt,  Cait  1844.   XXIV  u.  756  8.  gr.  a  (1  Thlr.  10  Kgr.) 

[NM]  Muolentiinhlong  interetunter  Stllcke  deutaclier  Prosaiker  n.  Dichter. 

(Auswahl  von  Mustern  U.  s.  w.  Lesebuch  zum  Gebrauch  ffir  Schulen, 

2.  Tbl.)  3.  verb.  u.  verm.  Aufl.  (Vom  Prof.  PopIlukL)  Beilla,  MiiUer. 
1844.    VIII  u.  381  S.  gr.  8.    (17'/,  Ngr.) 

[SlOJ]  Deutsche  Dichter.  Erläutert  von  M.  W.  Crdtzlng^er.  Für  Freunde 
der  Dichtkunst  überhaupt  u.  für  Lehrer  d.  deutschen  Sprache  insbes.  l.Thl, 
2.  verm.  Aufl.    Leipzig,  Hartknoch.    1814.    XX  u.  732  S.  S.    (3  Thlr.) 

[5103]  Geographie  von  Bayern  für  Schüler  in  deutschen  Schulen,  von  J,  C. 
WOer.  .  2.  venu.  u.  verb.  Aufl.  Bayreuth»  (Grau)«  1844.  29  jS.      (2  Ngrj 

[5104]  Fragen  aus  der  vaterländischen  (bayrischen)  Geschichte  u.  Geographie 
uiit  beigefügten  Antworten.    Zum  Gebr.  für  d.  Schuljugend  in  d.  boh.  Clas- 
sen der  deutschen  Werk-  und  Sonutagsschulen  von  P.  Offiier.    5.  verm. 
'u.verb.Aua.  München,  Ltndauer  sehe  Buchh.  1844.  lU8S.gr.  12.  (3VsNgr.) 

[5105]  Nässe  tum  Knacken,  oder  geographische  Charaden,  Wortratbsel  und 
Räthselfragen  zur  Belehrung  und  Unterhaltung  f.  4.  Jagendt  8cliw.  tfall, 
Haspel'Bche  Buchh.    1844.    Ü7  8.  12.    (5  Ngr.) 

[5106]  Allgemeine  Geschichtstabelle  auf  geograph.  Grunde.  In  acht  Blättern, 
zusammengesetzt  eine  Wandtafel  von  57  Z.  Höhe  u.  72  Z.  Breite  bildend, 
v.DirectorDr.C.Vog^el.  Leipzig,  HinHchs'sche  Buchh.  1844.  (2  Thlr.  20  Ngr. 
Aufgezogen  tu  In  Certon  4  Thlr.  JO  Ngr.) 

[Mt7]  Kurzer  tabellarischer  Leitfaden  für  d.  Unterricht  einer  deutachen  evaa- 
g4»L  Joggend  In  d.  WeltgeaeUclilet  ToniiJ.  CL  .0orde8,  Com.  .%m  UnlirtL 
Lannbuig,  Uemid  n.  .WahtoUfc.  1843.  M     imb^,  '(14(t^g&) 

[5toe]  Lehrbach  der  Oefcfafchte  afo  Leitfaden  bei  Vortrigen  den.,  lunfichtt 
_  f.  obere  Classen  der  Gymn.  p.  gleichsteb.  Lebri^otalten  von  P.  «I.  Tfyfcnr, 

Prof.  u.  ObcrI.  am  Gymn.  zu  Conitz.  1.  Tbl.:  G<^ch.  des  Alterthums.  ^. 
verb.  Aufl.  des  Leitfadens.)    Leipzig,  Wieo)irack.    1844.    Kit  n.  216  8. 

gr.  8.    (221/2  Ngr.)  *  '   •  ' 

[5109]  Deutsche  Geschichte.  Ein  Lehr-  u.  Lesebüchlein  f.  Schulen.  In  eigen- 
thüJnl.  Weise  bearb.  von  e.  Vereine  bergviffher  Lehrer.  Menra,  DoUe, .  1^4. 
1934.^.  1,2,  (5. Ngr.)         .:.  ./  .•. 


.M«fl  26.],        Schul'  und  UiUmricAtswesetL  '  ftSfr 

[5110]  Preusflische  Geschichte.    Efh  l^ehr-  u.  ljuMMdn  Ar  TiBniMfclJüt. 
ICbeiHiM.,  1844.  4S  S.  gr.  13.  (^Vs  N«r.) 

[•tn]  Lehrbuch  der  Miwiitwdiiitlr ,  nadh  «iMtt  dttrduiln  neuen  auf  Po- 
sitive aller  Disciplinen  anwendbaren  Systeme.  Von  C.  O.  Reventlow, 
Cand.  d.  PhUol.  Stuttgart,  Cotta.  164;).  XJV  u.  a40S.gr.  8.  (1  Thlr.  7  y,  Ngr^ 

[5111]  Mnemotechnisctie  Geschichtstafeln  nach  RevenUmti'9  Methode  zum  Go. 
brauche  f.  Lehranstalten  von  Dr.  Ed.  Eyth,  Prof.  am  ev.- theolog.  Seminar 
zu  Schöntbal.   Stuttgart,  BeiMr*acbe  Buchb.    1844.    34  S.  gr.  8.  (5Ngr.) 

[5113]  Das  Turnen ,  eine,  nothwendiVp  Pflicht  auf  d.  Waisenhäusern  u,  Er- 
ziehungsanstalten, von  BL  F.  Badewitas,  Erzieher  u.  Turnlehrer  <jL  biiht. 
^coie  de  cliarit^.    Berliu,  Schultze.    1844.    32  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[5114]  Turnbuchlein,  zunächst  f.  d.  Magdeburger  Jugend.  Nach  Jahn ,  Eise- 
len, Spiess,  Lübeck,  Kuier  bearb.  von  Hm.  Krahmer.  2.  Ausg.  Magde- 
burg, HeinrichshofeiT.    1844.    VIII  u.  158  S.  32.    (7'/,  Ngr.) 

{5U5J  Kleines  Tumbuch  für  Volksschullehrer,  d.  i.  die  niedere  Gymnastik  in 
d.  Volksschule.   Ein  Leitfaden  f.  Seminaristen  u.  küuft.  VplksschuUehrer  von 
WL  0MlN0t  iielmr  4.  Tmniiisnift  an  d.  kdo.  LaodeaacbuJe  m  Cri—Hi 
u.  s.  Yf.   GrinuM,  Verlags  Comt.   1844.  IV  n.  67  8.  ait  1  Mth^T^C 
(3V5  Ngr.) 

[ilU]  J)«a  Turnen  im  Hause  u.  Zimmer  od.  dofiche  Leibesbewegungen  Art 
reifere  Alter  beiderlei  Geschlechts  und  Alle ,  die  an  eine  sitzende  l^bensaet 
gebunden  sind,  sowie  f.  Hypochondristen  zur  Beförderung  d.  Gesundheit 
u.  Lebensfrische.  Auf  'iOjähr.  Erfahrung  gegründet.  Herausgeg.  von  e. 
Arzte.  Mit  22  Figg.  MeiMeu,  Goedsche.  1844.  29  8.  u.  4  Uth.  Tall.  8. 
(7%  Ngr.)  .... 

[5117]  Das  Turnen.  •  Em  JSeitrag  zur  Hvgiene  von  Dr.  Plessner,  k.  pr. 
Krefs-Phya;  Dsnzfg,  Hotaami.   M4.   W  S.'  8.   (15  Ngr.) 

[5118]  Die  chnstliche  Kinder-Zeitung.  Redact.t  Graf  v.  d.  Recke- Volmerstein. 
14.  Jahrg.  ^1844)  in  12^ft«n.  DüstelthaL  (BerUa,  Wohlgemuth.)  J.Heft 
24  S.  12.    (20  Ngr  ) 

[5119]  Borussia,    Eine  Sammlung  deutscher  Gedichte  aus  d.  Gebiete  d  Gesch. 
Preussens.   F&r  Schule  u.  Haus.    Herausgeg.  u.  ntit  Aümerkk.  begleitet  Ton 
A,  a  L,  Lefiiwam»  JMr.  d.  Oymi.  M  Marienwerder.    1.  Thl.  Bia 
21UD  J.1740.  Mttrienweirder,  BaoBann.   1843.  XIV  o.  4188.  6.  (IThlr.) 

nni]  Carl  der  kleine.  SavOTarde ,  oder  der  Sturz  von  der  Simplon-Strasse. 
mn6  lehrrddie  «.*  üntarhatt.  ,Br«£hlang  f.  d.'  liiMd  u.  dirireo,  rrefiade  Töa 
rr.  itoiMiigh  LuMerg,  Talger  o.  ttldn:  1844.   mk  8.  (7%  Ngr.) 

[5121]  Der  christliche  Kinderfreuod.  Ein  Schul-Lesebucb.  Von  Dumas  .Mun- 
kid.  TaendUr  u.  Tysska,  Dienm  am  göttl.  Worte»  1.  TM.  ^rUo,  maaei^ 
1843.   69  8.  gr.  12.,  (3%  Ngr.) 

[Sini  Skizzenbuckj^od;  kleine  Begebenheiten  u.  Gespräche  zur  Begrindüng 
rlph^ger  Ansicb^V  von  JU»  Laitaft,  Pfr.    Aaijhen.  Creiiier*ache  Buchlu  ^ 
ISd^."^  ;S50  8.  1^.  .(10  Ngr.)  ' 

[ftttii  Der  KMMt-FMiMr.  Ekn'Btfilbi  ma  d.  IJilr.  kriege  fir  immi  u. 
Volk  von  W.  MOUer.  Berlin,  Simion.  1844.  116  8.  8.  (M  Ngr.) 
Ben,  Abdr.  soa.d«  Jiig^biW.  NieriU. 

[SIB4]  Mntiwflabe  und  Brudertreue«-  öder  die  Gefahren  einer  grossen  Stadt. 
Eine  Volks-  und  Jugead«nikliuig  Tin .ChMt.  JHerite»  •  Bbendaa.,  1844. 

130  8.  8,  (la  Ngr,)  .  ' 

pM»]  Dm  wikato  SdUMi,  ßimt  Bmin  K«iipl,  wMtM  Sieg.  fifcM  Vott«. 


Digitized  by  Google 


i^w  Lbi99i$m.  lim. 

Bes.  Abdr.  aus  d.  Jugcnilbibl.  v.  G.  Nieritz. 

Nouveau  Th^itre  »  Pusace  de  U  jeuneMe  pour  servir  de  divertitse- 
luciit  daiis  los  ('Olieges,  les  Pensiou«  et  lea  Familles.  Pablie  par  £.  /.  Hau- 
schüä,  VroL  ä  r^coTe  civ,  et  au  gvmo.  de  St.  Nicola«  k  Leipug.  Leipug, 
Baiwgirtiier.   1844.  VIII  u.  9108.  gjt.  19.  (15  Ngr.) 

Liuguistik. 

[5111 J  Grundlage  r.ii  dem  fiphrgcbäude  der  engl.  Sprache;  ein  Leitfaden  f. 
Lalirer  u.  Lomendc  bei  Privat-  u.  Schulunterricht'  von  Mt.  OL  PresUni, 
PrHatlehrer  in  Aachen.    Aachen,  Mayer.    1844.    148  8.  8.    (15  Ngr.) 

[5I2B]  Kiif^iiache  Sprachlehre  für  Deutsche,  von  L.  A.  Spearman.  3.  verm. 
u.  verb.  Aufl.  Karlaruhe.  Müller^schc  Uofbuchb.  1844.  174  u.  S5S.  gr.  8. 
(I  Tlilr,) 

puq  Der  kleiae  Engländer,  od.  die  Kunst ,  die  engl.  Sprache  olme  Ijehrer 
auf  eine  Mehle  u.  ^eas  fiuii.-  Art  Uk  Mmm  Tmen,  eelM  oloie  ^rher  eil 
Wort  davon  zu  verstelMB,  ¥eUkoeiMI  IMlig  epicdMi  sb  iMM,  TOB>ro£ 
Dr.  A.  F.  Grön.    3.  ganz  umgearb.  u.  term.  Avag,    Hum,  Kdier'iche 

Buchh.    1844.    VI  u.  84  S.  gr.  16.    (5  Ngr.) 

[5IS0]  Englisches  Lesebuch,  enth.  eine  zweckmftss.  zur  Bcförd,  der  Fortschritte 
in  dieser  Sprache  bes.  dienliche  Sammlung  von  Lese-  u.  Uebersetzungsstük- 
keOi  aus  d.  besten  neuern  engl.  Prosaisten  u.  Dichtern  gezogen ,  nach  stu- 
hnmtUtx Schwierigkeit  geerdwet,  mit  sahlreicben,  untsi^  «.Teile  angebracht 
ün  BedunlMgun  de»  Wdrier,  eowfe  all  idiüigeeihifhtf.  Aiiüeikmigen  T«r- 
sehen,  als  auch  mit  HinweiMUBgen  auf  sein  synonym.  Handwortüfimh  un^ 
seine  vereinfachte  Sprachlehre  yon  Dr.  H.  ML  M^fiird,  Lector  u.  Lehrer 
d.  «euern  Spr.  an  d.  üuiv.  zu  Göttinnen.  Mit  e.  Vorwort  von  X.  F.  C. 
Wagner^  geh.  Hofr.  u.  Prof.  in  Marburg.  3.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Braun- 
•chweig,  Vieweg  v.  Mte.   1844  XX  «.  911 -S.  gr.  8.  (^2'/«  Ngr.) 

[UU]  Englisches  Lese-  u.  Schulbuch  in  systemat.  ördnang,  interessante  a, 
Bhtdiche  Abaehaitte  ena  Dichteni  und  Proerfalen  enth.  fn  9  Ahth.»  aehtl 
einem  Wörterverzeicbnisser,  Mhr  yerb.  u.  verm.  v.  T.  8.  WUUMMif  JiMler 

d.  engl.  Sprache  am  Johamieilln  zu  Uarab.urg.  IVlit  e.  Vorrede  ^ovilSr,  Kraft, 
Dir.  d.  Johann.    3.  AuQ.    I.  Abtül.    Haahurg,  HeroM^adie  JBmcMl 

IV  u.  300  S.  V2.    (l  Thlr.) 

[5132]  Dictionnaire  fran9ais-anglais  et  anglais-fran9ai8 ,  conU  tous  les  OMts 
general^meot  adopt^s  dans  les  deux  langues;  r^digös  d'aprcs  les  meill.  auto» 
litde.  PerXlIMbiaa.  l^dit.  diamant  Berlin,  Beltr.  1844.  ^u.^36S. 
39.  (Ihr.  99%  Ngr.;  in  engl.  Binb.  1  Thlr.) 

^OX\  Pranzdsische..  Grami^atik  zunächst  für  Gymnasien  von  Glk*.  W. 
Bnid,  Rector  u.  Biblioth.  an  Gymn.  sa  Zvrlckao.  Zwldrau,  .|Uditer*«fihe 
Bnchh.   1844.   XVI  n.  995  8.  gr.  8.  (90  Ngr.) 

pm]  Pralcdsche  fransHs.  ScholgramiDaiik,  oder  Tollst.  Le1kH>\cieh  der  frans. 

Sprache,  nach  eignen  Forschungen  u.  d.  besten  Quellen  bearb.  von  Dr.  P« 
M.  Trögel,  ord.  Lehrer  d.  franz.  Spr.  u.  Lit.  an  d.  Realsch.  zu  Leipzig. 
\f  Curaus:  Aussprache,  Formenlehre,  Aufgaben  u.  Uebuogsstöcke.  lieiaB%. 
Baumgärtner's  Buchhi    1844.    174  S.  gr.  8.  Ngr.) 

[4115]  Remarques  sur  la  langue  fran9aisc  par  P.  Ackermann.  Syntaxe. 
1,  Cahier.  Nouv.  ejcpUeation  du  subjenctif  et  de  quelquea  cei^micüons,  eic. 
leriin,  Aaher  «.  Ce.   1844.   98  S.  gr.  8.   (10  Ngr.) 

[5136]  Stoffsammlung  aus  der  Geschichte  zu  franz.  Memorir-  u.  Sprechübun- 
gen.  Ziiigachil  f.  d.  flüitl.  \i.jOb.  Classen  der  Gymnaaicu  u,  aud.  Büdungs 


aartsHen  voa  Qeo^  OnU^^  Oberlehrer     k.  Gysui.      W»Ul«r*  I^eiMlf, 
Schlickert.    1844.   X      126  8.  8.   (11%  Ngr.) 

£^137]  Lehrbach  der  franeötuchen  Sprache  tob  ]>r.  Bwlidltiaif^  Hau^tlehrer 
an  d.  Realsch.  zu  CaMel.  1.  Uhralufe.  CMeel,  Biyhn«.  1844.  VUl  tu 
3*9  8.  gr.  8.   (20  Ngr.) 

£äl38j  Der  kleine  FrafisoM»  ^der  die  fCuiurf,,  die  fram.  Sprüche  ühßß  Uihier 
auf  .eine  leichte  u.  gßom  Ihael.  Art  ia  einiffeii  Tagen,  eelbat  «liiie  Torhcr  da 
Isfort  Aivon  zu  Terstehen,  vollkommen  ricntig  sprechen  zu  lernen,  v.  Dr.  fr. 
Itojj^.  3.  Aufl.  Hanau,  Edleesche  3uchh.   1844.  85  8.  gr.  18.  (5 

[6Ui]  Französische  Chrestomatiii^.  .1»  Tbl.  /  enth.  eine  Auswahl  von  ämk^ 
doten,  Fabeln,  Parabehi,  Contes,  Biographien,  dramat.  Stücken ,  Gedichteo. 
Mit  erklär.  Anmerkk.  ii.  häufigen  Hinweisungen  auf  d,  Sprachlehre  von  Hir- 
zel,  nebst  e.  vollst.  Vocabulaire  von  €k>iur.  T.  OreUlj  rroC  äin  Gymn.  zo 
Zfirfeh.  3.  umgearb.  Aufl.  '  Jülich,  SdUMew.  *|8A.  Tf  it  373  3.  gr.  S. 
<23«A^fgr.)' 

^S144]  Souvenir«,  impi^ilcau,' pens^es  et  pay^agea  pendaot  un  vo^age  tyi 
Orient  (1833--I833),  par  iU|A.  de  ImmhfOM.         dea  GcfbraucK  auf  - 
Schulen  im  Aoamge  und  mit  sacherklärenden  Anmerkungen  herausgegeben. 
31  Aufl.  Ling»,  Mgfttudm  VMMk.  h»U.  iV  «.  ms.  a  <«Ngr.) 

[5141]  Dictionnaire  fran9ai8-BUeniand  et  rflonaiid-lraii^^ds,  composd  tur  let 
nieill.  «üctionnaircs  publ.  dans  les  deux  languet,  «t  plus  pajrticuHerement  sur 
ceux  de  Mozin  et  de  Thihaut^  par  J.  Venede^.  ißdit.  diamant.  Berlin, 
Behr.    1844,    293  u.  333  S  31    (2iV,  Ngr.;  in  engl.  Kinb.  I  Thir.) 

[5142]  Vocabulaire  systematique  fran9ais-allemand :  suivi  de  Galiidsmes ,  de 
Oermaniame« ,  de  ProTerbe»  et  de  quelques  entretiens  familiei-Syi    A  Tusage 
des  dceleiy  efc  deraikt  aervlr  de  Rrre  pr^paratoSre  et  compldment  A  U  gram- 
«paliw  a4Ui^.  par  43«  JNMPMaf.  «ne,  Paateur  fraacua.    8^  ddit,  auga.' 
eft^«ltiv|^4^  toüa,  iem  1844  XU  n.  887  &  &  (13%  Mi».) 

{fttti}  Sleneatarlradi  def*  italieniiclien  Sprache ,  eine  Inine  CratamatilL 
und  Lehrstücke  enth.  (Von  Dr.  X.  Brander.)  Lange,  MeyerMkeHofbuchh. 
1843;  Vi  n.  318  8,  gr.  8,   (l  TWr.) 

{5144]  Dfcttonnaire  frain^aif-itaKen  et  italieo-fran^ais,  compos^  sur  les  meilL 
dictionnaires  fran^ais  et  itafiens,  cont.  plus  de  l(),1MM)  mots  omis  dans  toua 
les  autres  dictionnaires  portatifs;  par  J.  Ph.  Barbcri.  Revu.  et  augni. 
d'expUcations  grammat.  par  A.  Monna.  tSli.  diamant.  Berlin.  Behr.  )844. 
336     448  8.  33.  (22%  Ngr.;  i«  ei«L  VM^  l  TMr.) 

[öl45lKurze  Anweisung  zur  leichten  Erlernung  der  schwedischen  Sprache, 
Yon  II.  W.  UMopM,  J>r.  BhÜ.  Nekat  den  aet^fveBdigate«  GeaprädMii. 
Steckhöl«,  Rritse.  1944.  9887$.  (18  Kgr.) 

Tolirt.  Graonriat^k  der  apAatae-lieii  Spraehe.  im  lwtt8iiEiiii.1Meren, 
Wechieifomiularen ,  Protesten  u.  s.  w.  Ton  Dr.  Bd»  Bi'lMCi>  liieter.  Braun- 
•diwc^f,  Dahme  jDuMöUev«  1844.  VIU  m  3808^  gr.^  ü  Vlilir.  I^NgR.) 

•    .  TfMshilologie. 

r514T]  Erste  Gründe  der  mecbamscben  IWiaaenacbai'teB,  venÜiMl.  Fr.  BeehC 
3.  verb.  u.  veria.  Aufl.  Walberg,  Oras  Q.Cto^lach.  1844.  .^11  u.  384  S. 
uüt  10  KupferUS:  8.  (I  Thhr.  30  Kjr.) 

«48]  Der  Hamburger  Beobachter  und  das  AreMr  t  Whs^iiach.  u.  Kdaate. 
Eedig.  u.  iMfausgeg.  Er.  ifmdL  38.  Jahrg.  (184^  k  53  Hm.  fiaai- 
fanrf ,  HaraWache  SucUi.  FeL  ^  TUil  38  Hgr  ) 


Technologie.  '       ■  [1844. 

Nrn.  (ftog.)  Mtt  polytcduihcW  AfdUr  OMMi  T  od.  i  B^.).  Bertti, 
SckiritMr.  4.  (4  TUr.) 

fSIttl  Btrlfecr  Gewerbe-,  Industrie-  u.  HandelsbUtt.    Heraus^eg.  von  .4.  K 
Jahrg.  1^   10.^0.  JM.  MIb,  He^mu.   gr.  8.  (&TUr.) 


nifl]  Schwekeritches  Gewerbeblatt.    Herausgeg.      P,  J.  Bollfy  u.  0.  A/öt- 
».Jilkfi.  (1644)  in  laUfto.  Amu,  Smeiifaider.  Ux.<8.  (4Thir4 


DHÜ)  luftMirfeichiacbea  Industrie-  und  Gewerbeblatt.  Herausg.  u.  Red.: 
V.V.  FrankmtUin.  6.  Jahrg.  (1814)  in  104  Nrn.  nit.  vklen  AbbU4d.  Gnm, 
Kkmich.    gr.  4.    (5  Thir.  10  Ngr.) 

plSV]  Polytechnitchea  Journal.  Eine  Zeitschrift  zur  Verbreitung  gemeionüts. 
Keaotniaae  tm  Gebiete  d.  Naturwiss.,  d.  Chemie,  d.  Pharinacie,  d.  Mecha- 
nik, d.  Manufacturen ,  Fabriken,  Künste,  Gewerbe,  d.  Handlung,  d.  Uaus- 
u.  LandwirUucbaft  u.  a.  w.  Herauageg.  Too  i.  G,  JHngler  u.  £.  IT.  Dingler, 
Jahrg.  18441b  19 Hfta.nltAbbU4d.  Stattgart» Cotta.  gr.S.  ^ TUr.  10 Ngr.) 

[UM]  MittheUungen  dea  GewerbeTereina  f.  d.  Konjlgr.  HcMMMnar.  R«4aciion: 
INr.  famarae*.  Aart*-Aaa.  /.  J*.  Ortamn.  33.  n.  38.  UtL  HaMmr, 
(Haha'iche  Hallmchh.).  1844.    10  Bog.,  n.  1  Kupf«rta£  gr.  4.    (35  Ngr«) 

r&lfi6]  BoDtadio  äBgw^ainoZritadrift  C4.tadBi.Cowetlia.  Horausgeg.  oater 

Mitwirk.  t.  Gelehrten  u.  Praktikacn  Dr.  E.  Herberger  zu  Kaiserslautern, 
l.  Bd.  I.— 3.  Ilft.  Mainz,  Kunze.  1843.  %  S.  hoch  schm.  4.  mit  8  Utk. 
Taff.  in  Fol.  u.  4.    (Der  Bd.  zu  24  Bog.  u.  10  Taff.  l  Thir.  17»/,  Ngr.) 

[5156]  Bacyklopädische  Zeitschrift  des  Gewerbewesens.  Herausgen;,  vom  Ver- 
eine z.  Rrmunt.  d.  Gewerbsgeistes  in  Böhmen.  Hedig.  v.  Prof.  Dr.  Jfessler» 
4.  Jahrg.  (1844^  in  24  Hftn.  Knth.:  I.  Jahrb.  f.  Fabrik,  u.  Gewerbtreibende. 
n.  MittheO.  f.  Gewerbe  u.  Handel.  Prag,  (Borrosch  u.  Andr^).  gr.8.  (6  Thir.) 

[61&1J  Allgemeine  Zeitung  f.  National-Iaduatrie  u.  Verkehr,  Gewerb&aush;»lt 
n.  Technik  nebat  €^werbe-Blatt  t  Sachaen.  9.  Jahrg.  (1844).  Leipzig, 
Biiidor.  Wdchentlidi  3  Ncn.»  jMmatL  1  Nr.  4u  GowoiInIiI.,  jßkA.  90—35 
Maachman-  od.  Muateneichn.  gr.  4..  (4  TUr.) 

[6156]  Allgemeine  polytechniache  und  Handlungs-Zeitung.  HarauBgeg.  von  /. 
C.  Lexichs,    Sammlung  d.  neuesten  u.  nützl,  JBcfindangen,  Entdeckongen  u. 

Beobachtungen  in  der  Chemie,  F'abrikswiss.  u.  d.  techn.  Gewerbszweigen 
überhaupt.   Jahrg.  1844  in  52  Nrn.    Nürnberg,  Leuchs  u.  Co.  gr.  4.  (^Thlr.) 

pl59]  Ernste  Worte  über  das  Ziisammenwirken  der  Fabrikanten  Deutachlands, 
gespr.  in  d.  Plenarversamml.  des  württemb.  Fabrikanten- Vereins  vonC.  Deff^ 
*,  Fabrik,  in  Esslingen.    Stuttgart,  Metzler^    1844.    20  S.  8.    (3%  Ngr.) 


niM]  Zeitschrift  für  Mechaniker,  Maschinenbaüef ,  Möhlenzeugarbeiter  und 
Feuerspritzenfabrikanten.  Herausgeg.  y.  Dt.  C.  Hartmann  \ti  Berlin.  l.Hft. 
Weimar,  Voigt    1844.   20  8.  u..  8  Mth. Taff.  gr.  4.  (13%  Ngr.)  Jährlich 

4_>5  Hefte.  •    •  .  '  •  . 

[5161]  Theoretisch-prakt.-  Handbuch  d.  Land-  u.  Wasserbaukunst  f.  Baumei- 
ster, Zimmerer  u.  Maurer,  sowie  f.  Bau-  u.  Gewerbschulen  von  Fr.  E. 
CottMUU,  Baumeikt«r  ii.  Lehrer  Boitvvias..  ari  d.  k.  Baugewerkenach.  Id 
Chemnitz.  4.  u.  5.  (letzte)  Lief.  Chemnitz,  Goedsche  Sohn.  1844.  25  Bog. 
Text  u.  27  lith.  Tal^  4.  (4  Thk.  M  «gr.$  voUtt.  mÄ  e.  Atlak  ^.  flO  Taif. 
13  Thir.  10  Ngr.)     •  •        •  .        *  '  * 

[5162]  Dritter  Bericht  über  die  Wagenbauanstalt  d.  Leipzig- Dresdner  Eisen- 
bahn-Comp.  30.  Dec.  1843.  Mit  Preisliste  und  8  2ilctoiagea.  Leipaig, 
Fr.  Fleischer.    1844.    qu.  gr.  4.    (20  Ngr.)  - 

[5163]  Werkzeichnungen,  oder  prakt.  u.  detaiilirte  Zeichnungen,  Beschreib. 
ji^Rrlittterui^aB.d.  vanchied.  Arten  von  auagef«  Maaehkien 


Mft^tt.]'  TtOmBloffie.  «M 

Heraiisge^.  von  C  T.  N.  Mei^Muohn  unter  Mitwirk,  mehrerer  Techniker. 
I.  Bd.  6.  Heft,  enth.  die  Anlage  dner  vollst.  Oelfabrik  mit  Zubehör.  Berlin, 
Reimer.    1844.    6  lith.  Blätter  gr,  Fol.  o.  I  Bog.  Text.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[51M]  Modell-  und  Reisbuch  für  Zimmerleute  u.  Tischler  von  RUddletOB. 
XAnSL  J.a.2.Uft.   Leipzig,  Hunger.  1844.  k  16  Kopfertaff.  4.   (ä  10 Ngr.) 

[6163]  Jonnitl  f.  Bau-  u.  Mobelscb reiner,  i'apezii^er  und  G(^erbt- Zeichnen 
•chulen,  von   W.  Kimbel.    Neue  Folce.   12.  Hft.  u.  2.  Bds.  I.  u.  2.  Hft. 
Frankfurt  a.  M.,  fttrpng.    1844.   k  4  Blätter  <|u.  Fol    (13*4  Ngr.;  coL 
17%  Ngr.) 

[61i6]  Journal  für  Bau-  und  MöbeUchreiner ,  Tapczircr  u.  f.  Gewerbsreich 
nenscbulen,  angefangen  von  W.  Kimbel  ^  fortgesetzt  von  A.  D.  v.  Toussaint. 
5.  Jahrg.  9.>-12.  Hft.   Mainz,  Konze.    1844.   k  4  Bl.  uu.  Fol.  (!>>/,; 
mum,  W  Ngr.) 

[5167]  Mobel-Journal,  von  B.Franz  u.  J.Schmahl.  1. Jahrg.  l.Lief.  Maini, 
(Hdmn).   1843.   10  Bl.  4.   (10;  col.  15  Ngr.) 

[6168J  Das  Mainzer  Möbeljouroal ,  nach  Londoner,  Mainzer  u.  Pariaer  Zeichii. 
«tworieit.    In  Stein  gr«Ti  yon  17.  L,  Bon»     Co.  3,— 41.  HeDU  Mains,- 
Kunze.   1844  BlaU  13--72.  a.  8.  (^ShrKdi  0  Hefte  1  Thlr.  17*4  Ngr.; 
dnieln  k  10  Ngr.) 

• 

[IlM]  Atlas  te  neucaten  modernsten  Zeidmuogen  f.  Bfu-  u.  Mdbel-Tlacli« 
1er  von  Th.  HMts.  9.  Lief.  Berlin,  Heyaann,  1844.  4  Bl&tter.  ou.  4: 
OVt  Ngr.) 

plli]  Neueste  Berliner  Orlgindseiehnungen  für  Bau-Tischler,  unter  Mitwirk, 
namhafter  Künstler  heran «tge^.  v.  H.  CarL   3.  u.  4.  Heft.   Bbendas.,  1843. 

a  4  Blätter,  qu.  4.    (a  1'/^  Ngr.)  ,       '  ' 

plTlj  Neueste  Original-Meubles-Zeichnungen  für  A.  Sagper.  3.  uu  4.  Heft. 
Ebenda«.,  1844.   ä  4  fil&ttfr  a.  2  8.  Text  qu.  4.   (7y,  Ngr.) 

Funi  Der  ToUai&ndige  Meublealiaeyer  n.  Deeenteur.  OfigftMlielahBmigea 

.des  Neuesten  u.  Besten  in  diesem  Genre  von  C.  O.  Sohatfder,  Modell- 
zeichner in  Berlin.  2.  u.  3.  Lief  Berlin,  Meyer  u.  Uofinann.  1843«  8  lith. 
Bl.  in  Fol.  u.  8  Bl.  Text  in  4.    (2  Thlr.)  . 

[5173]  Verzierun|ren  für  Architektur,  Zimmerdecoration  u.  Eleganz,  in  36  lith. 
Blättern,  von  W.  SteinhJUuw.  3.U|sf.  Berlin,  Scbroedec.  1844.  Oül. 
gr.  4.    (1  Thlr.)  •    •    •  • 

[5174]  Vorfegeblätter  für  Möbel-Tischler  von  A.  Stüler  u.  J.  H.  Stiuolk 
4.  Hft.  Neue  verb.  Aufl.  .Potsdam.  fUegel.  1844.  0  Jaü,  1  ^  Text, 
qu.  Pol.   (25  Ngr.) 

Tischler-  und  Drechsierzeitung,  oder  d.  neueste  Modegeschmack  in  d. 
Bau-  u.  Möbeltischlerei,  d.  Lackir-  u.  Holzbeizkunst,  d.  Treppenbaues,  d. 
beliebt  Horn-  u.  I>recb<lerarbeiten  u«  neuesten  GuiUoehirungen.  I.  Heft^ 
Weimar,  Voigt.  1844.  '  4  Bo|S.'  nit  5  TA  Abbildd.  gr.  4  (13%  Ngr.) 
J&hrlich  4—6  Hefte.  . 

[6IW)  Die  Drehkunst  in  ihrem  ganns-Unfange.  Nacb  d.  Franz.  frei  bearbw 
von  Dr.  Thd.  Thoil.  4.  Aufl.,  sorgfaltig  revid.  u.  mit  vielen' Zusätzen 
herausgeg.  v.  Dr.  C.  H.  Schmidt.  (N.  Schaupl.  d.  Künste  u.  Handw.  15.  Bd.) 
Ebendas.,  1844.   XVI  u.  ^3  8.  mit  307  Abbüdd.  £[.   (I.TbIr.  15  Ngr.) 

{MIT]  Omfeunente  zum  Gebr.  f.  Gewerbs-Schulen ,  von  Jos.  Rud.  v.  Krä- 
mer, Prof  an  d.  polyt.  Schule  zu  Augiburg.    Augsburg,  Waich.  '  1844. 

12  lith.  Bl.  Fol.   (l  Thlr.  15  Ngr.) 

l*m}  OrifinaMfaMor  Mtib  pnaki.  CMnMk  fir  StiilbemBftler  iren  Befer. 
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MeMt  ia  gleich  a»weadhtrer  OroMc  d.  ia  Farben  gedr.  3. 
VVinckelmann  u.  8dbne.    1844.    ü  Bi.  Kol.   (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[r)i79]  Ornamenten  Buch  zum  prakt.  Gebrauch  f.  Architekten ,  Decoratjons  -  u. 
btubemnaier,  Tapeten-Fabrikanten,  Seiden-,  Woll-  u.  Damastweber  u.  s.  w. 
von  €•  BdttIclMnr.   5.  Lief.   Der  neuen  Koke  3.  Heft.   Beriio,  Schenk 
Gerteaecker.    1844.   4  Bl.  qn.  Fol.   (3  Thlr.  10  Ngr.) 

{Sm]  Musterblätter  für  Stubenmaler.  Ja  natürlicher  Grösse.  £nth.  Bordü- 
ren, Roiotloa,  Frleoo,  Modallioilt.  VoiiA.WolflMi.  l.~3.Hft.  Qued- 
finbiirf ,  Bum.   1844.  Taf.  1^33.  gr.  Royalbog.  (I  Thlr.  10  NgrJ 

[ftttl]  Der  Tapesirer«  oder  Drapirungen  too  ^osoiZiaiiieiii,  Plafonds,  ein- 
zelnen Wanden,  Fenatem,  Betten  u.  s.  w.,  von  IV.  W*Moroker.  10,Hft. 
Arbeiten  in  Rococogeachnack«  Ld|^g,  Buimgftrtiicr.  I84C  6  BliCter. 
gr.  4.   (10  Ngr.) 

[SlBl]  Die  Kunst  des  Tapezirers  u.  Decoratours ,  von  A.  iLinde,  Tapezifcr. 
Quedlinburg,  Basse.    1844.  .59,8.       8  Taff.  AhbUd^  8.   (15  Ngr.) 

[SM]  Die  Fimiaaftbrikation  u.  Ladürkunst  in  ihrem  ganaen  Umfange  ud.  die 

Kunst,  Firnisse  u.  Larkfirnisse  zu  bereiten,  Gegenstände  von  Hplz,  Blech, 
Metali,  Papier  u.  Leder  scbüa  u.  dauerhaft  zu  lackiren,  von  Jan.  BDIler, 
Maler  u.  Lackirer  zu  Ksslingen.  Kempten,  Dannheimer.  1844.  Xll  u. 
198  8.  gr.  8.  nobat  1  Figurentaf.  in  Fol   (15  Ngr.) 

[51&4j  Gründlicher 'Unterricht  im  Poliren  u.  Beizen,  sowie  im  Lackiren,  Ver- 
golden, VertÜbem  v.  Brondrea  aller  Arten  von  Meublea  u.  metall.  Gerätb- 
aclwftaa,  ▼onls.Sehlftr.  Qoedlinbarg,  Baaäe.  1844.  86B.a  (l$Ngr.) 

[6IH&]  Gewerbe-Zeitung  für  Blecharbciter  (Klempner,  Flaschner,  Spengler) 
«.Lampenfiibrikantfln.  4..Heft.  Leipzig,  Schmidt  (Schmaltz).  1843.  "288. 
u.  4  fiäi.  Taft  8.  (5  Ngr.)  v  ^ 

[5188]  2«eltaebiillb  für  Klempner,  Kupferschmiede,  Laspeniabrikaiiten  u.  Gaa- 
beleuchtung.  1.  Hft.  Weimar,  Voigt.  1844.  33  l^.  n.  1  lidkTafL  er.  4. 
m  Ngit.)  Jül&h  4-^  Haitaw.      I  . 

[518*1  Pdikt  Vnterridit  Im  Zuadinetden  fSi^ Klempner ,  Silber-,  Kupfer-  u. 
überhaupt  MeUltblecharbeiter,  von  Fr.  Scholle.  34. -^40.  (Ttlfüfif)  Heft 
Dresden,  (Pieiiach  n.  Co.).   1844.    14  T«&  in  Fol,  n^at  '1&  Q.  lahaltj 

[518B]  Journal  für  Metallarbeiter  jeder  Gattung.  Herausgeg.  tou  Dr.  C.  J?flr(- 
iwan»  in  Berlin.  I.  Heft.  Weimar,  Voiirt.  1844.  32  8.  u.- 4^.1ith  T»# 
gr.  8.   (12%  Ngr.)    Jähriich  4-^6  Hefte.  .  . 

[5189]  Die  Arbeiten  des  Schlossers ,  von  Bekt.  R5ssler,  Secretar  d.  gross- 
herz.  hess.  Gewerbevereins.  1.  u.  2.  Lief,  (der  Voriegebiätter  f.  Handwerks- 
.ieidinenajokllleai  8.Heftca  J.  u.  2.  Lief.)  DaroMtadt,  Leske.  1844.  ^V.Ba» 
gr.  4»  «.  13  Taff.  Fol.   (k  30  Ngr.)  . 

[5190]  VollBtändige  MustersammluW  aller  Arten  von  ausgezeicbn.  Schlossern. 
Spanidetten,  Pa^initlen.  För  Sdhioseeir  und  GewerbtchuJen.  In  6  Heften 
mit  erklar.  Texte.  Von  Ed.  Qie.  Schmidt  u.  J.  W.  Gerbing^  ScbliMermmter 
5.  u.  6.  (letztes)  Heft.  Meissen,  Goeteha.  1843.  TIU  iL  ^  A  — t../ 
12  ütb.  Taff  8.    (I  Thlr.  10  JNgr.)  '   -  /  * 

[5191]  Praktisches  Modellbuch  f.  Büchsenmacher,  Gewehibbl^intsn  u  Jagd- 
liebhaber, cuth.  eine  den  Fortschritten  der  jetz.  Zeit  angemessene  Muater- 
a^yamlung^dei^uestcn^Ziwdnadel-Doppelfliuten,  -  Dischings, Piatoleu  u  s  w 
▼op  CBnrIta,  Bflohaanmacher  in  Weimar.   Weimar.  Voiitt  1844 
mit  33  Taff.  u.  erklär..  Text.  Fol.  (2  Thlr.  15  Ngr.)  ^ 

£5182]  Zeitschrift  ^  3Ö»tjBiclM>^.«r,  «lUer  Af t,  4»  ^'eveK  INbueüuiiUar, 


1 

Salpeter-  u.  Schwefelarbeiter,  Verfertiger  neuester  Feuerzeuge  u.  der  Zünd- 
biUcb^n.  1.  Hft.  Ebenda«.,  1844.  32  8.  u.  2  UUuTaff.  gr.  4.  (iO  Ngr.) 
JabrUeli  IMto. 

S193]  Zeitung  far  Süchsen-  u.  Gewehrfabrikiinten.  l.Uft.  Ebendaa..  1S44. 
^  8.  v.  6  Utb.  Tbff.  gr  4.   (15  Ngr.)   librHeb  9^  fMU, 


SIM]  M.  F.  Brlcl^'s  volUtändigea  Handbuch  der  Gewebr-  u.  Sdiiesskunde« 
ordbaaaen,  Pürst.    1944.    IfW  S.  n.  1  Tlif.' Abbild,  tl.'  (tO  Ngr.) 

[519S]  Zeitschrift  för  Bijouterie-,  Gold-,  Silber-  u.  Schiuuckarbeiter,  Juwe- 
lier,  Steinschneider  u.  Verfertiger  nachgeahsiUr  Edebteine.  I.  Heft.  Wei- 
mar, Vpigt.   1844.   39  S.  Q.  1  Utb.  Tat  gr.  4.  (8%  Ngr.) 

£5196]  Die  Legirkuast.  Oder:  .Anleitung,  alle  Arten  v.  IVUtall-Vcrbindungen 
oder  Conpoattionen  auf  die  beato  Weue  cenaa  o.  rfclMr  AurtnifeBUea  n.  Im 
Anwendung  zu  bringen,  von  Chr.  Fr.  GL  Tlum»  |i}|0^lin^rSf  BUPMU 
1844.  X  u.  86  a  Alt  4  Taft  AbbUdd.  (15  Ngr.)  ' 

ism]  tJn«erricki  fit  GM^  tand  Silberarbeiter  bei  BettMtMlg  der  edla 

Metalle  in  ehem.  u.  nietallurg.  Hinsicht.  Mit  e.  Anhange  von  -vielen  dem 
Gold-  und  Silberarbeiter  höchst  wicht.  Angaben  u.  Reccptcn,  nebst  d,  nöth. 
Vorsichtsmaassregeln ,  von  J.  Ij.  KlCffllMWin  Der  2.  sehr  venu.  u.  durch- 
«us  Terb.  Aofl.  t,  Aihn  Kleanann  %  Abdruck,  mit  Anweiaiing  aur  galvan. 
Vergoldung  o.  Tennbenuig.  Ulm,^  8tettin*acbe  Tedagpb.  1844;  X^l  n. 
M«.  adt  t  AbbUd.  8.  (iTUr.  VJt  Ngr.) 

f 51961  ZeitMEffift  liir  Grott«  n.  Klein-Übrttmiacflnr  }eder  GatCong.  t,  Heft. 
VfämAt,  Vi^  1844.  .33  8.«.  3  Utb.  Tift  gr.  4.  (11  %  Ngr.)  Jlbii  4-8  H(bk 


[SIM]  Jht  Tbrn-Uhran-Ban  auf  aeiner  jateigMi  Slafii  dar  Y»IIomhmbMII, 

WB&t  BecMpicbt.  der  neuesten  Stoss'scbin  O.  Mannhardt'schen  Patent-Thunn- 
Uhren,  herausgeg.  v.  C.  W.  RSallii^,  unter  Zuziehung  des  K  S/oM,'Uh- 
renmacher  u.  Uhrenfabrikbesitzer.  €lm,  Ebner'sche  Buchh.  1843.  VI  u. 
i89  S.  nebst  10  Taff.  Zeicbn.  u.  5  Zahlcntaff.  gr.  8.   (1  Thlr.  25  Ngr.) 

pM]  Zeitung  iur  Porzellan-,  Steingut-  u.  Glaalabrikanten ,  Topfer  u.  Ver- 
ferüger  der  Meerschaumpfeifenköpfe.  I.Hft.  Weimar,  Viyigtw  1844,  32 & 
M.  2  Uth.  Taff.  gr.  4.    (10  Ngr.)    Jährlich  2—3  Hefte. 

[5201]  Journal  für  Papier-  u.  Pappenfabrikation.  1.  Heft.  £benda«,y  1844. 
32  S.  u.  2  Taff,  Abbildd.  gr.  4.    (10  Ngr.)   JährUch  2—3  Hefte. 

[5aw]  Journal  der  neuesten  Fortschritte  in  d.  Buchbinderei,  d.  Papp-  u.  Ga- 
lanterie-Arbeiten,  der  Liniirkunst,  Papierfarberei ,  Tapeten-  u.  Pergament- 
fabrikation. 1,  Heft.  Ebendas.,  1844.  32  S.  mit  4  üthogr.  TaC  gr.  4 
(13%  Ngr.)  Jfibrliab  3-4  Hefte. 

rsaui  Zeitung  für  Buchbinder  u.  Papparbeiter.  5.  Lief.  Leipzig,  Schuaitz. 
180.  5»  8.  «.  &  Taff.  Abbildd.  gr.  8.   (6%  Ngr.) 

{MM]  Ideen-Magazin  f.  Buchbinder.  Zusammenstellungen  Ton  Stempeln ,  Li- 
tim  o.  a.  w.  ana  d;  GiSflnuiatalt  t.  A.  FdMtmiberg  u.  Co.  In  Biiielebarg. 
LBft.  Bfi«debui»  Fidckaabei«  it*Go^  1844i  8BL  qn» .% FoiTlIt Nr *) 

pmS]  1Kb  <un«t'  dm  Vergoldella  bei  d.  llacbbindcrei,Htida-  vu^ortellRiilk- 
'Fabrikation,  YMi  Aflo.  Mbcr.   Hettbroim,  Laiidb«r.   1844.  8.  Vtrtie« 
galt  (1*  Ngr.)   '  ' 

[INS]  Die  "Kunst,  ^Üdier  stt  tiinden,'  Futterale  zu  maclien  nn^  l«an^karien 

u.  s.  w.'  aufzuziehen,  von  Chi*.  Fr.  Gli.  Thon.    1.  Tbl. ,  die  Buchbinde- 
kunst.   4.  stark  verm.,  verb.  u.  mit  12  Taff.  Abbildd.  Terseh.  Ausg.    2.  Thl., 
die  Fabrikation  bunter  Papiere.    3.  verb.  Aufl.     Weimar,  Voigt.  1844.. 
XVm  u.  447,  XXVni  u.  371  S.  8.   (a  1  Thlr.  77.  Ngr.)   Neuer  Scbam- 

fbü«  4  Kinta  a.  Hftnd«.  i. 81.  M- 


&U  Technoioffie.  [1844. 

[MM}  NeuM  Journal  d«>r  peftammten  Gerberei ,  ttanientlich  der  Loh  ,  Weiss  - 
u.  ^ftmlscbgerberei  in  allen  ihren  verschied.  Zweigen ,  sowie  auch  der  Leder- 
flirberei,  des  Schub-  u.  Handscbuhmacberce werbet,  d.  Häute-  u.  Borsteji- 
hmieU  V*  BAntMMMolMrci  I.  HiU  Bbmdaa.,  1644.  33  8.  3  TaC 
AbbUdit  er.  4.  (11%  Ngr.)  AhrUdi  3-4  Hefte. 

runl  Ftbribuiteii-  und  Firbrndtaiig,  oder  die  neotiteii  Fertoelintte  der 

Wollen-,  Seiden-,  Linnen-  u.  BauniwoIlenmanufactureiT,  iowie  d.  Färberei 
aller  Stoffe  u.  des  Zeugdrucks,  d.  Seidenbaues,  d.  Posamentirgewcrbes  u. 
d.  Bandfabrikaüon.  1.  Heft.  Ebenda«.,  1Ö44.  4  Bog.  tu  3  Teff.  AbbUdd. 
gr.  4.    (10  Ngr.)    Jährlich  4—6  Hefte. 

[520B]  Handbuch  der  chemischen  Farbenbereitang  in  ihrem  ganzen  Umfange 
von  W.  Leo.  Quedlinburg,  Bam^  1644.  VIU  u.  21S  S.  nebet  1  Utk. 
lieil.  8.    (l  Thlr.  10  Ngr.) 

[5209]  Die  kleine  Schönfarbcrin.  Neueste  leicht  fasal.  u.  grfindl.  Anweisung 
xum  Färben  der  seid.,  wollenen,  baumwoli.  u.  leinenen  Zeuge ^  sowie  auch 
•  4m  ro^  Fradvoli.  tu  ■.  w.,  wie  maA  wum  MnelHMeii,  ▼o»  BbHd 
AiklMdtar.  Mk  o.  Alhnge,  SeideoMtago»  Tücher,  Bänder,  StrtnliB 
IT.  8.  w.  ZU  waschen  u.  Ton  Flecken  aller  Art  wa  b^reieii.  Himburg,  BS* 
dccker.    1844.   ÖO  u.  IV  8.  8.    (7'/,  Ngr.) 

pSM]  Neuestes  theoret-praktisches  Lehrbuch  der  Farbewaaren- Kunde  von 
tarn.  Schräder.   Berlin,  AmeUmg.  1844.   Xl  V  u.  171  S.  gr.  12.   (7  %  Ngr«) 

gm]  Prakt.  Lehrbuch  der  gMaoniten  Wollen-  und  Schönfärberei  yob  Bm. 
clirader.  Mit  Vorr.  u.  Anmerkk.  begl.  v,  geh,  Rath  Dr.  Hermhstädt  ia 
Berlin.  2.  mit  11  neuen  Vorscbr.  venu.  Aufl.  Ebenda«.,  1844.  XVI  u. 
266  8.  gr.  12.    (I  Thlr.) 

[5212]  Das  Färben  der  Pelzwaaren  ,  d.  Sthmuckfedern ,  d.  Strohes  zu  d.  fei- 
nen Stroharbeiteu  u.  d.  menschl.  Haare  für  d.  Arbeiten  des  Haarkünstiers  u. 
and.  teohn.  Zwedct,  Ten  Dr.  lloimfiBft)ldt>  Quedtfaburgs  i  Baue,  J6i4. 
VIU  Q.  101  S.  6.  <I5  Ngr.) 

[5213]  Die  ^rkitdirodi-Fliberd.  Vim  dinui  Prttäker.  'VIR  «vttirt.  Arnoer-; 
kaogen.  Nfimberg,  Leneha  u.  Co.   1844.  H  u;  70  8,  gt.  8. '  (I  T|(ir,) 

[5211]  Anleitnng  rar  besten  Fflhmng  der  Kilpen  ram  Bladfirben  von  Wolle^ 
Baumwolle,  Länen  n.  Seide.'  Mit  besond. Rftckajcht  auf  d. Soda-,  Kielen-^ 
Zinnoxidul-  u.  and.  neuerfund.  kalten  u.  warmen  KApen,  Ton  K* IflMMbi» 
Ebenda«.,  1844.  IV  u.  84  B.  gr,  8.   (27  Ngr.) 

[5215]  Das  Sehwartfarben  der  Baumwolle,  des  Flachses,  d.  Wolle,  d.  Seide 
und  der  daraus  gefertigten  Stoffe,  von  J.  K.  Leuc^ha.  Mit  Angabe  der 
neuesten  Verbesserungen.    Ebendas. ,  1844.    68  8.  gr.  8.    (27  Ngr.) 

[5216]  Der  Elegante.  Ein  Monatblatt  f.  Herrn- Kleidennacher  u.  Modefreunde. 
9.  Jahrg.  (1844^.  Weimar,  Voigt.  Monatl.  I  Bo<j.  Text  mit  ilium.  Modc- 
blatt  u.  1  doppelt  bedruckten  Blatt  mit  Zuschneideioustern  oder  Patronen.  4, 
(3Tblr,)  , 

[5217]  PariMtr  Moden  Joürnal  f^ir  HerMBkleidermacher.  14.  Jahrg.  (1844)  ia 
24  Ueff.  (ä  Bog.  Text,  1  Taf.  co|or.  Abbild.  ^,  Patronei^.  Aachen, 
Creffler'iche  Bucbh.  4.  (4  Thür.)  'f 

[5218]  Pariser  ModenseitUDg  für  deutsche  Frauen.  .  19.  labrg.  (18III)  im  69 

Nrn.  (a  I  Bog.  Text  u.  2  Taff.  Modeabbildd.,  u.  von  Zeit  zu  Zeit  StidE- 
ffluster,  Patronen,  Lithographien  a.  s.  w.)    Ebendas..  4,    (6  TMr.) 

[5219]  Der  Phönix.  Technische  Mode-Zeitung  f.  HerreidrieiderBiaeher ,  Fabri- 
kanten, Schnitt waarenhändler  u.  Modisten.  Herausgeg.  v.  ^.  D6//.  4.  Jahrg. 
(1844)  in  12  Nrn.  (ä  1  Bog.  Text,  1  Patrone  d.  neuesten  Schnitts  u.  1  Pa- 
riser Orig.-Modekupf.)    Gotha,  Verlags- Comptoir.    4.    (2  Tii|r.  20  Ngr.) 


[iHi]  0«r  Folirtiicl«  Mtm«  ft«  IftnpeMMito,  MiiftifcüiaiMit^.  Mk. 

kerinnen,  Putzmacherinnen  und  Schneidermtfintellt.  1.  Jahrg.  (IRI4)  in  Ifl 
MonatsliefT.  (ä  1  Bog.  Text  mit  1  illum.  ModenbUtt  nebst  Beil.  Ton  Zu- 
schneidemusteni»  Strick- u.  S.tickmustern.)    Weimar,  Voi§t,   4.    (3  Thlr.) 

ßtn]  Corporismetric  od.  die  Kunst  des  Maaisnehroens  nach  Hrn.  Prof. /ort - 
fotne  zu  Paris,  von B.Dictc.  MühlhauBen^  (Heinricbahofen).  1944.  18 S. 
nebst  2  Hth.  TafiL  AbbUdd.  4.  (15  ^gr.)       ^  '•  ... 

(amß  PraktMie  AntöEtong  mm  Zdchnen  ■famllcber  Kleidang satM«  A  thll 
Iii  Miiitair.  Aufgestellt  in  4  grossen  Pianotaff.  mit  93  Abseichnungen  u.  e. 
verb.  Reductionstabelle,  von  K.  Grosse.    10.  Tcmo»  u,  TerfolUbsninete  AuflU 

Weimar,  Voigt.    1844.    4S  S.  4.    (20  Ngr.)  *  ' 

[5223]  Anweisung  für  Mannskleider  Verfertiger  Eum  Selbstunterricht,  nach  vor- 
gezeichii.  Maasseinth^ilung  aus  freier  Hand  zuzuschneiden.  Ferner:  ein 
Sjphemd«  worauf  sich  eiqge^heiite  Mässcr  VQn  30  verschied.  Grössen  bc; 
findep,'  siiir  'Brletcht.'  u.  mir  Sdinelli^eit  des  Zuschneideas.  Anbei  mehib 
Darstellungen  f.  Verwachsene,  von  Sm  II*  Hawlltscheti ,  SchneidergidstCf 
In  Leipzig.  Mit  40  Abbildd.  0.  sehr  verm.  u.  Jerk,  Aufl.  Leipiig,  äonger. 
1944.  3d  a.  at  2  Mth.  Bl.  gr.  d.   (25  Ngr.)       ,  : 


[sm]  «ÜM^Tabelle  Ar  Mmeidet  n.  NieUMtblMMer,  im  LWM 
,/.M|iEi(»  GlicK.  1843.  9SB.Vk  (Siü^r.V  .... 


eBb]  Di.e  Maa^snehmekunsfc  oder  die  Kunst,  sicl^  ohne  fremde  Beihülfe  ila« 
eidermasss  regelrecht  u.  gründllcii  iueli  einer  gans  neuen,  hdcbst  einfachen 
u.  leicht  fassHchen  Methode  selbst  nehmen  zu  können ,  von  Alo.  Owossny, 
Schneidermeister  zu  Neutitschein.  Znaim.  (Wien.  Jssper'sehe  Bucbh.)  1843. 
l'Bog.  8.   (5  Ngr.)  '    •  •   .    .  . 

[5226]  Kurzgefasster  Unterricht  im  Zuschneiden  männlicher  Kieidungsstuckej,' 
Nebst  e.  Anhange,  enth.:  Anweisungen  zur  Anfertigung  schnftl.  Aufsätze, 
Titulaturen,  Briefe ,  Lehrcontracte  u.  Rechnungen ,  von  Lp.  fik^warzberg;, 
Ktetdermacbermeister  in  Magdebarff.  fidagdeborg,  Baensch.  1844.  12  C^. 
B.  I  JIgimMr.  4..  (7%  Ngr.)        ^  .         .  • 

[5227]  Der  vollständige  Herrenbekleider ,  od.  leichtfassliche  prakt.  Anweisung, 
—^M  die  iMBfeste:  prensilaclM  aiiillair-»«ls  4ie  Aiodttraele  CSMlbikleidiilig, 

letztere  nMit  nur  f.  Erwachsene ,  sondern  auch  f.  Kinder  auf  die  «#edMÜ8B2 

Weise  anzufertigen.  Zum  Selbstunterricht  durch  deutl.  Zeichnungen  erl^Ul- 
tert,  von  H.  ^Voller,  Kleidermacher  in  Berlin.    De^amitl.  (QeselUus  O.  Co Jl 

1844.    15  S.  nebst  I  lith  Taf.  gr.  8.    (20  Ngr.)  ,  '    "  '  *^ 

' "  ■  « 

[5228]  Massstabelle  oder  Reductionssdiema  nebst  Beschreibung  u.  Abbildüng 
der  neuesten  Modeformen  für  Herren-Kieidermacher,  von  H,  Wollei*  aus 
Demmiq.  6..  vurQ.  it.  Tcrl)^ AmO.   f^nefidAs.,  .i^..  8.  ,  (Ye^Uibt  ^^U^&^i 

[6229]  Gründliche  Anleitung  zum  Selbstunterricht  im  Maassnehmen  und  Zii" 
schneiden  f.  Damenkleidermacher  u.  Alle,  welche  die  Damenschneiderei  be- ' 
treiben  wollen.  Nach  d.  besten  Quellen  u.  eig.  Erfahrung  zusammengestellt, 
bearb.  u.  mit  6  Tafeln  bildlicher  Darsteliungeu  zum  leicht.'  Begriffe  ausge- 
stattet Ton  1*1  A.  Kirnimaimi  tit.  Co. ,  DaaieDkleidennaclier  in  Potsdam. 
Potsdam,  (Stohr'sche  Buchb.).   1844.  8  8.  ii.  6  litb.  Taff,  4.  (10  Ngr.) 

pSM]  Anweisung,  Damenkieider  aller  Art  richtig,  sweckmamig,  TM'äilA- 
haft  u.  geschmackvoll  susutchneiden.  Nebst  ■  Misatersfiichnongeä  u,  Tidbelleo. 
sam  rieht.  AbmeiMon  11.  Zuschndden  der  einielneii  Theile,  von  H.  Floli« 
2.  vervoilst*  Aofl.  '  Berlin,  H^ymaim.    1644.  W  Ihh.  Taff.  8.' 

(22V,NgrJ,;  .  ,  .  ^  V    ^         ;    '  J 
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IM  ToderfäUe.  (18442 

V«lKt.   18i4.  37  S.  gr.  4.  mit  IBwMlM»-  «.  •  lUiui.  ^Imlfat  AtiblNM. 
(1^  Ngr.)  Jiliriidi  3-^  H^Uci 

[5232]  Zeitung  fSr  Sattler  und  Riemer,  auch  für  ChaiaeDfabrikanten.  SwXieC 
Uipiig»  Sciumati.   1843.   12  fi.  n,  3  Ta£  AbUidd;  4.  (7i/,  Ngr.) 

[&'i33l  ZtiUMh  Itr  Clwii^6t»rikaiiten,  Stelhiac&ir,  MiaM»,  Aiemer  u. 
BAttier,  nlt  Abbildd.  der  neunten  Equipagen  «.  Creiclurre.  I«  l^eft.-  Wei- 
mar, Voigt  1844.  38  8.  Q.  7  Ta&  AbUidd.  gr.  4.  (13  Kgr.)  JüiHieli 
3^  Haft». 

[5»4]  Journal  derneucsten  Fortachritte  der  Seifensiederei,  der  Talg-,  Wachs*, 
Wallrath  - ,  Stearin  -  u.  Brillantkerzen-Pabrikation.  I .  Hit.  Ebendtk,  1844. 
32  S.  u.  l  Uth.  Taf.  gr.  4.    (8%  Ngr.)   Jahrlich  3^  Hefte. 

[52S5]  Die  Lichter-Fabrikation  in  ihrer  grösaten  VoIIkommeiiheit.  Mit  Angabe 
der  neuesten  Verbesser,  in  d.  Verfertigung  der  Stearin-,  Wallrath-,  MilJy-, 
Wachs-  u.  aod.  Kerzen  u.  Fackeln  und  in  d.  Zurichtung  der  Dochte,  voa 
Jf.fT.lrfilirtto  9*  nll  teVeriMiMfii^ii  Mi  1844  tenehM  Ausg.  Ktm- 
berg,  Letichs.  1844.  Till  n.  f97  S.  mit  BoIbmIui.  gr.  8«  (3  TMr.) 

[S2N]  Der  eoropiitehe  Seifen-FabirilEUit,  ote  wbMiiMbifU.-pnh«iidw  Au«^ 

Stellung  der  Fabrikation  der  harten  u.  weichen,  grünen,  schwänra,  brauoee,' 
¥aH-,  Katron-,  Tal^-,  Oel-,  Harz-,  Fleisch-,  Schfinheits-  u.  and.  Seifen. 
Mit  Angabe  der  Verfahrungsarten  alier  Länder  u.  b^ond.  Berücksichtigung 
d.  neuen  Verbesserungen  u.  Krsparungen  beim  Sieden.  Nebst  Beschreib,  der 
Geraihe  und  Werkzeuge,  von  J.  C.  Leucfas.  2.  mit  d.  Verbesa.  bis  1844 
teraebeM  Ailfl.  Bbcndia.»  1844.  X  n.  288  8»  mit  18  Httlmba,  gr.  8L 
(ITblr.  »  Ngr.) 

[5237]  Die  leieht^liche  Lichter-,  Seife-,  Stärke-  o.  BiHMifikatiMi  Mdl 

d.  neuesten  Erfahrungen  f.  jede  VVirthschaft',  bes.  aber  f.  Landwirthe,  von 
Fr.  Miehedetri;  2.  Aufl.  Brfurt»  Hennlnga  ii.HopC.  J844.  ^  8.  gr.  12. 

(5  Ngr.)  •  • 

[5238]  Die  Fabrikation  der  Sodaspifen ,  wie  auch  die  Bereitung  feiner  Toilette 
seifen ,  von  C.  F.  W.  Simon ,  Chemiker  u.  Seifenfabr.  in  Qeruode»  i^oedr 
liuburg,  Ernst.    1844.    VIII  u.  67  S.  8.    (12»/,  Ngr.) 

[5239]  Der  vollkommene  Parfumerie-FabdkaBt.  X  wb»  Anfl.  EbeüdM.,  - 
1844.    VlU  ü.  87  S.  8.   (15  Ngr.) 

[5240]  Zeitung  IBr '  Conditorcn ,  Lebküchler,  Bäcker,  Chocoladefabrikanten, 
Parfumisten,  Destillateure,  i^'leischer,  Wurstfabrikanten  u.  and.  Victualien- 
producenten.  1.  Heft.  Weimar,  Voigt.  1844.  32  S.  gr.  4.  (7y,  Ngr.) 
JabfUdi  3—4  Qefte. 

rm]  DarateUung  dea  WiMeniwfirdigsteo  der  Berliner  Bickerel ,  Ton  SL 
W.  BteMM^  UAMmhH».  lerMirSiMM^  1844.  X^u.  64  0.  8r 
(10  Ngr.)  .  , 


pMi]  Am  %  Febr.  atairb'  au  ^arla  Dr.  med.  Oft.  Loudim,  Vt  des  Werkea 
„The  equilibfiRnn  öf  nopulatidn  and  amlteanc«  deowoiClrated*' etc*  1S36  und 
mebMrerikii&itae  «ad  Abbaadbmgeii  In  Tarinhiiwhnan  imgKwiii»  giiHrhriftan 

[siusi^Am  33.  Febr.  so  B^nbmrgb  Jhtnean  Fanjuhartm  Gngory,  esq.M.A., 
Lehrer  am  Trinity  College  zu  Cambridge  und  Examinator  im  Fache  der 
Mathematik,  Vt.  eines  geschätzten  Werkes  über  den  Differential-Calcul ,  Be- 
gründer und  Mitarbeiter  des  Cambridge  Matbematicd  Joürmtl^  30  Jahre  alt. 


Ikft26.]        ,  TaimfäUe.  -  Mb 

[SSM]  Am  90.  M&rz  auf  der  Rückreise  .tob  Ctp  der  guten  Hoffiiaim  Fn,  H. 
Pehmöllet,  Supei^iMMltai  der  BerOner  MiMionire  iit  ftiUMUka,  ein  treuer, 

in  seinem  Wfrken  gCiegneter  Sendbote  des  Evangeliums  unter  den  Heiden, 
39  Jahre  alt.    Gedr^kt  sind  von  seinen  schriftlichen  Arbelten  mehrere  ein- 
xekie  Predigteiv,  ,yGescbkiiten  aus  der  Heideuwelf'  1834  If.  und  zahlreich« 
fllHtlMiliriig«ii  «W  4tm  WmmnM  fpl  SMifrUü^  fti  den  MfcMr  MliiiMM 
becicliton.  .    j    '  ' 

[satf]  ämt  it.  Mit»  iH  tMUt  Ar.  ifaMi  Btn.  CMinM«,  Mrr«r  te.,^  Vf, 
■whwitr  homitoriwhftr,  aacttbdMT  vnd  mtlimtMcbcr  Werk«,  §8  J«lw«  alt. 

[aSM]  Am  23.  M&rS  zuDhoolia  in  Ostindien  Dt,  J.  Gratit  Makolmson ,  F.  R.S., 
Theilbaber  der  Handlung  B'orbe«  htä  Cö.  Ml  Ulifllibiy^  Mktt  Arzt  su  Ma- 
irat, 'Mf.  4«r  S<;hrifteir  „PniBl.r  eaisy      «faft  fabto^  ii*d  «VMMDt.  «f 
Mum  ilMumatüm''  183»»«  ^^ahüfiüftilip  «ii>a«tae  forma  of  jtImi^ 

matism  prevailing  in  India*'  IS35  u.  s.  w.,  sowie  mehrerer  *! hhnndlnnp<n  ia 
der  London  med»  Ga^tte,  the  ijaacet  u,  w^.,  41  Jahre  alt. 

[m}.  äm  96.  Märe  ni  Norwieh  Rev.  Franc.  Jfowif,  ÖaaOflleiia  dat.  naA 
Pfarrer  zu  Aiderford»  als  Schriftsteller  durch  mehrere  Ueber#tl>unfl«n  «im 

der  alten  Literatur  („Miscellaneous  Poetical  Translations*^'  1806,  „The  Sa- 
lires  of  Persius,  transl.  witli  Notes''  1809  u.  a.  bekannt,  im  68.  Lebensjahre. 

[SUS]  Mars  sa  Gaiclocb  in  der  GrafKhaft  Rosthire  Alasdair  Buidhe  Mac 
Jobhair,  als  (^älischer  Nationaidichtor  g«i«hitat»  fliaer  dor  kUU» aphtUiMha« 

Hocblands-Barden ,  84  Jahre  alt.  *      ,  , 

►  ^ 

[MM]  Knde  Mäns  zu  Anger«  Dr.  Amand  Lhommeau ,  prnkt.  Arzt,  dureh  meh-' 
rere  Abhandlungen  über  Pneumonie  der  Kmder,  ibtt  Sta^hyltma  cwacac? 

über  Lungentuberkeln  u.  s.  w.  bekannt.  . » 

[saSO]  Am  19.  Apr.  zu  Penzanee  John  Cerrne,  als  Schriftsteller  durth  mefct^e 
Tielgelesene  Schriften  („The  Indian  älld  Lazaru^^  IS'iO,  „Leiters  from  tht 
Bast"  Ufid  ^ecollectiona  of  th«  Gatt"  LMbers.  von  W,  4.  Lindpti.  4  Thle. 
1826  t],  ^Latten  fnm  8wita«rlaa4.  «ad  Italjy''^  [uber^  t.  d^ma.  1828], 
„Talea  of  the  West",  „Lives  of  the  aiost  eminent  MiatloBariea**,  ,,8yria", 
»PaleaCine"  «.  f,  a.)  wohlbekaaat,  Iii  95.  Lebaujahn», 

[SiSl]  Am  dt.  Apr.  zu  London  Cliarl.  Thomson,  durc)i  die  tttranagab«  tmi 
toett»'«  Itallan  Dictionary,  bekaaBt,  75  Jahr«  alt. 

[S£2]  Am  S.  Mai  sa ,  ^owaaas  Js.  Creaitdnn,  früher  Kaufmann,  durch 
seine  eifrigen  Bestrebungen  ftr  Beförderung  dea  Menschenwohles,  und  die 
Schrift  „A  Beaco»  to  the  Society  of  Friends'*  1835,  die  zu  einem  hef- 
tigen Streit  VejraniaajMyig.^abf  in  sje^aem  Vaterland«  lyphlbekauat^  im  63^ 
Lebensjahre.  ^ 

[32SS]  Am  10.  Mai  zu  Leyden  Dr.  Alex.  Jac.  Jot»  Bake,  Rector  des  daaigan 
ptadtgymnaaiums^  als  Schriftsteller  durch  mehrer«  einiela  «rachi«a«Ba8«linf- 
tea  ^Or.  d«  huaiaaltatia  atudlo  «t  datlriaaa  Hau  in  Uberali  poarltla«  «dnca- 

tione*"  1822,  „Rudimenta  der  latijnsche  taal"  1835  u.  1843,  „Th«B»U  of 
opstellen  ter  vertaling  in  het  Latijn"  1838  u.  verschied.  Abhandl.  „Comm.  crit. 
de  libellis,  qui  Xenoph.  nomine  feruntur,  de  Republica  Athen,  et  de  Vecti- 
galibaa  Athen."  (Acta  liter.  1825),  „Bedenkingen  aangaande  den  jtegenword. 
toeatand  oaaer  iat  tchoolaa*'  (Symbb.  liier.  L  1837)  n.  t.  a.  bakannt,  gob. 
aai  24.  Fabr.  1791. 

[bim]  Am  92.  Mai  au  Chroaaglogau  dar  Doaipfiwrar»  Canoalca«  oAd  Probat 
Jos,  JDomt,  aalt  1787  Frieater,  In  80.  L«b«iMjahr«. 

[5255]  Am  28.  Mai  lu  Babelachwardt  ia  SchMtn  9r.  Jul,  ti^adse,  prakt. 
An*  und  BraiaMMMt  tu  nieSarilMipeiiaii ito  97.  lüdbcn^akta. 


Beßrdeningm  und  Ehrenbezeigungen. 

• 

raVfl  Der  Hii<»flitr  oaA  9ti,9wtiU  der  medico^chirurg.  Akademie  zu  St.  Pe- 
lenburg  nHiiiiith  K.  E.  von  Baer  hat  den  Stanialauaorden  2.  Cl.  mit  d«r 
kaboilL  KlfMi  4v  StMlStttb  J^enc  den  6t.  Annenorden  2.  CI.  erhalten. 

[fiVt]  Der  bisher.  Privatdocent  an  der  Univ.  Bonn  Dr.  J.  Fr.  Budde  ist  zum 
ilMififw4nntl  Pftftttffffir     der  diiigen  juriatischen  Fa4:^ltat  ernannt  worden. 

rSMl  Der  B&rgermeister  dea  Revalachen  Stadtmagistrats  Staatsrath  Dr.  Fr, 
Geo.  von  Buvge  ist  durch  kais.  Ukas  zum  Pritideatan  dM  dortigea  eT«fi|r,. 
lutber.  StadtcQJMi*io"ums  ernanot  worden. 

[ftlS9]  Der  Director  der  k.  Sternwarte  zu  Bertin  Dr.  /.  F.  Enche  ist  zum 
ordenti.  PMfeMor  ui  der  pUlMtpIk  PttcoKit  der  dangen  Uivrenitat  ernannt 
worden. 

[5280]  Der  Privatdocent  an  der  Univ.  Heidelberg  Dr.  Ed.  Fein  hat  den  Ruf 
als  ord  Professor  der  Rechte  an  die  Univ.  Zürich  erhalten  und  angenommen. 

[SMl]  Die  thcol.  Facultät  der  Univ.  Marburg  hat  dem  Prof..  i^op. .üofU^e  ZU 
Berlin  die  thcol.  Doctorwürde  honoris  caussa  ertheilt. 

[5161]  Zum  Professor  der  unter  die  obligaten  Lehrgegenstände  an  der  Univ. 
Wien  einzureihenden  patholog.  Anatomie  ist  der  aueserordeotl.  ProH  dieaes 
Faches  Dr.  C.  Rokitansky  ernannt  worden. 

[5163]  Der  zum  Lehrer  an  die  Staats-  u.  landwirthschaftl.  Akademie  zu  El- 
dena berufene  bishierige  Privatdocent  an  der  Univ.  Breslau  Dr.  /.  Cottr. 
S<Mu0r  ist  vm  »afieff«ffdentl«.Pf«liMMr  Ja  4er  philoMpii.FaMiilildarUHbr. 
Grelfiiwald  eraanm  worden. 

[im]  Der  geh.  ^oatii-  o.  Tortragende  Rath  im  JnetfinainMerfnM  so  BarMn 
SeholM  iat  «um. geh.  Obar-TfAwmlaiatfi  emanat  waidok 

[5263]  Der  bisher.  Gonreetor  m  der  CMaMemdnde  ctt  Bami  '1>r.  J.  C: 
0fr\  SMtt  Ist  tum  Reetor  deradbea  emdmit  worden. 

[5266]  Die  Wahl  des  bish.  Obcrlehreri  jjfcrseesfca  «i  Gunbivnaii  wvm  MeiBtor 
dea  KndphftfiMilieii  Gynmariiiais  zu  Kdnigaberg  in  Ff.  hat  d|e  'eHbrderlidie 
Bestätlgäiis  erhilten. 

pml  Dem  Ckef^rflieidentea  disr  Ref|;ierung  zu  Frankfurt  a.  O.  Fr.  L.  Aug, 
von  WUüMnn  ist  bei  der  Feier  seines  jährigen  Dienst) ubiiäums  der  Cha- 
rakter eines  wirkl.  geh,  OReg.-Raths,  die  Decoration  des  Rothen  Adler-, 
Ordens  2.  Cl.  mit  d.  Stern  in  Brillanten  und  von  der  Juristenfacultat  der 
Univ.  Breslau  das  Diplom  eines  Doctors  der  Reokte  verliehen  worden. 


Drnflc  nM.¥«rlaf  von  F.  a.  Brockha;»«  m  hfifzlß. 


Bibliographischer  Anzeiger. 

 1844.  M  U. 

Dieser  Uibliograpfiisrhe  Anzeiger  wird  dem  bei  F.  A.  lirockhnus  in  Leip' 
zig  erscheinenden  Leipziger  Iteperturium  der  deutschen  und  aus^ 
ländtteken  Literatur  teigegekeu,  und  betragen  die  Insertiynageäuären 

für  die  Zeile  oder  deren  Raum  9  Ngr. 


SftterHeten 

C0m)^fiiti0tt0-|>riium 

gegen  btc 

neueUe  nemUe  At^fiage. 


(S$  liegt  in  tcr  ^atut  beS  <i:0tMffltiond*fif]ribit,  ta§  bajTclbc,  infofent 
c6  bcu  fortfcf)rcttcnbkn  3cit  unt>  i^jren  ^c^)cinun9cn  auf  bag  innigjlc  fid^  an- 
fcf)Iicft,  fd)ncUci-  an  SBcrt^  unb  3ntcrcffe  verliert  unb  ocrattct  atö  ein  anbcre^ 
aßcrf.  SBenn  auc^  bic  ücrfc^icbencn  Zuflogen  bcjfclben  in  ber  Seit,  wo  jie . 
erf^enen,  ganj  ^ivecfmäfig  «i^  iMiq  genögenb  l^e^nbcn  würben,  fo  Un* 
ntn  {te  bod^  &ei  bcm  gewaltigen  Umfcbwunge,  ben  alle  getflidm  unb  «alrvicf* 
len  Gräfte  in  bem  jrocitcn  J^icrtcl  bcS  19.  3aI)d;imbcrtS  crbattcn  ^abcn,  gegen= 
wärti^  fclbjl  biUtvien  Slnfobcruntjen  nid^t  mcl)u  cntfprcc{)cn,  unb  bic6  um  fc 
weniger,  einer  je  frühem  3eit  fic  angehören.  2)enn  ganj  .abgcfel>cn  bai^cn,  bafj 
in  i^jnen  aUc  ©cgenjlänbe  unb  ^erfonen,  bic  erft  fpäter  Jcroortcaten  unb  ^c-- 
beutung  erhielten,  baf  ade  ^ox^^unam,  bie  erjl  in  bet  na^fU^mbcn  8(it 
woc^t  würben,  nol^wenbigerwetfe  fcplen  müfTen;  furg,  ba^  man  %M,tn  f(nen 
termift,  roaS  bei  iifjrem  ^rfc^ctneii  no(^  im  @c^oofe  ber  3ufunft  geborgen  war,  • 
fo  bat  ficb  auc^  in  f^oU^c  ber  fortfcbrcitenben  aU^cmcinen  Silbung  bie  ganjc 
%uffajTungß>  unb  ^arfleUungSweife  im  6:ont)erfattond>li^e)df Ott  bermafen  gean- 
kert; baf  in  einem  9mfdj  »ie  et  gcgemrärtig  gegeben  wetzen  muf ,  ber  ut-- 
fprungti(^  vor  30,  [a  fewfl  tteSeidSft  «ov  10  Sohren  gefd^ricBene  ft(^  fmtm 
»iebercrfcnncn  Idft. 

^rüijer  würben  in  .ocrfd)icbenen  ^upplcmcnfcbänbcn  bic  a>i(^ttgjlcn  neuen 
^rtifcl  unb  9?crbc|fcrungcn  ber  fpatcrn  5luflagcn  jufammcngcjtcUt,  unb  t$  ijl 
1818  ein  0u))p(ementbanb  für  bte  S^eft^et  ber  erften  (tö  britten  Auflage, 
1819—20  ein  ^it^plententDanb  für  bte  !8efi|et  ber  etften  (i^  tiiettett 
SttfTage,  1824  fein  €>u^^(einentbanb  fut  bie  Äcff^^er  ber  erftcn  bt§  fünf= 
ten  Sufloae  unb  1829  ein  ®up))tementbanb  fttr  bie  £eft(&er  ber  erjten  bid 
"'fe^dteu  Auflage  crfc^icncn;  au§erbem  icurben  1823 — 26  in  ber  Sf^euett 
golae  beö  Goiiöcrfatiouö - J^ejif on  (2  «öänbc),  1832—34  in  bem  €:onbet^ 
firtl8tt9«]ie]r!f9tt  bet  neneften  Seit  mtb  Sitetotiit  HSdnbe)  unb  1838-41 
in  bem  CTenbetfatien^  ^  Se^EÜMi  bec  Oegenmatt  («lednbe)  felbflänbige  nnb 
in  fit^  abgef(^Ioffene  SBerfc  t>on  mir  betöußgegcbcn ,  worin  bie  (2h:f(^einungen 
ber  3eit  in  Quäfü^rlii^crcr  JJarilettung  sufam'nungefapt  waren  unb  bte  ?(uglei(^' 
^upplementbänbe  für  bie  frit^ern  Auflagen  biö  mit  ber  ac^^ten  Auflage  bilbeten. 

äßenn  t$  aber  bei  ber  oöaigen  Umaeftaltung,  bie  ba«  d^üttvecff^lMI^« 
fki^hm  in  bet  a^ttm  Vttflage  erhielt,  berdtl  al»  wd^vaAH  fU^  geigte,  bie 
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nctKii  fMM,  Bttfav  unb  Bec^efTmin^en  ht^hcti  .i^ufaamm^tUtn .  fe  fin= 
bet  tiei  in  nct^  rr^c^t^rfi  VHa^t  bn  ter  it-^r  crfcbcincnben  ntnvtttM  SttfCoge 
jlatt.  @ie  ifi  aii  eine  Mht^txtt  unh  ftkx  IKtttt^rte  btitiä^ntt  »erben,  unb 
jcfcf  25cit«,  jfbcr  ?lrtifcl  bf;cu^t,  taf  fi«  bicff  Seifit^nimij  in  rcUem  9la|c 
oecbicnt.  2/t(6  ijl  aud)  fc  aUgtmnn  onerfannt  »crten,  unb  tihat  tic  du|ae 
CsiPtttMi^  in  bcii  ctfbR  HufUi^fii  ht$  CraMtfftf Isitf  ■  S(f ICda  Slmsil^cf 
}u  n?ünf6tn  lief,  fe  uiiget^ftltni  BttfaO  gcfunben,  baf  bie  Vufto^e  boit 
auf  :?5,000  ©rmplarf  ^ff^if ift  —  em  Vbfa^,  tei  fclbfl  beim  CTenöfrfah'cn^^ 
Uttiton  bifba  ricd)  ri:m:.l?  ftatt^cfunbcn  bat.  fmD  ta^ec  vcn  ben^Jefi^rn 
fiüiftut  ^ufla^en  ^ufi^  Anfragen  an  miä)  gerichtet  locrben,  ob  unb  unter 
»d^en  S^ebtngun^en  fU  bicfe  (^ec^en  bu  «evefe  woLUtt  flitfUitt  it«ttx!i&em 
fitlltai,  unb  id^  finbe  nrii^  birrbus^  9erMla|t,  ben  »e^emfiHeut  4uf- 
(tgm  be^  <^oiti>trfQHond  ifertfon  }um  Umtav^^  bcnVIbett  argen  bie  nennte 

L  3<t  tMttt  vMf,  fri|ere  Aufladen  M  §itr  a(|ten  Suflage  fn« 
auft9c  )u  bem  greife  von  S  Z^Ic  10  9}ar.  (5  Zl((t%  8  ffi(t^, 
9  %U  tO  Mt*  at^efau,  8  C9iiti.*aR0  f»^  ibmpist  »ie« 
b«  ansttne^iKeii  ttnb  bkfen  Seteag  in  bcm  Met  etf  en  Soiibctt  eber 
39  J^efleii  bct  «OOrfOl  fbtflage  ^  ^mS^tm.  tma^  »neben  ^te< 
ieniieK,  loe^e  «if  ttefra  a^oef^fag  eiag^,  nur  noc^  11  Söabe 
ober  88  «cfk  t^cm  fretfe  Mn  5  9ttr«  (4jflkv  18  At.  9l|cfau, 
IS  Jtt.  f!^oiit»«-8lO  für  bA«  ^cfe  in  ber  migaiic  ottf  ibmapoü^ 
)tt  bejahten  ^aben  unb  babet  ben  S3ort^ei(  gentefen,  baf  SBerf  aa^ 
unb  nad^,  fewie  H  im  Drude  fortfii|rcitct^  ^  onf^offcu  §u  foauat. 

IL  3«^  erbiete  mich,  tic  frühem  Sluflagen  bcö  (?ont>erfatiottd- 

£ejri(on  ju  bcm  ifabcnpreifc  »iebcr  anjuncbmcn  unb  ba^cgcn  ben 

(Betrag  in  attbern  ä3u(^ern  meiaeö  SerlagS  ou  geiDä^ren.  £)ic 
greife  ber  frühem  Sluflagen  jinb: 

btc  elfte  «ufla^e  (6  »dnbc  unb  2  23anbe  Kat^ttag«,  in  cintm  neuen 

Sbbrucf  ISCJ— II)  tcfictc  12  Zi)lx.\  - 

bie  itrcite  ^lufla^c  (10  »anbe,  1812—10)  fcflete  10  2i)U.., 

bie  britte  «uflage  (10  »anbc,  1814—19),  bie  vierte  ?luflage  (10  »önbe, 
1817—10).  btc  fünfte  «uf(age  (10  »onbe,  erfter  «bbrucf  1819,  imetUr 
mm«  ItnO,  brttter  «bbrucf  1822),  btc  feiste  thtftoge  (10  bMe, 
I^)  fofttten  finutttUt^  12  2^.  15  atgr.) 

bie  iiebente  Auflage  (12  a^dnbe,  erfler  9bbmiS  1827— awetter  «bbnttf 

1830)  fcflctc  15  a:^(r.; 

bie  ai^te  «ufiage  (12  3^t,  1833—36)  fofieU  16 

rnib  el  »firben  alfo  tefii.  fut  10  3|I?«r  It  Z((t*,,  ISV*  Z(Ir., 
IS  tust*  unb  IC  Üllr/  StUct  anU  bem  su  biefem  Sioecfe  sn* 
fammeugefUOteit  Jtatologe  in  freier  SuAtPO^I  iu  enute^mcn  fetu.  ^ 
2)tefer  itotolog  enthält  nic^r  etwa  »erallete  unb  mert^lofe  Serfe, 
fenberu  sum  S^^re  1843  mit  geringer  liifnal^me  M  Befhr  mi 
überhaupt  in  meinem  Skrfage  erf^ienen  ifi,  unb,  »ie  gCaube  be« 
^ten  $u  fonnen,  f&r  {eben  SÜ^ttfumA  Paf(tn!M.  <S«  »irb 
^rburt^  9eUgen|eit  jgeboten,  ftd^  fitr  ein  älttrU,  ber  Statur  ^  jBa<l|e 


*)  allen  93ucl[)^iaut)Umöen  finb  bie  betreffende« 
&ata(ode  erhalten. 
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ttac^  je^t  mtii^et  »(vt^mSe«  Scti  dne  SttJOl^I  Sft^et  anaufcf)af  eti; 
Um  Seft$  nur  fe^c  eno&nfc^t  fein  faiiti. 


^c(c)enbe  S^ebin^ungen  gelten  gemeinfc^aftUi^  fuc  ben  erfttn  tote  fwc  htn 

1)  Gö  wirb  angenommen,  baf  jebcr  93efi|ci:  früherer  Auflagen  bc§  (S'DtttJet« 
fttticttö  =i?eirtfon  für  jcbcö  Srcmplar,  ba6  er  uim  llmtaufd[)  bcjtimmt; 
ein  €rempiar  ber  neunten  ^[uflage  ^efteHt  unb  bigjum  ^(^(uffe  bed 
tiktfd  fottBesieBt.  ^ietBei  I9tcb  att§Mtf(id(  bie  oottfUhtHge  Siefetung 
M  föerf«  in  12t)  ^eftcn  ober  15  »dnben  gorantirt,  unb  wjeaen 
ter  ^(i^einung  bemerft,  baf  in  ber  SRegct  mcnaüiö),  infowcit  c6  Otc 
flarfc  iuftagc  geftattet,  2 — 3  ^eftc  ausgegeben  werben. 

2)  äBtc  im  ?iay^cmeincn  auf  bie  neunte  Stuftoge  be«  ©onoerfottOttö-iJejrifon 
ton  ben  23ud;()anblungcn  fein  S^laöatt  in  Slnfpruc^  genommen  njcrbcn 
fann,  fo  Bejbnberd  nijt  Bei  ben  ^fmplaxtn,  bie  in  Sfolge  ber  oBi» 
geit  f»tfi$ldge  Beftef t  imben*  . 

3)  Den  fiHt^Banbfungen/  burd^  bte  man  ben  Umtcm^  BenHrft  |u  fe$en  unb 
Mtf  benen  man  bie  neunte  9(uf(age  gu  Be§teBftt  tofinf^t/  tjl  bat  um§u* 
tauf<^>enbe  (?jiemplar  einer  frühem  Sluftage  franco  juiujtetten  unb,  infofern 

ber  jweite  23orfd)lQg  angenommen  wirb,  eine  je  nat^  ber  Entfernung  tjon 
Seip^ig  ju  bemcjTenbc  iiEige  il^ftf^dbigung  ftt(  Sf^ad^t  tmb  C^mBoT» 
Ittge  gu  entti^ten. 

4)  $ür  ben  Einbanb  fann  feine  Entfc^abiguna  gewährt  werben  i  bagegen 
mteb  BCf  nittnte  «uft&ge  M  V^MtMifaHgitf 'EejHCott  mä^  Ctohoeniena  ber 
fBefUOer  in  Bättbett  to|  »Bct  te  f  epeii  geliefert.  • 

5)  %uiaaUn  auf  Befferm  ^apitt  f&nnen  nur  |tt  ten*  oBcnfle^enb  Bemcrften 
^fhretfen  ber  gemöBnßc^en  Sttt^guBen  angenommen  werben  >  wirb  bagegen 
*bic  neunte  ?luf(age  in  ben  51u^.v^^'«^"  ^wf  feinem  ®(5reiB^ Opfer  (^retd 

für  ben  S3anb  S  ZUx.)  ober  crtrafeinem  SSelinpopier  (^reiö  für 
ben  ^anb  3  2^lr.)  gcwünfc^t,  fo  ifl  bie  ^ifferen)  Befonbrrd  au 
t>ergftten. 

6)  «ttf  bte  1818,  1819-20;  1834  unb  1829  erff^tenenen  ««y)lIdtttittU|B( 

jum  ©ontJerfation^^l^criFon,  auf  bie  1833— '2()  crfc{)icncnc  Äeue  ^^3%t 
bc§  ^onöerfattcn^  =  Jt^ertton  in  2  S3dnben,  bas  I8;V2— 34  crfc^icnene 
(Sonuerfotion^  ^  It^ejcif on  ber  neucften  Seit  unb  ü^iteratur  in  l  23än^ 
ben,  bat  1838—41  erfcj^iencnc  6onöerftttionö»Sierifon  ber  ©cgen» 
wart  in  4  Sänben  (inbet  ber  ^otat^^la%tnt  Emtaufc^  feine  ^nn^en^ 
billig*  Crflere  fömien  na^  SeCieBen  mit  abgeliefert  ober  Bel^atten  wer« 
ben,  unb  m$  bie  brci  |ule|t  genannten  Sßerfe  betrifft,  fo  erlaube  td^ 
mir  bte  23emerfung,  baf  biefelben  aU  felBftdnbig  unb  in  aB^ 
*  ttefiBIoffen  ftets  ebenfo  nü|liie  als  an^ie^enbe  Supplemente  gu  Jeber 
Klttf^age  bet  (Sonoerfati«ttd'«e)dfon  bilben  werben,  ba  ber  3n^a(t  ber- 
ftlBctt  nur  in  benSefMtaicii  in  bte  fpdtem  Huftagen  M  (lieiilierfation^* 
ScgrObii  öBergel^  fonnte. 


diejenigen  S3efi|er  früf)ercr  Stuftagen  beö  ®ont>erfafiOttd«2ejrifon, 
bic  geneigt  fein  foÜten,  auf  einen  ber  obigen  23orfd)läge  ein^ugeljcn, 
»erben  ^icrburc^  in  if)rem  eigenen  Sntereffc  tjcranta^t,  fic^  balb  ^tcr= 

nber  ge^en  irgcnb  eine  ^uc^^anblun.q      crfldren»  Um» 

taufd)  fann  iänflftenö  Biö  3L  SWdr^  1845  beiuirft  ivcrben;  ba 
aber  nur  eine  getniffe  3(n}al^I  »on  (Syemplarcn  ber  ntixnttn  Siuftage 
bcö  KottUcrfationö-gejrilon  unb  ber  ^ur  ^u^m\)i  bargebotenen  3Ser« 
lag^toerfe  ^ur  ^en^irfung  biefc^  Umtaufc^e^  bcfiimmc  i{l;  [o  muf 
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id)  mu  on^e^aitüi,  btef^tt  ZedRiit  itdc^  ttm^äntcii  an^  fröret  . 
auf^ren  laffrtt* 

AfilMii,  am  1.  SKacj  li544. 

^cl^en  tfl  in  aafmi  SMiige  nf^icnai  imI  Nn|  «Ol  fottbca  Swl^iib' 

Pacinischen  KörpercheD 

an  den 

Vom  Jf.  Menle  ind  JL  MdiUker.  . 

BfMck   1  TUr.  1%  Ngr.  (I  Thlr.  e  gGr.),  odef  9  Fi.  15  Kr. 
^         crlttttbtn  jad,  auf  Heft  far  yf^tCy  ^natBmtn  unh  9tütut' 

mhMmmm  Ibiiibili.   * — itliii  mteoffooi  maifini 

   _  % 

Neue  italieeitche  Literator. 

Durdi  alle  Buchtiaaillqngan  ist  tob  um  ni  beiMitn: 
Libri  dae  deUe  Mtmionl  cfvili  MMi^dale  tinito  dd  fmo,  opera 
poitiim  dl  VlNIIi€)Mea  FOfftL  3  toL  In-S.  Firaae  1843. 
V/t  Thlr. 

Archivlo  rtorico  itaKano»  oMia  Raccolta  di  opere  e  docmneiitl  fioora 
inediti  o  diveauti  rariMimi  li^piardaati  la  sto^  d'ltalai.  Tone  I — 5. 
•  In-S.   Fhpeue  1849—49.    13%  TUr. 

NaoTo  diiioBaiio  dd  smoniau  della  Kagaa  itaKamK  di  Um  Voill- 
nUMP^^   9  voL   Ib-8.  graade.   Fireaae  1839.    0  TUr. 

Ta?ole  croBoiogiclie  e  iincrode  ddla  sloria  Fioreiltiaa  compUate  da 
Am  Hemnont»   1b-4.   Fir«aaa  I841.   (Vd  TUr. 

Ferner  empfingen  vnr:  ' 

Anuldo  da  Bresda 

tragedia  di 

CF.  JB.  mECCOMiMNE. 

In- 19.    1843.  Thlr. 
Diete  Tragödie  erregte  gans  beienderee  AufMhen  in  Italien. 

Durch  unsere  directen   Verbindungen  mit  dem  Auslände  sind  wir  tm  - 
Stande,  alle  Eracheinunyen  der  ausländischen  Literatur  in  möglichst  kitfter 
Zeii  %u  besorgen  ^  und  empfehlen  une  tm  Jknfirägen. 

üelpzig,  im  Aprfl  1844« 

BrocUhaM  de  A^MMifo^ 

 Bnchhandhing  flr  dentsdie  und  ausländische  Literatur. 
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Bibliographisdier  Aiuseiger* 


1844.  Mt5, 


Pl0§€r  BWioffrapkUehe  Ameiger  wird  im  M  IT.     Broekkaui  I»  Leip^ 
zig  erscheinenden  Leipziger  Beperior  tum  der  deutschem  und 
Idndieehen  Literatur  beigegeben,  und  betragen  die  tme^miBgtkSkrem 

für  die  Zeile  oder  deren  Raum  3  Ngr. 


^iutt  »webe  ausgegeben: 

J)iefe  neunte  Sluftage  crfcJjcint  in  15  »dnben  ober  120»  heften  tem 
|>i;etre  oeti  5  S^gr.  fut  bal  |»eft  in  bet  ftttSöabe'auf  SKafc^inenp.^  in  bev 
fUifflfllbe  auf  e^vtihp,  fefUt  bef  Bonb  3  SÖfIX;  .wf  SeUnp.  3  2^. 

9Se  Stt^i^anbrnttgeit  liefern  bei  Setf  5u  btefen  ^uxftk 
Hilft  %miUx^m  Mf  19  ®r«  1  9tekjre»)i(tt* . 

fClifAttdiguttsett  auf  ben  Umfc^tägen  bec  einjeittett  ^tftt  bei  ^noer* 
fationi '  iBertfon  werben  Bei  eineir  Ibi^e  ton  ^fiÜO  ^  fftr  ben  Sotim  etnev 
Seile  mit  10  9t^v,  berechnet. 

3in  S^evlage  oon  gviebfi^  IBieiVfd  und  M^ti  in  S3raunf((U)eig 
t(l  evffticnen: 

IBemeirtiiiiseti  int  fSolumt^totit^ 

^it  fpecieaec  Scitc^und  auf  «^etm  ^rof.  ®{9r5bct*t  ®^tift: 

-  8om  9)rofeffot  j^ermann  Iftopp. 
9ir.  8.  SeUnpopiev.  9e$.  |)teift  35  9i%v.  (30  gf^r.) 

3n  meinem  SSeUage  erfc^ten  unb  ifl  in  attcn  SSuc^^anblungen  erhalten: 

bargcflellt  tjon 

1|itrteii0inti« 

«t.  8.    3  a^to.  15  fH^t.  . 


a3cn  bem  S3erfage«  etfc^en  früher  Bei  mit: 

JDie  g^tohltmt  nnb  &tunbU^ttu  h$w  dMmmeimdm 

WMmJiß^ltfil^   9t.  8.    1836.  ,3  Z^h. 
MH^Br  im  «pfU  1844.  Jf.  X  0r0Ckl)(lU0: 

,  15 
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Sei  9.  H*  JB?0ff|aiM  in  iii(i|»iig  ijl  neu  erfc^unen  unt  in  ädtn 
Bu(^()ant)(ungen  )u  tx^aittn: 

•r.  lt.  «c^.  1  X^It:  10  9(gf: 


Or.  19.  20  9lgt. 


obct 

^IfiM»  itbeUf  PMlUit,  P(iik<ti  tm^  i^efd^id^U. 

«iet  SBdnbe. 

•  /ihre  ieutöclie  Volk. 

(SftfUt  Söanb  ent(d(t: 
Cie  (S^ntftn  Urie  ^  {MK  S^tf^ütun^  bei  SBnU^  t>on 

Z.  Sa^:  The  Chioese  as  they  are,  »Qii  3.  ffiilfett.   9Rit  l»UUn 

G^t'jtiltgr  ober  d){nef!f(^c  hiebet,  gefammctt  tjon  ©onfutiul  9?eu 
unb  frei  nac^  P.  £a  d^atiKc'^  iatcisii|(^e«  Übecfctung  ^(arbeitet, 
^ubfcription^^ui«  1  ^Ir. 

©rittet  a3anb: 

<£onfucitt6  unb  SWcnciUÖ»  ^ic  \>kx  Sucher  bcr  ^otah  unb  ©taat^= 
;)^l)i(ofopf)ic  6l)iimö.  ^^u^  bcm  6t)incfif4en  nadf)  bcr  franjöjlfcJjcn 
Überfe|und  M  ^xn.  fBt.  (3.  ^aut^ier.^  ©ubfcciption^ptd^  1  S^^lr. 

®er  öierte  ^anh, 

welcher  (Snbe  biefeö  erfd^eint,  wirb  eine  fur^e  Qifina&,  mit  {>in> 

^usie^ung  bet  beften  ^ulfSiittttet  hmhtH^  eiOl^altcfi  finb  AaM$lS^lt.  f offen. 

Die  wetfm  Seiten  unb  C$pru(^  bt6  IKonptdttt  «lito  bee  Stettciu«  wtrbcn 
bem  tcutf(^cn  ©olfe  butt^  obige  HuÄgaBc  ^um  erftcn  SÄalc  irt  beutf^e 
®pra(^e  bargeboten;  »el(f>e6  Untcrncl^men' gewif  unb  um  fo  e^>er  al6  ein  fet^r 
Seitgemä^eß  anerlonnt  »erben  wirb,  ba  meQeic^t  nicgenb  anberS  bie  refpeaioen 
Siedle  unb  ^fLitS^Un  ber  gürfhn  unb  ber  ^ßbiUv,  ber  SHegierenben  unb  bec 
Ätgietten  aitf  dne  (i(0ilbmcte,  toävbtgere'wib  berwmftm&fiderc  flMfe  gde^vt* 
loosben  ftnb. 

3n  93ejug  auf  bie  ?lu«fül^ung  be«  Unterncbmenß  »irb  man  finbfn,  baf 
bie  Dorliegenben  SBanbd^cn  fxd)  bcn  frühem  SScftrcbungcn  befi  ^erauSaebcrß,  tn 
beutfd^en  ßiteratuc  entfprc^enbe  ^Utöggben  com  ^oran,  ben.  fron^ofifme^  ^^1' 
ibüc^ern/  beut  (leiicil  »on  Sdent  unb  «D^nli^eS     occmfMdn,  wact^  dirnfpen« 


6ä 

!>iirch  aOe  BucUiandhuigeii  ist  tou  V,      Bro^MuMi«  in  Leipsi|; 
zu  beliehen: 

Altnordisches  Lesekch. 

Aus  der  skandinavischen  Poesie  und  Prosa  bis  zum  XIV.  Jahrhundert  ' 
zusammengeftteUt  und  mit   iibersichtlicher  Granunatik   und  einem 

GioMar  versehen 
von 

mr.  Ed.  Ch.  Jßietrich. 

Gr.  8.    Geh.    2  Thlr. 


^ür'  taS  ^tubium  ber  neuein  ^prac^en  etfc^icn  bei  ^inti^4  in  ütip^ig, 
)u  be^ict^cn  auc^  burc^  aUt  Buc^^naiibtunjen :  ^ 

^OttW»,  Dr.  ©ifttfl  Jg., 

Dictioanaiie  Etymologinoe« 

nac^  SHeto»  Äie|,  feloie  %xif^,  K9.quefort,  9loH  uti^ 
€arpciittev/  mit  bttccIgdiidtdCK  Slevioetfunfi  auf  S>te)*<* 
AvanmiAtif  ber  ttmatiifi^ctt  6|>fail|eiu  8.  X«iib  I40€kkm. 

1844.   CM^.  %  S|(t. 
Gin  ;@etten|lfi(f  |u  M  vSiivüi^  bcfahnten  Serfaffierf  DMeftnalre 

Gramniatical. 

gellet,  Dr.  ^«        ffttttje  ettgTifd^e  0|irod^le^re  in 

S3eif)iteren,  umfaffenb  ba6  S^dt^tf^f^e  öber  älttdfiita^f, 
%ctmtn'  itnb  @a^(cbre«       8,  J842.  a(cb.  ',,3  2;()ir. 

I5cm  gcljrcf  »virb  f)icrbuvd^  ni(f)t  nur  ein  Übim^ßbuc^  für  bic  ?lu§fpriic^e, 
fonbern  auc^  eine  Unterlage  ju  einem  baß  SBid^ti^jlc  au§  bcr  cnv^lifc^cn  Sprac^^ 
le^re  umfaffenben  ^urfuö  aeboten,  §u  iveU^cm  er  eigenen  ^nfic^ten  ben 
crfl&renbeii  SLtft  betfäden  Um»  , 


Ht  einem  SJei^lotf:   (6emeinnüt}igc0  Utite(|altttti00biatt  für 

0tadt  und  Mtii^ 

günftcr  3a^)r3ana.   1844.   20  9?är. 


i^ieroon  ecfcl^eint  wöchentlich  1  Sogen-  ^nliftlllH|llttf|ett  bacin  a^crben 
mit  2  Segr.  fite  bin  fltoiit  eimr  gefpaUenen  3eU<  bcreibntt^  fUCm 
|9l0MI  if ♦        *bif  SeraAtimi  ton  */«  Ablr*  ffte  Uil  iUafM  beisif eat. 


Snl^alt  be«  ä^onat^  9Kde§. 

IPorfseitung :  über  bie  Seorbettung  te«  tiefer?.  —  06  ein  augcjcbc^jn-- 
ter  Äartoffelbau  »irfUc^  fc^äblic^  fei?  —  SBenu^ung  bc6  in  Ölraffinerien  abfal-- 
lenben  ©d^lamme«  unb  SBajfer«  al«  J)üngemittct.  —  5luch  ein  SBort  über  bie 
fe^erbofte  SBc^anbluna  be«  9Rijtc«.  —  «mige«  über  bie  Dre^franf^eit  btr 
CMMe-  ~  fBttim  foS  nie  ^xmm  pßtUß  Mtmf  ^  8Ba(  ^at  ber  eanb> 
wtrtb  bei  bee  ^afctfool  »u  bcoNri^f  ^  Hue  9etebeef(b(^<n*  ber 
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£rootii9  0a(^fcn.  —  Uber  ben  9iu^ai  M  SuI^fTrni  ttt 
9iäfne$  Wüitul  ^t^en  tie  fRinb^Ul^f rafft.  —  teita 
tt$  tbniql.  prfuf.  Ctcncmievatfy^  1?rcf.  Dr.  9pTy 
«^intnrpommern.  —  9Cu6  tcin  ^fr;ogti>uin  Stdbwcq.  - 
Vnlr^un^  finr<  Saum^arttnß  unt  )ur  Se^anMung  br 
duberrttung  tt^  ^bfenfrttx^  intb  übn:  tte  Hu^faat  bn 
(^f^fn  bif  «mn'ffn.  —  3u<fera^omrflin;Iingf-  —  T>xt 
tit  7i^ulfxanf\)tit  ttt  Jtartoffrin  unb  fEftitttX  gegen  hu 

f4iiftl<<^e9fetti0feiteti,  «TUrelTen  tt.f.l9*  —  1 

«nfprac^f  fincfi  2Rä§igfeit«freunbc«  an  bie  neu  üufgei 
ju  Don^bac^  bd  I>iOenburg.  —  3o^>ann  »fepomuf  ^ 
«u«  bem  WafTauif(^en.  —  «u«  Äur^^cffcn  über  SRäfigf« 
nobel.    Qint  traute  ^Begebenheit. 

^^'I^S^df  im  ^pri(  1844. 

 9^  ^ 

t^ddjftttUdjrr  Jtteratitr-  unt> 

üon 

Xnn  A^n  i^^'i  v"'5  ^'"3,  «tfc^einen  beric^tenbe  an 
ivnmicp  m  I  —  I  V,  Jöcgen  fr.  4.  unb  ift  für  2  :tB[r  ir 
U-ttMunaen  ,.nb  ^cflamtcr  ju  bejiebcn.      ^  ^ 

IT  rnwM  tn  VftpMg)  gratis  gu  er^jalten. 


M  der 

^1.  h    ,  '<*P»«raphischen  Anato 

^«.urauch  fiu-  Arzte  und  Stii 

w.  *.  Kofljmann. 

Im  Ä::^^^^^^^^  der  von- 

lii^ArVT^^*»    1,^,  .    ^*PTjcbe»n  kann. 

^   ritk-SÄ^^.^;  Pathoi 


ihiiüi.    igy^V»»^^»»»    Utv*,^ 'V**^T*«»n  kann.    Das  V 


Ibliographtecher  Joiaeiger. 

1844.  M  t^ 

Dh8tr  ' Bibliographische  Anzeiger  wird  dem  hei  f.  A,  Broclthat$9  in  Ltip^ 
zig  erscheinenden  Le  ipxig  er  Repertoriumderdeutachen  und  ai^t- 
ländiseken  jditeratup  beigegeben y  und  betragen  die  InJttrtiwu^^ikrtm 

für  die  Zeile  oder  deren  Baum  B  Ngr, 


»crfcnbct  »Oll 
Sal^tgand  1844.  SEdglic^  eine  9{ummcc.  @r.  4.   If  ' 

äBtcb  ^tcitiig*  flu^c?f<?cbcn,  fonn  cbrr  ouct  in  Wpnat6t)cfttn  belegen  »trbcn. 

Cnatomu  unb  ^bufidcaic.  ^craug^c^cbeti  t)on  lOieM*  ^obcoana  1044. 
ist  ^t.  mt  $&p\txxi.   (3ün(^.)   @c.  4.  astfi.  . 

fBc  IUfcarif(te  lüMliiMtiinsm  allK  Xtt  "  te  'scfpoltenr  ddle  tkit  Mi»  Wlmi 

tfCB^en  2Va  ^{gr.  berechnet. 

Oegen  fBersütuna  oon  3  Si^Un.  tD«cten  bcfvnbae  Xnidflin  u.  bfit  ^^i^v  9  kJ^^^^^n  1"<^ 
I  ( t  c  r  ü  r  i  f e  Uatctl^diniKSr  mt  0(8»  CciWims  m  iWr.  I^Hgr.  kc  STfii  k(gm|t 

otcc  beigeheftet.   


I   M  • 


3.  ifS^anbtüitt^i^tiftli^t  ^orfseiitttiii«  ^rauSa<^vl^'^<:n  unter  !D^UflHr^ttg 

einet  C^cfctlfcfjaft  praftifc^cr  i?ant  ,  .^au?  unb  ^crjtirirt^c  eon  HÖH 
^faffcntat^  unb  SCBilltam  i^öl^e*   axit  einem  ^ett>Iatte:  CEU« 

gang  1844.   52  9eummern.  4.  «veie      Wtj^Wm  W  ll^v; 

Sitb  wod^ntU*  ?^r;  t.'o'  in  1  a3o«Mi  «uSgeseben.  ^'  ■ 

»fectw»*a««?üur*u  füt  ben  Iloum  einet  sefpaltenen  3cito  |l  Ite.  jM»tt^^ 

4.  BTeuc  Jenaifleltc  All^em^Mie  I4ltlpr«4ar  ^  Z^Mmac.  Im 

AigüGtrae«  der  Vmversitat  zu  Je^a  redigirt  vooi  Qfh.  Hofrat^,  Pfi(^  Dr.  JP* 
iiilWy,  ^  Geh.  KircheanUli  BboC Dr.  K  Ü.  MMe»  Ober- Appel 
lationarath  Prof.  Dr.  IT.  JFranclke,  Geh.  Hofrath  Prot  Dr.  JD.  0* 

Sirb  $rcitd4»  avA^t^tUn,  Htm  ttb<r       in  |X0D«tH(ft<n  Ittoofn  IKXNiv 

fCn^erflrtt  ;rtrbtn  mit  1%  ^c,r.  fflr  ben  Km»  ^  $mmmTVdi^  MMM^ 


5.         VfetUligs9'tad<^S^>^  für  S3e.(e^iig  unb  Unterhaltung.  9£eue  ^cf^c 
3tt?eitcr  Sa^rgang.    1844.   52  $«umflw^        W.-^JM,  «VlHJH^ 
bUbungen.  ®6mal  gr.  4.  2  iX^lc. 


SSirb  io54»ftttIi9  unb  monotlk^  auSaeacbfii. 

^fennlsi 

^olge  erftit  3fll)rgan9  ( l&i3 ;  fcftet  2  Sl^Ic 


Scr  erf!c  bt^  zehnte  ^abrqang  t^eS  5)fennTs:aKa8a^ini  teilen  itifan^(n|cnommen  Rott  19  Xblt. 
15  «gr.  im  I)ctab9£fe0  ten  greife  nur  10    "      *"  -----  - 


launf  C0uen  itiiamintqflcnommen  n<ui  :<.qic. 


bet  fe(!b«tc  bi«  \t\>x\U  Sobrgang  f)  2^Mr  ;  einMiS 
■  le  erftit  3fll)rgan9  ( l&i3 ;  fcftet  2  Sl^Ic. 
<Bb<nfaU<  im  greife  ^ecabgefe^t  ftnb  folgenbe  ®^ttften  mit  \>ielcn  Vb&Ubi^nflfflt 


mttbba^hAitn.'^  wn  ten  ffiu^tn  m  3aaf|m  ort  ec^afe  aus  ter  ^anD. 
SiAcrc«  Wittel  vif^cn  tie  WinböicMcutSc  —  «anbwirt^f(^aftli(^c  2e^ranftalt 
tc«  fcnial.  prcuf.  Cfcnomtcrat^>«  ^rof.  Dr.  ©prengcl  §u  »egcnroolbe  in 
Äintcrpcmmcrn.  —  %u$  tem  J^crjoat^um  Äobutg.  —  «urjtt  Unttwu^t  »ur 
mnUauna  eine*  SJaumaorten*  unt)  |ut  »c^anbUmg  b«r  Mume  Wrin.  —  tft« 
äubcrcituna  M  «rtfenfeÄe«  rnib  öl«  bie  «ulfaat  bet  (Jrbfen.  —  ©n  SRittet 
acaeir  bie  «meiffn.  —  Sutfera^ompflan^ltngc.  —  T)ie  ^imalapagcrftc.  —  UBcr 
bie  Bfaultranfl^eit  bet  Äartoffeln  unb  9Jtittel  gegen,  biefelbc.  —  «aitbtPirtlN  * 

fSüHiUktntuifiUittn,  m«eeSeiiii.f.t9.-  UnterliaUurmdiilaU: 

«nfcraAe  eine«  «Kä§tvifcit«fteunbe«  an  bie  neu  aufgenommenen  »unbegbrub« 
lu  I)on*ba(fa  bei  X^iUenbutg.  —  So^nn  Siepomu«  ^ubert  oon  •♦»etj. 
ku«  bem  XaffauiWen:     Wjettt^cffm  übet  aWft0lei»ber«we.  —  »le  «te«» 

lll04)enUt4)er  Ittnratitr-  ttttli  JlttiifUiffti^ 

t>on 

$5ie6  über  3nne«eS  unb  «ufete«  aacc  aOgemein  interejTqnUn  €Jc|nft=  mib 

Äunjlwerfe  aUicb  na«  «ff*«^*«WSS 

in  1— i'A  »Oden  K.  4.  unb  #  fftr  32tfe.  i&ttU«  bim^  oOc  »u^- 

^tungen  imb  f  oflamtet  ^u  bejie^^en.  .     „    ^        ^,        ^.    .  ^ 

^robcnummcr  unb  ^rcfpcctu«  ftnb  in  aEen  S3uiM<mb(unden  (buti^fWtgt 
*  g^inMltl  in  )iei)>ii0)  gratiA  ^u  erhalten. 

Bandlinob 

der 

topograpbiscbeB  Anatomie, 

sut  besondeKtr  Berildcfltditigung  der  cUriiniMlieii  Aiiatomie 
srain*  Gebrauch  ftr  Ante  und  Stnmrende« 

Von  ' 

Dr.  C.  Roe^titann.  .  .  .  - 

Gr.  12.    Geh.    3  Thlr. 

Dieses  Werk  bildet  die  erste  Abtheilung  einer  Ehicyklopftdle  der 
medloiliisoheii  Wlssenschaflen,  die,  methodis(<h  bearbeitet  von  einem 
Verein  von  Ärstten,  untet-der  Bedactieii  iten  Dr.  jI.  Jf«#«r  itt  seiMM  Ver- 
tage eroelwint  und  ab  efaie  Siraeuerung  der  von  Consbruch  herausge- 

SebMien  Bncyklopädie  anzusehen  ist,  da  diese  bei  dem  raschen  Fortschreiten 
er  Wissenschaften  in  den  letzten  zwanzig  Jahren  dem  heutigen  Stand- 
punkte derselben  nicht  mehr  entsprechen  kann.  Das  Werk  wird  aus  folgen- 
den 14  Abtheiiungen  bestehen:  Anatomie;  Physiologie;  GesdricMl  iir 
Mi0li:  MMMulbB  ChCBli  ud  Physik;  Patholofie  und  Thmiii: 
Semiotik  ttd  Diagnostik;  Pathologische  Anatomie;  Materia  medica  ui 
Pharmacologie;  HefiqQeUenlohn;  Qäm9ff^;  AUiiSlt;  difkAldgiA;  ftidK- 
krankheiten;  Psychiatrik.  ^ 

l^etptlg,  im  April  1844.  j;  A  JBrmMMUM. 


ibliographtecher  Anaeiger. 

1844.  Mn. 

JHei€f  'JUhliosraphi$^  Anaeiger  wtdimM  Mroctht^s  in  Ltip^ 
«l# MbMmimUii  L€ip*i00fi  it090P^$fi um  «  v  f«c Ae«  9 «r«« 
li^nditekeii  i»U€ratHf  hei^eh4n,  mmI  Mnigen  die  h99rH9U§nkiknn 

fir  difi  Zeile  oier  deren  Raum  S  Ngt. 

ilenigf^Ueti  Httb  S«i^f<^MiWdettr 

I.   Sanitär,  ^FebrHer  «nll^  fiSiät}* 

I.  iMdttet  für  literavifc^e  MnUti^aMun^*  {^tx^n^tUt:  ^%t%0* 
'  •••tLSaftrgonu  1844.   ilä^UÄ  ciiu^WiW.  QJiu  4,   U  «Jfc^, 

Cnatcmie  unb  ^bofictogie.   .^cr.iugv^ac^^  ^«n  IDfe««.  Jatiywg  w41 

12  ^cfte.   «Kit  Äupfcrn.   (3urid;.)"  0r.  4.   8  ST^te.  . 

3"      Jintet  9ic.  1  unt  2  genünntcn  Scttfdjciftcn  crfdjcint  ein 

i^ktttatiid^tt  fCttiriget,            ^  ,  ^ 

(fit  litetattfdje  Xntunttsungcn  aOic  Xtt  bcjiMnit   9ü(  tu  acfpaUcnc  3cilc  ot<c  Koini 

tvctbcn  «V«  gjgr.  betet^net.  ' 

©cgtn  ÄJfrgiitung  ccn  3  Zi>\xn.  »erben  beftnbcrf  Injeiften  «•  ^S'-  dSttctn  filc 

'  i  <  ttqrijc^c  U  n t  c  c^)  a  1  tu  n  d,  unb  flcscn  ißrcsvtund  oon  l  Z^r.     9l9C-  3  f  ttcladcgt 


cimi^  9efeaf^oft  ^toftifc^er  Bant*,  Aauf»  ünb  ffor|b>irt$je  von  C*. 
fVfaf  feiltctt^  unb  fOSilliaiH  «p^e*   Snit  einem  SBeiMatte:  «M' 
meittitöftide«  nnittf^ultnn^Wutt  für  ®ta^t  uttft  £<«lk^art|»i 

gana  1844.   52  ^eummcvn.   4.  bc6  ^o^^mH^  ^0  af^r.  ^* 

Slicb  m5(^ntU<t  9äeei«iS$  in  1  aSojen  iMfäeaibeii.  ^  , 

Stifettion«öe*ä^«en  föc  bcn  Äditm  einet  gefrdltencn  3eile  2  9?ör.  SIrfonWCt  4flM 
|f||^tl  u.  b^l.  acs^n  eine  Uieisutun^  von  V«|  3it)U.  für  baß  ä^^uf«;!)^  bda^^dt. 

4.  VMe  Jen»faH|ie  i^^^fmf^it  14iera<ar  ^  Zeltun«.  Im 

Auftrage  der  Universität  zu  Jena  redigirt  vom  Geh.  Hofrath  Prof.  Dr.  V. 
Mfand,  und  Geh.  Kirchearath  Prof.  Dr.  t£,  Ji»  Mose  9  Ober- Appel 
latioiifirath  Prof.  Dr.         t^ancke.  Geh.  Ho^cath  ^ro^  D^.  Jl« 
"    MOeser»  als  Spedalredactore«.  Jahrgang  1844.         KpunMi.  Orv  4 
=?^2  TWr. 

•  S&irb  $rett(i.()g  antm^^n»  tonn  Ober  mA  in  9Xi>ttflt^i)eften  bejtc^cn  »ecbciu 


5.  tta^  Pfennig  ifNiaailiUi  fui- BcU^ung  unb  Untai)altuna*  9^cuc  $o(ac. 

hlbun^cn.   <25*mal  fl^."4.  2  :^(r. 
*    SQ5irb  »üodKntlid)  unb  monatlicft  ausgegeben. 

»er  erfl«  jcbnte  Sabrgflng  btö  ^fennigiSlÄagunin*  tollen  nufömraenÄenßnwrn  •i(>19  Xlb. 
15  «gr.  im  b c  I> 3  « f «  t  «n  reife  nur  10  2;hlr.;  bet  crfle  bl«  fünfte  ä||r3ana  5  Sbir./ 
ber  fe«6tc  biß  »ebnte  SabraoJig  5  2bte.;  einulne  ^abcsän^c  abtfL,  1  li^c^.i^  flir.  9tx  9{0tfii 
tfolge  crftcr  Sabf9«mgTlBw>  wfrtx  W«.  • 

(gbtnfaUi  im  greife  ?)erab0cfe^t  fw*  folgenbc  ©Triften  mit  »ielen  »bb|»Mnfifiit 

^-yfettttig  99tada$in  fttt  ^iii»ev.  ^ünf  ä3anbc.  Wtff  ^.9lt9>  iß^^t 
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« 

itittxt  der  a^änbc  MiMinitngcnomnicn  «»t  2  if 

3n  to«  yfennifl.- yJlagajin  werben  fCnfttitMgttttdm  aller Xrt  aufgenommen,  ^ür 
bif  S*Q2^9L£^<  wertm  5  Slgr.  berecbnet/  »rf^ntcre  Kli|<ig«it  u.  bgt. 

0f gen  18wolliiM0  MK  %  flWtk  fBt  Mi  SMifcni  vClfllltSt. 

6.  fC0gemeine  ^regieitttng.  ^eraußgegebcn  Den  Dr.  ^I»«  IBff  gif« 

1844.   Siiüd^entlic^  sn>ei  ^^ununern.        4.   5  Z^iu  lU  ^^gr., 

»tftfU  in  b<c(clbm  »erben  für  ben  Kiwn  tim  i^püUnm  d(iU  nit  1%  Kgc^  Mip«< 
HffiVtiU^tH  mit  1  S^U.  15  Kgr.  bfK«|Mt 

7.  jCcipziger  Bepcrt^rfini  der  dewtodmi  nd  MiUbiÄif« 

adlCM  MiiteMtar*   Unter  Mitwirkung  der  Universität  Leipzig  henn»- 

f;eg«ben  Ton  Hofrath  und  Oberbibliotkekar  Dr.  Qhf»  4itT9^liOft^» 
ahrgang  1844.    52  Hefte.    Gr.  8.    12  Thlr. 

0Kf^tiUjntv6(bentU(ben  4peften  t)on  2%— 3  $8ogen  unb  wirb  ^reitagö  au^gegtbcn. 

"  '  befltmmt ,  beigefleben  unb  2(nfunbigunaen  tn  («mfelben 
mit  2  9lgc  Ittt^t,  HMH9$  Wt9yi§m  «.  bgU 

beigelegt. 

8.  iCetttf^c  ^(Egemeitte  3(itiiitg*  S8crarthvcrtlicf)c  SHcbocHcn:  g^rofcffcr 
ft*  fSÜlau.  5aln\]an^  1844.  Äaglic^  mit  Ginfd^lu^  bcr  @onn»  unb 
^efttage  eine  diummc(  von  1  S&o^tn.  «^oc^  4.  ^xänumtxatioMpui^  \>UxttU 

i^iib  2(beiiDS  für  ben  fol^enben  Za^  ausgegeben.  Die  5Snfeftim£scbui)ren  betragen  fftc 
biA  dtavm  mcr  bxdfpaltiden  ^etle  *2  >j|gr.  Sicfonbere  ^Injetgen  n^n^n  nt^t  UigiUsU 


10.  fce^iMitit,  f9iiit4M  tm»  #f|äfffiiigfti  fir  im§tn»n^t 

ieefcrtntten.   16.  ®c^.  24  m^v. 

0p.  8.    0c{|.    12  3ear.      ^  • 

12.  Menfey  (TMr.),  iJlier  das  VerliaitnUfl  der  ägypti- 
•elieii  ISprMlie  bium  SMittialmi  jSprftclmtw«  Gr*  8. 

Geh.   2  TOr. 

13.  IBetroci^tuttgeit  tt^er       neue  fäd^fifd^e  iBtuntiktutt-^^iaittt 

unb  bie  5u  bcffen  3njlanb{>aUung  neuecbmgö  getroffenen  SSeranßaUungen. 
Olr.  8.  @eb.  8  Äar.    '        .  < 

Biogtapl[^if(l^slitetartfd^en  €inleitunden.  9?eununbit9att§tAftes  btS  gweiwitlcei' 
pigfter  25anb.   ®r.  12,   (3c().   2  STi^rr.  5  $^^r. 

S)ie  err<bienenen  OÜnbe  tiefer  Sammlung  |mt)  unter  befonbem  Sitcin  elnjeln  er^dlten : 
I.  II.  fitwwcr»  S>ie  9lo(bbarn.  Qierte  2(ufl<ige.  20  9tgr.  —  HL  ••WH,  Stncg  bt  ««ftr»« 
Überrest  wn  IBtttiit.  20  !Rgr.  —  IV.  iCante,  S)a^  neue  Srbrn,  übcrfc^t  con  9irfl(r. 
»  Wgr.  —  0rme«r  ®t«  S8<btct  be«  »prüiUenten.  2)  r  it  t  c  Äuflogr.  10  Vl^x.  —  VI.  VII. , 
fixtmtt»  !Rinfl.  3n)ftte  Tfuflage.  20  «igr.  —  VI».  IX.  Srewet»  »og  «^jquä.  -»rittf 
Xuflase.  20  92dr.  —  X.  JBteilwt/  ^Die  ^omilie  ^.  lu  92Br.  —  XI.  »vrlfoft  b'«e!$ite«,  «c« 
f^icbte  ber  3Xonon  SrStaut/  übcrfept  von  flSäloro.  20  ^st.  —  XII.  xni.  iOattte,  ^prird)« 
llält<'JH£f<Hun^<<^t^)^t*'<>"^cnn(gicMr  unb  Sitte.  3n>e{te  Xuflogc  X24lr. liStsr.— 
.HV.  aEn^nii*  J>et  geraubte  «wer,  übtrfeBt  oon  Jtria.  l  aijlr.  9  «gr,  —  XV.  I&umtt, 
Älemere  «ra<ll)lungcn  in  mc^x,  —  XVI.  »vemcc.  «treit  unb  «riebe.  Bwtitt  TufUge. 
10  Wgr.  —  XVII.  ^^oitaire,  »ic  s|>cnc(öbe,  überfeßt  »pn  «tbraber.  1  ffblc  —  XVIII. 
Ollflntt  III.,  ©djanfrud-,  ubcrfcßt  rcn  (Sittel.  1  SMr.  6"9lgr.  —  XIX.  O|o«ecg  (  Vitalis  ), 
Qicbtcbte^  übcrfm  Don  J( an negte Mr.  20  92«.  —  XX.-XXIL  99ttmm9,  M  £ef«meion. 
fiberfcAt  oon  Sitte.  d»eitf,  Vufidge.  2  Zl)(r.  ib  mt.  —  fXin.— XXV.  SMit»,  Sie 
gottttt^e  Äomübif,  ubfrfef>t  Den  Jt  ann e  g  t  e  Hr.  Cierte  Äufloge.  2  2blr.  15  Slar.  —  XXVI. 
«eleftina.  (Sine  bromottfc^e  9too(ae.  Xuß  bem  Cpanif^en  übctfcet  oon  SB  ü  l  o  rc.  1  Sblr.  6  Sfgt. — 
^5^'"-  «fwab«»«  )B(Atttt'4  «Okirtbcnfammlung,  überfe^t  oon  JB  r  e  cf  l)  o  u  I.  18  Stgr.  — 
l^^*J^'i'^"^i.9i'L^i^tt4.  20  9t0r.  —  XXXI.  XXXU.  »tiW*  Xuöcilcfcne  IvMf^ 
M^tl,  INCNIC  Mn  «leUci.  ^»clfc  ^uHafle.  1  ^ü.  1»  flgr.  . 

15.  g|f  e»e;Iotti  (CT*      9*),  «gtlefimgfg  ü(#t  »it  ^«i^t« 

»er  btuti^tn  »itttatut,  (Sin  Sefcbud  für  bU  crnN^fciu  Bugm^ 
3n»et  a*«Ue.  &x,  8,  (»efi.  3        15  «gr. 


le.  »temtt  (Stehet  ife),  C^itiMgt^*.  %u$  bm  ^ii^wtitmm. 

pic  DoOfianOige  Xu<ga»e  bcr  ®(i»dfltii  VfR  «<f  IltitC  SCf  MC(  MMt  illl  uMi  SkUtt 

uiib  mtt  4  2blt. ,  jfbec  Sljell  10  «st.  »VU« 

(linuln  linb  ju  crljnlten : 
VI  t.."-JP**  '^Jf.^^l?*  i"-  PS*  p9^Ut  U%  9»taflbettt«it.  IV.  V.  «au«. 

17.  MHetrich  {Wr.  Kd.  Ch.},  AltnoraiMliefl  KeMbueli. 

Aua  der  skaiidinaTUchen  Poesie  und  Prosa  bis  zum  XTV.  Jahrfauivdert 
giumnmengeitellt  und  mit  übersickUiclier  Grammatik  lud  ein«si  fittttMr  T«f^ 
•ehea.  Gr.  8. » Geh.   2  Thir. 

'  (5Der  »eft^iruf  folgt.) 

Dr.  JÄttirtw  #uti)fr'«  |iir4|fnti0«tiUe* 

Sweitc^  ^cft.    15  ©öt- 

jDaö  foeben  etWienene  jwcite  ^eft,  wirb  wol  ^inreid^cnb  bcirnfen,  bop  btcfc 
ITitfdol^  Ra4  fic^tiaecn  ©ninbfaien,  olö  aUe  [lixhvcn,  »cranftalttt  wirb.  3n 
einer  3(it,  aU  i(|t9e  tft,  Um  SBSert  eine  grofe  ^(^ute  »erbdi.  — 
;Dte  SSerlasd^anblund  ^  fM^  »miilte,  taf  We  4ltfcve  ^Cu^attttna  tcm  innecit 

lieber  die  Spracbe  der  Lazeii. 

Von  Dr.  Georg  Ho$en. 

0>er  kOaisL  Akidenue  der  Wissenscliafteii  «iBerlin  eingeiM^t  aiilLlof.IMQ 

Gr.  4.    15  Ngr,  (13  gGr.) 
iUm$ß  unb  MmPl^*  ^ 

Bei  F.  A.  BroelclUM0  ia  M|ds  neu  efsdii«iMii  und  ia  «Heil 
BnchhaiMU—gw  xa  habea: 

Die 

g^astrlsclieB  Kranklieiteii 

MDographbeh  dargestellt 
von       A..  Ei.  Mtühener* 


Gr.  8.    %  TMr.  15  Ngr. 

Von  dem  Verfasser  erschien  im  Jahre  1842  ebendaselbst: 

|>ie  liehre  iron  der  Anstecknnffy  mit  besonderer 

Bezidittiig  auf  die  «aiiitätipoliceUiclie  Seite  den&n.  Gr.  S.  3  Thir. 


Digitized  by  Google 


CmIw  wf^wutiit  unftrm  »wlagi  mk  ift  burt^  aUt  j^^^onkdin^ii  4U  («liefen: 

ec^n>ci|^  eifere   9RonaUf4).sif  t« 

cinpfcbirn. 

a)ie  ^Vflfa  ifl  ta«  eiii|lie  in  bct  Mmns  etf^einenbe  beutf^c 
aourttat,  m\Äu,  ebne  ficb  in  bie  ^ptcialttqten  ynb  baif  S^Uie^cM  ^et 
iStatttr  unb  Seitundcn  ^ktiti  |tt  wftffni,  bit  tPi^Haflni  »aM&tibtf^«!!  Sät' 
fcaaen  tuil  »tathtn\)tiUn  in  Staat,  iCiv^t  unb  €(buU,  %\U9Mvkf  unb 
Äunft;  ttt|td;  If ibenf^aftloS  unb  flrünbltc^  bcfpred^cn  fann  unb  fü| 
babur(i^  etni«  oanernben  ^cvtt^,  ein  3nterffT<  für  3n^  vmb  t(u6l4nbM 
Itt  trwcrben  fu^t.  ®ir  eürfcn  um  fo  e^ei  ein  aaflemcine«  |>ubUcu«i  auf  biefc 
Scitffbnft  aufmcrffam  machen,  aU  bec  »^atim.9in  ft^r  namhaften  CScittn 
Mb  MmKrn  ocvf^iebcnev  IcM  geiiiftfifttef  9U|tungen  t^dtiae 
Qnltrftu^und  t>erfpro<^cil  l|t  «&tert?on,  fc»i<  »oii  bem  allgemeinen  3ntereffe 
tet  berü(lii(^ttgten  fragen  unb  ©egcniianbc  mag  ^ä)cr\  ber  Sn^alt  beS  erflen 
f>i»pelbeM  be«  neuen  Sa^rgang«  jeugcn.   SDaiTclbc  enthält  ndmticf)  unter  bcm 

ait<(  ,,mtt^eiiit»tfii  f 

«(otefUntamul  unb  tal»o«ciimH»  In  Ut  Wi^wt^  >  V»§€  f#)fi^i^f4tm 
Switte.  ncbft  (kwv  AOYtc  bet  eint^correction,  ge^cie^net  \>cn  ^rrn  DberfN. 
4L  «cfta(0M^>  unter  bmiXitet  ^^^tOltif'  politif^e  UberfK^ten,  ^^oDeaen, 
Äefrologe  alter  in  ben  SRonaten  Sanuar  unb  gcbruar  terflorbenen  berühmte« 
MtPiiievi  unter  bem  Sitel  „mtn^tm  be«  •<bwei|"  einen  ^uffab  über 
f^wetienf^e  ^iflortoarap^ie  Don  ;>prof.  t)r.  3-  3.  <&ötttnder}  aittenponen) 
»{bliograp^te  (fibwet)ertf(ftc  SovnialifHf).  '      .  . 

ebM  MPf#fott  bei  4^i««ie|6  in  Set^^ig  folgenbe^  »ii^tigc  SKe(i<^en: 

d€  9mi9ir  fmr  Im  mme  Im  mat9  p€trU9, 

comme  moyen  de  soppltey  «ntant  que  poaMe,  h  Tonie  des  personnei 
sourdes  oa  dims  d>f«üle.    4  l'usage  det  pareois,  'des  «^dedas, 
des  iostitateurs  et  des  personnes  mtee  dont  Fttiiie  est  dtfectnense. 
Far  Bd.  Muüals,  Dr.  »  Cons.  Hed.»  Chmi.  etc. 

Su  ftnben  (n  tHUn  Buc^^anbtungeit.     •  * 

S3ei  ^.  9C*  1Bt9^^au4  in  Htk$^i$  ift  foeben  erfü^ienen  unb  bur^  aOe 
^U(^(^an&iungen  ju  erhalten: 

•  SDie 
ason 
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Bibliographischer  Anzeiger. 

1844.  Mi7. 


Dieser  BibHographUeke  Awteiger  wird  dem  bei  F.  A.  Broekhaus  in  Lrip-^ 
%ig  erseheimenien  Leiptiger  Repertorium  dtr-iemUekem  und  aua.^ 
iän4i99kfm  Liiermtur  M§^eb€m,  imd  httrmgem  die  lm»emim$§Mkrm 

ft^üt  Zäh        Hrem  tea  M  M§r. 


fteuigfeitett  uvJb  9ttt^tiim%ttXf 

Mfenbet  Doti 

(»ef(^)tu1»  au«  5Rr.  16.) 

18.  «fifett^ott  (^ti^o),  99fitilie«  O^l^fleiit  htt  »plNtoittl^. 

fd^aft,  obtr  £)foncmi[(^e  @ociart^corie.  —     u.  b.  ST.:  ^f^iipipphit  de* 
S)CT  crflc  Zl^cil  crWn  1843  |u  bmfdlfM  greife. 

19.  KncyklopSdie  der  mediclnisclieii  Wl^sensetaafteB» 

methodisch  bearbeitet  von  einem  Verein  von  Ärzten,  redigirt  von  Dr.  Jk, 
JBLoser»  Erste  Abtheilung.  —  A.  u.  d.  T. :  Handblirll  der  topo- 
gpraphlselieii  An*toiiiie«  mit  besonderer  Berücknchtiguiig  der 
chirurgischen  AMtoBfo  nm  G«toNMh  tkf  Ärsto  ond'gtedimidg.  Von 
Ml*  Maehmann.   Gr.  12.   Geh.   3  Thlr. 

2>(efc  •ncprlopc^te  n>icb  a\i6  folgenbcn  SC^tbeUiingen  beßchrn,  brrrn  jebe  ctn  MOflliiMitf 
Bc^rtltl!b  bUbcn  icirb:  Anaromie;  Ph>siologi«;  Medicinfiiche  Chemie  und  Physik;  OeseUdne 
4cr  Äledicin;  Pathologie  und  Therapie;  Semiotik  und  Diacnostili ;  Pathologische  Anatomie; 
Materia  roedica;  Heilquellenlehre;  Chirurgie;  Akiurgie;  Gjrnaekulogi« ;  Kiod«rkraakheiten ; 
Psjchiatrik. 

20.  9fovflet*4  (C8.>  fämmtltd^e  tf^tiftem  ^cxmiqeatUn  tjon  beffen 
SUä)ta  unb  begleitet  mit  einet  6^araftc«i(!if  ^orfter  «  tJon  ®.  CBer* 
tiintt«*  3n  ne.*n  Sdnben.  ^nttt  (U|te)  Lieferung;  ä3anb  3^  4  unb  8. 
®r.        ©c^.   3  Zi)k, 

3Kit  bUftr  Üufcriing  ift  bie  ©efammtfliiSAa'f'E  bcr  «^ctjrfftfn  ®.  ^Icrffcr'S  geft^Icffen ;  bitfclbe 
fann  foncl  in  bici  Üitferungtn  )u  3  !^^lr./  cU  aud}  banbincifi;  (ä  f)<-nb  1  Zi^U.)  btiostn  A»ab(n. 

fd^tetlietr  SDettfe«  ttttd  Sbi^ttt.  (Sin  gebtdngtei;  (iovmtntat  vn 
04<ner*l  fammtti^en  fBcffm.  3n  fänf  ^fttn.  9xfU$  iint  fWdM  4>«f* 
®t.  11  3ebe«  ^cft  16  fW^r. 

22.  ^atttnfttin  i&it.},  iOie  CEltun^^^gtiffc  »^iß  etlftifdlMi 

|Biffcnf<^aftett*  ©c.  8.   2  )£^(r.  15  9igv. 

iRon  btm  <Bcrtoi|ct  erfAirn  früher  bei  wir: 

9t9M<me  »nb  etuuMc^vrit  Ut  •VL^tmHnen  Vtttüp^^Hf»  ®r.8.  1886.  22|llr/ 

23.  0einfiu«  (fCB.)»  9Cagemcine4  f&üä^tt'ßt^ifctt,  ober  ^(p^a- 
Bctifd^eß  93crjcicf)nif  aller  oon  l'OO  bis  ju  @nbc  1841  erfct)icnencn  Sü^er, 
tvt{ü)c  in  J5cutfc^lanb  unb  ben  burc^  (Sprache  unb  Literatur  bamit.tjerroanbten 
Eänbern  acbructt  tuocben  finb.  9leunter  ^onb,  meieret  bie  Don  1835  hxi 
9nU  1841  erf(^ien^en  SBüt^cr  unb  bt<  SBenc^ttgunden  fcul^erer  ^(^etnungen 
fR^tft  {^u^d'd^M  bon  fö«  9C*  ®d^ul§*  Stierte  SiefaEimg.  (Erd- 
mann —  Gesetzsammlung.)  C^r.  4.  3ebe.2tcferan0  auf  S>i;uctpa)^lcv  25i9^gi;., 

ouf  Schreibpapier  1  ZhiX'  6  ^tat. 
.    2>et  «rflc  bi«  Äbente  Sanb  »oiijPdnftu«*  SBdjActs&vifon  foflra  Sttfammrasritommeii 
im  9efa»0Cfc(|fii  9>ccfft  90  3$l«.>  an«  ffnb  ffna<(n«  SMiibt  »n.  imliiaaiiiiM 


94.  MMhener  fJB.A.  Mt.)»  Vie  sastrlMiien  KrMRhjHtoi 
mmmoMrmwMadIä  4mmemUUU  Zwei  Theile.Gr.S.  3  Ifidfir.  IfKfr. 

Vcn  bfwffH»fn  f^crf<iffft ^rf*fcn  Im  ^ohre  m-l  Ui  mir: 
Iii«  liCllff«  «'•■  40'  AMSieckanc,  mit  besonderer  Bexi«hung  aar  die  BaoitätspoU- 
«•SMm  Saite  vwMSHMBk  MV*  8»  S  TMr. 

Hum  »cflen  tcr  3u^cn^  ob^cfoft.  ?luf6  ncuf  burtjdefc^jen  unb  fjic  unfere 
3cit  anionefen  t>etbefTcrt  ocn  ^D*  QM.  i^imkntt*  SHe  HM(#  bc«  alten, 
Mt  bie  5tt  W  mum  bctmctctm  m  ^ani  vm^eMMm  mfb  ivtdDBfnetcn 
«ufbmc.  8.  10  Kgc 

Biootf  ff^Änbf .  «rjlc  ?teferun<?,  «btr  «r^r  brittct  «anb.  —  u.^.  fl^ : 
«in  fl9rettfd|ettlf»ett.   «rjtec  bil  britter  Zfydl  (9r.  l'i.  (9e^.  3  &^\t. 

den  mtüüU  0r.  8.  0c^.   I  Z^t. 

Btn  brn  tecrf  ifTer  crf^lcn  brrcit«  in  ncinnn  9^rrlaae : 
ycfMdt  inv  9dec  b^  t«iif««bi5%vifiev  OeftHanbitfrtt  ftnitf<bU«M»  Mfi.»«!« 

98.  Momt  (Q.  W.}»  fincyklopMl«         «MMMten  l^fNOu- 
■i^leiBf  «der  Lcäcon  4er  Torzügtiduten  und  wirksamsten  Haus-  und 

VoIkBarzneimittel  aller  Länder.   Nach  den  betten  Quellen  und  nach  dreis- 
sigjährigen,  im  In-  und  Auslande  selbst  gemachten  zahlreichen  Beobach- 
tungf^n  und  Erfahrungen  aus  dem  Volksleben  gesammelt  und  herausgegeben. 
.   Jn  sieben  Heften.    Viertes  und  fünftes  Heft.  Gr.  8.   Jedes  Heft  io  Ngr. 

rerme^te  £)rtgtna(aufl^e.    SoOfkanbic;  in  15  »iilrti  übrr  IW^^tfttn, 
Mitlitt  Sanb,  ober  funfunbjwangic^fUS  h'\%  |WcmB>tirtt|li|iM  ^cfk» 
land— Bntern.)   0r.  8.   3<bci  ijeft  5  «0r. 


r»r  bog  ^rft  tn  ber  ?fu6qabe  auf  ^äfcbinrnropirr;  in  MMN  tif  €(ttTCf9« 
>örif  r  foflet  ber  «Bttnb  2  SrWr  ,  auf  ®f  linpnrter  3  ai^lT.  - 

2i:Ue  3it(M)dnMungrn  liefern  bag  SiWrt  |n  kitfcn  f^Tfift«  «a>  9f< 
tuUHqf«  «of  12  (SF#mi>lote  1  ffreif rempUt. 

^    friif  bcn  ttMfAIatisii  |fv  dniflncn  ^rfte  »etbeit  fCnfunbiattngt«  lAac* 

%tik&t,  nnt  ttt  SIttttw  etnrv  3ru<  witb  mit  lo  9l0t*  ^tttä^ntt, 

30.  IRellfltt^  (iS.)/  CSefammelte e^d^ififtem  Ixt  jtvölfter 

.   .a3anb.    3n  tiev  Siefecungen.  £)citte  £ieferun(),  oba  Peboit«;  bi£  tteimtet 
JBdnb.   0r.  12.    0e^.   Sebe  Eteferunfl  3  a^lr. 

SDiffe  jtt)6lf  iBflnbf  tötrbfn  in  üier  ififfftungen  ( jeb«  ju  3  S^^nben)  anöge^^ebcn ,  bi? 
tfbo*  nl*t  getrennt  roerbfn.  Hit  frft*  Pffferung  (iBanb  1  —  3)  ixtttihlt  b{e  erflen  brct  Tt^'xU 
«f^  ta  trittev  Vu<Iagf  crflMiieiibni  IHlorif<N»  9loman<  .«1812";  bie  )iioeitt  8f«#tiina 
iUBmb  4-6)  bfn  @(f)lu^  t>on  ,,1812^/  •••aof«  mit  cottan^ft^c  «taäMiutfle« imb 
*  jRttKfhf ot»#aen  " ;  b*e  brittc  S'ffrnin«}  iVanb  7— 9)  „9to»euen"  tinb  9rtt«tt»aM  aii4 
9ldfr»ilber(|alrti(  ' ;  ^!c  rirrtf  ?if  en  ng  wirb  «sWdK«,  »va«at(fd^e  fTtMlM« 
imttftlr  üK^  Ifecmtft&te  Qfiftnftcn  rnti>alten  iinb  rbcnfoa^  in  furjcr  ^tit  crf(^eincn. 

®r.  II   0e(.   24  J?gr.  T 

33.  ®d^ttl3e  im,),  SCie  »rjati^er^f  gtofe*  SRoroäntfTM  Aebi^t  in  bcci 
©efdnflen,   eiebcnte  ^luflage   8.   Gart.    1  Zhlx.   ^ut^  m  1  Swpkm 
,  2  Zt}lv,  3PrQ(^tttu«9abe  mit  ^Tupfern  2  Z^.  15  »jp,      ;  . 

-  «Si".-^,&*'Ü**J5i*"IL*"  "<tnfw  ««tl«»*;«  "f*»n«^   ^ 

^1«, Jt"tf«Tn  8  %fflx.  %>H(bm$ßabt  mit  Ämpfrrn  18  9lt& 


4« 


34.  WUwmmm§fm  TMlliifi«  #Br  «Mi.,  Vi   

ClewIelits-TerhMtidMe,  der  StaatspAplcre ,  des  Wech- 
«el-  und  Bankwesenii  und  der  UiianKen  aller  LJinder 
and  Handelflplätze*  Nach  den  Bedörftiis«en  der  Gegenwart  bear^ 
beitet  ron  Ch.  BTobock  yad  V*  XohacM.  SediMe«  Ueft.  Gr.  ü. 
Pr«M  «Ums  Hefte«  i%  N^r. 
RmI)  3ufi4^"4  '^crrcn  Jberfoffrr  ltn^  lawt  ihrer  fluf  bm  Umfc^Iogc  ticf($  ^(ftcS  abgr« 
-.IbfwCtcsJIcliicuns  (et<A  tuCiltcn  con  niui  an  bic  XtbtU  tbne  Unt<tbcci^uia,jottft>cii^iqib  bffwi» 

bcm  Stoticnifc^cn  überfej^t  ton  ^.  ?fcrfter.    SWit  einer  QHnteitung:  „über 
STcrauato  Zcn^^  al«  Iprifc^cr  35ic^ter."   ä^eitc,  t>ermcf)rte  imb  «cvlicftfle 
tluflage.   ^\vz\  ü^cite.   ®r.  I'i.   ©e^.   1  iljjlr.  15  »gv. 
^ül)<r  crfdjitn  in  raeintm  SPtrlagc 
ft^Affe'«  (Sotflitat«)  »fftritcö  Sftitfftf««*  ÜfeirffM  »on  Ifb f.  t.  ä.  «trctf  fu f. 
dioMtc  pccbcffulc  Xuflddt.  3irci  ibänt^c.  »c  12.  183.\  ^cdbcr  i  S^Dlr.,  ieft  l  %\)\x. 

3"?"  «Nn^e.  ®r.  8.  18*2.   IJrübtt  3  Sl)lr.  r>  »Rgr.,  jr|>t  -»•2  9?9r. 

37.  fl|etie»f  ^  (ig*>,  ^tlatit.         i&änbe.  <9^  13.  9c^.  4  iX^lt. 

38.  IP^^eAr^  f  JK«  Xr,} ,  Temneh  einer  IVIonoi^Rphle  des 
i^ppiisen  Veitstanzes  und  der  tinwilllcfirliclien  Musl&el- 
1»ewegun|^9  nebst  Bemerkungen  über  den  Taranteltanz  und  die  Heribert 
Gr.  S.   Geh.  9  ^TUr.  90  Ngr. 

tmt^  alle  M^HttMimtctt  tfl  fnrtb  |u  <r|attni: 

.2)  Seti^t  «te  Ue  l«i  Sdttft  M  ^a^ui  UM»  M  tt. 
fltt#4|»Mi#  im  fMp^i(i  rrfd^ieacncu  wun  ttnle  «i»  f^d« 

^  Jetic^t  uBet  bie.  gerlttüg'ttttttrttcfümgo  fir  1M4  imi 

JUierktetiü  f Ar  4i0  BcsUicr  fHUieiw  Awfii^  dm  OoBTciiatioiii- 

lexikon. 

In  allen  Buchhandliing<fn  iat  eine  ansftkhrliche  Ai^cüadigiiR|^  zu  finden, 
In  welcher  die  Verlagahandluiig  des  CoilYersftttOBS  •  LeXÜMB  noh  erbietet, 
fMIhere  Anllai^  dieee«  Werke  gegen  die  jet&t  neu  erscheiiieiide  aeiuile 
•^eiH^SMStU  nid  lehr.  ypiwsiul»  Anfiafp  vmanüamkm,  Jii  watilMi  '^tkmt 
*4le  Besitzer  ftrüMir  Alftogeii  des  GonTersatioBS-LezULim  auf  " 


*^  Me  grlecbiscbe  TragHtie 

■ad 

das  Theater  zu  Athen. 

,  EinleUuDg  zum  Vortrage  der  iiitigoiie  des  Sophiktei  jn  d«r 

Gesellschaft  Albina  -ijx  Dresdem         *  .  • 

r^~"  T      ^Pli»  Wagner » 
er.  a   BiwA.   ffrato  !•  Ngr. 


BOeheraactloDS  -  Anzeige. 


S«  wird  \om  9*  fli*l  an  die,  an  Tonüglichcn  philolofiackca, 

bUUructa  as4  pMagogiarflwi  lfmkm  fiickUlUf e  BibUothac  dea  iai  Scpteaibtr 
IMt  mmi^mm  iriMrwlMi  Hr.  n  H«rlM  MMick  vwMgtrt 

varde«,  ■akit  daea  Ankang«  ▼aracbledener  Bäcber.  Dieser  entbilt  werthTolk 
pllttol«f Itcbe ,  nediciniKcbe  ond  nngui^ti^rbe  Werke  (unter  Anderm  dea  Stephan* 
«cAen  Tke»aurua  graecae  Unguae  und  Bayle'»  Dictionnaire  historique  et  critique) 
Atftris«  übernebaiea  m  Leipzig  Herr  T.  O.  Welgcl«  an  Frankfurt  a.  M.  di« 
■w— aaM  BMMMdluBg.  n  Jlciite  di«  AsteVsebe  BidikMidhiag,  zm 
tUKt  ilinwmlipfft  nd  ••tofci—  NacMnlf er,  wo  Ikcrall  MMbEuBita« 
de«  Katalog«  sltdergelect  »lad.    Zo  atlbat  aebmen  in  fraakirtea  Biiate 

4m  Harr  Oibtiaralli  MibrliHMi  and  Harr  AalhMf  KIma  Aaftiii»  aa. 


SaHtt*  M  ^^dl-  f^^f-  proDiforifc^e  IPrcfaefet.  ttoil  1>r.  CS.  (9ort« 
feiung.)  —  Dit  M  bei  £ocb  Campbea  guf  Scrbeff^rtmg  unb  BcrDoOflanbigung 
Ut  |)tefgcfe|(.  —  (^rfenntniffe  M  font^I.  preu§.  Cbercenfurgertc^tS:  VUL  (S. 
0.  Skicrft  unb  ©art^  öMf"  t><n  Ccnfor  bct  „JBrcfilaucr  itituna"-  IX.  jßitt 
0.  ^6rrin9  flehen  tcn  Genfer  ber  ,,25tc6lauet  äcitun^".  X.  J^db  gtqtn  ben 
tocoknifor  in  ^adc.  Xi.  S3cuno  Sauer.  —  Qin  lUerarift^er  fRcä)t$faU.  — 
9cf(|(uy  bei  {»ofbitrgtleatcvi  in  Wen  Mar  bol  bin  bcoaurtiMcn  eAxift^tU 
den  I«  gcvkilccilbc  fmwrdf.  l>aft  fcnigl.  fat^f.  5eftb,  ben  6(!^u^  bet 
«Hetzte  on  literarifc^en  Cftgcttgntffen  unb  SBerfen  bet  Äun^  betreffcnb,  neb^ 
bet  ÄuÄfü^rungSoercrbnun^.  —  SRu|it>ifc^c  SBetroc^tungen  über  ba6  fdt^f.  ®e* 
feb  unb  bie  Berorbnuna  in  ^prcpanaetegenj^citcn  t>om  5.  gebr.  1S44.  S3on  91.  Ä.  — 
Qxn  franjbftfc^cr  |>re|procc^.  —  jbaS  fonigl.  fä(|>f.  (9eTe(,  ben  @c^u^  ber  Siebte 
«I  UtctadRlni  «Cfciigmffen  «nb  Oetfen  bcv  Jtimll  W&rcfmb,  oom  t).  ^cii; 
1841  L  ttileitung.  IL  2)a<  (Sefc^  im  «agcmdttcn.  HI.  :3)a^  ®efeb  in  fei« 
nen  eingetnen  aScflimmungen.  S3on  95 er g er.  —  3)ie  JBcrbinblidjfcit  bfr 
Cubfcripttenfn  in  ^ranfrcic^.  —  Sin  ©ort  in  JBc^ug  auf  bie  gegen  ^crtn 
^frat^  ÜKurbarb  eingeleitete  Unterfuc^ung.  SBon  91.  ä5eracr.  —  £aS  fäc^f. 
probifprifc^e  ^ccpgcfc|  tnb  blc  »ttuf.  9>refgefe|gebuna.  —  »od  C^igent^um  <m 
WMhk  ber  Snbuflrie  in  ^toalNU^.  —  Stott}  fäc  bie  unb  flItifMicn* 
^hMcc  im  It6nigrei((  @a6fen.  —  91n|eige  für  S3ü^nen«2>ir(cHonrn.  —  iXan* 
wtm  für  bramatifc^e  @$(^rift{teUer  oom  berliner  ^oft^eater.  —  Der  !)^ac^brucf 
ber  im  9lu6Ianbe  erfc^iencncn  ^crfe.  —  f&il^tt^ttffPtt%  VMI^Xti^Un 


0ott  ber  MM%tm^mm  yotitUnitg  erf^einen  »i^aiifi^  |iNiltii» 
mm.  yrcil  bed  Sa^tdoiigl  5  %  TOftt, 

ftsfflitll  werben  in  ben  €$pa(ten  bed  9Cdt6d  abgebruft  <mb  für  ben 
SRaum  einer  Seite  1  %  9egr.  bered^net,  »effü^fff  fdlfeigfll  9f0cn  Bcvail* 

twtg  bon  l  JX^lr.  15  $)?gr.  betgel^t 


2)(U(f  unb  S3eclag  oon  S-  ^.  iBrodb<>u^  in  ßeipjig. 
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Bibliographiscber  Anzeiger. 

1844.'  MtS. 


Di$$^  BWicgraphUehe  Anzeiger  wir*  4m  hei  F.  A.  Brockhaui  in  Lely^ 
%i7 erscheinenden  Leipziger  Repertorium  der  deutschen  und  nu9- 
liudUehen  Literatur  beigegehen,  und  betragen  die  iiHerUtmsgebuhren 
^^^^^^^^^ie^^Z^le^^ode 

Um  -folit.   Sweitnr  Sabrtanj. 
1844.    ««»it*   »».  66-69. 

^iUt«n9  $««««.-  T*»*:*'^' 


I.-X.  manh  (1833-42)  a«f*««»««w«^  10  m. 

•wj_X.  JBait»  (1838—42)  jafantmengenom»««  o  av»- 
Gi«)(Itte  Sft^tflättge  l  Sljtt.  lO  iHgr. 

Die  Jcjf««  briknt  ffleife  jttfanimeinw«««««       •  «»t«r 

•     -"-7^  ~        ^-        18     ••  - 


91  e  I  f  #  tl 

Strei  Stfjeite.   8.   ©rofrf).   ^rei«  3  3:{)tr. 
3«  tat       0*  MMt9*f4M  8fffa0itiaMitag  te  QWm  i|l  fMta 

1lebutt09bud) 

IM  ]itt(«fe|^e«  «K  bew.  IDetitfc^ii  In«  £ateiidfi^ 

'  für  bU  ISMtttt*  hwMttt 

UV.  69t. 

üble  tiit  etauAbarltit  bicf««  Ü6una(bu<b«*  fi^ri^t  M  ^«n,  £fetcta« 


m  ten  Snfoffiet  fpCaenbcrmafai  «16: 

„C?«  gereK^t  mir  ^um  Bcrflnöflfn ,  S^n^n  bic  9Jüd^ri(^e  gfftfn  fu  «nneii, 
„baf  bat  oon  3^nen  ^etauftgrgebene  « Ülittttg^^iid^  Itsni  ttberfelieii 
„^m%  htm  0(lltf4eii  iti4  4&atHiiif4f i»el4)ed  feit  Anfcmt^  biejeft 
.^edbulja^  In  tcr  0««Ttt  mfef  qtomiMP— f  »«Mdld  nit  Itc^iftQU^cn 
^CHgulocamniatir  lur  munblt^rn  C^intlMia  ber  dtegefn  gebraut^t  n>trb,  in 
,,»er  wa^I  Mpie  in  htt  fCttPt^ntttifi  tev  iQ»eif|>iele  ftc^  al^  ^oc^ft 
,4W(Chniftg  unb  nu^Itc^  erwiefcn  ^at.  X)em  SBerfc^en  tvirb  eine  mnte  S3er» 
„Irettuiig  um  [0  sujc  gefiebert  fein,  ba  baffctbe  ouc^  neben  ber  Bumpt'fd^en 

ÄniMti!,  bu  |a  bct  opn  S^ncii  ^it(tric()tiatm  burAoMa  Aute  (Stunbc 
,  f«eK4  «rifb  fdciiNlt  »cctcn  »mm.  IRtif i»^'' 

fBHiimi  hancm  (rfi(<int  «mi  ^frtlcil  lfcrfa|fa  ott^  dn  fldnifttncb  fu« 
jKMM#  »OMKf  Mf  Baiagl(otibfm)8  (imnit  borlftttPa  aafnciiraii  no^ 

f)ui;((  «Sc  S3u<^anbrungen  unb  ^^oflamter  ift  |u  bc|ie^en:    *  ^ 

3al)rgatifl  1844.   ««wil.  ' 

''SnftfTt:  DtnTniiirbigftitn)  unb  ccrmire^tc  0(^rifttn  von  Jt.  S.  ffiarn(«eM 
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mx  ©cfc^t^tc  bc*  ruffif^fn  Wcit^«.  SSon  Q.  ^crrmann.  S?on  Ä.  3  immer.  — 
Sagebuc^  _ber  Unfattc  in  Slf^^aniftan  1841  —  42.  S3en  gabp  ®aU.  21.  b.  engl, 
oon  Ztf-  bihxi.  —  Hit  eiebefunft  t>tti  S3ü(^er.  ^em  publiud  £)oibtu5  S>{afü 
nod^oc^i^tct  ooii'  C^.  ff.  %bUc.  —  IMmt  hbtorique  «ür  Barere,  d^puM  k  TA«- 
MMolfo  «OMtÜuante,  a  la  Convaatioii  national«,  et  &  laChanbre  des  repr^sentinta, 
par  M.Carnot  SBon  fBü,  ^bvtt. —  |)etnrt(^  tDloweS' fammtlid^e  Ck^nften.  — 
^alifc^eö  Utt^cil  über  |>crn)e9^'ö  (?cbi(^te.  —  SRomantiteratur.  ~  ®ebi(^te 
in  penntbergifc^er  QÄunbact  oon  5Rcumann.  —  9lt(a<  bcr  Äranioffopic,  ober 
Ibbilbungen  bec  0(^dbe(  *  un|>  ^nUilfocinen  berü^mtec  ober  fonfl  merfroürbiger 
|)etfoneii.  Bon  Jt.      Ckmi.  —  Jtunfhmh  unb  Mnfun  dt  2)ctttfAIcMft. 

1.  :£^eit.  S3on  (3.  'S-  SBaagen.  —  Zu^  bem  J(aufa|Ul.  Sdll  91.  j^dt*  V» 
2Bubber9»a3ennin9^aufcn.  SJac^  2crmcntcff'fc^«n  ©figjen.  —  SBertc^t  einer  niA> 
lifc^en  3ettf(^rift  über  bai  beutfc^e  Sweater.  —  Histoire  de  la  Vend^e  ml- 
liuire  par  Bd.  Crötineaiv-Joly.  —  ^efc^tc^te  beS  ^elb^ugS  oon  1814  in  bent 
h^Uä^en  unb  tifttbli^cn  ^^anfrei^  hi$  jur  (^inna^me  oon  9)atil.  1.  u>  9.  S^ctl.  — 
Sornas  SRöniev.  eine  Siograp^ie,  mö^  hat  im  fönigl.  fd^f.  4>Mi^tttoaitari|io 
)u  2>re$ben  oor^anbenen  CLuetlen  bearbeitet  oon  3.  €$eibemann.  —  9?or»egen  itt 
flatiftifc^er,  ^iflorifc^et  unb  conftitutionnetter  ^infid^t  hcttad}Ut.  Qx^n  Slrtifef. 
8on  2).  ®.  0.  (Sfenba^L  —  De  la  d^mocratie  en  Luisse  par  A.  L.  Cher- 
buliez.  —  (^nftrte  ©ebanlen  über  potitifi^e  ^oefte.  —  eiterarifc^e  Gyntpati^iin 
ober  iiibttflHear  fßnifymadfttd*  QKtt  IMtrag  ;ur  fSefS^i^tt  bev  neuem  eng» 
Itfc^en  eerifogrdpbie  bon  3-  ®.  ^tttget.  —  Über  ^.  oon  (S^metiuS.  QHne 
iBorlefung/ in  ber  ^.  beutfc^en Oefettfc^aft  in  Jtönigfebcrg  gehalten  bon  C 
^agen.' —  1.  @c^lo§  ©ocjpn.   ?lu«  ben  papieren  einet  2)amc  oon  ®tanbe. 

2.  SRarie«  3.  3n  ber  ^eimat.  SSriefe  eineö  ^aibia^xi  oom  SSIättecfno^pen  bii 
}itm fi^tterfatleii.  C  ^oKdlblburg.  5.  giagbalene.  —  Marja.  TwmMtvkniHkm' 
przez  A.  Malczeskiego.  S3on  3-  ^.  Sorban.  —  Capttain  ^arcpat  ein  9ßla* 
giariu«  unb  galfariu«.  —  Äopernifu«  unb  9?c»ton.   @in  Siac^trog  ju  bem 

■  ttuffafte  in  Wr.  41—43  b.  ©I.  IBon  ®.  ^f.  f)o^L  —  3ung»0tiaing*«  geben«« 
gef^ic^te  u.  ä3on  Q.  Krüger.  —  <Sefc^i(^te  ber  3n[e(  ^la^^iti  unb  t^rer  Be^ 
^na^ne  burd^  bie  ^ranjofen,  oon  ^.  Eutterot^.  frei  auf  tcm  Qfran^ofifc^en 
mt  tlnmerf ungen .  unb  3ufä|en  oon  Z^,  fßtwa.  ffwnii^^  Siteratur.  — 
©n  arobifc^eö  Eobgebid^t  auf  ben  ^'cmc^  t?on  ^teufen.  —  Uber  ba«  religio*» 
fittlid^e  SBcwugtfein  ber  |)^i(o(o9en  Unb  Schulmänner,  befonber«  |)reuf  cn«.  S3cn 
9.  Sdenbt  —  SHomanliteratur.  3ur  ©efc^ic^te  be*  englifd^en  ^ofhoefen«. 
jDec  £)rt^ogvap^ie{irett  in  S9elgien.  S3on  3-  IS.  SS  elf.  —  Stntae  SSBorte  äbet 
boi-8er|ji(tiitf  ber  JCuuft  franf  $u  fein  jut  Jtunfl  ^efunb  fiu  fein.  Den  C 
9.  (SaruS.  —  ein  Beugnif  füc  <9rimmeUl^aufen,  ben  SSerfajfer  M  ,09^ 
pticiflimu*".  —  66  gibt  ein  ^atum.  SJon  3ün  SBa^oba.  ©on  5R.  aRüHef. — 
3n>ei  ®rdber.  Jöon  @.  @c$irge«.  S3on  ^.  Äoentg.  —  Stouget  be  EiiU, 
S3erfa|Ter  be«  f0larfeiaerlieb«.  —  f^^feiti  VMttUtn^  IBIHl9gflMl|U| 

Mrf «rif^t  fCnieigen  le»' 


.  0on  biefer  3eitfc|rtft  erf^eint  t4fltt(|  au|er  ben  )l)ei(a^n  eine  Stummer 
«ib  fie  mirb  In  IBoi|cn(teferungen,  abcf  ouo  {n  flRviuitttefitcii  ftulaeaebeii. ' 
Dec  at|ii>ii|  fcM  >^ 

»irb  mit  ben  IBldtictn  fttt  lU^tatife^e  ttttter^«Itltii||  unb  ber  i)tf  • 
00«  Ofen  oi^ofgebea  unb  für  ben  {Raum  einer  gefpattenen.  9etU  Vj^  fZgr.  be« 
u^uiU  'AMiliiitt  9(li|eijieii  u.  werben  d^dm  BergMni§  b^  9)(|te 


««M»t<i»  m  M  ISO. 


1» « 


gArittei  TOD  Enst  Scludze. 

»«  f. 

JHr  b^fluberte  Hofe. 

«•»•«tIftiK«  in  Itci  Ocf&ttnett. 

8.  «Ort.  1  Zl,lt.  -  «"««abe  mit  T  «uPf««  «  «^J»- " 

mit  jtnyfctn  a  »»tt.  15  «fli- 

a»ft)<^*.  «in  8rie(^iW««  S)W«*eii  i»  fieb«  ött*«w.  8.  1819. 
•   ®et).   1         10  9tiX. 

©ocben  ifl  bei  uns  crfi^jicncn: 

ni  btt  Ätt*e  |tt  SfCcuftabt  =  Dicebctt  gemalte» 

bei  ut  fiimmm  ''iL^'^,^^^''^^^ 

M)^)«g,  im  «toi  1844.         a8ei»mailltT4)c  95urf)^anblunc\. 


Nea  encMen  soeben  und  tri;  in  allen  BüdilMdrttogea  n 

Wicke  (B.  Hr.),  Versuch  einer  Monographie  des 
groesea  Vritstänzes  und  der  unwillkürlichen  Muskel^ 
.  bewegnng  nebst  Bemerkungen  über  den  Taranteltanz 
und  die  BeriberL   Gr.  &   Geh.   2  Thk.  20  Ngr. 

W^ivmiM.  üa  Mai  1844.  ^  ^  BrOCkhaUM. 


Bibliographisclier  Anzeiger. 

1844.  ;V?19. 

■■   ~"  '  T   ■  —   "  -II..-   ,  --.II.    — ■     ,1  II,»  ■    ■     I  II     !■  I  ■ 

Dieser  Bibliographische  Anxeiger  wird  dem  bei  F.  A,  Brockhaui  in  Leip^ 
^ig  erMekeinenäm  Leipziger  Reperiorium  der  deuieeke»  und  aus^ 
iändßeehen  Literatur  beigegehen ^  und  betragen  die  HiettioiutgHShreM 

ftlr  die  Iküs  •der  deren  Ramk  »  Ngr. 

Verlags-  und  Commissionsartikel 

  von 

Brockliänis  &  ATcnariais» 

Buchhandlung  für  deutsche  und  ausländische  Literatur  in 

Bcho  de  la  litt^ratnre*  fnn9ai8e.  Qnatrieme  ann^.   1844.  Nos.  1—13. 

Gr.  8,    Preis  des  ^vinzen  Jahrgangs  S'/j  Thlr. 
Erscheint  jedt^n  Freitag  und  hietvt  eine  Auswahl  desHesten  und  Interessantesten  mis  der 
gesaminti'ii  frunzüs  st  hcn  Journalistik.  Die  ersten  drei  Jahrgänge  sind  für  neue  AbaMMBliB 

zusammengenummen  zum  herabgesetzten  Preise  von  8  Thirn.  zu  haben. 

]IKtt8lie  (J.  Hr.)  9  Vollständiger  Hand -Atlas  der  menschlichen  Anatomie. 
Deutsch  'bearbeitet  von  F.  W.  Assmann«  Lieferung  7  —  12. 
Tafel  XXXI— LX,  nebet  Text  S.  101—196. 

Das  ganze  Werk  wird  aus  '>0  TJ«  feriin.:en  bestehen,  deren  jede  fiinf  Kupfer  der  pariser 
Originalausgabe,  nebst  einem  sehr  sorgf.iltiK  bearbeiteten  Text  enthält  Der  Freis  einer 
Ueftmiig  mit  »ehmenen  Knpieni  tat  liy«  »tr. ,  mU  mmMrlßm  Kupfera  17%  Ufr. 

AnniiBire  de  la  pairie  et  de  la  noblesse  de  France  et  des  maiBons  soure^ 

raines  de  TEurope  publik  sous  la  direction  de  Boret  d'HAUterlve* 

1844.    Deuxieme  ann^e.    In -12,    Paris.    2  Thlr. 
Armeng^aud  atne«  Trait^  pratique  des  moteurs  bydraullques  et  ä  vapeur. 

Gr.  in -8.   Paris.   5  Thbr. 
de  Clioiseul-DaUlecoiirt,  1688-^1830,  on  Paralliie  historique  des 

R^volutiotis  d'An^lcterre  et  de  Fnuice  Bona  Jacques  n  et  Charles  X. 

In-a    Paris.    1%  Thlr.- 
Corberon  (Comte  de),  Contes  populaires  de  TAilemagne.   T.  1.   In- 8. 

Leipzig  et  Paris.  9  Thlr.  Ausgabe  auf  Velinpapier  '1%  TUr. 
.JDolMurier»  M^oire,  lettres  et  rapports  risiati£i  au  cours  dn  hnnaes 

malaye  et  javanaise  fait  k  la  Bibliotiidque  royale  pendant  les  ann4es 

1840—42  etc.    In -8.    Paris.    1  %  Thlr. 
Kdelestnnd  du  üleril»  Memoire  sur  la  lungue  des  gloses  maibergiques. 

In-8.    Paris.    %  Thlr.  *  . 

Atat  reli^eux  jde  la  Firance  et  de  FBurope  d'apv^  lea  sources  les  plus 

anthentiqueB  avec  les  controverses  sur  la  Separation  de  T^gHse  et  de 

IMtat   par  Ic  comte   de  Iiasteyrle«  Condorcet-O'ConiiOTf 

Isambert  et  autres  publicistes.    2  vols.    In -8.    Paris.    4  Thlr. 
Foudras  (Marquis  de)>  Le  d^cameron  des  boones  gens.   In-b.  Paris.' 
•  2%  Thlr.  '  •       »  . 

Ijes  Franyais  peints  par  eux- meines.    T.  TID.'   Livr.  1 — 6.   Gr.  ia-8. 

Leipzig.   Jede  Lieferung  schvrarz  Va  Thlr.,  colorirt  Vi 2  Thlr. 
de  iierandia.  Essai  historique  sur'Forigine  d«s  HencNds.  -In>8.  Paris. 

P/s^Thlr.     •»        '         *  ^ 
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liebrum  (Canillle),  Hlstoire  d'im  mobilier.    Gr.  in-S.    Pari«.    2  Thlr. 

—  ,  Le  Bracelet  ou  l'^tourdie  corrig^e  suiTi  de  Theodore 

'et  Conaiantin.    2me  ödition.    In- 13.   Piaria.    '/«  Thlr. 
WmwtiMm»  DicCieiUHdre  ^t^ttolofiiiue  d«a  meU  francais,  tedurfqaea  et 

aotrei  qui  viennent  du  grec  ancien.    In -8.   Paris.    3%  Thlr. 
Mcneval ,  Napoleon  et  Marie  -  Louise.  Souvenirs  historiquea.  2de  ^dition^ 

corrig^e  et  augment^c.    2  vola.    In  12.    Paris.    2%  Thlr. 
Herlfin  rComtease  de)»  La  Havane.    3  vula.   In -8.    Paris-   S  Thlr. 
Tk^plule  (prAtre  et  meine),  Esaai  iur  diven  arts,  public  par  le  oomte 

Cli*  de  l'CbeAlopier  et  pr^c<^d6  dVme  intarodaetioii  par  JK> 

€HÜClUW«.  lB-4.  Peria.  6V»  Thlr. 


AlcUvIo  atorico  italiano,  ossia  Raccolta  di  opere  e  documenti  finora  inediti 

e  diveeuti  rariaauni  riaguardanti  la  storia  dltalia.    Tomo  1 — 5.  la-8. 

VlMM   1S>A  TUr. 
W0WiSif  libri  due  delle  istituzioni  ciTÜi  accomodate  aUViae  del  fbro.  Opera 

BoelUia.    2  toI.    In-H;  Fircnze.    4'/,  Thlr. 
jNrlcrolini,  Arnaldo  da  Brescia^  tragedia.    In -12.  Thlr. 
Heuinoiit*  Tavole  cronologiche  e  sincrone  della  storia  fiorentina.    In -4. 

FiMie.  5V«  Thlr. 
ToinmA«e# »  Nueve  dizionario  M  atowilnii        Hncia  MhiMi.  3  toL 

la-a  gnade.  Fireme.  0  TUr. 


MalczeNkl  (Antoni),  Marja,  powieiö  ukrai  ska.  S.  Lipak.    %  Tklr. 

EngUach  cartonnirt  >V^t  TUr.  Prachtband  out  GoldachinU  1%,  Thlr. 
Miezapominalki    Neweföcndk  m  rok  1844.    Wydany  przes  Kante 

Morwella.    12.   WarasaWa.  3  Thlr.   Gebunden  4  Thlr. 
'  Orf downik  naukowy.  PIsmo  czaaewe.  AoIl  5.  1844.  52  No;  4.  Prämme- 

rationspreis  jährlich  3  Thlr. 
Popllnilki,   Hiatorya  powszechna  dla  klasa  ni^szych  szkdl  realn^ch  i 

ciraiuuEyalnydi  na  wsdr  WeltCM  atozeoa.    12.  PesnaA.  Pr^  IBr 

iwel  Sefte  %  TUr. 

 ,  Lacinska  grammatyka  mniejsza.    8.    Poznan.    %  Thlr. 

.  Terazniejszos^  i  przyazloi^.    FrzegL^d  polityczDy.    Zeazyt  pierwazy.  8> 

Paryz.    1%  Thir. 


t>cn 

^  Äari  «ufjk0n>* 

55clinp.   3"  Umfd)rag  brofd).   |)tei«  1  ST^Ir.  10  f^gr.,  ober  2  gl. 


JWime  JfugendschriftS 


mrinetn  ^Berlage  crfd;ien  unb  ift  burc^  aUe  ^Buc^^anblungcn  ^  erholten: 

^t^n^f  fei  9i(«<  1^ 


.  TS 

VorthdlhalUw  AnerMeten 

für  die  Besitzer 

früherer  Auflagen 

des 

ConvcrsaüOMS  -  Lexikoo* 

Tn  allen  Buchhandlungen  ist  eine  ausführliche  Ankündifninp;  zu  finden, 
in  welcher  die  Verlars  handlang  de«  CoaversAlioas- Lexikon  |  F«  A« 

Ihmililiain  in  Leipz%,  fidi  «rbietet,  frfiliere  MmOm^^em  £mn 

Weilu  gegen  die  jetet  neu  encheinende  neunte  verheuerte  und  aehr 
▼emehrte  Auflage  umzutrinsrhpn  werden  daher  die  Besitzer  iMherer 

Anflagcn  des  Convcrsatlons- Lexikon  auf  dieses  Anerbieten ,  weUliet 

nur  für  cluc  kurze  Zeit  in  Kraft  bleibt,  aufmerksam  gemacht. 


Seid*  9*  Ü^llilitllli  m  SeMPilg  tfl  foeben  etf^knm: 

©er  ^m^U^tct. 

Si>taUi\^id  ^Mbbüd^  übet  (Sr^i^utid  unb  UMtmvi^, 

für 

conf.  8el^  en  btc  etilen  Surgerfc^ule  geiy^g. 

8.    33  Sofien,    ly»  Z^iv. 

Tic]c^  ^anbtud^  füttt  infofern  eine  ^rioatlc^rern  hii^ct  fo  fü^?t&arc 
2üc£e  in  tct  pdba^o^tfc^en  Eiteratur  au6,  aU  eS  in  aHett  fällen  |)Yaf  ttfe^ett 
unb  l^tWd^tttn  Stat^  tvt^tüt,  too  bie  Xf^totit  rat^=  unb  ^ülfto6  läpt. 
Sti^  <f  ni(^t  tittv  tit  WM^9M  ie#  1t«tt«vi4t«  tn  ttSttt  ben  4^ait<« 
teurer  ange^enben  Unterrid^tSgegenjldnben  auffkQt,  unb  aS«  M^HfieatiotlfK 
berücf fic^ti^t ,  welche  eintreten  fonncn,  fonbcrn  auc^  eine  oottftdnbigc  iCe^t- 
tietfaffttttg  aufjleat,  tfl  cd  ju^^Icic^  9iat^c)cbci  für  M^efittt  ühtt^aupt 
gemorbcn/  welchen  bie  Orgamfatton  einer  @c^ule  ober  @c^utcla|)c  obliegt 
tttn  toirb  bag  ä3u(^  Don  gropem  ^u^en  fein,  wenn  |ie  bie  Qccjie^ung  unb  ben 
Vtattmä^t  ifyttt  ptiootle^tem  aittxctsastm  Jtinbcc  Uaufftt^tigen  «nl  ito« 


jDüS^  «tte  Suc^^anMungeii  wib  |>ofllwiev  tfl  ibesie^cnt 

ISIS.  »Ott  ©ken.  Sal^rganö  1844/  erfted  big 
t>xitU$  «^eft.  SRit  einem  ^it^er.       4.  ^rei» 

bea  Sö^rgangö  \>on  12  ^g^eften  mit  Äupfern  8  X^x. 

2)ct:  ^fiö  unb  Im  mUtUtu  fit  llimifif#e  Umtu^Httmu^ 

meinf((aftli(^  ip;  ein 

unb  »icb  barin  bec  SRaum  einet  gef);>a(tenen  deUe  mit  2y«  ^^gc  berecloet. 
IBeftit^e  fCttacige«  le*  werben  ber  ijlii  fftr  1  SE^tt.  1?  9^gr.  j^etgetegt. 


1» 

tüxi^  aUt  Su((^b(utid<n  M  3ii*  iMl  $Mmkt$  ift  VPti  ff»  i(# 
in  Mllilg  iu  besiegen : 

oon 

3Dic  crflc  gtcfcrung  (SPanb  I  — 3)  ^cnt^att  btc  crflcn  Drei  ü^eite  bcß  tti 
fcrittn  Äuftaac  crfc^cincjtbcn  I;iflorif(^)>n  JRcmanfi  „181*" i  bic  jweitc  Äicfetung 
V»anb  4—0)  bfn  ^c^lufi  i>cn  „t«l»",  ^^a^Ofiftt  unb  Yomantifd^e 
||fr|ä^lttitgen"  unb  „Auttffnotieaett'^  bic  brittc  Sicfccun^  „9lot»e]lett'' 
unb  ,,4rti<t9a^I  au«  »r«  ülrifr^il^etaiilefie''',  bfe  vicftc  unb 
tfcfetimg  »trb  »tMaHfi^e  nttU,  OfM^te,  ^flsjeii,  frt'Hf^e 
iärMttIt  unb  f^nmif^U  9äftifttn  enthalten  unb  binnen  furum  ctfi^nen. 

Soeben  ift  erft^tenen  unb  an  ade  Suc^^anblungen  ücrfanbt: 

ai$  Settfaben  bei  Sortrigen  betreiben, 

§ttn24|l  fuv 

obere  SlafTeti  ber  (Bpmnaften  unb  gletc^fte^tnbe  £e(ratif{tt(ten^ 

»on     15«  iSmift« 

ütftn  S^et(:  tfr^cljicl^te  be0  Wtertlittm. 

8»cite  fteff  «erme^rte  unb  ocrbejTcrte  Auflage.  fSr.  8. 
*  Seil^Sig,  bei  fBStfttliracf. 

(diocteer  unb  britter  Sü^til  „mitttlalttt  unb  9leu)ett"  ftnb  in  ber  erjlcn 
SttfUiii  iio4  oorrat^tg  unb  foflet  jcber  S^cil  ^^t.) 

M  gralätniiitt  aOec  brei  iXbeile  »ttb  ber        w  Kattien  ftott  27«  2b(r. 
auf  3  Sfifi.  ftfkieiUOt,  mict  auf  10  %mi^taet  ein  ^teiixmpU«  geseben. 

?n  faft  aßen  Sournalcn  unb  frififc^cn  SBldftcm  ift  bic  crjlc  ^luSgabc  bie= 
\H  SJßcrfc^cng  fc^r  tiünflig  bcurtbcilt  treiben  unb  tiJir  bürfcn  ein  9lcicl)c6  Urtbcil 
tjon  bicfcr,  mit  grcfcm  ^leific  bearbeiteten,  jroeiten  Sluö^abc  um  fc  mcl;r  l)cf- 
fcn,  aU  ber  ^err  SBerfaiTcr  bic  Söinfc  unb  Slnbeutungcn  in  ben  frübcrn  9(cccn= 
fionen  bi*^  narf)  aRogIi(f)fcit  bcnu^t  ^at. 

3n  meinem  IMage  i|l  neu  etHienen  unb  butd^  oSe  Su^tanMim^m  $& 

bcjic^cn: 

mt  Ofoil0mif(^e  <Botxalt^totU*  —  fl.  u.  b.  ST.:  |)^t(bfop^ic 
M  etaM,  ober  ^gemcme  ^dott^itvie.  ämitCT  X^dL  Oc  8. 

2Der  afU  SSbeiC  crfi^cn  1643  mtb  hftä  ^iäfM  1  2^.  6  legt. 

«ei»,i,>im  ateti84..  21.  gmlil|ait0. 
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Bibliographischer  Anzeiger. 


1844.  M2a, 


Dieser  Bibliographlsehe  Anzeiger  wird  dem  bei  F.  A.  Brockhaut  in  Leip- 
zig erscheinenden  Leipziger  Repertorium  der  deutschen  und  aus- 
ländischen Literatur  beigegehen ^  und  betragen  die  Inscrtionngebühren 

für  die  Zeile  oder  deren  Bttwm  9  Ngr. 


®r.  12.  @e^. 
^iemn  jinb  im  3-  1844  neu  crf(^iencn  IBaitb  29  —  88: 

XXIX.  XXX.  Wremer,  mn  Xa^tM^  «u«  hm  6c^tt>ebt« 
JLXXI.  XXXU.  3ad0o  0  «it^erlefette  I^Hfd^e  ®eH#ie. 

Slu«  bcm  5tanemfd)en  u6crfe|t  »on  J^.  götfler.  SRit  finer  (Sin- 
tcitung:  „Über  Slotquato  iaffo  al^  l^tifc^ct  i^id^ter."  3ki>ette, 
i»ec^fette  unb  «»tniu^Kte  Auflage.   3n>et  1         1 5  ^gr. 

IPu  frfil^rr  md^unntm  Jlän^c  i^imr  3;ammlung  find  tbcnfniU  unter  bcMii- 
Iffni  •fffln  rlR3r(n  3U  erl;altfit: 

I.  II.  SBtfMcr.  Sic  9{a(bb<tm.  ajiette  IfurTogr.  20  ^^i.  —  III. 
0/ übttfeht  »  --.  -         -  -  —  - 

Igt.  -  V.      .   

Vn.  Wttmn,  !Rino.    BMCty  ITufldge.    20  9{gr.  —  VIII.  IX.  fitsrnn,  So«  <&au<. 


I.  II.  9ttutx,  Sie  ?Ra*bdtn.  Jßitttt  XufTogr.  20  !Rflt.  —  III.  San«  be 

Q«fhO/  übnfc^t  8on  fBittid).  20  !Rgr.  —  IV.  STftittt.  M  ncue£(»ca/  fNcfcM  «en  «etiler. 
10  9tgT.  —  V.  «Btmct*  »U  %l^Xtt  ha  ^xämsSnu  »ritte  Xufteft.  JIDIlM.  —  VI. 

vn.  Urmte»  suno.  BMcty  irufidge.  20  9{gr.  —  VIII.  IX.  ntmm,  ^«  ^mi. 
»ritte  Xnflfl9f.  ^  Ütsr.  —  X.  Brmet,  2>ie  ^««nfe  10  Vt%x,  —  XI.  f>tet»«il 
b'ff$ilc4r  @tf(ti4tc  bet  TT^dnon  Segcaut«  dbcift^t  eon  «filo».  10  «!ar.  —  Xll.  Xlll. 
t^OttU,  i^tiii^t  <S^th\^tt ,  überfr^t  unb  erüäct  »on  Jtanneaiclec  unb  Sitte.  3ioelte 
Xuriaoe.  2  ZMt.  12  !Rac.  —  XIV.  J|^ff#tti,  »et  tetaubte  (|{«et^  übnfc^t  oon  Jtrli. 


1  [^Mr.  9  9{at.  —  XV.  ÜtMUC»  ittefaim  «tiilMunseii.  10  9lgt.  —  XVI.  9«««lfC»  «trat 
unb  «riebe.  B»Hte  Xkfl«8«*  10      —  XTlI.  ••tteimr»  »f c  .^niriflbc,  ttetfrM  Bon  •  ^  r  I  te  t. 

1  XDIr.  XVIII.  <Bttflitt>  III.,  «(^aufpiele,  uberfe^t  ocn  ^i^tl.  1  2t)lr.  6  !R9r.  — 
XIX.  aj0>(VQ  ( Viuiis ) ,  Q^tmtt ,  äbcrfe^t  oon  J(  o  n  n  t  g  i  e  f  e  t.  10  923r.  -  XX  -  XXU. 
fltocciKrif,  übdö  Xxfameron,  fibrtfc^t  oon  SBitte.   3iceit(  Xufldae.  2  Zl^Ir.  L*)  9ldr. — 


JUUa-XXV.  ftM^Sic tittli^  JtMuMic»  i»«rfe|t  Ma  A  t  n  n  e  |  i  c  |  c  r.  Q  i  c  1 1  e  Xitfligc. 
IXl^ft.  19  ftgr.  ^  XXVL  OcbfKiM*  thit  Hwwttfäe  Hwflt.  Xuljcm  (BMlittai  Änfcll  - 
e  ü  1 0  ffi.  1  2f)rr.  6  >»dt.  -  xxvn.  zzm  MMiiiev»  ahmr«  WM^fiaimfni. 

fibtrfcpt  pcn  iBr  orf^au«.   18  (Rgr. 

«eM>aiö,  im  SRai  1844.  jff^         «r0Cftl)(m0»  * 

€Mcii  erflfdiii  In  mliqmi  Bccfage  imb  ifl  bni^  «He  IBuci(9»Miiiii|ftt  |it  (flucti : 

8.  (40 -.48  Bogen.)  Sd^tc^  2  3:^(r.  90  K^tr.  (3  X^t.  16  gCr.) 

*  Sir  crlauBen  itn«  biefe  nun  unter  ganj  oe?4nbevtf v  aie^netion  «rfdjd» 
nen^  imb  etwa!  anber«  eingmc^tete  Seitfd^rift  »on  neuem  Jöflic^il  § u  em^)fe^len. 

JDie  4>elt>etia  ifk  btt«  eiitflfie  in  ber  eJcftweij  erf(^einenbe  beutfc^c 
Sournat,  »clt^e«;  o^n'e  fi^  in  bie  ®perialttaten  unb  ba«  ^artetroefen  ber  ubagen 
»Idtter  unb  deitungen  ©erlieren  tu  muffen/  bie  »i^tigfUn  oatertänbift^en  3<it»  ^ 
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fragen  unt»  fdt^thtnl)c\ttn  in  ^taat,  ititc^r  unb  ^c^ule,  Eitcratur  unb 
Äunfl;  ru^ifl/  leibcnft^af tlo«  unb  grünblic^  bcfprcc^cn  fann  unb  ftc^ 
baburc^  einen  bauernben  SBevt^,  ein  ^ntereffe  für  3n^  unb  SuStdnber 
%\i  erwerben  fud^t  SBir  Dürfen  um  fo  e^er  ein  attgemeineg  publicum  auf  tiefe 
3eitf(^rift  aufmerffam  macf^en,  al6  ber  JKebaction  üon  fe^r  namhaften  Seiten 
unb  3Äännern  t)erfd)i/bener  leboc^  gemdfidter  ölic^tungen  t^dtigc 
Unterjlüfcunfl  Derfpro(i^en  ifl.  ^ieroon,  foroie  üon  bem  aUgemeinen  Snterejfc 
ber  beructfi^tigten  fragen  unb  Qegenjlänbe  maq  f(^on  ber  3n^alt  beS  erflen 
2>op^eI^cftc6  be«  neuen  ^at^r^QnvjS  jcugen.  2)affclbe  enthält näinli(^  unter  bem 
aitel  „Wliti^titnn^tn  «l»fr  tfatettänbifmt  3ttftdtt*e"  fol^cnbc  5luf= 
fd(je:  ^roteilanti«mu«  unb  Äott^oliei^muS  in  ber-^wciji  Uber  bic  f(!^\üei%erif«^cn 
Äandle,  nebjl  einer  Äarte  ber  8int^ccrrection;  cjcjcic^net  üon  4>errn  ßbcrfW.- 
^.  f)eflatoHij  «n^«  bem  iiitel  ,,C^Vonif"  politifc^e  Überfic^tcn,  ««ooeUen, 
iefrolöcje  aller  in  ben  SRenatcn  3anuar  unb  gebruar  t^erftorbencn  berühmten 
*Ö*)wei;eri  unter  beni  2ittV  „ ÜMttniut  Äet  •i^tpei§"  einen  ?luf|a^  über 
f(^tpciurifd^c  .5)ifloric9rap(>ie  oon  "»Prof.  Dr.  3.  3.  ^)ottin9er>  SReccniionen  i 
Siblicgrap^ic  (fd^wciscrifc^c  3oumalijlif ). 

9Ktptt  &  3^Ket  in  3uri4* 


1844.   Sfpril.   ^v.  27-35. 

3n^a(t:  ItaS  foni^l.  fdc^f.  ©efe^,  ben  €S(^u|  ber  Siechte  an  Ittecatifc^en 
Crjeugnijfen  unb  ®eVfcn  ber  Äunft  tetrejfenb.  III.  3)a6  0efe$  in  feinen  ein= 
gelnen  SJejlimmungen.  93on  91.  Serger.  (gortfe^ung.)  —  iDer  0tubent  ^loug 
unb  bie  Scitfc^rift  „gfaebrclanb"  bcS  ^oc^uerrat^s'  angcflagt.  —  ^ie  SSerle^et 

^ertn  t?on  ©aljac.  —  Älagc  wegen  ^)^at^)ttüii  einc6  Ätmana^i^ft.  —  St^en= 
t^>ümlic^e  ^ttnfK^ten  über  ben  ©eifl  beö  preufifc^en  (3cfc|c6  \)om  II.  3uni  183T.  — 
erfenntnijfc  be«  fontgl.  preuf .  C)bercfnfut9eri(^tö.  XII.  Dr.  Sacobp  gegen  ben 
2ocalcenfor  in  Äonigeberg.  XIII.  Dr.  3Xaercfcr  gegen  ben  2ocalcenfor  in 
©erltn.  —  Srwiberun^  auf  bie  „  Srf Idrung "  bc«  ^errn  Dr.  Döpfner  in  9iv.  1 1 
unb  12  ber  „^rc^jeitung".  23on  Dr.  3-  9i.  93erger.  —  3)ie  „Teutj^^ 
franjofifd^en  3a^rbüd^er";  ^crauSg.  tjon  Kugc  unb  CKarr-  5Bon  51.  Berg  er.  — 
Eu^ernerifc^e  3uftänbe.  —  2>ic  ©infü^rung  amerifanifc^er  9?a(^brücfe  oon  cng= 
Itf^cn  aSerfen  in  ßanaba.  —  ßntfc^cibung  be«  fönigl.  fd(|^f.  SÄiniflerium«  beö 
3nnem  in  ber  @(^etting--^au(uS'f<^cn  Streitfrage.  —  SBcitrag  ?,ur  it^te  ocm 
Jtac^brucf  muftfalift^er  eompofiticncn.  (Srj^er  ?3lrtifel.  23on  3-  ^.  —  Sercin 
jur  Unterbrücfung  bcß  3ournalnad)bru(f6,  —  3fk  ber  Serlegtr  berechtigt,  fein 
SöerlagSrcc^t  ju  ocrdufcrn?  —  gicchtlicJ)cg  ©utac^ten  bc6  ©e^cimen  Dbtrtrtbu^ 
naU  }u  ä3erlin  über  ben  Segriff  beS  ftrafbaren  fflaä^tmd$  unb  ber  bentfelben 
gtei(f)5uacf)tcnbcn  SBcrgc^unvjcn.  —  :^ic  5lcten  in  ber  »^ilig'fc^en  Unterfud)ung.  — 
*35a6  tc^te  aSort  in  bem  streite  über  ben  ^Jac^bruc!  siüifc^en  mir  unb  bem 
|>etrn  Dr.  Sergcr.  Son  Dr.  Döpfner.  —  ^ie  fdc^f.  Sfac^cenfuc  unb  baß 
2a[d)enbuch  „5öorwdrtg".  —  granjofifc^c  |)rc^ftci^eit  in  @lauben«fad^en.  — 
S&u^tttftttfOtt  i  9la^ti^ttn  unb  9lott|eit;  i^itttatiidit  9Cit= 


93on  ber  9CU^etntittcn  ^^teH^eitUflg  erfc^einen  wöc^^enttit^  jwei  ^um* 
mern.   ^rcie  bc§  Jaljrgangö  öVa  a:i;lr. 

'^^Cnseigen  tvcrbcn  in  ben  Spalten  bcS  33lattcg  abgcbrurft  unb  für  ben 
fKaum  einer  3cilc  l'A  9?gr.  berechnet,  Uionbttt  9Cn^ti^tn  gegen  Scrgü^ 
•  tung  tjon  I  JK^tr.  15  9?gr.  beigelegt. 

>«^i<lji3,  im  SÄai  1841.  g:^:^^  i^Xack^Om.  . 
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»et^Mri#  HUif^tt  in  2tipt,i^  erft^ien  fce&eit: 

unb 

wm  Dr.  9t.  C.  lOoUtifiiit 

Bttm  cffltii  9Xa(  erft^etnt  ^icr  du  SBovtei^tt^  bcr  povtitgtefifc^en  0pra(^e 
in  büfem  Formate  unb  |u  fo  biOiaem  greife,  ^tx  SBetfaffcr,  burc^  feine  ^b- 
ftammun^  fowie  burc^  langen  Äufent^^alt  in  ycrtucjat  ml  F^inretc^fnb  bcfä^i^t 
3U  bcjfcn  4>ct^Augdabe;  ^at  bem  SBScrfe  bie  ^rcfte  ^ocgfalt  geiDibmet,  foicie 
ber  IBedeger  an  elegantem  ^ru<f  unb  f(^6nem  f)apter  geroif  nid^tS  gefpart  ^at. 


Durch  alle  Buchhandlungen  und  Postämter  ist  zu  bezi^eUeii: 

Heue  Jenaische 

Allgemeine  Literator-Zetofr 

Inhalt: 

B.  Weisscaborn :   1)  Geschichte  der  politischen  Hetärien  in  Athen, 
von  der  Zeit  der  Kl^ooischen  Verschwörung  bis  zum  Ausgange  der  Dreissig, 
mem  den  QnelleR  betrb.  Tda  B,  Bätiner,   3)  De  quadringentom  kUk&m 
fiuBtione  comnien latus  est  G.  Watienbach,    3)  IHe  Migarchische  Umwälzung 
zu  Athen  am  Ende  des  peloponnesischen  Krieges  und  das  Arcfaontat  des 
Eukleides.   Von  Ä'  Scheibe.  —  Voi|^:  Synopsis  Florae  germanicae  et  hel- 
veticae,  auctore  G,  D.  J,  Koch.  —  Hees       Escaibecsk:  Deutschlands 
Flora,  oder  systematbAtf  Besdureibung  der  in  Deutadüand  wild  wachsenden 
und  im  Freien  angebaut  werdenden  Pflanzen.    Von  J.  W.  -MUlgmt, 
Tm  Clüntlier-BloitolteAiin:  1)  Histoire  litt^raire  de  la  France,  cammenc^ 
par  les  B^n^dictins  et  continu^e  par  ITnstitut.    2)  Lea  Manuscrita  fran9ais 
de  la  biblioth^que  du  Roi,  leur  histoire  etc.,  par  I\  Paris.  —  Ed.  Schmid: 
1)  Staats -Handbuch  für  das  Grossherzogthum  Sachsen  Weimar -£isenach. 
^  Hhm^«  8MriMeB*>MelBiB|^.  *  Hof-  md  fitaurti  -  Huidbuidi«   3)  MuCii« ' 
und  Adress  - Handbuch  des  Herzogthums  Sadiftu  -  Altenburg.    4)  Adran- 
Handbuch  des  Herzogthums  Sachsen -Coburg  und  Gotha.  —  Klencke: 
1)  Entwickelunfisgeschichte  der  Säugethiere  und  des  Menschen.   Von  Tfi.  L. 
W,  BUckoffi   ^  Bntwickelungsges^chte  des  Kanjncheneies.    Von  Th,  L. 
W.  üisckoff.  —      Ouandt:  Annalen  der  niederländischen  Maierei,  Foim- 
sdneide-  «id  KdpfbntadMflniiiit' tmi  0.  ^Itlgtber,  —  NeodeolMr: 
.  Philippi  Molanthonis  Opera,  quae  supersunt  omnia.  •  Bdidit  C.  0,  Brei-, 
tchneider.  —  V.  A.  Hube»* :  La  chevalerie  Ogier  de  Danemarche  par 
RaitMbert  de  Paris.  —  Schmidt:  Handwörterbuch  der  griechischen  Sprache 
von  W,  Pup€.  —  Wm  Wkdn:  Das  altrömische  Parriddium.    Eine  ohilo- 
lügisch-juriatisdbe  Abhaaftung  von  JBi,  09emM§§en,  —  ScIlrifteB  geuurUr 
ItaMOteduftei;  Gelehrte  Cresellschaften;  Beförderungen  and  Ehrenbeial- 
gugIB}  IMraiMi»^  iMlfflfkten;  Btehtrrerbato;  UmmUmi;  Idart^M^. 

Von  dieser  Z^itschiilt  erscheinen  wuchentKdl  sechs  Nummern  und  sie 
wird  wöchoitfioh  imd  mmIMi  cosgegebea.  Der  Jahrgang  kostet  19  TMr. 
Aiilittii^igmigCM  weidsa  adt  lyiNgr.  Ar*  dm  Saum:  einer  g«ipaltenea 
SSeile  berechnet,  lieaMdere  AiimQ|M  CIc«  gegen  eine  Vergätong 

von  1  Thlr.  15  Ngr.^bdgelegt. 

J^lpidS,  iauMai  1844.  . JL.  MtmMmUB. 


8« 

(aaMungdt  ju  etjalttn :  . 

®r.  12.  «4.  I"  av».    w««  " 

vvh 

*  ^  u  t  u.  ' 

Bei  A.  Wienbrack  in  Leiflig  Ut  «oebea  ertchienen  und  an  alle 

Buchhandlungen  rersandt: 

%briNH  einer  docnmentirlen  Gieschidite  der 

lipani.SCiien  ]¥atiOIialliteratur,   nebst  einer  voll- 
ständigen Quellenkunde,  von  den  frühesten  Zeiten  bis  zum  Anfange 
des  17.  Jahrhunderts.   Bearbeitet  von  Dr.  f»  BrinkmeUr,    Gr.  8. 
•     iVi  Thir. 

Die  ipanische  Literatur  ist  fast  noch  unbekannt  und  daher  die  bald 
lobpreisenden,  bald  geringschätzigen  Urtheile,  von  denen  die  einen  so  grund- 
los sind ,  als  dio  •ndern.  IM«  bis  Jeist  In  DcnMIii^d  enchienfloen  Haad- 
Mdier  erfüllen  ihren  Zweck  nicht,  es  sind  nock  m  bedeutend  li&cken 
darin  auszufüllen  und  mehr  Ordnung  in  das  Ganze  zu  bringen,  um  ein  Ge- 
bäude hinzustellen,  welches  alle  Sch&tse  der  spanischen  Literatur  in  su-. 
Terlässigen  Angaben  enthält. 

Ob  dem  Herrn  Verfasser  diess  bei  dreisehnjährigem  Stttib»  fdungen, 
m5gen  Sadirerstindice  mm  eaticfadden. 

-  3tt  einet  2Cuött>oM. 

ißief f ritttg  r  tUt  ttfktt  M  brttttf  tkmt^ 

®r.  12.    @cl).    3  3:()tr. 

t)icfc  erftc  gicferunfl  fcer  gcfammcltcn  (Sänften  2erpa(b'<  fü^rt  au(^  ben 
bcfonbcrn  STitel:  „®in  «Renfc^fttU^ett*    mfttt  »i«  htitttt  Xf^tiU" 
2Hc  übrigen  S3änt)e  tiefer  (3efammtauiga6e  tverbm  tbenfoIU  in  Lieferungen  au 
'  brei  fllönbctt  in  furzen  ^m\6ittw6mm  erft^etniii. 
im  aitai  1844. 


Bibliographischer  Anzeiger. 


1844.  M2i, 


Die$er  Bmio§rmpki9eke  Anzeiger  wird  im  kei  F,  A,  Br0ükkmu$  im  Ltip'^ 

%ig  erscheinenden  Ueipxiger  Repertorium  der  deutschen  und  mue» 
leindiseken  Literatur  beigegeben,  und  betragen  die  InemrÜMiMgekikrem 

für  die  Zeile  oder  deren  Raum  3  Ngr. 

4>cute  »utbe  autgcgcben: 

IMefe  neunte  9[uf(age  erfd^etnt  in  15  Sinbeit  ober  190  4><ften  %a  Um 
l^fe  mh  5  S^gr.  föc  baS  0eft  in  tct  ^uggabe  auf  !0(afd^tnenp.i  in  bcf 
tUrtgobc  auf  ®cfe reib p,  to^t  bcr  «öanb  2  Z\)it.,  auf  93clinp.  3  S^Ir. 

^ae  äSudj^^anbrititdett  liefern  bad  SBett  }it  biefett  f^feifm 
unb  üeioiKi.qeti  auf  19      1  ifteieiPetiMiIat« 

$Cnlttn(igilttgett  auf  ben  Umfc^lagen  ber  einzelnen  ^efte  beS  CoülMt» 
faticnS^Serifon  werben  bei  einet  ituftoge  OOii  30,000  ^.'föv  ben  ftaia«  linct 

3ciU  mit  10  ^Jgr.  bcrcct)net. 

ittVnM,  23.  axoi  1844.  X  i0»dii)ou<. 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

jDte  fd^önfte,  tieblid^fte  unb  gemfitl^ti^fte  Spelle,  bie  9tllfet9f0  je  defd^riebm: 

«Sufiaii  unb  ^of^etimir.   ^tci  Steile.   3%  2ii)(r. 
ijl  foel&cn  an.aVe  Suc^^anblungen  oecfosibt. 

3»ei  Steile.   IV»  S^r. 

Sluc§  bicfc  Bcfanntc  SScrfajTcnn  ^at  Diel  ®utc§  unb  Utifer|>altenbe«  f<^ott 
aebrac^t;  bod^  buirfte  bie«  tl^i;  beßef  Setpf  fein,  »od  wir  mit  ai^d^t  eiiq>fe^len 
rönnen. 

Stmtl^l^*  @in  9eoman  )7on  Couide  ((Dtta.  3tvei  5r()ei(e.  2y,5rf)rt. 

®n  wobt^^aft  angencl^mcg  ©cfül^t  wirb  bei  iSurd^lefung  bicfeS  Su^S  erwetft 
9?amen  wie  Äatl){nfa,  ^Ingctifa,  Srara,  ^tx(xx>\)\nt ,  9lömec,  jinb  feine  gewö^in» 
U(^ien  »omanfiduren,  fie  reprdfentiten  ben  SDJenfd^cn  in  ebelfket  unb  be|lei;  <8><ftoU 
unb  ^tntedajTen  auf  lange  3eit  einen  »o^lt^uenbcii  ttnb  ^leBciibcti  Ctnbtiitf. 

«ei^isig,  im  2Äai  1844,   .  ^  ' 

Sl«  Wtenübtdxfi« 


3n  meinem  SSerlage  ift  crfd)ienen  unb  butd^  aUe  SSuc^^anblungen  ju  ev^olten: 

fSr.  13.  ®cJ^.  d4  IR^r. 
«eMlfig,  im  9)iai  1844.  ftr^lK^atM. 
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X>tt((^  oiU  eiu^nMurtgen  unB  $oßämt(f  i|t  |tt  b()ici)tR: 

iüftgßnt  1844.  9Rgri. 

3n(a(t:  iicncbcp  übcrSrlanb.  (5rjlcr  ^rtiPcI.  —  Über  (Soct^e'ß  ^p^igenia 
auf  3aun«.  ^in  S*crtrag  t)on  C  Sa^n.  —  ^anjöftfd)c  Literatur.  —  (Sin  5Bnef 
bc6  Ciarbinalß  (ynricc  Wactano  an  -^^cinrid)  IV.  tjcn  granhcic^.  —  llnv^faublic^c 
Din^e,  bie  aber  bo(^  einmal  acalaubt  würben.  —  &t\<S)id)U  hu  ncucfun  äeit 
oon  f.  tK  Iteble.  1.  «.  9.  Sbett  —  ^moriMe  titaMtuc»  —  X)ie  9Tie6t[4t 
Sfa^obic  imb  bal  ^X^eotcr  mt^cn.  dinteitunc)  ;u  bim  IBactra^c  bettbittgone 
bf«  ZcpffotiU  in  bcr  QffcUfri  .i^r  mbina  \u  TrcSbcn,  rcn  fl).  Sßaciner.  — 
gullin  be  ß^ateauHfur.  —  Zae  %u%t  bei  f  clicci.  ?lu6  bcm  geben  Berlin?, 
«cn  3-  5?aefci-.  —  riamatifc^c  l'itcratar  3al;rc«  1843.  SnJcitcr  'Ürtifcl.  — 
9cbi4te  ron  Srnbt.  2)ec  neuen  ^^lulgabe  nbeite  berme(^rte  ^^uflagc.  — 

9tril  im  ffvü\)\af^v  1843.  Sricfi,  »irU|tt  ifflb  mimmmam.  Wm  &  SNOM.-- 
8ur  davaftefifHI  mgltf^tr  ^cnCuimMct  —  (Sin  bcutfc^r  9bt>ccat  ChtAe* 
funoen  üüI  ber  3eit  unb  au9  bem  lieben,  ©on  Ä.  Söuc^ncr.  3?on  ^.  itoenig.  — 
I.  Tablettei  grammaiicales.  Analyse  {i«^n»*alogique  des  principos  de  la  gram- 
maire  fran^aise.  Par  H.  I'aris.  '2.  Ephemeres  rheiianes,  feuilles  volantes 
par  H.  Paris.  —  2?cc  „öcflicfclte  Äuter"  in  Söerlin.  »on  ®.  «tejrt«.  — 
itmwM^Kterftlmf.  —  Beitrage  yn  cinor VfinfH^en  Biogvop^c  fftU^H  Si(^(m*d  HL 
foirte  tixd^tx  0taat$btenec  unb  99eamtcn  feiner  ma)fttn  Qm^bung.  %u$  eigener 
ChrfolMli  wnb  münfclic^  ücrbürc^tcn  ÜÄitt^citungcn  sufammengetragen  ^cn  b.  SRi^ 
nutcli.  —  Stimmen  über  Cjlreit^.  —  SJprürf^ircrt  gegen  Sprüd)ircrt  — 
^au6--,  S5*alb^  unb  gclömdr4)cn  bon  5lbcle  Sd)cpcnf)aucr.  —  I.  "J^l^pficlogie 
M  fceien  m\lUn$  bon  9t.  £6l«etU|aL  %  (^rijllic^c  <Staat«pi  iiuip.  ßweiit 
%ani  neu  umgearbeitete  Auflage  oU  S3etfuc^e6,  bie  ^taat$n^ijjcnjd}a[t  auf  eine 
unn?anbcr(>are  CJrunblasic  fcftuiflcden.  SPcn  ^.  (Sblem  t^.  Ärau^.  —  :5^ic  (Srcnjen 
ber  bcutfd)cn  2prad)c  unb  iljrer  üWimbartcn.  9?cn  ^.  ^urf)^.  —  einige  ^t-- 
mcrfunv^cn  über  „J)aS  SBu(^  ber  Siebner  rcn  2ß.  21.  Gcrmcnin  (atimon)."  S3cn 
g.  üeilcr.  —  i>a  ®raf  uon  ^augni^  unb  Zob  oon  äSt^teben.  6ine  Zugabe 
|U  tev  Ck^rtft:  Seiträge  ju  einer  fünftigen  IBicgra^^te  ^riebric^  äBU^lm'illL  u. 
fcia*  eigener  ^fa^ung  unb  münblid^  berbürgten  S}UttI)cirimgett  fttfammengetra« 
gen  t?on  iv  ü}Jinutet{.  —  riird)fUig  biivd)  "vtalicn.  SRcifeiTijjcn  »on  ^.  ^.  2cbcm 
^cin.  —  Xic  iütt|'d)cu  Wauncr  in  I)ciitfd}lanb,  il;rc  ^Xaftif,  ii)vc  ^igcntf;ümUc^* 
feiten  unb  ibre  Sprache  u.  %ad)  diiminalacten  unb  fonftigen  5Ut?erlä[figen 
CLueHen  bearbeitet  nnb  3miaf^ft  )>raftif(^en  kriminal«  unb  ^oliceibeamten  gen>tk> 
mit  «mi  iL  9«  XlkU.  %  mhOmt/nt  m  9rai&  9ebi<(t^>on 

V.  Mht.  —  Der  SÄarquiß  üon  ^embal.  —  «Keutflc  Clefc^id^tc  ^ad)fen§  nae^ 
fran;6fifcf)cm  3ufd)nitt.  —  i£af(^<nbüd)erfd)au  für  ba*  3al^r  ISU.  S3icrter  unb 
legtet  'ülrtifel.  —  @c|c^ic^tc  ber  Literatur  ber  Qkgcnirart.  JiBcrlcfungcn 
•  •  Z^.  SWunbt.  2.  2^et(.  —  Untcr^jaltungeliteratur.  —  Sicu^riet^jiifc^e  £itecatur.  — . 
gfranjififc^c  «Spctialgcfc^t«^  —  IBriefc  prcupifd;cr  ^taaUmim 


mner.  ^erai 

rcn  Tcvcw.  1.  «öanfc.  —  ^^cget*«  ^flifofopl^ie  iii  »6rt(t(^en  ^tuSjugen.  gfur 
C5ebirbete  au8  bcffen  Sü^crPcn  ^tifämntengeftftrt  tm^  mit  einer  eHntefttmx^  ^enmlf. 
ton  6.  B^ranl  unb  ^-il.  filiert,  äion  g.  Äörncr.  —  (E^eflcr^üÄvjierien.  — 
Erinnerungen  an  Italien,  bcfonberS  an^SRom.  tem  9\cifctage6u(^c  \>cn 

«.  3.  ^a^>l«t      ämJ.^amttrijlie  ^iUt%%.rr  fflPti^Mi,  HUttUtn^ 

9Son  biefcr  3eitf<|cifi  crfd^int  tit^titi^  oufcr  bcn  SBcitagcn  eine  Slummer 
unb  fic  n?irb  in  Sßoc^enUeferunaen.  oJbir  aiub  in  Ponatibeften  ausgegeben. 
Der  Sö>t;aana  foflet  12  2^itr.        '  "  ^   ^  '^  '^ 

wirb  mit  Un  ^ßttnm  fftt  lilff#ttf#«  UmtmMWB  imb  ber 
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Prix  par  im,  20  fr.;  —  Pour  la  proviice,  22  fr.; —  Pnur  l't'lrangir,  2ti  rV. 

Oh  »'abonne  igaletnenl  chez  MM,  VIDECOQ  pire  et  ßis,  place  da  PaniA^ofi,  i; 

DELAMOTTE  et  C«,  place  Datq)hine,  99  et  Vf. 


REVUE 

LEGISLATION 

ET  DE  JURISPRUDENCE, 

PUBLICE  soiis  Li  mmm 

De  M.  It.  woi^lWfBl,  «mal  k  \u  Cour  rnyale  de  Paris ,  profefieur  de  Mgliltlloii  in- 
dustrielle au  Conservatoire  dei  Arts  et  MoUcrs; 
Rt  de  M.  TBOPLONG,  cooMiller  4  U  CourdeculitlOD»  membre  deriiulllttt,  rovt 

LA  LKGISLATION  CIVILF  ; 

De  M.  GBABXX8  OI&AUD ,  pofesseur  honoraire  a  la  FaculU  de  droil  d'Aii,  membre 

de  l'lnstUut,  POUR  LE.S  LKGISLATIONS  ANCIEN^SES; 

De  M.  rAUSTlN-H£LIE,  chef  du  bureau  des  affaires 

crimlnelies  en  mfniaUre  de  I«  JosUce, 
De  WL  moLäM,  profeneiir  de  l^iltUoii  pönale 

coniparfe  a  la  FaealM  de  droit  de  Paris » 


DIXIEME  ÄNN^E.— \01VELLE  SERIE. 


Hisloire  et  philosophie  du  droit;  l^gislation  comparöe;  discussioo  des 
queslions  les  plus  imporiantes  du  droit  actuei  en  maÜAre  civile,  oomroer- 
ciale,  criminell«  et  administrative;  examen  critique  des  proJett  de  lol  pr^- 
aent^  auxGhambres,  de  la  doctrinc  des  auleurs  et  de  la  jurisprudence  des 
arrßls  *,  analyse  des  travaux  de  droil  publik  ä  T^lranger,  et  compte-rendu 
des  s^nces  de  TAcad^mie  des  seiences  morales  et  politiques :  tel  est  ie  cadre 
de  cette  poblication. 

La  Remie  se  compose  de  qualre  parlies,  placees  chacune  sous  une  dircc- 
lion  priacipaie;  ia  Icgislalion  civlle  sous  la  direction  de  M.  Troplony;  la  1^- 
gislation  ancienne  sous  la  direction  de  M.  Cliarlet  Giraud;  la  l^islation 
pönale  sous  la  directum  de  MM .  Ffnatk^mitB  et  OrMm  ;  la  l^gislatlon  ad- 
ministrative, commerciale  et  industrielle,  la  legislation  coniparee  et  le  droil 
dans  ses  rapporls  avec  l  econornie  poUlique,  sous  la  direction  de  M.  L,  M  o- 
lowBÜ^  fondateur  de  la  Äevue.  Le  compte-rendu  mensuel  des  Iravaux  de 
rAcadtoie  des  seiences  morales  et  politiques,  nn  Bulletin  bibliographique 
colnplet,  un  Bulletin  des  Iravaux  l^islatifs,  dans  lequel  tous  les  projeb  de 


POUI  LA  LBKISLATION  r^NALE. 
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loi  pr^woMiaiix  Chambres  sont  soumisi  un  eiamen  attenUf,  et  une  Chro^ 
«igiiequl  Signale  les  fails  les  plus  Inl^ressanis  relaürs  ä  la  lögislatiooet  ä  la 
Jurisprudeoce,  en  France  et  dans  les  pays  Prangers ,  s'ajoaleDl  ä  Ten- 

semble  de  celte  publica (ion. 

La  Revue  public  un  cxamen  crilique  de  la  jurisprudence  des  Iribanaux  et 
priocipalement  de  la  Gour  de  Cassation  et  du  Gonseil  d'Etat.  Ge  (ravail  est 
000116 1  MM.  Ickakj^iomiire  et  Pohi^  avocäls  ä  ia  Codr  royafe,  poiir  Üi 
Jurisprudence  civile ;  FauHin-Helie ,  pour  In  jurisprudence  crimineUe 
Dufour^  avocat  ä  la  Cour  de  Cassation  et  au  Cooseii  d'Elat,  pour  la  juris- 
prudence administrative. 

Un  Bulletin  memuel  sera  dlsormais  destin^  A  Tanalyse  des  principaux 
arlicles  publies  dans  les  rocueils  periodiques  consacresä  la  science  du  droit 
dans  ies  autres  pays.  MM.  Edouard  Laboulaye^  Ginoulhiac,  Aathery , 
KcBmgwoarUr  et  ff^olawski  donneront  spöcialement  leur  eoneours  ä  ce 
travail,  qui  embrassera  les  publlcations  fältes  en  Italie,  en  Espagne,  dans 
le  Portugal,  en  Allemagne,  en  Angletorre,  aux  Etats-Unis,  en  Hollande,  en 
Bel^ique,enPologno,  en  Russie  et  en  Gr6ce. 

Do  cetie  maniöre,  la  Revue  donnera  r^guliörement  la  substance  de  tous  les 
recucils  ötrangers  qui  peuvent  prtenler  de  Tint^r^t  pour  les  juriSöonsoltes. 
La  Revue  de  Ugielation  et  de  Jurisprudence  comprendra  donc  d^sormais  : 
1®  Une  Revue  de  droit  civil,  de  Philosophie  et  d'histoire  de  droit  \ 
2«  Une  Revue  de  droit  roma(n  et  des  lögislations  anciennes*, 
3*  Une  Revue  de  droit  adminietratif^  commereial,  industriell  ei  dela  1^- 
gislation  dans  ses  rapporls  atec  I^öconomie  polilique  ; 
4"  Une  Revue  de  droit penal ; 

5*  Une  Revue  des  publications  de  droit  faites  ä  TEtranger  | 

6*  Le  bulIeÜB  mensuel  dessöances  de  rAcaddmie  des  solences  morales  et 

politiques ; 

7"  L'exarnen  critique  des  Iravaux  legislalifs. 

Afin  de  consacrer  a  ccs  iravaux  Tespace  qu'iis  r^clament,  le  cadre 
de  ce  recueil  a  öl^  agrandi,  eam  aucune  augnmMim  sur  le  prix  de 
rabonnement.  1^  Revue  de  LSgislation  et  de  Jurieprudence  parattra  d^r- 
mais ,  ä  la  fiii  de  cliaque  rnois,  par  livraisons  de  ccnt  vingl-huit  cent 
soixantc  pages  d'impression.  £Uc  sera  imprim^e,  en  caracteres  neufs^  sur 
papler  eavalier  super fin  coUif  et  formeni,  par  an,  trais  hesMX.  voIuoms 
in-8*  decinq  ä  six  cenls  pages  chacun. 

i;oii4iitioii«  de  la  Souscrlption. 

Le  prlx  dfe  rabonnement  annuel  est  de  30  flr.  pour  Paris,  29  fir.  jpibul'  la 
proVitice,  26  fr.  pour  TEtranger  (franc  de  port). 


(  3  ) 

La  fiouvelle  sirie  de  la  Revue  a  commenc6  avec  le  tnols  de  Janvier  1843. 
rannte  1843  forme  deux  forls  volumes,  de  800  pages  chacun,  qui  sont  en 
vente,  broches,  au  prix  de  dix  francs  le  voluinc(le  port  en  sus). 

Pour  s'abonner ,  il  suffit  d'^crire  (franco)  ä  M.  le  Directeur  de  la  Revue 
de  Legislation  et  de  Jurisprudence ,  ä  Paris,  21 ,  rue  Berg6re.  Le  prix  de 
Tabonnement,  et  des  volumes  anl6rieurs  donl  on  aura  fait  la  demande,  est 
louche  Sans  frais,  au  domicile  du  souscripleur,  pour  loute  la  France. 
MM.  les  abonnes  de  TElranger  devront  loujours  recourir  ä  rinterm6diaire 
des  libraires. 

Aücun  Yoyageur  en  librairic  n'est  auloris6  ä  toucher  des  fonds  pour  le 
comple  de  Fadministration. 


TARl  E  DES  MAXIERES 

DES  DOUZE  LIVRAISONS  PUBLIEES  EN  1843,  ET  FORMANT 
LES  TOMES  1  ET  2  DE  LA.  NOÜVELLE  SERIE. 

jTEXVfFR.  — Ilisloire  du  droit  romain  en  K«-  .  —  Cour  royale  de  Parii.  —  Conseil  d'filai,  par 

pagne,  par  M.  Edouard  LAr.ori..v\K.  —  J)u  droii 

M.  \V<»LowsRi.  —  Bulleiin  üiijiiograpnique. 

francais  dans  l'ürienl  au  moycii  ä^e,  ol  de  la  Ira- 
duclM'n  sf^'f^'l^i«        Asst-ses  de  Jtrusalt)u,  par 

MAI.  —  De  rorigine  commune  des  insliliiliooi 

re[)resf'nlalives  de  ja  Kraiice  tl  de  l'Anglelerre, 

M  rJnrii'i  r.iR\i'D  —  UP  l'hisioirc  ci  de  la  nhllo- 

par  M.  t>Ai;vKT,  [)rofe«iseiir  .suppleani  rl  la  Kaculle 

fiophie  daiis  l  olude  des  lois  civilcs,  par  M.  Buks- 

de  droit  de  Caen.  —  Du  droit  agraire  chez  les  Bo- 

soi.KS,  professeiir  suppleani  ä  la  l-aculu;  de  droit 

mains,  par  M.  Kd.  LAüOt'LAVK.  —  Eludes  histori- 

de  Toulouse.  —  Des  marquos  de  labnqMc  u.-ins 

ques  sur  les  couiiim*-«  de  Bretagne,  par  M.  Ch. 

leurs  rapporls  avec  rorganisaiiori  iiiilLixinerTf\  ' 

(.mvri).  —  De  1  crreur  (If  droi',  par  M.  G.  Bkes- 

par  M.  Vim;k>.s.  conseiiler  d  hUii.  —  ubstTvaiions  i 

SdLKS.  —  /;ro(/ 6/  »///t/'e/.  Slalisliquo  criniuielle  de 

siir  le  mt^me  suj«H,  par  i>i.  woi.owj-ki.  —  I)u  sjs-  ■ 
t^mc  des  circoi)slanc»'S  alleiiuaiiK  s ,  par  M.  \ m 

iHli,  pur  M.  l'Arsri.<-Hi:i.u'..  —  Bulletin  b-fiislalif. 

Ti.v-llKi.iF,.  —  IH'  \'i)[äl  acUU'l  de  la  >ci'  iicf'  du 

('.od»>  (t'inütriiclion  crirniiielle.  —  Bievets  d  iiiven- 
li(Mi.  —  l^oiu  nurs,  par  M.  L.  Wolowski.  —  Bul- 

droit  peiiai  en  Europe,  par  M.  ürtolan.  —  Bulle- 
tin bibliographique. 
FKVKlEU.  —  Du  droit  de  visile  dans  ses  rap- 

letiu  bibliograpliic|ue. 

Jl'i.N.  —  Es^ai  lii8iori(]ue  sur  la  lei;islalioii  ila* 
lieniie  dans  ses  rapnoris  avec   rmdusirie  et  le 

porls  aver  1.^  droit  piiblie,  par  M.  Hello,  d"|)ul^ 

commerce  aux  Xlli«,  XIV«  el  XV*  8i6cie>),  par 

avocal-^it'iieral  a  la  Cour  de  cassniiofi.  —  Hisioire 

M.  le  comte  Erederic  Sclopis. — Acadeinie  des 

da  conlraldr  socu  le,  |iar  M.  ikoi'Lo.ng.  —  Droit 

sciences  morales  et  poliiiques.  —  Discour'«  de 

crimmel.  Du  droil  penal  dans  ses  rapporis  avec 

M.  le  comte  Pohtams.  —  Sujets  de  prix.  —  De  lu 

le  droit  des  pens.  De  l'exlradilion,  par  m.  I  ui.stj>- 

sjmboiique  du  droit,  par  M.  Cu assan,  avocat-ge- 

Hklie.  —  Hevue crilique  de  la  junspriidcMce  i  i- 

iitTal  a  lUjiieii.  —  De  1  ailoplion  de  reiilanl  iiaiurel 

vile,  gar  M.  Ciumpio>niere.  —  liulleua  bibliogra- 

reconuii, par  M  1'.  Pom,  —  Bulleiin  Iciiislalif. — 

phique. 

R^forme  peiiilcntiaire.  —  Inspectioii  generale  det 

MARS.  —  De  roffranisaiion  industrielle  de  la 

France  avant  le  minislöre  de  Colberi,  par  M.  wo- 
Low>Ki.  —  l'.ludes  hi>;U)rique8  el  bibliograidiiques 

ecoles  de  droit.  —   Actes  noiaries,   par  M.  L. 

VVoi.üNvsRi.  —  Bulletin  bibliographique. 

JITILLKT.  —  Des  causes  j;enerales  de  la  d6ca- 

Sur  les  couluni''S  de  15reui-ne,  par  M.  Lh.  (.iual'D. 

dence  romaine,  par  M.  Ed.  LABOULAts.  —  Revue 

  Aneieiine  Charte  ineroviui^uMine.  —  Droit  rrt- 

crilique  de  la  jurisprudeiice  en  matiöre  civMe,  par 

mitul.  De  la  preuve  lepaie  devanl  les  iribunaux 

M   CinMi'io.NMHiiE,  —  lleclierches  sur  1  hisioire 

criminell,  |»nr  M.  15()>mkh,  prole>siMir  supplcnii 

du  droil  de  successioti  des  ft-mmes,  par  M.  Ra- 

a  la  1  aculic  de  droit  de  Va^i.  —  llevue  crnupn: 

TUEKY.— ß(///t'</n  Ivgislalif.  Bapnorl  de  M.  Dai.lo* 

de  la  jurisprudeiice  criminelle,  par  .>i.  I-austik- 

sur  les  irrifialioiis.  —  Coiisells  (Irs  prud'homme*. 

Hki.ik.  —  Bulletin  lefilsl.uir.  De  la  loi  sur  la  foi  iiic 

par  M.  WoLüwsKi.  —  -Noiices  fi  Menioires  histo- 

des  acles  nolari6.s,  par  M.  NVolowski.  —  bulleiin 

riques,  par  M.  Mignf.t  (artlclc  de  M.  Ül.  Uiraud). 

bibliographique. 
A¥R1L.  —  Les  origines  germaniques  du  droil 

—  Bulletin  hiblio;:raphiquc. 

AOUT.  —  Cours  d'liistoire  du  droit  fraiigais.  — 

civil  francais,  par  M.  Roenigswahter.  —  luiro- 

Discours  preliminaire.  —  C^'anuscrit  inedil  de 
Henri  Klimrath.)  —  De  la  l^gisiation  des  mines, 
el  de  la  pari  prise  par  Napoleon  ä  la  discussion  de 
la  loi  de  J8iO,  par  M.  TnorLONC.  —  De  l'erreur  de 
droit  fsuile),  par  M.  Bressolks.  —  Droit  criminei. 
De  l'äge  chez  i'agent  des  deliis,  quanl  ä  UmpuU- 
bilil6  pönale,  par  M.  Ortolaw.  —  Revue  erilique 
de  la  jurisprudence  criminelle,  par  M.  Faüstin- 
Hblib.—  Acadömie  des  sciences  morales  et  politi- 

duction  ä  un  cours  de  jurisprudence,  par  H.  Ca- 

B4NTOL-8,  professeur  ä  la  Kaculle  d  Aix.  —  uroii 

cnmiiiel.  De  ra^e  chez  l  ageni  des  deliis  quaiil  a 

l'imputabilile  penale.  par  M.  URTOi.ak.  —  Hujel 

de  loi  höllatidaif;  Sur  le  diiel,parM.  l- AfSTiN-llKLiE. 

—  Kevuo  crilique  de  la  jurisi>rudeiioe  administra- 

tive, par  M.  Di'FOtR,  avocat  a  la  (.cur  de  Cassa- 

tion. —  Bulletin  le^^islaiif.  —  Uöiils  de  presae. 
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quet.  —  lie  la  l^uUiion  el  do  la  cit ittsatioo  des 
Ambarrti.  —  Acad^ir  de«  io<cripliont  el  Mlet- 
lellr»'».  —  Prix  Gobi-ri  —  »upporl  liv  M.  Vitbt 
Mir  tlMMOir«  dtf  DirlcfBeni  de  iNormandie,  par 
rta«««v.—  mmHm  bibUofropM^»»^'  Reeher- 
chef  »ur  U  conditiüii  de«  fcmmcs,  par  M.  Laboi  - 
LATB  (arUde  de  M.  Wamkaniig  ,  profeiseur  a  la 
rwaam4B4M46  PHkowi). 

SK^EMBRE.  —  .Memoiro  Kiir  rorfOniHaiioii 
4b  IMmMürMMNi  centrale  daM  l'cmpiru  roniain, 
IMT  M.  kmMi9  TMiBfeKT,  nembre  de  riiiMiiul.  — 

l.f*  anrieiin«**  rotiuini«-«  de  liourc(>f<nr,  parld.Ch. 
GiftAi'i*,  merobre  d«  1  losiilut.  —  la*  i  eul  »ciuf\ 
4^  \»  irlBTii  im  drall  aoianH'rnal  m  Ualic .  par 
M  MiTTBHMAiBR,  profcaiieur  ä  la  l  aculle  de  llei- 
dclberf.  —  Noticüf  el  Mrinoirr^  hUloriques  de 
M.  UiGMT  (a*  arlirli-  ,  par  M.  (Ji.  (.ihai:d,  m f ru- 
bre 4a  riBiliUil.  —  Bullenu  iegUlnlif.  —  Rapport 
de  M.  lloiNNt  MV  ta  lol  du  Comeil  rKlat.— Kou- 
veau  reVW  nienl  sur  \f  rnnroiir»,  par  M.  li.Wo- 
L4)wi%ki.  —  Uulleiiu  bibliu^raphique. 

OCI'OllRE.  —  Uecliercho<<  nur  lliixloire  du 
droit  d»*  miccession  de»  frmnies  {'i'  ariic!»'  ,  par 
RAtKMi,  «vocal  i  I«  Cour  royale  de  farii.  — 
Craad  tllHe  H  proihoeolle  de  Frttiee  do  l'auDee 
MDXXXIX,  i»ar  N.  Stw«,  l»fival-Dorcnl  i  l  üniver- 
»ite  de  kii-f  ^duchf  de  HoUlPin).  —  Avancenienl 
iliioirie.  —  lieuonctalkM.  —  lleterve.—  Ouseria- 
llon  t  par  M.  P.  I*o>t,  avocai  i  la  Cour  royale  de 
P«ria.  —  De  l'^ut  dea  pertoanet  el  du  raMctue 
dwt  Im  Gauloii,  par  II*  A.  wt  Gootacm.  —  miRe- 


lio  lögialallf.  —  Rrfvleaaettb«  oouveaux  aur  te 
dpreafet  dat  cowcauri  et  aar  lat  nwmmw  de^ 

faculli^fl  dp  droit,  par  II.  L.  WoLowau.  —  Bulletla 
bibliographique.—  De«  iosiiiutions  enobngiattaas 
et  du  gouvemement  des  Caroiinglena^parM*  Ls 
IUkroc  (articie  de  M.  Ch.  Gir«l-d). 

^OVEMBRE.  —  De  reateignement  el  da  nof i- 
ciai  .idministralir  en  JllleiMgne.  —  g  i.  Wteeaalrt 

il  ijti  enseiidiemeul  poUliquc  et  adminislratif. ^ 
g  2.  De.«  differcnts  projels  proposes  eu  Franea 
|iour  l'*tablis«enient  d'un  eoaeigiieroent  adoBioit- 
traiif.  —  3.  Dl*  renscignemcni  politique  et  ad- 
minisiraiif  fii  Alletnapiic.  —  §4.  Du  iioviciat  ad- 
minislratir  cn  Allema^ue.  —  CoiJC:u«ioii ,  par 
M.  KootiARD  LABOoLATa.— Recherdieiaiir  lea  re-* 
cueil»  dea  fkofsea  d6cr«uleflel  det  tettx  eanlinlaires, 
parM.  I.AFtttHiKnK,  profess. äla FacuUd  de  dro'iide 
Renne«.— Cbroniquc. —  Bulletin  bibliographique. 

DECEMBHE.  —  Rccherclies  sur  Thisloire  du 
droit  de  succestioD  de«  femmeit  ( la  Couronne^ 
et  demier  ariicle),  par  U.  RAnuuiT.  —  Ites 
lrande.%  commrrelaiet,  par  M.  Wot.owau.  — 
inuire  sur  rorr-ani-alion  de  radminislralion  cen- 
trale dana  l'empire  roroain  (  2*  parlie ) ,  par 
M.  AmMäe  Tkibert,  membre  de  i'liistitut. 
UnlUlin  h'Qislanf.  —  Des  brevels  d'iorention, 

Itar  M.  \V<»i.owsKi.  —  Uapporl  de  M.  PiiiLiPrK 
luri5  sur  le  proiet  de  Ini  dos  brevets  d'iuven- 
ttoii.  —  BulleUa  bibUosraphiaue.  —  Table  analyli- 
uue  dea  naliiret  cooloaMB  «oi  let  deMx  twiame« 
daraandeiUS. 


Les  deui  preml^res  srries  formeiit  seize  volumes  (d'ortobre  iSiA  k  decembre  1842  « 
coUecUon  de  buil  anrn^ei).  I.a  cotlecliun  de  ces  seize  volumes  esl  en  veole  au  prii  net 
de  IIS  fr.  pour  Parti,  el  i2u  pour  les  d^rCemenlt. 

Pour  faire  apprteler  Uivaleurde  celte  collccliun,  il  nous  suFGra  de  rappeler  qu'elle 
oootient  de  nombreux  et  fmportants  iravaui  sur  l'bisloire  el  la  philosophic  du  droit,  la 
l^iflatiüu  compar«^e,  T^conomie  polilique,  le  droit  civil,  admiaislratir,  crimiael,  com- 
imsfcial  et  industriell  de  MM.  Tieplong,  Perlatfa,  IMf enger,  Gfraorf,  Rossf ,  Ch.  LncM^ 
Passy.  Blanqui,  de  Tocqueville  ,  Simt'on  ,  Mignel,  Dupln,  membre»  de  nnsUlul;  Re- 
nouard ,  Hello,  Grenier,  Raylc- Mouillard,  VIclor  Foucher,  Gailtard.  lilondeau, 
Bravard,  Orloian,  Pellal,  Deiiiolombe,  Foucarl.  d'Haulhuille.  Cabanluus,  Heup, 
Rauler.  Thierriel,  Molinier,  Kodiere,  Laferrl^re,  Ciiampionniire,  FauillB-Helie, 
Mario ,  F.  Wolowski ,  Pont,  Bressolles.  I\apeUi .  Kllmralh  ,  Laboulaye,  Koenigswarler , 
MiUeriuaier,  Warniiaenig,  comie  Fred^ric  Sciopis,  L.  Wolowski  el  aulrei  magistrate, 
profeaeon  el  JariMonrallei  franea  is  et  dirangers. 

Gelte  eolleelion  coatleBl  le  compte-read«  complel  des  iraraBs  de  l'AeadMe 
sciences  morales  el  pollllquet,  relallfs  t  la  l^statioo » depois  la  crteUoB  de  ceiie  daiM 

de  l'loslilut. 


MODELE  DE  SOUSCRlPTiON. 

j€90U$$ignij  dmeurant  ä  departementd 

declare  m'ahonner  ä  la  Revue  de  Legislation  et  de  Jurisprudence,  pouf 
un  an,  dpartir  du  janrier  \Si  i  (1),  etj'aiUorise  monsieurle  Direcieur 
de  la  Revue  d  Urersur  moi  un  matulat  de  22  /r.,  payable  ä  oue. 

(1)  ^  l'oD  desiro  recevoir  ee  miaie  lenps  iet  deux  volumea  de  t843,  le  prix  de  rabonuenenl 
pour  1814  et  de  ces  deux  volumei  lera  de  44  franea  [frone  daporfj,  pavabiea  de  la  mtmm  wini^ra» 

en  un  mandat  dvue. 

Si  l'on  souscrit  ögalcment  ä  la  cuileclioQ  compl^te  des  deux  prcmieres  series  [seize  volumes],  le 
prix  loUl,  de  l'abouneroeni  pour  ia44  [irois  volumesl,  de  l'anute  1841  [deux  volanieaj,  el  dela  coHee- 
tion  dV>etobre  itM  *  dAeembre  i849  [aeixe  TOlumesj ,  c'cat-A-dire  de  vteai  «I  m  vokmet,  wen  {firme 
<ie  pori  I  de  cent  soixanU-qmire  firanee,  payablei  en  deux  mandata  die  89  llr.  ehaqne,  dont  Vm  4 
vue,  et  i'aulre  ä  qualre  mois  de  dale« 


taiprimeria  de  Hennuyer  et  Turpin ,  nn»  Lawarder,  04*  Batlgnoilea. 


M 

ton  S>Un  ausgegeben  unt>  für  ben  SÜaum  einer  gef)>aUenen  Seile  üy^  !Kgr.  be« 
feinet  •ef^it^rc  Mm^tiatm  te*  wnbm  gtgen  IBcratana  90»  3  Stini. 


Oto  Ani^enkrauklteiten  de«  Karl  Deiisen« 

.«fOtll,  pensioniitea  Soldaten  in  Philippsthal.    Pathologisch -dia- 
gn08tisc)i  und  therapeutisch  dargestellt  von  Prof.  Dr.  Cf*  «J^  JF« 
SannennMyer  in  Marburg.   Gr.  8.   %  Thlr. 

Patient  trutbe  mit  bem  rinflimmiden  ^CttSf^ivud^  Un^thüt^ 
ftit  feinet  OCu^entt^el^  au«  bem  iJanbfranPcn^aufc  ;u  j^utba  cntlcifTen, 
fodtcr  auf  SBcfcfjl  ®r.  ^ol;cit  bcS  Äurprin;cn  -  9)lttiCv^cntcn  i^on  ^^cffcn  bem 
Dr.  @.  jur  ^e^ianblung  überioiefen/  ber  baS  (älüct  ^atte,  i^^n  DöUig  toieber 
^icrjujlcQen. 


Zoetomisches  TascIieidexikoB 

oder  alphabeti.sclu  s  Nachschlagebuch  zur  raschen  Orientirung  und  Auf- 
findung der  individuellen  Merkwürdigkeiten  bei  der  praktischen  Zer- 
gliederung der  Thiere.  Fin  Anatomen,  Thierärzte,  Museenverwalter 
und  überhaupt  Alle,  welche  sich  zum  Vergnügen  mit  ThierzergUederung 

beschäftigen. 
Bearbeitet  von  Professor  Dr.  KlcilCkO« 
Tasclionformat.     I  Tlilr. 


S3ei  ®^  9f*  Ofail  in  4^of  i{l  erf(()ienen  unb  in  aOen  aHu^lanbbmgeR 

3U  ^abcn: 

Vaillez,  €.  F..  ^raftifcf)c  Übungen  jur  leisten  unb 
fc^ttcttctt  Erlernung  bcr  franjcftf^cn  ©jirat^c,  fnjlematifc^ 

öcorbnct  in  brei  (Eurfe.    (^rjler  Gurfuö  12V2  ^fl%v.,  ober  45  jtr. 
^   än^citcc  6urfu6  15  ^{g^  nHx  ^4       ^Dntte«  (£ttvftt^  iü'/idi^t., 
ober  1  gf.  21  Är. 

^2115  S5cu>cig  für  bic  23crtrcfttid)fett  fowic  jur  Gmpfcl^tun^  bicfeß  SBevfcß. 
bicnc  nad;flcl)cnbc  25curt^ciUm^  bc§  ^ctxn  Dr.  SKagcr  im  „Ccntralorgan  fui* 
^äbagoaie,  :DibaftiC  unb  ©ulturpolitif 1841,  ^ebruar^eft,  ®.  L5I: 

ISetm  UnttttU^t  bi  ^pra^en  fann  eS  ^cfc^e^en^  baf 

1)  iücbcc  tie  ©prad^c  noc^  bic  (Srammatif; 

2)  bic  C^rammatif  (b.  ^.  bag  23ud),  n?cIc^)cS  fo  i)t\^t),  aber  ntc^t  bicSJprac^e; 
•  .3)  bic  Spi ad) c,  aber  nid)t  bic  GJrammatif  (i.  fc.  bie-3^eonOet  0pca(j>e)  unb 

4)  bic  0pcad)c  unb  bic  @rammatif  ' 
aeTemt  wirb.  SBenn  auc^  Slefetent;  eS  mit  bem  Untenid^t  S^r.  4  ^ält  unb  ' 
für  biefen  tKn^anger  unb  freimbe  ju  mutbtn  bemA^t  fo  muf  er  bo<!^  ben 
Unterricht  fftv.  3  gelten  taffen  unb  t^n  [cfbft  rctatiu  anpreifcn,  ndmlid^  ben 
?e^rern,  bic  an  ben  Unterrie^t  9?r.  1  unb'SJr.  2  c^cwo^nt  finb.  ®o  fanc^c  ef 
no(^  fc^r  »iclc  ^^uten  gibt,  in  bcncn  ©pjac^untcrric^t  na(^  ber  erjtcn  unb 
itotittn  SS^etfc  gegeben  n»rb,  fo  lange  mu|/y/An  bie  «Schüler  einer  @$c^ule  ber 
bvitteit  Wet  f^on  vetatio  0tfi<K^  nennen/  oemi  fi$  ktnie^  bodb  bi«  ^rac^e. 
fh|ytt|Wta.leine  @$tl^en  ber  erftcn  unb  ^weCtett  9Irt  me^t  gtft/  b&rfen  »ir 
ttldPSLu  Unterricht  D^r.  3  ben  .Sricg  erflöcen. 

3)a«  «Bu(^  bc&  ^crrn  SUiUc^  i[l  ein  gana  Iii»rsudlid^e6  ^-)üifbmütd 
für  ben  Unterrid^t  S^r.  3^  ba|  bei:        Uktfa^tx  alö  £e()rer  an  ber  ©elc^rten- 
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unfc  an  tcr  Oc«jfrbc=  unb  ganbn?trt()f(^aft«fcf)utc  in  ^of  ocn  feiner  SKet^^obe 
^rcfcn  (Arfeld  ^ttfobt  f^at,  mit  et  felbjl  in  bec  33occebe  berichtet;  alauben  wir 
it^m  ^tvnt,  unb  Hnntn  anbcvn  Se^rem,  bie  ft(^  biefrt  WMtm%  bebtenen;  chtm 
faltt  Ctfo(9  orrf^ec^en.  itommt  ^emt  SaiQe)  biefeS  SBtatt  (Seftd^tC;  fo 
wunbert  er  fit^  trabrfcfjcinltc^,  fcof  nacf)  mir  burc^  fein  JÖu(^  bie  @$(^ü(er  nicpt 
foäen  ®rammati(  Urnen,  *qrammattfc^e  SBi(bunv)  g^^in^^^^  fonnen.  Um  ben 
C5(^ein  ;u  rermeiben,  ßH  fpräc^e  ic^  feinem  Suc^e  3>qS  ab,  wag  c&  ^at,  füge 
i(^  crläuternb  ^im\i,  ba^  bie  ^(^(ec/  wenn  ber  £e(^rer;  wie  ber  ^err  S$er- 
faffev  c«  In  htt  Bofrcbe  MKfaii|)t,  lie  wOwciAiaai  flleoetn  gt^t,  aOfrbing« 
:r)aS  lernen  werben ,  toai  man  tn  ^ranfrei^  gaanaire  beift  unb  wa^  unfere 
0prac^meifler  in  j^eutfdjlanb  örammatif  nennen*,  bicfc  0vammatif  \]t  abcx 
nid^t  Taf,  n?aS  »rir  unter  OrammatiP  rcrflc{)cn.  Dicfe  ift  ben  ^evren  ^pra<^- 
mciflcrn  ein  nccf)  unbefannte^  ignoti  nulla  cupido. 

eebrertaft  jeigt  ber  JQtn  fierfajTer  au(^  borni;  bafi  et  bie  Bocabcbi  )tt 
ben  Aufgaben  erflen«  ntcbt  alpb^betifc^  georbnet,  unb  }WeitenS  nic^t  unter  hk 
Aufgaben  fttüt,  fonbern  eine  eigene  5lbtl;citung  baraug  gemacht  ^at.  Sene*  er^ 
^rt  bem  Ck^ülcr^U^  biefeS  nbtf^i^t  ü^n,  bie  SBocobeln  wiilüä^  |u  mcmorii^cn. 


.herausgegeben  \}on  CT.  t>*  ^fajftntai^  unb  SSBiSiattt  &oht. 

^it  emem  Sciblatt:  <6'nncinnüt3i$)t0  Unterlialtungdblatt 

Stadt  mi  €a\\b. 

Sfänfter  Saf^rgatig.  1844.  20  Stgr. 


^ieroon  tt^ä)c'mt  whHenüid^  1  S3cvien.  fClfftittbigtllt(}eit  barin  werben 
mit  2  9fgr.  für  ben  JRaum  einer  gefpaltenen  3eile  hcret^nct,  ^tfcntttt  9C9$f 

leigeit'  IC*  gegen  eine  SBergütund  uon  y«  i£^lr.  für  baft  SUiufenb  beigelegt.  . 


3n{)att  be«  SDlonat«  ^^x\l 

ID0rf3ettUnü :  »emcrfunaen  xu  ücrfd;icbcncn  2luffä|en  ber  lanbwirtb^ 
fc^afrtid^en  3)orftemitta.  —  .!Dlaufe»{(le.  ^impitt.  «Awai^«  »obne.  —  f^rüfung 
ber  ®eife  auf  SBafferr&^ren.  —  SSeilage:  2)aS  fenfduren  be<  futtere.  — 

S^om  Sägern  be«  ®amenletn8.  —  SBie  ^meifcn  aug  ©cbäuben  ju  oertreiben  ftnb.  — 
Über  ba§  Seit^fccben  ber  ^bfen,  ßinfcn,  23cl;nen  u.  f.  w.  —  93erwanblung 
beg  ^afcrS  in  SRoggcn.  —  ?luS  bem  ßr^gebirge.  —  ®nige  9?od^rid^tcn  über  ben 
@eibenbau  in  ber  G^erlouf!^  —  Chrfa^rungen  in  ber  ^omoopat^^tfc^en  ^tiU 
mefi^obe.  —  Seitrag  )ttr  (omdopai|iifi^eii  S^ierpeilfunbe.  —  Der  9lo|  ter  |)ferbe 
fteift  aui$  ©d^afe  an.  —  51u«  ber  ^Jroüina  ®a(^fen.  —  91u6  bem  alten« 
burgifdbcn  ®aalt$ale.  —  9lattent)ertilgunggmtttcl.  —  :Ccr  SRiefenHee.  —  (rin 
bem  topfen  fd^dMic^e«  Snfeft.  —  Sinigcg  über  bie  Schorf franf^eit  ber  Äar» 
toffeln.  —  ein  SBort  über  «Haltung  pon  9Jinboic^  ober  SJd^afen.  —  BefÄrei» 
^ung  einet  neuem  tmb  fld^ern  aRauIwurfitoerttlgungsfaac.  Wtit  einet  mb* 
Bilbuna.  —  «erttlgun^  ber  Mer^nccfen.  —  ®oa  man  bie  Äartoffern  mit 
Wer'  ober  mit  ^anbgeratl^cn  bearbeiten?  —  51uf  wett^e  SBcife  ijl  ber  Sßi^ 
bafcr  aug^urctten?  —  SScrbcffcrte  ©eetwaljc.  £Wit  einer  3lbbilbung.  — 

^^anbttfirtl^f^aftli^e  tHtui^UiUn,  muctUtn  ti«  f.  to*  —  llnttr- 

haltungöblatt :  ^bauungSbut^  für  (^riftUd^e  Dienflboten.  —  a)te  «meife;  — 
Äuffoberung      einer  SBeifteucr  für  ba«  i^^aer«:{)enlmal. 

ütib^iBf  im  ^ai  1844.  . 


^  Kj  ..  .d  by  Googl 


Bibliographisdier  Anzeiger. 


1844.  M22. 


Vieler  BibliograpkUcke  Anzeiger  wird  dem  hei  F,  A,  Broekhaut  in  Leip- 
zig ertekeimmdm  L€ip%i§9f  R€per,ioriMm  der  demUthen  und 
tdnditchem  titeratur  beigegeben^  und  betragen  die  '  " 

für  rf/>  Zeile  od  fr  deren  Raum  2  Ngr. 

SS  e  t  t  (j^  t 

u^er  bie 

t)Mas0untemi)mung^n  für  1844 

Mn 

uftrfgen  ifl  Mc  Sifil^cfiiiiiig  «ngctvifTer. 

I.       äcitfc^tif^  erf^cmt  fut  1844: 

^1.  »eutfc^e  WIgemeinc  Seitung.  SBcrantworflic^c  Sliiattton:  ^rofejfiwV.  Sutau. 
Sa^raang  1844.  SEa^Iic^  mit  ©mfc^luß  bcr  <Sonn^  unb  g^efltage  eine  Stttmmcr 
oon  1  S3ogen.  ^o(^  4.  ycanumetationöpmö  ülertdid^rlitb  Z^U. 


Stattet  füc  Utetarifd^e  Unterhaltung,    (^ecaufaebec:  S3coä^au6.) 
Sabrgana  1844.  iXagticb  eilte  Stummer.  Oc.  4.  ß 
Atrb  ^rtitdsS  duSgeseftni  ^  rann  ober  «u4)  Ui  ttoMHIcftm  6(|«9cn  «Ktben. 

*«.  Sfi6.  Cnc9flopabif(^e  Beitfd^rift,  »oriüglt^  für  9?aturflcf(hi(hte,  rer« 
gteid^enbe  2Cnatomie  unb  |)hi;>fiologie.  herausgegeben  t?on  £)  f  e  n,  3abr« 
gong  1844.  12  ^efte.  mt  iCupfcm.  (Bürii^.)  ®t.  4.  8  ^^tr. 

^  Nn  tmttr  Kr.  1  ml  S  fltmmnfni  deitf^ften  eff^b«int  rin 

£tter a t tf(b er  ^tn^eiger. 
fät  lUctarirAe  Xnfönbifitiigcii  «Oer  Xct  NjNimt  fNli  bU  ifOpattOK  3<Ui  ebft  »cifii  fHium 
»Ilten      9t9r.  berntnet 

Ofgfn  ^^frgühmg  r»n  S  3Mtn,  tperbri  t>efcnftm  Ifnjelgen  u.  bgl.  ft«n  ©ISttcrn  fut 
Utcracifd)^  Unterb«Itung/  unb  gcsen  Ißergtitung  Mn  I  Zbli.  16  StfC.  betST^'  i><i- 
fcbgl  oNf  Mnlcftet   

*4.  Eanbwirthfc^aftlic^c  2)orf§eitung.  ^eraufigegtben  unter  SWitwirfung  einer 
(9efeaf(^ft  prattif^ier  £anbv  ^aul«  unb  Sorßwirt^e  t)on  (L  t>on  Pfaffen* 
rat))  imb  iBtlUam  e&Bc  Mt  einem  »eiblatte:  9emeiimü|ige«  Unter« 
bd(tttiialB(att  fär  Ctabt  un^'Sanb.  ^Sa^rgang  1844.   53  ftmmienu  4. 

fJrciß  bcS  3al^rgang«  20  9?gr. 


JBUb  toM|cnt[i(b  9tcitoa<  in  1  loostn  oveocseten.  _  . 

Siift(tf«itfe(büt)ren  fdc  bin  «MM  einet  gtfpaltcnen  3»Ie  ^  Stgt.  ^t\wkm  TütHjew  H. 

nrrbm  gegen  eine  S3ergtitung  ooit  ■/«  2t)Ir.  für  bdö  Saufenb  beigelegt. 

*5.  Neue  Jenaiache  Allgemeine  Literatur -Zeitung.  Im  Auftrage  derÜnfrer- 
,  aitat  zu  Jena  redigirt  von  Geh.  Hofrath  Prof.  Dr.  F«  Handy  und  Geh. 
KirdMnrath  Prof.  Dr.  K,  A,  Haie,  Ober-AppeUallMMrttli  Prot  Pr.  IT, 
^Ffmeke,  Gek.  HofraOi  PraC  Dr.  D,  G,  KitBer^  ala  SpacfaMMlon». 
Jahrgang  1844.   312  Nummern.   Gr.  4.    19  Thlr. 

«Irb  ^ccUige  tHiitiebcn/  lann  ab«  aail  ia  «wwtglKftett  Nimm  wxUn.  

Xnxeificn  »ciIm  wSTvk  ft«r.  ffte  6w  Rmw  ciacc  gefpaltnmi  Srilc  aaft  Hfmlne  »iik«m 
II.  »iL  aril  1  X|ic  15  ftir.  iRrtbait. 


•ö.  Xai  l^fcnnig '  SRüaajin  für  !23cle^>runcj  unt  Unter^oltunq.     9?euc  g^ol^c. 
dweittc  Sa^caang.    1S44.   52  ^^ummech.   ^Jit.  53—104.   mit  oieUn  9Lb' 

IBitb  icfi(b(ntli4}  unb  monatltd)  ausgegeben. 

I^cr  erftc  bii  htbntt  ^attv^anq  bti  9)fenni0s9Xigaiin  fsftrn  Aufammenacncmmer.  flatt 
19Zl)Ir.  15  9{flr.  tra  lierabgefeBteii  Vreife  nur  10  2t)lr.;  on  cr|le  o!«  fünfte  So  I)cx 

Sang  52Mr.,  ber  fe(^^tc  bt«  jebntc  Sabcgani  5  Zblr.;  rili|Cl«c  ^Cfiasc  «bcc  IXUc.  ])09tar. 
)CT  «fucn  ^elqt  erfiet  SalJtgana  (1^3)  foffet  2  ai)Ic. 

dfrfnfflQ«  im  9)reife  berobqcfe^t  flnb  felgcnbe  ©t^rtften  mft  ctelen  ^fttilbungen: 

Pfennig  <  SKaoa^in  für  hinter,   ^ünf  93dnbe.   ^xüf^  5  S^t^lc.         2  jS^ir. 

15  Sigr.   Cmjclne  Sal^tflängc  20  fRax. 
^onntaa^^aXagaAin.  j£>xti  fb0x(bt,  Sfrüf^ec  b  St^lr.  9(ft  2  ix^te. 
ffottonal'SXogajin.   C^in  9kmb.  9vä$tr  3  iS^tr.  JStft  2U  9;gt. 

f:jr*  ifptfte  rter  «onbe  ^ufornmerjcftirmmeii  «tOf  2  ÄW*» 

Sn  but^     f  e  p  n  I  q :     0  n  u  V  i  n  miün  ^CnfünMfiungeii  tUtt  Xit  oufscnommtn.  "^üi  Ht 
f9flUcnc  3eilc  cbcr  tiren  {Kaum  irerbcn  5  ^gr.  Utt<^ttt  ((fenbac  «^dSOI  II.  ^  gegen 

Sjcrqütun^  vcn  */«  2t}lr.  füi  ba6  S^aufenb  beigelegt. 

*7.  Leipziger  Repertorium  der  deutachen  und  ausländischen  Literatur. 
Unter  ftUtwirkung  der  Universität  Jüeipzig  heraoagegeben  von  Hofiratb 
uad  ObivbibUotMar  Pr.  E.  Gkf»  Oertäwrf,  Jahrgang- 1644.  53  Hefte. 
Gr.  8.   12  Thir. 

erf^lnt  in  iv2(t)cnt(((ten  ^tittn  ttn  2'/»— 3  iBcgm  unb  »iib  ^tcitogS  auigrgeb».  Zitftt 
Beltft^rift  if»  ein  „ 

iüt  üUtnli^  XMiigm  «Qic  tu  bdiimmt,  l>cis>9cbcn  unb  Xnrdnblgunacn  {n.  bcnfelbcn  toectcn 
fit  WfjBfiic  «t(r  Hm  HiWi  iBlt  i  9tit,  HctOintt,  befofibm  Ynjelsrn  u.  bgt.  gegen  JOergütung 
con  1  2^c.  15  mqx.  beigebfL 

*8.  angemetnc  ^rcp'^eitung.  .^erauiaegebcn  Den  Dr.  3llb.  erger,  1844, 
S6(bentU4)  ^mei  ^^eummern.   @r.  4.  5         lU  l!^gr. 

Sf»  fhr«ft«80  oMfgegfben.  , 

Snferatc  in  berfelbcn  treiben  für  bm  ftaufll  ctlfC  gffpittcnni  d(il(  mit  1%  9^ 
S^etlogcn  mit  1  aibic.  15  92gc.  bcreibnet 

II.  ^n.  gortfejungcn  erfd^ciut: 

♦I),  Analekten  für  Frauenkrankheiten,  oder  Sammlujig:  der  vonsugUcbeten 
Abhandlungen,  Monographien,  Preisschriften ,  Dissertationen  und  Notizen 
de«  Jn-  und  Autiandes  über  die  Krankheiten  des  Weibes  und  über  die 
Zuflliid«  der  Schwangerschaft  mid  4es  Wochenbettei.  Herausgegeben  von 
«iaem  Vereine  praktischer  Ärzte.  Fünften  Bandet  entes  Heft  und  folgende. 
Gr.  8.    Jedes  Heft  20  Ngr. 

9er  etfle  big  oierte  Jüanb,  jebet  in  4  ^fjeften  ( 1837  -  43),  foflcn  10  SMr.  *iO  SZgt. 
*iO.  Die  Lustspiele  des  Aris t ophanes,    übersetzt  und  erläutert  von 
Hier.  Müller.  In  drei  Binden.  Zweiter  und  dritter  Band.  Gr.  8.  Geh. 
Der  elfte  ©anb  biefet  Übetfepung  (1843)  entMit  oufcr  einer  nUgt meinen  Ölnleitung  übet  bi« 
Cntftcbung«  QnttDidelung  unb  aigent^ümlUbfeit  bei  gcic(^if(4)en  1bima$,  bie  EullfpiiU  „fbxiW, 

*I1.  IBm^t  Dem  Sa^te  1844  an  bte  imitanebcr  tocr  S)etttf(bcn  (ScfcSMaft  §u 
erforfd^ung  t3ater(dntir(^>er®pra(^e  unb  mt(«i|öiiicr  illSd|>ti0.  ^auSfiegcben 

üon      ^.  efpc.   ®r.  8.   @el(>.   12  ^^gr. 

»ie  «eridjte  ccm  SQl)re  1835  —  43  Ijaben  glcitljen  yrei«. 
•12.  ^ugaeroähUe  ^ibtiot^et  Ut  (Staffifet  beß  ^ultanbe«.    IDtit  biograp^ifc^^ 
ütaranfd^enwbiMtnnQen.  fteiWttnbtnMnstgfter  itenb  unb  fotgeitbe.  Or.l3.  9e^. 

®ie  bis  jept  erfcfclenenen  JBönbe  buftr  (Sammlung  tntbatttn: 
I.  II.  »rerait  (^reberife),  Sie  SfZnrtjbarn.  ÄuS  bem  ©djrccbifdjcn.   !Diil  einer  ÄJortebe  bet 
Jöerfdffecin.    ölerte  Auflage.   Bwcf- Sfjeile.  20  Slgr. 

III.  ©ome«  (3ooo  Jöuptiflo),  S9»>«J  Gflfito.  Xrouetfpiel  in  fünf  Äufxügen.  9Ja(%  ber  ütbenteii 
oetbeffetten  ifufloge  bet  portugiefifcften  Urfdjrtft  überfeet  ron  2Clr.  SBitti*.  5)Jit  gtftbidjti 
liebet  dinltitunq  unb  einet  oergleicbenben  Äritit  bet  oeifcbiebcnen  Sgncjs  Stogöbitn.  '20  5J9t. 

IV.  »onte  Xltgljieri,  »oö  neue  Seben.  2fu6  bem  Stulienifdjen  übeifept  unb  erläutert  rcn 
Jl.  tJStßet.  20  ?Rgc.  _ 

V. je ( c m f  <  l Srebectte ),  7bU  Xl^tex  bei  9>calibentcn.  Griablung  eines  «ouoeenante.  2) c it t c 
XUJUM.  10  fcgv. 

VI.  VIL  »tenter  ("«reberlte),  JRina.  3roeite  Xufla.ic.  Bnsei. Sftefte,  eo  ^Kgt. 

VIII.  IX.  IBteraer  (^rebetlte),  :s>ag  .äau£,  ober  $amiUenforgen  unb  SamUtenfteuben.  2) ritte 
ÄuHoge.  3rcfi  SDetle.  20  S^gt. 

X.  «temet  f2ftebeilte),  »ie  ««milie  4>-  10  ^  '  \. 

XI.  «ccDofl  b*«]ciles  (Xntotne  «tanccU),  «cfAlebte  bec  iRansR  Seletttl  tob  »cl  «l^llfr 

M  «fieiv.  Xirt  »em  BwiftBimKn  ibetfc|t  ««n  «b.  »sn  Ißfil«».  90  9l§f* 
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XII.  XIII.  Sdnte  vn^Meci*«  lonfAi  «ibi^K.  Xui  bm  aKHwi^t«  KbltfOl  und  crtOst 

ron  Jt.  S.  itannegitMt  un»  Jt.  Slttf.    d»tife#  MfWIltI  lOld  Vfrttffnte  Vuflosc. 

3»<i  2beilt.  2  aj)lt.  12  «St.  * 
XJV.  Sarfoni  ( Xleffanbco ) «  9(r  jMMiMt  (timcr.  XiU  bf»  2UiUml[6(ii  nbctfcet  oon 

jt  r  i     mt  rtner  tte  Ui  bm  MH|fi  fOtmmnibn  guguMlf»»  MhiMtcn  NKHIniNK 

Mite.  1  SE^li.  9  «gr. 

XV.  S3  c cnft  (9t(bcrt(c),  JlUinevc  drid^IunAciu  10  9t§L 

XVI.  ercner  (9tebmti)«  JBtrrtt  unb  Bsubi/  tbft  dirfn  >wiw  te  HnMifii.  d»cltc 

Xttflo«.  10  Silgr. 

XVII.  Soltat  re  (  Sran^oiö  Wiatlt  Ifrotiet  U),  Zit  ^mtitfbt.   IM  NM  9ltii|INit^  |M 
üeximaU  it6  triginal«  übecfebt  con  B(*  ^i^tobcr.   1  Z|lc. 

Will.  <3»ufloc  III.  (JtSms  OM€Hb»(^)«  tMbtuM<IC  IM  ICM  MmM r4«  tNcfe|t  «tll 

X&  «i^letd  (ärtV^ffalf««  Ocbl^tc.  Vul  bm  fMbmMflM  fbctfcit  m«  JT.  t.  Atmier 

glefer.  20  Wgt. 

XX— XXII.  »ottflctto  (®foMnnt),  ®a<  Dtfmtxon.  tu6  bem  ^tüttentfdjfn  öberfc^t  ccn  J?. 

«itt«.    3»cUf  Ziiffiige.  Srei  3;t)eile.  2  2l)lr.  15  gjgr. 
XXm— XXV.  Sante  XltsMcti/  Mt  aottli^t  Jtcmöbir.    2rul  bm  3taluni((i)en  übcrfikt 

ttnb  crflirt  Don  it.     J(an negiere r.  fiJiette  ^diflugc.  £rct  a:bcU(>  2  Z^It.  15  92ar. 

XXVI.  (Selefttna.  Oiiic  biiaMtif^  KomOc.  XuI  bau  Spiiif^  dboltlt  MiiQb.  ••nCaUtt. 
1  Sblr.  9l<jr. 

XXVII.  XXVUl.  Itit  im^rd^enrommlung  bef  Sonidbeo«  IDbtfttd  au«  J(4|niv.  Xta#  bClt 
Can^rrit  itbnfeftt  Don  «bin.  ißrocfbduö.  3n>et  Zi^tHt.  1  2blc.  18  9lar. 

XXIX.  XXX.  IDremer  ( ^trcberife ) ,  (Sin  Zaqthu^.  ^wei  Zt)tHt.  20  ?l5t. 

XXXI.  XXXII.  Zafro'S  (g^sr^uato)  ouietUrcnc  l9ttf(bt  O^tbtcbtc.  Xu<  bcm  ^tdlienifAen  übtxs 

fe»t  oon  J(.  iü ö i  fl e r.  Tlit  «inet  Einleitung:  ^.Übec  SEorquato  llaffo  a(S  (crifdirn  l)i(^tec". 

BirettC/  tttmtfixU  unb  «erbefferte  Xuflage.  3n)(i  Ztdlt.  1  2:t)ir.  16  9{gc. 

•13.  Busch  (Dt.  W.  H,)f  Das  Geschlechtaleben  des  Weibes  in  physiologi- 
scher, pathologischer  imd  therapeutiicher  UinMcht  dargestellt.  Fün£er 
(letzter)  Band.  Gr.  8. 
9n  ctfle  Sanb:  9>bonolodie  unb  dügemeine  ^atbelogi«  bd  lMiMf4>tn  (Sef(b[(4}t6Ltbcn»  (183'^)/ 
toftet  3  Zijfc.  25  97st. ;  brr  jtreite  Sianb:  ILtticloQlt,  DiagnofH!«  Zb^CdPiC'  S)idtrtt(  unb  Jte»< 
mttit,  foroie  dud)  fpecicüe  ^ütt)oIc9tf  unb  ;si)crapie  ber  roeibltiben  QJcf(blf(btÄfrünfl)«iten/  scttcnnt 
von  btt  ^(^rodn9erf(t)aft,  ber  ®eburt  unb  bcm  JBedjenbettf  (1840),  3  Sblr. ;  bet  britte  Jöanb: 
lOon  bcn  OcfAUc^tgrranfhcitcn  bt6  SBeibe^  und  beten  Sebanblung,  fpecicac  f)atb«ioaie  unb 
Zlcci^U  ber  Jtianrbeiten  ber  mciMitben  Oeburt^otfine  (1841),  iXblc;  bCE  Vltlbt  tSoR 
bcn  Jtrtntbcitcn  ber  ®ef(i)U(btjDerri4)tunsen  tii  9B(ibe«  (1843),  5  Tiklx. 

Ibm  flBcrte  »trb  fpätee  ein  Titlai  ber  notbnenbigften  JCbbilbungen  jum  beffern  SSetffSnbnif 
Ui  )B«t8(trasenen  folgen,  n^elcber  aud)  ein  für  fub  bcilebCKbcC  Serf  au£md(ben  »ixb. 

•14.  Eagemeinc  encpflopäbie  ber  SBiffcnfc^aften  unb  Äünjlc,  in  alp^aBctifc^cr 
gfotge  oon  genannten  @d)nftfletlern  bearbeitet  unb  herausgegeben  t)on  3.  @m. 
6r'fc^  unb  3-  (^f.  ©ruber.   SKit  Tupfern  unb  harten.   &v.  4.  (S,att 

Ztbtt  Sbeil  im  ^ränttmeration^pteifc  auf  gutem  Dcutrpaytct  S  Xb^t*  3&  fXst.  /  auf  ftiM 
SBcUn^dviec  &  Xblr.»  auf  qcttafeiiicm  0eUii|»ilpict  Im  gtlltm  XHwctpvnuit  nU  btfitcni  «ttim 
(9>ra<bte]reni»Iote)  15  Xblr. 

arf!e  (SectUn^  A^6#  bmHil|i|rt«i  SM  3.  «f.  •uilf«.  SUtiitlhc  3K|iU 
unb  folgenbe.  . 

3iDctte  ©eetion,  H— flf,  I^cnuMgcscIcii  oon  Xnb.  •!!.  4^errMtnii.  .Mmib« 
IwmuiafUc  aLbcU  imb  fslgenbe.  _  '      .  * 

f>tlieeerctlen,  O— Z,  berau^dcseben  m  IRt.  ^m.  tb.  fRffer.  8tittitgcb«tir  Z|tf f 
IWb  ^»Igenbe. 

SDcN  fsttbettt  tC^ottttenten ,  Untn  ti*t  9tft^  1$0U  SICfytiUu  ft^lt,  ttnt  Itt»^ 

imgctt.  bie  aU  «Cbounenten  auf  b<i  gm|t  Wwt  tilttwti»  Wflnu  tMfNil 
itf  ttlugft(tt  SBcbiii0nn0en  geftcKt. 

♦15-  Jkonographische  Encyklopädie ,  oder  bildliche  Darstellung  aller  Gegen- 
stände der  Medicin,  Chirurgie  und  Geburtshulfe.  Unter  Odltwirkung  der 
Herren  s  Hofrath  und  Leibant  Plrof.  Dr.  o.  AmmÖH  in  Dnpden;  ProE  Dr. 
Dieffenbdeh  in  Berlin;  Leibarzt  Dr.  Grossheim  in  Berlin;  Geh.  Rath  Prot 
Dr.  JSngken  in  Berlin;  Geh.  Rath  Prof.  Dr.  Kluge  in  Berlin;  Geh.  Rath 
Prot  Dr.  Trustedt  in  Berlin,  besorgt  und  herausgegeben  von  Dr.  F.  Jak. 
Behrend,  Zweite  Abtheilung :  Beinbrüche  und  Verrenkungen.  Grossfoli». 
S)ie  erfle  Ybtbellung ,  bie  1839  erfcbien ,  fübrt  ben  2ttel :  .  > 

Ikonographische  Darstellung  der  nicht-syphilitischen  Hautkrankheiten.  Mit  darauf  hezfig- 
llchem  Bystemattscbem  Texte.  Unter  Mitwirkung  de«  Herrn  Geheimrath  Prüf.  Dr.  Trüstedt 
besorgt  und  herausgegeben  von  Dr.  F,  Jak.  B ehrend,  30  Tafeln  Abbiidnagen  and 
'Ä  Bogen  Text.  Sech«  Lieferungen.  Grossfolio.  12  Thir.  —  IBgl.  fftt.  66. 

•16.  gorjler'«  (®.)  fdmnttlit^e  ©d^nften.   93en  beffen  üod^tcr  l^crauSgcgeBen 

unb  begleitet  mit  einer  ©tnlettung  rcn  ®.  @f.  @ert)tnuß.   9?eun  JBdnbe. 

mt  Itti^ograp^irten  Safein.  :Dritte  (U^te)  2ufectm^   @r.  12.  @ef>.  3ebe 

Lieferung  3  Z^lt.  •    •  ' 

►    »te  erfte  «iefetung ,  «Uanb  l,  6,  T,  fojcie  bie  zweite  giefetuitg ,  «Mb  %'5»9,  fff^fencn  1843 

tu  gif l^en  greifen«  Nc  toDflänNge  •mmnluns  l»;itt  bab(t9Zb»* 
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ui(^nt$  aüti  oon  1^00  bU  au  Qnt>t  1841  crfc^toiencti  »üc^,  loelc^e  in 
ibctttff^teHb  «m  fR  ^  biir(6  ®pra(6e  tu»  tttcMter  bontt  MwanbUn 
£ätibern  atbruät  «WCtcn  ftnb.  9{euifter  Sanb,  lofl^et  tu  mq  1835  iif 
9ntt  ISil  crf(^ienettcn  5Bü(^cc  unb  bie  fdtti^tiavm^tn  früherer  Chfc^etmmaw 
enthält  ^trau^ge^eben  oon  £).  9.  @$(^u(;.  3n  Eieferungen  |u  10  ^ogen. 
IBiecte  eicferuna  unb  folgtnbe.  @r.  4.  3ibc  Lieferung  auf  X>vudpcipitv 
i5  SJgr.;  auf  ^^teibpaptet  1  JXblr.  6  Slgr. 
Der  rrflc  MI  ficbrnU  fl)«nb  von  ^rinfiul'  a9ü(]}fr:Cci(fon  fofltn  ^ufammeMenommen  im 
licct»gcfc|t(nf>t(ifc  W  ZMr. ;  au(4  ftnb  einzelne  C^nte     oet^ltnilmilis  biOiaem 

?^c(fcii  !■  ^m.  Vit  «ibte  Vkmb,  becauioegeben  vcn  t).  TC.  Ciiulk,  nt\i^  blt  ««n  ÜBSS 
ig  dnbc  IM4  erf(bicnciicn  eA4ci  aUliiHl  MÜt  «f  SoUtpi^  10 Üb.  15  «gc«  tRf  ««ECi»« 

*18.  Snbifc^e  Oebt&tc  in  teuffc^  dto^btlbungen  oon        ^oefcv.  3weite 

M.  *r.  1«.  öe^. 
IHc  CKfte  Sefe  (1941)  reffet  1  Zl^Ir. 

19.  Dai  Krie^erthun.    Von  einem  Invaliden.  Zweiter  Thefl.    Gr.  8.  Geh. 
2>er  CTflc  2t)eil:  „Wahl  andBUduag  hAberet  Tnippeuf&hrer"  (1842),  roflet  1  aU)U.  5  9(gr. 

SRo\t$  aXenbetSfoH'S  gefammette  @^4nft<n.    S^ac^  ben  £)tiaiiia(< 
Imtfm  tmb  ou«  ^anbfcliriftcn  (ccaulgcacBfii  oom  |>rof.  Dr.  9.  B.  9tcti6cf 
fobn.  3n  fteben  93änben.  Vierter  Skttb  imb  fölgaibe.  9v.  19.  M. 

tmja  MtU  «onb  fl843}  toHniJ  »Mr.        ,  . 
•<tfr  tnU  «oSmtiae  HuHMt  N»  Srrfe  1)t(nbfUr«bn*<  aiU  tttfer  b»  flKUcm  e^riftot 

nci^  bic  cinjclnrn  »uni  lt)ci(  anonpm  In  cerfctiebtncn  Bntfi^rirten  mitgctiyeilten  Yuffi^c,  foicU 
inci)tc  ne(^  ungcbrucftc  SRanuftrU^U.  Xtx  rrffe  9)anb  cntbält  «ugUich  eine  i8iogra|>bu  SXcnbelö^ 
febR'«  von  bcffen  ®oI)nc  ^ofc^b  Rrnbellfoltn  unb  rtne  (littMtlllg  in  9ti|M  Stcaicil* 
fobn*<  9büofo90if<b(  Schriften  tem  ®eb.  <fabinct<tat^  SronbU. 

21.  Most  (0,  F.)f  Denkwürdigkeiten  au«  der  nkedidaiMhen  und  chiiurgi- 
•cken  Praxis.   Zweiter  Band  und  folgende.   Gr.  8.  Geh. 
Off  fUte  Mb  (I8tt)  INtet  l  XHr.  21  ftgr. 

•W.  ,  Encyklop&die  der  gesammten  Volksmedicin,  od«r  Lexikon  ' 

der  Torzüglichsten  und  wirksamsten  Haus-  und  Volksarzneim/t^e/  aller 
Länder.  Nach  den  besten  Quellen  und  nacb  dreissig)&hrigen ,  im  In- 
und  Auslände  telbst  gemachten  sahireichen  Beobachtungen  und  Brfah- 
ins  den  TnMmlibw  ftMMlt  und  lMiiiisgegeb«D.  In  Men 
ykutm  Hell  nad  folgende.  Gr.  8.  Jnda  Hdt  15  Mgr. 

fjon®.  9.  TOoff  ttft^fen  friHer  in  meinem  ©erlflgc: 

Bnc^UsfUis  dsff  gssiwlw  lasiklnlichsn  und  cMnwrischsn  Praxis  idt  EiascMets  dar 
flshwisMife,  der  AepefcsiUeels  eni  icr  OperatNcMwngi«.  Zweite,  staik  wwsluls 

und  Terbcsserte  Aoflsge.  Zwei  Binde.  Gr.  8.  1838  —  37.  tO  Tbir. 
 ,  Supplement  ssr  ersten  Auflage,  eatluitend  die  Verbessenmgen  and 

Zasits«  der  xweitea  AaflsRe.  Or.  8.  1837.  2  Tlilr.  15  Ifgr. 
AasUhiUclM  EacykloMdie  der  fesasuaten  StaatsarsaeOuiMe.  Filr  Oesetsgeber ,  Rechts- 

Misifte,  Polieslbsaarte,  Mlli&irirste«  gerichtlicbe  Arsls,  WMIrste,  Apotheker  «ad 

Yeterinirirste.  Zwei  Ziade  and  ein  Sapplementband.  Gr.  8.  1898-^.  11  TbIr.  20  Ngr. 
Versuch  einer  kritischen  Bearbeitung  der  Ueschichte  des  Schariachfiebers  and  seiner  Epi- 

deaaiea  ron  den  Utesten  bis  auf  onsere  Zeiten.   Zwei  B&nde.   Gr.  8.  1826.  3  Thir. 
nibct  Siebe  unb  W^t  in  fittlicbec/  natursef(biibtliibet  unb  bUftetifibec  <^iBfi<|t#  nOft  einet  Xss  / 

Idtuafl  &ur  tintigen  p^i^firAen  unb  neratifjten  •fgiehtnia  bet  Jttnber.  •vittf,  sSUg  umsff 

scbeitete,  ffatC  ocmel)rtc  aufläge.  ®i.  8.  1837.  l  2bTr.  10  Stgr. 
VSber  alte  and  neue  medicinische  Lehrsrsteaie  im  AiiKemeinen  und  fiber  Dr.  J.  L.  SchCnJeia's  . 

neuestes  natürliches  System  derMedfahl  laabesoa&rs.  Bin  UaCorisch-kiMschtr  Ysisach. 

Gr.  8.  1841.  1  TUr.  Sö  Ngr. 

(2>ic  Setrtfc^g  folgt) 


^ti  trSeifondet  iOunätt,  75ntgl.  {^ofbud^^dnbter  in  IBetliit,  erfc^eint  focb<n: 

2>ie  ^orie  M  Dr.  fHft 

vom  ^abtxhfiaaU  ' 

mt>  i^xt  gefcl^tc^tHc^en  unb  flatiftif^en  ©tut^en. 

@r.  8.    @cfi.    M  ^^fr.  


Bibliographischer  Anzeiger. 

1S44.  M^3. 


Dieser  Bibliographische  Anzeiger  wird  dem  bei  F.  A.  Hrotkhaus  in  Leip" 
%ig  erscheinenden  Leipziger  Reper  t  or  ium  der  de  u  tschen  un4  auit- 
IMniiSühen  titeraiur  beigegeben,  und  betragen  die  Ineertionepebukreu 

ttr  die  Zeile  oder  deren  Rettm  M  N$r, 


iJ^rlajeuntenteljinuitjeit  für  1844 

»Ott 


^  mit  *  bCHf^cttQ  Xrtifer  werben  brflimmt  im  Saufe  U%  3«^tci  ffctigi  %em  H% 

äbtigeti  til  bie  Scfc^ctoititg  ungcwifftr. 


(0^ctf<(ttil9       Str.  IS.) 

II*  Vn  Sovtfeftungen  erfc^etnt  fem«: 
*93.  92oba(i  {SL),  Se^tM^  tet  Baorenlunbf.  Sn  ftociBänbni.  Mttel  feft 

unb  fotgcnfcc.   @r.  S.   3c^cj;  .r-jeft  15  9?^r. 

Diefed  )£cbrMid)  ter  äBaartntunbe  btlöet  AuaU(0  tu  rrftc  Vbtl»eiluii8  tinti  ^ttltilwi^i  Ui 
sefammtcn  ^av.U{in\^ni\t^nm'*,  Ui  ^  Onfaff^r  in  enMnbung  mit  «1).  tinb  9.  (Roboct 
ju  beorbelten  ÄMbUtfetlgt.  92(1(1}  bcr  Söcrfitljerung  beS  Jßcrfafferg  ftnb  bieUrfad»(n  bct  lanflfn  ^ßcr« 
A^gcriing  be<  Orfdjeineng.ifpt  gthobcn,  unb  bog  5Ufrf  fcU  uod}  feinen  SDtrfprc^ungen  nun  tn  unr 
unterbrc(tcncr  ^[plge  \ii  C^nbe  gebtattt  n?cr^cn. 

♦24.  2)cr  neue  ^pitaüal.   ^ine  @ommlung  b«i  tntercjTanteflen  enminar^cfc^tt^tcn 

.    aQer  Sänber  au6  älterer  unb  neuerer  3eit  ^erau6g6geben  t>on  3-  (^b. 

ünb  O.  Kating       9le^i^).  pnfter  %ht\i  unb  folgende.  9r.  13.  (Be^. 

9  Stblr.  24  9?gr. 

3n6alt  beS  crften  XfteiK  (1842,  1  Sblt.  24?R9r.):  Äorl  «ubmtg  ©anb.  »ie  Gr: 
motbung  bt«  ?|ufllbe5.  Sog  ^on«  ber  ?fröu  SKcb.  2)lc  (Srmcrbung  be5  Vater  2l)cma6  in  ^Damn^fuö. 
Süineß  ^inb,  ber  rcpoliftiftbc  ©tra^enraubcr.  S>ie  ?!R5rbcr  all  JteifcgefcUfdjüft.  I^onnu  9,'uiria 
-SUcenta  be  Stenbicta.  Sie  Smu  bcä  ^arlamentlratb  Biquet.  S)ec  falf^e  SKarttn  (Muerre. 
iJie  cergiftetcn  SKvliCTilbcn.  ' 

3iii)alt  beö  «meiten  a^beili  (1842/  2  a:t)Ir.):  ^onf  unb  ^amatber.  IDie  aRarquIfe 
ocii  AtinoiDier.  £iie  (Mebetmrätbin  UrfinuS.  Vnna  aXaraocct^o  3n^anii8er.  Oefite  SRargaret^ 
(^cttfrirb.    T^n  SMirtbfcbaftgrctreibcc  2arnow.   Die  OtftlMlllfll  fiMec  ^Dit  »ciftfS 

Qtütnbergetinncn.  2)ie  2)iutqiiife  be  ©flngc. 

Snbalt  be«  btitten  Zl)cilj  (1643,  2  Sl)Ir.):  ^trurnfee.  «efuiatie«.  Set  Cdjnmr 
moarr.  Stc  IRaraui«  von  Xnslabe.  S|acque$  Si^cun.  Set  SRorb  bc«  Itotb  WMAm  IluffrO. 
ÜCitfel  8{ft  unb  feine  (BefeQen.  SSdrnyercmi»  flteterM  unb  feine  ^U^uftier. 

3nl)alt  be«  eierten  SI)eiI«  (  1843,  2  3:Mr.):  Qinqfti««.  Äbmitfll  «fing,  »er 
9)fatrer  Stiembouer.  S)ct  SKagifter  Siniii«.  (lugen  Xram.  S)er  SXäbibenfiblSibter.  2>ie  Jtinbcös 
mSrbcrin  unb  bie  ^(barfrtcbtertn.  ^ean  Oala«.  3on<itI)an  S3rabforb.  Ser  3ic|elbrcnner  al£ 
StSrber.  2)er  ^ert  con  fHMibtm.  JCUr«  Senbel,  ober  bet  @(bulil>ei|  JteOct^ne  Ixotb  in  eujc rn. 

SnMIt  na  fünften  Xbcill  (1844,  2ZI)tt.):  SBacren «^aflins«.  9cr  mtüfli  bcr  (Sräfin 
rcn  St.:@eran.  8ugrcig  Chri^tinn  ron  tJlnhauftn.  9Xar9  .^enbton  nnb  JJlorgaret  9)enbet9ro«. 
Mx  Öef(fcid)te  ber  englifrijtn  Jpigbwonnien :  1)  efiqqct  ober  ^biUppß.  2)  ^)flrofin*  unb  ©iiup« 
icn.   3)  StaUl)  SBiIfcn  unb  SBiaium  iOartivitb.  exncr.   IDa  Socior  (Saßaing. 

25.  3iagemeine  |)rebiatfammlung  au«  ben  SSerfcn  ber  tjorjüglic^jlen  Äanjetrebncr 
gum  Sorlefcn  in  ganbhrd)en,  mt  au(^  gur  ^dudli^en  (Erbauung.  3n  brei 
iödnbcn.   .^erau§iV9^^>^"       ßbuin  SSauer.   2)nttec  25anb.   ®r.  8. 

Ser  erfte  iBünb,  (5  v'ung  elienp  rebigten  auf  aUc  ©cnn*  unb  ?|«fttage  be«  3<iJ)rf«  (1841), 
toftet  2  2t}lc.$  ber  iteeitc  flSonb/  Qiptflclpcebigten  U843),  cbenfaa«  2%^U.i  ber  biitte 
«flnb  »iib  9>rebUtcn  fibet  ftcie  Zcrtc  entbalten. 
♦26.  Puchen  (F.  A»  BJ,},  Das  Venensystem  in  seinen  krankhaften  Verhält 
nlssen.    Z  w  ei te,  ganz  umgearbeitet«  Auflage,  In  drei  Tlieilen,  Zweiter 
und  dritter  TheU.    Gr.  8. 

ftftt  ZMl  (1843)  eoftet  1  SrWr.  12  Slgr.,  ber  >»ri«c  WI  (1844)  3  Xbtr.  17  «ir. 
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27.  JKaumcr        i^on),  (Sc^d)id)tc  SurcpaS  feit  bem  (?nbc  be«  15.  ^a^t- 
Sklinpapicc. 

a>cc  cntc  bil  fithtntt  ein»  (18tt-*49)  IMNi  mr  ScudjMytcc  »  X^b;  13  9l«c#  mf  tlcUn« 

Mficr  44)  3i}lr.  25  9tar. 
lu^cc  (irfcm  SKccte  finb  «u(^  ned»  felgenbc  bebcutcnbccc  9ittiUcn 

bt6  JOtrfdifcrg  bei  mit  (tfdjienen: 
Ü^rirfe  <iu<  9>art6  iuc  Qrläutctuns  ttt  @(fd}i(trc  btj  16.  unb  17.  ^a^i^unbttt^.  3n«i  S^Uc. 

9Kir  8  litb»9ro9l)irtTn  Süifcln.  (»r.  1*2.  ls3i.  4  Zhlx.  15  9!gc; 
Unttrsang.  iitPcUf  Xunagc.  <i»c.  IZ  1832.  20  ftgs. 
if(fk«r  bir  scf(t)i(])tU4}r  Qiitivitfkluns  bet  l&esdffe  m  9tt^t,  9tMt  unb  ^olitffL  Sloef  t(#  0rr» 

bffftrte  un6  rcrmchrtt  Tfuflagr.   «r.  8.   1832.     1  2hlt.  8  ?JJgr. 
]&citrä9c  iuc  ncucrn  v^cf(t)i((tc  aui  bem  9)tirif(t)cn  Wufeum  unb  9(tt(^$ard)tDe.  Qit.  12.   I.  7>U 

Jtcniamncn  QUfabcti)  unb  Woria Stuart.  Vtit  brm  3)ilbni(^c  bcr  SXacta  ©tuart.  1836.  IZl^lt, 

1^  K»;»  —  Ii.  Jtönig  Bsictri«  IL  ujib  feine  3cit  (  i74U— 69).  1896^  2  S^U.  15  »ftt.  — 

I1I---V.  Wntvt  vm  Qbibt  bf«  fHeNfrfai^rfgrn  bi<  yi«  9iib(  M  MMC<taiif(^  JCsifgct 

n 763  — 83).   3)rd  »Änbc.   1839.   6  iJ) lt.  20  War. 
SitolUn.  »ftrtdgc  Mir  Jlcnntnil  tiefe*  8ttnbe«.  3»et  Steile,  ©t.  12.  1840.  4  2f)lr. 
«.^efctidjte  t(t  4?chrnfiüiifcn  lln^  i^rer  3(it.    3»eite,  oetbefferte  unb  permel>rte  Xuflogc. 
e(c^$  «änbc  (in  24  tiufccunscn).  <8r.  8.  1841  —  4*2.  12  a:i)lr. ;  auf  feinem  fXa)4iiun»cUii» 

9«riec  24  Wt, 

Die  Jtiipfer  unbJtaiten  bcr  crflen  ÜfufUge  toften  2  2iMr. 
Qndlanb.  3tceite,  cerbeffectc  unb  mit  einem  !&URbe  Dccme^rte  3(uflasc.  :&cciQAnb(.  ®c.  12. 

See  bcittc  fiianb  auA  (iRjeln  untci  htm  Sitcl; 
«üM  Im  3i|it  UM.  «c.  ä  i  litt.  Ift  «it. 

tMtfAti««« « •fsit^R.  9e  e  u  n  t e ;  verbefferte  unb  fe^r  Gemehrte  £)n^tna(  Suf < 
Id^e.  S3caflanttd  in  15  «Sänbcn  ober  120^(ftcn.  ^U((||||||b|loanm^  ^cft 
unb  folaenbe.  &u  8.  3eb€6  ^eft  5  S^gc. 

Dicfe  neunte  VufiMC  ctf^cint  In  1a  einbcn  •Ott  IW  ^cflen  (u  bem  Steife  t>on  S  Star, 
für  bu6  ^rft  in  bcr  Xu^gabe  auf  9Xaf  (tincnyapier;  In  bctXllMc  «uf  04((ib9«9Uc 

rciltt  btr  »anb  2  :il)lr.,  ouf  JßelinpaiJtec  3  ai)lt.   .         _  ^  . 

3Cnc  a?u(t)t>anMun8en  liefern  ba<  SBett  t»  bUM«  9tcifCll  Uuh  t(ID{l' 

lificn  auf  12  (Sicemptare  1  Freiexemplar. 

fr«f  htu  lt«fd)l«geti  htt  eilMflneit  «eftc  WttHm  fr«f  finbifimgc« 

ttnat ,  unb  Ut  9latt«  tintt  Qtiu  toltt  mit  10  9tat*  »etre^net» 

JöScgcu  ttnc6  ja  tiefem  »erfc  erfrtjtintnten  Jb  1 1 b  e r;X t  la f  fe  6  «^I.  9fr.  5ü. 

*29.  SKelljlab  (£.)/  ©efammcUc  «SAtiftcn.  3wülf  Jöanöe  tn  oicc  £ie[etunacn. 
9r.  12.  9e(.  S>citte  imb  t)i(tie  etefcnmd.  Sebe  IHefetung  3  SD^lr. 

Site  erflc  Sieftrung  («anb  1  —  3)  enthalt  bie  «ften  brtt  :5 heilt  bte  in  btuter  ICufldcje 
erf^einentcn  l)iticrtf(t)cn  «oman«  1812"}  bie  »weite  Wtferung  i«anb4  — 6)  ben  ectjUip 
ton  //1«1-"',  //©üflen  unb  tomantifci)«  (Stjäl)  langen"  unb  „Äunfln  OD  eilen"; 
tic  im  9cu(t  cbcnfalU  t^oOcnbetc  bcittc  tUfeiung  («)m»  7— tf)  /^Kooellen"  unb  „Xui» 
»ol»I  emf  bet  Kcifcbtlbeigaler ie";  btc  einte  Stcfening  nitb  bcamatif^c 
Serte^  @cbiä)te,  eriucn/  frittfdje  XrbeiUn  «nb  »cimif<^te  •t^cifrcn 
enthalten  unb  noc^  im  taufe  btefeö  Sal)re$  erfd^einen.. 

*30.  SRomifd^e  S3nef</  oon  einem  gtotentiner.  ^xitUx  unb  üiettec  ober  Sleuc 
^ol^e  cr{ler  unb  fivctter  9kmb.  9r.  12.  9e|. 

£ec  erfle  unb  itccite  S)anb  (1840)  lofiai  4  X^Cr.  15  9^^. 

*3I.  |>iflonfc^eS  :£af(^enbuc^.    herausgegeben  oon  %,  oon  Staumet.  9{(tu 

$olge.  0e^6ter  3abrgang.  %x.  12.  Gatt. 

®ie  erfle  ijolae  be«^t|tertfa)en  Saftbenbutb«  befhjjt  ou«  jie^n Satirgängen  (1830—39), 
bie  imSütcnprctfe  iyS^lr.*2ü5rj.u.  foftcn.  Sdj  crlöfTe  ober  fcitcl  öcn  crjten  biß  fünften  (1830-34) 
Ol«  ben  fet^fiten  big  jiel)ntfn  Sflbrgang  (lö3ü— ay)  iufaramengenommen  für  fünf2l)oler, 
lobaf  bte  aan)c  Folge  le^it  Zi^üUt  toflet.  atn)c(n  roftct  jeber  biefer  \t^n  ^abcgange  1  SLblr- 
20  «gr.  ®er  erRc,  biitte  unb  oiette  Saljr^^nng  bcr  üteiicn  Folge  11840*  W«2,  1843)  foPen 
ifbct  1  'SbU-/  bcr  aweite  unb  fünfte  ^a^iäang  (1811  «nb  1844)  feba  2  Xblc  15  BISC 

VollsOndigM  Taachenbach  der  Müns-,  Bfaaia-  und  Gewicht«- VcriifiltoiMe, 

der  Staatopapierc ,  des  Wechsel-  und  Bankwesens  und  der  Usanien  aller 

Länder  und  Handelsplätze.  Nach  den  Bedürfiiissen  der  Gegenwart  bear- 
beitet von  Ch.  Noback  und  F.  Nokaek,  Sechates  Heft  und  folgende. 
Gr.  12.   Preis  eines  Heftes  15  Ncr. 

9t«(^  3un*erung  bcr  Herren  IBerfaffer  ifofftn  bfefelben  wn  nun  an  bie  Xrbeit  ebne  Unter« 
bcc<bmig  fertfeun  unb  becnbtgen  ju  rennen;  bfc  ito^  tuOltiM»  XDlU  M  Otnien  »irb 
ben  Smi«  wn  bö<blteni  iwci  Je>t\U9.  fuuen. 

33.  Ulfilaa.  Veleria  et  Not!  Teatameati  Taraiaiiia  gothieae  firagmenia  ^vae 
supersont,  ad  fiden  codd.  oaatigäta,  latinitate  donata,  adnotatione  cntica 

instructa  cum  glossario  et  grammatica  iinguae  gothicae  conjunctls  curis 
eüidertuit  U.  V,  de  Gabelcnlz  et  J.  hoebe,   Zweiten  Bandes  iweite 


AbtheÜun^,  eine  Grammatik  der  goüdtchm  SpriclM  eatlultoBdl.  Gr*  4. 

Geh.    Auf  Druck-  und  Velinpafner. 

S>er  erflc  IBanb,  avi  Ht  04nu9bif(74M  IDuiMMbluna  in  XUcnNta  in  meinen  93(r(ai 
übngtqanqtn,  fe^  mif  9nitf^«9((t  5  zllr.  15  Kfr.«  tvf  Aclinminr  6  Zftlr.  %2  ^igr. 
Cllle  Xbtt)ct(ung  beS  streiten  $an^Cl^  ben  Cftbtuf  M  ^txUi  unb  ba<  (MIoffar  entboltca^  Clf4ltll 
I84S  unb  roftet  auf  Srucfpapiec  4  2:hlr.  1.^  ^tqr.,  auf  i^eltnpopitr  &  2.^(r.  8  !Rgr. 

Urania.  S^aft^enbuc^  auf  ta6  3a^t  1845.  92(ue  ^olgc.  0UbctUer 
Sa^r^ang.   2Rit  einem  SSit^niffe.  8.  6att. 

Sen  ftübecn  ^al)rgan3(ii bee  ttf  tafi  Unb  nur  nei^  dtt^clnc  O^maplm  mb  Wl— SBaif« 

tatl)i9,  b(e  im  bctabgeftpte n  ^ reife  If)  9?9r.  bet  SabtgaTrg  abscUflta  »ttbcn.  9n 
etftc  unb  »weite  Soljtaans  bet  «euen  «Äfle  ( unb  1840 )  tojien  iebet  1  Z^tr.  16  «at.,  Ict 

üaagen  (<9{t.  90/  <$(un|hDer!e  unb  iMnfUcr  in  2)eutfc^(ant.  ^Mifer 
2(ca  itnb  fo{0enbe.  <mr.  12.  9e$. 

Set  erf!e  Sbeil/  auc^  unter  bem  (efonbem  Sitel:  ,,Jtun|l»ctN  HatJtiafUlt  tadUfMiH  vab 
in  %tanUn ctfc^icn  1843  unb  foflet  1  SLtiit.  15  Kgc 

Sea  >fai  fietfaffcc  erf^fea  aa^  »ei  mir: 
tttlC  Mci^Ouns«  tDCtilK  ber  Vaufunfl/  ber  !&tlbt^aiicrci  unb  Stolerri  unter  ben  ÜUttcIa  Mcnfd); 

04»  ftUtaaa  latomit.  BnttM,  gehalten  m  la.  IRAti  1843  im  tttffcnfKaftU^ca  ftuciac 

ta  Petita,  «r.  19.  184S.  6  w.  * 

(JDlt  9ottfc(ttag  fo(dt.'>' 


3»  »criOflSBii^^anlifttno  in  fBlot  i|l  erfi^en: 

&  i  t  e  t  a  t  u 

«^unbertfunfter  ä3anb. 
1  8  4  4. 
Sanuan  Februar.  Ülär). 

9(tt.  I.  3»t)5If  SReifcwerfc  übet  ba«  HRwgcntanb.  --  II.  SJergUic^cnbe  Otam- 
matit  beS  SanSPrit,  3cnb,  ©ricc^ifc^cn,  2atcinif(^cn,  Kit^auifcf)cn ,  (^ct^ifd^cn 
unb  Deutf(()cn,  rcn  ^ranj  Sopp.  SB^rtin  1833.  —  III.  T>a^  ^fiieüo-Mntiptn-' 
bium      Äiofkcrneubur.3  in  Öfheic^,  üerfertic^t  im  12.  3a^r()unbcrt  ron  9äfo^ 
(auö  aus  S3erbun.  .^n  bei'  Dnainalgröpe  Utbogcapbirt  uon  CSamefina.  ^bt- 
f^xUhm  t»on  Vntet^.  SBicn  lo44.  —  IV.  1)  Piadar!  carmina  qjoae  super- 
auut  cum  deperditorum  fracimentis  selecds  ex  recensionc  Boeddni  commen- 
tario  perpetuo  illustravit  Ludolphua  Dissenius.    Kditio  altera  auctior  et 
eniendatior.    Curavit  F.  G.  Schneidcwin.  Sect.  I.  Cafiniiia  cum  annotatione. 
critica.  Gothae  1843.  2)  Poetae  Lyrici  Graeci.  Edidit  ßerj^Ac .  Lipsiae  1843. — 
V.  I)  %Ü(kt  ber  €raniof(opie  (^c^äbeUe^re)/  ober  ^bbiibungen  ber  ^cf^be^ 
unb  9nttt|fDmnt  beruhet  ober  fonft  merfwüvbiger  9>tvfofi<n.  SSon  Dr.  ^. 
Q.  Sa  rüg.  ^eft  I.  Seipjtg  1843.   2)  AUaa  de  Cranioscopie  ou  des  ins  etc., 
par  le  Dr.  CA.  (1.  Carus  etc.    1  Cahier.  —  VI.  5!J?nt!)cfoc:;ifd)C  (^orfc^un^en 
unb  Sammlungen  t?cn  SBolfganc;  SDJcnjet.  ©rflc^  iöänbd^cn.  «Stuttvjart  unb 
aubin^en  184-i  —  VII.  1)  5lu6tt)ci6  über  ben  ^anbel  3D|lrei(^ö  im  S3ccfe^rc 
mit  bem  tUiilattbe,  unb       ben  Bivift^cnrnfe^r  oon  Unaem  unb  Siebenbür» 
,  den  mit  ben  onbern  6fkrei(^tf((en  |>rot>tn^en  im  3a^re  1840.  Gvflet  Sa^rgang, 
crftc  ?lbt^cilung.  2)  %u<n>eU  über  ben  «|)anbct  j&flrcid^e  ic.  ic.  in  ben  3a^)ren 
I8;il  — 40.   (5rjler  Sa^rgang,  jweite  ^Ibt^eilurig.   3)  "Äugweiß  über  ben  S^an-- 
rf!rcid)g  !c.  !c.  im  3a()rc  1841.  ^weitet;  ^a^rgang.  —  VIII.  SBil^jelm  SBaib-- 
UngecS  gefammelte  SßerPe)  mit  M  Dii^Uxt  geben,  Don       t>*  €ani|. 
Stec^tmafi^e.  9ttl0abe  fester  4^anb.  Stmn  2(eiCe.  J^wS^v^^  1839  t- 40.  ^ 
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IX.  (9ef(^i(^te  bcr  Hfbenben  iTünfte,  üon  Jtatt  Si^naafe.  Qwei  Sl^t'xU. 
J)üffcll»orf  1843.  -  X.  3- ®  ticrU  =  ^)olainct|tcr'«  gcfammflte  ^umonfHf(^c 
Äooett<n,  erjd^lunflfn  unb  0ct)i(^tc.  Drei  »änbt^cn.  ©icnl844r—  XI.  1)  25ei' 
trage  $ur  (9efdüd»te  fba\tU.  (herausgegeben  oon  ber  ^ijlortfc^en  (3cfeaf(^aft  ju 
Safel.  !Bafe(  I8M.  9)  Mtrdge  jur  oatfcttnbifc^en  Qef(^t(^te,  herausgegeben 
t)on  ber  bijlorifc^cn  Oefenfc^aft  ju  SBafel.  SBofel  1843.  -~  XH.  I)  Gerardi 
Joamils  Voisii  de  Hiftoricis  Graecis.  Libri  Tres.  Edidit  Antonius  Wesür- 
mann.  Lip»iae  1838.  —  2)  MYHOrPA'POf.  Scriptores  Poeticae  Historiae 
Graeci.  Edidit  Antonius  Westennann,  Brunsvigae  1843.  3)  Fragmeuta 
Uisiodcoruin  Graeoorum  Hecataei,  Charonis,  XanUii,  HeUaold,  Pherecvdis, 
AcuOd,  AntiocU,  Pliillati»  HbmI,  Bphori,  Theopompi,  PUlMd,  Oito- 
danlt  PhMMNtel,  Androtionia,  Demonii,  Philochori,  latri,  ApoUodori  Biblio- 
theca  cum  Fragmentis.  '  Auxerunt,  Notia  et  Prolegomenia  illustranint,^ 
lodicc  pleniMimo  iustruxcrunt  Car.  et  Theod.  Mutiert.  Acceduiit  Mar- 
mora  Parium  et  Roaettaoum,  hoc  cum  Letronuii,  iUud  cum  C.  Mulleri  Com- 
■MOteffii.  Parimis  1841. 

Unterfuc^unaen  ühn  Mt  ffiim  ftoSffcr  in  9rMMibin  mib  Umwilftcrg. 
mit  cUrigcn  bicfe  9eMctc  Htreffinibcn  (iflortfi^  W&vtfningen.  Son  So  f. 
Oevgmann.  / 


3n  ber  WK#l<f *Wcn  PertoglbwttMWnng  in  TOerfdb  tjl  erf4)tenen: 

»ie#eirt»e8,  Dr.  »»r  unb  Atuftt,  SfUt^Mf^U 
mmVMi  fnt  itn  Ocfamnitititterrr^t  tm  fftt^ntn.  Hl«  eeit* 

^ben  beim  iRt^tmnttvMktt  unb  §iit  ^eibfibele^ritng.  (St.  8.  3n 
StDei  ^bt^etfungen.  ^rfle  Vbf^etttiiig.  S^tevte  Usflage.  1844. 
i  a:f)tr.  5  5ngr.  3n>eite  «btf^eiCiing.  ©titte  ^luflage.  J  Z^h.  5  m^^, 

j£>at  «f>anbbud)  foU  eine  mctf)obif(^c  Einleitung  jum  Unferrit^f  im  ptaftifii^en 
3i!Terrctf>nen  geben  unb  öem  «c^rer  ^ugleic^  |u  einet  beutUtl^cn  ^in^c^t  in  bie 
nicbcre  unb  ^jö^ere  Slec^ienfunfl  verhelfen.  3u  bem  ßnbe  ^aben  bic  SJetJaffer 
AberoK  geftrebt,  (9rünbUd^(ett  mit  ^tarbeit  unb  ga^Uc^feit,  2u^eorte  mit  ^tnrei« 
i^enben  praftifd^en  SBeifptelen  %u  t>etb(nben.  Der  attaemetne  Seifall,  totl^ 
baffelbe  foroot  in  öffentlichen  Slattcrn  alg  au(b  münblid^  bon  berftänbigen  unb 
erfahrenen  Ee^rern  erhielt,  \)at  über  ben  SBcrth  bicfcg  SBcrfS  cjenugfam  cntfchtc- 
Un.  6S  {leUt  ftcb  iebcm^  praf  tifc^en  S^cbulrec^enbuche  beU^^cnb 
§ut  ®eite. 

Ibitfttmtft,  Dr.  V.  SEB.f  unb  ^tnftt,  ftattif^t^ 
9te%nbu$  für  Elementar«  unb  ^oi^erc  iBurgerfdpulen*  Gr« 
fle^  ÜbungSbuc^.    15te/  koiebec  fe^c  )}ei:me^vte  Auflage.   7  ^gc. 


Bn  Tente  k  la  Ubnuiie  de  BroekhAiifl  4b  ATeMviiUi  k  Mpiis: 

Essai  mir  dhrm  ans  (Diriffmai  ttttlDI  idMMi)  moiiie 
.TlieapliOe,  pnblie  par  le  comte  f^mries  de  tJBth 
caiapter  et  präc^^  d'une  iotroducdon  par  JT«  JBtarie 
Quiekarä.  Paris  1843.  Un  gros  vol.  in -4.  avee  fao- 
simile.  Prix  18  fnuics* 

Cette  Edition  accomptgnö«  de  notea,  d'^claircisaemeiits  et  de  varlantea, 
contient  le  texte  latin  avec  une  introduction  franyaise  en  rcgard.  L'ouvrage 
est  diviBö  en  trois  livret;  le  1er:  Trait6  de  la  peinttire,  le  !2me  de 
la  vsstavle  et  le  3me  de  la  fttbrloatlon  des  oliieU  d'orl^Treiie. , 
Le  meine  Thdq^  Tivait  an  i9me  ai^cle, 

2)tii«  unb  »etlag  \>on  g.  ».  SBrodbauS  in  8ei»Äia. 


Bibliographischer  Anzeiger. 


1844. 


JHeier  BkkUogrmphUche  Anzeiger  wird  dem  bei  F.  A»  Broekiimue' in  Leip" 

zig  erscheinenden  Leipziger  Reperiorium  der  deuteeken  und  aus- 
ländieeke»  Literatur  beigegeben ^  und  betragen  die  ImeriiontgMkrem 

für  die  Zeile  oder  deren  Raum  2  Ngr. 

e  r  i  t 

übec  bte 

t^^rlo^dunUrmljmungen  £ur  1844 

Wit 

Die  mit  *  be)fi^iicten  %xtiUl  merben  bedimmt  im  Saufe  beö  2la^red  fertig}  &on  ben 
-  fibrigen  ifl  Mc  tffl^lMmtitg  ungewiffet. 

(Sfortfe^una  auS  9lr.  ß.) 

lU.  9ti  neitett  Stufla^cn  unb  Sttuigtettm  crfd^eint: 

•36.  «betmann  (SKargaret^a),  ®cbi(^|te.  ®r.  12.  @c^.  1  S^ite.  10  9?ai:. 
*37.  «botp^ine,  SKar^en  unb  <^|ä|bt»g(n  fus  ivgenbU^c  £f fcnnncii. ,  Iii 

♦U8._  aifen  (|).  g.)/  25cr^leic^cnbc  £)arileüun9  ber  eonflituticn  ®ro§britan' 
tttcni  unb  bet  ber  SSernntgfen  '^taattn  Don  ^{orbamenfa.  %]x^  bem  Gna* 
(ifd)en  üon  ^.  3.  Clement,  flüt  eiltet  Smett  tfpii  %xatt%  9alHftt. 
@r.  H.   ®c^|.   1  Sr^tr.  22  s^gr. 

12  s«9c. 

'"iO.  ^cnb  (^0/  ^efc^ic^te  beß  Urfprungß  unb  btc  Gntn>i(fe(ung  bei  froiuoft- 

ttm  Sdl».  2>rei  Mäc. ,  «r:  8. 
*41.  Benfey  {Thdr.),  t)ber  das  Verhaltniss  der  agyptiMliMi  Spndto  nm 

semitischen  Sprachstarom.    Gr.  8.    Geh.    2  Thlr. 
*42.  93etrad)tun9cn  über  ba€  neue  fd(^fif(^e  ®runbjleucr-6ata(ler  unb  bie  ju  bejfen 
Snftanb^altung  neuecbtngg  getroffenen  SBeranjtaltungen.  @r.  8.  @e^.  8  !)?gr. 

43.  BiUidtbeca  rojoana.  G,  Juliue,   Gr.  8.  Gkh. 

44.  BibKotli^iM  de  fanbaiMdear.  Gr.  8.  Geh. 

DiefcS  SBftf  rcttb  fn  fbl^enbcn  Xbtbeilungen  erfdjeinen  /  »cn  benen  iebe  unter  ftefonberm  Sftcl 
ait(l)  cinjteln      ett)aUen  fem  loicb:  Kouveau  Guide  diplomatique;  Droit  des  gens  universel; 
Proit  des  gcQS  maritime ;  Histoire  et  Esprit  dcstrait^s;  Traites  de  commerce  et  Theorie 
4e  ce«  tnit^s ;  Utotolte  des  ^tata  enropeens  et  tabies  g^Df^aloRiquet  des  maisons  soare- 
"    ij  PoUavM  tMale  «m  caMMtof  D •   


Droit  poblic  feiMaaiqaa  «t  IMItimi  dlTOllBa> 

•49.  IBvebevUlö  (€.  Cl.  §     Sovlefundcn  itbec  bU  9ef4i(fiie  ba  tetTtM 
£tteratur.   @in  Scfebuc^  f&t  bie  ectMiM<iie  StaQciib.  0iim  S^cite.  9r. 

@c^.   2  3:^Ir.  15  sRgr. 
*46.  »remer  (g^reberife),  ^fijjen  au«  bem  3iataa«teten.    5lug  bem 
^d^toebifc^en.  C^tfte«  unb  §m6(fteg  ä3dnbd^en.  —  9.  u.  b. ». :  ^  iS^gcbttd^. 


3wet  a^ieile.   ®r.  12.   @c^.   20  SJgc. 
Sie  roUflünbiAe  lüiSsobe  bcr      f  ( i  j  ( n  aaf  %%m  SUtatlUbf bcfte|t  Mrt  lSX|llfcll 

unb  toftct  4  aibTt.  ^  ieb.r  2:t)cil  10  9tar. 


ttntex  befonbern  Sitcl  fino  einjeln  iw  I)dbcn: 
I.  II.  »ie  9lfl*btfni.  III.  Sie  Xi^tce  be«  ^(!^^^en^en.  IV.  V.  «Äina.  VI.  VII.  »dß  ^>flu*, 
VIII,  Die  fSojätUe  ^.  IX.  JClcinerc  dtiillungeii.  X.  Ctrcit  unb  %iitU,  XI.  XII.  Ofn  Xasebu«^.  ' 

47.  Ftabedbft  Ckaadrodaya.    Syatem  der  YedAiito-Pbllosophie  i« 

dmnatitchfir  Form  entwickelt  toh  JTrff A««  Jß^  Bttt  dea  BchoOmi  dea 
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ÜdbM  Ddtu  henutgegiibea  und  Abeviettt  tod  Mm.  Broekkaut,  Gr.  8. 

(Dcxtitf  1B35  crf^cn  hti  mit  htt  ean6trittcxt  baocn  ai6  tifttd  ^ft  (l  XhU.).  @4»oticn 
unb  bir  ttberfc^und  »erben  au<b  oI<  »iotit(<^ft  btcfct  Yu^sobe  bcfeiiNci  ccmmicilr  URb  Mcfem 
-  Atfu  trtrb  bann  tin  nrutt  2ittl  für  bo«  ®«nj«  beigefügt  loetben. 
Ä  tül5trfrf<t)ifn  rpnbtm^Jttou^gtbetbeimitt 
Graadasg  der  {»tadi  Paiatinutra  und  Oeirbicht«  der  l'pako^a.  Fraf^oiente  aot  dST B«Ib* 
Sarit  »Aora  de«  Somm  Veva.  Baaakrit  uad  deuueh.  Gr.  8    1835.  8  Kgr. 


Über  den^nick  sanakiiltoclMf  Welk«  Mit  liitdiiti<*«iii  Bichtli*««.  Bis  Tonchlas. 

Cr  8.   1841.   20  Nar.         ^  ^    ^     l      ^  »     ,         «  , 

Kithi.Sarit  Sigara.  Die  MircheMMMKloBf  des  SammiMa  BkaUa  aas  Kasctoir.  Brate« 

bi»  rüuftet  Itucli.   Saaükrit  ub4  dSHtfch  herausgegeben.    Gr.  8.   1839.  8  Tiilr. 


•48.  Galberon  bc  la  S3arca  (T^on  fc^xo),  <3rf)aufpuU.    Sttid  ^cm 
©panifAen  übetfeftt  »on  *.  SWaitin.  2)m  abeiU.   @r.  12.  Oe'^. 
Snftult:  I.  M  Ytwen  «ifkn  ifl  Xnfr^lije.  Xlcl  ifl  SoMbrit  unb  Xac6  ftüftt._%ut 
hiimlit^c  93cleibt9ung  l)e{inlid}(  Koite.  —  II.  l>ie  brct  atSIten  Sunbcr.  Siebe,  9kt*, 
IrcUe  unb  JUpmcnf.  —  III.  «fcnib  unb  SKorfifffl.  5>l)äton.  unb  8iebe. 

*49.  (^auaUriflifcbe  Briefe,  bie  acopen  SatHilecie« Übungen  bei  Seclin  im  ^q>' 
iRiAcr  ISA  Idttfenb.  fhr.  8.         34  lt«)t. 

♦.'O.  39|lcmatifc^cr  SBitbcratta«  sum  CronocrfattonS  itfitcn.  ^onc^xapf)ifd)c 
ßncpflopäbic  bcr  SBiffcnfc^aften  unb  fünfte,  ^nt^altcnb  auf  500  in  Sta^l 
gejlocbencn  S5lättcrn  in  I.  — 12/100  wijTcnfd^aftlici)  gcorbnete  ©egcnfldnbc 
au6  fammtUd^cn  9<atunüi|Tenf6aften,  bet  aOgcmeinen  @cograp^>ie,  ber  «rd^äo^ 
logtc,  b(c  aOgmeinm  SoUcrntnbe,  bei  itrie^^wefenß;  ber  ^eere  unb  ^ßaffcn, 
U§  Cfecwcfenlr  ber  ^nbcU»  imb  Meglmonne,  ber  Denfmde  ber  f&aufun^ 
aUct  Beiten  unb  23oIfer,  bcr  JRcligien  unb  SWtjt^olcgic  bc8  ctaffifc^en  unb 
md^tctaffif(f)cn  ^ltcrt!;um5,  ber  jcid^nenbcn  unb  bilbcnbcn  Äünfle,  bcr  aUqc: 
meinen  iledinclcvjie  k.  (?ntroorfcn  unb  Ijcraugvjcgcbcn  t?on  3-  &.'^cdt.  ißoü- 
ftonbig  in  120  Sicfcruni^cn  oon  4—5  Sölatt.  fxti$  einer  icbcn  £iefming  6  0?gr. 

TU  tx}U  unb  iiccitc^icfi[ün<)  N(fr^3^citÖ  finb  bcicttä  erfc^URCll«  mOiift  ill0UUb  tilK  tlOfi^f 

Udjc  Änjefjj«  übtt  bitfcS  Unttrnil)niin  (lufflt^fbtn  irorben. 

•.')!.  I^enfntdlci:  bcr  Äunjl  beS  «OUttelaltcrg  im  [üblichen  Italien,  ©cjcicf^net  ücn 
^nton  ^aUmanu;  ©apcrio  ^aoaUari  u.  «herausgegeben  unb  crftärt  uon 
4>.  SB.  e  u  I    1 50^160  Safein  in  9oHe  mit  bem  erldutmibm  SUrt  in  nuavt 

t>a$  erfle  unb  3«>pitc  «^tft  bitfcß  für  bie  .ffiinftoff*bid>tf  bt«  Vdttcialtcre  /)Mjfl  bebeutcnben 
SBccfc«  »Ub  nud;  b«rn  ^uricbccungen  De6  •^erausgeoer^  binnfs  tuiKcm  (if6iincn  unb  bann 
Miglcict}  r(ne  grfflerc  Yn^cige  tafececbcn  »ctbni.  3u  |l(i4cr3lit  flf^cfit  eins  Ifrtflolbf  mit  brai 
ace;t  in  fcani&[ifib(C  ®»ia^(. 

DI  et  rieh  (Fr.  Ei.  Ck.),  Altnordlieltet  l^eMbuch.  Ans  der  Bkuidina- 
Tischen  Poesie  und  Prosa  bis  zum  XIV.  Jahrhundert  zusammengestellt  und 
mit  übersichtlicher  Grammatik  und  einem  Glossar  versehen;  Gr.8.  Geh.  2Thlr, 

♦53.  Girf)  ncr  (9i.),  Dcg  0ängerS  @rab,  ein  mobemcS  ^pcS.  ®r.  8.  @c^.  1  Z^)U. 

♦54.  eifen^art  (^ugo),  ^ofitiücS  Spflem  ber  2Jolf^ipirtI;fc^aft,  ober  Dfo= 
«omifcfee  ©ocialtbeorie.  —  51.  u.  b.  Z. ;  ^^ilofop()i€  be«  ^taat$  ober  3iagemeine 
e$ocialt^eorie.  ^n)eite^  S^(.  9r.  8.  0el^.  I  S^tr.  6  ftar. 

2)  cr  ciftc  Zhiü  ctft^itn  1843  unb  fcflct  tbcnfaDS  1  Sljlr.  6  9?gr. 

*53.  Enc\kloj)ädie  der  medicinischen  Wiascnschaflea .  iiiethodiich  bearbeitet 
von  einem  Vereine  von  Ärzten,  redigirt  von  A,  Moser,    Gr.  12.  Geb. 

3)  iere  (Inct^tlcpabte  »trb  au6  f»ie<nb<S  Clll|ClnM  Ibtl^cilHlilM  biMni/  bCMt  iibc  fta  firif« 
Wnbigc«  «ebrbud)  bilben  wirb: 

Anatorole:  Physiologie ;  Medicintscbe  Cbeiale  aad  Pbjsik ;  Oessklekte  der  Hedicia ;  PatbO" . 
logie  und  Therapie;  Semiotilt  und  Dia^nostili;  Patl)i)l()i;ische  Anatomie^  Materia  medics; 
Heilqu«  llcnk'hre;  Cbirufgiei  Al^iurgie;  Uyaaeliologie :  kiuderiiranktieiten :  Psvchiatrik. 

»tf  erflc  IfbtbciUing:  m       j  ß 

Handbuchi  der  topographischen  Anatomie ,  mit  besonderer  BerdcksichtigiiBg  der  diinir- 

glsctien Anatomie,  zum GebiaiMbllr Ante vndStttdlrende.  VonLTRoelinaBii.  anir. 
ift  bmttö  erfdjicnen  unb  burtb  aUc  IBufljftonblungen  )u  erholten. 

♦56.  ennemofer  (So f.),  ©efd^tc^te  beS  t^icrifc^jen  ÜRagnetiSmu^.  ,3n)cite, 

T^^^is^^^x^^^  ?luflagiu  ^fet  Sii^tH:  ($t^i^U  bei  «»«gie.  8. 

^f'^}  X*'*  ^m.),  Handlmch  der  deatscliea  Literatur  aeii  d«r  Mitte 

des  lö.  Jahrhunderts  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Systematisch  i>enlieit«t 
und  mit  den  nothigen  Registern  versehen.    Dritte  AuMftbe»  ötIQrgl  m 

Vh.  Ant.  Getssler.    In  18  Abtheilungen.  Gr.8. 

•  befen  ieii*bL^u"hVrS»/i  iÄ«ö5ite?^^  fola^nben.  IS  »t^Uungtn jrf^ini» 

wen  lebc  M  iu  bcc  acmftfn3cit  fettBcfai^t  »iTbl  l^bttor^les  2:9«Uo|!!il^Cf\#iiSi|ieil; 


4.  .flotbollftftc  SlXolcflle,  mit  (»infdjTuf  Ux  atUibffrfeen  a\i  Xnljong;  5.  ^rcttftantiWt  a^cologlc, 
mit  (?tnf(t)lu|  Ux  m'U^tn  tits  Xnban«;  fi.  5"rt«Pn«benj;  7.  9><Mttif  unb  .ÄametüIwifrtnfAoftcn; 
8.  ^i.\.;rnf(tc  fünfte;  9.  Sfthctif  unö  fd}önc  Sicbffünftc}  10.  SKufif  mit  Öinfdjluf  bct  Xflnjs  ttftb 
®(]}aufi>iclfunß}  11. 9Kcbi(tni  12.  aRatI)cmatiei  13.  9iaturtunte ;  H.ecrrtcb^funbc  mit  (}fnf(4(u| 
bcc  sritotrtteihenbrn  Jtunflc;  1^  JCcUsihiiifl  rnih  •ywniftil}  16.  ^iflorifc^c  ^ülf^irifrenftbaftcn ; 
17.  ©«W.<t>te;  18.  ©crmifcptf  Ckl^tlften. 

Sie  Xbt^cilung  ber  9>i)tlo[o9t(  in  bereit^  im  3>iuc{  iinb  toicb  bemnäct}!!  mimtbtn  mthen. 

Xif  jireite  Xu^gabe  ton  Grfdj'ö  >^anbbuct  (4  Söätibc  in  8  Äbtbeilungen  /  18K  — 40)  fofltt  in 
« eta Htjt  t t cn  greife  auf  »tutfpojpUt  6  Sl^Ix,,  auf  ©(bKlbwpi«  8  aÄlt^  «uf 
M9i»  in  4.  i§  aLi)(r.      riii|CIiifiilMM(Miis«ii  »ccbfli  sv  iit<^|l«fKftNii  cHiifMf  fr«i | i g te r 
9>C(ffett  cxlqffcn} 

PMIolocIe,  Philosophie  and  Pädagogik.  1883.  20  Ngr.  —  Theologie.  \H'U.  20  Mgr  — 
JiirisjprodeBz  und  Pplitili.  18^.  '20  Ner.  —  Medicin.  \ifI2.  25  Ngr- —  Mathematik ,  Natar 
und  Gewerbsliunde.  1028.  1  Thir.  20  Ngr.  —  Geschichte  und  deren  UälfiifrisieaMfcsftn. 
1S27.  1  Tiilr.  10  Ngr.  —  VenlMskto  ScMAmi.  18S7.  VI  Nkt.  —  MAm  UtMte  tSS 

l  Thlr.  10  Ngr. 

58.  (Samern  (^ß.  ^ret{)err  üon),  9Äem  «nt^eil  an  b<r  ^olitif.  »fünfter 
a3anb.  — -  a.  u.  b.  51.:  2)et  i»cU<  parifec  ^rieben.  SKit  %tUnftüdtn  unb 
Qtldiitctimgen.  3n>ei  £^et(e.  9t.  8. 

♦JBcn  bcm  'isttfaffer  ctfdjien  im  Scihrr  1«^0  in  mtinfm  .53  ft  läge: 
JCtitif  bc«  a3ölfcttr(l)t6.  SKit  ^ptaftif<t)et  Xiiircnbimg  auf  unfctc  3cit.  ^sjr.  h.  (ssti).  12^lr,  25Sln. 

59.  @räfe  («^.)/  SOaemeine  |)äbagoaif  in  birci  ^ücbern.   &t»  8.  @eb. 

a5u4>:  ydbagogif. 

60.  Gr  aase  (J.  G.  Thdr.),  Worterbuch  der  gesammten  Mythologie  aller 
bekanntea  Völker  der  £rde,  nach  den  Origina^uellen  bearbeitet,  mit  den 
'widtti^rtea  BeweifftoUeil  und  mi  Übcnriehtea  der  wichtigsten  Religiona- 
•jfBlaitte  Tondieii.  la  Heften,  Gr.  8. 

.  ®t(6tet.        gebrätt^ter  (Kommentar      ®(9tller*#  .fdnmitfii6en  fMnu  Sftt 
fünf  heften.   ®r.  12.   ScbeS  ^cft  16 

S>aS  txitc  unb  |»eite  ^cft  ift  bic(U$  oecfonbt  »ocbcn/  unb  bU  AbciACR  <&(ftf/  ^<n  Stuf 
cbtnfdCK  wO»bct      »eilen  bi  t^M^^  fttiim  MflencAnnct  fvliihu 

•62.  ®u^f  cto  {.^.),  5lug  bec  Seit  unb  bem  8e6cn.  ®r.  12.  0eB.  3 

•03.  ^artenftein  (®it),  JOte  OfeunbBegrtffe  ^et  etW<^cn  SBiffcnfc^aftcn. 
(5r.  8.   2  ;i^fr.  15 

iQon  bcmfclbcn  jQcrf affer  crfAicn  bei  mir: 
M;fei»len»in»«m»U|>in  teclBÜM      411.11  1896.  syibs. 

*64.  ^topftbc^  eiAe  dUe  tnbir^c  ^^Mfumniiung.  %m  tfonlfeitorigtnat 
|ttm  erftcn  avUt  in       ^eutfAe  AMvfetit  t>on  !Dlftr  flltöU«?.  Ok.  13. 

*65.  ^orma^r  (Sof.,  ^rei^crr  üon),  ®cfc^icf)tc  ^^tnbrcaS  ^ofcr'ö,  rtn-r 
anfüf)rcr8  bcr  üirolcr  im  jtric^c  tjon  1809.    Streite,  üoUig  umgearbeitete 
51uflagc.   ^mi  Ä^ciic.   SOlit  einer  Äartc  t)on  ZixcX.   ®r.  8.  @eb. 

*66.  Hübener  (fi.  A.  L.),  Die  gastrischen  Krankheiten  monographisch 
daifestellt.   Zw«  Tlieile.  Gr.  8.   3  Thlr.  15  Ngr. 

©en  bemfelbtn  Cerfaffet  erfd)ien  im  Sal)t«  1842  bei  mir: 
Die  Lehre  von  der  Anst^ckiing»  mit  l»etonderer  »eiiehung  «af  diet  SMtit&tspoUceiUche 
Seite  Aerscibe».  Gr.  8.  9  Ifilr.  '  - 

*67.  ^üBner  {%\  dwet9Ra(  |Mriimbfiiiifi|i9  otKfrlefene  iHHif(i^e  ^iflorten  out 

bem  5UtÄ  unb  SJcucn  SJejlamente,  jum  SSeftcn  bcr  Suc^cnb  oibo^t^a^t.  ^uf« 
neue  bur(^gcfe^en  unb  für  unferc  Seit  angemeffen  t)erbe|Tert  üon  D.  3 1^.  2inb  ^ 
ner.  35ie  104.  ber  alten,  ober  bic  5.  ber  neuen  üerme^rten  unb  g^inj  umge» 
•  arbeiteten  unb  ocrbcffcrtcn  5luflage.  8.   10  9Jgr. 

'^68.  Ikonographische  Darstellang  .der  Beinbrüche  und  Verrenkangeh  in  ihrem 
anatomiedi-pathologisdieii  und  therapeittieclien  VerhÜiniHe  «nler.  Mit- 

wirkung  des  Geh.  Med. -Rath  Prof.  Dr.  Kluge  bearbeitet  und*  haim- 
'    gegeben  von  Dr.  F.  Jak.  B ehrend.    Gegen  30  Tafeln  Abbildungen  init 
Text.    In  Ueferungen.    Grossfolio.  ' 

(Sie  8d(ffc|im0  f^XA 


3n       9ttPiy$  Sßttla^ihud^i^antiiun^  in  ^&itn  iß  foe^en  evfc^ienen 

für 

•  im 

5Bcn 

Ittit  po$t^  nntf  Helfet  arte, 

i^x.  12.  SBteti  1844.   Sn  engl.  Setnmanb  gebunden.  3  lO^gv. 

(3  %{)\x.  8  ö@r.) 

£>em  Sleifcnbfn  \tM  ^tanbc«  wirb  ^icr  in  ^cbrdn^tcr  ^ürjc  ein  treuer 
9ii^rer  burd^  bie  ^errlit^en  2änber  ter  cftreic|>ifc^en  aXonarc^ic  geboten,  ben 
xoix  aus  DoUer  Überzeugung  bem  reifenben  f)ubUcum  empfehlen  (onnen.  Elegante 
Huf^ttung,  moolicbfl  )>octatioel  9evmaf  «nb  bie  beigeg^ene  ^6(^{l  MQeiibft 
auftaefu^cte  8tei|itliivtc,  bie  »it  bcn  im  Sui^e  etläutetUn  133  Stctferoutm  gmau 
imb  DoQfommen  übereinfKamt/  oerUtben  bim  Sßerfe  auSgejetcbncte  SBraucbbavfett 

:Die  9leifefatte  ift  aucb  abgefonbert  ;u  \)(xUt\  unb  f^t  auf  SctniiMitib 


Kttf  ba<  am  l.       begtimcnbe  nrue  biedcli^vlk^  fdoimcineiit  ber 

^etttfcbeit  ^gemeiitett  äeituttg 

n>erbcn  bei  aUcn  ©ud)^ttnb(ungen  unb  äcitung^eppebitionen  bc«  3"' 
unb  ^u^lanbe6  S3efleüungen  angenommen.  Ibtx  ^xiH  ifl  in  Saufen 
bierteljdf)rlic^  2  %^x.,  in  ben  übrigen  Staaten  aber  n>irb  bcrfelbe  nad) 
SWafgabc  ber  Entfernung  t)on  Seipjig  cr^öJ)t.  :J)ic  SllfetttOlt^« 
gebüßten  bettagen  fiit  ben  0Jaum  cinej  3«iU  2  9igr. .  * 

SeuiUetoit  i»itb  ben  9(botttieiiteii  biefet  äcttitim  in  Sefonbcm 
i^etiagen  eine  ÖSetfeinng  i»«n  Vitien  flhl^  neuefifm  ftomdne 

gratis  geriefett.  jDiefct  »oman  erfd^eint  in  1>Ätll  wwn  «5.  Swni  an 

Sai«  geuiUeton  IH  CtaMMiMBal  unb  bie  S5eutf^e  aigemetee 
gftiitÄ  »irb  bie  8betfe|ung  beffetben  fletl.  einige  STage  nat^  bem 
ff^wne«  be«  Ortgina»  bringen.  .  * 

im  Suni  1844. 


Bibliographischer  Anzeiger. 

1844.  M 

Dieser  Bibliographische  Anxeiger  wird  dem  bei  F,  A,  Brockhaus  in  Leip- 
%ig  erscheinenden  Leipxiger  Repertorium  4er  deufthen  un4  ««•- 
ländischen  Literatur  beigegeben,  vn4  hetfgen  die  tneertlmniieMknn 

Air  die  Zeile  jMter  Seren  Baum  M  Mgr. 

3m  ^Berlage  ocn  fStP^^üM  in  Utipli^  er((^ien  unt>  ijl  in 

}>et  3nt  untr  t^^m  f^b^n. 

S3on 

Ben  J(.  @u|foio  erfi^ien  früher  bafelBfi: 

Smfe  att^  9»aH6.  3»ei  a:f)ct(e.  ®r.  I«.  1849.  «e^.  sS^r. 
a3et  Unteviet^nctciii  iß  foc6<tt  crfcf^iciun  unb  tuu^  aOe  ä^uc^i^ntiunaen 

I>r.  SB&it^ttm  Xtauapü  ^tu^,  in  btei  tietttaitHd^en  ä3^^ 
fett  an  einen  greunb  im  5luö(anbc  Wootaii^ife^'literarif^ 
gef(^tlbert  t)on  Dn  tf.  X  tiofitL      12.  ^(e0.de^.  13  S3ogen. 

20  ©Qt.  netto. 

gjlan  l^at  in  neuerer  3eit  fo  oi<(  ü^et  bic  mobemen  ^l^itofopl^en  unb  i^re 
mit  fanatifd^em  (Sifer  bekämpften  unb  Dert^eibigten  eyjleme  gefc^rie&en,  bai  cS 
an  b»  Seit  ijl,  an  bic  alten  Gbrenmünner  au  erinnern;  bic  mit  titfÜmbU^ 
mai^ttt  eine  i»efMintaäii&MP^Mt<  ietvjtfn,  unb  }ti  benen  bcv  fUten  img 
gäfort. 

t)cr  SSerfaffcr  obiger  »riefe,  befannt  burtö  feine  febr  tüd^fioen  SBerfe, 
aibt  in  benfelben  neue  mtereffante  Beiträge  Ätttg'ö  (ir$ai:aftetiftif ,  welt^e 
oon  atten  SSeTe^rern  bcS  grofen  9)^i(ofop^en  gelefen     werben  bcvbicnen. 

muftaht         e*r  im  3ttni  1844.   ^    ^  ^ 

^  Wiü^ntf* 

$Bet  9«       fSto^^üUP  in  £ei^)ig  i{l  neu  crfd^tenen  unb  in  otten 

ä)uc^()anbtungen  oorrdt^ig: 

^etntitfii  litt  ^itvit 

t)on  J)eutfdf)tanb. 
®itte  Srilogie 

üon 

8.   @e^.   2  SC^lr, 

öon  bem  SBerfaffer  erfc^ien  ebenbafctbfl: 
^^mS^UU^   8.    1842.   Qe^.    2  2:^(t. 
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CHtuekunrnbi^bettiilfteff^  aUec  Sauber 

auö  dltercr  «nb  neuerer  3rit. 

Dr.  ^.  e  #itp9  unb  Dr.  m  j)öriitfl  (W. 
«c  ia.   ^   »  Site.  34 

Ä«tl  Üut>«>ia  Saufe.  Die  Chrmcrbung  b€6  gualbe«.  —  2)aa  .g^aud  ber 
frau  IBc0.  —  !bir  Qrmocttmg  te«  |>ater  a^oma«  in  DamagfuS.  --  Samcß 
^iab,  bec  ropolt^fc^e  €5trafcnrduber.  —  J)ie  aRdrbcr  a«  «eifegefeaft^aft.  — 

)cnna  tOfan'a  ^^ircnta  bc  ÜX^nfeieta.  —  Die  ^frau  bc6  f^artamenttrat^Stquet— 
tkt  iali^t  Süavtin  öucirc  —  Die  oetdiftetcn  SKc^^nüücn. 

Snl^alt  fceg  5 weiten  Z^)ciH  (Preis  2  €l>lr.): 
gonf  unb  ^amad^er.  —  Tic  9)iarqui)c  uon  SBrinuittier.  —  Die  (M)t.\mtät\)\n 
Iteftatt«.  —  «nna  aXargacct^a  iioanji^cr.  —  &c\d)c  mavaAtaba  Öottfricb.  — 
Ikt  mxtm«ift$f^vtVbtt  aaviM».  —  f>te  fltaeberiimm  ftee(  ^e.  —  IBh 

3n^>att  tcS  bcittcn  Zi)ciH  (Preis  2 

©fruenfce.  —  ?cfurquc?.  —  Der  ^cfimarunüacr.  —  Der  ÜÄarqui«  ücn 
Singlabe.  —  3acquc§  l'cbvun.  —  Dft  fDiorb  bc6  X'orb  5Biaiam  JRuffea.  —  ^tiefet 
«i>  UO^  ftine  ®ffcacn.  —  »crt(;ererat)  «Robert«  unb  icinc  ^tibufh«.  . 
anmalt        vierten  Zl)cii$  (Preis  t2  eblr.):' 

«fciQmar«.w  9Mra(  »ymi.  —  Der  f^farrcc  Siirmiaurr.  —  DcrIKöjpftcr 
^'ü'"^-  Z\  *wm.  —  Der  ^Vcihe^enf(^Io(^tfr.  —  S>ie  Sin^timMKin 

unb  bic  @d)arfn(|tain.  —  Scan  Galag.  —  Jonot^n  »xob^otb.—  Der  Sieael-- 
brftiner  als  SKörbcr.  -  Der  .f)crr  ihmi  ^ioarbto.  Ä«lft  SSkttbel^  oUc 
bet  ©(^t§eif|  ^cUcv  fd)c  9)eerb  in  £ujcrn.  " 

Sn^aU  bcd  fünften  a:^ciU  (Preis  2  fTljlr.): 

«.r  «Polling«  Der  ^@ü^n  bcr  &tä\m  ücn  ^t.^öeran.  —  gitbftjk 

e^rigian  dor  M^cit.  ^  aiUrt^  Wb  Skmgaret  ^enbcr««!.  — 

3ux  0c)(^i^tc  bec  cngtifc^en  |>t9l^lb«)H)un :  >)  ^m^t  tiitb  y^tlM  3[>4>i|pSiif 
unb  (Wimpfen.  3)         3)^af9«  imb  9W«n  m^Mi^  —  te«er.  ~ 
Doctor  Gaftam^. 

«ei»|^,  ini  *»ni  1844  gf^  St.  SS^Otf  ^OU«. 

Handlun^ii  m  haben; 

Bibili$cbe8 

R  6  a  1  w  ö  r  t  e  r  b  u  c  h. 

zum  Handgebrauch  für  Studirende,  Candidaten,  Gymnasial- 
lehrer und  Prediger,  ausgearbeitet  von 

KOBIgl.  Kfrtlieiiralh  und  ordeutlicher  Profesaor  «1er  Tlieologie  au  der  Univcr«ität  »u 
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30Benn  bie  25c()anb(ung  ber  fBibü  in  ben  ©deuten  n)al)r()aft 
fcgenöreid)  fein  foU,  fo  ijl  eö  burd)au6  noti?n??nbig,  baff  babet  me» 
t^obifdj^  »erfat^ren  toerbe.  2)er  £el^m  muff  fid^  fotool^t  feinet 
Xufgabe  au^  ter  Stfung  berfelben  flav  beioufft  fein,  toenn 
er  e§  untemtmmt,  baS  betlt^fte  «nb  fegenSreid^jlc  S5ud)  mit  feinen 
(Sd?ülern  burd)5U3ei)cn.  ^aff  aber  bafjin  rcd)t  üicle  Scljrer  nod) 
ni4)t  Qefommen  ftnb,  Icljrt  bie  ^rfa!)rung  J)äufi3  genug,  unb  eine 
auöfu^rltc^e  s^et^obif  be§  ^ibeUefejnd  un:)  bet  SBi» 
betfunbe  bävfte  be&^Ib  für  Stiele  mi^  fBebüifnifr  fein.  XAu 
felbe  f)at,  mä)  meiner  2Cnftcl[)t/  über  folgenbe  unb  äf^nlic^e  fünfte 
2(udlunft  5U  geben: 

1.   ^ae  SSibellefen  betrcjfenb: 
a.  äBann  foU  baS  S3tbeUefen  beginnen/  unb  m  foU  e5  auf« 
I^Sren? 

Ib.  IBinnen  welii^eY  Seit  unb  in  toteDieten  Sectionen  foU  bie 

S5ibet  mit  ben  (Schülern  burd^gegangen  werben  ? 

c.  2Be(d?er  ^md  fod  burd)  ba§  S3ibeUefen  erreicht  werben? 

d.  3n  weld^cm  ©eijle  foE  bie  S5ibc(  qetefen  werben? 
SBod  unb  «Dieoiel  foU  t>on  bem  reichen  ^offe  au^^mätfit  unb 
n»a$ü6erfd)(agen  werben  für  l)Dbereunb  niebrigere  klaffen  ? 

t  SBie  foü  baS  '2Iuogen?dl)lte  erftd'rt  unb  angcwanbt  wer* 

ben  in  l^öbern  unb  niebrigeren  klaffen? 
f.  ^te  f^at  man     t>erfabten/  um  burd)  munbltd^e  (£rgän< 

5ung  bie  buitf^  bie  tKuSwa^l  entfle^enben  Süden  au9« 

iufuUen  unb  ben  &^ÜUtn  fttti  ben  innem  Sttfammem 

^ang  ber     lefenben  2(bfc^^mtte  mit  ben  ^u  überfc^lagen« 

ben  beutlid^  ju  mac^)en? 
k  SBeld^e  9)aYaae(jleaen  finb  ^eranju^ietfen  unb  »elcf^eiterns 

Spt&i^  )ttm  ](ttdi»enbig(etneit  ausgeben  ffe  l^eve 

ttnb  itifbf(gere  Jtlaffenf 
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i.   fBtl(i)t  9?ücffid)ten  jinb  auf  ba§  ganbcSgefangbucJ^  un& 

ben  SanbeSfatec^ii^muS  ^  nebmen? 
Ic  SBelcbe  SSorfenndttiTe  ntüffett  bei  bcn  ^cbuUm  Donuiöc 
gefe^  wetbcit,  e^e  er  an  Un  IBtbelbctiotteii  mit  SfhU^m 
fjO^tii  nebmen  (onn?  u.  V. 

2.  2>te  S^ibeifttnbe  betreffenb. 

a.  S3a§  für  ein  tlntetfc^teb  ftnbet  ^YPtfc^en  bem  {BibeUefen 
unb  ber  S3ibclfunbe  flatt? 

b.  äBad  gebort  eigentlich  5ur  S3ibeifunbe? 

e:  asie  f^at  bcr  Ct^i^r  |u  i»erfabren,  wetm  er  S3tbe(!uiibe 
(ebtt? 

d.  SBeftbe  ^nfotbeningen  M  matt  an  ben  Sc^m  l^er 

JlMbelhmbc      macben?  u.  '^C. 

(Seit  22  S^brcn  i:)abc  id)  abiuccbfcüib  tbctB  mit  fcbon  am 
geficUten,  tbeÜS  mit  funftigen  ^e^^rern  bte  ^ibel  bebanbelt  mt> 
ba$  Serfabten  behn  Untmicbten  nacb  berfelben  befprocl^en.  2)0» 
ber  boffe  icb  tm^Stanbc  511  fein,  jur  beffem  metl^obtfdben  IBe^anb» 
lung  bei-  Salbei  (rinigc^  beijutragen.  :l^a6  SöerP  wirb  au§  ^wef 
S3  lieb  er  II  "»b  jcbed  berfelben  au3  einem  tr)eo  rcti'fcben  unb  einem 
praftifcben:5:()eile  bejleben.  3n  jenem  »erben  bleSRegclnfüt  bie 
ongebeuteten  fünfte  gegeben;  in  biefem  mecben  fie  auf  bte  ein« 
leUten  SibeUectionen  angewanbt 

5Rad)fte()cnbe  ?)robe  möge  ba§  praftifcbe  fßerfaftren  beutlicber 
macben.  SBir  wähUn  baju  bic  elfte  ^ection  au§,  mit  welc^r 
bad  ^toeite  ^ucb  ^o[e  btginnt: 

§  53. 

mite  Siection. 

A*  (Einleitung. 

Saft  zweite  ^uä)  ^D^ofB  er^dblt  in  40  (Saptteln  bte  ^ä)ids 
falc  ber  3uben  in  ilg^pten,  ibren  'iluöjug  au§  biefem  ßanbc  unter 
SÄofeS  unb  bie  ©efe^gcbung  auf  ©inai  burd)  9}?ofeS. 

S^v  bie  IDbertUffen  no^:  ^teft^uc^  bei^toucb  Sro« 
btt$  ober  Vuftjug;  xotil  man  bie  (Sr^ablung  t)on  bem  2(u$)ttge 
ber  Stuten  auft  ^g9))ten  atft  ben  ^auptinbalt  anftebt.  (Sft  tff 
mef)r  SSolf Sgefcbicbtc,  wabrenb  ba^  erfle  S5uel^  eigentli^  nur 
no(b  Samiliengefc^icbte  entbdilt.  ^ivc  i(l  bie  $au)>tperfon 


^^ofcö,  bort  war  ftc  TCbra^am.   ^icr  ift  bic  ^aitptbegcbens 

B*   Sn^alt  biv  elften  Seeflon. 

£D^ofig  Errettung  unh  ä3ei;ufung. 
2  SRof.  1—4.     20.  @eUfen  werben  cap.  2.  3  u.  4  bU 
ju  20. 

C.  3)?ünblicf)c  erganjung. 
föon  cap.  1  (che  gelefen  wirb).  2)a§  crjlc  6a^)itcl  crjdf)!^ 
ipte  Sofep^ö  ^obe  bie  3^raeltten  einem  groflen  $Bo(fe 
f>erangeiDadilfen  feien;  tote  fte  hmÖ9  t^regrofe  3a^l  bie  gutd^t  ber 
^t)araonen  ober  ^^nige  erregt  (matten  unb  fd^tver  gebruift  feieti/ 
ja,  wie  fogar  julc^t,  um  fie  allmä^lid)  au§jurotten,  ber  S3efe^l 
ergangen  fei,  bafT  alle  S^racliten  if)re  neugebornen  ©ö^«^  inö 
SBaifer  werfen/  bie  ^4^ter  aber  leben  (äffen  foUten. 

D.  erfldrung. 

1.  7t Uge meine  ©rf  Id'rung  bc§  ganjen  2( bf  djnitteS. 

JDie  Srfcfeeinung ,  wcld^e  9Küfc$  in  bem  brcnnenben  SSufc^e 
^atte  cap.  3  ttnb  bie  ibm  babur<b  geworbene  gottli<^  £)ffenba* 
mng  wirb  offenbar  alft  etwas  SBBunberbareS  er^c^blt.  9Str  fdnnen 
uns  toon  ber  Ztt  nnb  ©cifc,  wie  ®ott  fid^  bcn  3J?cnfd?en,  a!« 
tie  ganje  5}Ienfd)t)eit  nod)  in  ber  ^tnb!)eit  war,  ju  offenbaren 
für  gut  fanb ,  feine  gcnügenbe  föorftcüung  madj)en  unb  grübeln 
bedbalb  ntcbt  weiter  barüber  na^.  @enug  /  iegt  ift  e§  nidi^t  me^r 
fo,  unb'ie^t  ift  eS  au((^/  nac^bem  bad  Gbri^nt^um  in  bie  Seit 
gefommen  unb  baburd^  (Sott  7£Hm  geoffenbaret  ift,  nid;t  mel)r 
nöt{)ig.  ^ben  fo  wenig  fönncn  wir  aud;  bie  cap.  4  v.  1—7  crs 
5al)lten  SBunber  erflären.  ^ie  Unterrebungen  (^otteö  mit  ?!}iofe 
foUen  natürlid)  nur  im  'Allgemeinen  bejeidjnen,  baff  ®ott  ftd)  bcm  - 
SRofeS  auf  eine  fär  ibn  bintangticb  begreifliebe  aSeife  oerfianbli(b 
mad)tc.  ^n  ein  etgentttcbeS  ©pred?en  mit  l)ebräifd)cn  ober  agipp^ 
tifc^^en  SBorten  braud)t  \)m  nid)t  gcbad}t  werben. 

2.   ^efonbrc  (?rf  lärung  üon  cap.  2  an. 

Cap.  2  V.  2  feincö  b.  l;.  fd)öneS.  -  v.  3  SBaffer  i|l  l)ier 
immer  ber  91U.  —  v.  4  ©df^wefler;  bieS  war  SRiriam  bie  fpa» 
terbin  dfler  i»orfommt.— 10  warb  !^r®ol^n  b.b-  fte  nabm 
xt)n  an  ÄinbcSftatt  an.  ?0^ofe  b.  l).  auf  ogpptifdj):  (Sincr,  ber 
aixh  bem  SBaffer  gerettet  iß;  auf  ^ebraifc^:  ber  ^erau^ge^ogene. 
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ll.Srütcr  finb  Yi'uv  Mc  übrigen  ^ebrder.  —  taft  b.  ^. 
fi3(brü(fung  —  15  SKe^ian  wat  ein  £anb{lrid)  im  ptttäii(fytn 
ZtabUn,  wth69ii^  t>om  6tiuu  )»tf4^cn  bem  SReerbufen  von 
6ttc|  ttnb  Ptn  CUtb.  i^ler  io«t  eine  &abt  flletd^  9tamen6. 

—  22  (Serfon  beißt  ouf  f^thxäxii):  Srembtr.  —  t.  29  Zt^ 
bfit  b.  b.  bflrtf/  Wtrfrc  2(rbe!t.  —  fdjricen  b.  b-  tiefen  juöott. 

—  V.  25  fal)e  barein  b.  l?.  er  fab  auf  fie. 

Cap.  3,  f.  ].  eö)wäf^tt  b.  b.  @cbn>ager,  S3ruber  bev 
•dttin.  ^ofeb  ein  Oi^fet  beS  eebifgeeeinat.  —  §5ttg@oU 
U%  b.^  ein  beiliger  »erg.  —  v.S  ©fe«  fitogc  ©eficbt  b.  b- 
biefe  auüciürtcntlid}c  (5rfd)einiin<^.  —  v.  5  3ie^)c  bcineSd^ube 
fluö  u.  f.  w.  al6  üeict^en  ber  (5l}rfurcbt  —  v.  6  uerbüllte  fein 
Tingiii entmebet  )ttm  Seichen,  baff  er  nic^t  wertb  fct#  ®ott 
(II  flauen;  ober  auft  %utö9t,  gerben  muffen  (»te  man  fonft 
wobnte)  wenn  er  ®ott  »on  2(ngcfid)t  ju  Tlngepc^t  fäbe.  —  11 
SB  er  bin  id)  II.  f.  w.  b.  b.  2Bie  barf  ich,  ein  fo  unbebeutenber 
Wltn\d),  eö  wagen.  —  v.  8  barinnen  ^öliiöf  unb  ^onig 
fliegen  b.  d.  in  welchem  Wxi^  unb  ^onig  im  Uberßufje  wt^ 
ianUn  ffob.  —  v.  1^  3(d  werbe  fein/  ber  r>  fWn  merbr 
b.^.  ber  ewig  unt^erjnberli^e.  IbM  tfl  bitcd^  ben  Flomen  >^es 
boüal)«  au§gebrü(ft.  —  v.  15  ber  ^err  b.t.  3ct)0^Äb.  —  v.  16 
id)  babe  eud)  f)cimgefuc(?t  b.  b-  icb  ^^^^  "^4)  eucb  gefeben, 
babe  2((bt  auf  eu(|^  gebabt.  ^  t.  19  £)bn^  burc^  eine  (larfe 
^anb  b.  t  ol^ne  baff  eine  fldrfere  SXa^t  i^n  iwingt  20 
benn  beigt  bier:  unb.  — ▼.22  f orbern  b.  b.  ftcb  ald  TCbfc^ieb^ 
gcfdjcn!  erbitten.  —  bie  follt  ibr  Icqcn  auf  u.  f.  vo.  b.  b. 
bic  foUt  ibr  5u  tragen  geben  eucrn  u. f. u).  —  unb  ben  2(gp^  = 
fern  entmenben  b.  b.  nnb  biefe  euct^  Don  ben  igppUxn  auf 
eure  IBitte  oerlielftenen  Sefdftenfe  mit  eudi^  nehmen  (an  einen  Se» 
Uhi  5u  ftebien  fann  biet  natdrlid^»  gar  nicbt  gebadet  loerben). 

Cap.  4,  T.  9  (Strom  b.  b-  ber  m,  —  v.  10  icb  bin  je 
unb  je  u.  f.  TO.  b.  b-  bin  bon  jeber  unb  aucb  no(^  feit  ber 
2eit,  baff  bu  mit  mir  gerebet  nid)t  fe(^r  berebt  gewefen ;  benn 
eS  wirb  mir  f4^wer,  )tt  reben  unb  mid^  Derfl&tbli^^  tu  machen. 

—  12  Scb  Win  mit  beinern  «Runbe  fein  b.  b.  »iS 
bir  beim  Sieben  bcijleben.  —  v.  14  @enbe,  ttelcben  bu  willft 
b.  b.  ©enbe  jcben  Tinbern ;  nur  micb  berfc^^one  mit  biefem  fdjrae- 
rctt  Sruftrage.     v.  Ii  2>te  SSorte  in  feinen  ÜRunb  legen 
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1. 1  hutä^  xf^n  teben;  er  foK  beiti  jDobnetft^  feilt.  16  Cr 
feU  bellt  Stunb  u.  f.  to.  Cr  foQ  fSv  bi<(  vebtit,  tiitb  bu  foQft 

för  t&n  benfcn;  ober:  bu  foUft  if)m  tmttf^eitcn,  »a§  ®ott  bir 
einriebt/  unb  er  foQ  bieö  fiatt  betner  auSfprec^en. 

Xnmenbung. 

%üx  bie  Untertiaffen:. 

Xbema  1.  !D{oftd  (Errettung  unb  IBerufung. 

a.  ©ic  übcrjeugt  unS,  baff  59lofe$  unter  befonberm  c^öüiu 
c^en  (54)u6e  flanb  unb  ein  auderfome^  äBert^eug  bed 
^oc^flen  war.  ^enn 

•a.  itetner  ber  itbriseti  ideaelittfdj^en  Aiaben  entging  bem 

SSdbe  mtf  fo  wunberbare  SBetfe. 
bb.  ^ein  anberer  S^taeltt  tvurbe  [o  ^ol^er  jDffenbarungen 

gcwürbigt. 

CO.  SUin  anberer  n)urbe  auf  fo  munberbare  SB^eife  mit 
auftge^etct^neteit  @aben  au^gerfiftet 

b.  ®te  überzeugt  un6^  baff  ®ott  and)  geringe  SBefen  )ttt 

SSonbringung  fetner  göttlichen  :2Cbfi4^ten  gefcbicft  mac|^en 
fann.  ^enn 

aa.   fDlofeö  war  ba§  ^inb  geringer  ©(tern  v.  1  cap.  2. 
bb.  (Sc  war  f4H>n  alö  ^inb  )ttm  ^be  befitmmt  v.  22 
eap.  1. 

ce.  Cr  entbebrte  mand^er  iuf  em  Sor^üge.     Ii  cap.  3 

U.  V.  10  cap.  4. 

(SSergleidjc  bamit  (5WfHiS,  ßutfeer  u.  X) 

c.  @te  überzeugt  uns,  ba(f  fDlenfd^en  fic^  m^iUiö^  ber 
^fSbrung  ber  göttlt^en  9(dne  wiberfe^en.  2)enn 

aa.  i)^arao$  UBefe^U/  bie  {dvaelttifd^en  Aioben  tn^Saffer 

werfen,  waren  üergeblid). 
bb.  ©eine  Steigerung,  bie  Sbraeliten  jie^)en  5U  lajfen,  war 

Dergeblid)  cap.  3  v,  19,  20. 
cc.  fRofie  SBetgertttig ,  ben  gdttlid^en  Auftrag  wVU 
iit^tn,  toar  vergebßcf^  cap.  3     11  ff.  cap.  4. 
.  a^ema  2.  s^ofiS  Äinbbeit,  ein  beutlid)er  S5ewet« 

t)on  bem  fpeciellen  SS^aUenbergSttlic^en 
S$orfe()ttng. 
«.  Smtefem? 
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flft.  j&et  \<li^WQÖ9t  Säugling  entgeht  fiic^etiM 
m&ü^ü^tn  fBerfoIgem     2  cap.  2. 

bb.  Cv  entqcht  bfr  c^v^fiUn  itUn^z^a\)x  im  9tKe. 

a.  3)cr  tStrom  tonnte  baS  itö(lcf)cn  fortreißen. 

b.  @in  ^rocobit  ober  anbere^  ^aubt^^ier  tonnte 
Äinb  tjerfdjlingen. 

e.  jDaft  iUfldt^en  fonittt  tintCTimten  u.  b.  gl.  m. 
€c..  Sie  ShtttCTr  bie  M  Jttiib  fdngfl  aufgegeben  b^tte, 

wirb  jur  2(mme  beffclben  bejleüt. 
dd.  (Sä  wirb  al6  töniglid^er  ^rinj  erjogen  unb  baburcj^ 

gerabi  xtö^t  tüchtig      feinem  fünftigen  IBerufe. 

b.  ttoft  (emen  wie  barau^? 

aa.  ®ott  beUrnmert  fl(^  otuff  itm  bie  fc^einbar  fletnfhn 

TCngclegenbetten. 
bb.  md)t'o  in  ber  5Belt  ift  BufaU. 
cc.   ©Ott  »eig  'ilUeö  jum  S3ejlcn  Icnfcn. 
tKufierbem  f&t  t>xt  )Dberf (äffen  mit  'mwal^U 
Zf^tma  3.  Yu4  bet  fRorb#  in  äbereilnn^  ober  aud 
gittmCftbigem  ©tfet  fürTinbre  i^egangeir, 
bleibt  immer  ein  t)erabfd)euun(\§ würbb 
ge6  §ßcrbred;cn  (^D^^ofe^,  ber  ben  'Ägp^Jter  er^ 
f^^ld'gt  cap.  2,  V.  11  ff.) 
a.  dt  \9  immer  eine  {Berufung  gdttUd|^er  ©efe^e  unb  menf((^« 
(ic^er  tR0ä)tt. 

h.  igt  erbaCt  nie  bi'e  S5iUigung  beS  ®ewiffen§  (v.  12). 

c.  dx  l)at  immer  bie  göttli(be  unb  menfc^lic^e  ©träfe 
furd)ten  v.  13—15. 

Zkima  i^.  SBenn  bie  92otMni  gr(f  ten,  iß  @otteö 
S^ülU  am  näct^ften  eap.  2  11. 

a.  Sied  lebtt  bie  (Srfabrung  (bte  SSi^alieten). 

b.  SieS  bcftotigt  bie  l).  (Sd)rift. 

c.  :J)ie§  folgt  auö  ber  göttU4)en  ©üte^  @ere(t)tigfeit  unb 
SBeiö&eit. 

S^ema  5.  ßaff  t>x^  t>on  SoUbriitgung  eined  guten 
IBerfee  nitbt  burd^  ^(^wierigteiten  dt« 

fc^^retfcn  (5D?ofe§  cap.  3  unb  4.) 
a.   ©u  mad)|l  bid;  fonf!  einer  Unterlaffung^fünbe.  fc^^ulbig. 
Su  ieigjl  bic^^  fcj^wacb  unb  x>erä(4)tlicb. 
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Zi^tma  6.  dienet  einanbei,  ein  SegUc^ft  mit  bec 
&abt,  t>it  tt  em|>fan9cn  ^at  tStofe«  tink 
TLaton  cap.  4  11—16). 

a.  3l)r  txkid^ttft  eud)  baö  Qcmeinfctaftlic^e  Sßerf. 

b.  föit)evt  Co  fcl}nellcr. 

e.  3t)^  Ö^l^t  il)m  eine  gröjjcte  ä3oUfommcnbeit. 

Oluc  in  ber  J^iäfte  fctiqn  vereintem  @tvehti)  iv^cbt 
t9irf (ti^  etfi  ba^  toain  ititn.) 

E.  Äecnfprüc^e. 
Sör  ha^  04)va4^(^u4hbe)r  Untetf iaffe: 
Cap.         5.  er  fptaö^t  Xritt  nicf^t  (^er^u;  ^telfte  brine 
@d)ui)e  au§  t)on  betnen  Süßen;  benn  bei:  £)(t/  ba  bu  auffle^ft, 
ein  l)eiligeö  2anb. 
Cap. 4,  V.  II.  £)cr  ^err  ^pxaö)     iJ)m:  SBer  ijat  bem 
fci^n  ben  9)lunb  gefcf^affen?  £)ber  wer  M  ^en  Stummen  #  ober 
^Sauben,  ober  ^ebenben,  ober  Sltnben  gemacf^t?  ^abe  i6)  e9 
nid?t  9ct{)an,  ber  ^err? 
2.  2Cugcrbcm  für  ba§ ©prud^budf)  ber  £)bcrfTaffen. 
Cap.  3,  V.  14.    ©Ott  fprad?  ju  ÜJ^ofc:         werbe  fein,  ber 
tc|^  fein  «Derbe.  Unb  fpracf^ :  7U\9  foUfi  bu     ben  JUnbem  3drae( 
fagen :  34^  werbe  fein,  ber  Iftat  micf^  )u  euc^  gefanbt  2).  ^.  34^  bin 
ber  dxox^t,  ttnoerinberltc^e  u.  f.  w.  ber  ütoigt,  ber  ^at 
mic^  5U  euc^  gefanbt. 

F.   ^araaelfteflen  gu  Sa)).  2—4* 

1.  gür  bie  Uiiteiflaffeu  (mit  %\x^\va\)l,  ienac^^bem  e$ 
bie  3ett  er(aubt). 

3u  cap.  2  V.  I :  cap.  6,  20.  4  9Rof.  26»  59.  3u  v. 2: 
IC^.  7,  50.  —  3u  4:  cap.  15,  20.  -  3u  10:  %p.  1,  21. 
—  3u  V.  KJ:  'ilp.  7,  26.  —  3u  v.  15:  "Zip.  7,  29.  3u  cap.  3, 
V.  2:  1,  30.  -  3u  V.  6:  SKattl).  22,  32.  -  3u  v.  10:  H^. 
Ii.  34  U.  ^f.  105,  26.  —  3u  cap.  v.  6:  4  3»of.  12,  10.  — 
3tt  11:  ^f.  94,  9.  —  3u  12:  SRatt^^.lO,  19.  —  3tt  19: 
Statte.  %  20. 

2.  2(ugeibem  noc^  für  bie  ÖberfUffen  (eben  fo 
»ie  unter  1). 

3tt  cap.  2,  V.  1 :  1  (S^ron.  24,  15.  —  3tt  v.  2:  ^ebr.  II, 
23.  -  3tt  ▼.  11:  4)ebr.  11,  24,  Ä5.  —  3u  v.  15:  ^ebr.  IJ,  27. 
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—  3«  V.  21;  cap.  IS,  2.  —  3tt  v.  22;  cap.  18,  3.  4.  —  3» 

2  9U>f.  26,  42.      3u  cap.  3,  v.  2:  5  ffiof.  aS,  16.  — 
8»     3:  eitc.  2,  15.  -*  3u     6:  SRarf.  12,  26.  Site.  20,  S7. 

—  3«  V.  8:  cap.  13,  5.  —  3u  t.  10:  ig>of.  12,  U.  —  3u 
15:  3of.  a2,  9.  —  3u  V.  21:  cap.  11,  2.  cap.  35.  36,  —  3u 
cap.  4/  V.  3 :  cap.  7,  10.  —  3u  v.  5  :  1  Mn,  18,  36.  —  Ju 

9:  €«p.  7,  17.  —  3tt  T.  10:  cap.  6,  12.  30.  —  3u  16; 
cap.  7,  1.  2.  —  3u  ?.  19: 2  Sani.  4,  8. 

91.  Subetptfi, 

Hiratot  brt  ©d^uUe^rers^cminQrg  unb  ber  gefammtcn  m(^t  gelehrten  €(l()uU 
an^Qlttn  in  SG3o(fenbüttc(,  unb  ^o»nt  am  ^cebigecfcminai;  bafclb^. 

jDbijcm  l)abc  id)  nur  binjujufügen ,  baff  ba§  ganjc  3Bcr!  in 
circa  7  btS  8  monatlid)cn  ^ieferunacn,  je  8  HBogcn  jlarf  im  ©ubfcr.s 
greife  t>on  8  crfcbcint,  25ru(f  unb  Rapier  gleic^^  tiefer  üntüm 
bigung  ftnb  unb  btefer  billige  (Subfcripttond«|yrei§  gleit^^  na^i&t* 
fcbeinen  bev  legten  Lieferung  erlifcbt.  3ur  beffern  fl9euit(^et(ung 
beS  Sßerfed  empfehle  icb  bie  In  atten  Suct^^anbtungen  t^orratbige 
erflc  Lieferung  ju  geneigter  jDurcbfid^t. 

4^olle*fcbe  S5ucb  =  ,  .Kunj!-  u.  ^u\'\t  allen  ^^anblutiß 

in  SBolfenbüttel.    ^at  16-^4. 


^fif^et  fcMim  in  ^fd^  Berlage  unb  tft  bont  alU  Sttcfi^aRbbtiigea 

lu  be2Kt)en: 

iDec  @d)u(meiflec  in  ber  €tabt  unb  auf  bem  Sanbe.  Seitfaben  beim  tttu 
terrU^te  fünftiger  04^ttlmetflcr  Aber  attediocige  anb  Ser^dltniffe  i^re«  Sctufl. 

Bon  7t.  g üben? ig.  SBrodjirt.  n.  16  C^gr. 

170  S5ermtf<l)tc  2(ufgaben  ju  2Cu6arbcituni^cn  über  Wcgcnildnbe  au6  ber 
@cl^uln>clt  für  SO^icgticber  oon  t!e|)rerconf trennen,  ^cminari|li;n  unb  ^räparan« 
ben.  Bon  V.  Subewtg.  n.  a  ^gr. 

ffoUigrapt)ifc^c  5JRujlcrbfd'ttcr.  2fu§njQf)t  ber  öoriügIid)flen  älteren  unb 
neueren  ©djriften,  ati  beutfd}e  Sractur;2Cnfan(i6bucbflaben ,  beucfdje  Urfunben* 
fdjrift,  beutfc^e  gractur  mit  ^i^cnicrungcn,  englifcl);breit^gott)ifc^e«  ©rutfalp^abct, 
mobern  goCbifc^ed  ^ructatp^abet,  breitet  altengUfc^ed  2)ructa(|>^abet,  aUengttf(^ 
ober  gotbifdje«  @(^retbalp9abet,  neugot^ifc^  jDnttfa(pb<(bet,  mobern  altbeotfqie 
e^c^rift,  breite  90tJ)ifd)c  «Schrift;  gebogene  ottbeutfc^c  Schrift,  2Clbred)t  35ürer« 
3(lp^abet/  breite  römif(^e  iBucbftaben,  StotensSapibar.  Zn  geheftet 

J2  ®gr. 

QTompcttbtöfer  ^anb»  tmb  SBanbatCal  ber  neueften  Scbfiinbe.  Sntt^aU 
7  SBtQtt  im  größten  l'anbFarten^gormat,  a(ö:  1.  ^ianiglob,  2.  Europa, 
3.  JCfien,  4.  3(fri{a/  5.  2(menfa,  6.  ^(tt^alien,  7.  iDeutf^^tonb.  3n  Umrd)(ag 
.  5>rei«  20  @gr. 

<lKn|cbic.  aparten  a  3  @gr. 

90  ISMmiennigibMttfr  <m  bie  ffoaftenattoitffefag.  Otat  fWlgabe  f&c 
bicSugenb  ber  eoongelifd^  proteflantifc^en Äirdjje,  beraulacadca  «on  Dr.  ecn§, 
eeneval^eupermtenbent  in  Blanlenburg.  3n  ttmf^log.  a.  12  (iigr. 
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dycck  aIW  j^uiclihandliingen  untl  Postämter  ist  so  besichiea: 
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Abhülfe.  Von  Th,  F.  Buxton,  km  dem  BngU  Abers.  von  G,  JulUu.  — 'W.  Gra- 
liau:  Die  Nosorganismen  des  Menschen.  Ein  Entwurf  zu  einer  naturhistü- 
rischen  Bearbeitung  der  Krankheitslehre  von  .4.  Herzog.  —  V.  A.  Httbc?r: 
£1  movinttento  de  Espana  6  sea  histuria  de  la  revolucion  conocida  con 
%l  noinhre  de  las  comunidades,  de  Castiila,  escrita  eoi  latia  por  el  presbi- 
iaro  P.  Jmam  de  UtMmmio  6  D.  JW^toMdio.  —  J.Ob  !•»  BommvIm: 
*  Forschungen  auf  dem  Gebiete  des  Alterthums  voa  W.  A.  Sc/aML  T  Thtt— 
K.  G.  Jacob:  WHhelm  'l  etr.  Bin  Schauspiel  y^n  F.  r.  Sf^kmcr:—  A.  Well^  , 
mann:  Sacherklärende  Anmerkungen  zu  Shakapeares  Dramen.  Herausg. 
von  Scknudt  F*.  W.  Solmeidewln:  Delectua  paetarum  Anthologiae 
Graecae  cum  adnotatione  oitica  Jl  Mefneklt  — •  SlBMiiar  Mtvife  tiir 
Bntwickelungsgeschichte  der  Pflanzen.  Von  Th.  Ilartig, Barfhss:  Lehr« 
buch  der  Mathematik  und  Physik  für  Staats-  und  landwirthschaftliche  Lehr- 
anstalten und  Kameralisten  überhaupt,  von  J.  yl.  Grunert. — •  Volg^:  1)  Clas- 
sification d«r  Säii£«lh«et:e  und  Vogel.  Von  J.  J.  Kaupp»  2)  Blicke  hi  das 
Leben  dftr  Thierwelt,  .Yerglidhen  mit  dem  Leben  des  Menschen.  Von  ff.  Cr. 
X«.  B^kaAmsk'.  3)  Vergleichende  Zoologie    Terfasst  von  J.  L.  C.  6ra>^ 

venhmsK  —  Sckrilten  gelehrter  Gesellschaften;  Gelehrte  GeseUschaften ; 
Beftrdefo&Kea  lud  ShrenbazeiKaDeen;  Chronilt  d£r  Universitäten;  Chronik 
deriiymnasien;  Literarische  Nacnrlcüten;  Bücherverbote;  SUftcelien;  Nekrolo^^. 

Voa  dieser  Zeitaebrilt  esBch«ra  wikhevtlicb  sedis  Nonmeni  ind  de 

YfirA  wöchentlich  und  monatlich  ausgegeben.  Der  Jahrg^g  kostet  1^  TIdr. 
Aitltfla^  y  II  Ig  C  m  ^vprrlen  init  1^-,  ^gi*-  den  Raum  eiiiec  gespaltenen 
Zeile  berechnet,  be^audcrc  JkMl^ili^fßMK  CtC*.  g^'^^'t  ^e  Vergütuu^^ 
von  1  Thir.  15  Ngr.  beigelegt. 

i^eipxigr,  im  Juni  W44.  jp.  Wrockhaus. 


Soeben  t{l  U\  C^^«  mt^tt  in  ^tt(lt*  n^\mm.       tit  olUit  »tt^* 

Stetfenilon»  unb  btc  ^Intmonit  imb  bie  ^netitpttif  unb 
bic  ^c^ttfe.        l>r.     tt>.  ttotick,  ?>rorettor  M  ©^mnafhiine 
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8ikMli|liM  «M  In  ülm  li^ü^^Mm%tH  migeiieiiiMii  auf: 

Systematischer  Bilder-Atlas 


ftUitlidig  500  Matt  iA  Ourt,  k  120  Uefenngei 

{tt  Um  9xt\\t  r>on  Ö  Kgr-  =  22  Är.  3il;.  =  18  Är.  6..-Ü)l. 


Dif  crftm  bciben  giffcrungen  tiefer  wiffenf^aftUd^  geotbnc* 
Icttf  f^itt  Aii6ge^atteten  unb  ungemein  »o^lf eilen 

Ikonogr&pliiselKn  EncyklopSdie  iia  Wbsenscluiften 

und  Kilaste 

ftnb  in  otten  Biu^^bCunaen  uir  Vnfid^t  )u  erlitten  unb  n^trb 
kafelbfl  au((  ein  au^fu^rli^er  |)rofpectu^  angegeben.  6^  btlbet 
ein  frlbflänbtge^  Oonje^,  fc^ltrft  fic^  aber  auc^  an  alle  biej^al^t« 
reiften  Driginalau^oilen,  9to(^bru(fe  unb  9l«i^bi(bungen  be^  ^pn* 
nerfattond-Serifon  an.  junäAft  an  bie  neunte  ^LiifJa^c  tc^etben. 
£aö  S^ert  erf^elnt  in  1»)  )!teferunden,  iebt  4— 6  Statt,  unb 
in  ber  ^t^d  n^erben  monotiic^  2>-3  Sieferungcn  au^cgAen,  fo* 
ftd^  bie  %ii4(ageii  auf  jmeljMPe  3a|te  i^ertl^eUen. 


Die  nennte  Auflage  des  Convenattons-Lexikon 

erfd^eint  in  15  S3dnben  ober  120  ^^eftcn  unb  fojiet  i'ebe^  §eft  auf 
SIWafd)incn^apier  5  9?^r.,  jeber  Söanb  1  %\^lx,  10  S^gr.j  jcber 
Sanb  auf  feinem  6c^retbya))iet  2  Z^Xt,,  auf  Qctrafrinem  SBe- 
liii4)a))iet  3  Wifit. 

JUS*  Vrühere  AuJtUigen  rfw  Oonveva^ 

tions  ^  Lexikon  werden  gegen  diese  nennte  Auflage 
unter  vortheilhaften  Bedingungen  umgetauscht^  worüber 
eine  mufükrUehe  Ankündigung  in  oHm  Buehhmnd^ 
hingen  mu  finden  tt#. 

^B^iS»  im  3ttni  1844. 
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Bibliographischer  Anzeige. 

1844. 

Bieter  Bätte§rmpMeehe  Amel§er  wMt  im  MF.Ä,  Breekhau»  in  heip* 

zig  erscheinenden  Leipziger  Repertorium  der  deutschen  und  auS" 
ländischem  Literatur  beigegeben,  und  betragen  die  InsertionegeMkren 

für  die  Tteile  oder  deren  Raum  9  Ngr, 


DMi^euttUmljmuttgen  fiur  1844 

9«  fr«  fBft9ä^M  i»  MiMi^ 

«Die  mit  •  bficUftiiftf»  HxiiUl  »erben  beflimmt  im  8aufe  bei  3a^tci  festig  {  b«a 

(Vovtfr^-  0««  ftf.  «i) 

'  III.  5(n  neuen  ^luftagen  unb  ^tm^ltittn  erfd^cint  ferner: 

•69.  So^n  (9?.),  :Die  ©efc^i^tc  bc6  ©icbfniä^nflen  Jtrieg«.   gut  baß  bcutfd^ 
S3ol(  bearbeitet.  !D^t  ben  SBUbniffen  üon  Sriebric^  IL  unb  aXaria  iX^^eceila. 
-  @r.  8.   @e^.   1  a^lr.  • 
«70.  Jtocnig  (^.),  Saitfi&dLMm  in  beutf6en  I^omQcii.*  a»ci(c«  imb  Mttit 

®r.  ri   ®e^>.   3  a^tr. 
2)0«  cr^e  «Snbcben  ttfcbUn  184?  unter  bew  aattf:. 

•71  .  ,  ,  2>ie  ^o^e  S3caut.  Gin  dtowmk  d»<ite  txrl^cfferteVitPagit. 

JJret  S^cite.    ®r.  13.  @e^>.  ^  ZhXx.        ^  .     ,  ,      ,   .  , 

ÄuMrbtm  finb  no*  folaenbe  ©Triften  »on*.Jj£««i|  »fll  «tt  llt  lllf llini 

S)(e  3i^oItenfcr.  Gin  Rcwan.  3»"  ai)etle.  8.  1886.  4  X|lr. 

»nf!mn{  Mim  vn»  M  «n  Krau«. .  »Ni  X^cae.  «t.  8.  t^onou,  1839.  4  Zl^lt. 
«72.'  jto efter  (4>S.),  «einriß  ^  SHctfte  Don  SDcntMlanb.  ttnt  Srttoflif. 

8.   ©eb.  2  ü^tr. 

S«  a*ksc  IM''^  crf(^i(n  von  bem  RJcrfaffcr  bei  mic: 

•7».  ean»  (Ä.),  (Sorrefponbeni  Äaifer  StatVi  V.,  au«  bem  fonidUc^en  «tc^i» 
unb  ber  buraunbif*en  »ibliot^ef  ju  SSritp  mitaet^eitt.  J)ret  aonbe.  ®r.  8. 
*74.  gewolb  («.j,  ©efommclt«  e*riften.  Sn  einer  «uewa^U  gwolf  »anbe. 

•ie  etire  tlefctuno  (»onb  1  —  3)  untet  bem  Stltels        «raf(|inIÄ«.  ilffte  UlUtt 
X|cU''/  ift  Bereit«  tat  »rutf  DoUenbet  unb  toftet  S  Wt. 

Soeben  (3.  SB.)/  SBettflefc^i^te  in  Umriffen  unb  «Ui^fuiruttgeti.  «r^r 

76!^2Sa"&U%7?*(9licoU  »ernarb«  «towntiniWe  0eWi(|tem 
«ti«bemStaUemWenüberfe|tüon«(f.aeumont  SweiÄ^ette.  ®r.  12.  ®e^. 

•77.  Mandl  (L.),  Handbuch  der  allgemeinen  Anatomie,  angewendet  aitf 
die  Physiologie  und  Pathologie.  Nebst  einer  Rinleitong  über  den  Gebrauch 
des  Mikroskops.  Deutsche,  nach  dem  französischen  Original  Ju!?!?' 
besorgte,  mit  vielen  ZuaätSMi -irtMelMiii»  Anigabf  Zwd  BMft»  M»  MM 
KupfiKtafiiii.  Gr.  8. 
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0r.  8.   @(b.    1  Zl^lt, 

Con  bcm  «crfMfrcr  crft^len  ftctciti  in  nefacm  Ccrlige: 
^rrbiat  ttir  mtet  bn  taufinbjäbTiricR  ®c[^'Tanbi8tritB<utri((IillM#  m  IL  Xisif  IM  In  Ht9uU 
HltttftltmU^  I«  0ftUii  oergctrascn.  «c.  19.  8  K|C 
Iii  MmwUn»  (Chmfl€9  de),  Biographie  dm  diploMtet  Im  phu  otiibres 
tnk  Atnkn  titelet,  d'apr^t  l'ofdro  «IpiMMtiqm  dae  biÜmmi  aniqwUM 
Uf  appartiennent    Gr.  8.  Geh. 

HoR  Qh.  bc  Stettin«  (Cf4)icn  fctner  in  mtincm  ißeclasc: 
OaMa  diplonuUique.   2  vol«.  Gr.  8.  1832.  4  Tbir.  n  Ngr. 
Säta  ctflMifa  4m        4m  |«m.  2  voU.  Gr.  8.  1827.  4  TUr.  l&  ET». 
»■■Trtrt  cftMM  cmtfM  i«  MI  das  gwi*  t  vola.  1618.  »  Tfctr.  10  Up. 

<60.  flXülter  (IB.),  <Shri«(^eii(i<^.  fteiie, «ettfUnbige StilgoB«.  a  Oe^.  949t^t, 

Cor  fB.  SXüUcr  ifl  ferner  in  meinen  Qcrlagc  erfi^iencn: 
Cenairi^te  ^dbriften.    ^vrau^^rqrbcn  unb  mir  einer  (Riograpbie  HXüütVi  begleitft  Mn  Oft. 

©(J)irQb.    öünf  eönb(tfn.    5jiit  !KüUer'6  «ilbntf.    ir..    1S30.   f)  St)Ir. 
dkbt^te.    <&(iau<gegcbcn  unb  mit  einer  eicgrapt^tc  SiüQer'«  begleitet  oen  9fl.  @d}n)A^. 

0liei  ejnbi^en.   &.    1837.   2  Z)(t.  20  Hqt. 
pmniUtt  Scrfi^ulc.  <linc  ttinleitung  in  ba«  •tubiu«  brt  Siüäi  unb  Cboffee.  3i8eite  Hufltgt, 

nlt  Wnlcitung  unb  Ynrnecfungen  eon  2)etl.  Jt.  B.  Vaumaoitcns  Qiiifiu^  9r.  8. 

1836.   25  «Rgr. 

•81.  Naumann  (K.  F.),  Handbuch  der  Gcognosie.    Zwei  Bände.  Mit 
20  Tafeln  und  mehren  in  den  Text  eingedruckten  Holuchnitteo.  Gr.  8.  Geh. 
Sn  meinem  iO/cIag e  ecfi^iea  lcreit<  oon  bem  fi3erfaffer: 
Mrkadi  4cr  reiBcn  nad  aagewaata  KrytteUagiaphte.   Zwei  B&od«.  Mit  88  Kate- 
taMa.  Cr.  a  1830.  7  TIflr. 

891  ^ohad  SSoOfldttbi^cS  ^anbBud^  ber  EDlun^v  Sanf«  unb  SBe^fel«. 

oer^dttnifTe  aQcr  Eanber  unb  ^ec^fetptä^e  ber  C^rbe-   3 weite,  nmgeocMet»^ 

Ofrmc^rtc  unb  ücrbcffcrte  ^luflagc.  2)rei  a^jcile.  ®r.  8. 
83.  92oDeaenf(^ab  bec  3taltcner.  3n  einer  9lu8n)abi  Hbtxitbt  von  ^  Heller. 

SM  Sl^etle^  Ohr.  19.  ®e^. 
^'i.  1)reicett  (aBidiam  ^enri^),  ®ef4i4^  bec  Q^coberung  t>8ii  9Mco. 

SÄit  einer  einteitenben  Überfielt  über  bie  altntepcanifc^e  <Sit>iti|ation  unb  ber 

SBio^rapbte  be8  dcobercrd  ^crbtnanb  Gortei.   ^  bem  ^bflliMen.  2>rei 

abcilc.   @r.8.  ^  ^  ' 

«  S.'!...*L* Vi"*  5!.*"^?4J:  »««tue  oikiI  »«nfclben  Ü^etfefeet: 

®*4$l*iiÄ2 *  unb|1(fobeUtt'l  tet  Jtat4«Uf<|ni  wn  CpMica.  Sof  ^.  ».  9cc8catt. 

Ittl  ^  Önglifcten.  3»et  Mab«.  Ote.  8u  18IS.  6  Zhlt.  ' 

•85.  »utb  (5.)/  ©efc^icbte  ber  italtenifc^cn  ^ocfte.  3n  M atciUit.  Ocä.  9eb. 

»«  Mfte  21)eil  ift  bereit«  erf«ienen  unb  toflet  2  ablt.  24  «gc. 

(«blb.),  JHe  Okfefte  ber  «ngelfaifen.  3n  ber  Urfpra&e  mit 
Uberfeiund,  (Mduterungen  nttb  dnem  <mti<nuirff$ctt  «Itflfor.  dwHtt  »er« 

belferte  5luf(aae.   0r.  8  ^  »w» 

S3on  ber  erficn  Zuflöge  bierc<  WittU,  bcn  TUtt  «M  IkiftfCilim  IMtftaltew»  (IfiSSl«  finh 
elnjelne  (Siemplore  fiir  2  2*1«.  8  ftet.  ftt  Üimiu  '  ' 

•87.  3d)open^)auer  («rtbttt),  3)ie  Seit  aU  SBiCe  unb  SSoriletbrna. 

.   3 ei t e,  burc^^ärnjig  üerbefferte  unb  feb«  »entwerte  dwct  »ätibe. 

K^x.  ö.   5  Zfyit.  10  9Jgr. 

in  für  bie  löenper  berfclbrn  ju  bem  greife  D»n  2  5l)Ir  20  ^Igt.  ou(^>  einjeln  ju  et^oirenr 

«e^  ^5?c'*"*'^  (Eibele),  4^.,  Salb  unb  gelbrndcd^  Or.  12. 

Bejoubertf  «ofe.  Slomantifc^jcö  @ebi&t  in  brei  ©e* 
2  fuf^'^'t  ^iff^^öe.  8.  0eb.  I  Ä^r.   £i«gaBe  dit  7  Jtupfem. 
»aa  i        I  ^^^«^^"«öa^e  wtt  Tupfern.   (5art.   2  SJ^U,  15  «äc 
«iBimtnr;  fctner  in  meinem  iQcclaac  irfdiicacas 


»ü^'lÄcfcm^'irom  sitS^"^  l'^      ^Löbte  1843  bei  mir  erf^tenenen  2Berle8: 

c«t.  sa^i,.^  9XU  4»«lf  «abirungea  »oa  JDtU  «yctfif  i.  JTI.  4.  «cg. 


91.  ®nel(  (Jt.)/  Cinieituna  in  bie  J)iffcwnttat»  unb  Sttteatalre^nung.  ®r.  8, 

jEBon  bcm  flSetfaffcr  erfc^ien  fru^et  bei  mir: 
C(l^tbu(b  bet  9(eiiietti(.  SKtt  6  Iitf)ognipI)irten  !Xaf(In.  Qät.  8.  1841.  1  SXblt.  5  9tgt. 

W.  :Die  f9mi)0lif(6en  S3ü(^cr  bec  rcformirtcn  Äird^e,  überfc^t  unb  mit  einer 

Einleitung  unb  ^nmethtnaen  herausgegeben  con  ^.  @f.  ^bf.  936(f  eC  (3v,  8. 
a)iefc  emmluaq  tcicb  fni  ttufcm  ganj  mit  bet  in  meinem  SScxiase  trfd)iencncn  ,/Concöflte. 
Sie  ronboUf^en  f&üAtt  ber  eeanseiifdbsiutheeif^eä  Jtin(c#  mit  ainUitiiiiscn  tmitcttbai  MR 
9.  X.  JC  0  e  t  b  ( "  (1830/  1  a:i)Ir.  15  4tae-)  fflbtiifnfKmmfii. 

  ^  .  _  _. _^  

a^i  Uatuj(i(^iuttm  i{i  foeiitn  (c[(^itnen  unb  iut^  oKc  But^anbhmgtn 

«tittf<^>e  •  . 

über  ben 
tjom 

Sa^te  1843 

von 

1>T.  ^^^ftft* 

3»ei  5lbt^eilunöen.  36  S5ogcn.  ®r.  8.  SSrofc^.  2  2:t)It.  5  ©gr.  netto. 

S5er  neuefle  preuf .  @trafgcfe|entwurf  ^dt  in  ganj  iCeutfd^lanb  fo  Diel  Äuf» 
fe!)en  erregt,  fo  \>iti  4oarme  SSerti^eibiaer  unb  eifrige  Sßiberfa^er  aefunben,  baf 
baö  Urt^ett  etneS  ütoimcir  ber  diif  bem-Mictt  tev  fltec^tsgelepvfaiiifett  eine 
fotc^e  Autorität  erlangt  ^at  mi*  h*r  g^^rfdfae*  yBteer  ittttif.  bcn  ttut^^tn 
SRec^tjgele^rten  t)on  größtem  Sntereffe  fein  tmomqflDetttg  |uc  richtigen  ftuf* 
faffung  ber  @ac^(age  beitragen  n?irb. 
WttufküH  an  6er  iDria^  im  3uni  1844. 

 ®.  »ggneir^ 

Bei  mir  tfl  foeBcn  erfc^ienen  wih  bim|  cSU  guten  Btt^mtblitngen  §ii 
(efiil^cn! 

Ciitc  dommlimg  }ioci*  ittA  trctfKmmiger  Siebet  für  ^^uU,  ^au€ 
vtib  Mm.  l^^tft  9^$  2  p^v. 

Stcgcbi  ttto  bti  SUbuna  be^  ®enitio^  aui  bcm  Stonrinatio  in  ber 
britten  arted^ifc^en  Dettiliation.  9tn^  Sy*  e^r. 
in  3uni  1844. 

.      .  >       •  4^«f»^. 

Sei        ^nt0n  in  folU  ifi  foel^en  erf^iencn  unb  in  atUn  SBud^^b« 

ttmgen  §u  ^aben: 

SrincKmeier,  Dr.       £ie  |itrotien|a(if^ett  3^ri»iiBab<itttf6 

narf)  it)rec  @prat^e,  i^rcr  bürgcrtid^en  feteUung,  t^rcc  ©igcntf)ümnc^' 
feit;  tl)tem  8eben  unb  äBirfen  au^  ben  üiuIUti  .überftc^tUd^  bocge* 
flettt.   ®r.  8. .  iBrofd^  $utl  33V>  ^gr.  '  ^  . 
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3*'  «Iba  SM^BtUuigdi  ifi  f»  t^tUm: 

diu  moberne^  Qfoi 

t)on 

H.  ®td)ntr. 
.  »ei»}lgr  kci  9^  8€0«|Mi* 


In  der  Verlagsbuchhandluiig  von  Fr.  ^auke  in  Jena  erwlwiilt  aoebMi: 

Rdniiisclie  C^eiielilelitie 

B.  O.  Wtehuhr. 

4ter  und  5t«r  Band. 

Anoli  luiter  dm  Titel: 

Römische  GescUelite 

von  dem  ersten  punischen  Kriege  bis  zum  Tode  Konstantins,  nebst 
einer  Einleitung  über  die  Quellen  und  das  Studium  d^r  Röiaischen 
Geschichte  von  ü.  G,  Niebuhry  herausgegeben  von 

Dr.  Ijeonhard  Schmita» 

ans  dein  Englischen 

von  ^  . 

Dr,  €hustav  XeiMw» 

In  swei  stallten  Banden. 

Ifta  Ueftrnng. 

,  160  S.  in  gr.  8.    Velinpapier.    Geh.    Subscriptionsprei»  '/»  Thir. 

Das  Ganse  vrird  6  Lieferungen  bilden  und  im  SepteadMr  Tollendei; 
elsdinn  tritt  da  erhfihter  Ladenprai  ein. 


^eute  würbe  ausgegeben: 

CantJ^r^Ätion^-iTe^rikoit. 

9leunte  Auflage.  9it^^m^^tti%\^^t^  |>eft 

3)iefe  neunte  ?luflagc  crft^eint  in  15  «Bdnbcn  ober  120  ^eftcn  ju  bcm 
l^reife  ©on  5  S^gr.  für  baß  <>cft  in  bcc  Sluggabe  auf  9Raf(^incnp.i  in  bet 
ftaSgabe  auf  @^reibp.  foftct  ber  S3anb  2  Z\)it.,  auf  93clinp.  3  ^ix. 

älffe  SSu^^anblungett  aefern  SBerl  ju  Mefeii  f^rcifen 
ttttb  betoilligett  auf  1»       l  grcicjcem^rar» 

9Cnfit|lH9Ull0en  auf  bcn  Umfc^Idgcn  bcr  cinjcinen  ^efte  bcö  eonoer» 

gition6»8ej:ifcn  »erben  bei  einer  ?luflaae  öon  30,000  dj:.  für  ben  »aum  einer 
eiU  mit  10  9Jar.  bere^^net 

ittm^^*  ^^  Simi  1844.  /.  X  6rockl)au0. 

— — — — — — — i^^— 

jDni4  unb  iBtttog  mh  8.  2(.  Srodfbauö  in  eeipiig. 
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